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VORWORT. 


Die  texte,  welche  im  vorligenden  bände  zur  veröflfent- 
lichung  gelangen,  habe  ich  auf  meinen  beiden  reisen  in  Nordost- 
Afrika  im  jare  1875  bis  1876  und  1879  bis  1880  in  Massaua, 
Arqiqo  und  Zula  nach  dem  dictate  von  eingebornen  aufgezeichnet. 
Die  ausgibigste  mitwirkung  hierbei  verdanke  ich  dem  Saho 
Abdallah,  Ali's  son,  aus  der  vornemen  familie  Sidin'Umar's,  vom 
stamme  der  Dasamo,  welcher  in  folge  eines  mir  nicht  näher  be- 
kannt gewordenen  Vergehens  bei  seinem  volke  »stinkend  gewor- 
den« sich  nach  Massaua  flüchten  musste,  wo  er  im  November 
1875  als  dolmetscher  in  meine  dienste  trat  und  als  solcher  durch 
seine  allseitige  tüchtigkeit  und  namentlich  durch  seine  bedeuten- 
den Sprachkenntnisse  mir  von  grossem  nutzen  geworden  ist. 
Ausser  seiner  muttersprache,  dem  Saho,  das  er  in  allen  seinen 
dialektischen  Sonderheiten  meisterhaft  beherrschte,  sprach  er 
ebenso  geläufig  Arabisch,  Amharisch,  sowie  das  Tigrö  und  Tigray. 
Seine  geistige  gewantheit  hat  derselbe  bereits  im  englisch-abessi- 
nischen  feldzug  bewärt,  wo  er  von  den  Engländern  (vgl.  pg.  30,  8) 
und  später  von  Hunzinger  Pascha  zu  verschidenen  politischen 
missionen  an  den  abessinischen  hof  verwendet  worden  ist.  Mit 
\    vergnügen  bekenne  ich,   dass  ich  die  verhältnissmässig  in  so 


VI  Vorwort. 

kurzer  zeit  bewerkstelligte  Sammlung  umfangreicher  materialien 
zu  verschidenen  sprachen  Nordost -Afrika's  zumeist  der  hinge- 
bungsvollen beihilfe  dises  geistig  so  hoch  veranlagten  Saho  Abd- 
allah,  meines  treu  be  warten  dieners  auf  den  beiden  reisen  in 
Afrika  zu  verdanken  habe. 

Zur  rechtfertigung  wegen  des  villeicht  zu  bedeutend  er- 
scheinenden umfangs  des  vorligenden  bandes  darf  ich  wol  nur 
auf  das  in  meinem  buche  »Die  Bilin-Sprache«  (band  I,  vorwort, 
Seite  V)  gesagte  vei*weisen.  Nach  meinen  gesammelten  materia- 
lien zur  Saho -Sprache  hätte  ich  den  umfang  des  vorligenden 
textbandes  ganz  bequem  noch  um  die  halbscheid  vermeren 
können,  ich  habe  aber  aus  sparungsrücksichten  alle  jene  texte 
ausgeschiden,  welche  zu  den  bisherigen  keine  weiteren  gramma- 
tischen und  lexicalischen  bereicherungen  geboten  haben. 

Dem  vorligenden  textband  dürfte  noch  vor  jaresabschluss 
das  Wörterbuch  folgen,  welches  im  manuscript  so  zimlich  been- 
digt ist;  eine  ausfürliche  grammatik  der  Saho -Sprache  soll  da& 
ganze  werk  abschliessen. 

Wien,  den  10.  Jänner  1889. 


Leo  Beinisch. 


I. 


Geschichtliche  überliferungen  der  Saho. 


1. 


fit-lfiekliche  zustände  in  der  nrzelt. 
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TinAm  tinä  yan,  Bosö-mdrl 
gdrhe-ll  yinin  yan,  mad-märä 
ftf  yinin  yan:  redd  gaynd-dö 
yand  yataminin  yan,  yatamini- 
5  ntm  gaydn  yan,  reddn  yan. 
Mal  wdn  yan,  mal  gaynddö  ya- 
Idjdn  yan,  ay  g&i-dä  gaydn  yan 
yalehdnim. 


Dald  sdrä  tdnä  yaJcd  yan, 
Blay  zebdJf,  dkä  takd  yan,  bäd 
l  hän  dkä  yakd  yan,  ildü  bv/ri 
dkä  takd  yan,  folö  4^yt  dkä 
yakd  yan,  drä  qorüä  dkä  yakd 
yan;  wäylel  dkä  yakin  yan, 
k  läbök  baqil  dkä  yaJän  yan,  dä- 
I  hm  haar  dkä  yakin  yan,  sari 
Ü  dkä  yakin  yan,  Jidrä  gkälö 
dkä  yakin  yan. 

Bo8ö  hiydü  tan  qalibi  ^ddi 
yind  yan,  tan  wa^i  birihi  yind 
yan,  tan  anrdb  baskd  M  yind 
yan. 

B«ini8cli,  Sahosprache.  I.  Bd. 


Erzälung.  Die  leute  der  ur- 
zeit  waren  gute  und  glückliche 
menschen:  einst  wünschten  sie 
und  sagten:  »Hätten  wir  doch 
eine  regierung!«  Und  sihe  was 
sie  sich  wünschten,  das  erlang- 
ten sie,  es  entstanden  fürsten. 
Sie  hatten  kein  geld,  und  da 
sprachen  sie:  »0  hätten  wir  doch 
geld!«  Da  hatten  sie  solches. 

Die  baumblätter  wurden  inen 
zu  kleidern,  das  wasser  wurde 
zu  butter,  das  meer  zu  milch, 
der  sand  zu  getreide,  die  steine 
wurden  zu  brod,  der  lem  ward 
zu  geld;  die  gazellen  waren  ire 
zigen,  die  löwen  ire  maultiere, 
die  elefanten  ire  laststiere,  die 
antilopen  ire  kühe,  die  zebra 
ire  esel. 

Die  leute  der  urzeit  hatten 
ein  weisses  herz,  ir  gesicht  war 
freudestralend ,  ire  zunge  war 
honig. 
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Sasre  Ton  dem  sUndeiifall. 
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T.  t,  y,  Bosö-märl  dud  kl 
yinin  yan,  dud  kin  on  dnik  fa- 
Idnim  umbaka  käliq  dbak  yind 
yan. 

Ay  bosö-märi  redä  ydndö, 
redd  gaydn  yan,  rdhse  ydndö, 
rdhse  gaydn  yan,  huri  tana 
takd  yan  illdü,  ddyt  tana  yakd 
yan  folöj   lay   tdnä   takd  yan 

10  zehah,  had  tdnä  yakd  yan  liän, 
dalä  tdnä  yakd  yan  sdrä,  alula 
tdnä  yakin  yan  sä^ä. 

Amdyk  sardl  ivili  nUmd  käliq 
kä  kürayiHd  yan,  amdyk  sardl 

lb  ay  illdü  tdnä  yakd  yan  huri, 
ay  fold  tdnä  takd  yan  ddyt,  ay 
zehAh,  tdnä  yakd  yan  lay,  ay 
hän  tdnä  yakd  yan  had,  ay  sdrä 
tdnä  yakd  yan   dalä,    ay  sad 

20  tdnä  yakin  yan  dlülä. 


Erzälung.  Die  leute  der  Ur- 
zeit waren  heilige  und  als  sol- 
chen tat  inen  der  schöpfer  was 
sie  nur  wünschten. 

Verlangten  sie  eineregierung, 
so  bekamen  sie  dieselbe,  wünsch- 
ten sie  sich  reich  tum,  so  erlangten 
sie  solchen;  sand  ward  inen  zu 
körn,  steine  zu  brod,  wasser  zu 
butter,  das  meer  zu  milch,  baum- 
blätter  wurden  zu  kleider  und  das 
wild  war  ir  hausvih. 

Hierauf  beleidigte  ein  weib 
den  Schöpfer  und  darnach  wurde 
inen  das  körn  zu  sand,  das  brod 
zu  steinen,  die  butter  zu  was- 
ser, die  milch  zu  seewasser,  die 
kleider  wurden  zu  baumblättern 
und  die  haustiere  wurden  wild- 
tiere. 


t 
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Dieselbe  sage  In 

T.  t.  y,    Bosö  dayt  fold  kl 

yind  yan,    dalä  sdrä  ki  yind 

yan,  lay  zehäh  kl  tind  yan,  häd 

hän  kl  yind  yan,  läti  gidä  haskä 

25  kl  yind  yan, 

Amdyk  sardl  numä  en^dükä 
dältd  yan,  ay  numä  endaüki 
hdgge  fold  tuktd  yan, 

Amäy  sardl  ay  folö  dayt 
30  takd  yan,   ay  zehäli  lay  yakd 


anderer  rerslon. 

Erzälung.    Einst  waren  die^ 
steine    brod,    die    baumblätter  ^ 
waren  kleider,  das  wasser  war  ^ 
butter,  das  meer  war  milch,  der 
kuhmist  war  honig. 

Da  gebar  eine  frau  eineE 
knaben  und  reinigte  einst  des- 
sen hintern  mit  brod. 

Hierauf  wurde  das  brod  zu 
stein,  die  butter  zu  wasser,  die 
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yarij  ay  hän  had  yakd  yan,  ay 
sari  däld  yakd  yan. 

Amdyk  sardl  ay  nümd  ha^öd 
ta  faradn  yan,  ay  nüma  ay 
&  häHLöd  ta  Tidyn  yan,  daH  ta  üdn 
yan,  füLako  gübal  ak  yo^ogin 
yan^  fÜlakö  agdnnal  ak  hahdn 
yan.    ay  numä  lald^  ayrö,   bär 

^qalaö  ta  tatukd  yan;  mti  alt- 
linänti  ta  yagurd  yan. 
Kaünä  dlzä  dyhid  röhe-li 
süktd  yan,  lihyä  dlzä  ayihid 
rähtd  yan.  ay  nümd  ta  qabri 
hän  bahd  yan,  ay  dik  yindor- 
dabd  yan. 


milch  zu  raeer,  die  kleider  wur- 
den zu  baumblättern. 

Da  grub  man  fur  die  frau 
ein  loch  in  der  erde  auf  und 
stellte  sie  hinein :  bis  unter  dem 
halse  grub  man  sie  ein,  ober 
dem  halse  liess  man  sie  frei.  Bei 
tag  quälte  sie  die  sonne,  bei 
nacht  die  kälte;  wer  immer  sie 
erblickte,  der  schlug  auf  sie. 

Fünf  monate  lebte  die  frau 
auf  solche  art,  im  sechsten  mo- 
nat  aber  starb  sie.  Das  grab 
jener  frau  gab  milch  von  sich; 
ir  gehöfte  aber  stürzte  zusammen. 


* 


4. 


Dieselbe  sage  in  anderer  yersion. 


Nabd  Adam  yunkvlvqd  mäh 
tunkuluqd  numä  tind  yan.  ta 
ürdy  awayni  ^aülö  kini  yan. 
awayni  hodöd  4^Ü44^  yan. 


Ddhine  tiyä  ak  maytd  yan, 
idssö  tiyä  ak  tadirird  yan. 
närtd  yan. 

Ay  awdynekö  bodö  addd-kö 
ß  ak  yowed  yan,  ay  tiyä  ta- 
bdlö  ay  nümd  kä  iba-d  tadiyd 
yan. 

Amdyk  sardl  ay  awayni 
t  inkö  bodö'kö  yowed  yan^  ya- 
diyd  yan. 


Damals  als  der  grosse  Adam 
geschaffen  wurde,  ward  auch 
eine  frau  geschaffen;  ire  auf- 
gäbe war,  die  heuschrecken  zu 
bewachen  und  sie  verwarte  sie 
in  einer  gi'ube. 

Des  morgens  speiste  ein  teil 
derselben  mit  ir,  des  abends  der 
andere  teil.    So  lebten  sie. 

Von  jenen  heuschrecken  kam 
nun  eine  aus  der  grübe  und  um 
sie  einzufangen  ging  ir  die  frau 
nach. 

Wärend  der  zeit  stigen  aber 

alle  heuschrecken  aus  der  grübe 

und  gingen  fort. 

1* 
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Ay  nümä  tiyä  ta  taddy  umb- 
akd  awayni  irikö  ak  yowed 
mgd  yan. 

Ay  nümä  loeetd  yan,  ay 
5  awayni  bälö  ydn-im  yadiyd  yan, 
bald  yayleyd  yan. 


Die  frau,  welche  der  einen 
nachgegangen  war,  fand  nun  alle 
heuschrecken  ausgeflogen. 

Da  weinte  sie.  Alle  heu- 
schrecken der  erde  waren  fort 
und  verwüsteten  das  land* 


5. 


Dieselbe  sage  In  anderer  yerslon. 


Nanu  ni  käliq  rdbä  no  m-äf- 
tdrö,  n'  dbö  ^'Adam  ak^  n*  inä 
Häwd  ydllä  ni  käliq:    T>baldsä 

10  akdn  hälämäbetinäU  tdnakya- 
lehd  yan. 

»Ma^d<a  yalehdn  yan.  n'  dbö 
^'Adam  aV  ida-l  yaddy  yan, 
n'  inä  Häwdl  yametd  yan  §6- 

15  tän:   »tä  häld-kö  bet.U   ak  ya- 
lehd  yan. 

Ay  §etän  ta  yiHhetd  yan, 
n'  dbö  Adam  yametd  yan.  Hä- 
wä:  -»tä  häldkö  binnö!<^   ak  ta- 

20  lehd  yan. 

Ay  häldkö  betdn  yan,  betak 
malaykäyti  yametd  yan:  »mä- 
betin!<i  ak  yalehd  yan.  n*  dbö 
Adam    ando^d-ndha    sügd   yan, 

25  n'   inä    Häwä    tundud    süktd 
yan. 

Ay  n'  dbö  Adam  ^omute-kö 
yadebbd,  ay  n'  dbö  Adam  dur- 
gümd  tä  takd  yan,  v!  inä  Häwä 

30  durgümä  waytd  yan,  ^omute  hin 
märtd  yan. 
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Damit  uns  unser  schöpfer 
den  tod  nicht  schaffe,  sprach  er 
zu  unserem  urvater  Adam  und 
zu  unserer  mutter  Eva:  »Esset 
nicht  vom  feigenbaum!« 

Gut,  sagten  sie.  Unser  Ur- 
vater Adam  aber  ging  einst  aus 
und  da  kam  zur  mutter  Eva  der 
teufel  und  sprach  zu  ir:  »Iss' 
doch  von  dem  bäum  da!«  ' 

So  verfürte  sie  der  teufel.  Da 
kam  unser  urvater  Adam  und    : 
sie  sprach  zu  im:  »Wir  wollen   i 
von  disem  bäume  essen!« 

Sie  assen  denn  vom  bäume,    : 
wärend  des  essens  aber  kam  ein 
engel  und  sprach:  »Esset  nicht!«  ^ 
Adam  hatte  die  frucht  noch  nicht 
geschluckt,  Eva  aber  hatte  sie 
bereits  verschluckt. 

Die  frucht  ging  unserm  ur- 
vater Adam  nur  bis  zum  hals 
und  so  entstand  im  dort  der 
adamsapfel,  unsere  mutter  Eva 
aber  blib  one  disen. 


Geschichtliche  überliferuugen  der  Saho. 


Amd-ged  yan  yalli  ta  abärd 
yan:  ^^malhanä  eggidä  bÜö  bäh,U 
ak  yalehd  yan, 

Häwä  mangüm  hirriktd,  ydL- 
5  hJci  y>malhanä  IccIm  täU  talehd 
yan. 

Yalli:  >malhand  eggidä  ale- 
hd  indha,  malhanä  hd^L-kö  yd- 
Jcö.U  ak  yalehd  yan. 

10  Räbi  nöl  yvMuqd  mänand 
yan;  amä  mäh:  -»röhi  räidntä.U 
tdnaJc  yalehd  yan  ydlli. 


Da  verfluchte  sie  Gott  und 
sprach:  »Siben  jare  sollst  du 
blut  geben!« 

Eva  aber  erschrak  und 
sprach:  »0  sagt  doch  nur  siben 
tage!« 

Da  sprach  Gott:  »Obwol  ich 
bereits  siben  jare  gesagt  habe, 
so  sollen  es  nur  siben  tage 
werden!« 

Noch  hatte  uns  Gott  den 
tod  nicht  geschaffen;  am  selbi- 
gen tage  aber  sprach  Gott  zu 
inen:  »Ir  sollt  des  todes  sterben!« 


6. 


Wie  Adulls  unterging. 


Bosö  Azöli  nabd  dik  kl  yind 
yan.  will  dik  DasBt  kl  yind  yan, 
15  mli  dik  Diksä  yind  yan,  amdy- 

Ikö  behin  umbakä  bälöl  dik  mä- 
nand yan. 

Azöli    dödd't    äirhe    yaligd 
qdäl  yind   yan.    ay    qdäl   nabi 
%  Yülä  Mö8ä  üi  mardkib-il  yakd 
Ü  yametd  yan. 

j  »  Yi  tasiyd-m  ldni<t  ya,  Hrhe 

tdnal   äbd  yan   ay   qä§l.   amd- 
ged  ay  maräkib  inkö  yiggidild 

35  yan. 

Amd-ged  ay  mdhali  yahri^n 

i    yan  bdd-ad,  ay  Mösä  yaqdibd 

'    yan. 


Einst  war  Adulis  eine  grosse 
Stadt;  auch  Desset  und  Diksa 
waren  städte,  ausser  disen  aber 
gab  es  im  ganzen  land  keine 
andere  stadt. 

In  Adulis  lebte  ein  zauber- 

priester.     Zu  dem  kam  Moses, 

genannt   der  profet  Jula,   auf 
seiner  flotte. 

Der  erzälte  im:  »Das  schiffs- 
volk  hat  mich  schlecht  behan- 
delt.« Da  machte  jener  einen 
Zauber  und  die  flotte  strandete. 

Da  ertranken  alle  Soldaten 
im  meere,  Moses  aber  betrübte 
sich  darüber. 
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Mösä  yaqdibä-gSd  malaykä 
taqdihd  yan,  malaykä  taqdibd- 
ged  yalli  yaqdibd  yan. 

Yalli  yaqdibd-ged  Zölä  gdde- 
5  kö  amülal,  Aftd-ko  täülal,  Äbhö- 
mäld'kö  täülal  yalli  tan  yeyde- 
debbd  yan. 


Da  nun  Moses  traurig  ward, ,  - 
wurden  auch  die  engel  traurig  ' 
und  darüber  ward  auch  Gott  be- 
trübt, i 

Und  da  Gott  betrübt  ward, 
so  Hess  er  durch  erdbeben  vom   , 

Adulistale  aufwärts  und  von  Afta  . 

ii 

und  Abbomale  abwärts  die  orte 
untergehen. 


7. 


Ursprung  des  Sahovolkes. 


T,  t.  y.  Sahö  ak  an  hiyaüti 
yind  yan,  mälehanä  nümä  baytd 

10  yan;  ay  mälehanä  nümä  inkö 
dälä  hendn  yan,  geddam  ya- 
kin ydn, 

Ay  hiyaütök  malagi:  »atü 
lubäkad    mälehanä    bälä    d.dltö 

15  Ato«  ak  yalehd  yan. 

y>Anu  lubäkad  dh*  Ua  e-d 
dälö?«^  ak  yalehd  yan  ay  hiyaüfi 
ay  maldgak. 

Ay  malagi:  y>mez  gdnä  diböd 

20  dkä  ab,  ay  mez  gufd  mäh  sagä 
dkä  urhöd,  ay  mez  nabd  sidö 
bald  faratd  sidö  ed  Aö«  ak 
yalehd  yan,  '»ay  hadö  bayttd- 
ged,   ay  m<^z  sidöd  hä,   iii  ak 

25  adü!  ay  hadö  bettd,  ay  miz 
tdobd  geddä  taikird,  4intdged 
ill  din!<c  ak  yalel^  yan  ay  ma- 
lagi ay  hiyaütök. 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
mann  namens  Saho,  siben  frauen 
hatte  er  geheiratet,  aber  alle 
siben  gebaren  nicht  und  bliben 
unfruchtbar. 

Da  sprach  ein  profet  zu  jenem 
manne:  »Du  wirst  mit  einer 
löwin  siben  söne  zeugen!« 

Der  mann  aber  erwiderte: 
»Wie  sollte  ich  mit  einer  löwin 
zeugen!« 

Da  sprach  der  profet:  »Be- 
reite einen  eimer  honigwein  im 
walde  zu  und  wan  er  gegoren 
hat,  schlachte  eine  kuh,  grabe 
ein  loch  auf  und  stelle  den  eimer 
hinein,  nimm  auch  das  fleisch 
und  lege  es  dazu  und  gehe 
von  dannen!  Wenn  nun  die  lö- 
win das  fleisch  gegessen  und 
den  wein  getrunken  hat,  so  wird 
sie  berauscht  und  wärend  sie 
dann  schläft,  wone  ir  bei!« 


Geschichtliche  uberliferungen  der  Saho. 


Ay  hiyaüti  diböd  mez  gdnä 
I  abd,  sagd  yurhodd,  bodö  faraäj 
I  hodöd  sido  hay,  ay  mBz  sidöd 
l   hdy  yan. 

5        Ay  luhak  hadö  bettd  bakar- 
tä  yan;  ay  sidöd  yand  mez  inkö 
'    haktd   tükird  yan,   ^intd  yan. 


Ay  Myaüti  ay  lubaktöli  B-lt 
dlnd  yan,  sonämtd  yan, 

K)  >Dältd  mäh  awwdl  bdlli  dJcä 
abU  ak  yalehd  yan  ay  malagi 
ay  hiyaütök, 

Ay  Myaüti  awwdl  bdlli  dkä 

abd  yan.     Ay    Ivbaktö    tiskird 

15  yan,   4intd  yan,   4intd  ged  B-ll 

dlnd    yan,     lubaktö    sonäwitd, 

dältd  yan, 

Ay  i§i  4^ylö  biHtd  yan,  ay 
lubaktö  malehanä  bälä  dkä  4^1- 
20  tdyä  büitd,  yaddy  yan, 

Malehanä  ball  malehanä  dik 
yakd  yan,  ay  malehanä  ball 
tan  migä*^  *^Azawortä,  Toruwd, 
Dasdmö,  Gaasö,  Hadö,  Dabri- 
25  müä,  Hertö  ak  an  yinin  yan, 
ay  malehanä  bälä-kö  umbakä 
SahÖ  yabukin  yan, 

Ay  Sahö  ml-yaherusini  yan, 
terä  qdrSe  illdwä  yaddigin,  hän 


Der  mann  bereitete  nun  im 
walde  einen  eimer  honigwein 
zu,  schlachtete  eine  kuh,  grub 
ein  loch  auf  und  stellte  hinein 
den  schlauch  mit  honigwein. 

Die  lö  win  frass  nun  das  fleisch 
und  wurde  durstig;  sie  trank 
dann  den  im  schlauche  befind- 
lichen honigwein  ganz  aus,  wurde 
betrunken  und  schlief  ein. 

Da  wonte  der  Mann  der  löwin 
bei  und  dieselbe  wurde  trächtig. 

Der  profet  sprach  nun  zum 
manne:  »Wann  die  löwin  ge- 
worfen hat,  da  tue  ir  dessglei- 
chen  wie  vorhin!« 

Der  mann  tat  wie  er  es  zu- 
vor getan  hatte.  Da  wurde  die 
löwin  trunken  und  schlief  ein 
und  wärend  sie  schlief,  wonte 
ihr  der  mann  bei,  sie  empfing 
und  gebar. 

Er  nam  dise  seine  siben 
söne,  welche  die  löwin  im  ge- 
bar, mit  sich  und  ging. 

Die  siben  söne  erwuchsen  zu 
siben  stammen,  die  namen  der 
siben  söne  aber  sind:  Asaorta, 
Toru'a,  Dasamo,  Ga*aso,  Haso, 
Dabrimela  und  Herto;  von  disen 
siben  sönen  entstammen  alle 
Saho. 

Die  Saho  nun  ackern  nicht, 
sondern  kaufen  ir  getreide  um 
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hetan,  zuhäh  hitan,  baskä  bitan, 
hadö  Mtan,  galt  yamita  geddd 
saga  ydrhodln,  hadö  oka  yahöyn, 
hän  dkä  yahöyn^  tak^ä  dkä  ya- 
5  höyn,  hün  dkä  yahöyn,  ^^nd, 
bald  mähtd-ged  ammdy  bälli  dkä 
abdn,  sard  yddiya. 


bares    geld,    sie    essen    milch,' ^ 
butter,  honig  und  fleisch;  kommt^^ 
irgend  ein  fremder,  so  schlach-  ^ 
ten  sie  im  eine  kuh  und  geben   : 
im   fleisch,    milch,    grüze   und- 
kaffe  und  er  schläft.    Mit  an- 
brechendem morgen  tun  sie  im 
desgleichen  bis  er  von  dannen 
zieht. 


8. 


Herkunft  der  Asaorta-Saho. 


T,  t  y.    Bossö  lammä  sä  dl 
yinin  yan,  tl  LeU§  kl  yind  yan, 

10  tl  Azäkare  kl  yind  yan;  tl  "^dre 
il(}a  kl  yind  yan,  tl  ^dre  ilda 
kl  yind  yan,  inkö  lam  kl  yi- 
nin yan. 

Ay  Leli§   galt  hdnkö  haytd 

15  gtmö  yaddy  yan,  Häzal  yametd 
yan,  Ay  Häzal  azalä  sakdn  ta- 
kdm  yaskatd  bEtd  yan,  ay  betdk 
sardl  ÜB  yaddy  yan,  Amhäri 
dikil  {üJjLre  yametd  yan. 


20  Ay  Amhäri  dikil  amd  mäh 
tan  "^ayd  kl  yind  yan,  ay  Am- 
härä  maldbkö  gdnä,  folökö  lam- 
md  baül  dkä  yohöyn  yan,  dyhlm 
beta  yan,   ay  folö   baytd,    ay 

25  maldb  yoobd  yan,  ogütd,  ya- 
ddy yan. 


Erzälung.  Es  waren  einst 
zwei  brüder,  der  eine  hiess  Le- 
lisch,  der  andere  Asakere;  der 
eine  war  (gross)  wie  ein  haus, 
ebenso  der  andere;  beide  be- 
sassen  die  gleichen  eigen  schaf ten. 

Einst  brach  Lelisch  nach- 
dem er  sich  mit  kamelmilch  ge- 
sättigt hatte,  mit  der  morgen- 
dämmerung  auf  und  kam  nach 
Hase;  dort  sammelte  er  einen 
sack  voll  kirschen  und  ass  sie, 
darnach  setzte  er  seinen  weg 
fort  und  kam  um  mittag  in  ein 
abessinisches  dorf. 

Hier  fand  gerade  ein  festtag 
statt  und  da  gaben  im  die  Abes- 
sinier  einen  eimer  honigwein  und 
zweihundert  brode;  das  alles  nam 
er,  ass  das  brod,  trank  den  honig- 
wein, brach  dann  auf  und  ging 
weiter. 


Geschichtliche  überliferuugeu  der  Saho. 
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Asre  lay  la  ilal  yametd  yan, 
ird-ged  ay  Had  öbd  yan, 
iy  mkö  bakd  yan,  amä  ged 
jarbä  ed  tamegd  yan,  ay 
ammd  masangaU  ak  yibild 

ay  eil  fidini  yind  yan,  ya- 

tänd  yan. 


Amdyk  sardl  iH  qäl  haff  i§dy 
k  bdlli  mdngüm  andahd  yan, 
abd  yan,  hiydü  takefd  yan, 
life  yakmi  hiydü  kä  tayd^ö 
i  yan, 

imdyk  sardl:  y>küehiydwä!< 
ha  yan, 

>EhB?<ii   ak  yalehin  yan  ay 
u. 

Ann  Leliä,  yi  sadl  Azdkare, 
\k  sardl  yi  tayadm  mä-ld, 
l    yö    detmä!<^    tdnäk   ya- 
yan, 

iy  hiyaü:  T>mad^  ak  ya- 
yan,  yaddyn  yan,  Azdkare 

leimdn  yan, 

iy  Azdkare  ay  iH  sadl  Leli§ 

imetd  yan,  ay  Azdkare  i§i 
gabdd  hirikisd,  kä  ya- 
yan. 

iy  LeliS  Üakö  yaioe^d  geddd 

%d  aür  iH  läkö  yurhudd 
Azdkare  ka  Leli§  inkö  ya- 

betdn  yan,  ay  lammä  aür 


Nachmittags  kam  er  zu  einer 
wasserhaltigen  cisterne  und  da 
er  durstig  war,  so  stig  er  in 
dieselbe  hinab  und  trank  da 
alles  wasser  auf,  so  dass  sein 
bauch  damit  voll  wurde;  da  ver- 
mochte er  aber  nicht  mer  her- 
aus zu  steigen,  weil  die  cisterne, 
obwol  sie  breit  war,  seine  bei- 
den Seiten  festhielt. 

Hierauf  erhob  er  seine  stim- 
me, brüllte  mächtig  wie  ein  löwe 
und  machte  lärm;  da  sammel- 
ten sich  leute  an,  waren  aber 
ausser  stände  in  herauszuziehen, 
obwol  irer  zehntausend  waren. 

Da  rief  er  inen  zu  und  sprach : 
»Ir  leute!« 

»  Was  denn  ?  «  erwiderten 
sie  im. 

»Ich  bin  Lelisch,  mein  bru- 
der  ist  Asakare,  ausser  im  ver- 
mag mich  keiner  herauszuziehen, 
ruft  mir  also  den!«  sprach  er 
zu  inen. 

»Gut,«  sagten  die  leute,  gin- 
gen hin  und  riefen  Asakere 
herbei. 

Asakere  kam  nun  zu  seinem 
bruder  Lelisch  und  zog  selben 
an  der  hand  anfassend  mit  einem 
ruck  heraus. 

Als  nun  Lelisch  aus  der 
cisterne  herausgekommen  war, 
da  schlachtete  er  zwei  stiere 
aus  seiner  herde  und  Asakere 
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inki  gedil  ay  lammd  sa  dl  betdn 
yan,  märdn  yan. 


Ay    lammä    sädl-kö     Aza- 
wortä  ak  an  müä  yobukin  yan. 


und  Lelisch  speisten  sie  ganz 
auf;  die  beiden  brüder  assen  die 
zwei  stiere  auf  einmal  auf. 

Von   disen  beiden  brüdern 
stammt  das  Volk  der  Asaworta  ab. 


9. 
Herkunft  der  Haso-  und  der  Tor'uwa-Saho. 


5  T.  t,  y.  Bo8ö  Ma^ddö  ak  an 
hiyaüti  yind  yan.  amd  hiyaüti 
nabi-li  inki  bdqalik  yonorohitin 
yan,  ay  hiyaüti  ndbse  nabi-yä 
kä  dagd  yan,  ay  ndbse  nabi-yä 
10  ak  lad  yan,  »Ma^ädö.U  ak  ya- 
lehd  yan  ndbl, 

t^Labbikäfin   ak  yalelid  yan 
Madd  ay  ndbik, 

^Atü    nümd   mä-bitlnloi    ak 
15  yalehd  yan  nabi  Maddak, 

T>Ay?<ii  ak  yalehd  yan  Madd 
ay  ndblk, 

T>Atü  4^ltd  4äylö  hiyaü  azd 

yakin,    i§i   rdbtam  fän    nümd 

20  mä-b'et%n!<t>  ak  yalehd  yan  ndbl. 


y>Mad,    atü   yök    tarn   mä- 

hina<ii  yalehd  yan  Madd,  märd 

yan,    nümd    betd-ndhak    baröy 

yan,    räbd   yan,    tägümi   rdba 

25  hmd  yan, 

»Ndbl,  Madd  räbd,  tägümi 
rdba  hlnd.U  yani  ndbik  wäri- 
$dn  yan. 


Erzälung.  Es  war  ein  mann 
namens  Ma*ad ;  selbiger  ritt  einst 
auf  ein  und  demselben  maultier  | 
mit  einem  profeten  nach  hause. 
Da  berürte  und  erwärmte  den 
profeten  der  göttliche  geist  und 
er  sprach  zum  mann:  »Ma'ad!« 

»  Zu  deinem  befehl ! «  erwiderte 
Ma'ad  dem  profeten. 

»Du  darfst  nicht  heiraten!« 
sprach  der  profet. 

»Weshalb?«  erwiderte  Ma'ad 
dem  profeten. 

»Die  söne,  die  du  zeugen  wür- 
dest, würden  Verwirrung  anrich- 
ten unter  den  menschen,  heirate 
also  nicht  bis  an  deinen  tod!« 
sprach  der  profet. 

»Gut,  ich  werde  es  also  nicht 
tun,  da  du  mir  das  sagst, «  erwi- 
derte Ma'ad  und  blib  unvermählt 
bis  ins  hohe  alter;  da  starb  er, 
nicht  aber  so  sein  zeugungsglid. 

Da  meldete  man  es  dem  pro- 
feten mit  den  werten:  »0  profet! 
Ma'ad  ist  gestorben,  sein  zeu- 
gungsglid aber  stirbt  nicht«. 


Geschichtliche  üherlifernngen  der  Saho. 
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Nabi    säyöl     yaddy    yem: 
^€üyd  yöm-al-qiydmat  anit  jan- 
ndt-al  el  adlUd-tyä  tä  hiyaütöl 
Afaytd'tyäf€  yalehd  yan  ndbl 
5  ay  säyök, 

» Janndtal  yö  tidliSd -n-kö 
an&  el  dlfdya^  talehd  yan  ay 
sayö'kö  wüi  nümd  ay  ndbik. 

E'l  dlfaytd  yan,  ay  tägümi 
'lO  räbd  yan,  ay  nümd  SQnäwd  takd 
yan,  lab  gdngä  däüd  yan,  ay 
lammd  gdngä  hiyaü  azd  yakin 
yan,  ay  lammd-kö  fö  Hadö  yakd 
yan,  tl  Täruivd  yakd  yan. 


Der  profet  ging  nun  zu  frauen 
und  sprach  zu  inen  also:  >Wer 
von  euch  ist  bereit  sich  auf  jenen 
mann  zu  setzen,  da  ich  dieselbe 
am  jüngsten  tage  ins  paradies 
einfüren  will?« 

Da  erwiderte  im  eine  von 
den  frauen:  »Wenn  du  mich 
ins  paradies  einfürst,  so  werde 
ich  mich  auf  den  mann  setzen.« 

Sie  setzte  sich  denn  auf  in 
und  darnach  starb  das  zeugungs- 
glid.  Die  frau  aber  wurde  guter 
hofifnung  und  gebar  zwei  knäb- 
lein  als  Zwillinge,  dise  erwuch- 
sen zu  gewalttätigen  männern; 
von  denselben  wurde  der  eine 
der  Stammvater  der  Haso,  der 
andere  der  der  Tor'uwa. 


10. 
Herkunft  der  Ga'aso-  und  der  Dasamo-Saho.^) 


|5  Ni  bälö  Azahörayti  dbbä 
bälö  kl  find  yan.  ay  bälöl  nugüz 
el  öbd  yan,  ay  ntigüz  tan  bay§d 
yan,  tan  yogogofd  yan, 

Ay  gafdfa-d  Azaböraytt  inä 
20  ed  tadSy  yan,  ay  nugüz  ill  4^7id 
yan,   ay  nümd  zonäwittd  yan, 

Dahdh    laqaö    dkä    yohöy. 
*bali  yobokdmkö  dyti-d  dkä  hä. 


Unser  land  war  einst  eigen- 
tum  des  vaters  von  Asaborayto. 
Da  fiel  der  könig  ins  land  ein, 
plünderte  es  und  fürte  die  leute 
als  beute  fort. 

Unter  den  gefangenen  befand 
sich  auch  die  mutter  von  Asa- 
borayto. Die  beschliof  nun  der 
könig  und  sie  ward  schwanger. 

Da  gab  er  ir  einen  goldenen 
ring  und  sprach:  »Wird  dir  ein 


*)  VergL  'Afarsprache  I,  61,  Nr.  21. 
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bald  tobokdmkö  iäe-ll  öbiä.U  ak 
ya,  T>niarazdn  kä  tibuluwä,  yi 
ginä  Id-tl  yobokdmkö  tä  yi  ginä 
kä  laVadU.U  ak  yalehd,  ta  di- 
5  liyd  yan  ta  bälöl,  »Mad<^  ta, 
taddy  yan. 


Märtd   yan   iH    dikil,    bali 

yobokd  yan,   laqa^ö  dytid   dkä 

haytd  yan,  ay  marazdn  kä  tay- 

10  buluwd  yan,  ay  bali  yanebd  yan. 


Ay  inä  ill  yangeld  awwdl 
Azabördytö  baeli  bali:  »harämi 
bdlä<^  ak  yalehd  yan  ay  üi 
sadlak, 
15  »  K  bdlak  ak  minä,  Wän  ak 
eUh,U  ak  talelid  yan  kä  inä, 
war  an  yan. 


Nuguz-ul  i§e  yakd  i§i  sadlä 
ay  i§*  abbat  nuguz  kln  i§^  dbbal: 

20  »redd  bäliinnö!^  yani  yaddyn 
yan  ay  lammd  sä^dl, 

Okäli  "^drBd  tan  hdyn  yan, 
ay  nuguz  üe  yakd  üi  mahdlö- 
ll  yaketd  yan, 

25  y>Tametdmkö  yi  bdlä  kini<^ 
ya,  hdlöb,  ümd  sdrä  i§el  hay, 
i§i  gildwö  ^drötul  hay:  »dkä 
deimä  tamd  okäli  "^dred  yand- 
mdrä.U   yalehd  yan  ay  nugüz 


knabe  geboren,  so  zieh'  im  den 
ring  in  das  or  ein,  ist's  aber 
ein  mädchen,  so  lege  dir  den 
ring  selber  an !«  Er  zeigte  ir  auch 
ein  bildniss  und  sprach:  »Wird 
ein  mir  änlich  sehender  knabe 
geboren,  so  lere  denselben  im 
bilde  meine  gestalt  kennen!« 
Damit  entliess  er  sie  in  ire 
heimat. 

Sie  lebte  nun  wider  in  irem 
dorfe.  Da  kam  ein  knabe  zur 
weit  und  sie  zog  im  den  ring 
ins  or  und  liess  in  stets  jenes 
bild  beschauen.  So  wuchs  der 
knabe  auf. 

Ein  son,  den  sie  mit  irem 
früheren  gatten  Asaborayto  hat- 
te, schalt  aber  seinen  bruder 
einen  hurenson. 

Die  mutter  jedoch  verbot  im 
das  und  sprach:  »So  sprich  nicht 
zu  meinem  son,  nenne  denselben 
Wan!« 

Die  beiden  brüder  gingen  nun, 
um  die  häuptlingswürde  zu  er- 
langen, zum  könig,  dem  vater 
des  einen  bruders. 

Dort  legte  man  sie  in  einen 
eselstall  und  der  könig  versam- 
melte seinen  ganzen  hof. 

Und  er  sprach :  »Unter  den  an- 
gekommenen befindet  sich  mein 
son.«  Der  könig  kleidete  sich 
dann  in  lumpen  und  schlechte 
kleider,  seine  diener  aber  liess 
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iäi  gildwök;  ay  gilawö  tan 
'imdn  yan   ay   lammä  sadl. 

läe  bälöl  dafdy,  i§i  gildwö 
^ötul  dafaysd  sügd  yan  ay 
güz. 

Ay  ball  yametd  yan.  bosö 
ligd*tiyä  belli  satdt  ya,  iH  dh- 
l  yametd  yan,  madm  saritd- 
irä  häbd,  ümd-m  saritd  bälöl 
nd  18  öhbal  yametd  yan. 


-»Rummä  yi   bdla!^    yalehd 
m  nugüz,  iäi  bdlä  kä  kabba- 
yan. 

Okäli  ^dred  tan  yadebbd  yan. 
f  irkid  tukdn  asald  tan  bttta 
hedird  yan.  ay  Asabörayti 
^ds  ya  bälö  mayfid-gedi  »yi 
"^dlö,  redd  atu  bäh,  hini  tay 
i-li^a<i^  ak  yalehd  yan  iSi 
^dlak. 


-»Ma^dk,  adul<t>  ak  yalehd 
,n  äy  sä^dl.  amdy  yaddy  yan. 

Ay  nugüz  ball  kä  dbbä  redd 
:ä  yohöy,  iH  dikil  yametd  yan, 
id  töy-hä  radtd  yan.  märdn 


n. 


Ay  Azabördytök :  T>kü  ind  telo 
h.U  ak  yalehd  yan. 


er  auf  angarebs  platz  nemen  und 
dann  die  brüder  aus  dem  esel- 
stall holen. 

Als  der  son  eintrat,  sass  der 
könig  auf  der  erde,  die  diener 
aber  sassen  auf  angarebs. 

Der  son  kam  nun,  schritt 
die  reihe  ab  und  kam  dann  zu 
seinem  vater,  den  er  nach  dem 
bild  erkannte;  die  schön  geklei- 
deten diener  liess  er  unbeachtet 
und  schritt  auf  seinen  schlecht 
gekleideten  vater  zu,  der  auf  der 
erde  sass. 

»Warlich,  der  ist  mein  son,« 
sagte  der  könig  und  erkannte 
denselben  als  son. 

Man  fürte  nun  beide  brüder 
wider  in  den  eselstall  zurück. 
Dort  peinigten  sie  aber  die  wan- 
zen  die  ganze  nacht.  Asaborayto 
ward  unwillig  und  sprach  am 
folgenden  morgen  zu  seinem  brü- 
der: »Bring'  mu*  die  häuptlings- 
würde  nach,  ich  halte  es  hier 
nicht  aus!« 

»Gut,  geh'  nur!«  erwiderte 
sein  brüder  und  jener  reiste  ab. 

Da  verlih  der  könig  die  häupt- 
lingswürde  des  vaters  jenes  Jüng- 
lings seinem  son;  diser  kerte  da- 
mit heim  und  hatte  so  die  häupt- 
lingswürde  erworben. 

Nun  sprach  der  zu  Asabo- 
rayto: »Bringe  mir  lebensunter- 
halt  für  deine  mutter!« 
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Amä  inä  maidö  räbtä  tand 
yan,  ay  Azahö^*ayti  svhäh.,  qurü§ 
bähd  yan  indt  telö,  inä  räbtäm 
mäbbind  yan. 

Inä  rdbä  adähd  egidak  sardl 
yobbd  yan,  ay  inä  telö  bäha 
yina-yä  kalitd  yan. 

^Bäh  tä  bäha  tindm.U  ak 
yalehd  yan  ay  sadl. 


10  »  Y^inä  räbtdk  sardl  iyä  bä- 
ha? <ü  ak  yalehd  yan  ay  Aza- 
börayti  iH  sadlak. 


T>Kü  inä  räbtdm  afärä  egidä 
yakd  ml-ydna,  gibre  yöyä  bäha 
15  tindnkä<ii   ak  yalehd  yan  Aza- 
bördytök. 

Amdykö  gibre  el  yakd  yan, 
gibre  yifdiyd  yan,  bälö  häbd 
yan,  bälö  sadl  yutvriäd  yan. 


20  Ay  Azabördytö  sabte-li  yakd 
yan.  ay  minä  Wan  ak  tayä 
Minä  kä  migä"^  yakd  yan. 

Bald  yiqbidä  yan,  bälöl  yin- 
siriyd  yan,   MaH§ö  akdn   bdlä 
25  Azd'Gads   akdn  bdlä,   Sildytö 
akdn  bdlä  4^ld  yan. 

Azd'Gads  Ga^asö yakd  yan, 
MaHiö  Däsamö  yakd  yan,  Si- 


Dise  aber  war  längst  gestor- 
ben. Asaborayto  nun,  der  Iren 
tod  nicht  erfaren  hatte,  schickte 
butter  und  geld  als  lebensunter- 
halt  für  die  mutter. 

Nach  drei  jaren  erfur  er  den 
tod  der  mutter  und  stellte  nun 
die  liferung  für  iren  unterhalt 
ein. 

Sein  bruder  aber  verlangte 
dise  und  sprach:  »bringe  was  du 
bisher  gegeben  hast!« 

Asaborayto  erwiderte  seinem 
bruder:  »Für  wen  soll  ich  ge- 
ben, nachdem  meine  mutter  tot 
ist?« 

Jener  aber  sprach  zu  Asa- 
borayto: »Da  deine  mutter  schon 
vier  jare  tot  ist,  so  hast  du  ja 
jene  liferung  mir  als  Steuer  ge- 
geben.« 

Von  da  ward  im  jener  steuer- 
pflichtig, er  hatte  seine  Steuer 
gezalt,  veiiiess  desshalb  das  land 
und  sein  bruder  erbte  es. 

So  ward  Asaborayto  botmäs- 
sig.  Sein  bruder,  den  die  mutter 
Wan  genannt  hatte,  erhielt  den 
namen  Mina. 

Er  unterwarf  das  land  und 
herrschte  über  dasselbe ;  er  zeugte 
einen  son  namens  Maschischo, 
einen  mit  namen  Asa-Ga'as  und 
einen  Silayto  genannt. 

Asa-Ga'as  ward  der  Stamm- 
vater der  Ga'aso,  Maschischo  der 
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layti  Faqdt  hardg  yaJcd  yan.  tä 
adähä  die  yakd  yan  Minä, 


von  den  Dasamo  nnd  Silayto  der 
vom  stamme  Faqa;  zu  disen  drei 
Völkern  erwuchs  Mina. 


11. 


Herkunft  des  Saho-Tribus  Jinün  abüsa. 


B08Ö  en^'  aüld  yind  yan,  inä 
ka  dbhä  ak  räbani  hewöytä  kl 
5  yind  yan. 

Lala^  ko^öto  asekdtik  asd  yan, 
bär  heyaü  fdntad  dmd  yan  ay 
hüä, 

Amä  ay-k  toili  mäh  jinün  el 
lOyametd  yan  heyaütö  yimigidd: 
»ejf  bdlä  kitöf^  ak  yalehd  yan 
ay  jinün  ay  endokä. 

^Häbelä   habeli   bdlä  kiyö^ 
ak  yalehd  yan  ay   enddki   ay 
\hjinünuk, 

Amd-ged:  -»yöli  tadiyaf<  ak 
yalehd  yan  ay  jinün, 

T>Mad,    köll   addwö,    mad 
sdrt'imyö  ohö,  hodüdad  m-ädiyd- 
m  ki<  ak  yalehd  yan  ay  en^^ki  ay 
jinünvk. 

i^Mad€  ya,  iäi  güddä  sa- 
rdnä  dkä  yohöy  yan,  siddali 
yaddyn  yan, 
25  :^Anü  kü  amend,  hint  ydllä 
amend,  hint  bälö  üma-m  gay, 
md^a-m  gay,  hint  bälöl  märak 
ind,  kddö  kü  amend-k  sardl  ta- 
kd-m  ya  ab!*  ak  yalehd  yan  ay 
30  enddki  ay  jinünuk. 


Es  war  einst  ein  kleiner  ver- 
waister knabe,  dessen  mutter  und 
vater  gestorben  waren. 

Den  tag  über  sammelte  er 
wurzeln,  nachts  schlief  er  bei 
leuten. 

Eines  tages  kam  zu  im  ein 
dämon  in  menschengestalt;  der 
fragte  den  knaben:  »Wessen  son 
bist  denn  du?« 

Der  knabe  erwiderte:  >Ich 
bin  der  und  der,  der  son  von 
dem  und  dem.« 

Da  sprach  der  dämon : »  Willst 
du  wol  mit  mir  gehen?« 

Der  knabe  erwiderte:  > Gerne 
gehe  ich  mit  dir,  gib  mir  aber 
ein  schönes  gewand,  denn  in 
leder  gehe  ich  nicht  gerne.« 

»Gut,«  sagte  der  dämon,  gab 
im  sein  eigenes  kleid  und  sie 
gingen  mitsammen. 

Da  sprach  zu  im  der  knabe: 
»Ich  vertraue  auf  dich  und  Gott; 
in  meiner  hei  mat  widerfur  mir 
übles  und  gutes,  nun  da  ich 
mich  dir  anvertraue,  so  mache 
was  geschehen  soll.« 
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» Yi  tarnend,  üi  ydllä  ta- 
mendk  ear  dl  waäde  ydk  ydkö,U 
ak  yalehd  yan  jinnL 

Waäde  dkä  zay  yan  ay  en- 
5  dokäj   märdn  yan,   i§i  nugüzul 
dkä  orbUd  yan, 

Ay  nugtiz  kä  eserd  yan: 
y>tikliend  tamita,  qdsbe  tam4ta?oi 
ak  yalehd  yan. 

10  y>Ikkend  ametd<i  ak  yalehd 
yan  ay  enfold  ay  nuguzuk, 

Ay  jinun  kä  eserd  yan  kä 
ntigüz:  <iitä  endoki  kahanö  id^ta, 
qdsbe  kä  hd%ta^<i>  ak  yalehd  yan 
Ib  ay  nugüz  ay  jinünuk, 

»  Yikhend  kihä,  qdsbe  kä  mä- 
bähiniyö,  madm  dkä  dbö  wä  de 
dkä  zay<^  ak  yalehd  yan  ay 
nuguzuk, 

20        Asrädi  mdrküs,    laqaö   sef 
dkä  yohoy,  »täh-kö  tä  kin  irkil 
'^dre   sirähit  i§i    bäjö    agägal.U 
ak   yalehd   yan    ay   nuguz   ay 
en^okak. 

25  Ay  jinun  kä  suqüqüwd  yan, 
y>hin  tä  ilö!<i>  ak  yalehd  yan; 
T>heyaii  mä-dabalin.U  ya,  i§^  ilö 
dkä  yohöy  yan;  »tä  ilö  ümani 
köl  tamitd  mäh^,  ümäni  kö  dessa, 

30  maani  fa\^  mäh,  rrvaani  kö 
bäfta<i^  ya,  kä  suqüqüwd,  iH  ak 
gähd  yan. 


Da  sprach  derdämon:  »Wenn 
du  mir  und  Gott  vertrauest,  so 
schwöre  mir  das!« 

Der  knabe  beschwur  das  und 
der  dämon  brachte  in  zu  seinem 
könig. 

Und  der  könig  fragte  den 
knaben :  »Kommst  du  hieher  frei- 
willig oder  gezwungen?« 

»Freiwillig  komme  ich,«  er- 
widerte der  knabe. 

Da  fragte  der  könig  den  dämon: 
»Brachtest  du  den  knaben  mit 
dessen  einwilligung  her  oder 
mittelst  zwang?« 

»Freiwillig  ging  er  mit,  nicht 
mit  zwang  brachte  ich  in  her, 
ich  versprach  im  nur,  gutes  zu 
tun,«   erwiderte  er  dem  könig. 

Da  gab  der  könig  dem  kna- 
ben einen  kupfernen  stock  und 
ein  silbernes  schwert  und  sprach 
zu  im:  »Da  an  dem  und  dem 
ort  bei  deiner  heimat  baue  dir 
ein  haus!« 

Nun  begleitete  der  dämon 
den  knaben  und  gab  im  auch 
seinen  stock  mit  den  werten: 
»Nimm  da  disen  stock,  lass'  in 
aber  niemanden  angreifen;  so  oft 
dir  etwas  übles  widerfärt,  wert 
er  es  ab,  und  verlangst  du  nach 
etwas  gutem,  so  bringt  er  es 
dir.«  Hierauf  verliess  in  der 
dämon. 
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Ay  eridoki  heyaü  dkä  zuri- 
d  kömdd  ^dre  sirökUA  yan. 
rä  yan. 

Ay  üö  ümani  tamitd-ged, 
xni  dk  dessd  yan,  maani 
d  mäh,  maani  dkä  bä^td  yan. 
enfold  yanebd  yan,  yanebdk 
dl  gadditöy  yan. 
Ay  jinün  mädahit  egidä  el 
netd  yan  ay  en4&kal, 
Ay  jinün:  >atu  yi  bdlä  kit 6 
lö  yi  bald  bet!*  ak  yale- 
yan. 

T^Anu  hini  dbbä  bald  ma- 
tt* yalehd  yan. 

-»Ma  dl  md'ltö*  ya,  ay  iH 
d  dkä  märiäd  yan. 


Ay  heyaüti  mängö  däylö  (^äld 
i.  kddö  jinün  abüsä  akdn- 
ri  yanin  yan. 


Der  knabe  baute  sich  uun 
eine  hülle  auf  einem  berge  one 
mit  menschen  zu  verkeren. 

So  oft  im  übles  widerfur, 
werte  das  der  stock  ab,  so  oft 
er  etwas  gutes  wünschte,  brachte 
es  der  stock.  So  erwuchs  der 
knabe  und  wurde  reich. 

Im  dritten  jare  kam  nun  der 
dämon  wider  zum  knaben. 

Und  es  sprach  zu  disem  der 
dämon:  »Da  du  mein  son  bist, 
so  heirate  jetzt  meine  tochter!« 

Er  aber  erwiderte  dem  dämon : 
»Ich  werde  doch  meines  vaters 
tochter  nicht  heiraten!« 

Der  dämon  aber  sprach: 
»Mach'  dir  nichts  daraus«  und 
verheiratete  im  seine  tochter. 

Der  mann  zeugte  uun  vile 
kinder;  dise  bestehen  noch  fort 
in  den  Beni-Dschiuun. 


12. 
Damana  Day  las  son. 


Bo8ö  yind  yan,  Ddmanä 
yli  bali  hdylä  la  heyaütö  kl 
i  yan. 

Ay  heyaüti  bäjöd  gibre  hdy 
.:  sagd  aä^alin  i-ugd  tobo- 
ikö  Ddmanä  Dayli  bali: 
yä*  ya  biSitd  yan.  mxira- 
ibd  -  mdrak :  »  gibre  bdhä ! « 
2k   yalehd    yan.    ay    gibre 

l  e  i  n  i  8  c h,  Sahasprache.   I.  Bd. 


Es  lebte  einst  ein  gewaltiger 
mann,  genannt  Damana  Daylas 
son. 

Diser  legte  dem  lande  steuern, 
auf;  so  nam  er,  wenn  eine  kuh 
ein  weissstreifiges  kalb  warf,  das- 
selbe für  sich,  indem  er  sagte: 
das  gehört  mir.  Auch  zu  hoch- 
zeitern sprach  er:  gebt  tribut! 
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Jieyaü  dkä  yahdyn  yariy  ay  gibre 
beta  yan.  mär  A  yan, 

Häzö  maraä  äböna  yalehän 
yan,  däzä  sirähän  yan,  iSi  ka 
ö  iäi  gilewöli  mara*^äk  bosöl  däzal 
orobd  yan.  ay  dikil  ay  maraä 
orobtd  yany  ay  maraä  ka  ay 
Ddmanä  Dayli  bdlä  yingein 
yan,  tan  bäkd  yan. 


10  Ay  el  yingein  rikil  Häzö 
yiqnin  yan,  ay  milak  Häzö 
Maqara^ö  ak  yalehin  yan.  mä- 
rdn  yan. 


Kärofö-gv/rä    akdntl    dbbas 
15  sä^ali   bal%  yind   yan,    siritiyä 
käyä  bSlli  kini  yan. 

Kä  sagä  ^ä2^4  2/an^  ak^alin 

daylä  tobokd  yan,  Böbila  akdn 

iäi  garuduk  daylä  dfad:  j>uyqiil<ii 

20  ak  yalehd  yan,  yayqud,  yaddy 

yan. 

YadSyn  yan.  adik  lubäk  arä- 

hak  adddd  dkä   sügd  yan.   ay 

daylä  ka  ay  Böbila  akdn  garüd 

25  siddiyad  lubäk  tan  yundud  yan. 

Ay  Kärofögüri  was  iäd  ma- 

hdlö  tö  dial  ak  hay  yan  mahdlö. 

ay  mahali  lubäk  ^ayeytdk  gähd 

yany  ay  lubäk  Böbila  akdn  garud 

30  ka  garbdd  räbä  mgd  yan,  ay 

daylä  ufill  mktd  yan. 

Ay  daylä   tanebd   yan.    ta- 
nebdk  sardl  ay  Ddmanä  Dayli 


Den  gaben  sie  und  er  nam  in. 
So  blib  es. 

Da  veranstalteten  die  Hazo  ^ 
eine  hochzeit  und  erbauten  die  b 
brauthütte;  in  dise  zog  er  nun  < 
mit  seinen  knappen  vor  der  hoch-  . 
zeit  ein.  Als  aber  die  hochzeiter  , 
ins  dorf  einzogen,  gerieten  sie  ^ 
mit  Damana,  Daylas  son,  in  streit  ^ 
und  er  machte  sie  nider.  i 

Auf  dises  dorf,  wo  sie  in 
streit  gekommen  waren,  mach- 
ten dann  die  Hazo  einen  raub- 
einfall,  und  von  da  nennt  man 
disen  stamm  die  Baub-Hazo. 

Damana  hatte  auch  einen  vet- 
ter,  namens  Korofogura ;  auch  der  ** 
war  gleich  im  ein  tapferer  mann. 

Einst  warf  seine  kuh  und 
brachte  ein  kalb  mit  einem  weis- 
sen streifen  zur  weit.  Da  befahl 
er  seinem  knecht  Bobile  das- 
selbe dem  Damana  zu  bringen. 

Auf  dem  wege  begegnete  im 
ein  löwe  und  diser  verschluckte  \ 
das  kalb  und  zugleich  auch  den    ^ 
knecht  Eobile.  ^ 

Da  schleuderte  Korofogura   ^ 
auf  den  löwen  seine  lanze,  dise  ^, 
ging  im  durch  und  durch  und  ( 
fur  dann  in  einen  Ayebaum.  Im 
bauche  des  löwen  fand  er  dann 
den  knecht  Bobile  tot,  das  kalb 
aber  lebte  noch. 

Das  kalb  ward  gi'oss ;  darnach 
sprach  Damana,  Daylas  son  zu 
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;  i^bäh,  tamä  lubäk  beta  yi- 
kö  ürtatyä!<i^  ak  yalehä  yan 
ofögiirak. 

>M-ähay*  ak  yalehä  yan  Kä- 
igüri  Ddmanä  Dayli  bdlak. 
Vimferedin  yan^  masäkiri  ya- 
^  ya7i.  aki  heyo  kä  maSitani 
nanä  Dayli  bdlä:  i>nanU  ta- 
ö  nö  tumbuluwd  ummän  abo- 
in a^alä  kä  hdgge  kini<  ya- 
in  ysLU' 


Wili  heyoti  intit,  gulvhä  mä- 
yany  kä  miga  §ek  Baradö 
yalehdn  yan;  käyal  yadeyn 
i  masäkiri. 


» Yö  taliga  abokinän  aä  alä 
i  gibre  bkamf<L  ak  yalehä  yan 
manä  Dayli  bäjä. 


i>Yö  mä-taliga,  oM-mdra-kö 
i-dö  m-äliga,yö-kö  betä-wä-m«i. 
ehä  yan  Kärofögurä,  Ay  Sek 
radö  yimiskirä  yan:  »anü 
roföguri  lubäk  aS^alin  el  yig- 
d  ruguä  wdnnä  tdkö  yö  tum- 
uicd<i  yalehä  yan. 


Korofogura:  »Bring'  das  kalb,  das 
der  löwe  verschlang  und  das 
dann  wider  gesund  ward!« 

Korofogura  aber  erwiderte  im: 
»Das  geb'  ich  nicht  her.« 

Sie  begannen  einen  prozess 
und  gingen  zu  schidsrichtern.  Die 
leute  aber  fürchteten  Damana, 
Daylas  son  und  sprachen  daher 
zu  Korofogura:  »Uns  dünkt,  du 
sollst  im  das  kalb  geben,  weil 
er  auf  jegliche  geburt  mit  weis- 
sem streif  das  recht  hat.« 

Da  existirte  aber  noch  ein 
blinder  und  lamer  mann,  namens 
schech  Barado;  zu  dem  gingen 
sie  nun  noch  um  einen  schids- 
Spruch. 

Und  es  sprach  Damana,  Day- 
las son,  zu  im:  »Du  weisst  ja 
doch,  dass  ich  jegliches  tier,  das 
mit  einem  weissen  streifen  zur 
weit  kommt,  als  Steuer  neme.« 

Korofogura  aber  sprach  zu 
im:  »Von  mir  weiss t  du  nichts, 
ich  weiss  ferner  nicht,  wenn  er 
von  andern  leuten  etwas  be- 
kommt, ich  weiss  nur,  dass  er 
von  mir  nichts  erhält. «  Der  schech 
Barado  fällte  nun  folgendes  ur- 
teil und  sprach  zu  Korofogura : 
»Mir  dünkt,  du  musst  als  be- 
sitzer  des  weissstreifigen  kalbes 
gelten,  in  dessen  besitz  du  durch 
erlegung  des  löwen  gekommen 
bist. « 

2* 


20 


Sahosprache. 


Ay  Ddmanä  Dayli  hall  hi- 
rigg  tad  sotdl-ll  el  yirdd  yan 
yagddfd. 

Lammä  inti  dkäfakittd  yan, 
Ö  lammä  gülüb  dkä  fakittd  yan, 
küdd  yan  ama-rki-kö,  bald  ha- 
bd  yan. 


Da  riss  Damana,  Daylos  son, 
seinen  dolch  aus  der  scheide  und 
stürzte  auf  den  schech  zu,  sel- 
ben zu  töten. 

Da  gingen  disem  die  beiden 
äugen  auf,  es  lösten  sich  die 
beiden  beine  und  er  lief  von 
dannen  und  yerliess  das  land. 


13. 


Damana  wird  herr  fiber  das  land  der  Adola. 


Adö-lä  ak'dn  melä  tind  yan, 

adähä  ^illä  dik  tdnak  yalehdn 

10  yan.  ay  adähä  ^ülä  dik  tdnak 

ydn-im  amä  rähse-kö  migä^  kl- 

ni  yan. 

»  Ussün  i*uküti-märä  kl  yinin 
yan.  amay-hi  sabdb-kö  Ddmanä 
15  Dayli  halt:  y>gibre  bähä.U  tdnak 
yaUhd  yan. 

Gibre    adähä    zabdn  yifdin 
yan;  mäfäri  zabdn:  ^heyö  gibre 
sinad  fdlak  dna<a  tdnak  yalehd 
20  yan. 

'f>Mady   lala    nö  häh.U   dk 
yalehdn  yan. 

f>hal4L  aid  adähä  kdnö  sind 
oh6y<^  tdnak  yalehd  yan. 
25         T>Egidä   nö   häb.U    dk  yale- 
hdn yan, 

f>MadU  yalehd  yan  ^Adöla- 
hi  dikik. 

Egidä   abM-l   bald  furussd- 
30  ged:  y>nanu  hagdynö^n  yani  save- 


rs war  einst  ein  volksstamm 
mit  namen  Adola,  man  hiess  in 
auch  den  tribus  der  drei  wasser- 
plätze;  nach  disem  seinem  reich-  ^ 
tum  hiess  er  so. 

Es  waren  aber  seine  manner 
feige;  darum  sprach  zu  inen 
Damana,  Daylas  son:  »Bringet 
Steuer!« 

Die  Steuer  zalten  sie  dreijare; 
im  vierten  jare  aber  sprach  zu  " 
inen  Damana:  »Ich  will  von  euch 
leute  als  Steuer.« 

»Gut,«  sagten  sie,  »lass' uns 
nur  zeit!« 

Er  erwiderte  inen:  »Ich  gebe  ^ 
euch  fünfzehn  tage  zeit.« 

»Ein  jar  gestatte  uns!«  spra- 
chen sie. 

»Gut,«  sagte  er  zum  volke 
Adola. 

Als  nach  einem  halben  jare 
das  Volk  zu  berge  zog,  sprachen 
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hd'l  radn  yan.  amä  ^rki-ko  böHo 
häbdn  yan. 


Ay  ä,  häbdn  bälöl  Bübdytö 
tdnä  garaytd  bälö  tdnä  yohöyn 
5  yan.  Bübdytö  sd^ül  yeüdn  yan 
^Adöla-hi  diky  Ddmanä  Dayli 
hall  sabdb-kö  »ini  bäiö  häbani 
yaleyin  yan. 


die  Adola:  »Wir  bleiben  im  som- 
mer  hier«  und  bliben  im  Sam- 
har,  von  da  verliessen  sie  das 
land. 

Als  sie  auszogen,  trafen  sie 
nodt  den  Bubayto  zusammen  und 
die  gaben  inen  land.  So  wurden 
die  Adola  brüder  der  Bubayto; 
wegen  Damana,  Daylas  son,  ver- 
liessen sie  ir  land  und  wander- 
ten aus. 


14. 
Krieg  der  SahostSmme  Herto  und  Dasamo. 


T.  t.  y.  Ni  hä^öU  Hertö  ka 
\^  Däsamö  yingein  yan.   Hertökö 
Six  '^öhdn  yan,   Däsamökö   hol 
ka  köntöm  räbdn  yan. 


h 


Mälehanä  egidä  yinge  in  yan, 
alf  sayökö  ak  ben  yan  Hertökö, 
h  Hx  sayökö  ak  ben  yan  Däsa- 
mökö. 

Amä-geddä   bdhdi*yä   egidä 
wagardn  yan,  Hertö  betdm  ya- 
deMn  yan,  Däsamö  betdm  ya- 
,  Id  debin  yan;  kddö  Hertö  ka  Da- 
'■  samö  Sä  öl  yakin  yan. 


Erzälung.  In  unserem  laude 
lagen  die  Herto  und  die  Dasamo 
gegen  einander  in  kiieg.  Von 
den  Herto  fielen  tausend,  von 
den  Dasamo  aber  hundert  und 
fünfzig. 

Siben  jare  lagen  sie  im  kriege, 
zehntausend  frauen  wurden  den 
Herto,  tausend  den  Dasamo  ab- 
genommen. 

Im  achten  jare  aber  da  mach- 
ten sie  friden,  die  Herto  erstat- 
teten zurück,  was  sie  genommen 
hatten,  ebenso  taten  die  Dasamo; 
jezt  sind  sie  brüder. 


15. 
Ein  anderer  krieg  zwischen  denselben  stammen. 

Bosö  Däsamö  ka  Hertö  har  Einst  lagen  die  Dasamo  und 

kl  yinin  yan.  hdrrak  yakin-im     Herto   in   streit.     Da  sprachen 
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sazzdm  ka  afar:  '»mal  dnä  na- 
hau  kini<^  yard  Herta  Däsamök, 
T>nöl  amäwä.U  tänak  yalehän 
yan. 

5  Sazzdm  ka  afdr  makaban- 
tyd  tänal  yaddyn  yan^  mängö 
höräb  tdnä  äbdn  yan  ay  Hertö 
ay  makäbönuk, 

Duhri  saldt  asilik  ay  Hertö 

10  tan  yitUmin  yan  salätad,  ay 
keyo  inkö  bakitdn  yan  ay  Her- 
tö-kö, 

Hammadi    Bäki    ya-m-i: 
y>Külä  Hdmmad    ball   Däsamö 

15  hädöl  tan  daima,  salätad  tan 
yitlima<^  yalehd,  we^d  yan  ay 
Hammadi  Bäkä. 

Mädahi  mäh  Bidari-l  tänal 
mähän  yan,    sazzdm   ka    afäri 

20  hcmB  baül  kontöm  tdnak  yur- 
hodin  yan,  mängö  böylä  tdnak 
orbüdn  yan, 

Hertö  ddarä  yanl-m-i  lammd 
Ndkudä  siri-mdrä  Ja  yinin  yan, 
25  ay  Däsamö  tdnal  mähdn-ged  kü- 
ddn  yan  lammd  Ndkudä. 

Ya-m-i  Otubdn  bali:  »küdä 

inkö  äbnd  immay,  kudä  lammd 

Ndkudä    tökoma,    küdä    nabd 

30  lammd    saldf   tökoma<&    yalehd 

yan  lammd  Ndkudak, 

Hammadi  bali  i£  dbbä  sad- 
lak    wätd    yan;    kä    wätd-ged 


dise  zu  den  vier  und  dreissig 
grossen  der  Dasamo:  »Wir  wol- 
len euch  nun  das  geld  zalen, 
kommt  also  zu  uns!« 

Die  vierunddreissig  grossen 
gingen  nun  zu  den  Herto  und 
dise  bereiteten  inen  ein  reich- 
liches empfangsmal  zu. 

Wärend  sie  aber  zu  mittag 
das  gebet  verrichteten,  überfielen 
die  Herto  sie  beim  gebet  und 
machten  alle  mannen  nider. 

Mohammed  Boka  beweinte 
sie  mit  den  worten:  »Kula,  Mo- 
hammeds son,  lud  die  Dasamo 
zum  fleisch,  und  beim  gebet  übte 
er  gegen  sie  verrat.« 

Am  dritten  tage  übei-fielen 
die  Dasamo  morgens  die  Herto 
und  zur  räche  für  die  vierund- 
dreissig töteten  sie  inen  hun- 
dertfünfzig mann  und  namen  den 
Herto  grosse  beute  ab. 

Anwesend  waren  auch  die 
beiden  Nakuda,  edelleute,  ge- 
nannt die  Sänger  der  Herto.  Als 
nun  die  Dasamo  einfielen,  da 
liefen  die  beiden  Nakuda. 

Desshalb  sagte  Otmans  son 
von  den  beiden  Nakuda:  »Ob- 
wol  wir  alle  liefen,  waren  uns 
im  lauf  die  beiden  Nakuda  vor- 
an, die  zwei  langen  beine  kamen 
uns  im  laufe  voran.« 

Auch  Mohammeds  son  sang 
spottlieder   auf   seinen    oheim. 
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Otubdn  ya-m-i:  T>yü  kü  en^ä 
^dmmi  kuld-llyö,  kuld  bär  dgima, 
aU-l  dngüda,  bdrre-l  dngüda< 
yalehd  yan. 


5  Arndy-k  sara-lrä  Agäme  yö- 
wea,  Indertä  Wämbartä  mahdlö 
yasketd  tan  bäJid  Däsamöl  mä- 
ha  yan. 

Mango   heyo  yurhodd  yan^ 

10  niängö  sayö,  mängö  irrö  gafdfä 
hay  yan,  mängö  böylä  orbüdyan. 


Da  sprach  zu  ihm  Otman:  >Ich 
dein  jüngerer  oheim  marschiere 
die  ganze  nacht  und  weiss  beim 
marschieren  nicht,  dass  es  nacht 
ist;  auf  dem  berge  donnerte  es, 
wie  im  tale.« 

Hierauf  aber  zog  Agame  aus, 
sammelte  zu  Enderta  und  Wom- 
barta  ein  beer  und  überfiel  da- 
mit die  Dasamo. 

Er  tötete  vile  manner  und 
fürte  vile  weiber  und  kinder  als 
Sklaven  und  vil  vih  als  beute  fort. 


16. 


Erleg  zwischen  den  Saho  und  Abesslniern. 
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T,  t.  y.  Saho  ka  Kistän  yin- 
gein  yan.  Kistdnkö  tdmmanä 
dlfe  läkö  ak  bayn  yan,  adähä 
dlfe  hiydü-kö  ak  yigdifin  yan 
betdm  Kutan  yan,  rahtdm  Kistän 
yan  äi^  baldtyä  ak  bayn  yan, 
y^dböko  yahbäfän  ymgein  yan, 
yi  wdqtel  v)agardn  yan.  Sahö 
käfä  tdnäg  mai^itdn  yan,  Ki- 
stän yis*^erin  yan,  Sahö  yur- 
kutin  yan. 


Erzählung.  Die  Saho  und  die 
Abessinier  gerieten  in  krieg.  Von 
den  Abessiniern  raubten  jene 
hundert  tausend  kühe,  die  Abes- 
sinier aber  töteten  dreissig  tau- 
send mann  Saho,  die  sie  gefan- 
gen hatten.  Dise  aber  hatten 
tausend  mädchen  der  gefallenen 
Abessinier  erbeutet:  bis  zu  mei- 
nes grossvaters  und  vaters  zeit 
lagen  sie  im  kämpfe.  Zu  meiner 
zeit  aber  machten  sie  friden: 
die  Saho  fürchten  sich  jetzt  vor 
den  Abessiniern,  denn  dise  hat- 
ten gesigt,  die  Saho  aber  unter- 
lagen. 
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17. 

Der  hSuptlfng  Sileman. 


B08Ö  Abdallah  harag-ht  re- 
ddntö  sum  Süimän^  Sum  Humdd 
hdlä  yina  yan. 

Ay  mm  Süemän  gaHh,  qdlba 
5  ""adöntä  kl  yind  yan,  üssük  redd- 
ged  mango  rob,  mango  halib 
bald  tdka,  mango  Jiö/n,  mängö 
subäh,  ydka,  m&ng*  Hau  ydbuka 
yind  yan. 
10  Kä-kö  redd  tadiyd-ged  mängö 
faihä,  umd  zabdn  yakd  yan. 
märdn  yan. 

Rdkbe  efardn-ged  ay  "^ Abd- 
allah hardg  sini  redanti  buka-l, 
15  ay  8üm  SiUmänak  sadl  däylö 
kä  düdusdn  yan:  »dhbä  Sümö, 
sin  nümä  bus  tuhilini  tü-tali- 
ginl?^  ak  yalehdn  yan  ay  süm 
Siliman,  mii  dbbä  sadlak  ay 
20  kä  sadl  (}äylö. 

^Mä-ld<ii  tdnak  yahhd  yan. 

»Sin  nümä  sin  üata  kibä 
ni  sayö  ni  yaybüluwin^  ak  ya- 
lehdn yan    ay  süm   SiUmänak 
25  ay  kä  sadl  däylö, 

»Yä<ii  yalehd  yan. 

» Abtana -mä?<ti    ak   yalehdn 

yan  sadl  4^yl6  dbbas  sadlak; 

y>kdssö    orobtdn-ged-i    bus    yi 

30  uybulüw  ak  eldhäU  ak  yalehdn 

yan. 

'i>Mad<n  yalehd  yan,  kdssö 
orobd  yan. 


üeber  Abdallahs  stamm 
herrschte  einst  der  häuptling  Sile- 
man, des  häuptlings  Ahmeds  son. 

Sileman  war  edel  und  läutern 
herzens;  wärend  seiner  regierung 
gab  es  vil  regen  und  grossen 
landessegen,  milch  und  butter 
war  reichlich  da  und  getreide 
wuchs  in  fülle. 

Nach  seiner  regierung  gab 
es  grossen  streit  und  es  kamen 
schlechte  zeiten;  so  ging  es  fort. 

Als  nun  der  stamm  Abdal- 
lahs wegen  ires  häuptlings  zu 
einer  beratung  zusammentrat,  da 
foppten  die  neifen  Silemans  iren 
oheim  also:  »Väterchen,  häupt- 
ling,  kennt  und  habt  ir  wol 
schon  die  schäm  eurer  gattin 
gesehen?« 

»Nein,«  erwiderte  er.  i 

Da  sprachen  sie  zu  im:  »Un- 
sere frauen  zeigen  uns  die  schon, 
die  eure  aber  missachtet  euch 
nur. « 

»So!«  erwiderte  er. 

Da  sprachen  sie  zu  im :  »  Wer- 
det ir  es  so  machen?  wenn  ir 
abends  heim  kommt,  da  saget 
zu  eurer  frau:  »zeig'  mir  die 
schäm!« 

»Gut,«  erwiderte  er  und  ging 
heim. 
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-^Te,  ^Akmad  tnä!<  ak  ya- 
lehd  yan  iH  nümök, 

^Yef<  ak  talehd  yan, 

^Hini  Id-kö  kü  lä-hi  bükd-d 
Idmmä  tdnnä  kö  ahdyk  iH  bus 
yi  uybulüwU  ak  yalehd  yan  sum 
SUimän, 

^Tä  heyötö  ayi  dudüsa  äsa^ 
tcHehd  yan  ay  nümä. 


Ay  bä  li  akdm  ma  d  ta  kä 
tübulnwa  yan  ay  biLs, 

*EUf,  elif!  kö  nohdy-m  ni 
aybuli-nahd-k  kö  ahäy  dandd-k 
kddö  kö  nohdym  kü  bddä  kö 
tdköU  ak  yalehd  yan. 

Märdn   yan.    lel   wüi   lala 
^dkbe  dibö-l  asdn  yan. 

Ay  sadl  4^ylö:  »sfn  nümä 
tin  daimta'f<L  ak  yalehdn  yan 
ibbas  saälak. 

>Mä'ld€  tdnak  yalehd  yan. 

»Sin  nümä  sUn  ilatd  kibä 
ni  say 6  ni  4^^iman<i  ak  yalehdn 
yan  sini  dbhas  saälak  ay  sadl 
däylö. 

»  Fa«  yalehd  yan. 

-»Kdssö  orohtdn-ged  dirär  el 
hsnä,  amä  ged  sin  4ciifntak<^  ak 
yalehdn  yan. 

Kdssö  orohd  yan,  dirär  kabb 
dkä  iSäd  yan. 


Da  sprach  er  zu  seinem  weib: 
^Du,  matter  Ahmeds!« 

»Was  denn?«  erwiderte  sie. 

Und  er  sprach:  »Zeig'  mir 
deine  schäm  und  ich  will  dir  zu 
deinen  rindern  noch  zwanzig  der 
meinen  geben.« 

Die  frau  dachte  sich:  »Wer 
hat  wol  disen  menschen  zum 
narren  gehabt!« 

Und  sie  willigte  ein  zu  dem 
was  der  gatte  verlangt  hatte  und 
zeigte  im  die  schäm. 

Da  sprach  er:  »Mach'  zu, 
mach'  zu!  was  ich  dir  versprach, 
ehe  du  sie  mir  zeigtest,  gebe  ich 
dir  und  was  ich  dir  gebe,  bleibe 
dein  eigentum!« 

Nach  einiger  zeit  kamen  sie 
wider  zu  einer  beratung  in  der 
steppe  zusammen. 

Da  sprachen  jene  neffen  zu 
irem  oheim:  »Tut  euch  die  gat- 
tin  wol  auch  schön?« 

»Nein,«  erwiderte  er  inen. 

Da  sprachen  dise  neffen  zu 
irem  oheim:  »Unsere  frauen  tun 
uns  schon  schön,  eure  aber  miss- 
achtet euch  nur.« 

»So!«  sagte  er. 

Da  sprachen  sie  zu  im:  »Wenn 
ir  abends  heim  kommt,  weiset 
nur  das  essen  zurück,  dann  wird 
sie  euch  schön  tun!« 

Abends  ging  er  nun  heim  und 
die  frau  sezte  im  das  essen  vor. 
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Sahosprache. 


»Mä-fala,  yi  däemtdnkö 
beta,  yi  daemd-wäytänkö  rnOr 
betaoi  ak  yalehd  yan. 

>HabhiHt!  anU  kü  mä-lai- 
5  ma«  ta,.  ay  kä  fold,  kä  hän,  kä 
baskd,   kä  qahwä  aliftd  iäe  ak 
dlntd  yan, 

Ay   redanti  4^nd  yan,   bär 
gala  ltd  yan,  luwd  yan,  ay  iäi 
10  dirdr   tülabdj   garitd,   bär   isB 
betd  yan, 

Ay  numä  tobbdyan:  y>kibrä 
hentd,  gareä  bitta<ii  ak  talehd 
yan, 

15        Redanti:    ^tö!<ti  ya,   düdutd 
yan. 


Da  sprach  er:  »Ich  will  nicht; 
wenn  du  mich  darum  bittest,  so 
esse  ich,  bittest  du  mich  nicht, 
dann  esse  ich  nicht!« 

»Lass'  es  bleiben,  ich  bitte 
dich  nicht  darum,«  erwiderte  sie, 
räumte  dann  sein  brod,  die  milch, 
den  honig  und  kaffe  weg  und 
legte  sich  schlafen. 

Auch  der  häuptling  ging  zu   i 
bett.    Bei  nacht  aber  empfand 
erkälte  und  hunger,  er  nam  dann 
heimlich  die  speisen,  die  er  zu- 
rückgewisen,  und  ass. 

Das  hörte  seine  frau  und 
sprach  dann:  »Das  erliche  ge- 
richt  wisest  du  zurück,  nun  issest 
du  gestolenes.« 

»So,«  sagte  der  häuptling  und 
war  der  gefoppte. 


18. 
Dieselbe  geschichte  in  anderer  version. 


T.  t,  y,  Reddntö  kln  heyaüti 
yind  yan,  mängüm  duda  kl  yind 
y€C7iy   qdlbe   ^ddi  kl  yind  yan, 

20  rohös  kl  yind  yan,  huruf  kl 
yind  yan:  baül  ingeratiyä  kä 
dirdr  kl  yind  yan,  baül  tekeri- 
yd  kä  teker  kl  yind  yan,  sagd 
kä  dirdr  kl  tind  yan^  lay  gdnä 

25  inidged  a^öbi  yind  yan. 

Diböl  rdkbe  yaddn  yan  kä 
gilewö,  ay  redantöli  i-ll  yadeyn 
yan.     ay     el    yametinü    sadl 


Es  war  einst  ein  häuptling, 
der  war  ser  dumm,  hatte  aber 
ein  gutes  herz;  er  war  reich, 
aber  er  war  auch  ein  grosser 
fressen  seine  malzeit  bestand  aus 
hundert  gerichten,  hundert  brode 
und  eine  ganze  kuh  ass  er  zum 
abendbrod,  einen  eimer  wasser 
trank  er  mit  einem  zuge  aus. 

Seine  knechte  zogen  einst  in 
die  steppe  zu  einer  beratung,  sie 
zogen  mit  dem  häuptling.    Als 


i 


i 


« 
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4äylö   afär  yeiklni   dkä    sügän 
yan, 

>  y  dbbä  saälö!  sin  nümd 

bus  sin  taybulüwaf*  ak  yaleldn 

5  yan;  ay  sadl  4^ylö  kä  naabön 

yan,  räbdm  kä  kahanön  yan, 

*Anü  hini  nümd   bvs   md- 

y   dbila*  tanak  yalehä  yan  ay  re- 

I    danii  ay  sadl  4^ylök. 

0       Ämdyk  sardl  ay  sadl  ^äylo: 

ybus  fnni   nümd-hi-yä  tabalöna 

tantdndö   redd    ah   iUd-diitd" 

nat€    ak   yalehin   yan,    T>kddö 

fäni  nümd:  btts  yi  übvlü!    ak 

15 e^^   hü  tiibuluwdnkö  mad,  kü 

aybulütva   waytdnkö,   md-ma^d<t 

ak  yaleMn  yan  ay  reddntö-k  ay 

kä  saS  4^ylö. 

Ay  redantt  kdsso  iSt  diki 
orobd  yan,  ay  i$i  nümdk:  ^bus 
y^iibulü.U  ak  yalehd  yan,  ay 
nümd  hentd  yan. 

Ti>Bvs  yi  aybuluwa  waytdnkö 
anü   dirdr  md-bita^   ak  yalehd 
5  yan. 

Ay  nümd:  i>bus  zdnkö?  his 
kü  m'aybulüwa<ii  ak  talehd  yan 
reddntök. 

Ay  redanti  kürdy  yan^  iH 
•0  mandüqü  ise  yigdifd  yan;  amd- 
ged  ay  redd  ay  kä  sä^dl  4äylö 
\    tuwrüd  yan. 

Ay  sadl  <}äylö  dbbä  sadlak 
tö  iäani,   kä  düdusani,   kä  yis- 
fe  gidifin  yan. 


er  dort  angelangt  war,  da  traf 
er  vier  seiner  neffen. 

»Oheim !  hat  euch  eure  frau  die 
vulva  gezeigt?«  sagten  sie  zu  im ; 
seine  neffen  hassten  in  nemlich 
und  wünschten,  dass  er  stürbe. 

»Nein,  das  hat  meine  frau 
nicht  getan,«  entgegnete  der 
häuptling  seinen  neffen. 

Hierauf  sprachen  zu  im  die 
neffen:  »Wenn  ir  aber  das  an 
eurer  frau  zu  sehen  nicht  im 
stände  seid,  wie  könnt  ir  dann 
die  häuptlingswürde  ausüben? 
Sagt  demnach  eurer  frau  nur: 
zeige  mir  das!  Tut  sie  es,  dann 
ist  es  gut,  tut  sie  es  nicht, 
dann  ist  es  schlimm,«  sagten  sie. 

Als  nun  der  häuptling  am 
abend  heim  kam,  so  stellte  er 
an  seine  frau  das  besagte  an- 
sinnen,  sie  schlug  es  im  aber  ab. 

»Wenn  du  das  nicht  tust, 
dann  esse  ich  nicht  zu  abend,« 
sagte  er  zu  ir. 

Die  frau  nun  sagte:  »Zu  was 
soll  ich  so  etwas  tun  ?  nein,  das 
kann  ich  nicht.« 

Der  häuptling  wurde  nun  zor- 
nig und  erschoss  sich  mit  seiner 
flinte ;  da  fiel  die  häuptlingswürde 
als  erbe  auf  seine  neffen. 

So  handelten  die  neffen  an 
irem  oheim,  sie  hielten  in  zum 
narren  und  waren  die  anstifter 
seines  todes. 
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Sahosprache. 


19. 
Eriegsepisode  aus  Abessfnien. 


T.  t,  y.    Kutan   yinin   yan, 

amd  kutan  sinesini  yingein  yan, 

Akale-guzd  gari  kinön  yan^  Sa- 

ray,  Ahsa^dy  Gundtt  gari  kinön 

5  yan. 


Yinge  in  yan;  A^sa  d,  Gun- 
dit,  Sardyko  kaünd  H^  tdnäk 
räbän  yan,  Akalegüzdkö  §ix 
räbän  yan.     Seerät  tan  gabdd 

10  yakd  yan  Akaleguzd,  mango 
Hau,  mängö  la,  mängö  okälö, 
mängöfdriS,  mängö  hdqil,  mängö 
haar,  mängö  aid,  mängö  aydö 
tdnak  bähdn  yan,  Egidä  käldn 

15  yan,  mälammid  egidä  wagardn 
yan,  dyka  kdfä  fan  sCLöl  kinön 
yan. 


Erzälung.  Es  brach  einst  unter 
den  Abessiniern  krieg  aus:  der 
eine  kriegerische  teil  bestand  aus 
den  leuten  von  Okolekuzay,  der 
andere  aus  den  von  Saray,  Ach- 
sa'a  und  Gundet. 

Sie  kämpften  also:  von  den 
Achsa'a,  Gundet  und  Saray  fielen 
fünftausend,  von  den  Okolekuzay 
fielen  tausend.  Als  beute  fiel  den 
Okolekuzay  in  die  hände  vil  körn, 
vil  rindvih,  vile  esel,  vile  pferde, 
maultiere,  stiere,  eine  menge  von 
zigen  und  schafen.  Ein  jar  lang 
lagen  sie  im  kriege,  im  zweiten 
jar  aber  machten  sie  friden;  seit- 
her sind  sie  brüder  bis  auf  den 
heutigen  tag. 


20. 
Ra'^as  Wolde-Zelasye  und  der  AdlerkSnig. 


T,  t.  y,  Bosö  amvli  bälöl 
gumä  lä  la  yan,  gümäm  lä  lön 
20  yan. . 

Nugüs  Radsi  Wälde-Zaldsye 
akdn  yind  yan,  mähhand  dlfe 
kä  fdriä  kini  yan,  tdmmän  dlfe 
kä  inandduq  klni  yan,  lammdn 
25  ka  tdmmän  dlfe  kä  mahdlö 
klni  yan. 

Ay  nugüs  i§i  dikkö  gü- 
mäyti  dik  fän  ridö  sirähd  yan. 


Erzälung.  In  der  vorzeit  be- 
sass  einst  ein  adler  kühe,  die 
adler  hielten  sich  kühe. 

Da  war  könig  Ka'as  Wolde 
Selasye  mit  namen,  der  hatte 
70.000  reiter,  100.000  schützen, 
und  120.000  betrug  seine  macht 
an  lanzenträgern. 

Diser  könig  l?aute  von  seiner 
Stadt  aus  einen  unterirdischen 
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ummän  bar  bär  yadin  yan,  um- 
man  lala  dlnan  yan. 

Amdyk  sardL  ay  gümäyti 
dßcü  güfan  yan,  gümäyti  dik 
5  sarä  bald  m,äitaged  bayädn  yan, 
ummänged  lä  redö  rigidü  wakdn 
yan,  sinni  dik  gäh&n  yan,  lä 
sinni  dik  m^büitdn  yan. 


Ay  gümd  ogütd,  üi  lä  wdy 


10 


yan, 


gang  zur  stadt  des  adlers,  bei 
nacht  arbeitete  man,  bei  tag 
schlief  man. 

Hierauf  gelangten  sie  bis  zur 
Stadt  des  adlers  und  plünderten 
dieselbe  in  der  morgendämme- 
rung  aus;  alle  kühe  triben  sie 
durch  den  unterirdischen  gang 
und  brachten  so  die  kühe,  die 
sie  erbeutet  hatten,  heim. 

Der  adler  stand  auf  und  fand 
die  kühe  nimmer. 


/ 


21. 


ESnig  Theodor  ron  Abessfnien  (f  1867). 


T.  t.  y.  HabaSdl  Tadirös  ak 
dn  nugus  kl  yind  yan,  mdngüm 
mad  Tä yind  yan.  Galläko,  Sä- 
wäkö  Asdbö  fäny  Gäjdm  fän^ 
15  Ldstä  fänj  Tigräfän  inkö  ama- 
liki  yind  yan. 

Sardkö  umatiyä  yakd  yan: 
sayö  gtrdd  ed  ha  yind  yan,  la- 

Lbahä  glrdd  hä  yind  yan,  hiyaü 
gabd  agr^i  yind  yan,  hiyaü 
^dred  hä  yind  yan,  gtrdd  ed  hä 
yind  yan. 

Kdycd  tametd  faranji  adähd 
^  egidä  tan  yuluwd  yan;  amd 
ks  geddd  faranji  el  tawed  yan, 
I  yawein  geddd  ay  tan  yuluwd 
[    faranji  yifdihd  yan. 


Erzälung.  In  Abessinien  war 
einst  ein  könig,  namens  Theo- 
dor, derselbe  war  ser  edel,  auch 
herrschte  er  über  das  Qalla-  und 
Schoaland  bis  nach  Asabo,  God- 
scham,  Lasta  und  Tigr^,  das  alles 
beherrschte  er. 

Später  wurde  er  ein  Wüterich : 
frauen  warf  er  ins  feuer,  manner 
warf  er  ins  feuer,  menschen 
schnitt  er  bände  ab,  schloss  sie 
in  ein  haus  ein  und  steckte  das 
haus  in  flammen. 

Europäer  welche  zu  im  ge- 
kommen waren,  hielt  er  drei  jare 
gefangen.  Hierauf  zogen  Euro- 
päer gegen  in  zu  felde  und  da 
setzte  er  die  gefangenen  Euro- 
päer in  freiheit. 
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Jime  dttä  yinge  in  yan  dlfe 
mahdl-ya,  Gabriye  dk  an  kä  ka- 
hanWli  jime  dttä  räbd  yan. 


Endd  sambdtta   nugus:    ^yi 
Ö  wagari§,U  ingiltsi  Easdm  ak  dn 
ak  yalehd  yan. 

'f>Mad,  ku  wagari§d<ii  ak  ä 
nugüsuk,  yö  Sahöy-tä  kin  Abd- 
dllah,  Gänddral  yabukä  Ddstä, 
10  asturgdmi  kin  Ddstä,  dejdj  Aid- 
me,  ayti  Feldd,  tä  kaün  yaklni 
nugüskö  wäraqdt  yibillniy  Mag- 
dald-kö  Aröge  fän  fardnjü  Ba- 
sdm  tan  yilikd;  endd  sambdttä 
15  tä  kaün  yaklni  Aröge  yaddyn, 
wäraqdt  fardnjü  bäkdnu 


Endd  sambdttä  ^Abddllah  ka 
Ddstä  gähdn,   nugiis  Saldmigel 
dkä  sügd,  fardnji  yuktubin  wä- 
20  raqdt  dkä  bdhan, 

Ay  wäraqdt:  -»ndgä  mähtd, 
nugusö!  nanu  fardnji  nangdiö 
md-matininöj  kü  bälö  mä-fan4a, 
kü  duyB  mä'fdnda,  kddö  tan 
25  tibild  fardnji  inkö  4'ilh  wagdre 
fal4>dnköj  wagdre  ilnö«  ta. 


'»Mad<i  yaUhd  yan  nugüs; 
endd  sambdttä    iissük    v/mbakä 


An  einem  freitag  kämpften 
sie  an  zehntausend  krieger,  Ga- 
briye sein  freund  fiel  an  disem 
freitag. 

Am  samstag  sprach  der  könig 
zum  Engländer  Easam:  »Ver- 
mittle mir  den  friden!« 

»Gut,  ich  werde  dir  den  fri- 
den vermitteln,«  erwiderte  diser 
dem  könig  und  Basam  schickte 
mich,  den  Saho  Abdallah,  dann 
den  von  Gondar  gebürtigen Dasta, 
dann  den  dolmetsch  Dasta,  fer- 
ner den  dedschadsch  Alame  und 
herrn  Tlad,  dise  fünf  schickte 
er  mit  einem  brief  des  königs 
von  Magdala  aus  nach  Aroge  zu 
den  Europäern.  Am  samstag 
kamen  dise  fünf  in  Aroge  an 
und  überbrachten  den  Europäern 
den  brief. 

Am  samstag  kerten  Abdal- 
lah und  Dasta  zurück  und  trafen 
den  könig  zu  Salamige,  sie  über- 
gaben im  das  antwortschreiben 
der  Europäer. 

Dises  schreiben  lautete:  »Gu- 
ten morgen,  o  könig!  Wir  Euro- 
päer kamen  nicht  um  krieg  zu 
füren,  wir  verlangen  nicht  dein 
land  noch  dein  geld,  sende  uns 
aber  die  Europäer,  welche  du  ge- 
fangen namst  und  wenn  du  fri- 
den willst,  machen  wir  friden.« 

»Gut,«  sagte  der  könig  und 
er  schickte  noch  am  samstag  alle 
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^  tan   yibild  faranji,   tan   kadd- 
[    möli  Magdaldkö  Aröge  fän  inkö 

tan  diliyd,    lä   dlfe   takdm  dkä 

düiyä  betönä, 
5        Ay   faranji   nahd   redanti: 

*tälä  mesdkinko  ak  bähtdm  gidB 

märfdnda<  ak  d,  amä  geddä  lä 

gäkd  nugüsulf  ay  nugus  mdngwn 
'j  kürdy  yan:  *ay  faranji  wagdre 
^^y{ttlimin<    yd,    nahd    sambdttä 

düJ^re  üt  manduqu  räbd  yan  ay 

mgüs. 


I 


gefangenen  Europäer  mit  iren  die- 
nern von  Magdala  nach  Aroge, 
auch  zehntausend  kühe  schickte 
er  als  geschenk  mit. 

Da  sprach  aber  der  gross- 
häuptling  der  Europäer:  ^Dise 
kühe  da,  die  ir  den  armen  ab- 
genom  men  habt,  wollen  wir  nicht « 
und  er  schickte  die  kühe  dem 
könig  zurück.  Da  betrübte  sich 
der  könig  ser  und  sprach:  »Die 
Europäer  wollen  keinen  friden« 
und  da  erschoss  sich  der  könig 
am  samstag  zu  mittag. 


IL 


Sitten  und  gebrauche  der  Saho. 


1. 


Mlnifiri  siredttä  lönim  mal- 
hand  nabärä  ridün-ti  rigidid 
ydyean.  mälhanä  nabärä  ümdm, 
madm  üsmn  ydligan.  äbö-kö 
5  dbbal  yintüdld  sire  dt  üssün  yd- 
fridin. 

Tan  ßrdi:  dlä  saf^omdtt 
kaünä  sdrö  kä  ^idä;  ikö  ak  ti- 
gidildti   kaüntöm   ka    kaün    kä 

10  *^idä;  inti  ak  liälitdtl,  kaüntöm 
ka  kaün  kä  Udd;  amö  ak  boCötd 
läfüf  ak  yowedtl  lammä  tdnnä 
ka  kaün  kä  *^idd;  bill  ak  häli- 
tdtl    ald-kö    botinä,    baskä-kö 

15  qaabö,  harid-kö  lammd  gabatd, 
subdh'kö  inqaä  kä  Hdd;  li§öytd 
mashiSdtl  kaüntöm  ka  kaün  kä 
^idd;  ball  nümdt  sügdtl  kaün- 
töm ka  kaün  kä  ^idä,    kabeld 

20  yogordti  kaüntöm  ka  kaün  kä 
^idd;  märkäsü  yogordti  tamma- 
nd  sdrö  kä  ^idd. 


Jene  Saho,  welche  dem  ge- 
setze  Mina's  folgen,  erwälen 
neben  dem  häuptling  noch  siben! 
fridensrichter.  Dise  wissen,  was 
schlecht  und  gut  ist  und  richten 
nach  dem  bestehenden  gesetz. 

Darnach  hat  wer  einen  backen- 
streich erhalten,  anrecht  auf  fünf 
kleider,  wem  ein  zan  ausge- 
schlagen worden,  erhält  deren 
fünf  und  fünfzig,  auch  der  dem 
ein  äuge  ausgeschlagen  worden 
und  wer  einen  schlag  auf  den 
köpf  erhalten,  so  dass  ein  kno- 
chen  zum  Vorschein  kommt;  dem 
blut  vergossen  wurde,  der  er- 
hälteinen jungen  zigenbock,  eine 
mass  honig,  zwei  scheffel  mel 
und  ein  gefäss  butter;  wer  je- 
mandens  braut  oder  weib  entert 
hat,  zalt  disem  fünf  und  fünf- 
zig kleider,  auch  wer  mit  San- 
dalen jemanden  geschlagen  hat; 
wer  einen  mit  dem  stocke  schlägt, 
zalt  dem  zehn  kleider. 
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Oasamö,  Mini  fire  sire  dttä 
lön,  mäVianä  nabdrä  äbö- 
bbal  yisriyam. 


Dise  Sitten  haben  die  Dasamo, 
Hinaus  nachkommen;  siben  fri- 
densrichter  sind  es,  die  sie  re- 
gieren. 


2. 


\7i  bälöl  afti  bälä  hinim 
mä-taka,  balä-t  ka  bait  db- 
xfti  ball  bähHäa.  liSö  takä 
,    mäköd   yamvduwd    mäi, 

afti  bali  ydbila,  mäköd 
i  mäh  mal  kdr  gabd-kö  ya- 

lüö,  bdl  yakdy  lammd  bol 
i,  kä  gabd-kö  yddiya. 


Liäö,  mäköd  yakd  mäi,  fa- 
]d  ay  li§ö.    Mared  tdkö  ta 
y>fäh-kö  tä  kln  mäh  mared 
lU  fdnak  yan. 


Mared  räddn  mälj,  sini  mar- 
l,  »ini  afti  balä  yaymeri- 
\,  bolük  rddä!  tdnak  ydnin- 
qaebdtä  lammd  bol  yaklni 
m,  mängö  dlkafydka,  mängö 
16  tdka. 

Bald  mäxtd'k  sardl  tan  dör 
esBran;  afti  bali  ogügüt  ya, 
balak  bali  dbbä  kä  kä 
a:  >mdl-kö  ä  H4ä  kö  ohöy?<i^ 
\fa  bali  dbbä, 

einisch,  Sahosprache.   I.  Bd. 


In  unserem  lande  geschiht 
keine  Verlobung  one  einen  hei- 
ratsvermittler,  er  fürt  die  ver- 
wanten  des  mädchens  und  des 
Jünglings  zusammen.  Wan  die 
Verlobung  und  der  heiratscon- 
tractgeschlossen  wird,dann  über- 
nimmt den  nackenpreis,  betrage 
er  hundert  oder  zweihundert  taler, 
der  vermittler  zur  Übergabe  an 
den  brautvater. 

Also  erfolgt  die  Verlobung. 
Wenn  nun  die  Verheiratung  fest- 
gesetzt ist,  dann  meldet  man  sie 
den  anverwanten  und  sagt  den- 
selben: »Kommt  an  dem  und 
dem  tag  zur  hochzeit!« 

Am  hochzeitstag  bringen  sie 
iren  sänger  und  den  heiratsver- 
mittler  mit.  Ladet  man  hundert 
gaste,  so  erscheinen  deren  zwei- 
hundert und  füren  dabei  waffen- 
tanz  und  andere  tanze  auf. 

Am  folgenden  morgen  fragt 
man  nach  der  mitgift.  Da  er- 
hebt sich  der  heirats vermittler 
und  des  bräutigams  vater  stellt 
an  denselben  die  frage:  »Wie  vil 
geld  habe  ich  dir  übergeben?« 
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Ay  afti  bä  li  dkä  yohöymik: 
^tä  iJ4ä  yö  t6höy<^  ak  ya, 

Balä-t  dbbä  kä  essran:  '»dkä 
yohöymik  tä  ildä  yö  yohöy  y(i;<^ 
^  af  ka  df-at  tan  ha, 

Ay  lammä  bälli  yansediqirij 
yansediqinik  sardl:  y>iH  dör  yök 
ilibil.U  ak  ya  balä-t  dbbä  ay 
ball  dbbak,  kä  dör  bol  yakdnkö 
10  lammä  böl  die  äba,  dkä  yahdy, 
ay  mal  inkö  ball  ka  ü^  ebenä 
kä  bitan. 


Mare  ä  rädd  margddä  tdm- 

man   ka  sarö  dkä  yahdy ^    afti 

15  balä  bol-kö  tdmman  dkä  yahdy, 

aki   mareä    tan  mila   ay   bali 

dbbä. 


Nl  bälö't  usvl  täy  kinl. 


Diser  gibt  nun  an,  was  man  im 
übergeben  hat  und  spricht:  »So 
und  so  vil  hast  du  mir  gegeben.« 

Nun  fragt  man  den  vater  der 
braut  und  spricht  zu  im:  »So 
und  so  vil  gibt  der  vermittler  an, 
geld  erhalten  zu  haben.« 

Wenn  nun  die  beiderseitigen 
schwigereltern  abgerechnet  ha- 
ben, dann  spricht  der  brautvater 
zum  vater  des  bräutigams:  »Nimm 
in  empfang  die  mitgift!«  und 
übergibt  sie  im  und  zwar,  wenn 
der  nackenpreis  hundert  taler  be- 
trug, so  übergibt  er  nun  zwei- 
hundert taler;  dises  geld  nun  er- 
halten gemeinschaftlich  braut 
und  bräutigam. 

Dem  hochzeitssänger  gibt  der 
vater  des  bräutigams  zehn  taler 
und  ein  kleid,  dem  heiratsver- 
mittler  gibt  er  zehn  prozent,  was 
der  nackenpreis  betrug,  auch  den 
übrigen  hochzeitern  teilt  er  ge- 
schenke  aus. 

So  ist  es  brauch  in  unserm 
lande. 


t 

.•I 


i 


1 


t 

I 


Mini  ßreyti  tbsülü  lam  dbö- 
20  kö  dbbal:  kä  balä  heyaü  fäldd- 
ged-i,   dbbä  Tndngar  fäla,   inä 
mdngar  fäl^a,  sadl  mdngar  fä- 
la, balä't  abi  mdngar  fäla. 


In  Mina's   stamm  herrscht  1 
folgender  brauch  von  geschlecht  1 
zu  geschlecht:  verlangt  man  die 
tochter,  so  begert  ein  besonderes 
geschenk  der  vater,  desgleichen  \ 
die  mutter,   ebenso  der  bruder 
und  der  oheim  des  mädchens. 
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Tan  mängarä  dbbä  bdqlä 
qudre  yakdyn;  äyä  baqÜ  li- 
ftä  Jcin  göbö,  sotdl,  rnad  hör, 
d  mahdlö  yahdyn;  dbö  lammä 
§e  kä  hdgge  Mnl;  ind  harir 
ir  hcdigöld  kln  ahöld  ta  mdn- 
kinl. 


Sini  bald  sirt-mdrä  yaM- 
kö  tämmand  yayüisin,  amdy 
l  abandm  mdngar  hetönä  ^üö. 


Mared  takd  mäj  kahenön- 
l  ay  bald  yahdyn.  ay  liSö 
betdn-mdrä  mdngar  ak  betdn- 
vi  sini  egid  sirt-mdrä  yaki- 
kö  tdnä  yddebiny  ruküti-mdrä 
Unlnkö  dkä   b&tani  kä  yati- 


in. 


Umani-kö  tay  Ion  Mmi  fire. 


Als  geschenk  gibt  man  dem 
vater  ein  mauliier  und  eine  quara, 
dem  ältesten  bruder  gibt  man 
einen  schild  im  werte  eines  maul- 
tieres,  dann  einen  säbel,  eine 
schöne  leibbinde  und  eine  pracht- 
lanze;  der  oheim  hat  anrecht  auf 
zwei  taler  und  die  mutter  auf 
ein  seidenleibchen  und  auf  eine 
kälberkuh. 

Um  eine  tochter  aus  gutem 
hause  finden  sich  oft  bei  zehn 
brautwerber  ein  und  man  nimmt 
sie  an  der  geschenke  halber. 

Am  hochzeitstage  geben  sie 
dann  das  mädchen  dem,  der  inen 
am  besten  zusagt.  Den  übrigen 
brautwerbern  geben  dann  anstän- 
dige eitern  die  geschenke  zurück, 
solche  eitern  die  arm  sind,  geben 
häufig  die  erhaltenen  geschenke 
nicht  wider  zurück. 

Disen  hässlichen  charakter- 
zug  hat  der  stamm  Mina's. 


4. 


Azawärtäyti  huruf  klnl-M 
Mrfe  büli  Ui  bald  sabte- 
i  mi-yd,  badl  gtbrSytä  ml- 
,  endd-sadl  ml-yd,  yangulä 
kddö,  lä  ydlö  kibä  ma^dl  mä- 
läi  bald  yahdy.  loälde-^ädeytä 
hd  la-yd  mi-ydhay. 


Der  Asaworta  ist  geldgirig 
und  desshalb  macht  er  sich  nichts 
daraus,  ob  derbewerber  um  seine 
tochter  ein  höriger  oder  knecht 
ist;  sollte  der  auch  eine  hyäne 
sein,  wenn  er  nur  vermögen  be- 
sitzt, so  gibt  er  im  die  tochter, 
einem  armen  edelmann  gibt  er 
sie  nicht. 

3* 
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Saho  spräche. 


Azawärtayti  usülü  üma-yä  Disen  schlimmen  character 

täy  lön.  zug  haben  die  Asaworta. 


o. 


Mini  firi  vsülü  lönim :  dbbä 
tdmman  hetänkö  li$öy  lammä 
5  tdnnä  lä-kö  yahdy,  abi  tdmman 
betdnkö,  lammd  tdnnä  yahdy, 
betindn-märi  bald  mal  yanä, 
mareä  taJcd  mäh,  ridül  lüö  ber 
tdnim  dörö  äkä  dban,  tä  dörö 
10  yahdyn. 

Ay  balä't  dbbä  li§ö  betdm 
yifdiyak  sardl:  ^yi  bald  ya 
agdjia-ko^n  ak  ya,  dkä  yahdy. 
Bald  tadiyd,  bala-li  märta. 


Als  sitte  gilt  bei  denen  vom 
stamme  Mina's:  erhält  dervater 
zehn  kühe  als  nackenpreis,  sogibt 
er  als  mitgift  zwanzig,  erhält  der 
oheim  zehn,  so  gibt  er  zwanzig, 
alle  die  etwas  erhalten,  sagen, 
das  gehört  der  tochter  und  geben 
es  ir  am  hochzeitstage  als  mitgift. 

Wenn  der  brautvater  nun 
seine  tochter  entlässt,  so  spricht 
er:  »Meine  tochter  du  scheidest 
jetzt  von  mir«  und  gibt  ir  die 
mitgift.  Die  tochter  zieht  nun  fort 
und  lebt  mit  irem  gatten. 


{ 


6. 


15  Umlü  lönim  Däsamökö  Sü- 
bdkum  ^dre:  kürde  km  amö  la- 
tiyä  dälfdnkö  ^nl  bdlä  mä-ki<c 
yand  sini  nümd  ydftihan;  ha§- 
§dmä  dältdnkö   y>ni  bdlä  kinl^ 

20  yand  ydlchenln. 


Usülü  lönim  Däsamö:  nümd 
dy'^ä  girä  harariSdnkö,  ndhre  ta 
kalitand  tu  ydftihan. 


Die  Subakum-Dasamo  haben 
folgenden  brauch:  wenn  eine  frau 
ein  kind  mit  struppigem  haar 
gebärt,  so  sagt  der  vater:  »Das 
ist  nicht  mein  kind«  und  er  ver- 
stosst  die  frau;  hat  aber  das  kind 
feine  haare,  so  spricht  er:  »Das 
ist  mein  kind, «  und  er  liebt  es. 

Auch  ist  es  sitte  bei  den 
Dasamo,  die  frau  zu  Verstössen 
one  ir  eine  entschädigung  zu 
geben,  wenn  ir  kleines  kind  sich 
am  feuer  brennt. 


1 
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i 
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7. 


Usidü  lönim  umbaka  Sähö: 
l  yabukdrged  mareä-kö  man- 
i  el  abdn  qdmse,  mängö  baskd, 
igö  subah,  mängö  dögük, 
igö  marhadi  e{  ydyleyan. 

UsJcök  dkä  kaldn  mäJfi  amäy 
i  eZ  dban;  dkä  mariädn  mäh 
%y  belli  dkä  dhan. 
Bali  adähä  maJk  kä  mdreä: 
ukd  mäh  will  mdreä,  uskök 
kaldn  mäh  tüüi  mdreä,  dkä 
'^iädii  mäh  wäi  mdreä. 


Bei  allen  Saho  ist  es  sitte, 
wenn  ein  sou  geboren  wird,  ein 
fest  zu  feiern  höher  denn  eine 
hochzeit;  vil  houig  und  butter, 
vil  mel  und  fleisch  lassen  sie  bei 
disem  anlasse  aufgehen. 

Am  beschneidungstage  tun 
sie  das  gleiche,  ebenso  am  tage 
der  Verheiratung. 

Für  einen  son  begeht  man 
demnach  dreimal  ein  fest  und 
zwar  am  tage  der  geburt,  dann 
an  dem  der  beschneidung  und 
am  tage  seiner  Verheiratung. 


8. 


^'Asile-kö  lönimi  Däsamö: 
lä  tazniyd  takd-ged,  düdd 
i-ged,  awdllä  fdyäak  maran; 
a-t-yä  takd-dö,  el  üran,  däli- 
% ,  gedmi  amfiH  -  naha  -  yd 
i-ged-i,  wäraqdt  yaktubmi 
äwä  B-ll  düiyanä,  lä  dkä 
ayni,  ta  nähre  ka  takand, 
^  sdrtim  dkä  aband:  »adü 
ibbal.U  ak  ydlehan. 


Ay  dbbä  wäraqdt  yubild- 
•  T>yi  baldu,  kä  bali  kü  yif- 
-ydna<^  ya,  dkä  wäri§a,  dsile 
y  lön  Däsamö, 


Bei  den  Dasamo  besteht  fol- 
gender brauch:  wenn  eine  frau 
sich  vergeht  oder  schwachsinnig 
wird,  so  geduldet  man  sich  eine 
weile;  wenn  sie  kinder  bringt, 
so  bleibt  man  ir  gut,  ist  sie  aber 
unfruchtbar,  so  schreibt  man  den 
Scheidebrief,  man  gibt  ir  diener, 
kühe,  ire  mitgift  und  ir  besitz- 
tum,  auch  ein  neues  kleid  und 
schickt  sie  fort  mit  den  werten: 
»Ziehe  zu  deinem  vater!« 

Wenn  nun  der  vater  das 
schreiben  eingesehen  hat,  spricht 
er  zur  tochter:  »Mein  kind,  dein 
gatte  hat  dich  entlassen.«  So 
ist  es  brauch  bei  den  Dasamo. 


38 


Sahosprache. 


9. 


Azawärtä,  Täruwä,  Häzö 
usidü  lönimi:  maäm  sariSän, 
madm  faliädriy  inkä  sini  sayö 
miyaskibtrini;  ^äre-kö  tawed-dö 
5  madl  mä'lönl,  hähäyti  ta  ya- 
tukä-dö,  madl  mä-lönl,  diböl 
hohö,  lay  tadiyä-dö,  madl  mä- 
lönl. 


Däsamö  ka  DdbH-mää,  sayö 
10  enddm  betdn-dö,  tagum  yaobin- 
dö,  ma*dl  mä-lönl.  tan  nümä 
hähd  ta  mi-ydtuka,  ^äre-kö  mä- 
tdwea.  Däsamö  ka  Dabri-milä 
slni  sayö  mxzngüm  yaskibirln. 


Die  Asaworta,  Toruwa  und 
Haso  haben  folgenden  brauch: 
sie  kleiden  ire  frauen  schön  und 
nären  sie  gut,  auf  anderes  ach- 
ten sie  aber  nicht  sonderlich: 
sie  machen  sich  nichts  daraus, 
wenn  die  frau  ausgeht  und  sich 
dem  wetter  aussetzt,  wenn  sie 
in  den  wald  geht  holz  zu  holen 
oder  um  wasser  geht. 

Die  Dasamo  und  Dabrimela 
aber  achten  nicht  darauf,  ob  die 
frau  wenig  zu  essen  und  zu  trin- 
ken hat,  sie  gestatten  ir  aber 
nicht  auszugehen  und  sich  dem 
wetter  auszusetzen.  In  disem 
stücke  achten  die  Dasamo  und 
Dabrimela  ser  auf  die  frauen. 


10. 


lö  Däsamö  sayö  tisülü  lönimi: 
tan  bali  kalahdged,  bol  yakä 
galt  yamitd-ged  y>yi  ball  kaldhd- 
dö  anü  dniyö<t^  ta,  iii  sadir  iäel 
haytd,  maläwä  deimtd:  >tä  gdlä 

20  orobiSä!<i  ta,  tdnä  wäriSa. 


Ay  m^aläwä  tan  örbiSan,  »dkä 
urh6dä!<^  tdnak  ta  ay  maläwdk, 
'»tdnä  ibtaä!<^  tdnak  ta,  '»hänön 
tdnä  esketä.U  tdnak  ta, 
25  Bä^U  abdmkö  mangüm  tdnä 
dbta;    (}inan.    bälö    m^yjtd-ged 


Die  frauen  der  Dasamo  haben 
folgenden  brauch :  wenn  der  gatte 
verreist  und  dann  etwa  gaste 
kommen  und  sollten  es  hunderte 
sein,  so  zieht  sie  ir  festkleid  an, 
ruft  die  diener  und  spricht:  »Da 
mein  gatte  abwesend  ist,  so  bin 
ich  für  in  da,  fürt  also  ein  die 
gaste!« 

Die  diener  füren  sie  ein.  Dar- 
nach befiehlt  sie:  »Schlachtet 
inen  vih,  bereitet  inen  honig- 
wasser  und  bringt  inen  milch!« 

Mer  als  der  gatte  es  tun 
würde,  tut  sie  inen  und  beher- 
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/  belli  tdnä  äbta:  i^yi  bäli 
hd-dö  anü  dniyö,  föH4o/nam 
ala-kö,  yöyak  eiähäU   td- 


Sdheb   bä  U-yä  mal  fala-yd 
zöj  dkä  tahdy  mal, 

Slni   sdhebi  lönim  ka  hinö- 
ydhaünä  kdhenön,  sini  sdheb 
bäla-kö  kdhenön. 

N^ö   ka  Hertö   sohobd  nan- 

-ged,  Herfö'li  diwd  nangald- 

fänddm    ussün    nö    dhan, 

\i  usmn  fäldnim  tdnä  dhena. 


bergt  sie.  Auch  am  folgenden 
morgen  tut  sie  das  gleiche  und 
spricht:  »Wenn  mein  gatte  ab- 
wesend ist,  bin  ich  für  in  da 
und  sagt  nur,  was  ir  vom  gatten 
begeren  würdet  Ic 

Wenn  ein  freund  des  gatten 
geld  verlangt,  sie  gibt  es  im. 


11. 


Gölä,  hdqil,  m>ad  mikind 
fohdyn,  üssün  nl  dtkil  nöl 
itin-gedj  mängö  hordh  tdnä 
la  dyke  yadinlm  fän  tdnä 
\a. 

Yadin  mäh  yohöyn  mal  qaa- 
tdnä  nadebd  Id-kö. 


Dem  freunde  gibt  man  gerne 
was  man  nur  immer  hat  und 
auch  nicht  hat,  den  freund  liebt 
man  mer  als  den  son. 

Als  wir  mit  den  Herto  bund 
und  freundschaf t  geschlossen  hat- 
ten, da  taten  uns  jene,  was  wir 
nur  wünschten  und  wir  willfarten 
ebenso  iren  wünschen. 

Kamele,  maultiere  und  schöne 
Waffen  gaben  sie  uns,  als  sie  auf 
besuch  zu  uns  kamen,  wir  aber 
bereiteten  inen  feste,  bis  sie 
wider  abzogen. 

Am  tag  irer  abreise  erstat- 
teten wir  ire  geschenke  um  den 
doppelten  wert  durch  kühe. 


12. 


Jmbakd  Sähö  usül  tiyä  kinl. 
usül  tiyä  klk  Azawärtd-kö 
,  Täruwd  gdlä  neehön; 
xmö,  Gaazö,  Azäkdre,  Azä- 
i,  adähd  Häzö,  Ddbri-mMä 
kdhenön. 


Alle  Saho  haben  die  gleichen 
gebrauche ;  doch  haben  von  den 
Asaworta  die  halbscheid  und 
ebenso  die  Toruwa  abneigung 
gegen  fremde,  wärend  die  Da- 
samo,  die  Ga*aso,  Asakare,  Asa- 
lesan,  Haso  und  die  Dabrimela 
die  fremden  lieben. 
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Gaazö  umäni  abönä  kähe- 
nön,  gdlä  haySönä  kähenön.  Da- 
samö  maani  abönä  kähenön, 
gälä  hay§6nä  kähenön.  Azäkäre 

ö  ümäni  ahönä  kähenön^  gdlä  hay- 
sönä  kähenön.  Azälisän  maani 
abönä  kähenön,  gdlä  hayiönä 
kähenön.  Adähä  Häzö  hü  hay- 
sanäj   kö  yantani,    kü  yarha- 

10  dönä  kähenön. 


Täruwä  ^adö  bau  kü  bay- 
äönä  kähenön,  (}inid  kü  baysönä 
mä-khenöni. 


Däsamö  smi  sä  dl  yakd-dö, 
15  dkä  yomd,  el  yizinwdnkö,  yag- 
dafönä  fäldninkö,  summe  ho- 
qudtid  timbakö-li  dkä  ydhdyn. 
sini  na^abtöla  gidef  fäldninkö, 
lifdnä  amö  häkükanj  bär  add- 
20  ran.  Däsamö  tan  usuL  täy  kinl. 


Gaazö  sini  ndabtöla  ^adi 
bdy§an,  ^adi  ydgdifln,  sihide 
mä'lönl. 

Häzi  sihide  mä-lönl,  ^adö 
25  baü't  lön.  ummänil  i$i$i  häl  lön, 
sire  dt  inki  sire  dt  lön. 


Täruwä'kö  Möse-t  ^äre  sini 
^oqbä   yasgibidin,    Azäwärtä'kö 


Die  Ga'aso  sind  zwar  Übel- 
täter, bewirten  aber  gerne  die 
fremden;  die  Dasamo  sind  gute 
leute  und  bewirten  gerne  die 
fremden.  Die  Asakare  sind  Übel- 
täter, bewirten  aber  gerne  die 
fremden,  die  Asalesan  sind  gute 
leute  und  bewirten  gerne  die 
fremden.  Die  drei  stamme  der 
Haso  bewirten  dich,  tun  dirgutes, 
sind  aber  auch  leicht  bereit  dich 
niderzumachen. 

Die  Toruwa  sind  geneigt  dich 
öffentlich  auszurauben,  berau- 
bung  im  schlafe  aber  lieben  sie 
nicht. 

Die  Dasamo  pflegen,  wenn 
jemand  ir  bruder  geworden,  der- 
selbe aber  inen  böses  zufügt  und 
unbequem  wird,  und  wenn  sie  in 
zu  töten  wünschen,  im  gift  zu 
geben  in  seine  tabakbüchse. 
Wenn  sie  iren  feind  töten  wollen, 
kratzen  sie  mit  dem  kelal  iren 
köpf  oder  singen  in  der  nacht. 
So  machen  es  die  Dasamo. 

Die  Ga*aso  überfallen  öffent- 
lich iren  feind  und  töten  in,  tücke 
kennen  sie  nicht. 

Auch  die  Haso  berauben  nicht 
hinterlistig,  sondern  öffentlich; 
so  hat  jeder  stamm  seine  eigen- 
art,  im  ganzen  aber  die  gleichen 
Sitten. 

Einen  Schützling  schützen  be- 
sonders der  klan  Mose  von  den 
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Azäkdre  sini  *o^d  yasgibidin, 
Läiä  ^äre  sifd  ^o^/bä  yoMgSbidijRöL 


Gäazö-kö   Yönf  gaiä,  sum 

Silemän   gaid   nni  *o^<&d   ytu- 
^  5  gUndin,  Däsamö  inkö  sini  ^oqbd 

ycisgibidinh 
I  Häzö'kö  AzaaUld  sifU  ^oqbd 

yasgibidin,  aJU-möA  ^gg^bdl  addd 

ddgön. 


Torawa  UDd  die  Asakare  sowie 
der  klan  Lelisch  von  den  Asa- 
worta. 

Von  den  Ga*aso  schützen  den- 
selben der  klan  Josef  und  der 
klan  Sileman,  die  Dasamo  aber 
schützen  denselben  ausnamslos. 

Von  den  Haso  sind  es  die 
Asa'alila,  die  einen  Schützling 
beschützen,  die  übrigen  Haso 
aber  nur  teilweise. 


13. 


10 


Mini  fireyti  nahsi  kibri-yd 
mä'ld,  ümdm  hiiäitd-dö,  enddm 
hetd-dö,  nahdm  saritd-dö,  nabdm 
betd'dö,  kdyal  lam  kinu 


» 


Bohös  klni  hdnik,  yibüsü 
egldd,  mängö  sartind  inaal 
mä'la. 

Kä  mikind  nabd  limö  yakd- 
dö,  ddma;  mikind  kdhena. 

Ussük  imgUz  daggil  §ih  ya- 
kadö,  nehi  tametdm,  nehti  balä 
kinu  ümdm  saritd,  mad  mikind 
i§el  hä,  Hb.  qarddä  tametdm  iä^ 
dbbä  dikil  dard^  m-örbiia,  Hh 
yakddö,  mäl-kö  yahdy  qarddä, 
sih.  heyö-kö  ydsluga. 


Der  stamm  Mina's  legt  auf 
äusserliches  keinen  wert:  ob  einer 
sich  schlecht  kleidet  und  wenig 
isst  oder  ob  einer  sich  vornem 
kleidet  und  reichlich  isst,  das  ist 
für  sie  gleichgiltig. 

Wenn  jemand  auch  reich  ist, 
gleicht  er  einem  armen,  auf  präch- 
tige kleider  legt  man  kein  ge- 
wicht. 

Waffen  aber  kauft  er  und 
wenn  diese  leibeswert  haben, 
Waffen  liebt  der  Dasamo. 

Wenn  er  am  hof  des  königs 
mit  tausenden  zusammenkommt 
und  man  im  mit  stolz  begegnet, 
so  übertrifft  sie  an  stolz  alle  der 
Dasamo.  üeber  seinen  schlechten 
kleidern  trägt  er  schöne  waffeu 
und  wenn  tausend  praler  über 
in  kommen,  auf  sein  Vaterland 
lässt  er  keinen  schimpf  kommen, 
sondern  spottet  den  tausenden. 
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Mini  fireyti   wälä   bäJiarUi 
yakädö,    qarad-di    bald    Mm; 
mal  wädö,  iS"  dbbä  dikil  darci 
orbüänkä,  mal  yinsulugd  oröbö 
5  dkä  mä-taka. 


Eiu  angehöriger  des  Stammes 
Mina,  wenn  er  auch  arm  sein 
sollte,  benimmt  sich  selbstbe- 
wusst;  sollte  er  wegen  persön- 
licher armut  auf  sein  Vaterland 
einen  schimpf  erdulden  lassen, 
so  gäbe  es  für  in  kein  heimkeren. 


14. 


Azäwurtäyti  iäi  nabsi  -  yd 
kibH-yä  la,  mangüm  bitö  kd- 
hena. 

Ddgge  rdh^e-kö  ^äri  räfyse 
10  kdhena.  yubüs  yaJcdnkö,  märin 
lä  duwitö  kdhena,  rohös  yakdn- 
kö,  Ui-mi'd  mävinam  ösö  kdhena, 
amdy-kö  inko  rohösdtä  egidön, 
mängö  bUönä  kdhenön. 


15        Nehil  dard  bd  ü  kinön.  ara- 
bdl  hdqqe  yaya^önä  kdhenön, 

Maa  mikind  maöH  md-löm, 
mängö  düiyi  kdhenön. 

Tan  asili  dibd  "^adö  dibd  kibä, 
20  dat  dibd  mä-khenönl. 


Der  Asawurta  legt  wert  auf 
sein  äusseres  und  liebt  es  vil  zu   ^ 
erwerben. 

Ausser  reichtum  an  vih  strebt 
er  auch  reichtum  im  hause  an. 

4 

Ist  er  arm,  so  weidet  er  gerne 
fremdes  vih,  ist  er  reich,  so  ist  ^ 
er  bestrebt,  seinen  besitz  noch 
zu  vergrössern.  So  sind  fast  alle 
vermöglich  und  alle  lieben  es 
vil  guter  zu  erwerben.  i 

Sie  sind  alle  rechthaberisch    . 
und  sind  bestrebt,   bei  gericht 
recht  zu  erstreiten. 

Auf  schöne  waffen   legt  er 
keinen  wert,   strebt  aber  nach  \ 
grossem  vihstande. 

Zu  irer  eigenart  gehört  offe- 
ner kämpf,  verrat  lieben  sie  nicht,  i 


15. 


Azäwurtd  tan  heggigdt  adäh 
kinl,  tan  sire  dt  adäliL  Mn%,  amd 
adähö  arabdl  guanäyti  yunsu- 
lumd  af  mä'li,  wäni  täna-yä 
25  yakdnkö,  ay  yamfereddtl  sadL 
af  m^'la   ugütd,    agdb   gay-m 


Die  Asaworta  haben  drei  ge- 
richtsorte,  drei  statten  des  rech- 
tes. Wenn  nun  ein  fremder,  wel- 
cher der  spräche  unkundig  ist, 
an  einer  diser  statten  eine  klage 
zu  füren  hat,  so  steht  für  disen 


:S  .;3»iA  -i^taMO.  IUx7 


-»«       r« 


jjir^*^^^   lefTfTl  mlf^Ol   tils   sStfhU. 


jl 


Kamt 


«auiw.  Kit.  «r 


^flrkii  tjbhfi  ftvA  ^arntt  ««St  pt^ 


<"  "^^ 


'<ia  jfotmSA-::  ^4t»i  iäiul  v31iu  H^ 


^ruiiiäiäL  ifiUujiUiupt,  f  Jt  sit  vio. 
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5/ 


'Abö  ka  dbbä  titkild  siredtä  So  beobachten  sie  ire  ein- 

märan.  richtungen   von    geschlecht   zu 

geschlecht. 


17. 


Azäwurtä  ka  Däsamö  abö- 
kö  äbba-kö  nuguz  yamitd-ged 
5  kaünä  ^^äre-kö  kaünd  redanti, 
Däsamö -kö  kaünä  redanti  nu- 
güzui  öroban.  tammand  sagd 
sine-li  bdyan  nugüzül,  tammand 
sdheli  mardsti  sine-lt  bdyan; 
10  honriSä  öroban, 

Ay  nugüz  dudübül  öbd  süga 
el  alkafdn  irkB  isi  mahdlö: 
'»aymaä!<!^  tdnak  ya. 


Alkafan,  öroban  sini  qäl 
lö  hdse-ll,  ay  qäl  hast  tan  dbö  ka 
tan  dbbä  tandm  wäriSa:  ^»ndsäy 
bäsö  abtdnim  sin  sire  dt  sin  dbö 
ka  sin  dbbal  tindm  sin  sire^dt.U 
tdnak  ya. 


20  Ay  tammand  sagd  tan  di- 
rdrä  tdnä  yahdy^  ay  tammand 
sdheli  mardsti  i§e  rasita, 

»Ay  tammand  reddntö  bäsö 
belli  sin  redd  kini^  ya  tan  ri- 
25  diSa,  harir  tan  sdriäa.  täy  tan 
dseli. 


Die  häuptlinge  der  fünf  klane 
sowol  der  Asaworta  wie  die  häupt- 
linge der  fünf  klane  der  Dasamo 
ziehen  seit  jeher  (alljärlich)  zum 
könig.  Je  zehn  kühe,  desgleichen 
je  zehn  honigtöpfe  nemen  sie  da 
mit  sich  zum  könig  und  treten 
lobpreisend  bei  demselben  ein. 

Der  könig  tritt  hierauf  ins 
freie,  wo  sie  im  einen  waflfen- 
tanz  auffüren  und  spricht  dann: 
»Seid  wacker!« 

Nach  dem  tanze  gehen  sie 
zum  hofmarschall,  der  wie  man 
schon  zu  iren  vätern  gesprochen 
hat,  sie  also  anredet:  »Tribut 
ist  euch  erlassen;  wie  ir  es  frü- 
her machtet,  so  bleibt  bei  der- 
selben Ordnung,  die  ir  von  ge- 
schlecht zu  geschlecht  beobach- 
tet habt!« 

Die  zehn  kühe  überlässt  inen 
der  könig  zum  male,  die  zehn 
honigtöpfe  aber  behält  er  für 
sich. 

Und  der  könig  belässt  sie 
als  häuptlinge  und  beschenkt  sie 
mit  seidenen  kleidern  mit  den 
werten:  »Dise  zehn  häuptlinge 
sind  wie  vordem  eure  häuptlinge. « 
So  ist  es  brauch. 


Sitten  nnd  gebrauche  der  Saho. 
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18. 


Umbakä  Sähö  hälä  lonimi: 
mad  qälä  tan  aldli  yäntnkö, 
irrt  hol  lön,  tan  häld  wainäl 
gird  Mnön,  addal  lay  Idnön, 
5  icainäl  zdä  kinön,  addoL  lübök 
Idnön. 

Däsamö  maläwdytö,  gajdntä, 

nümd  yaskibinn.  Däsamö  Sidm 

^Umdr  zirriydt  yakmi  ümdn  mä- 

10  rd-kö    tan   ndjdn   ^elUa,    Hädi 

jiahi  aJbärdtl  zirriydt  yaläni,  tan 

^    hawdyil  äetdn  tan  hawdyü  kinu 

^     tan    qalhi    gvrd    Jdnl,    tan    hol 

L     Ukse  kibä  tdmea  md-löni.  gdlä 

[15  yahilin-ged,  hedenan;  gdlä  wdn- 

ged,  mangüm  kürrän,  gdlä  kd- 

henön. 


f 


Alle  Saho  zeigeu  folgende 
eigenart:  begegnet  man  inen  mit 
freundlicher  rede,  so  sind  sie  wie 
kinder.  In  der  steppe  sind  sie 
wie  das  feuer,  im  hause  wie  das 
wasser.  in  der  steppe  sind  sie 
paviane,  im  hause  sind  sie  löwen. 

Die  Dasamo  halten  in  eren 
den  knecht,  den  gast  und  die 
frau.  Die  Dasamo  yom  klau 
Sidin  Umar  sind  aller  orten  an- 
gesehen; die  Haso  vom  klanc 
des  profetenfluchers  sind  irem 
Charakter  nach  wie  teufein,  ir 
herz  ist  feuer  und  ausser  irer 
gastfreundschafthabensie  keinen 
angenemen  charakterzug.  Wenn 
sie  gaste  sehen,  freuen  sie  sich, 
geht  der  gast  von  dannen,  sind 
sie  betrübt,  gaste  lieben  sie. 


19. 


Sähöyti  iH  bdlä-kö  i§i  löynä 
yaskibira,  Däsamöyti  waind-kö 
ümatiyä  egida,  adddl  ak  zaytd- 
ged  sidö  egida. 

Sähöyti  i§i  häni  gadlal  dva, 
mä-häba.  ydllä  ka  kü  nümdl  ya 
el  zaytd-ged,   iäi  sä  all  bilö  köl 
25  hnba. 


Der  Saho  schätzt  über  seinen 
eigenen  son  den  hirten.  Der 
Dasamo  erscheint  wild  in  der 
steppe,  betritt  man  aber  sein  haus, 
so  ist  er  wie  ein  sitzleder. 

Der  Saho  verzichtet  auf  die 
blutrache  auch  im  auslande  nicht ; 
trittst  du  aber  mit  dem  Spruche: 
»Bei  Gott  und  deinem  weibe«  in 
sein  haus  ein,  so  verzeiht  er 
dir  das  blut  seines  leiblichen 
bruders. 
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20. 


Heyöti  räid-ged  räbd  mäh 
rohös  yakdnkö  kä  4^-1  lammä 
tdnnä  dka,  soddöm  dka  el  yar- 
hodin  dd£iä  saä-kö.  yöyä  egid 
5  yubüs  yakdnkö,  dbbä  dik  tdm- 
man  dka,  kaün  dka  eZ  yarhodin 
kä  ^ä-Z. 

Darasä  kdssö  dafäySan  ta- 
qridrriy  §ekä  dafdy§an.  ddrse  ed 

10  räbd  lald^'kö  amä  egldin  lala 
fän    mängö  qürdn    dkä   dbdn, 
mängö    dögüJi,     mängö    bdskä, 
mängö  subälj,   dkä  abdn,    ayke 
ayäm  fän   lala  iL  lammä  sagd 

15  dkä  ydrhodln, 

Bahdr  yan  lala  maiUid  dkä 
abdn,    sagdl   yan   löla    tahalil 
dkä  abdn:  mängö  lä  dkä  ydr- 
hodln;   tdmman  yan    lala    rä- 
20  band  fäh.  yan, 

Ummdn  ramadänä  rähormä- 
rä  ^id  mötdn  dbena,  mängö  dö- 
güh,  mängö  mbd]},  mängö  baskd, 
mängö  bun  tdnä  dbenä. 


Stirbt  ein  mensch,  so  schlach- 
tet man  am  todestage  an  seinem 
grabe  zum  todenmal  zwanzig  bis 
dreissig  rinder,  wenn  der  ver- 
storbene reich  war.  Einem  armen 
menschen  gleich  mir  schlachtet 
das  heimatsdorf  zehn  oder  auch 
nur  fünf  rinder. 

Für  den  nachmittag  bestellt 
man  dann  koranleser  und 
schechs;  dise  bringen  den  todes- 
tag  wie  den  darauffolgenden  tag 
mit  ablesen  des  korans  zu.  Vil 
polenta,  honig  und  butter  wird 
da  aufgetischt,  auch  pflegt  man 
bis  zum  ablauf  einer  woche  täg- 
lich zwei  rinder  zu  schlachten. 

Am  achten  tage  begeht  man 
das  geburtsfest  und  am  neunten 
das  sünfest  des  verstorbenen,  an 
denen  man  vile  rinder  schlach- 
tet; am  zehnten  tage  gehen  dann 
die  leute  auseinander. 

Järlich  im  ramadan  begehen 
wir  ein  todenfest  für  die  verstor- 
benen, an  welchem  wir  vil  po- 
lenta, butter,  honig  und  kaflFe 
zubereiten. 


) 


III. 


Erzälungen  zur  beleuchtung  der  Sitten  und 

des  rechts  der  Saho. 


1. 

Gerlclitliche  wette  fiber  die  SahostSmme   Hasamo   nnd 
Dasamo  nnd  den  €l^oromo-Banm  einerseits  nnd  die  sehSn- 

helt  Gl^ottes  anderseits. 


i 


T.  t.  y.  Hasamö  ak  dn  bälö 
tcaiA  yan,  DasaTnö  ak  dn  heyaü 
yaifdn  yan,  qäromö  ak  dn  halä 
tand  yan. 
^5  :^Tä  adähürmäri  umbakd  bä- 
lödS  Hasamö  taäA,  umbakä  he- 
ydädS  Dasamö  yaiin,  umhakä 
hölüd^  qäromu  ta^d^n  yalei^d  yan 
unli  heyaütl. 


0        '»Umbakä  tdnkö  taSdn  ydllä 
\   kibä  tandm  mä-ldia  yalehä  yan 
unli  heyaütl,  yunwaradin  yan. 


-»Mädndit-ti   baül  ydkö€   tt 

yaleJjd  yan,  ^garudd  baül  ydkö^ 

|5  wilitl  yaleid  yan,   arabdl  ya- 

ddyn  yan,   ay  arabdl  wänüdn 

yan. 


I 


Erzälung.  Es  gibt  ein  land 
Hasamo  genannt,  es  gibt  ein  volk 
Dasamo  genannt,  es  gibt  einen 
bäum  Goromo  genannt. 

Ein  mann  nun  behauptete: 
»Dise  drei  sind  das  beste;  unter 
allen  ländern  ist  das  Hasamo- 
land  das  schönste,  von  allen  men- 
schen sind  die  Dasamo  die  besten, 
unter  allen  bäumen  ist  der  Go- 
romo der  schönste.« 

Ein  anderer  mann  dagegen 
behauptete:  »Von  allem  was  exi- 
stirt,  ist  Gott  allein  das  schönste 
wesen;«  sie  wetteten  nun. 

»Hundert  Sklavinnen  gelte 
es!«  sprach  der  eine;  »Hundert 
Sklaven  gelte  es!«  sprach  der 
andere;  sie  gingen  zum  schids- 
gericht  und  trugen  disem  ire  an- 
gelegenheit  vor. 
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Ay  arabd:  »to  bälö  deimä 
dkä  deimtani  bälö  tanäm  la  ak 
elahä!<t  ak  yale1}in  yan;  »fö 
heydwä  deimtani,  heyäwä  tanäm 
5  la  ak  eldhä!  tö  Jiölü  deimtani, 
hölü  tanäm  la,  mä-lä  ak  eldJkä.U 
tänak  yalelßn  yan. 


Ay  bald  deimän  yan:  -»bald 
tanäm  la<ii  ak  yalahin  yan. 
10         '»Hasamö  sardl  tanäm  mä- 
la<ii    ak    taleid    yan    bald    ay 
heydwak, 

Ay    heyäwä    deimän    yan: 
T> heyäwä  tanäm  la<^  ak  yalehin 
15  yan. 

"»Dasamö  sardl  heyäwä  tanäm 
mä-lä<t  ak  yaleTjin  yan  ay  heydw 
ay  lammä  heyötök, 

Tö  hölü  dkä   de'^imän   yen: 
20  »hölü  tanäm  la<  ak  yalelyin  yan. 

y>Qäromö  sardl  hölü  tanäm 
mä'lä<ii  yan  ay  höL 

Ay  lammä  heyaüti  yuhwa- 
radlni-yä  fl  yunsuluqä  yan,  ara- 
25  bdl  gähän  yan.  ay  arabä  tan 
yifHdin  yan:  >aiü  kü  nafrddö 
madndit'ti  baül  bäh.U  ak  an, 
y>aiü  garudä  baül  bäh.U  ak  an. 


>Abalabald  sin  wagari§nä<ii 


30  yan. 


Das  schidsgericht  sprach  zu 
inen:  »Eufet  jenes  land  zusam- 
men und  fragt  ob  es  ein  land 
gebe!  Eufet  zusammen  jene  leute 
und  fragt  sie,  ob  es  leute  gebe ! 
Rufet  disen  bäum  und  fragt  in, 
ob  es  einen  bäum  gebe  oder 
nicht!« 

Sie  fragten  also  das  land,  ob 
es  ein  land  gebe. 

Das  land  erwiderte  inen: 
»Ausser  dem  Hasamoland  gibt 
es  keines  mer.« 

Sie  fragten  jene  leute,  ob  es 
menschen  gebe. 

Dise  erwiderten  den  zwei  män- 
nern:  »Ausser  den  Dasamo  gibt 
es  keine  menschen.« 

Sie  fragten  jenen  bäum,  ob 
es  einen  bäum  gebe.  i 

Diser  antwortete:  »Ausser 
dem  Goromo  gibt  es  keinen 
bäum.« 

Von    disen   zwei    männern,   [ 
welche  wetteten,  verlor  also  der  I 
eine;  sie  kerten  zum  schidsge-  i 
rieht  zurück.  Dises  aber  entschid 
also:  »Wir  wollen  dahin  das  ur- 
teil abgeben,  dass  du  deine  hun- 
dert  Sklavinnen   bringst,«    und 
auch  dem  andern  Hess  es   die    * 
hundert  Sklaven  bringen. 

»So  schlichten  wir  zwischen 
euch,«  sprach  das  gericht. 
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2. 

&ericlitllclie  wette,  ob  die  frauen  zu  den  menschen  und 
die  esel  zu  den  tieren  zu  zSlen  seien. 


TL  t  y.  ^Sayö  heyaü  md-ki, 


»Frauen  sind  keine  menschen, 
okäli   saä  mä'la<  yalelj^d  yan     esel  sind  kein  vih,«  behauptete 

einst  ein  mann.. 

»Frauen  sind  menschen  und 


wüi  heyaätt. 

»  Say  6  heyaü  Uni,  okäli  sCLä 
5  kinl€   yalehd  yan  wili  heyaütl.     esel  gehören  zum  vih,«  behaup- 
tete ein  anderer  mann. 
*Mä'ki,  kinU  yani,  >waddq  »Nein!  ja!«  stritten  sie,  »es 

yäkö<ii   yani,  yuhwaradin   yan,     gelte  den  nacken!«    sagten  sie, 

sie  wetteten  und  gingen  sodann 
zum  schidsgericht. 

»Geht  hin  in  jenes  dorf  und 


arabdl  yaddyn  yan. 

T^Adüwä,  tö  diki  deemtani, 


10  heyaü  tandm  la  eldJ^ä ,  sä  a  fraget,  ob  es  darin  menschen  gibt, 
tandm  la  elaiä  tö  dikik!^  td-  fragt  auch,  ob  vih  sich  darin  be- 
nak  yale^dn  yan  ay  arahä  ay     finde!«     Also   befahl   inen   das 


löbahak. 

T^Mad<  yani,   yaddyn  yan 


schidsgericht. 

»Gut!«  sagten  sie  und  gin 


ay  labahd,  ay  diki  dsemdn  yan.     gen  hin  und  stellten  an  das  dorf 

die  frage. 


»Amöwa,  nöl  ekStä.U   tdnak 


»Kommt    und    versammelt 


yahidn  yan  ay  lammd  labahdyto     euch!«  sprachen  die  zwei  män- 


ay  dikik. 

>EMf<ii    tdnak  yalefßn  yan 
ay  diki  ay  Idbahak. 
l  )        Ay  lammd  labahayti:  -»heyaü 


ner  zum  dorfe. 

»Was  gibt  es?«   fragte  das 
dorf  dise  manner. 

Da  sagten  die  zwei  manner: 


tandm  la?<  tdnak  yaleJjidn  yan     »Gibt  es  leute  hier  im  dorfe?« 
aydtkik. 


d 
e 

n 


Ayi  dik:  *heyaü  tanam  ma^ 
Id  sayök  sardl^  yaleJßn  yan. 


/ 


Ay  lammd  labahayti:   -»sda 


Man  entgegnete :  » Ausser 
weibern  gibt  es  hier  keine  men- 
schen.« 

Hierauf  fragten  die  beiden 


tandm  laf^  tdnak  yaleljfin  yan     manner:    »Gibt  es  vih  hier?« 
ay  dikik  ay  lammd  labahayti. 


Rcinisch,  Sahosjprache.   I.  Bd. 
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^c_ 


Ayi   dik:   T>okälö  Mbä  sä  ä 

tandm  mä-lä<L  tdnah  yaleljin  yan 

ay  dik  ay  lammä  labahdytök, 

Ay  will  heyaüti  yusuluqd,  will 

5  heyaütiyinsuluqdyan,  ay  heyaüti 

waddq  arabdl  tilabiäd  yan, 

Ay  arabd  tifridd  yan:  »nanu 
fir  da  nafrddö,  waddq  tilabi§M<t 
yaleJfin  yan  ay  drabä, 

10        Ay   heyaüti  waddq    tilabiäd 
yan. 

Ay  arabd:  '»waddq  ydllal 
habnd,  baül  köntöm  qaräiyd  bd- 
liö<^    ak   yaleldn   yan   ay  yun- 

15  suluqd  heyaütök  ay  drabä. 

Ay  heyaüti  baül  köntöm  qar- 
§iyä  yohöy  yan. 


Da  erwiderte  maninen:  »Aus- 
ser eseln  gibt  es  hier  kein  vih. « 

Somit  gewann  der  eine  mann, 
der  andere  aber  verlor  und  er 
verspilte  sein  genickandas  schids- 
gericht. 

Das  gericht  föUte  nun  das 
urteil  und  sprach:  »Wir  haben 
zu  entscheiden,  willst  du  auch 
deinen  nacken  darbringen?« 

Der  mann  bot  seinen  nacken 
dar. 

Hierauf  sagten  die  richter: 
»Den  nacken  überlassen  wir  Gott, 
bring'  du  uns  150  taler!«  So 
sagten  sie  zum  manne,  der  ver- 
loren hatte. 

Der  mann  zalte  dann  auch 
die  150  taler. 


3. 

Schidsgerichtllche  zuerkennung  eines  mSdchens  an 

einen  Ton  yier  freiem. 


( 


T.  t.  y,    Afard  heyaü  inki 
bald  yili§in  yan,  ay  bald  egüid 

20  tomundud  yan,  ay  egilid  gü- 
marayti  sügd  yan,  ay  güma- 
rayti  ta  betd  yan. 

Amdyk  sardl   ay   ta  yili§d 
afard  heyaüti:  >ni  liSoytd  egilid 

25  tumundud<i  yan.   amdyk  sardl 

wilitl:    T>anü  äalabd  bclhd<  ya, 

wilitl:   T>egüi§d  anü  ayad<^  ya- 

le^d  yan,    ivilitt:    Hutuld   anu 


Erzälung.    Vier  manner  be-  ■■ 
warben  sich  einst  um  ein  mäd- 
chen,  dises  mädchen  fiel  in  einen 
fluss,   wo  es  ein  flusspferd  er-  ^ 
haschte  und  verschlang. 

Hierauf  sprachen  die  vier 
freier:  »Unsere  auserwälte  ist  in 
den  fluss  gefallen.«  Und  der  eine 
sprach:  »Ich  hole  einen nachen,« 
der  andere:  »Ich  schwimme  hin-  ' 
ein  und  ziehe  sie  heraus,«   der 
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atukd<  y aleid  yan,  toüiti:  T^anü 
manduqti  hüidä  klyö,  manduq 
anü  llyö,  ay  manduqu  güma- 
rdytä  agdifd^  y^hb^  y^n, 

5  Ay  manduqti  hüidi  tu^ld 
wdnak:  >tuttdd  totokä,  guma- 
rayti  egÜikö  yawed  geddd  anu 
mandüqu  agdifd<  ya. 


Ay  tutvld  höL^i  tuttdä  yo- 
10  tokd  yan,  ay  gumarayti  egüikö 

yotoe^d  yan,  ay  manduqti  wand 
%    mandüqu  ay  gumardytä  yigdifd 

yan,  ay  gumarayti  bädd  yan. 
L  Ay  egüö  dtdtl  ay  egil  adddl 

1 15  yaddy,  ay  gumardytä  garbä  ak 

andüd,  ay  tan  liäoytd  ak  ya- 

yed  yan  gumarayti  garhdhöy  ay 

Scdabä  wdnä  ay  bald  layt  dfal 

bähd  yan. 

Amdyk  sardl  ay  bald  röhdl 

süktd  yan:  '»ay  bald  anü  betö, 

anü  mareäitö€  yale^dn  yan  ay 

afarä  heydütl. 

Amdyk  sardl  arabäl  yaddyn 
Uyan:   *ni  liSoytd  egil  adddl  tu- 

mundud,  gumarayti  ta  betd, 
j|  amdged  anü  mandüqu  igdifd, 
j]9  kadö  yi  liäoytd  anü  ta  betd^ 
(\  ydleljÄ  yan  ay  mandüq  baell. 


'i 


I 


Anü  ta   betd:   tutvld  otokd 
geddd,  gumarayti  yowe'^d,  atukd- 


dritte:  »Ich  werde  in  die  trom- 
pete stossen,«  der  vierte  aber 
sprach:  »Ich  kann  schiessen  nnd 
besitze  eine  flinte,  mit  der  flinte 
werde  ich  das  flusspferd  erlegen. « 

Und  der  schütze  sprach  zum 
trompetenbläser:  »Sobald  du  in 
die  trompete  gestossen  hast  und 
dann  das  flusspferd  aus  dem 
Wasser  aufgetaucht  haben  wird, 
werde  ich  es  mit  der  flinte  er- 
schiessen. « 

Der  trompetenbläser  stiess 
nun  in  die  trompete,  das  fluss- 
pferd tauchte  auf,  da  erlegte 
es  der  schütze  mit  der  flinte, 
und  es  verendete. 

Da  stürzte  sich  der  Schwim- 
mer in  den  fluss,  schnitt  dem 
flusspferd  den  bauch  auf  und  zog 
die  auserwälte  heraus,der  nachen- 
fürer  aber  brachte  sie  ans  ufer. 

Das  mädchen  lebte  noch  und 
nun  sprach  jeder  von  den  vier 
männern:  »Ich  neme  und  hei- 
rate sie.« 

Sie  gingen  hierauf  zum  schids- 
gericht  und  da  sprach  der  schütze : 
»Unsere  auserwälte  fiel  in  den 
fluss  und  ein  flusspferd  verschlang 
es ;  da  tötete  ich  das  flusspferd, 
desshalb  werde  ich  meine  erko- 
rene heiraten. 

Der    trompetenbläser    aber 

sprach:  »Da  ich  in  die  trom^jete. 

4* 
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wä'dö  mi-ydwea,  kddö  yi  li§oytd 
hinnB  hetd^  yaleJj^ä  yan  tutuld 
haell. 


Egüö    diati:    T^anu   egiliSd 
5  and,  ayidtya  hinnS  ta  betd  hinni 
liäoytä€  yaleff^d  yan. 


Salabd  baeli:   ToSalabdd  hay 

waynddö,    Salabdd   gähnd    egil 

bukdl  amitd .  waynddö  radtina, 

1^  kädö  liäoytd  anu  hinnB  ta  betd^ 

yaleJ^d  yan. 


Ay  arabdyobbin  yan;  amdyk 

sardl  ay  arabd:  ti>  tutuld  yotokdy 

gümardytä  yayedti  bitö   liSoy- 

15  ^d«  yani  yifridin  yan  ay  drabä. 


stiess,  tauchte  das  flusspferd  aus 
dem  wasser  auf;  hätte  ich  nicht 
geblasen,  so  würde  dasselbe  nicht 
aufgetaucht  haben,  daher  werde 
ich  die  erkorene  heii*aten.« 

Der  Schwimmer  aber  sprach: 
»Ich  werde  die  erkorene  heiraten, 
zu  welcher  ich  hinschwamm  und 
die  ich  aus  dem  bauche  des  fluss- 
pferdes  herauszog.« 

Der  bootsmann  aber  sprach : 
»Wären  wir  nicht  mit  dem  boote 
gekommen  und  hätten  sie  damit 
aus  dem  bache  geholt,  so  wäre 
sie  darin  gebliben;  daher  werde 
die  erkorene  ich  heiraten.« 

Das  schidsgericht  hörte  sie 
an  und  entschid  dann  also:  »Der 
trompetenbläser,  der  das  fluss- 
pferd auftauchen  machte,  der 
soll  die  braut  heimfüren!« 


4. 
Der  mann,  welcher  der  blutrache  entging. 


T,  t,  y.  Bo8ö  Hardytit  dk 
dn-märi  yinin  yan,  Harayti 
heyaü  illdwad  dagdl  yand-ya-l 
zay  yan,   ay  illdw   baytd  yan, 

20  ay  üldw  wdnnunkö  tl  ay  Ha- 
rdytä  mahdlö  yigdifd  yan,  ay 
heyaüti  iäi  dik  orobä  yan. 

Ay  heyaütö  Hardytit  ak  dn- 
märi  sard  mäJf,  el  yametin  yan: 

25  »ni    sadl    nök    tigdifin,    kddö 
Äa^qe  nö  dbäU  yaleJ/dn  yan. 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
Yolksstamm,  Hera  genannt.  Ein 
Hera  nun  ging  in  einen  fremden 
durraacker  und  stal  dort  durra, 
da  tötete  denselben  der  eigen- 
tümer  der  dun'a  mit  der  lanze 
und  ging  dann  heim. 

Am  folgenden  tag  kamen  zu 
im  die  Hera  und  sprachen:  »Da 
ir  uns  unsern  bruder  getötet  habt, 
so  erstattet  uns  recht!« 
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HaJdmü  hdqqe  zayn  yan,  di- 
ZÖ8  yantakalin  yan. 

Ay  Hardy  tit  ak  dn-märi: 
>nö  öbaf  nanu  Hardytit  nök  an 
5  tä  rahd  Harayti  ni  saäl  Mni; 
mä-ld  tdnin-kö  nanu  Hardytit 
kinö,  rahdtl  Hardytä  Mnl,  inM 
miga  Und,  kddö  kakim  ni  ya- 
frddö.U  yahJfdn  yan. 


10  Ay  haktm:  T^nanu  Hardytit 
klnö  ydnik  sardl,  üssük  Hardytä 
läni  ydnik  sardl,  ni  sadl  ydnik 
sardl  anü  hökme  suüsü  mä- 
liyö,  tan  gabdrl  dkä  ohöwä  yas- 

^15  naqönaU  yalei^d  yan. 


^Mad<i  yani,  qäsörä  ahdn 
yan,  bahurö  ahdn  yan  qäsörä; 
dy-märi  md  gahdrl  yasnaqönä, 
ay  gabdrl  yamsandqö  qäsörä 
Vi  abdnik  sardl  slni-mii  dik  ya- 
ddyn  yan. 

Ay  Hardytä  yigdifd  heyaüti 
mängüm  kürdy  yan,  mängüm 
yamhdsabd  yan, 
^  Amdyk  sardl  ay  hiyaütö  ga- 
lanti  inki  beBrä  ll  yind  iie-li 
bähd,  dkäorobdyan:  »anüfdw 
yö  häbä^  yi  beert  gidä  ak  hdbä, 
^dred   yi  orbi§a,U   yalehd   yan 


Man  ging  nun  diser  sache 
wegen  zum  bezirksrichter  und 
fürte  dort  die  klage. 

Und  es  sprachen  die  Hera: 
»Höret  uns!  diser  Hera,  der  uns* 
die  wir  Hera  heissen,  gefallen 
ist,  der  ist  unser  bruder;  wenn 
ir  das  nicht  in  abrede  stellt,  denn 
wir  sind  Hera,  der  verstorbene 
ist  ein  Hera  und  wir  füren  den- 
selben namen,  so  spreche  uns 
der  richter  das  urteil!« 

Da  sprach  der  richter:  »Da 
sie  sagen:  wir  sind  Hera  und 
jener  ist  ein  Hera  und  er  ist 
unser  bruder,  so  werde  ich  mein 
urteil  nicht  verhelen;  man  li- 
fere  inen  daher  den  täter  aus, 
auf  dass  sie  in  hängen!« 

»Gut,«  sagte  man,  man  stellte 
eine  frist  fest  und  zwar  auf  eine 
woche;  und  nachdem  sie  die  frist 
bestimmt  hatten,  wann  sie  iren 
täter  hängen,  und  der  täter  ge- 
hängt werden  sollte,  gingen  sie 
ein  jeder  heim. 

Der  mörder  der  Hera  geriet 
hierüber  in  kummer  und  angst. 

Da  kerte  bei  im  ein  wanderer 
ein,  der  einen  stier  bei  sich  hatte, 
und  bat:  »Gebt  mir  erfrischung, 
gebt  auch  meinem  stier  etwas 
futter  und  nemt  mich  auf  ins 
haus!« 
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Ay  Hardytä  yigdifd  hiyaü- 
ti:  *dkä  fdkä,  kä  orbÜä  tamä 
galdntä.U  yalehd  yan;  dkä  fa- 
kdn,  kä  orblädn  yan, 

5  Ay  Hardytö  yigdifd  heyaü- 
ti:  »dh.U  yalel^d  yan,  -»ay  gdy- 
ta?<ii  ak  yaleJid  yan  ay  galdntl, 
Amd  ged  ay  Hardytä  yig- 
difd   heyaüti:    »ann    Hardytä 

10  illäwad  zdy-ged  igdifd,  igdifdk 
Sarai  Hardy  tit  ak  dn-märi:  ni 
sadl  tigdifd  yani  yi  yihilin,  ha- 
kimil  yi  hayn,  amä  hakim  iSi- 
niqä  ya,  qäsörä  bahurö  nök  ahd, 

15  bahurö  laldb  anü  amsandqö,  üs- 
sün  yi  yasnaqönä<i  yalehd  yan 
ay  galdntak. 


Ay  galariti:  ^anii  ko  wari§ö 
köyä  madm<s.  ak  yalehd  yan, 

20  »Fö  wariä.U  ak  yalehd  yan 
ay  hiydütl, 

Ay  gala7iti:  -»atü  dkä  tam- 
siniqd  sorö  tuskütd  zubdfiä  iäe-ll 
baytd,  qäsori  dahine  hakim  bu- 

25  kdl  tametd,  i§i  wo^ul  bdlli  nö 
insiniq  kök  dn-ged  yöl  yoyjkumin 
sanüqä  ansandqö  täy  kiyö,  um- 
bakä  yalli  yiftird  Hdrä  askatd, 
tl  sinak  radnkö  yi  mä-gaytdnä, 

30  yi  tasanaqönä  yi  mä-gaytdnä, 
Hdrakö  tl  radnkö;  anü  ansa- 
?zdqö  hakim  bukdl  ametdk  Hdra 


Der  mörder  des  Hera  befahl 
nun:  »Tut  auf  dem  wanderer 
und  fürt  in  ins  haus!«  und  man 
tat  im  auf  und  fürte  in  hinein. 

Da  seufzte  der  mörder  des 
Hera  und  der  wanderer  fragte 
in:  »Was  ist  dir  denn?« 

Hierauf  sprach  der  mörder 
des  Hera  zum  wanderer:  »Ich 
habe  einen  Hera,  der  zur  durra 
ging,  getötet;  darnach  packten 
mich  die  Hera  und  sprachen: 
du  hast  unsern  bruder  getötet, 
und  sie  brachten  mich  vor  den 
richter;  der  richter  nun  sagte: 
hängt  in!  er  bestimmte  uns  die 
frist  von  einer  woche,  und  am 
tag  der  woche  soll  ich  gehängt 
werden,  jene  sollen  mich  auf- 
hängen.« 

Der  wanderer  erwiderte  im 
dann:  »Ich  will  dir  etwas  sagen, 
was  dir  gut  sein  wird.« 

»So  sag'  es  mir!«  bat  in  der 
mann. 

Da  sprach  der  wanderer  zum 
mörder  des  Hera:  »Bestreiche 
du  den  strick,  mit  welchem  du 
gehängt  wirst,  mit  butter,  nimm 
selben  mit  dir  und  gehe  am  mor- 
gen des  bestimmten  tages  hin- 
auf zum  richter  und  wenn  man 
zu  dir  spricht:  du  sollst  nach 
deinem  verbrechen  gehängt  wer- 
den, so  sage  du :  ich  bin  da,  um 
nach  richterspruch  gehängt  zu 
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tiyä  hinim  esketd  ak  eleJji.U  ya, 
dkä  toariSd  yan  ay  Haräytä 
yigdifa-tiyä. 


Ay  Haräytä  yigdifd  heyaüti 

5  t$i  8orö  dkä  yansiniqd  sorö  ytis- 

^     hatd,  iäe-li  bdy  yan,  ay  hakim 

hvkdl   üssük   yametd   yan,    ay 

Hardy  tit   ak  dn-märt  yametin 

yan. 

^10        Amd  ged  ay  Haräytä  yig- 

>    difati:    7>anü   ametä   ansandqö, 

ay  hakim  bukdl  ansandqö  am&- 

tdk    Hardy  tit    esketä,    umbaJcä 

yalli  yiftird  Haräytit-kö  ti  yök 

y^radk  yi  mä-gaytdnä!<ii    tdnak 

yalehä  yan. 


Amdyk    sardl   Hardytit    ak 
dn-märi:    ^nanü  Hdrä  arkB-kö 
naskdtö?«^  yani  häbän  yan,    ay 
'ä)  heyaüti  ndgä  yakd  yan, 

Ay  Haräytä  yigdifd  hiyaütö 
inki  been  ll  orobd  galanti  dkä 
warisdj  ka  dadba  ndgad  rä^d 
yan. 


) 


werden;  nun  aber  ruft  alle  Hera, 
die  Gott  geschaffen  hat,  zusam- 
men! Bleibt  auch  nur  einer  weg, 
so  bekommt  ir  mich  nicht  zum 
hängen,  bis  auf  den  letzten  Hera 
ruft  alle  herbei,  indem  ich  mich 
beim  richter  eingefunden  habe 
um  gehängt  zu  werden. 

Der  mörder  des  Hera  bestrich 
nun  den  strick  mit  dem  er  ge- 
hängt  werden  sollte,  nam  selben 
mit  sich,  kam  hinauf  zum  rich- 
ter und  auch  die  leute  der  Hera 
kamen  dahin. 

Da  sprach  zu  disen  der  mör- 
der des  Hera:  »Ich  bin  gekom- 
men um  gehängt  zu  werden 
und  da  ich  nun  zum  richter  ge- 
kommen bin,  so  berufet  alle 
Hera!  wenn  einer  von  den  Hera, 
die  Gott  geschaffen  hat,  weg- 
bleiben sollte,  so  bekommt  ir 
mich  nicht.« 

Da  sprachen  die  Hera:  »Von 
wo  sollten  wir  denn  alle  Hera 
zusammen  bekommen  können?« 
und  Hessen  ab  von  im;  so  ent- 
ging der  mann  dem  tode. 

Disen  mörder  des  Hera  hatte 
also  der  reisende,  der  mit  einem 
stiere  bei  im  einkerte,  uuter- 
wisen,  durch  seine  ausflucht  blib 
er  am  leben. 
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5. 

Nur  der  yerförer  zu  einem"  yerbrechen  ist  straf bj 
der  yerfUrte  1st  frei  Ton  schuld. 


T,  L  y.  Abbä  ka  bdlä  yinin 

yan,  lammi  katdrö  kl  yinin  yan^ 

akatiri  mdran,   märinam   bita, 

märin  lä  arhödi,  heyaü  agdifi 

5  mdrä  yinin  yan. 

Abbä  baröy  yan,  baroyged 
tobä  yalehä  yan,  isi  ydllä  yi- 
silyd  yan,  i§i  ydllä  yosomd  yan, 

Bali  mä'tobd  yalehd  yan, 
10  märin  lä  arhödi  märd  yan,  mä- 
rinam beta  märd  yan,  heyaü 
agdifi  märd  yan.  Sard  yinti- 
büld  yan,  sard  yasanaqönä  ta- 
kardn  yan. 

15         »  Yi  wan§i§ä!<  yalehd  yan. 

»Eski,ioani§.U  akyalehinyan, 

»  Anü  y^dbba  kibä  agäb  baell 

anu  agäb  md-llyö  end^ikö  i§e-ll 

kdträ  yi  laba'^adiSd;  yöyä  md- 

20  sanaqinä,  y*  dbbä  isiniqä.U  ya- 

leJ^d  yan. 


Amd '  geddä    dbba    yisiniqin 


yan. 


Erzälung.  Es  war  ein 
vater  und  ein  son,  beide  ^ 
räuber,  sie  lebten  vom  r 
assen  fremder  leute  spi 
schlachteten  fremde  kühe 
mordeten  menschen. 

Da  wurde  der  vater  al 
empfand  reue,  betete  zu  s( 
Gott  und  fastete. 

Der  son  aber  bereute  ; 
sondern  fur  fort  fremde  kü 
schlachten,  fremde  habe  sie 
zueignen  und  zu  morden, 
letzt  wurde  er  ergriffen  unc 
hängte  in  auf,  um  in  z 
würgen. 

»  Lass t  mich  reden! «  spr? 

»Wolan,  so  sprich!«  sagte 

Da  redete  er  und  sp 
»Nicht  ich  bin  der  urhebc 
verbrechen,  sondern  mein 
von  kindheit  an  unterw 
mich  im  raube;  hängt  also 
mich,  sondern  meinen  vater 

Hierauf  wurde  der  vati 
hängt. 


6. 
Bestrafung  eines  strassenräubers. 

T.  t.  y.     Layl   katdn  yind  Erzälung.  Es  war  auc] 

25  yan,  amd  katdrl  aralidl  difiya,     mal  ein  räuber,  derselbe  si 
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to  amitinän  heydw  yaktirä 
armö  amiHnän-märä  yag- 
yan, 

[md-geddä  yibilin  yan,  yi- 
l  ^dred  hdyn  yan,  moqohöd 
jdn  yan;  afarä  egidä  mo- 
l  märd  yan,  makauwanid 
l  rähd  yan. 


der  Strasse  und  beraubte  die  des 
weges  kommenden  leute  und 
tötete  sie. 

Hierauf  wurde  er  gefangen 
und  gebunden  in  einen  kerker 
geworfen;  vier  jare  lebte  er 
darin,  im  fünften  jare  aber 
starb  er. 


7. 
Andere  gesehichte  Snlieher  art. 


\ayl  gara  dnl  yina  yan,  amä 
^ani  märin  lä  yarhudd  beta 
Amd-geddä  umbakä  bälö 
ürunUdn  yan,  amatiyä  ko- 
jdllad  yibilin  yan. 

[md-geddä  Sultanol  kä  bdyn 
sultän    soröd    kä    takarä 
Idmm^  inti  gütdytti  ak  yay- 
yan,  sorö  yisiniqd  yan. 


Es  war  auch  einst  ein  räuber, 
derselbe  pflegte  fremde  kühe  zu 
schlachten  und  zu  essen.  Da 
machte  das  ganze  land  fang  nach 
im,  zuletzt  wurde  er  am  fusse 
eines  hügels  ergriflfen. 

Man  brachte  in  hierauf  zum 
könig,  diser  liess  in  an  einem 
strick  aufhängen,  mit  einer  zange 
die  äugen  ausreissen  und  dann 
erwürgen. 


8. 


Geschichte  der  acht  brUder. 


''.  t.  y.  Bo8ö  bahdr  däld  yan 

Ul,  mälehdn  inki  indkö  ya- 

i  yan,  bahdrya-tl  xjoili  nü- 

idä  yabukd  yan.  ay  bahdr- 

siritiyä  kl  yina  yan, 

bndyk  sardl  ay  mälehdn 
inki  indkö  yabukinyä:  »na- 
lälehdnik  n'  dbbä  ball  nök 


Erzälung.  Ein  mann  zeugte 
einst  acht  söne,  siben  entspross- 
ten  ein  und  derselben  mutter, 
der  achte  aber  wurde  von  einer 
andern  frau  geboren.  Diser  achte 
son  nun  war  edeln  herzens. 

Da  sprachen  einst  die  siben 
von  der  gleichen  mutter  gebor- 
nen  söne:  »Da  unser  halbbruder 
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yaz^aräwö  lak  nanü  kcL  nag- 
ddfö!^  yaleljdn  yan;  yagdafönä 
diböl  yaddyn  yan. 

Ay  Ü88ük  ball  iSi  ebenä  dik 

^  ff^f^  y^  y^^y  yi^^^  yan.   ay 
diböl  arähal  ak  sügän  yan. 


Mahälö  el  ^aydän  yan,  gö- 
bayitäd  müdä  yan  ay  mahäli; 
üssük  mahälö  *^ayda  yan. 


10  AniA  ged  ay  bdhdryätl  ulä 
yabukdyä  ay  mälehdnik  ii'  dhbä 
bäläk:  7>agdbad  iniydnkö  bälöd 
räd,  hdqqed  iniydnkö  tdnad 
räd.U  ya,  mahälö  el  "^aydd  yan, 

15  wili  Ui  sadl  yigdifd  yan,  räbd 
yan. 


Ay  mälehdnkö  lih  rä  d  yan, 

mahdlö  el  ^ayddn  yan,  göbayitöd 

müdd  yan,  mahälö  üssük  tdnal 

20  ^aydd  yan,  Uhyätiyä  tdnak  müdd 

yan,  ay  lihyätl  räbd  yan. 

Kaün  rad  yan,   mahälö  el 

*^ayddn    yan^    göbayitöd    müdd 

yan,   mahälö  tdnal  "^aydd  yan, 

25  kaün-ya-tiyä  tdnak  müdd  yan, 

räbd  yan, 

Afär  rad  yan,  amdyk  sardl 

ay  ball  ülä  yabukatiyä:  7>afärä 

yi  sadlö,  adäJji,  bilääad  räbdn, 

30  anu  hini   sdöl   xoay,   dtin   sini 


uns  siben  unterdrücken  wil 
lasst  uns  in  töten!«    Sie  n 
hinaus  in  den  wald,   um 
selben  zu  töten. 

Diser  aber  befand  sich  ( 
auf  dem  wege  nach  einem 
höfte  um   seine  braut  zu 
suchen.   Im  walde  nun  pas 
sie  im  auf. 

Sie  warfen  ein  jeder  die  1 
nach  im,  trafen  aber  nur  se 
Schild;  nun  richtete  auch  ei 
lanze. 

Damals  sprach  diser  a 
son  zu  seinen  halbbrüdern 
wendet  also:  »Bin  ich  im 
recht,  so  falle  du  (o  lanze) 
erde  nider,  bin  ich  aber  im  re( 
so  falle  auf  sie!«  Er  warf 
auf  sie  die  lanze  und  tötete  e 
seiner  brüder,  und  diser  s 

Von  den  siben  bliben 
sechs  übrig,  dise  warfen  ein; 
die  lanze  nach  im  und  dise 
den  Schild,  auch  er  warf  au 
eine  lanze  und  traf  den  sect 
und  diser  starb. 

Fünf  bliben  übrig,  sie 
fen  die  lanze  nach  im  und  ti 
den   Schild,   er  warf  die  : 
nach  inen  und  traf  den  füi 
und  diser  starb. 

Vier  bliben  noch  übrig 
sprach  ir  halbbruder  zu  i 
»Meine  vier  brüder!  drei  stg 
nutzlos,  ich  habe  meine  b] 
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waytdn,  raetdmik  wagar- 
;/«  tänak  yald^  yan. 

iy  afärä:  *nanü  köyä  ag- 
nahdnük  mä-wagamä!<  ak 
idn  yan. 

iy  befi:  T^madnkäf<  yalehd 
mahdlö  el  "^ayddn  yan,  gö- 
töd  müdd  yan,  mahdlö  tdnal 
d  yan,  afäryatiyä  tdnak 
i  yan,  räbd  yan. 


idäh  rädn  yan,  mahdlö 
l  'ayddn  yan,  göbayitöd  rä- 
an,  mahdlö  tdnal  ^aydd  yan, 
yatiyä    tdnak    müdd    yan, 

yan, 
jammd  radn  yan,  mahdlö 
l   *^ayddn    yan,    göbayitöd 
i  yan,  mahdlö  tdnal  ^aydd 
mäldmmä  tdnak  müdd  yan, 

yan, 

^i  rad  yan,  ay  tiyä  üsmk 
i  yan,  umbukä  tdnkö  en- 
ä  kl  yind  yan,  ay  tiyä 
c  kä  orbisd  yan,  iM  saöl 
'joogd  yan,  ddiiä  dkä  abd 

tahalil  dkä  abd  yan. 

[mdyk  sardl  ay  ülä  ya- 
yä    ay    endd    üi    sä^dlak: 

mal,  i§i  mal,  yi  mal  uw- 
anü   hini   saöl-kö   mä-aäd, 

yalli  nöl  bähd,  agdb  tiyak 
kd    tiyä    klni    yani,    agdb 


verloren,  ir  habt  eure  brüder 
verloren,  lasst  uns,  die  wir  übrig 
bliben,  friden  machen!« 

Die  vier  aber  erwiderten  im: 
»Bevor  wir  dich  nicht  getötet 
haben,  machen  wir  keinen  fri- 
den.« 

»So  sei  dem  so!«  antwortete 
er  inen,  dise  aber  warfen  auf  in 
die  lanzen  und  trafen  den  schild, 
auch  er  warf  die  lanze  nach 
inen  und  traf  den  vierten  und 
der  starb. 

Drei  bliben  noch  übrig,  sie 
warfen  die  lanzen  nach  im  und 
trafen  den  schild,  auch  er  warf 
die  lanze  nach  inen,  traf  den 
dritten  und  der  starb. 

Zwei  bliben  noch  übrig,  sie 
warfen  die  lanzen  nach  im  und 
dise  trafen  den  schild,  auch  er 
warf  die  lanze  nach  inen  und 
traf  den  zweiten  und  der  starb. 

Einer  blib  noch  übrig,  disen 
nam  jener  gefangen,  der  aber 
war  der  jüngste  von  allen.  Da 
fürte  er  disen  nach  hause  und 
begrub  dann  seine  brüder  und 
bereitete  inen  den  totenschmaus 
und  die  gedächtnissfeier  zu. 

Hierauf  sprach  diser  halb- 
bruder  zu  seinem  jüngsten  brü- 
der: »Erbe  du  ir  vermögen,  dein 
vermögen  und  das  meine,  denn 
ich  bin  nicht  besser  als  meine 
brüder;  Gott  hat  es  uns  gegeben. 
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yöd  falan,  yalli  tdnal  yifridäy 
üssün  ^ayddn  mdhali  göbayitöd 
rädd,  anu  ^aydd  mahalt  tdnad 
rädd,  kddö  üssün  hakitani,  anü 
5  ay  amfaö  radm'}<i  ya,  ist  af^d- 
död  rtiahdlö  üek  yotokd  yan, 
räbd  yan. 


Ay  inkö  yahukd  hahardkö 
mälehdn-ydtl  rad  umbakd  tan 
10  mal  üssük  yuwrl^d  ydn, 

Bahard  sadl  inki  dbhakö 
yahukan-iyä  tö  siddak  abdn  yan. 


9. 


Dieselbe  geschichte 

T.  t  y,  ^'Abbä-la  y angelin, 
ind-la  mi-yangellni,  malehdn  will 
15  nümd'kö  yabukin,  tl  tvili  nümd- 
kö  yabukd  yan, 

Ayi  tl  siriyä  yan,  ay  mal- 
hand   sadl  will  nümdkö    tabu- 
kdm:    ^ni    sadl    nök    yisriyd<^ 
20  yand  neebön  yan. 


Ay  tl  mar  e§itd  yan,  egidä 
käld  yan.  kä  ebind:  ^dbbal  gä- 
henö!<ii  gäytd  yan,  üssük  iH  dikil 
rad  yan. 


sie  aber  sprachen:  er  ist  ei 
feitritt  entsprossen  und  wo] 
mir  unrecht  zufügen,  Gott 
hat  über  sie  gerichtet,  denr 
lanzen,  welche  sie  warfen,  tr 
nur  den  schild,  die  lanze  a 
die  ich  warf,  traf  sie;  nach 
sie  aber  umgekommen  sind, 
sollte  ich  davon  nutzen  zie 
dass  ich  übrig  bleibe?«  ün 
stiess  er  die  lanze  in  sein 
und  er  starb. 

So  erbte  diser  sibente 
das  gesammte  vermögen,  da^ 
den  acht  sönen  hinterblib. 

Also  handelten  die  acht 
demselben  vater  entspross 
brüder  gegen  einander. 

in  anderer  version. 

Es  waren  söne  vom  glei 
vater,  aber  nicht  von  der 
chen  mutter,  siben  wurden 
einer  frau,  einer  aber  von  ( 
andern  frau  geboren. 

Diser  nun  war  tüchtig 
desshalb  hassten  in  die  ^ 
brüder,  welche  die  gleiche  ] 
ter  hatten  und  sprachen :  » t 
brüder  ist  uns  über.« 

Da  heiratete    derselbe 
blib  ein  jar.   Dann  sprach  \ 
junge  frau:  »Lasst  uns  zu 
nem  vater  gehen!«  und  zog 
er  aber  blib  zu  hause. 
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Lammä  dlzä  kaldk  sardL  iSi 
hrke-li,  hdrgi  kln  ddbüorli  ya- 
ddy  yan  iäi  balli-hi  düc. 

Ay  malhanä  8ä*dl  kä  yag- 
dafäna  aräh-ad  ak  »OgAn  yan; 
kä  arki  kvdd  yan,  kä  dabeli 
hidä  yan,  üssük  daü  yalehä 
yan, 

»Fl  saölö.U  tdnak  ya\eha 
yan.  »j/^/«  ak  ya\ehin  yan, 

» Yi  arki  ya  häbä  yö  küdd, 
2/1  dahUi  yö  küdd,  bälö  yök 
dumtd,  yi  tildbiM^  tdnak  ya- 
lekd  yan, 

T^Butuktä  rigid  mä-ld,  kdfä 
aülal  kü  ^tZ/nö?«  yani  mahdlö 
Ü  ^eddn  yan,  kuwäytö-d  zdy 
yan. 


he 

lei  ^'Ussük:  >yalli  yoll  ydkö,U 
vmya,  mahdlö  fdnal  ^edd  yan,  tiyad 
mük   Tidy   yan,    maleJidn-kö    lih 

rad  yan. 
id 

■4  »Kü  rigid  mä-ld<i  yani  ma- 
uj  hdlö    el  ^eddn   yan,    kuwdytöd 

zdy  yan. 


Usmk:  *yalli  yöll  ydkö.U 
ya,  mahdlö  tdnal  "^edd  yan,  tiyad 
ak  Kay  yan,  U%-kö  kaün  rad 
yan. 


Nach  zwei  monaten  brach  er 
mit  seinem  freunde  und  einem 
verschnittenen  bock  auf  und  zog 
hin  zur  familie  seines  schwähers. 

Auf  dem  wege  überfilen  in 
seine  siben  brüder  um  in  zu  töten. 
Da  entfloh  sein  freund,  es  ent- 
floh sein  bock,  nur  er  allein  hielt 
stand. 

»0  meine  brüder!«  rief  er 
inen  zu ; »  nun  ?  «  erwiderten  sie  im . 

Und  er  sprach:  »Mein  freund 
hat  mich  verlassen  und  ist  ent- 
laufen, mein  bock  ist  mir  ent- 
laufen, es  ist  schon  abend,  lasst 
mich  ziehen!« 

Sie  aber  erwiderten:  »Kein 
zugeständniss  einem  bankert, 
wohin  sollen  wir  dich  heute  sen- 
den?« und  dann  warfen  sie  ire 
lanzen  auf  in,  dieselben  aber  tra- 
fen nur  auf  einen  termitenhügel. 

Da  schleuderte  er  mit  den 
werten:  »Gott  sei  mit  mir!«  seine 
lanze  auf  sie  und  traf  einen,  von 
den  siben  brüdern  waren  sechs 
übrig. 

Mit  den  werten :  »Mit  dir  gibt 
es  keine  Verständigung!«  schleu- 
derten dise  ire  lanzen  auf  in, 
sie  trafen  aber  nur  den  termiten- 
hügel. 

Er  aber  sprach:  »Gott  sei 
mit  mir!«  und  warf  seine  lanze 
auf  sie  und  traf  einen ;  von  den 
sechs  bliben  nur  mor  fünf  übrig. 
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»  Yi  sä  ölöj  kambi  takäm  ni 
deitdk  yi  tüdbüä.U  tdnak  ya- 
lehd  yan, 

T^KuS  rigid  mä-ld  aülal  kü 

5  tilab{§na?€    yard    mahdlö    kä-l 

^eddn  yan,  kuwäytöd  zdy  yan. 


UssUk:    »yalli   yöll   ydkö.U 
ya,  mahdlö  tdnal  'edd  yan,  tiyad 
tdnak  hdy  yan,  ay  kon-kö  afar 
10  rad  yan. 


T^Kue  rigid  mä-ld tyani  ma- 
hdlö kä-l  ^eddn  yan,  kuwäytöd 
zdy  yan. 


Ussük:    T^yallt   yöll   ydkö.U 
16  y a  mahdlö  tdnal  'edd  yan,  tiyad 
tdnak  hay  yan.  ay  afär-kö  adäl^ 
rad  yan. 

T^KiiS  rigid  mä-ld  €  yant  ma- 
hdlö käl  *^eddn  yan,  kuwäytöd 
20  zdy  yan. 

Ussük:  T>yalli  yöll  ydkö.U 
ya  mahdlö  tdnal  ^edd  yan,  tiyad 
tdnak  My  yan.  ay  adäh-kö 
lammd  rad  yan. 
25  T^Kui  rigid  mä-ld<^  yani  ma- 
hdlö käl  ^eddn  yan,  kuwäytöd 
zay  yan. 


Ussük:    *yalli   yöll  ydkö.U 
ya  mahdlö  tdnal  ^edd  yan,  tiyad 


Da  sprach  er  zu  disen : » M 
brüder,  was  soeben  geschal 
doch  lasst  mich  auf  meine  1 
weiter  ziehen!« 

Sie  aber  erwiderten:  »K 
Verhandlung  mit  dir !  wohin  s( 
wir  dich  ziehen  lassen?« 
warfen  ire  lanzen  auf  in,  sie 
trafen  nur  den  termitenhü^ 

Da  schleuderte  auch  er  s 
lanze  mit  den  werten:  »Got 
mit  mir!«  auf  sie  und  traf  ei: 
von  den  fünf  brüdern  waren  i 
vier  übrig. 

» Keine    Verständigung 
dir,«  riefen  sie  und  sohlende 
auf  in  die  lanzen  ab,  sie  tr 
aber  nur  den  termitenhüge 

Da  warf  auch  er  mit 
Worten:  »Gott  sei  mit  mir!«  s 
lanze  auf  sie  und  traf  einen; 
den  vier  waren  noch  drei  ül 

» Keine   Verständigung 
dir!«  riefen  diso  und  schleu 
ten  auf  in  die  lanzen;  sie  ; 
trafen  nur  den  termitenhü^ 

Da  warf  auch  er  mit 
Worten:  »Gott  sei  mit  mir!«  s 
lanze  auf  sie  und  traf  einen; 
den  drei  waren  noch  zwei  ül 

» Keine    Verständigung 
dir!«  riefen  dise  und  schleu 
ten  auf  in  die  lanzen;  sie  tr 
aber  nur  den  termitenhüge 

Da  warf  auch  er  mit 
Worten :  »  Gott  sei  mit  mir ! « s 
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n 


ak   hdy  yan.   ay   lammd-kö   Ü 
rad  yan. 

:^Tiyä  yöyä  hMi  dSire  yö 
takdk  adü.U  ak  yalehd  yan. 

T^Kuß  rigid  mä-ld^  ya  ma- 
\  Mfö   kcU   ''edA   yan,   kuwdytöd 
zay  yan. 

Ussük:  »ydlll  yöll  ydkö.U 
ya  mahdlö  el  ^edä  yan,  raa- 
äyad  zdy  yan,  inkö  bakitdn 
yan. 

läi  saöli  sdlabä  yiqud  bar- 
ak  abld  taJca-ged  iäi  balli-hi 
Ük  orobd  yan. 

Ay  baUi  dik:  T^awitd<  yani 
kä  yineMn  yan,  "^dre  ak  alfi- 
tän  yan. 


y 


i; 

il 


n 

Qii 
er 


Iröl  gähd:  f>ya  arid  yi  yi- 
3erl  tSUmd,  ya  hdrgi  yök  yaleyd, 
malhanä  sadl  yi  yagdafönä 
aräJiad  yök  sügani,  yöyä  yalli 
ndsre  yö  yohöy,  malhanä  sadl 
inkö  hakitani,  kädö  hlni  saöli 
9aldb  uyqud  ametd,  yi  mä- 
üii  5  ntebinä,  agdbkö  sinä  wärUdm 
gay,  awitdm^  tdnak  yalehd  yan 
iH  baUi'hi  dik. 


1 

int 

'OD 

ig' 


3r. 


ei] 
/ 


lanze  auf  sie  und  traf  einen;  von 
den  zwei  blib  einer  übrig. 

Zu  disem  nun  sprach  er: 
»Gleich  mir  bist  du  nun  allein, 
es  ist  abend,  geh'!« 

»Keine  Verständigung  mit 
dir!«  rief  diser  und  schleuderte 
auf  in  seine  lanze,  sie  aber  traf 
nur  den  termitenhügel. 

Da  warf  auch  er  mit  den 
Worten:  »Gott  sei  mit  mir!« 
seine  lanze  auf  jenen  und  traf 
denselben;  so  waren  jene  siben 
nun  tot. 

Er  nam  nun  das  rüstzeug 
seiner  brüder  und  kam  um  mit- 
ternacht  im  gehöfte  seines  schwä- 
hers  an. 

Seine  schwigerleute  aber  wa- 
ren unwillig  und  sprachen,  er 
hat  sich  zeit  gelassen  und  ver- 
schlossen im  das  haus. 

Er  trat  nun  zurück  und  rief 
seinen  seh wigerleuten  zu:  »Mein 
freund  hat  mich  im  stiche  ge- 
lassen, der  bock  ist  mir  entlaufen 
und  meine  siben  brüder  über- 
fielen mich  auf  dem  wege  um 
mich  zu  töten,  Gott  aber  half 
mir  und  die  siben  brüder  kamen 
alle  um;  ich  komme  jetzt  mit 
dem  rüstzeug  meiner  brüder, 
zürnt  mir  also  nicht,  weil  ich  in 
folge  des  euch  erzälten  Vorfalles 
mich  verspätet  habe!« 
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Birrigani  äkä  fäJcdn  yan, 
ayliliSdn  yan,  slni  hold  ha  la 
yikhenin  yan. 


Erschreckt  darüber  öffneten 
sie  im,  begrüssten  in  und  er- 
wisen  alle  liebe  irem  tochter- 
manne. 


10. 
Gleschlchte  des  mädchens  Schaml. 


T.  t,  y,  Sämi  ak  an  bald 
5  tinä  yan.  ta  dbbä  nabd  heyaütö 
kl  yind  yan,  mängo  rdhse  ll 
yind  yan,  mängö  mandduq  ll 
yind  yan,  mängö  lä  ll  yind 
yan,    mängö   aid   ll  yind   yan, 

10  mängö  gdlä  ll  yind  yan  ay 
heydütl,  kardkö  baül  ll  yind 
yan,  afärd  lubdk  labdaddntit 
ll  yind  yan.  ' 

Ay  kä  bald  ta  miga    Sämi 

15  kl  tind  yan,  ay  Sämi  iäi  bald 
mari§d  yan:  Idkö  baül,  aldkö 
baül,  aydökö  baül,  okälökö  baül, 
gdlakö  baüly  madnditkö,  garü- 
ddkö  baül,  qorüSkö  baül,  sdrakö 

20  baül  dkä  yohöy ,  ta  bd'^alad 
mari§d  yan. 

I§i  ebend  i§i  dbbä  dkä  yo- 
höy, mdlll  ay  ed  yohöyn  biSitd, 
iäi  dik  güfd  geddd  löy  yan  ay 

25  mM  ay  ha^li:  lati  bölkö  tdm- 
man  yunqasd  yan,  aid  bölkö 
tdmman  yunqusd  yan,  aydö 
bölkö  tdmman  yunqusd  yan,  ga- 
lt bölkö  tdmman  yunqusd  yan, 

30  maanditi  bölkö  tdmman  yunqusd 
^auy  garudd  bölko  tdmman  yun- 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
mädchen  namens  Schami.  Der 
vater  desselben  war  ein  vornemer 
mann  und  besass  grossen  reich- 
tum,  er  hatte  vile  flinten,  besass 
vile  kühe,  zigen  und  kamele,  er 
hatte  auch  hundert  hunde  und 
vier  abgerichtete  löwen. 


Seine  tochter  nun  war  Schami ; 
dieselbe  verheiratete  er:  er  gab 
ir  hundert  kühe,  hundert  zigen, 
hundert  schafe,  hundert  esel, 
hundert  kamele,  hundert  Skla- 
vinnen und  Sklaven,  hundert  taler, 
auch  hundert  kleider  und  ver- 
heiratete sie  an  iren  gatten. 

Der  gatte  nun,  dem  der  vater 
das  mädchen  gegeben  hatte,  nam 
dise  sammt  allem  vermögen  das  jj: 
man  im  gab,  und  als  er  in  seiner 
heimat  angelangt  war,  da  zälte  ^ 
er  das  habe  nach:  da  feiten  von 
den  hundert  kühen  zehn  stück, 
von  den  hundert  zigen  feiten  zehn, 
von  den  hundert  schafen  feiten 
zehn,  von  den  hundert  kamelen  i 
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qusd  yan,  manädüqä  böUcö  tarn- 
man  yunqusd  yan,  qorüS  bölkö 
tdmman  yunqusd  yan,  sdrakö 
hölko  tdmman  yunqusd  yan. 


Amdyk  sardl  ay  badi  Sa- 
miüyä:  T^tatiyd  yi  rehdsti  md- 
h,  yi  yUbisti  Idnt,  ÜH  rugüägi 
dmotttöy  anu  akitö  betd*  yale- 
\i  yan, 

Amdyk  sardl  ay  Sämi  ru- 
g&ägB  duwittd  yan,  ay  ta  betd 
haeli  akitö  betd  yan,  ay  Sämi 
rugüägeli  diböl  märtd  yan  um- 
bakd  IoUl, 

Amdyk  sardl  heyaüii  Sämi 
[i:  d  tand  diböl  rugüägeli  dkä 
\t<  süktd  yan:  ^ayi  bald  kitöf* 
II.  ak  yalefpd  yan  ay  Sdmik, 

ei. 

üJ  ^Anü  mxmäduqti  dagge,  ka- 
iMrowä  haul  Idtl  bald  kiyö<  ak 
!\talehd  yan  ay  heydütök, 

n  Ay  heyaüti  yalegd  yan  ta 
äbbä:  »sZi  tdna'i^  ak  ya\elid 
yan  Sdmik, 

^AnU  y  dbbä  ed  yi  marUdn 
heyaüti:  rugüägB  du!  yök  d, 
ÜB  aki  nümd  betd<i  ak  taleid 
yan. 

Ay  heyaüti  kürdy  yan,  ta 
dbbal   y€uidy  yan:    -»Sämi   kü 

Beinisch,  Sahospracbe.  I.  Bd. 


feiten  zehn,  von  den  hundert 
sklavinen  feiten  zehn,  von  den 
hundert  sklaven  feiten  zehn,  von 
denhundertgewehrenfeltenzehn, 
von  den  hundert  talern  feiten 
zehn,  von  den  hundert  kleidern 
feiten  zehn. 

Da  sprach  der  gatte  der 
Schami:  »Mein  reichtum  ist  zu 
nichte,  meine  armut  ist  da;  sie 
soll  jetzt  kälber  hüten  und  ich 
werde  eine  andere  frau  nemen.« 

Da  musste  die  Schami  käl- 
ber hüten  und  der  gatte,  der  sie 
geheiratet  hatte,  nam  eine  andere 
frau,  Schami  aber  lebte  bei  den 
kälbern  auf  der  halde  alle  tage. 

Hierauf  traf  ein  mann  im 
walde,  wo  Schami  bei  den  käl- 
bern war,  mit  ir  zusammen.  Der 
frug  nun  Schami:  »Wessen  toch- 
ter  bist  du  denn?« 

Sie  erwiderte  im:  »Ich  bin 
die  tochter  jenes  mannes,  der 
ein  magazin  von  geweren  und 
hundert  hunde  besitzt.« 

Diser  mann  nun  kannte  iren 
vater  und  sprach  jetzt  zu  ir  also: 
»Bei  wem  bist  du  denn?« 

Sie  erwiderte  im :  »Der  mann, 
an  den  mich  mein  vater  ver- 
heiratet hat,  befahl  mir  kälber 
zu  weiden  und  er  nam  eine  an- 
dere ftrau.« 

Das  empörte  den  mann,  er 
ging  zu  irem  vater  und  sprach. 
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bald  rugüagB  duwittd,  ta  bä  eli 
aki  nümd  betä^a  y aleid  yan. 

Abbä  birrigd  yan:  -»y*  dbbä 
bald   akStä.U  yalehä   yan;   ya- 
6  ketin  yan. 

>  Yi  bald,  yi  Sämi  rugüägi 
duwd  tand,  ta  baeli  akitö  betd 
yölc  dn;  kddö  amä  dik  bdyäenö 
ogutä.U  tdnak  yale^d  yan.  ogü- 
10  tdn  yan,  yaddyn  yan  lammd 
äix  yaklni  ay  dik  baySdn  yan. 


Ay   Sämi  baelä,   ay   Sämi 
ballö,    ay   Sämi   bdllö   yibülni 
bähdn  yan;  adähd  tdnä  häldk 
15  takardn  yan,  yisniqin  yan. 

Ay  Sämi  auwdllä  diböl  el 
yametd,  wärt  ta  warsimd  dkä 
wäriäd  heyaüti  Sämi  ta  mareH- 
td  yan. 


zu  im:  »Schami,  deine  tochter,  ti 
weidet  kälber  und  ir  gatte  hat  ^ 
eine  andere  frau  genommen.«     ä 

Der  vater  erschrack  und  ji 
sprach:  »Meines  vaters  land,  y 
sammelt  euch!«  Und  die  leute 
versammelten  sich. 

Und  er  sprach  zu  inen:  »Meine  *" 
tochter  Schami  weidet  kälber  und 
ir  gatte  hat,  wie  man  mir  mel-  ^ 
det,  eine  andere  frau  genommen; 
auf  denn,    dass  wir  sein   dorfW 
überfallen!«  Sie  brachen  auf  und 
zogen  aus  zwei  tausend  an  zal 
und  überfielen  jenes  dorf. 

Und  man  nam  den  gatten 
der  Schami,  ire  schwigermutter  - 
und  iren  schwigervater  gefangen 
und  hängte  sie  alle  drei  auf  einen  ^ 
bäum  auf. 

Der  mann  aber,  der  zuerst 
die  Schami  im  walde  getroflfen 
und  ir  geschick  gemeldet  hatte, 
der  heiratete  sie  jetzt. 


f 


< 


11. 
Geschichte  einer  kSnigstochter. 


20  T.  t.  y,  Nabd  nugüz  yind 
yan,  inki  bald,  inki  bdlä  ll 
yind  yan. 


Ay   bald   dabri    dred   hdy, 

mägdt  nabd  nümd  bard  kini-yd 

25  dkä  yohöy  yan.   bald  tanabdk 

sardl    iröl    ak    tawed   yan  ay 


Erzälung.   Es  war  einst  ei 
mächtiger  könig,  der  hatte  ein 
einzige  tochter  und  einen  ein^iL 
zigen  son. 

Die  tochter  quartirte  er  in 
einen  palast  ein  und  gab  ir  eine 
vorneme  alte  frau  als  erzieherin. 
Als  die  tochter  erwachsen  war, 
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barä  ]an  nüma.  Rizqe  ay  bald 
»orö  agdnnakö  tahliyd,  ay  soröd 
taluwd  dkä  tahdy  yan  ay  barä 
Jan  nümd;  ay  bald  Mrgittd, 
tasad  yan,  bettd  yan,  märtd 
yan;  ta  tabüdn  mä-ld,  ed  orob- 
tarn  mörld  yan. 


\\        Amdyk   sardl   ay    ta    dbbä 

21  M  güAoöli  egidi  aralj,  takd  bälö 

yaddy  yan,   bdätangStä  ak  dn, 

mgüz   Süm  k^ni-yä^   bälö  d6lö 

iücü  rad  yan. 


IC 


eB 


Ay  nümdk  hard  kiniydk,  nu- 
guz  bald  rizqe  tahay-tiydk:  T^ta 
*ta  nümd  yö  diw{t,U  ak  yald^ä 
yan  ay  bdätangitä. 

T^M.ad<L  ak  taleJ^  yan  ay 
barä  kln  nümd,  dkä  diwittd  yan. 

Amdyk  sardl  ai  bdätangitä: 
>8anduq  adddd  yi  haytd,  maf- 
tdff,  yö  tohöy,  nugüz  bäldk:  kö 
%ba  häbd  sandüq  hin!  ak  td, 
8orö  yi  tuluwd,  nugüz  bald 
y  ohö!<  ak  yalefjtd  yan  ay  belä- 
tangitä  ay  hard  kln  nümdk. 


^Mad<ii   ak  tale^d  yan   ay 
nümd,  sandüq  adddd  kä  haytd, 
nugüz    bäldk:    »kö    ^hhä    hähd 
sandüq  hin  sorö  obiä!^   ak  ta- 
0  leid  yan. 


nam  die  alte  frau  ausserhalb  des 
palastes  woniing.  Für  speisen 
liess  die  tochter  von  der  zinne 
herab  einen  strick,  die  alte  frau 
band  daran  die  speisen  fest  und 
die  tochter  zog  dann  selbe  auf 
und  zu  sich  hinein  und  ass  und 
blib  so :  niemand  konnte  sie  sehen 
oder  zu  ir  kommen. 

Hieraufzog  ir  vater  mit  seinen 
knechten  in  ein  land,  dessen  ent- 
fernung  den  weg  eines  jares  be- 
trägt; als  Stellvertreter  des  königs 
und  Verwalter  des  landes  blib  in 
der  heimat  der  schatzkanzler  zu- 
rück. 

Der  sprach  nun  zur  alten 
frau,  welche  der  königstochter 
speise  zu  reichen  hatte:  »Du,  du 
frau !  leiste  mir  ein  versprechen!« 

Die  frau  tat  es  und  leistete 
im  das  versprechen. 

Und  der  schatzkanzler  sprach: 
»Lege  mich  in  eine  kiste  und 
gib  mir  dazu  den  Schlüssel  und 
sage  dann  zur  königstochter: 
nimm  da  die  kiste,  die  dein 
vater  zurückgelassen  hat;  binde 
mich  an  den  strick  an  und  über- 
lifere  mich  so  der  königstochter ! « 

»Gut,«  sagte  die  frau,  legte 
den  mann  in  die  kiste  und  sprach 
zur  königstochter:  »Nimm  da  die 
kiste,  welche  dein  vater  zurück- 
gelassen hat  und  ziehe  sie  hin- 
auf!« 
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»itfa ««   ta,  sorö    agdnnakö 

^ayddä  yan^   ay   nümä  sandüq 

tuluwa,  heyaüti  adddd  ak  dni 

tuluwd  dkä  tohöy  yariy   hiriktd 

5  yan  ay  nuguz  bälä. 

Agdnna  qudussäk  sardl  ak  ta- 
legd  yan,  ay  sandüq,  ay  heyaütö 
siddiyad  ^ayddd  yan,  umbakä 
heyaü  yaketiri,  yuhilin  yan, 

10  Ay  heyaüti  mängüm  kürdy 
yem,  amdyk  sardl  ta  ginä  la 
märin  bald  ada^äl  ta  halliäd 
yan:  »nugüz  bälä  adagäl  hol- 
layk    assd<i    ya,    dirabitd  yan. 

15  ay  dbbal  loäraqdt:  »kü  bälä 
^äred  häbtd  mä-wein!  ak  ta- 
yä,  fay  tit  takd,  adagdl  assd<ii 
ya,  dbbal  wäraqdt  diliyd  yan. 


Ay  nugüz  mängüm  birrigd 
20  yan:  y>yi  bälä  zdnkö  faytet  td- 
ka?<^  ya,  mängüm  kürdy  yein, 
ta  sadlak:  -»kü  saalä  turhodd- 
waytdnkö  kü  agdifd^  ak  yalehd 
yan. 


25  T>Mad<ii  yalehd  yan,  yaddy 
yeinj  üi  saaldl  el  yametd  yan; 
ay  iäi  scLoldk:  T>y  dbbä  isi 
saalä  igdif  yök  d  yand,  kädö 
Mni  saalä  kü  mägdifa,  y^  dbbä 


»Gut,«  sagte  sie,  warf  den 
strick  von  oben  herab  und  die 
frau  band  die  kiste,  in  welcher 
der  mann  lag,  an  und  die  königs- 
tochter  zog  an. 

Nachdem  sie  die  kiste  hin-  \ 
aufgezogen  hatte,  entdeckte  sie 
die  list  und  warf  die  kiste-sammt 
dem  manne  hinab;    alle  leute 
liefen  zusammen  und  sahen  das. 

Der  mann   ergrimmte    ser.  "^ 
Darnach  veranlasste  er  ein  frem- 
des mädchen,   das   der  königs- 
tochtergleichsah, auf  demmarkt- 
platz  herumzuziehen  und  log  den 
leuten  vor,  indem  er  sprach:  »Die 
königstochter  geht  öffentlich  auf 
dem  markte  den  ganzen  tag  her- 
um.«    Er  sandte  auch  an  iren  i 
vater  ein  schreiben  mit  der  an-  ^ 
zeige:  »Deine tochter,derdu doch  ^^ 
auftrugst:  geh'  nicht  aus!   die  . 
hat  das  haus  verlassen  und  ist 
eine  öffentliche  dirne  geworden.« 

Der  könig  erschrack  darüber 
furchtbar  und  gi-ämte  sich  ser, 
indem  er  sich  sagte : »  Wie  konnte 
doch  meine  tochter  eine  hure 
werden!«  Er  sprach  dann  zuirem 
bruder:  »Wenn  du  deine  schwe-  ^ 
ster  nicht  tötest,  so  töte  ich  dich. 

»Gut,«  sagte  diser,  ging  hin 
und  kam  zu  seiner  Schwester. 
Da  sprach  er  zu  ir:  »Mein  vater 
gab  mir  den  befehl:  töte  deine 
Schwester!   Ich  nun  werde  dich 


»1« 


!i 


i 


\ 
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i-nahä  bälöl  aduU  dk  ya- 
i  yan, 

Abbal  Ül  yamedn  heyaü  tan 
'lad,  qurüS  dkä  yohöy:  »üi 
da  yigdifd  tani  nn  eserd 
da  nuguz,  kü  hälcL  ta  yig- 
i  dk  eldi^ä.U  ak  yalehd  yan; 
saalä  taddy  yan,  aki  bälöl 
räz  dkä  sügd  yan,  ay  nuguz 
alak  ta  hay,  ta  orbüd,  ta 
^^eäitd  yan,  märdn  yan,  mal- 
d  bdlä  dältd  yan. 


Ay    ta   bä  eli   ak*   ülal  ya- 
j   belätangBtä  ak   an  nuguz 

klni-yä,  bälö  dölö  dikil 
\  yan,  will  lald^  ay  belätan- 
k  will  ay  mälehdnkö  nuguz 
l:    ^hädö  yö  bäh.U    ak  ya- 

yan, 
i^Ahinö  ak  soli§imtd  ball  ay 
\?<  ak  yalehd  yan  ay  belä- 
ßfä  ayi  bdlak, 
Ay  ball:  :»belätang6ta  tä  tä 

d<c  ak  yalel^d  yan  if  indk. 


Amdyk   sardl   dbbä  yametd 

:   y>is^  dbbak  wäri§,U  ak  ta- 

yan  ay  ind  i§i  bdlak;  ay 

wäriäd  yan,  ay  dbbä  man- 

.  kürdy  yan. 


meine  Schwester  nicht  töten; 
ziehe  aber  jetzt  in  ein  land,  über 
welches  der  vater  nicht  gebietet!« 

Leuten,  welche  zu  seinem 
vater  kamen,  gab  er  geld  und 
liess  sie  schwören,  indem  er 
sprach:  »Wenn  euch  der  könig 
fragt,  so  saget:  er  hat  seine 
Schwester,  deine  tochter  getötet.« 
Die  Schwester  zog  von  dannen 
und  in  einem  fernen  lande  traf 
sie  einen  könig.  Diser  setzte 
sie  auf  ein  maultier,  fürte  sie 
heim,  heiratete  sie  und  sie  bli- 
ben  beisammen;  siben  söne  ge- 
bar sie. 

Einst  zog  ir  gatte  aus  und 
liess  den  schatzkanzler  als  könig- 
lichen Statthalter  und  Verwalter 
des  landes  zurück.  Eines  tages 
sprach  einer  von  den  siben  sönen 
des  königs  zum  Statthalter:  »Gib 
mir  etwas  fleisch!« 

Der  aber  erwiderte  im:  »Was 
will  ein  junge  dessen  mutter  zwei- 
felhafter herkunft  ist?« 

Der  son  erzälte  das  seiner 
mutter,  indem  er  sagte:  »Das 
und  das  hat  der  schatzkanzler  zu 
mir  geredet.« 

Darnach  kam  der  vater  heim 
und  die  mutter  sagte  zu  irem 
sone:  »Erzäle  das  doch  dem 
vater!«  Der  son  erzälte  es  und 
der  vater  erzürnte  sich  darüber 
gar  ser. 
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^Umbaka  yi  güewö,  yi  nU- 
md,  yi  däylö,  yi  numd  dik  ta- 
balönä  adüwa.U  ok  yalel^d  yan 
nuguz. 

5  Ay  giUwöy  ay  numd,  ay  ma- 
Wiand  ta  4^ylö  yadayn  yan^ 
ay  hilätangitä  dyll  yaddy  yan. 

Bär  ardh  ahaldd  dlndn  yan: 
Tt>yöli  dln.U    ak  yalehd  yan   ay 
10  nwnidk  nugüz-yd  ay  helätangitä; 
ak  hentd  yan  ay  numd. 

»  Yöll  4lnd-waytdnkö  kü  mal- 
hand  hdlä  agdifd<  ak  yaleh.d 
yan. 
15  -»Anu  ku  maddari  nümd  kl- 
yönkä  köll  yi  ha  eil  gilewdytöll 
mä'dlnd<ii  ak  talei,d  yan,  ak 
hentd  yan,  taddy  yan. 

Ay  belätangBtä  küräy  yan, 
20  bär  ay  mälehand  ta  däylö  ak 
yurhodd  yan.  bälö  ma^td-ged 
ay  belätangitä  i§6  ka  i§i  heyd- 
wä  nugüzul  dikil  rad  yina-ydl 
gähdn  yan, 

25         Ay   nuguz   tan   yubild-ged: 
T^iht?<  ak  yaleljtd  yan. 

-»Kü  nümd  diböl  mahdlö  nök 

sügussd,  kü  4^ylö  mälehdn  nök 

yurhodin,   nanu   nimaeird,  nd- 

30  ^ad  yalli  ni  yadebbd<t   ak  ya- 


Da  befahl  der  könig:  »Alle 
meine  knechte,  meine  gemahlin 
und  meine  kinder  macht  euch 
auf,  um  meiner  gemahlin  hei- 
mat  zu  besuchen!« 

Und  es  zogen  die  knechte,  ' 
die  gemahlin  und  ire  siben  söne 
aus  und  der  schatzkanzler  zog 
mit  ir. 

Abends  lagerten  sie  auf  dem 
wege.     Da  sprach  der  schätz-* 
kanzler  zur  königlichen  gemah- 
lin: »Schlafe  mit  mir!«  Sie  aber 
wies  in  zurück. 

Da  sprach  er:  »Wenn  du 
nicht  mit  mir  schläfst,  so  töte 
ich  dir  deine  siben  söne.« 

»Da  ich  deines  herrn  ge- 
mahlin bin,  werde  ich  mit  dir, 
meines  gattenknecht,  nicht  schla- 
fen,« erwiderte  sie  im,  wies  ia 
ab  und  ging  weg. 

Der  schatzkanzler  wurde  zor- 
nig und  schlachtete  in  der  nacht  ü 
ire  siben  söne  ab.   Als  nun  der^ 
morgen  angebrochen  war,  kerte* 
der  schatzkanzler  mit  seinen  leu- ; 
ten  zum  könig,  der  daheim  ge-1 


bliben  war,  zurück. 

Als  der  könig  sie  erblickte, 
so  sprach  er:  »Was  bedeutet 
denn  das?« 

Und  der  schatzkanzler  sprach 
zum  könige:  »Deine  gemahlin 
liess  uns  im  walde  durch  eine 
bände  überfallen,  deine  siben  söne 


I 
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leid  yan  ay  nuguzvk  ay  6iZa- 
\    tangitä. 

Ay  nuguz  mängüm  hirrigA 
yan,  ay  numä  aid  bälöl  f^iddy 

5  yan,  nugUz  dkä  sügd  yan,  ay 
nugUz  ta  yikhend  yan,  ta  ma- 
reSitd  yan,  harir  ta  sartim 
hni  yan,  tird  ddhdb  ta  sariäd 
yan, 

Amdyk  sardl  ay  nUgüz  ak* 
Ual  yaday  yan,  iäSi  dikil  süktd 
yan,  süktdged  ay  ta  dbbä  nu- 
guz klni-yä,  ay  malehanä  bald 
ed  dältd  ta  bä^elä,  nuguz  kini- 

15 yä  wagardn  yan:  Hö  arn  üU 
lälö  nugüdi  nang(tö,  kä  bälö 
ak  bdynö<  yani,  yametin  yan. 
ay  ta  dbbä,  ay  ta  sadl,  ay  ta 
eläl  baelä,  ay  ta  abbat  belä- 
iangitä,  ay  ta  elali  baeli  bilä- 
tangetä  yaktni  yametin  yan;  isH 
ay  nümä  tiyä  dikil  ratd  yan, 
üssük  ay  sardkö  Bd  mare§imtd 
madahi  nuguz  ak*  ülal  yaddy 
yind  yan. 


Ay  lammd  mahdlö  yametd 
ged  ay  nuguz  nümä:  »mez  dbä! 
fold  dbä!  hänün  bähaf  tekSr 
bdhä!  lä  bähä!  ummänim  bdhä.U 
30  teididd  yan  diMk,  ay  dik  ak 
tarn,  bäkdn  yan,  ay  ta  dbbä 
maJidlö,  ay  ta  baeli  mahdlö  ti- 
dirird,  mawi§§d  yan. 


sind  tot,  wir  wurden  besigt  und 
entrannen  nur  mit  der  hilfe 
gottes.« 

Der  könig  erschrack  über  die 
massen,  die  frau  aber  zog  in  ein 
anderes  land  und  kam  zum  könig 
desselben;  der  verliebte  sich  in 
sie  und  heiratete  sie.  Und  er 
kleidete  sie  in  seide  und  in  lau- 
teres gold. 

Hierauf  zog  diser  könig  aus 
in  ein  anderes  land,  sie  aber  blib 
daheim.  Zu  der  zeit  aber  schlös- 
sen ir  königlicher  vater  und  jener 
königliche  gatte,  dem  sie  die 
siben  söne  geboren  hatte,  friden 
und  rückten  nun  an,  indem  sie 
sprachen:  »Wir  wollen  jetzt  mit 
dem  könig  jenes  landes  dort  strei- 
ten und  im  sein  land  nemen.« 
Da  rückten  ir  vater,  ir  bruder, 
ir  erster  gatte,  dann  der  schatz- 
kanzler  ires  vaters  und  der  ires 
ersten  gatten  heran;  die  frau 
aber  war  allein  im  lande  ver- 
bliben,  denn  jener  dritte  könig, 
der  sie  zuletzt  geheiratet  hatte, 
war  in  ein  anderes  land  gezogen. 

Und  als  die  zwei  kriegsheere 
angelangt  waren,  da  gab  die  ge- 
mahlin  des  königs  befehle  an  die 
Stadt,  indem  sie  sagte:  »Berei- 
tet bier  und  brod,  milch  und 
speisen,  bringt  kühe,  bringt  jeg- 
liches herbei!«  Die  bewoner  voll- 
zogen ire  befehle  und  da  bewir- 
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Amdyk  sardl  ta  abba  nu- 
guz  läni-yä,  ta  sadl,  ta  abbat 
bilätangBtä,  ta  baelä  nugüz  kl- 
ni-yä,  ta  baeli  bilätangBtä  tä 

ö  kann  inkil  tan  haytd  yan,  tdnll 
wan{§§d  yan.  dbbä  i§i  bald  räb- 
tdm  yakeldnkä  tandm  mi-ya- 
ligd  yaiiy  ta  sadl,  ta  baeli,  ay 
lammä  bilätangBtä  ta  mi-yaligin 

10  yan,  i§§i  tan  taligd  yan. 


j>Ta   bälo  ä  abtonä   tameti- 
nl?<ii  tdnak  talehd  yan. 


A_ 


»Nanü   ta   nugüzll    nangd  ö 
nametd<i  ak  yaleißn  yan. 

15  Amdyk  sardl:  ^tabbini.U  ak 
talehd  yan,  j>tä  nugüzu  egid 
nugüz  yöyä  egid  bald  ll  yind 
yan;  tä  hiydutö  egid  hiyaüti 
yöyä  egid   sa^ald  ll  yind  yan; 

20  tä  bilätangBtä  egid  tl  tä  nugüzü 
egid  tl  bilätangBtä  kl  yind  yan; 
tä  nuguzü  egid  nugüz  yöyä  egid 
baelä  kl  yind  yan,  mälehand 
bälä  ed  däld  yind  yan;  tä  bi- 

25  lätangBtä  egid  tl  tä  nugüzü  egid 
nugüzhi  bilätangBtä  kiyindyan<i^, 
talehd  yan. 


tete  sie  das  beer  ires  vaters  und  i 
das  ires  (ersten)  gemahls  zu  . 
abend  und  zu  mittag.  i 

Hierauf  fürte  sie  iren  vater,  i 
der  könig  war,  iren  bruder,  dann  ; 
ires  vaters  schatzkanzler,  iren 
(ersten)  gemabl,  der  könig  war 
und  dessen  schatzkanzler,  die 
fünf  fürte  sie  in  ein  gemach  und 
sprach  mit  inen.  Der  vater  er- 
kannte sie  nicht,  da  er  seine 
tochter  tot  glaubte,  ir  bruder, 
ir  (erster)  gemahl  sowie  die  bei- 
den schatzkanzler  erkannten  sie 
nicht,  sie  selbst  aber  kannte 
dieselben. 

Sie  sprach  nun  zu  inen:  »In   - 
welcher  absieht  seid  ir  in  dises 
laud  gekommen?« 

Die  erwiderten  ir:  »Wir  sind 
gekommen,  um  hier  mit  dem 
könig  zu  streiten.« 

Hierauf  sprach  sie  zu  inen : 
»Höret! EinKönig, demdagleich,  i 
hatte  eine  mir  änliche  tochter;  \ 
ein  mann,  dem  manne  da  gleich,  j 
hatte  eine  mir  änliche  Schwester ;    ! 
es  war  auch  ein  schatzkanzler,    I 
änlich    dem    dises    königs    da;    i 
ein  könig,  dem  da  änlich,  war 
einst     der     gatte     einer     mir   ! 
gleichsehenden  frau,  siben  söne 
hatte    er    mit   ir    gezeugt;    es 
war  endlich  ein  schatzkanzler, 
änlich  dem   dises   königs   da,« 
sagte  sie. 
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»Amdyk  sardl  ay  tä  rmgüsi 

kl  tind'tyä  yöyä  egidi  tinä- 

dabri  ^dred  nabd  immä  telö 

ahdy  tinä  yan,  ay  tä  nu- 

i   egid  ta  dbbä  egidi  ardi 

\  bälö  yadäy  yan,  ay  tä  hi- 

tigBtä  egid  hüätangitä  tä  nu- 

-tyä    bälö    ddwlö   ay   dikil 

yan.€ 


»Ay  nabd  nümäk:  ,yö  di- 
'  ak  yale^d  yan,  dkä  di- 
i  yan;  ,sanduqüd  yi  haytä 
iz  bald  y  ohtf'  ak  yale^ 
:  ay  nabd  nümd  ay  nugüz 
k:  ,nuguz  sanduq  hin!^  tA, 
tohöy  yan;  ay  nugüz  bald 
ctd,  tayed  yan.€ 


^Amayk  sdral  sanduqüd  yi- 
hiydütö  talegd  sandüq  ka 
ütö  siddad  ^ayddd  yan  yöyä 
nuguz  bald,  ay  sanduq 
ty  bilätangitä  raddn  geddä 
gö    heyaü   yaketin,    yubilin 


T>Amdyk  sardl  adagdl  will 
inä  la-tyd  hall  ta  i§d  yan; 
Iged  wäraqdt  yuktubd:  ,kü 
\  ^dre  häbtd,  faytBt  takd' 
wäraqdt  färd  yan,  ay  tä 
üzü    egid'    ta    dbbä    birrigd 


»Für  die  tochter  dises  königs 
nun,  welche  mir  änlich  war,  hatte 
eine  vorneme  frau  die  speisen  in 
den  palast  zu  bringen.  Da  zog  ir 
vater,  welcher  dem  könig  da  än- 
lich ist,  in  ein  land,  dessen  ent- 
fern ung  den  weg  eines  jares  be- 
trägt, der  Schatzkanzler  aber, 
änlich  disem  Schatzkanzler  da, 
blib  im  lande  des  königs  als  Statt- 
halter zurück. 

»Der  nun  sprach  zur  vor- 
nemen  frau:  ,Tue  mir  ein  ver- 
sprechen!' und  sie  leistete  im 
dasselbe.  Darnach  sagte  er  zu 
ir:  ,Lege  mich  in  eine  kiste  und 
überantworte  mich  der  königs- 
tochter!'  Da  sprach  jene  frau  zur 
königstochter:  ,Nimm  da  eine 
kiste  des  königs!'  und  gab  sie 
ir;  die  königstochter  zog  nun  die 
kiste  zu  sich  hinauf. 

»Da  merkte  aber  die  mir  än- 
liche  königstochter,  dass  in  der 
kiste  ein  mann  sich  befinde  und 
sie  warf  dann  die  kiste  mit  dem 
manne  hinab.  Als  die  kiste  sammt 
dem  Schatzkanzler  hinabstürzte, 
liefen  vile  menschen  zusammen 
und  sahen  die  sache. 

»Darnach  Hess  derselbe  ein 
mädchen  vom  aussehen  der 
königstochter  öffentlich  auf  dem 
markte  herumziehen  und  schickte 
er  irem  vater  ein  schreiben  mit 
der  anzeige:  ,Deine  tochter  hat 
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yan;  tä  bälä  egid  sä  dl:  ,adü, 
ist  saald  urhöd!'  ak  d,  kä  di- 
liyd  yan,  el  yametd  yan  ytyä 
egid  saaldl:  ,yi  azd  saaläü! 
5  y^  dhbä:  üi  saalä  turhodd  ak 
amö!  yök  d  yandj  kddö  y  dhhä 
agStd-rmhd  bälöl  adu!^  ak  ya- 
lehd  yan  tä  bälä  egid  sadl 
yöyä  egid  8ä^aldk,<L 


10  j>Ay  nuguz  bald  taddy  yan, 
ay  el  taddy  bälöl  nuguz  dkä 
sügd  yan,  ay  nuguz  bdqalak  ta 
hdy,  orbüd  yan,  ta  betd  yan 
tä  7iugüzü  egid  nugüz  yöyä  egid 

15  bäld.<ii 


»Amdyk  sardl  märdn  yan, 
mälehand  bdlä  ed  däld  yan  tä 
nugüzü  egid  nuguz  yöyä  egid 
iiydd,^ 

20         's>Tä  nugüzü  egid  nugüz  ta 
baelä    klni-yä   ak*   üläl  yaddy 
yan.  ay  yöyä  egid  \yä  iSi  mä- 
lehand bdlall  dikid  ratd  yan.<s> 
-»Ay  yöyä  egid  tiyä  bali  ay 

25  ta  bäelä  kin  nugüzi  bilätan- 
gttäl  el  yaddy:  ,ha3ö  y^  ohö!^ 
ak  yalehd  yan,<ü 

y>Ay  bilätangitä:  ^abinö  ak 
soliHmtd '  tl   ay  fdla?^  ya,   kä 

30  wätd  yan,  ay  bali  i§^  ind,  yöyä 
e^id    ih*    ind    wäriäd    yan,    ay 


das  haus  verlassen  und  ist  eine 
hure  geworden.'  Ir  disem  könig 
da  änlicher  vater  erschrack  und 
sandte  iren  disem  jüngling  da 
änlichen  bruder  fort  mit  dem  be- 
fehle :  ,Geh'  und  töte  deine  Schwe- 
ster !'  Der  kam  zu  seiner  Schwester 
und  sprach:  ,Meine  liebe  Schwe- 
ster !  der  vater  schickte  mich  her 
mit  dem  befehle  dich  zu  töten, 
ziehe  also  in  ein  land,  üb  er  welches 
der  vater  nicht  gebietet.' 

»Die  königstochter  zog  fort 
und  kam  in  dem  lande,  in  welches 
sie  ging,  mit  dem  könig  zusam- 
men. Diser  könig  nun,  disem 
könig  da  änlich,  setzte  die  mir 
änliche  königstochter  auf  ein 
maultier,  fürte  sie  heim  und  hei- 
ratete sie. 

»Sie  bliben  beisammen  und 
er  zeugte  mit  ir  siben  söne,  näm-  | 
lieh  der  disem  da  ähnliche  könig  . 

i. 

mit  ir,  die  mir  änlich  ist. 

»Da  zog  ir  disem  könig  da  än- 
licher gatte  nach  auswärts;  sie 
aber  blib  mit  iren  siben  sönen 
daheim. 

»Einst  kam  ein  son  diser  mir 
gleichen  mutter  zum  schatzkanz-  ■ 
1er  ires  königlichen  gatten  und 
sprach  zu  im:  ,Gib  mir  fleisch !'|, 

»Der  Schatzkanzler  aber 
schmähte  in  und  sprach:  ,Was 
will  diser  banckert  denn?'  Der 
knabe  erzälte  das  seiner  mir  an-  t 


f 
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yöyä  egid  inä:  ^iäi  öhbä  wäriS!^ 
ak  taleid  yan;  ay  bal%  dbbä 
yametd  geddd  dkä  wäriSd  yan,€ 


*Amdyk  aar  dl  tä  ntigüzü 
5  egid  nugüz  yöyä  egid  tiyä  bä^elä 
kiiii-yä:  ,yi  nümä,  yi  (}äylö,  yi 
bilätangitäy  yi  güewö  adüwä, 
yi  numä  dik  obülä!^  ya,  tan 
diliyd  yan,  iäi  dikü  rad  yan,< 


^ö  T^Ay  gilewöti  manaboyti  kin 
büätangBtä  arälj.  abaldd  bar  dl- 
nan  geddd:  ,yöli  dln!^  ak  ya- 
lehtd  yan  tä  nugüzü  egid  nugüzi 
mmäky  yöyä  egid  tyak.€ 


p        >Ay  nugüzi  niimä:  ,anü  kü 
I   maddari  nümd  ktyönkä  köll  yi 
I   hä'^eli  gilewdytöll  ma-d/lnd'   ak 
I   talehd  yan,  ay  bilätangBtä  kürdy 
yan,  ay  mälehand  bdlä  ak  yur- 
^  hodd  yan,  ay  dikil  rad  tä  nu- 
güzü egid  nugüz,  ta  bd'^elä  klni- 
yal   i$e   ka    i§i   heydwä    gähdn 
yan.4i 

T>Ay    nugüzük:    ,kü    nümd 

25  mahdlö    ardj^ad    bax^iSSd,    kü 

däylö  nök  yurliodin^  nanü  nd- 

gad  yalli  ni  yaye'^d^  ak  yalel},d 

yan.^n 


liehen  mutier  und  dise  sprach 
zu  im:  ,Melde  das  deinem  va- 
ter!'  Als  dann  der  vater  ge- 
kommen war,  so  erzälte  im  das 
der  knabe. 

»Hierauf  sprach  der  disem 
könig  da  änliche  könig,  welcher 
der  gatte  der  mir  änlichen  frau 
war:  ,Meine  gemahlin,  meine 
kinder,  mein  schatzkanzler,meine 
knechte,  zieht  hin  und  besuchet 
dieheimatmeinergemahlinl'Und 
er  entsendete  sie,  er  selbst  aber 
blib  daheim. 

»Als  sie  sich  auf  dem  halben 
wege  abends  lagerten,  da  sprach 
der  Schatzkanzler,  welcher  der 
anfürer  der  knechte  war,  zu  der 
mu'  änlichen  gemahlin  des  disem 
könige  da  änlichen  königs: 
, Schlafe  mit  mir!' 

»Die  gemahlin  des  königs  er- 
widerte im :  ,Da  ich  die  gemahlin 
deines  herrn  bin,  so  werde  ich  mit 
dir,  dem  knechte  meines  gatten, 
doch  nicht  schlafen !'  Der  schätz- 
kanzler  wurde  zornig,  tötete  die 
siben  söne  und  es  kerten  dann  er 
selbst  und  seine  leute  zum  könig, 
der  ir  gatte  war,  zurück. 

»Und  er  berichtete  dem  könig 
also:  ,Deine  gemahlin  liess  uns 
auf  dem  wege  von  einer  bände 
überfallen,  deine  söne  hat  man 
uns  getötet,  nur  durch  Gottes 
hilfe  sind  wir  entkommen'. 
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:^Ay  nugüzi  nümä  today  yan^ 
amü  bälöti  nugüzül  tametd,  ay 
nugibz  ta  mare§itä.< 

»  Tay  anü  alehäm  tay,  yalli 
ö  yaligä,  tay  rummä  kmU  tdnak 
talelid  yan. 

Amdyk  sardl  baeli  ta  ya- 
legd  yan,  i§i  bilätangBtä  sö- 
tdllä  fillä  dk  yigrCd  yan. 


10  Ay  ü^  dbbak:  -»kü  bald  kl- 
yö<ii  talehd  yan,  amdged  ay  tl 
dbbä  Ui  bilätangitak  sötdllä  fillä 
ak  yigrid  yan. 


Tamdhe   i§i    baelak    baalä 

15  abittd  yan,  ü^  dbbak  dbbä  abit- 

td  yan,  i§i  sadlak  sadl  abittd 

yan;  tamdhe  abtd  yan  ay  rm- 

güz  bald. 


»Die  gemahlin  des  königs  zog 
dann  fort,  kam  hierauf  zum  könig 
dises  landes  hier  und  der  hei- 
ratete sie. 

»Gott  weiss  es,  dass  das  was 
ich  jetzt  gesagt  habe,  war  ist!« 
sagte  sie  zu  inen. 

Da  erkannte  sie  der  gatte 
und  er  schnitt  hierauf  seinem 
Schatzkanzler  mit  dem  dolch  den 
hals  ab. 

Und  zu  irem  vater  sprach 
sie:  »Ich  bin  deine  tochter!« 
Da  schnitt  ir  vater  seinem 
Schatzkanzler  mit  dem  dolch 
den  hals  ab. 

So  erwarb  sie  sich  iren  gatten 
wider  zum  gatten,  iren  vater  zum 
vater,  iren  bruder  zum  bruder. 
Solches  hat  getan  dise  königs- 
tochter. 


12. 
Gresehichte  eines  tusrendhaften  mädehens. 


T.  t.  y,    Bo8ö  lüili   heyaüti 

20  inki  bald,  inki  bdlä  ll  ylnd  yan, 

'  amd   heyaüti  iH   bald   qoränad 

ta  hdy  yan,  ay  yasqird  heyaüti 

kd  dik  ak   ulal  klni  yan^   ay 

heyaüti  yaaqardwö  ay  bald  i§e- 

25  ll  i§i  dik  ta  bdy  yan,  ay  dikid 

ay  bald  tasqird  yan. 


Ay  mu  dllim  kln  heyaüti  td- 
t/ä  yasqirdtl:  i^amd,  yöll  dln!<c 


Erzälung.  Ein  manu  hatte 
einst  eine  tochter  und  einen  son. 
Der  mann  nun  gab  seine  tochter 
in  die  schule.  Der  Schulmeister 
wonte  aber  in  einem  andern  dorfe. 
Da  nam  derselbe  das  mädchen, 
um  es  zu  unterrichten,  mit  sich 
in  sein  dorf  und  das  mädchen- 
lernte hier. 

Da  sprach  der  lerer,  der  sie 
unterrichtete,  einstmal  zum  mäd- 
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ah   yalehd   yan,   harämi  numä 
tak  ahdm  fälä  yan, 

I  Amä  geddä:  >y'  dbbä  takin- 
dö,    yi   muällim    toMndö   anü 

5  dnll  mä4lnä€  aJc  taleJjd  yan  ay 
balä, 

Amdyk  sardl  ay  heyaüti  wä- 
raqdt  yuktubd,  dhbal  färd  yan, 
ay  wäraqdt:  >ku  bald  zardyä 
takd,  qordn  hentd€  ya^eid  yan; 

I I  ay  mudlUm  kin  heyaüti  ay  bald 
ak  hintd-ged  ay  wani  wäraqdtal 
yuktubd,  yüikd  yan. 


Ay  bäldt  dbbä  mängüm  bir- 
5  rigd  yan:  >yi  bald  zdnkö  zaniyä 
tdkaf^i  yalehd  yan,  mängüm  ta 
yinibd,  kürdy  yan. 


Amdyk  sardl  ay  ta  dbbä  i§i 
bdlak:  *adu,  Ui  saalä  turhodd 
bUö  zdhalad  ak  bäh,  haöö  gümä 
^ayd!^  ak  yalehd  yan. 


>Mad<  ya,  sötdl  gabdd  hdy, 
el  yaddy  yan,  yametd  yan  ay 
muallimi  '^dred, 

Ayi  iii  saaldk:  »awö/«  ak 
yaleJ}A  yan  ay  ta  sä^dl, 

T^Mad<i  ak  taleJfd  yan,  inkö 
diböl  yaddy n  yan.  ay  diböl: 
'»y  dbbä  iM  saald  turhoddy  büö 
zdhalad  ak  bähy  yok  d,  hadö 
gumä  'ayd,  yok  d,  kädö  anü 
hinni  ind  bald,  hinni  dbbä  bald 


chen:  »Komm  und  schlafe  mit 
mirlc  und  beabsichtigte  dasselbe 
zu  verfüren. 

Da  erwiderte  das  mädchen: 
»Da  Sie  mein  vater  und  lerer 
sind,  so  werde  ich  nicht  mit  Inen 
schlafen.« 

Da  schrib  der  mann  einen 
brief  an  den  vater  und  berich- 
tete darin:  »Deine  tochter  ist 
eine  dirne  geworden  und  lernt 
nicht. «  Da  im  das  mädchen  nicht 
zu  willen  war,  so  schrib  der 
Schulmeister  jene  angäbe  in  den 
brief  an  den  vater. 

Der  vater  des  mädehens  er- 
schrack  darüber  furchtbar :  »Wie 
konnte  meine  tochter  eine  dirne 
werden?«  rief  er  aus,  ergrimmte 
ser  über  sie  und  härmte  sich  ab. 

Hierauf  sprach  er  zu  seinem 
sone:  »Geh'  hin,  erstich  deine 
Schwester,  das  blut  gib  in  eine 
schale,  das  fleisch  aber  wirf  den 
geiern  vor!« 

»Gut,«  sagte  er,  nam  den 
dolch,  ging  hin  und  kam  ins 
haus  des  Schulmeisters. 

Da  sprach  er  zu  seiner  Schwe- 
ster: »Komm!« 

»Gut,«  sagte  sie  und  sie  gin- 
gen zusammen  in  den  wald.  Da 
sprach  er  zu  ir:  »Mein  vater  be- 
fahl mir:  erstich  deine  Schwe- 
ster, das  blut  bring'  in  einer 
schale,  das  fleisch  aber  wirf  den 


78 


Sahosprache. 


kü  m-ärhudä,  kädö  atü  i§B  fäl- 
dd  bälö  adü.U  dk  yale^d  yem; 
i§B  gähd  yan,  azgaldb  yigdifd, 
azgaldb  bilö  zdhalad  hay,  ya- 
5  metd  yan  iäi  dikil. 


»Abbäl  hinni  sä  aid  urhöd 
yök  ta-yä,  urhoda-yä  ta  hili 
tayk  anä.U  ak  yalehd  yan  ay 
bälä. 
10  »  Yi  baläü!  madm  ahid^  ak 
yaleJjd  yan  dbbä. 

Ay  bald  diböl   taddy  yan, 

ay   diböd    lammd    egidä   kaltd 

yan,   amdyk  sardl  nugnzül  ta- 

15  metd  yan,  ay  nugäz  arabä  ri- 

gidil  difaytd  yan. 

Ay  bäldl  heyaü  ayl  yame- 
tin:  '»hdyä.U  ak  yaleh^dn  yan, 

>Anü   m-dmita<t    ak   talei>d 
20  yan. 

Ay  heyaü   gähdn  yan,   nu- 

guzü  dkä  wäriädn  yan:   ^bälä 

arabä  rigidil  defaytd  tand^  ak 

yalelidn  yan,  *hdyä  ak  nd  geddä 

25  nök  hentd<i  yan. 

Ay  nugüz  i§i  ogütd,  el  ya- 
metd  yan,  nuguz:  -»nag*  dssa.U 
ak  yalehd  yan. 

Ay    nugümk:    ^md    asdnä 
30  yöhö  gdyU  ak  talelpd  yan. 

Ay  nugüz:  >hdyä.U  ak  ya- 
le?id  yan. 


geiern  vor!  Da  du  aber  meiner 
mutter  und  meines  vaters  toch- 
ter  bist,  so  töte  ich  dich  nicht, 
ziehe  nun  in  ein  land,  in  wel- 
ches du  willst!«  Er  kerte  nun 
um,  erlegte  einen  hasen,  tat  des- 
sen blut  in  die  schale  und  ging 
in  seine  heimat. 

»Vater,  hier  ist  das  blut  mei- 
ner Schwester,  die  ich  auf  dein 
geheiss  getötet  habe!«  sagte  der 
son  zum  vater. 

»Gut  tatest  du,  mein  son!« 
erwiderte  der  vater. 

Das  mädchen  aber  zog  weiter 
in  den  wald  und  blib  da  zwei 
jare;  darnach  kam  sie  zum  könig 
und  setzte  sich  nider  unter  dem 
richtplatz  des  königs. 

Da  kamen  leute  herbei  zum  , 
mädchen  und  sagten:  »Erhebe  \ 
dich  von  da!«  { 

i 


\ 


»Ich  gehe  nicht  von  da,« 
sagte  das  mädchen. 

Dise  kerten  um  und  mel- 
deten dem  könig:  »Ein  mädchen 
sitzt  unter  dem  richtplatz  und 
da  wir  ir  bedeuteten,  wegzu- 
gehen, leistete  es  uns  keine  folge. « 

Daerhobsichderkönigselbst, 
ging  hin  und  sprach  zum  mäd- 
chen: »Guten  tag!« 

»Guten  tag!«  erwiderte  es 
dem  könig. 

»Steh'  auf!«  sprach  der 
könig. 
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Ay  nuguzuk:  ^mad<i  ak  feL- 
lehA  yan,   ogüttd  yan,   ay  nu- 
giuM  äi  taddy   yan  kä  *äred, 
ay  nugüz  ta  mareSüd  yan,  ill 
6  Tnärtd  yan  ay  bald, 

Ay  bald  adähd  bald  däUd 
yan,  amä-ged:  >dbbä  ak  soli- 
Hmd  tiydd  ay  ddltaf^  ak  ya- 
leidn  yan  heyaü  ay  nuguzük. 


a ; 


n 

m 


Ay  nuguz  i§i  nümdk:  >tay 
yök  yalefyin  heyaü*  ya,  iH  nü- 
md  dkä  wäriäd  yan. 

*Anu  yi  dik  nabd,  y*  dbbä 
dxk  nabd,  y*  ind  dik  nabd<^  ak 
iaidpd  yan,  amdyk  sardL:  >hinni 
dik,  hin'  dbbä  dik  kü  aybaldwö 
naddwöl*  ak  tale^A  yan. 

i^Mad*  ak  yale^d  yan, 

Sard    mäh^    ay   nugüz   um- 

bakd  gUSwök:  >ek4tä!  hinni  nü- 

mä  dtkü  addwö  fdlak  and,  yöll 

tadönäh  ak  ya^ej^a  yan  ntigüs. 

>Na  azd  madddrä  nuguzü! 
m  madddrä  zdnkö  yadiya  nu- 
mdli?  nanü  nadiyd  ta  dikil, 
nanu  nabild,  nuhildm  ni  mad- 
ddrä wäriSnd<ii  ak  yale^dn  yan 
güewö  ai  nuguzük. 


T^Mad*   ya,    ay   nugnz  iäi 
düdd  rad  yan. 
r  I         Ay  nümd  adähd  iäi  bdlä  bi- 
iittd,  taddy  yan.   Six  gil^wokü 


»Gut,«  sagte  die  Jungfrau, 
stand  auf  und  ging  mit  dem  könig 
ins  haus;  der  könig  heiratete  sie 
und  sie  blib  beim  könig. 

Sie  gebar  dem  könig  drei 
knaben.  Da  sagte  man  zum  könig : 
»Wie  kannst  du  doch  mit  einer, 
deren  vater  man  nicht  kennt, 
zeugen?« 

Das  erzählte  der  könig  seiner 
frau  und  sagte  ir:  »Das  ist  was 
die  leute  sagen.« 

Da  erwiderte  sie  im:  »Gross 
ist  mein  land,  gross  ist  meines 
vaters  land,  gross  das  meiner 
mutter;  brechen  wir  doch  auf, 
damit  ich  dir  mein  land,  meines 
vaters  land  zeige!« 

»Gut,«  sagte  er. 

Den  folgenden  morgen  be- 
fahl der  könig  allen  knechten: 
»Sammelt  euch,  auf  dass  ir  mit 
mir  ziehet,  da  ich  in  das  land 
meiner  frau  reisen  will.« 

Da  sprachen  die  knechte  zum 
könig:  »0  du  unser  lieber  herr, 
0  könig!  warum  sollte  unser  herr 
mit  der  frau  ziehen?  Wir  werden 
in  ir  land  ziehen,  es  besichtigen 
und  dann  unserm  herrn  berich- 
ten, was  wii'  gesehen  haben.« 

»Gut,«  sagte  der  könig  und 
blib  in  seiner  stadt  zurück. 

Die  frau  nam  nun  ire  drei 
knaben  und  zog  fort^   oiit  vx 
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Ül  yaddyn  yan.  bar  fänad  di- 
ndn  yan, 

Grilewoti   manaboyti:    >amö, 
yöll  4^nU    ah  yalehd   yan  ay 
5  numdk» 

^AnU  ku  maddari  nv/ma  kl- 
yonkä  anü  zdnkö  köli  dina?<ii 
ak  taleljA  yan, 

-»Anib  kü  däylö  adäh  kü  ar- 
10  hodä  yöll    dind-waytdnkö*    ak 
yaleTj,ä  yan  nümdk  ay  gilewöti 
manaböytt, 

»Anü  yi  bä^elak  imän  mä- 
^atilimd<^    ak   taleJid,   ak  hentd 
15  yan. 

Ay  gilewöti  manaböyti  ay 
adähd  bdlä  yurhodä  yan,  bar 
ay  gilewök:  •»eketä!  ay  nugüz 
nümä  nugüz  (}aylö  turhodd  bet- 
20  td<ii  tdnak  yalelj,d  yan  ay  ma- 
naböytly  i§B  yurhodd  hdnik. 


25 


Ay  nümä  diböl  ibadd  taddy 
yan,  ay  giUwö  slni  madddral 
gähdn  yan. 

Ay  nugüz:  »lMf<^  ak  yalehid 
yan  ay  giUwök. 

»Ku  nümä  fänad  bär  dlnd 
antnük  i§i  <}äylö  turhodd  bettd<i 
ak  yaleljdn  yan  nuguzük. 


gingen  tausend  knechte.  6 
abend  lagerten  sie  sich  auf 
halben  wege. 

Da  sprach  der  anfürer 
knechte  zur  frau:  »Komm 
schlafe  mit  mir!« 

Sie  erwiderte  im:  »Da 
deines  herrn  gemahlin  bin, 
sollte  ich  mit  dir  schlafen 

Da  sprach  der  anfürer 
knechte  zu  ir:  »Wenn  du  i 
mit  mir  schläfst,  so  schla 
ich  dir  deine  drei  knaben 

Sie  aber  willigte  nicht 
sondern  sprach:   »Meinem 
ten  werde  ich  die  treue  r 
brechen.« 

Da  tötete  der  anfürer 
kneöhte  die  drei  knaben, 
dann  bei  nacht  die  knecht( 
sammen  und  sprach  zu  i 
»Versammelt  euch!  des  kö 
gemahlin  hat  die  kinder 
königs  getötet  und  gefress 
wärend  er  selbst  dieselben 
mordet  hatte. 

Die  frau  ging  in  den 
um  zu  beten,  die  knechte 
kerten  zu  irem  herrn  zurü 

»Was  soll  das?«  fragte 
der  könig  die  knechte. 

Sie   erwiderten   dem  kc 
»Deine   frau   hat   auf   hal 
wege  nachts,  als  wir  schlii 
deine  kinder  getötet  und 
gefressen.« 
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/  nuguz  mängüm  birrigd 
idngüm  kürdy  yan,  märän 

/  nümä  diböl  afärä  egi- 
ltd  yan;  amdyk  sardl  la- 
sartim  Uel  hayfd,  metsgi- 
%metd  yan,   ay   maagidid 

ed  kaltd  yan. 

mäged  ta  dbbäy   ta  saäl, 

idllim,  ta  haelä  kln  im- 

a  4^ylö  yurhodd-tiyä  inkö 

i  wüi  nabd  hd  ay  mecsgi' 

/    nümä  ed  defdyta-tiya-l 

in  yan. 

I   nümä  mad  tekSr^  mad 

abtd    yan,    ayimärä    dkä 

'd,    teMr   dkä   tohöy  yan, 

yan;  UH  tan  taligd  yan, 
ta  mi-yaliglni  yan   ayi 

m 

mäyk  sardl  ay  nümä:  >bo- 
yä  egid  bälä  li  yind  tä- 
heyaütu  talehd  yan,  -»tä- 
3gid  bälä  ll  yind  tä  heyaütö 
heyaüti*  taleJitd  yan  ü* 
c,  i§i  sadUik  iäik. 
mdyk  sardl:  >tätiyä  egid 
l  ll  tind  yöyä  egid  nümä^a 
i  yan  ay  nümä  iH  baelak 

Tätiyä    egid    mudllim    ta 
'.r'dwö  taqri'dti  bälä  li  yind 

egid'tyä^-    taleTjd  yan   isi 
llimik  iäSk. 
Tätiyä  egid  tl  ta  ^äylö  yur- 

yöyä  egid'tyä  däylö  yur- 

inisch,  Sahosprache.  I.  Bd. 


Da  erschrack  der  könig  furcht- 
bar und  entsetzte  sich  ser;  man 
tat  aber  keine  weitern  schritte. 

Die  frau  nun  blib  vier  jare 
im  walde;  darnach  zog  sie 
männerkleider  an,  ging  in  eine 
moschee  und  blib  daselbst  ein 
jar. 

Da  kamen  ir  vater,  ir  bru- 
der,  ir  lerer,  ir  königlicher  gatte, 
dann  der  mörder  irer  kinder  alle 
insgesammt  zu  einem  grossen 
feste  in  diser  moschee  zu- 
sammen. 

Die  frau  bereitete  eine  gute 
malzeit  zu,  buck  schönes  brod 
lind  lud  jene  zum  male  ein;  sie 
setzte  inen  das  mal  vor  und  sie 
assen;  sie  kannte  dieselben  wol, 
jene  aber  erkannten  sie  nicht. 

Darnach  redete  die  frau  und 
sprach:  »Es  war  einst  ein  mann, 
der  eine  tochter  hatte,  mir  än- 
lich,€  sagte  sie,  »derselbe  hatte 
auch  einen  son  änlich  dem 
manne  da.« 

»Es  war  ferner  ein  gatte  wie 
der  da,  der  hatte  eine  frau  mir 
änlich,«  also  sprach  sie  zu  irem 
gatten. 

»Ein  Schulmeister  dem  da 
änlich  hatte  eine  Schülerin  mir 
änlich,«  so  sprach  sie  zu  irem 
lerer. 

»Ein  mann,  dem  da  änlich 
tötete  ire  kinder,    die  meinen 
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hodd<   falehd  yan  ay  ta  däylö 
yurhodd-tiyak  USk, 

Amdyk  sardl  ay  nugüz  ta 
yalegd   yan,    ay    abba    ta   ya- 

5  legd  yan,   ay  sadl  ta  yalegd 
yan, 

Arabdl  yaddyn  yan,  ay  ara- 
bdk:  -»efridä!  yi  mudllim:  iz- 
ni!  yök  d  geddd,  anu  ak  hind 

10  geddä  wäraqdt  yuktubd  yi  db- 
bak:  kii  bald  zaniyd  takd,  ya, 
qordn  hentd,  ya,  wäraqdt  y'  db- 
bäl  färd;  y'  dbbä  yi  sadlak: 
i§i   saald   urhöd!   ya,   yi  sadl 

15  y  öl  färd;  yi  sadl:  hin  ind  bald, 
hin'  dbbä  bald  m-drhuda,  ya, 
diböl  adü!  yök  d  täti  yi  sä  dl 
Mm.  amd  diböl  mdrak  indnkö 
nugüz  yi  betd-yä,  adähd  bdlä 

20  yöd  däld-yä,  täti  heydütö  yi 
baelä  Tdm,  tä  heyaüti  yi  däylö 
yurhodd,  tan  ind  bettd  nugü- 
zük  ya  tä  heydütö  kinl;  kddö 
efridä!^  talehd  yan  arabdk. 


25  f>Nanü  md'naligd<i^  yalehdn 
yan  ay  arabd,  ay  nümd  i§S  ti- 
fridd  yan: 


kindern  glichen«,  sagte  sie  zum 
mörder  irer  söne. 

Hierauf  erkannte  sie  der  kö- 
nig,  ir  vater  erkannte  sie,  es  er- 
kannte sie  ir  bruder. 

Sie  gingen  ins  gericht  und 
die  frau  redete  zur  richterver- 
sammlung:  »Eichtet  jetzt!  da 
steht  mein  lerer,  der  mich  ver- 
furen  wollte  und  da  ich  nicht 
einwilligte,  so  schrib  er  meinem 
vater:  deine  tochter  ist  eine 
hure  geworden  und  lernt  nicht, 
und  schickte  den  brief  an  meinen 
vater.  Da  sprach  mein  vater  zu 
meinem  bruder:  töte  sie!  und 
schickte  meinen  bruder  zu  mir. 
Mein  bruder  aber  sagte  zu  mir: 
meiner  mutter  und  meines  vaters 
kind  töte  ich  nicht,  ziehe  du  in 
den  wald;  diser  da  ist  mein 
bruder,  der  also  zu  mir  redete. 
Diser  mann  da  aber,  der  könig, 
der  ist  mein  gatte,  der  als  ich 
aus  dem  walde  kam,  mich  hei- 
ratete und  mit  mir  drei  söne 
zeugte.  Diser  mann  da  aber  is 
derjenige,  der  meine  kinder  mor- 
dete und  dann  zum  könig  sprach  :i 
deren  mutter  hat  sie  gefressen. 
Jetzt  richtet  nun!« 

Da  sprachen  die  richter: 
»Wir  können  das  nicht  fassen,« 
da  fällte  die  frau  selbst  folgen- 
des urteil: 


'f 


{ 
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*Ay  heydätö,€  üi  heyäwäk, 
iö  faraä.U  ak  talehd  yan. 
wdö  ay  heydü  faradn  yan, 
heyäütö  fMakö  gubal  ak 
igin  yan,  ay  ßUdkö  agdnal 
hähdn  yan,  ay  heydüiö  heydii 
l  ed  taiUA  yan. 


Ay  üi  bd  elak:  >rummd  yi 
iä  kUö<  ak  talehd  yan;  iS' 
ak:    T>rummd   y*  dibhä  kU6<t, 

talehd  yan;  iSi  sä^dlak: 
mmd   yi  sadl  k^tö^   ak  ta- 

yan;  ay  mudUimik:  -»atu 
'tiyä  kltö,  läkin  y*  öhhä  ilda 

atä  abtdm  ydllä  köl  hähd^ 
talehd  yan. 


»Für  disen  mann  da.«  sagte 
sie  zu  iren  leuten,  »grabt  jetzt 
ein  loch  auf.  <  Da  grub  man  ein 
loch  auf;  darin  gruben  sie  den 
mann  ein  bis  auf  den  hals,  den 
teil  über  dem  halse  aber  Hessen 
sie  frei :  menschen  und  vih  schrit- 
ten nun  über  den  mann  weg. 

Zu  irem  gatten  aber  sagte 
sie:  »Fürwar,  du  bist  mein 
gatte,«  und  zu  irem  vater  sprach 
sie:  »Fürwar,  du  bist  mein  va- 
ter,« und  zu  irem  bruder  sprach 
sie:  »Fürwar,  du  bist  mein  bru- 
der.« Zum  lerer  aber  redete  sie 
also:  »Du  bist  ein  bösewich t, 
allein  da  du  gleich  bist  wie  mein 
vater,  so  habe  ich  es  betreff 
deiner,  was  du  begangen  hast, 
gott  anheimgestellt.« 


13. 
Greschichte  des  mädehens  Abarasch. 


r.  t.  y.  AbaräS  ak  an  bald 

yan,  ay  bald  ta  dbbä  man- 

nahi  yind  yan,  ay  isi  bald 

üzi  dagasmdtid  marUd  yan, 

dagasmati  üi  dikil  fa  bdy 


Ay  ta  bä  eli  mängüm  ta  ka- 
i   yind    yan,    ta   ballö   dkä 

tind  yan. 
Amdyk  sardl  ay  ta  baeli: 
i,U  ak  yalehd  yan  i8*  indk. 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
mädchen,  namens  Abarasch.  Der 
vater  des  mädehens  war  ein 
hoher  herr  und  verheiratete  diso 
seine  tochter  an  einen  Statt- 
halter des  königs;  derselbe  fürte 
sie  heim. 

Ir  gatte  liebte  sie  nun  gar 
ser,  ire  schwigermutter  aber  war 
auf  sie  böse. 

Da  sprach  einst  ir  gatte  zu 
seiner  mutter:  »Mutter!  da  ich 


84 


Sahosprache. 


y>Abarä8  yi  nümd  adik  and  nu- 
güsli  kü  amändt  dkä  amendnkö^ 
yalehd  yan  i§'  indk  AbaräS 
ha  eil ;  amdyk  sardl  yaddy  yan 
5  jiugüsll. 

Ay  ta  ballö  aV  ümd  bald 
ll  tind  yan;  ay  ebendk:  »ru- 
(jüägi  dit,U  ak  talehd  yan,  üi 
sartim  Ui  bald  tohöy,  ay  ebend 
10  el  defaytd  ardt  ist  bald  el  de- 
fayHd,  ay  ebend  gölö  i§i  bald 
göliäSd  yan. 


Ay  ebend  dibol  rugüägB  du- 

wd  märtd  yan,  amdyk  sardl  ta 

15  baeli  arki  ta  yubild  yan  diböl 

rugüägeli    ay    ebend:    ^Abard§ 

kiföf^  ak  yaleJid  yan, 

»Fö/«  ak  talehd  yan. 

Ay    arki:    y>Bll    tdna?<ii    ak 
20  yalelid  yan. 

»Anü  yi  baeli  yi  ballöll  yi 
häbd,  ay  yi  ballö  iäi  bald  yi 
gölö  dkä  göltd,  yi  ardt  iH  bald 
el  haytd,  yi  sartim  iSi  bald  to- 
25  höy,  yöyäk:  ruguägi  du!  yök  td, 
kddö  rugüägi  düwak  andoi  ak 
talehd  yan. 


Ay  arki  mängnm  kürdy  yan, 
;i/addy   yan,   ay   ta  baelal  nu- 


mit  dem  könig  ins  feld  ziehen 
inuss,   so  vertraue   ich.  deiner 
fürsorge  meine  gattin  Abarasch 
nun   an;«    er  zog  hierauf  mit  ] 
dem  könig.  j 

Es  hatte  aber  ire  schwiger-  t 
mutter  eine  hässliche  tochter.  ^ 
Da  sprach  die  schwigermutter  s 
zur  jungen  frau:  »Hüte  du  die  b 
kälber!«  Sie  gab  hierauf  deren  li-. 
kleider  irer  tochter,  ins  bett  derli 
frau  bettete  sie  ire  tochter,  den  X 
mattenvorhang  der  frau  hing  i 
sie  irer  tochter  vor. 

Die  junge  frau  weidete  nun . 
kälber  in  der  steppe.  Da  sah^ 
einst  ein  freund  ires  gatten  i 
dessen  junge  frau  mit  den  käl-  <\ 
bern  in  der  steppe  und  fragte  )* 
sie:  »Bist  du  nicht  Abarasch? 

»Ja!«  antwortete  sie. 

»Wie  kommst  du  zu  diser 
beschäftigung?«  fragte  sie  der 
freund. 

Da  antwortete  Abarasch : 
»Mein  gatte  liess  mich  bei  der 
schwigermutter  zurück;  hieran 
stellte  dieselbe  meinen  verhäng 
irer  eigenen  tochter  auf,  gab  ir 
auch  mein  bett  und  meine  klei- 
der, zu  mir  aber  sprach  sie: 
hüte  du  die  kälber!  und  so  hüte 
ich  also  kälber.« 

Der  freund  wurde  ser  zornig, 
ging  hin   und   als   er  zu  irem 
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Uli 


?f- 


e:^ 


:l  güsli  yanä-yäl  yametd-ged  äkä 
wärüd  yan. 


Ay  baeli  birrigd  yan,  ya- 
ddy  yan,  adähd  iSi  amö  yakd 
ay  iäi  dikil  yametd  yan,  ay 
idä  dagg^  yubududd  defäy  yan, 
ay  kä  inä,  kä  dbbä  kä  mi-ya- 
Jigtni  yan. 

>Küe  galdntä,  *drBd  oröb!* 
ak  yafshä  yan  dbbä. 

T^Mdd^  ya,  orobd  yan,  käs- 
8ö  ay  AbardS  rugüägeli  orobtd 
yan,  ay  AbaräS  talegd  yan,  bär 
eh  dlntd  yan;  bär:  •»maäl  nxäl- 
ii,  anü  nuguml  gdhö  klyö,  nu- 
güzü  wäriSö  klyö,  atü  gaytdm, 
y'  ind,  y'  dbbä  kok  abdnim  dyke 
nanu  namitd  fän  rugüägi  ^ö/« 
ak  yalehdy  »y'  indk,  y*  dbbak: 
yi  bd^elä  klni  bire  yametdtl  ak 
min.U  ak  yalehd  yan  Abardiak 
ay  ta  baeli. 


Sard  mäh  yaddy  yan,  i§i 
nuguzül  yametd  yan^  ay  nugüzü 
takdm  dkä  wäriSd  yan,  amdyk 
tardl  ay  nugüzü:  T>anü  addwö 
hini  dik  kddö  yi  dil{yä.U  ak  yor 
lehd  yan, 

Ay  nugvz:  -»aydm  fän  kö 
ohöy  and,  aydmak  saromtdn- 
kö  iiB  taligd,  adü,U  ak  yalelpd 
yan. 


gatten,  der  bei  dem  könige  sich 
befand,  gekommen  war,  erzälte 
er  im  die  sache. 

Der  gatte  ersehrack,  ging 
hin  mit  drei  begleitern  uud  kam 
in  seine  heimat.  Ganz  einge- 
mummt blib  er  allein  im  hof- 
raume  stehen,  mutter  und  vater 
erkannten  in  nicht. 

»Tritt  ein  in's  haus  o  wan- 
derer!« sprach  zu  im  der  vater. 

»Gut!«  sagte  er  und  trat 
ein.  Gegen  abend  kam  Abarasch 
mit  den  kälbern  heim,  sie  er- 
kannte in  und  begab  sich  nachts 
zu  im.  Da  sprach  zu  ir  der  gatte: 
»Mache  jezt  kein  aufsehen;  ich 
werde  zum  köuig  gehen  und  im 
alles  erzälen,  was  dir  meine  ei- 
tern angetan  haben;  weide  nur 
fernerhin  die  kälber,  bis  wir 
wider  kommen  und  sage  meinen 
eitern  nichts  davon,  dass  ich 
es  war,  der  heute  nacht  ange- 
kommen.« 

Am  folgenden  morgen  zog 
er  ab,  kam  zum  könig  und  er- 
zälte im,  was  geschehen  war. 
Er  bat  hierauf  den  könig:  »Ge- 
ben sie  mir  Urlaub,  auf  dass  ich 
in  meine  heimat  ziehe!« 

Da  sprach  der  könig:  »Eine 
woche  gebe  ich  dir  Urlaub,  geh' 
hin!  wenn  du  aber  über  eine 
woche  ausbleibst,  dann  wirst 
du  es  erfaren.« 
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Sahosprache. 


Ay  Abarü§  häeli  ay  iH 
ebendt  dbbad  luk  ed  yilika  yan, 
ussuk  i§i  heyaüli,  ebendt  abba 
iSi   heyaüli  yametin  yan   dikil. 

5  ay  inä,  dbbä  bali-yä  birrigän 
yan.  ay  Abard§  dibökö  rugüä- 
geli  tametä  yan,  ay  ebend  ta 
ind,  ta  dbbä,  ta  sä  öl  mängüm 
we  an  yan,  ay  ebend  akaliädn 

10  yan^  mad  sdrä  ak  sariSdn  yan. 
umbakd  nabd  heyaü  yasketin 
yan,  amdged  ay  dagasmati: 
»!/'  ind,  y*  dbbä  yi  nümd  tä  Ud- 
märi  ay  tan  missüa?   ifndä!<^ 

15  ya  drabak. 


Ay  arabä:  »^ä  egid-mäH 
räbi  tan  missili  tind,  kddö  ind, 
dbbä  mä-missila;  kddö  dbbä 
borsö  saritö,  ind  gambdd  sarittö, 
"'iO  dalm  labit  nümd  ka  baelä  tan 
yaxdamöndoi  yan,  T>ay  kä  sobald 
ebend  ta  ha§§ü  dalm  labit  hd]- 
dö<^  yani,  arabd  yifridin  yan. 


Ind,  dbbä  yo^luwlni,  yaleyin 
25  yan,   ay  saald  dalm  ebend  ta 
ha§§ü  lialdd  yan. 

Ay  Abardä  baeli  i§i  nümdk 
tamähe  abitd  yan. 


■L 


Der    gatte    der    Abarasch 
schickte  nun  an  den  vater  seiner 
frau  einen  boten;  er  selbst  mit 
seinen  mannen,  so  wie  der  vater 
der  jungen  frau  mit  seinen  man- 
nen,  sie  kamen   ins  dorf.    Da 
erschracken  die  eitern  des  sones.  k 
Es  kam  dann  Abarasch  mit  den^^^. 
kälbern    von   der   steppe    heim   % 
und  über  deren  anblick  weinten  ; 
ire  eitern  und  brüder  gar  ser.   3 
Man  wusch  hierauf  die  junge  < 
frau  und  zog  ir  schöne  kleider^^, 
an;  dann  berief  man  alle  vor-ir 
nemen  und  der  dedschasmatsch 
sprach  zu  diser  Versammlung:  1 
»Urteilt    jetzt,    welche    strafe  i: 
meinen  eitern  gebürt,  die  so  an  \^ 
meiner  gattin  gehandelt  haben!«  \ 

Die  Versammlung  föllte  fol-  1 
gendes   urteil:    »Leuten  die  so  jj, 
etwas  getan,   gebürt  der   tod;  L 
da  es   aber  die  eitern  sind,  so  !, 
sollen   sie  zwar  nicht   sterben,  l(ig 
von  jezt  an  aber  kleide  sich  der 
vater  in  eine  haut  und  die  mut- 
ter in  lumpen  und  mögen  zeit- 
lebens der  frau  und  irem  gatten 
dienen,  die  Schwester  aber  soll 
der  jungen  frau  den  topf  hin- 
austragen.« 

Die  eitern  wanderten  aus  und 
zogen  in  die  ferne,  die  Schwester 
aber  blib  als  nidere  magd  zurück. 

Also  handelte  der  gatte  der 
Abarasch  an  seiner  frau. 
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14. 
Sache  einer  tochter  an  Irem  rater. 


h 


71  t,  y,  Bo8ö  heyaüti  lammd 
bald  ll  yind  yan»  tan  inä  ak 
räbtd  yan,  ay  tan  dbbä  oM 
nümd  beta  yan. 

Ay  nümd  weetd-ged  ay 
dimö  maqdBhid  haytd  yan,  ay 
badä  teker  dJcä  abtd  yan,  ay 
dimö  ay  tekerid  haytd  yan  ayt 
nwna. 


15 


Ay  bä  eil  yametä  yan:  »käfi 
teker  dldö  basdk  ya^  ak  ya- 
lehd  yan, 

-»Ummdnged  tay  egid  teker 
kö  abö,  tä  üi  saytö  yö  eyleyä.U 
ak  talehd  yan  isi  bäelak  ay 
nümd. 


Amdyk    sardl:    ^mad<t.    ak 
yate^d  yan,    ay   saytök:    »anü 
8ln    dbbä    yöli    adüwä.U    tdnak 
20  yaleJjLa  yan. 

Lammd  laldi  ardh  tan  bay 
yan,  ay  saytö  lammd  bär  diböl 
dlndn    yan,     bär    ay    heyaüti 
gündet    agdgal    tan    häbd,    ak 
25  yaddy  yan. 

Ay  en4d  bald:   -»dbbä!^  ak 
talefid  yan. 

Ay   gündi:    T>ehBf<^    ak   ya- 
lehd  yan. 
30        Ay  nabd  bald:  -»y*  azd  saa- 
liü!  kö  *bbd  nö  häbd,  ak  yaddy, 


ErzäluDg.  Ein  mann  hatte 
einst  zwei  tochter.  Da  starb  die 
mntter  und  der  vater  heiratete 
eine  andere  frau. 

So  oft  nun  dise  frau  weinte, 
so  liess  sie  die  tränen  in  ein 
schälchen  fliessen  und  gab  sie 
dann  ins  mal,  das  sie  ii'em  gat- 
ten  kochte. 

Da  kam  der  gatte  und  sprach 
einstmals:  »Wie  köstlich  heute 
das  mal  schmeckt!«: 

Da  sagte  die  frau  zu  irem 
gatten:  »Tag  für  tag  will  ich 
dir  eine  so  köstliche  malzeit  zu- 
bereiten ;  schaffe  mir  aber  doch 
endlich  deine  tochter  fort!« 

»Gut  denn!«  erwiderte  der 
gatte  und  sprach  dann  zu  den 
töchtern:  »Macht  euch  auf  den 
weg  mit  mir,  eurem  vater!« 

Er  nam  sie  nun  einen  weg 
von  zwei  tagen  fort,  zwei  nachte 
schliefen  die  tochter  in  der  wü- 
ste, in  der  (letzten)  nacht  ver- 
liess  sie  der  mann  bei  einem  baum- 
strunk  und  ging  von  dannen. 

»Vater!«  rief  da  die  jüngere 
tochter. 

»Was  denn?«  antwortete  der 
baumstrunk. 

Da  sprach  die  ältere  toch- 
ter zur  jüngeren:  »Mein  liebes 
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äbbä  iyak  td?  sik  eUli,U  ak 
talehd  yan  nabd  bald  endd 
bäldk. 


Bald  maxtd  adik  asdn  yan 

5  umbakd  lalaid.  ay  kdsso  nabd 

gird,    endd    gird    yubilin   yan. 

amdyk  sardl:  ^Tiabd  gtrdl  ordb- 

# 

?iö/«  enddtyä  talehd  yan. 


»En4d  glrdl  oröbnöJoi  talehd 
10  yan  nabd  bald. 

Amdyk  sardl  endd  glrdl  oro- 
bdn  yan,  will  *^drBd  yametin 
yan.  ay  ^dred  inti  hin  nümd 
ginni-yd    dkä    süktd   yan;    ay 

15  nümd  dkä  sidi§§d,  dwmmü  dkä 
turhodd,  dkä  alassd,  dkä  tohöy 
yan. 

Ay  nabd  bald  hentd  yan, 
ay  endd  bald  bettd  yan.  ay  nabd 

•20  bald  iH  en^d  saaldd  ed  qaTYii- 
td  yan,  ay  endd  bald  weetd 
yan. 


Amdyk  sardl:  -»yöd  qam  itd<^ 
ta,    ayi   inti    hin    ginni   nümd 
25  dkä  wäri§§d  yan. 

T>Ta  häb  bittö.U  ak  talehd 
yan  ay  nabd  bäldk  ay  nümd 
ginni-yd.  ay  endd  bald  bettd 
yan  ay  dummüt  hadö. 
30  Amdyk  sardl:  -»hagitö  y'  e- 
j/a^ä/«  ak  talel^d  yan  ay  nümd; 


Schwesterchen!  der  vater  hat 
uns  verlassen  und  ist  fort  ge- 
gangen, zu  wem  sprichst  du  also 
vater,  schweig'  doch!« 

Es  wurde  morgen  und  den  ! 
ganzen  tag  gingen  sie.  Gegen  '•■ 
abend  erblickten  sie  ein  grosses  ji. 
und  ein  kleines  feuer.  Da  sprach  \ 
das  jüngere  mädchen:  »Wir 
wollen  doch  zum  grösseren  feuer 
hingehen!«  I: 

Das  ältere  naädchen  aber  )► 
sagte:  »Nein,  gehen  wir  nur  -^ 
zum  kleinern  feuer!«  \ 

Sie  gingen  hierauf  zum  klei-  .^ 
nern  feuer  hin  und  kamen  da  % 
zu  einem  hause.  Darin  trafen  i 
sie  eine  blinde  dämonsfrau;  die  ^ 
hiess  sie  platz  nemen,  schlach- 
tete inen  eine  katze,  kochte  sie  . 
und  setzte  inen  dieselbe  vor.      4 

Das   ältere    mädchen    hatte 
absehen  davor,  das  jüngere  mäd- 
chen aber  ass  doch.   Da  zupfte 
das  ältere  mädchen  die  jüngere  \ 
Schwester   am   kleide   und   die  \ 
begann  jetzt  zu  weinen. 

»Sie  hat  mich  am  kleide  ge- 
zupft,« sagte  sie  und  erzälte  das 
der  blinden  dämonsfrau. 

»So  lasse  sie  doch  essen!« 
sprach  dann  die  dämonsfrau  zum 
altern  mädchen.  Das  jüngere  mäd- 
chen ass  nun  das  katzenfieisch. 

Hierauf  sprach  die  frau  zu 
den  mädchen:  »Fürt  mich  hin- 
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[\  ta   y aye  in   yan,    hagütö    böUi 

dfaJc  ta  hdyn  yan,  hagittd-ged 

ay  hölti   dfkö  ^ayd&n  yan  ay 

nümä  ginni-yä,   amd  ged  räbtd 

^yan  nümä. 

ümhakd  dahdh  drl  yamegd 
yinayd  üssfln  hUitan  yan,  ya- 
ddyn  yan  ay  67^4^  bald  ka  ay 
nabd  bald. 

Amd  ayk  sardl  ardfiad  ya- 
ddyn  geddd  toili  indö^artöl  ya- 
metin  yan,  ay  indö^artö  bukäk 
gähdn  yan  ay  saytö  mli  dik 
yabalönä. 

Amdged  lammd  sadl,  endd 
sadl,  nabd  sadl  slnmni  fardsak 
gähani  ay  indö^artö  rigidil  ya- 
metin  yan.  ay  lammd  bald  hö- 
laäitani  wewe^dn  yan,  ay  dimö 
lammd  sadlal  tobb  taUhd  yan, 
ay  lammd  heyaüti  förö  kulüh 
yan  geddd  ay  lammd  bald  tan 
yubilin  yan. 

:^Heyaü  takininkö  nag*  as- 
sdni!  sittind  Mary  dm  taldninkö 
saldm  ^aldyküm.U  yalehin  yan 
ay  lammd  sadl. 

j>Nanü  heyaü  klnö,  kddö 
ma  assdnä  yöhö  gdyä.U  tdnak 
0  yaleJjdn  yan  ay  saytö. 

>  Obdntä!<ii  tdnak  yaleJjin  yan 
9aöl,  amd  ged  ay  saytö  tdnal 
obdn  yan. 

Amdyk  sardl  en^dtl  en- 
idtyä,  nahdtl  nabdtyä  beta  yan. 


aus  zu  meiner  notdurft!«  Sie 
fürten  sie  also  hinaus,  stellten 
sie  da  an  einen  abgrund  und 
wärend  nun  die  dämonsfrau  ire 
notdurft  verrichtete,  stürzten  sie 
dieselbe  hinab  und  die  frau  starb. 

Hierauf  namen  die  beiden 
mädchen  alles  gold  womit  das 
haus  angefüllt  war,  zu  sich  und 
gingen  von  dannen. 

Als  sie  dann  auf  dem  wege 
waren,  da  kamen  sie  zu  einer 
sykomore;  auf  diese  sykomore 
stigen  sie  hinauf,  um  nach  einem 
dorfe  auszublicken. 

Inzwischen  aber  kamen  zwei 
brüder,  ein  jüngerer  und  ein 
älterer  bruder  auf  pferden  daher 
und  hielten  unter  der  sykomore 
rast.  Da  fürchteten  sich  die  zwei 
mädchen  und  weinten,  die  tränen 
aber  fielen  hinab  auf  die  zwei 
brüder;  als  die  nun  aufschauten, 
erblickten  sie  die  zwei  mädchen. 

Da  riefen  sie  inen  zu:  »Gu- 
ten tag!  wenn  ir  menschen  seid; 
erfurchtvoUen  gruss  euch!  wenn 
ir  unsere  liebe  frau  Maria  seid.« 

»Wir  sind  menschen  und  er- 
widern euern  gruss,«  antworte- 
ten inen  die  mädchen. 

»So  steigt  doch  herab!«  spra- 
chen zu  inen  die  beiden  brüder, 
und  die  mädchen  stigen  herab. 

Hierauf  vermählte  sich  der 
jüngere    mit    der  Jüngern,   der 
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sini  dik  tan  hdyn  yan,  en4ätyä 
dummU  dältd  yan, 

Amdyk    sardl     ay    dummü 

räbtd  yan  J   ay  endd  bälä  dum- 

5  mü  dältayd  maldhän  rigidid  ta 

to^ogd  yan,  ay  dummü  azd  da- 

hdb  takd  yan» 

Mango  lalMik  sardl  ay  lam- 
ma  bäldt   dbbä  el  yametd  yan 
10  dd^ö,     bähitd    ged    el    yametd 
yan. 

T>Atü   ni    dibol    taye^d-ged, 

nökö   taddy-ged  ni  dbbä  mä-ki- 

fö«    ak  yalehin  yan,   ayrol  kä 

15  yuluwini,    mutuk    hangdlal   ak 

hdyn  yan. 


Käköt  ay  mutuk  betönä  el 
yametin,  hangdl  ed  foikisdn  yan, 
ay  tan  dbbä  räbd  yan. 


ältere  aber  mit  der  altern  und 
fürten  sie  heim.  Die  jüngere 
aber  gebar  eine  katze. 

Die  katze  aber  starb  darnach 
und  die  frau  begrub   sie  unter 
dem  reibstein;   die  katze  aber 
verwandelte  sich  da  zu  rotem  . 
golde.  i 

Vile  tage  darnach  kam  aber 
der  vater  der  beiden  töchter  zu 
inen   um  zu  betteln,   denn  er  ^ 
war  inzwischen  verarmt.  \r_ 

Da  sprachen  sie  zu  im:  »Da  ^ 
du  uns  in  die  wüste  gefürt  hast^^ 
und  dann  von  uns  gingst,  so  i 
bist  du  nicht  mer  unser  vater;«  > 
sie  stellten  in  dann  gebunden  ^ 
in  die  sonne  und  legten  butter  ^ 
auf  seinen  Scheitel.  ^: 

Da  kamen  die  raben  um  die  i^ 
butter  zu  essen  und  zerhackten  ^ 
im  den  scheitel;  so  starb  ir  vater. 


.■? 


15. 
Rache  eines  mädclien  an  seinem  grossvater. 


20  T,  t.  y.  Heyaüti  bälä  ll  ymd 
yan,  ay  heyaüti  jöy^  nagaddytä 
kt  yind  yan,  ay  heyaüti  kä  dbbä 
yind  yan,  lel  maandä  ll  yind 
yan, 

25  Ay  maandä  ka  ay  iäi  bälä 
isi  dbball  häbd  ndgdä  yaddy 
yan  ay  heydütl. 

Ay  kä  dbbä  ay  kä  maandd- 
ll  dlnd  yan,    wili  bar  iäi  bali 


Erzälung.  Ein  mann  hatte 
eine  tochter,  derselbe  war  rei- 
sender kaufmann  in  Wollstoffen; 
bei  im  lebte  auch  sein  vater, 
ferner  hatte  er  eine  Sklavin. 

Einst  liess  er  diso  Sklavin  und 
seine  eigene  tochter  bei  seinem 
vater  und  zog  auf  handel  aus. 

Dessen  vater  pflegte  mit  seiner 
Sklavin  zu  schlafen.  Eines  abends 
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ii\  bäldk:    T^yob  dva!*    ak  walehd 


It 


yofi  dbo. 

i^Hinni   dbö-U  ssdnkö  dinat 
md'4ina^  ak  taUbd  yan. 


T^Yöli    dinl   dtna-waytankö 
kü  agdifd*   ak  yalehd  yan  ay 
J  äbbiU  dJbbä, 

*Fal4äfn  yök  ab!  anü  aka- 
wdyna  md-dba^  ak  talehd  yan 
ay  bald, 

Bär  tuviuwd,  today  yan  ay 
I    hälä,  dtböd  mürtd  yan  ay  bald, 
labahd  sarittdm  sarütd  yan,  la- 
bahd  abtdm  abtd  yan,  icäi  nu- 
» güzül  tanietd  yan. 


Ay  bald:  >aiw,  labahdytö 
kiyö<  ah  talehd  yan  ay  nu- 
gUzük, 

Ay  nugüz:  ^ay  deita?^  ak 
yalehd  yan  ay  bäldk, 

*Anü  aktubd,  katdbtö  kiyö<i^ 
ak  talehd  yan. 

Ay  nugüz:  -»mdd^t^  ya,  ^dre 
akä  yohöy,  giUwö  dkä  yohöy, 
ta  märi§d  yan, 

Ay  nugüz  bald  kinam  mi- 
yaligd  yan,  ay  bald  taktubd 
yan,  mängö  mal  nugüskö  "^dsbe 
baytd  yan. 


aber  sprich  der  grossvater  za 
seiner  enkelin:  >Sehlafe  da  bei 
mir!€ 

Da  antwortete  sie:  »Wie 
könnte  ich  denn  mit  meinem 
grossvater  schlafen?  nein,  das 
tne  ich  nicht  Ic 

Da  sprach  zu  ir  der  gross- 
vater:  »Schlafe  mit  mirl  wenn 
du  das  nicht  tust  so  töte  ich 
dich.c 

Das  mädchen  erwiderte  im: 
»Tue  mir  an,  was  du  willst, 
ich  werde  aber  keine  unsittliche 
handlung  begehen!« 

In  der  nacht  entfloh  nun  das 
mädchen  und  ging  fort,  hielt 
sich  eine  zeit  lang  in  der  steppe 
auf  und  kleidete  sich  nach  män- 
nerart,  verrichtete  auch  arbeiten 
von  männern;  sie  kam  dann  zu 
einem  könig. 

Zu  disem  könig  sprach  hier- 
auf das  mädchen:  »Ich  bin  ein 
manu.« 

Der  könig  fragte  sie:  »Was 
ist  dein  begeren?« 

»Ich  schreibe,  ich  bin  ein 
Schreiber,«  sagte  sie  zu  im. 

»Gut,«  sagte  der  könig,  gab 
ir  ein  haus,  gab  ir  auch  dionor 
und  nam  sie  in  seine  diensto. 

Der  könig  wusste  aber  nicht, 
dass  sie  ein  mädchen  sei;  sie 
leistete  also  schreiberdiensto  und 
erhielt  vom  könig  vil  gold  als  loa. 
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'»Nümd  kö  mareHnnö<i'  ak 
yalehä  yan  nugüz  ay  yaqeld 
hälök. 

i>Anii  nümä  kddö   mä-fäla, 

5  jök  el  yamenegidd  bälöl  addwö 

Tdm,  kü  mal  amä  bälöl  aktdbö<^ 

ak  taleh.d  yan  ay  bald  ay  nu- 

güzük, 

y>Ma*^d,  aduoi  ak  yalehd  yan 

10  a^  nugüz  ay  bäldk, 

Mango  heyaü  dkä  yohöy^  ill 
yaddyn  yan.  ay  bälä  ist  dbbä, 
i§i  abbat  dbbä  amd  bälöl  tan 
gaytd  yan. 

15  Ay  iäi  dhbak:  y>amöU  ak 
talehd  yan;  ay  dbbä  yametd 
yan. 

•»Atu  ndgdä  taddy  anü  kö 
^bbali  rä  d,  nümä  kök  dbö,  yöll 

20  i^ln!  yök  a,  kädö  anü  hinni  ab- 
bat abbali  md-dlnd  ak  alel^d, 
yöll  dind-waytdnkö  kü  agdifd 
yök  d,  anu:  yi  tigdifdnkö  y^  ig- 
dif!  akd'Wdyna  md-aba  ak  alehd, 

25  amdged  bär  uuluwd,  diböl  md- 
rak  ind,  sard  nugüzül  ametd, 
nugüz-ll  mdrak  ind,  kddö  nugüz 
katdbtö  yök  abd,  tarki  yi  yilikd. 
kddö  kö  ^bbä  lay  gdnnad  lai^- 

30  ^d,  gdnnad  kä  hä  i§t  dbbä! 
amdy  mä-ld  tdnkö  nugüzül  adi- 
yd,  kü  bay§iäd<^  ak  talehd  yan 
ay  bald  iSi  dbbäJc. 


»Nun  wollen  wir  dir  auch 
eine  frau  verheiraten!«  sprach 
einst  der  könig  zu  ir. 

Da  antwortete  sie  im:  »Ich 
möchte  jetzt  noch  nicht  heiraten, 
sondern  hingehen  in  das  land, 
in  welchem  wollenstoflFe  gehan- 
delt werden,  um  dort  deine  ein- 
künfte  aufzuschreiben.« 

»Gut,  so  ziehe  dahin!«  sprach  ; 
dann  der  könig  zu  ir. 

Er  gab  ir  hierauf  vile  leute 
und  dise  zogen  mit  ir.  Das 
mädchen  traf  nun  dort  den  va- 
ter  und  den  grossvater.  \ 

Da  berief  die  tochter  iren 
vater:  »Komm!«  liess  sie  im 
sagen;  der  kam  also. 

Da  sprach  die  tochter  zum 
vater:   »Du  gingst  auf  handel  : 
aus   und  ich  blib   bei  deinem  ■ 
vater  zurück.    Schlafe  mit  mirli 
sagte  dann  derselbe  zu  mir.  Ich  \' 
erwiderte  im:  ich  werde  nicht 
mit  meinem  gi'ossvater  schlafen. 
Da  sprach  er  zu  mir:  wenn  du 
nicht  mit  mir  schläfst,  so  werde 
ich  dich  töten.   Ich  entgegnete 
im:  wenn  du  mich  töten  willst, 
so   töte  mich,   ich   aber  werde  | 
keine  unsittliche  handlung  be-  ■ 
gehen.   Hierauf  entfloh  ich  bei| 
nacht,  lebte  eine  zeit  lang  in 
der  steppe  und  kam  dann  zum 
könig;  ich  fand  bei  im  anstel- 
lung  und  bin  jetzt  königlicher 
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Ay  ta  abba  i£i  abba  gdnnad 
hay,  lain  layd  kä  yigdifd  yon; 
hälä  iM  abbaU  raid  yan. 


Ay  wäfd  nugüz  yabbd  yan: 
>rufnmä  mad  firde  tifridd, 
kadö  anä  ta  mareHto,  anu  au- 
wäUä  bald  ta  aqetd,  kddö  bald 
iakdk  sardl  ta  mareSitö*  ya- 
lehd  yan  ay  nuguz. 


1 
.1 
1. 

lei 

er' 


Ayhid  ay  bald  nuguz  numn 
takd  yan. 


Schreiber,  der  k^nig  sandte  mich 
dann  hieher.  Jetzt  aber  koche 
for  deinen  vater  einen  eimer 
wasser  nnd  stecke  in  in  den- 
selben hinein !  tust  du  das  nicht 
so  gehe  ich  znm  ki^nig  nnd  der- 
selbe wird  dich  fest  nemen 
lassen.« 

Ir  Tater  steckte  nun  seinen 
ebenen  Tater  in  einen  eimer 
nnd  tötete  selben  in  heisseni 
wasser.  Die  tochter  blib  dann 
bei  irem  Tater. 

Diser  Torfall  kam  dem  könig 
zu  oren;  da  sprach  dersoll>e: 
»Fürwar  ein  gutes  urteil  hat  sie 
gefällt,  ich  will  sie  jetzt  heira- 
ten; ich  hielt  sie  Tormals  für 
einen  jüngling.  da  sie  nun  aber 
ein  mädchen  ist,  so  will  ich  sie 
heiraten.« 

So  wurde  jenes  mädcheu  die 
frau  des  königs. 


16. 

Bestrafung  des  hansgesindes,  das  seinen  hcrrn  dos  gatton* 

mordos  fSlschllch  angeklagt  hat. 


T.  t.  y,  Bosö  heyaüti  yina 
yan,  say  lammä  maandä,  lab 
lammd  gärud  It  yind  yan. 

Ay  heyaüti  gddme  kl  yind 
yan,  tä  haytd  nümä  kä  hdlli 
gedemB  kl  tind  yan,  äy  nümä 
räbtd  yan,  äy  heyaüti  mängö 
mal  ll  yind  yan. 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
mann,  der  hatte  zwei  sklavinon 
und  zwei  sklaven. 

Der  mann  nun  und  seine 
frau,  die  er  geheiratet  hatte, 
waren  one  leibeserben.  Da  starb 
die  frau;  der  mann  aber  war  ser 
begütert. 


/ 
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Ay  heyailtök  äy  kä  gärüdä, 
äy  kä  madndlt:  -»ni  mäddärt  ni 
mäddärd  yigdifd<ü  yaleJiin  yan. 
Ay  nümat  ähbüh  kä  yibillni 
5  nugüzül  yaddyn  yan:  y>Nö  ob- 
bd,U  yalehin  yan  nuguzük  nü- 
mat dbbüb,  nugüz  tan  yobbä 
yan. 

y>Nanü  nini  sa^alä  äkä  no- 
lo höy<^  yalehin  yan,  "»nohöyk  sardl 
mal  gulub-üd  U  yininy  amd  mal 
i§B  yö  bähdtö  ya  ni  saald  yig- 
difdj  issi  gedemi  kl  tind,  üssük 
gddme  kl  yind<i-  yalehin  yan  ay 
15  heyaü. 

Ay  nugüz:  aß  dnä  yaliga 
tämdy  kinam?<ii  tdnak  yalehd 
yan, 

y>Kä  mä'dndit,  kä  gärüdä 
20  tdliga<^  yalehin  yan. 

Ay  mä^dndit,  ay  gärüdd 
deimdn  yan,  tan  bähdn  yan, 
yimizkirin  yan:  y>nanü  ni  mäd- 
därd ni  mäddäri  yigdifdm  na- 
25  ligd<ii  yani  yimizkirin  yan. 

Ay  heyaütök:  »mazkir  köl 
yawe'^dk  äh  dbtä?<ü  ak  yalehd 
yan  nugüz. 

» Anü  hinni  nümd  zdnkö 
30  agdifa?  igdifd-nkö  y*  igdif, 
y'  ifrid!<n  ak  yalehd  yan  he- 
yaüti. 

Ay  nugüz  umbakd  maköndn- 
fij   /trdß   yaliga- mdrä,    naba- 


Die  Sklaven  und  sklavinen 
erzälten  nun:  »Unser  herr  hat 
unsere  gebieterin  getötet.« 

Die  verwanten  der  frau  gin-  ~ 
gen  desshalb  zum  könig  und  ^ 
sprachen:  »Höre  uns!«  Der  könig  - 
hörte  sie  an.  ? 

Hierauf  sprachen  sie:  »Wir  ; 
gaben  im  unsere  Schwester  und  ' 
die   ehegatten   hatten   wechsel- 
seitigen ehecontrakt  auf  geraein-  t 
schaftlichen  besitz;  um  nun  den\ 
besitz  an  sich  zu  bringen,  tötete  ;; 
er  unsere  Schwester,  da  beide,  er  ^ 
sowie  seine  frau  one  erben  waren.«  ?. 

Der  könig  erwiderte:  »Wer 
von  euch  weiss  es  denn,  dass  ^, 
die  Sache  sich  so  verhalte?«       ^ 

Sie  antworteten:  »Seine  skia-  t^ 
vinen  und  Sklaven  wissen  es.«  '■ 

Man  berief  also  die  sklavinen  \, 
und  die  Sklaven  und  schaffte  sie 
zur  stelle,  und  dise  bezeugten 
nun:  »Wir  wissen  es,  dass  unser 
herr  unsere  herrin  ermordet  hat.« 

Der  könig  fragte  nun  den 
mann:  »Was  tust  du,  da  wider 
dich  Zeugenschaft  vorligt?« 

Er  aber  erwiderte:  »Warum 
hätte  ich  denn  meine   frau  er-  . 
morden   sollen?   Wenn   ich  sie  ^ 
ermordet  habe,  so  richtet  über 
mich  und  tötet  mich!« 

Der  könig  berief  nun  alle  ' 
ratsmänner,  gesezeskundigen  und 


^ntBR  uni  OH^  *i«»*iin^  n«r  :!<iiiiii. 
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CiriBri.    wm  'It^'  -m 


^pariz  > -fluff 
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A  ä  jfimdddnm:  miamä  rätidy 
a  räbd-ged  wUmd  mtä-4dmi 
ä  tm  RöZ  yabA  yami  ä  yi- 
ttrin,  kddö  iä  afir  Ion  ig- 
\!<  yalehd  yam  mugkz^  yig- 
n  yan. 


Ay  heyauti  hdqqe  baelä  hi 
iy  yalli  nagdd  kä  yayed 
;  madndit  kä  gärüdä  föy 
nim  sinä  gdyn  yan. 


Ziii  'S:  itfäuiA.  a:i»Mi:  >S^*d^ 
Tait  ^  TjAsaaiL.  Eia  ^tKx  wo. 

Eil  ^atienc  c^kI  ii^  ^yddiCi«^ 


die  urei  skbTt^n«  iit;^u^  Tii^r  ^4h« 
stert^Ki!  W&niiii  liitte  di^r  iiMum 
siäne  fima  enuonii^ii  sk^^uI^  Ji^ii^ 
legten  wider  in  fiü$eli<^  leugnh^ 
ab  indem  sie  also  Wreehneten: 
die  fran  ist  tot:  wenn  nun  der 
gane  aneh  tot  ist.  so  ßUlt  uns 
ir  Termö^r^n  lu«  da  sie  keine 
kinderhaben:  t(^tet  also  die  Tier!« 
Und  man  t^ütete  sie« 

Da  jener  mann  reohtlioh  wa)\ 
so  hat  im  gott  aus  der  not  j^>- 
helfen  und  die  skhwineu  und 
Sklaven  empfingen  ire  venlieute 
strafe  dafür,  was  sie  angerioh- 
tet  hatten. 
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17. 
Rache  eines  mannes  an  dem  yerfUrer  seiner  fraiu 


T,  t  y.  Nümä  ka  baelä  kl 
yinin  yan,  ay  nümä  zaniyä  kl 
tinä  yan,  aki  labahdytö  takhend 
yan:  bdteli  bähd  subdh,  baeli 
5  bähd  baskä,  baeli  bähd  hadö, 
täy  inkö  iät  kahantöla  tahdy 
yan,  bä  elä  ddgüm  ddgüm  tahdy 
yan. 

Ay  baeli  ak  yalegä  yan: 
10  masrabdt  aöbi  yind  yan,  masra- 
bdi  ll  yind  yan;  ay  masrabdt 
yigdild  yan.  manduq  ll  yind 
yan;  ay  mandüqqö  nümdt  dfal 
"^arartö  ak  yaye'^d  yan,  ay  nü- 
15  mät  dfal  timbakö  manduqüd 
betd  yan, 

Amdyk  sardl  nümäkö  suutd 

ayi  manduq  yulgumd  yan,   ay 

mandüq  "^dred  hähd,  mahardsä 

20  yaddy  yan,  ay  nümä  ^äred  ratd 

yan. 

Ay  nümäl   ay  ta  kaJiantöli 
el  yametd  yan. 

»Ta.U    ak  yalehd  yan   ka- 
25  hantöll. 

T^EhB<k    ak    talehd   yan    ayi 
nümä. 

»Masarabdt  yö  ohö.U  ak  ya- 
lehd yan. 
30         »Masarabdt  tigdild<i  ak  ta- 
lehd yan  ay  nümä   ay  ta  ka- 
hantölak. 


Erzälung.  Es  war  einst  ein  \ 
ehepaar.  Die  frau  nun  hatte  die  •^' 
eheliche    treue   gebrochen  und  \^ 
liebte  einen  andern  mann:  but- 
ter, honig  und  fleisch  das  ir  der 
gatte  brachte,  alles  das  gab  sie  l 
dem  geliebten,  dem  gatten  aber  \^ 
sezte  sie  nur  ser  wenig  vor. 

Der  gatte  merkte  das.  Nun  l 
war  derselbe  ein  rancher  und  i 
rauchte  die  Wasserpfeife;  die  zer-  ^ 
brach  er.  Er  hatte  auch  eine,-^ 
flinte;  nun  zog  er  in  anwesen- 
heit  der  frau  die  kugel  heraus  i 
und  rauchte  dann  seinen  tabak  < 
aus  der  flinte.  i 

Hierauf  lud  er  heimlich  vor . 

seiner  frau  die  flinte,  Hess  selbe  ■[> 

\ 
im  hause  zurück  und  ging  aus  i 

um  zu  pflügen,   die  frau  aber  |^ 

blib  daheim. 

Da  kam  nun  der  geliebte 
zu  ir. 

»Du!«  sagte  zu  ir  der  ge- 
liebte. 

»Was  denn?«  erwiderte  die 
frau. 

»Gieb  mir  doch  die  wasser-  ^ 
pfeife!«  sagte  der  geliebte. 

»Die  Wasserpfeife  ist  zer- 
brochen, «  erwiderte  die  frau 
irem  geliebten. 
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*Kü  baeli  timbakö  ed  betaf^ 
ak  yalel^ä  yan. 
f         >Yi  baeli   manduqüd    tim- 
-    bakö  betä«i  ak  talef^d  yan, 
5        >Mandüq  yö    ohö,    timbakö 
ed   bitö    kü    batlä    bdllU    ak 
yaldpA   yan    ay    labahayti   ayi 
nümäk. 

>MdA,  hin!^  ak  tale^d  yan, 
^  ¥  »y'  ttzd  kahantöla!  umbakd  fa]- 
'\  (jdm  anü  kö  maAm  ahdy^  ta- 
>  lekd  yan. 

Ay  timbakö  manduqüd  hay, 
girdytö  ed  hay,  yo^obä  yan; 
ayged  mandüq  yumutukd  yan, 
ay  '^arartö  mandüqti  dfkö  ay 
labahayti  gdrbad  ak  ga%td  yan, 
ay  heyaüti  räbä  yan, 

Ay  baeli  yobbä  yan;  yame- 
tä  yan,  ay  kahantöli  räbä  dkä 
9ügd  yan. 

^Heyaüti  ay  gayf^  ak  ya- 
lelfA  yan  üi  nümäk. 

^Garbä  yi  lahossä,  ya,  rä- 
bd€  ak  tale^ä  yan  ay  nümä 
iH  badak. 

Ay  baeli  amä  heyaütö  yo^o- 
gd  yan,  amdged  nuguzül  yaddy 
yan,  takdm  dkä  wäriäd  yan. 

Ay  nuguz:  »nümd  bahä!^ 
ak  yeHeljjd  yan. 

Ay  numd  bähdn  yan,  ay 
nUmd  yigdifin  yan. 


»Woraus  raucht  denn  dein 
gatte  den  tabak?«  fragte  er. 

»Mein  gatte  raucht  jezt  aus 
der  flinte,«  antwortete  sie. 

»So  gieb  mir  also  die  flinte 
damit  ich  daraus  den  tabak 
rauche  gleich  deinem  gatten,« 
sagte  der  mann  zur  frau. 

»Becht  gerne,  da  nimm  mein 
innigst  geliebter!«  sagte  sie, 
»alles  was  du  begerst,  gebe  ich 
dir  ja  gerne.« 

Er  stopfte  nun  den  tabak  in 
die  flinte,  legte  feuer  darauf  und 
rauchte;  da  entlud  sich  die  flinte 
und  die  kugel  drang  aus  der 
mündung  dem  mann  in  den  leib 
und  er  starb. 

Der  gatte  hörte  das,  kam 
herbei  und  fand  den  mann  tot 
da  ligend. 

»Was  geschah  mit  dem?« 
fragte  er  seine  frau. 

»Ich  habe  bauchschmerzen, 
sagte  er,  und  starb  dann,«  ant- 
wortete sie. 

Der  gatte  begrub  den  mann, 
ging  hierauf  zum  könig  und  er- 
zälte  im  was  geschehen. 

»Bringt  die  frau  her!«  be- 
fahl der  könig. 

Man  brachte  die  frau  und 
dieselbe  wurde  dann  getötet. 


a«i 


Beinisch,  Sahosprache.  I.  Bd. 
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18. 
Die  beiden  ^hwIgersSne. 


T,  t.  y.  Boso  heyaüti  lammä 
bald  It  yind  yan.  ay  i§i  lammä 
bäld-kö  tyä  fards  haelad  yoköy 
yan,  dlä  mängüm  ma'^d  gufä  kl 

5  yind  yan,  will  bald  ed  yohöytl 
fards  hin  ay  vma  yind  yan: 
irökö  yabilin  ged  kä  all  a^ 
umi  yind  yan,  üssük  mängüm 
ulüli  yind  yan,  lokal  Sn<jli  yind 

10  yan;  ay  aV  ümi  kä  sayf  azd 
dahabi  sayf  kt  yind  yan. 


Amdyk  sardl  ay  lammd  ba- 
ld-t  dbbä  ay  lammd  güfak: 
»marä^äk    inki    mäi    amötoäl^ 

15  tdnak  yalehd  yan, 

Ay  fards  wdnnä  bol  fardsi- 
yä,  bol  aggdriyä  yakd  rädd  yan; 
ay  aV  uma  heyaüti  köntöm  i§' 
amö  yakd  rädd  yan.  ay  lammd 

20  bäld't  dbbä  mar^^äk  tantdn  ebend 
tdnak  yohöy  yan. 


Ay  mli  bald:   »y'  dbbä  al' 

ümafiyad  yi  yohöy n,  yi  saald 

dlä  maatiyad  ta  yohoyni«^   ta- 

25  lel},d  yan,  iäi  mar  dm  kä  hentd 

yan. 


Amdyk  sardl  lammd  mar  dwl 
sinnt  sinni  ebend-ll  sinnt  ballt 


Ein  mann  hatte  zwei  töch- 
ter;  die  eine  verheiratete  er  an 
einen  pferdebesitzer  und  der  war 
dem  antlitze  nach  ein  schöner 
Jüngling.  Die  andere  tochter  ver- 
heiratete er  an  einen  mann  der 
kein  pferd  hatte  und  von  ant- 
litz  hässlich  war:  seiner  äussern 
erscheinung  nach  war  er  häss- 
lichen  gesichtes,  schmächtig  von 
gestalt  und  hatte  dünne  beine; 
es  hatte  aber  diser  hässliche 
mann  ein  schwert  von  rotem 
golde. 

Der  vater  der  beiden  mäd- 
chen  befahl  nun  den  beiden  Jüng- 
lingen: »Kommt  zur  hochzeit 
an  ein  und  demselben  tag! 

Der  pferdebesitzer  traf  nun 
ein  mit  hundert  mann  zu  pferd 
und  hundert  zu  fuss,  der  häss- 
liche mann  aber  rückte  ein  mit 
fünfzig  mann.  Der  vater  der 
zwei  mädchen  gab  nun  jedem 
die  im  bestimmte  braut. 

Das  eine  mädchen  sprach 
nun:  »Mein  vater  verheiratete 
mich  an  einen  hässlichen  mann, 
meine  Schwester  aber  an  einen 
schönen,«  und  verabscheute  iren 
bräutigam. 

Die  beiden  jungen  gatten 
brachten  nun  mit  iren  neu  ver- 


♦; 


i 

1 
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^  äred  yamhazintn  yan.  ay  be- 
talhi  düc-ti-yä,   saytö   dik-ti-yä 

^  dlä  madfards  wdnna-li  digirdn 
yan,  ay  al'  ümatiyä  Bli  mä-di- 

5  girand  yan,  üssük  tiyak  ma- 
:  I   zänqö  yatukd  yan. 


Amdyk  sctrdl  hallö  mez  t^- 
zad    aV   ümatiyad    tahdy   yan, 
j  birüed  dlä  mad  iSi  ballö  dkä 
f  tahdy  yan;  märdn  yan, 

Witt  mäff>  baUi  lä  mahali 
baySdn  yan.  ay  dlä  mad  fards 
\  wanni  b6l  fardsiyä,  b6l  aggdri- 
yä  yaJcd  mdhdlöd  baUi  lä  ya- 
däbbö  ya  yaru^ebeld  yan.  ay 
mahali  ak  yizirin  hol  aggdriyä 
hakUAn  yan,  bdl  fardsiyä  gä- 
hän  yan. 


Amdyk  sardl  ay  a^  ümati 
käntöm  iä'  amö  yakd  i§i  sayf 
yutuqudj  yaddy  yan.   ay  balli 
lä  bay  mdhdlöd  yari^ebeld  yan, 
Lt[  ay  mahdlö  hirrig  Ud,  sdyfll  ed 
n.l  yirddyan:  toi  köntömj  töl  kön- 
\töm,    töl   köntöm^    töl   köntöm. 


ei 


lammä  bot  inki  sdyfi  tdnak  yig- 
difd   yan,    ay    mahdlö   yizird 
eil  yan,  ay  baUi  lä  yadebbd  yan, 
er   orobd  yan  iSt  ballt  dikil. 


mahlten  frauen  im  hause  ires 
schwigervaters  die  honigwochen 
zu.  Die  Jünglinge  und  Jungfrauen 
des  dorfes  unterhielten  sich  im 
spile  mit  dem  schönen  pferde- 
besitzer,  mit  dem  hässlichen 
mann  unterhielt  sich  aber  nie- 
mand, er  spilte  nur  allein  für 
sich  auf  der  harfe. 

Die  schwigermutter  reichte 
dem  hässlichen  das  bier  in  einer 
schale,  dem  schönen  mann  aber 
im  glasbecher;  so  verweilten  sie 
denn  eine  zeit. 

Eines  tages  aber  triben  rau- 
her die  kühe  des  schwigervaters 
fort.  Da  machte  sich  der  schöne 
pferdebesitzer  mit  den  hundert 
reitern  und  den  hundert  fuss- 
gängern  auf,  um  die  räuber  an- 
zufallen und  die  kühe  des  schwi- 
gervaters zurückzubringen.  Die 
räuber  aber  sigten,  vernichteten 
die  hundert  fussgänger  und  die 
hundert  reiter  kerten  zurück. 

Hierauf  gürtete  der  hässliche 
mann  sein  schwert  und  brach 
mit  seinen  fünfzig  leuten  auf. 
Er  griff  die  räuber,  welche  die 
kühe  des  schwigervaters  erbeu- 
tet hatten,  an,  stürzte  sich  auf 
die  räuber  und  hieb  mit  dem 
Schwerte  hier  fünfzig,  da  fünf- 
zig, dort  fünfzig,  wieder  dort 
fünfzig  nider  und  tötete  so  zwei- 
hundert mann  mit  dem  Schwerte, 

7* 
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Ay  kä  ebenä  kä  hentä  tina- 
yä  amä  bär  kä  takhenä  yan, 
ay  hallö  kä  ilatä  tinayä  amä 
bär  kä  takhenä  yan,  ay  balli 
5  kä  ilaä  yinayä  amä  bär  kä 
yakhend  yan. 


Amdyk  sardl  ay  kä  ebenä 
saalä  baelä:  »tabbd!  all  far  da 
abdm  mä-ld,  nümä  abtdm  mala; 

10  atu  dlä  m^'^atiyä  klni  yani  kö 
adddd  tandm  sölanij  yökö  köyä 
kahani  sügdn,  atu  lammä  bol 
takd,  hini  balli  lä  addbbö  ta, 
taddy,  böl  kok  bakdn,  i§i  bdl- 

15  löl  föyak  küddd,  gä^td,  atu 
gäxtdk  sardl  anü  köntöm  hin 
amö  akd  an^^held^  yalel^d  yan, 
y>an(}ebeldk  sardl  lammä  bol  ta- 
nak  igdifd,  hinni  balli  lä  ma- 

20  hdlö  izird,  adebbd,  dlä  atU 
yök  taäd,  labhatinö  anü  kok 
a§d^  yaleJ^d  yan;  märdn  yan. 


Amdyk  sardl   ay   dl/   uma- 
ti  üi  bdllö:   y>yi  ebenä  yö  ohö. 


er  besigte  die  räuber  und  brachte 
die  kühe  des  schwigervaters  in 
das  dorf  desselben  zurück. 

Seine  junge  frau,  die  bis  da- 
hin in  verabscheut  hatte,  tat 
im  schön  an  disem  abend,  die 
schwigermutter,  die  in  miss- 
achtet hatte,  sie  tat  im  schön 
am  selben  abend,  der  schwiger- 
vater,  der  in  missachtet  hatte, 
tat  im  schön  an  disem  abend. 

Da  sprach  der  mann  zu 
seinem  schwager:  »Höre!  ein 
schöner  reiter  vermag  so  wenig 
wie  eine  frau;  die  leute  sagten 
wol,  du  wärest  schön,  wussten 
aber  nicht,  wie  du  im  Innern 
bist  und  erwisen  dir  mer  liebe 
als  mir;  du  hattest  zweihundert 
mann,  versprachst  die  kühe  des 
schwigervaters  zurückzubringen, 
zogst  aus  und  nachdem  dir  hun- 
dert gefallen  waren,  kamst  du 
mit  leeren  bänden  und  flüchtigen 
laufes  zum  schwigervater  zu- 
rück; hierauf  griff  ich  mit  mei- 
nen fünfzig  mann  an,  machte 
zweihundert  räuber  nider,  be- 
sigte sie  und  brachte  die  kühe 
meines  schwigervaters  zurück: 
von  antlitz  bist  du  zwar  schöner 
als  ich,  an  tapferkeit  aber  über- 
treffe ich  dich.«  So  bliben  sie 
noch  eine  weile. 

Hierauf  sprach  der  hässliche 
mann  zu  seinem  schwigervater: 
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hinni    dik    ta    hiSitö!^    yaleljfd 

> 
yan. 

)        T^Mad!^   yard,   Id-kö  kdyä 

I  hol  yohöyn,  sinni  bald  hol  yo- 

hhöyn,     lammän     ha     tdmmän 

manduqqö   dkä  yohöyn^   lammä 

'  maandä  dkä  yohöyn,  lammä  ga- 

,  rid  dkä  yohöyn  yan,  yaddy  yan 

iH  nümä'll  dkä  yohoynim-ll. 

läi  dikil   dlzä   käldk  sardl 

ay  dkä  yohöynim  inkö  dkä  yo- 

höy,  kadädim  dkä  yohöy:  »adü 

iä'  dbbalh   ta  yißihd  yan,  ay 

wani  wäraqdtal  yuktubd  awwdl 

ummänt  ak  abdniyä  ay  üi  nü- 

md  ta  4^y^  ^^^  ^^  ^^*   i^^^ 
abd  yan  zagin. 


0 


' 


f 


»Gib  mir  meine  frau,  dass  ich 
sie  in  meine  heimat  nemeic 

»Gut!«  entgegnete  der  und 
gab  im  noch  hundert  kühe,  auch 
andere  hundert  seiner  tochter, 
dazu  noch  zwölf  flinten,  zwei 
mägde  und  zwei  sklaven,  und  er 
zog  heim  mit  seiner  frau,  die 
im  jener  gegeben  hatte. 

Und  als  er  in  seiner  heimat 
einen  monat  zugebracht  hatte, 
da  gab  er  ir  alles  was  er  er- 
halten hatte,  gab  ir  auch  diener 
und  verstiess  sie  mit  den  wer- 
ten: »Geh*  du  zu  deinem  vater!« 
Den  grund  hiervon  schrib  er  in 
einem  brief e  nider,  in  dem  er 
alles  sagte,  wie  man  vormals 
schlecht  an  im  getan  habe;  so 
entsendete  er  seine  frau  in  ire 
heimat.  So  machte  es  diser 
wackere  mann. 


t 

ei 
r- 
;it 


19. 
(jl^erichtliche  entscheidung  in  erbschaftsangelegenhciten. 


T,  t.  y.  Bosö  gali'lawmi 
yind  yan^  ay  gali-lawint  nümä 
hetd  yan,  ay  nümä  galdytö 
däUd  yan, 

Umbakä  bald  nörö  ydÜä  ya- 
ni,  8ini  ydUä  daitdn  yan. 
Amdyk  sardl  ay  gali-lamni 
p  rohös  yakd  yan.  ay  galayti  afärä 
,  ..  ^gidä  käldk  sardl  räbd  yan,  ay 
^  ;  gali'lawini  bähitd  yan. 


Es  war  einst  ein  kamelhirt; 
diser  nun  heiratete,  seine  frau 
aber  gebar  im  ein  kamel. 

Das  ganze  volk  betete  nun 
zu  gott  und  flehte  zu  im. 

Hierauf  wurde  der  kamelhirt 
reich;  jenes  kamel  aber  ver- 
endete nach  vier  jaren  und  da 
wurde  der  kamelhirt  wider  arm. 
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Ay  nümä  kä  hentd  yan,  ay 
nümä  ta  yiftihd  yan,  ay  gali- 
laioini  aki  nümä  beta  yan,  ayi 
nümä  dakdnö  dältd  yan,  ay  da- 
5  kani  yanebd  yan,  ay  gali-lawini 
räbd  yan. 

Ay  dakani:  ^hini  abba  mal 
hinB  bisitöoi  yalehd  yan. 

Galayti:  »nanü  ni  ball  ed 
10  yöboka  yind  kddö  nini  bapt  df- 
to  fdnda<i  yalehd  yan. 

Ay  dakani,  ay  galayti  yim- 
feredin  yan,  arabdl  yaddyn  yan, 
ay  arabd  tan  wäni  yobbin  yan, 
15  Ay  arabd:  y> dakani  Idmm' 
af  biSitö.U  yan,  »galayti  ink' 
af  bisüö.U  yan,  tdyhe  yifridin 
yan. 


Seine  frau  aber  liebte  in 
nicht  und  trennte  sich  von  im; 
da  heiratete  der  kamelhirt  eine 
andere  frau  und  dise  gebar  im 
einen  elefanten.  Der  elefant  er- 
wuchs und  da  starb  der  ka- 
melhirt. 

Da  sprach  der  elefant:  »Mei- 
nes vaters  besitztum  will  nun 
ich  nemen.« 

Ein  kamel  aber  sprach:  »Da 
auch  unser  kind  disem  manne 
entsprossen  ist,  so  wollen  wir 
unsers  kindes  pflichtteilhaben.« 

Der  elefant  und  das  kamel 
fürten  prozess  und  gingen  zu  ge- 
richt:  dises  hörte  deren  klage  an. 

Das  gericht  entschid  nun  so: 
»Dem  elefant  sollen  zwei  drittel, 
dem  kamel  aber  ein  drittel  der 
erbschaft  zufallen.«  So  entschid 
das  gericht. 


20. 

Der  wie  yiltc  teil  der  erbschaft  für  das  totenopfer  des 
erblassers  sowie  als  arinentaxe  aufzuwenden  sei. 


T,  t,  y,  Nümä  ka  bd  elä  yi- 
20  nin  yan:  Hallmd,  Zaydd,  Saa- 
dd,  Häwd,  tä  afär  saytö  klnön 
yan^  ^'Umär,  "^'All,  Yismd  el, 
Hussdyn,  tä  afdr  labahd  kmön 
yan,  täy  inkö  bahäri  Mohdmmad 
25  ka  Jimadkö  inkö  yabukin  yan; 
labahd  afdr,  saytö  afdr  klnön 
yan. 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
ehepaar:  Halima,  Zaida,  Sa'ada, 
Eva,  dise  vier  waren  ire  töch- 
ter,  'Omar,  'Ali,  Ismael,  Husseyn, 
dise  vier  manner  waren  ire  söne; 
die  acht  nun  wurden  dem  Mo- 
hammed und  der  Dschima*a 
geboren,  vier  söne  und  vier 
töchter. 
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Amäged  inä  ka  dbbä  räbdn 
yan,  räbdnged  löko  könä  dlfe, 
aläkö  lihä  dlfe,  gdlakö  afärd 
dlfe,  beerkö  inki  dlfe  höbdn  yan, 

Inä  ka  dbbä  dlfe  tahalil  ak 
abdn,  Sfe  sadaqä  ak  aban, 
raetdm  saytö  tä  afdr,  labahä 
tä  afär  wirae  yuhweresin  yan. 


Amäged   mahali  el  yametd 
\o  yan,   labahä  tä  afär  yigdifin, 
saytö  tä  afär  biäüdn,  ayi  duyi 
mahali  bayäd  yan. 


Hierauf  starben  die  eitern 
und  hiuterliessen  bei  irem  tode 
50.000  kühe,  60.000  zigen, 
40.000  kamele  und  10.000  stiere. 

Als  totenopfer  brachte  man 
den  eitern  10.000  stücke  und  an- 
dere 10.000  verwendete  man  als 
almosen;  den  rest  verteilten 
unter  sich  die  vier  töchter  und 
die  vier  söne  als  erbe. 

Da  kam  ein  kriegsheer  über 
sie,  die  vier  söne  wurden  ge- 
tötet und  die  vier  töchter  ge- 
raubt, auch  das  ganze  habe 
raubte  das  kriegsheer. 


21. 

Reehtskräftigkeit  einer  eidlichen  obwol  rerdächtigen  aus- 
sage, wenn  der  gegenbeweis  nicht  zu  erbringen  ist. 


15 


20 


25 


Barä  kln  nümä  tind  yan, 
mängö  rähse  ll  tind  yan,  Ay 
nümä  i§S  mä-betta,  märä  mä- 
tahdy  yan, 

Ma§kintö  kln  nümä  tind  yan, 
dkä  orobtd  yan,  ' ay  nümä  ta 
dabeiJ^^d  yan, 

Sard  mäh  ay  rohös  kln  nü- 
mä bohö  taddy  yan,  ay  maSkln- 
tö:  »*^dre  yö  daüd,U  ak  talehd, 
tdya  ^äred  häbtd  yan,  bohö  tor 
ddy  yan. 

Ay  rohös  kln  nümä  lay  bakar- 
tä,  lay  ta^dbö  egilil  tametd  yan, 
Ay  nümä  dfä  kumattd  lay  tad- 


Es  war  einst  eine  alte  frau, 
welche  grossen  reichtum  besass. 
Die  frau  nun  ass  selbst  nichts, 
gab  auch  andern  leuten  nichts. 

Es  war  auch  eine  arme  frau, 
welche  einst  bei  jener  einkerte; 
zu  abend  gab  sie  der  armen 
aber  nichts  zu  essen. 

Am  folgenden  morgen  ging 
die  reiche  frau  um  holz  aus. 
Da  sagte  sie  zur  armen:  »Gib 
mir  auf  das  haus  acht!«  liess 
sie  daheim  und  ging  um  holz. 

Die  reiche  frau  wurde  dur- 
stig und  ging  um  zu  trinken  zu 
einem  bach.    Da  legte  sie  iren 
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bö  ta,    ay  nümä   ay   egilid  tu- 
mundud  yan,  rabid  yan. 


Ay  äred  häbtd  nümä  ta  äre 
tuwriääd  yan.  Ay  rohös  län  nü- 
5  mä  ta  ahali  maSkmtö  kln  nümdl 
el  yametin:  »tä  ^äri  wannä  aülä 
today  t^  ah  y alexin  yan  maS- 
klntök.  *Tä  "^äri  wannä:  anü 
ibadä  addwö  kini,  ya  ^äre,  yi 
10  mal  inkö  Üäe  abit  yök  ta,  UH 
käfi  afäryä  taddynkö<^  ak  ta- 
lehd  yan. 


Ay  rohös  kln  nümä  ta  ahali 
sind  yaddyn  yan,  ay  ta  räkse, 
15  ay  ta  mal,  ay  ta  ^äre  ma^klntö 
tuwriäSd  yan. 


mund  ans  wasser  um  trinken, 
fiel  aber  dann  in  den  bach  und 
ertrank. 

Die  frau,  die  sie  daheim  ge-l 
lassen  hatte,  wurde  nun  erbin| 
ires  hauses.  Die  verwanten  der 
reichen  frau  kamen  zur  armen 
und  fragten  sie:  »Wo  ist  denn 
die  herrin  des  hauses  hingegan- 
gen?« Sie  erwiderte:  »Die  her- 
rin des  hauses  sagte  mir:  ich 
will  mich  zur  bussfertigkeit  zu- 
rückziehen, behalte  du  mein  haus 
und  mein  vermögen!  heute  ist's 
der  vierte  tag,  dass  sie  fort  ist.« 

Die  verwanten  der  reichen 
frau  gingen  nun  von  dannen  und 
so  wurde  die  arme  frau  erbin 
ires  reichtums,  besizes  und  ires 
hauses. 
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IV. 


Märchen  und  sagen. 


1. 


€feschichte  eines  risen. 


0  rä 


B08Ö  abir  kin  heyaüti  adä- 
hä  lätoinä  Id-kö  ll  yind  yan. 
ay  abir  km  heyaüti  diböd  lä-li 
mdra  yind  yan  tiyak,  sagd  kä 
dirdr  ki  tind  yan,  sagd  kä  mäw 
h  Und  yan.  ay  heyaüti  lammd 
dakani  walahö  siddad  yaylibiid 
yan,  amd  lammd  walahö  earita 
yind  yan,  kä  aayf  ayrö  laökö 
rädd  sayf  klni  yan.  kä  lähi 
daggi  alfdntl  üssük  inki  gürd 
bähd  alfdntä  klni  yan. 


Lammd  Hh.  kdyä  yagdafö- 
I  nä,  kä  lä  baySönä  yani  yaddyn 
P  yan.  bär  i§i  Idll  alifitd  iH  daggi 
iinak  ay  mdhali  yametin  yan. 
ay  lammd  äillf,  yakd  mahali  ay 
inki  güraytö  bähd  alfdntä,  fa- 
könä  tändn  yan.  ay  mahali 
r  lälö  tdnad  mäytd  yan.  ay 
I  heyaüti  bald  mä^Ldged  tan  yu- 
hild  yan,  sayf  mizgdd  hay  aU- 
fdntä  gürd  fakd   tdnal  yawed 


Es  war  einst  ein  rise,  der 
hatte  drei  herden  kühe.  Der  rise 
lebte  allein  in  der  steppe  mit 
seinen  rindern,  ein  ganzes  rind 
war  sein  abendessen,  ebenso  ein 
rind  sein  mittagessen;  zwei  ele- 
fantenhäute  hatte  der  mann  zu- 
sammengenäht und  trug  sie  als 
kleidung.  Sein  schwert  war  ein 
Schwert,  das  von  der  sonnen- 
glut  herabgefallen  war;  das  tor 
seiner  seriba  öffnete  und  schloss 
er  einzig  mit  seiner  linken. 

Zweitausend  mann  zogen  aus, 
denselben  zu  töten  und  sein  vih 
zu  rauben;  als  er  nachts  in 
seiner  verschlossenen  seriba  bei 
dem  vihe  schlief,  da  kamen  sie 
herbei,  allein  das  heer  von  zwei- 
tausend vermochte  das  tor,  das 
der  rise  nur  mit  seiner  linken 
öffnete  und  schloss,  nicht  auf- 
zumachen. Inzwischen  brach  der 
morgen  an  und  als  es  morgen 
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ay  lammd  Hh-ko  Hh  inki  sayfi 
idnak  häkd  yan,  wili  §lh  ku- 
dani  yaddyn  yan. 


Ay  §lhiU  fay  tit  tdnal  ta- 
5  metd  yan,  ay  fay  tit:  »hey  aw 
sinak  bakd  heydictö  anü  dkä 
orohd  adähd  bar  yöll  dindnkö 
sind  tänd  kdyta-kö  abelä  ya- 
grid  fdkö  tändged,  amdged  dtln 

10  tametlni  ay  kdytä  faktani  kdyä 
tigdifani,  kd  lä  amdged  blHt- 
tan!<ü  tdnak  talehd  yan  ay 
faytet, 

Ay  mahali:    y>ma^dk  adü,U 

\b  ak  yalehdn  yan. 

Taddy  yan,  ay  dtböl  yand 
abin  dkä  orobtd  yari,  ay  abirll 
ay  fay  tit  ill  dlntd  yan;  ay 
laW   ill   dlntd  yan,   sard   bär 

20  amdy  bdlli  Hz  dlntd  yan,  sard 
mäh  amdy  bdlli  Hl  dlntd  yan, 
ay  abir  nümd  sölayd  tänd  yan, 
hayli  ak  damahd  yan;  ay  gu- 
raytö  bähd  kdytä,  mizgaytö,  gü- 

25  raytö  fdkö  tänd  yan. 


Ay  kdytakö  ab^ld  ak  yi- 
grid  yaUj  ay  faytet  i§e  taddy 
yan,   ay   mahdlö   tdnä   wariäSd 


geworden  war.  da  erschaute  sie 
der  rise  und  indem  er  mit  seiner 
rechten  das  schwort  nam,  mit 
der  linken  aber  das  tor  öffnete, 
ging  er  auf  sie  los  und  machte 
von  den  zweitausend  mann  tau- 
send mit  dem  Schwerte  den  gar- 
aus,  tausend  entliefen. 

Zu  disen  tausend  mann  kam 
eine  hure  und  sprach:  »Wenn 
ich  zu  dem  mann,  der  euch  die 
leute  nidergemacht  hat,  gehe 
und  mit  im  drei  nachte  schlafe 
und  er  dann  nicht  mer  fähig  ist, 
einen  türflügel  zu  fassen  und 
zu  öffnen,  dann  kommt  herbei, 
öffnet  die  türe,  macht  in  nider 
und  nemt  hierauf  sein  vih!« 

»Schön  so,  gehe  doch  hin!« 
sagten  die  krieger. 

Sie  ging  hin,  kerte  bei  dem 
risen,  der  in  der  steppe  lebte, 
ein  und  schlief  mit  im:  sie  schlief 
mit  im  denselben  tag,  sie  schlief 
mit  im  die  folgende  nacht,  sie 
schlief  mit  im  ebenso  den  dar- 
auf folgenden  tag.  Da  wurde  der 
rise,  der  noch  keine  frau  erkannt 
hatte,  schwach  und  es  ging  im 
die  kraft  aus:  er,  der  mit  der 
linken  das  tor  aufhob,  vermochte 
jetzt  mit  beiden  bänden  nicht 
mer  zu  öffnen. 

Er  öffnete  ir  nur  einen  flügel 
der  türe  und  die  hure  zog  von 
dannen  und  meldete  den  krie- 
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yan:    T>ay    abir    tänd*    ak    ta- 
leffd  yan. 

Ay  mahali  yaddyn  yan,  ay 

abir  4ina  sügd  yan,  kdyä  4'i'^fdd 

5  dni    ay    mahali    kdytä   fakdn 

yan,    kä   yigdißn    yan,    kä    lä 

dni  blSitdn  yan. 

FaytBt  abir  tö  iääd,  heldttä 
kä  tisgidifd  yan. 


gern:  »Der  rise  ist  bereits  von 
kräften. « 

Die  krieger  zogen  hin  und 
fanden  den  risen  schlafend  und 
wärend  er  schlief,  töteten  sie 
denselben,  öffneten  das  tor  und 
namen  mit  sich  sein  vih. 

Das  tat  die  hure  dem  risen 
an,  nur  mit  list  überantwortete 
sie  denselben  dem  tode. 


2. 


Geschichte  eines  andern  risen. 


0 


T.  t.  y.  Amdy  bdlli  abir  yi- 
nd  yan,  inki  saald  kakaniyä  ll 
yind  yan,  inki  inä  ll  yind  yan. 

Ay  abir  lä-kö  inki  läwinä 
takdm  ll  yind  yan,  mängüm  ka- 
15  hdn  sagä  LiB  ak  dn  sagd  ll 
yind  yan. 

-»Ay  lä'd  anü  kdfä  mahali 
lay-l  lak  ak  sugö  kini  anü  Id- 

^ll  ardkö*  tdnak  yalehtd  yan  ay 
abir. 
T>Ayä!  lä-d  m-ddayn,  LiB 
bayttd'dö.  Lie  egid  sagä  md- 
xcayta,  atü  kdfä  Id-ll  araktd- 
nkö  räbtd,  kddö  m-drakin  Id-d.U 
25  ak  talefpin  yan  ay  iH  indy  ay 
iH  sä^ald  ay  abirik. 


>Anü   Lii'kö   zdnkö    raa, 
Lit  ak  bayttd  anü  ay  amfdö 


Desgleichen  war  ein  rise,  der 
hatte  eine  einzige  Schwester,  die 
er  liebte,  und  eine  mutter. 

Der  rise  besass  eine  einzige 
herde  von  kühen,  seine  lieblings- 
kuh  aber  die  hiess  Li'e. 

»Räuber  passen  heute  beim 
Wasser  den  kühen  auf  und  doch 
will  ich  mit  den  kühen  hin- 
gehen,« sagte  einst  der  rise. 

»Bruder!  zieh'  nicht  hin  mit 
den  kühen;  wenn  man  uns  die 
Li*e  raubt,  so  findest  du  keine 
kuh  mer  der  Li*e  gleich.  Wenn 
du  heute  mit  den  kühen  zum 
Wasser  kommst,  wirst  du  selbst 
umkommen;  daher  ziehe  nicht 
hin  mit  den  kühen!«  sprachen 
Schwester  und  mutter  zum  risen. 

»Wie  sollte  ich  die  Li'e  im 
Stiche  lassen?  zu  was  wäre  ich 
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tay    yök    tdninim    yi    inä,  yi 

^aaldu/oi  yaleljd  yan  abir,  la- 

li  arakd  yarij  mahali  lay-l  sU- 
gd  yan. 


5  -»Tahhinl  mad-märä,  Lit  ö 
dnak  tdkd  ö  yöyä  takdk,  lä 
yadbö.U  tdnak  yalehd  yan  ay 
abir  mahdlök, 

m 

:»Ma*^d.U    yalehdn   yan,    lä 
10  yo^obd  yan. 

Ay  lä  yo^obdk  sardl:  -»tab- 
binl  mad-märälo^  tdnak  yalehd 
yan. 

y>Nabbd<^  ak  yalehdn  yan. 
15        :» LVe    ed    tana    lä    ujiqüd 
yo^obd-nkä  eketä!  L%i  ö  sinak 
takd  ö  yöyä  takdko^  tdnak  ya- 
lehd yan. 


Ay  mahali  lä-l  ogütdn  yan, 
20  ay  abir  ed  küddumdy  iäi  sdyfi 
tan  bakd  yan,  adälj.  tdnak  rad 
yan. 

Ay   adäh  küdani  wäre  ya- 
yein  yan.    ay   abir   iäi   lä  üi 
25  dik  orobUitd  yan.    ay   abir   tö 
abd  yav. 


nütze  wenn  man  die  Li'e  rauben 
könnte?  was  sagt  ir  mir  da,  o 
Schwester,  o  meine  mutter!« 
entgegnete  inen  der  rise.  Er  zog  , 
also  mit  den  kühen  hin  und  traf 
beim  wasser  die  räuber. 

Da  sprach  zu  inen  der  rise:    | 

I 

»Hört  ir  lieben  leute!  Die  Li'e 
fällt  entweder  euch  oder  mir  zu; 
lasset  also  die  kühe  trinken!« 

»Gut!«  sagten  sie  und  die 
kühe  tranken. 

Nachdem  die  kühe  getrunken 
hatten,  da  sprach  der  rise  zu  den 
räubern:  »Hört  ir  lieben  leute!« 

»Wir  hören,«  sagten  sie. 

Hierauf  sprach  der  rise: 
»Nachdem  die  Li*e  und  die  hier 
befindlichen  kühe  gut  getrunken  i 
haben,  so  macht  euch  bereit: 
entweder  fällt  euch  die  Li*e  zu 
oder  mir!« 

Die  räuber  stürzten  sich  nun 
auf  die  kühe,  der  rise  aber  ging 
auf  die  räuber  los  und  machte    i 
inen  mit  dem  Schwerte  den  gar- 
aus,  nur  drei  mann  bliben  übrig. 

Dise  drei  entliefen  und  ver- 
breiteten die  künde,  der  rise 
aber  fürte  mit  sich  seine  kühe 
in  sein  dorf.  Das  hat  diser  rise 
vollbracht. 
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3. 
Der  mann  der  Gott  tSten  wollte. 


T.  t,  y.  Lammd  sä  dl  yinin 
yan,  ay  lammd  sadlkö  enddtt 
rohös  kvni  yan,  nabdtl  yubüs 
kini  yan.  ay  en4d  sadl,  nabd 
5  sadl  inkö  halä  hetdn  yan,  ay 
halä  betdn-geddd  bar  sarand  sa- 
'  randJc  ak  yuluwd  yan,  rizqe 
bBtdnkö  kä  häbd  yan  ay  en^d 
sadl  ay  nabd  iäi  sadlak. 


0  Amdyk  sardl  ay  en4d  kä 
sadl  nabd  Ui  sadl  mad  tek&r, 
mad  hän  Ü6  ak  betd  yan,  nabd 
sä^dl  dinid  rad  yan,  sard  ay 
nabd    sadl    4'inkö    ogütd   yan, 

5  ^rd  fold  tek&r  hlniyä  dkä  yohöy 
yan  ay  en(}d  sadl  ay  nabd  iäi 
9adlak, 


I  Ay  nabd  sadl  betd  yan, 
I  mängüm  kürdy  yan,  diböl  ya- 
r  ^^y  y^tn.    ay    diböl  yalli   dkä 

^Aülä   tadiya?«^    ak  yajehd 
yan  ay  heyaütök. 

»  Anü  ydllä  agddfö  adik  and  « 
'^  ak  yaleJjd  yan  ayi  ydllaJc, 

Yalli  kä  yalegdyan  ay  heyaH- 
tö,  heyaüti  kä  mi-yaligä  yan, 

Ay  Jieyaüti  yaddy  yan,   ay 
yalli  lel  yaddy,  dkä  tiläbd  ak 
0  sügd  yan,  ay  heyaüti  el  yametd 
yan  ydilal. 


Erzälung.  Es  waren  einst  zwei 
brüder.  Von  disen  zwei  brüdern 
war  der  jüngere  reich,  der  ältere 
aber  arm.  Beide  namen  einst 
zusammen  arzenei  und  nachdem 
sie  dieselbe  genommen  hatten, 
da  band  der  jüngere  bruder  sein 
kleid  an  das  des  älteren  um  zu 
verhindern,  dass  jener  speise  zu 
sich  neme. 

Hierauf  verspeiste  der  jün- 
gere bruder  auch  das  leckere 
mal  für  seinen  altern  bruder, 
trank  die  milch  selbst  aus  und 
liess  den  älteren  bruder  im 
schlafe  ligen.  Es  erwachte  zu- 
letzt auch  der  ältere  bruder  und 
da  gab  er  dem  nur  trockenes  brod 
one  irgend  eine  andere  speise. 

Der  ältere  bruder  ass  und 
war  ser  ärgerlich.  Er  ging  dann 
in  die  steppe  hinaus  und  dort 
begegnete  er  Gott. 

»Wo  gehst  du  hin?«  sprach 
Gott  zu  dem  manne. 

»Ich  gehe  aus  um  Gott  zu 
töten,«  entgegnete  er. 

Gott  kannte  nun  den  mann, 
der  mann  aber  kannte  Gott  nicht. 

Der  mann  ging  nun  weiter, 
auch  Gott  ging  seine  wege,  ging 
jenem  aber  wider  entgegen  und 
der  mann  kam  wider  zu  Gott. 


no 


Sahosprache. 


Ay    yalli:    »aula    tadiya?« 
ak  yalehd  yan. 

Ay  heyauti:  »ydllä  agddfö<i^ 
ak  yalehd  yan  ay  ydllak. 
5         Ay  yalli:    '»ydllä   ak  dnam 
yöyak  klni,  yi  igdifU  ak  yaleljid 
yan  ay  heyaütök, 

Amdyk    sardl    ay    heyaüti: 
»ydllä  takdnkö  dran,  bälö  inkt 
10  gabdd  haytd  yi  eybuluf^  ak  ya- 
lehd yan  ay  heyaüti  ydllak, 

Amdyk  sardl  ay  yalli  dran, 
bälö   gabdd  hay,    kä  yibuluwA 
yan, 
15         j^Rummä,  ydllä  kitö<ii  ak  ya- 
lehd yan  ay  heyaüti  ydllak. 

Ay  yalli:    "»ay  fdl4ci?<i   ak 
yalehd  yan  heyaütök. 

»Anü  dkvm  mä-faldy    anü 
20  fdlam   atu   tifterdm-hi-m  wäni 
fald<s.  ak  yalehd  yan  ay  heyaüti 
kdliqik. 

Ay  yalli  umbakä  yifterdm- 
ht-m  wäni  dkä  yohöy,  laVadi- 
25  hd  yan,  amä  ged  yaddy  yan  ay 
heydütl, 

Arähad  halä  rigidil  4^nd 
yan.  Bär  say  gümaytö,  lab  gü- 
mdytö,  nümd  ka  bd*^elä  kl  yinin 
30  yametin  yan,  ay  halä  bukdl 
difiyin  yan;  ay  heyaüti  yabbd 
yan. 


Ay    bä  eli    gümaytiyä:    »tä 
heyaütö   räbd,    ^Ind  yini^   ya. 


Da  sprach  Gott  zu  im:  »Wo- 
hin gehst  du?« 

Der  mann  antwortete:  »Ich 
gehe  aus  um  Gott  zu  töten.« 

Da  sprach  Gott:  »Ich  bin  es, 
den  man  Gott  nennt,  wolan  denn, 
so  töte  mich!« 

Da  antwortete  der  mann  und 
sprach  zu  Gott:  »Wenn  du  Gott 
bist,  so  lege  du  himmel  und  erde    ' 
in  eine  deiner  bände  und  zeige 
mir  dann  das!« 

Gott  legte  hierauf  himmel 
und  erde  in  seine  band  und 
zeigte  sie  im. 

»Pürwar  du  bist  Gott ! «  sprach 
dann  der  mann  zu  Gott. 

Da  sprach  Gott  zum  manne : 
»Was  ist  nun  dein  begeren?« 

Da  sprach  der  mann  zu  Gott: 
»Ich  wünsche  mir  sonst  nichts, 
als  jegliche  spräche  zu  kennen, 
die  du  gebildet  hast.« 

Da  verlieh  im  Gott  jegliche 
spräche,  die  er  gebildet  hatte,  < 
lerte  sie  den  mann  und  der  ging 
dann  seine  wege. 

Auf  dem  wege  legte  er  sich 
unter  einem  bäume  schlafen. 
Da  kamen  in  der  nacht  ein  weib- 
licher und  ein  männlicher  adler, 
gattin  und  gatte,  und  setzten 
sich  auf  jenen  bäum;  alles  das 
beobachtete  der  mann. 

Da  sprach  der  adlergatte  zu 
seinem  weibe:  »Wir  wollen  den 
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^    »kä     bßnnö€     yalehd    yan    iH 
nümdk. 


I 


Ay  nümä  gümaytyd:  >tä 
\  heyaütö  mä-räbind,  mä-^lnind, 
5  kädö  ni  yabilä,  ed  md-4^gin, 
disii  dahdbkö  yamegd-yd  nök 
bayd€  taleJfd  yan  ay  nümd  gü- 
maytyd üi  bd'^dak. 

Ay  heyaüti  ay  tan  wäni 
0  yabbd  yan,  ayi  gümdytö  kä  yi- 
bUd  yan, 

Ay  gümdytök:  ^dahdbkö  ya- 
megd  diste  bäfif*  ak  d,  ay  gu- 
mayti  kä  yimirihd  yan,  ay  diste 
^  dkä  häbd  yan  ay  heyaütök,  ay 
heyaüti  ayi  diste  dahdbkö  ya- 
megayd  bUitd  yan,  ay  heyaüti 
rohös  yakd  yan,  yaddy  yan, 
mad  kin  nümd  mareäitd  yan. 
0  Bär  ay  heyaüti  iSi  nümdli 
4%nd  yan,  4^ndnged  dabeli  lä- 
hdk:  *ni  maddari  läi  nümdli 
jina  yand,  kddö  köll  ^inö  am^f* 
ak  yaleljtd  yan  ay  dabeli  ay 
Idhak. 

Ay  heyaüti  tan  wäni  yobbd 
yan,  ay  heyaüti  yosold  yan, 

Ay  kä  nüTnd:  »eZ  tasoldm 
yö  wäriS.U  ak  talel^a  yan. 

^AnU  kö  nid-wäriäd«i  ak  yor 
ld}d  yan  üi  nümdk  ay  heyaüti, 

»  Yö  wärüd '  waytdnkö  yö 
häb.U  ak  tale^d  yan  ay  nümd 
üi  bc^elak, 

Ay  heyaüti  ay  iäi  nümd  män- 
güm  ta  kahdni  yinä  yan:   *Kö 


0 


mann  hier,  da  er  tot  ist  oder 
schläft,  aufzeren.« 

Da  entgegnete  das  adler- 
weibchen:  »Den  mann  da  rüre 
ja  nicht  an,  denn  er  ist  weder 
tot  noch  schläft  er,  er  wird  uns 
dann  fangen  und  uns  die  kiste 
voll  gold  abnemen.« 

Der  mann  nun  hörte  ir  ge- 
spräch  und  fing  hierauf  den 
adler. 

Hierauf  sprach  er  zum  adler: 
» Jezt  gib  mir  die  kiste  voll  gold !« 
Der  adler  nun  zeigte  im  den 
weg,  überliess  die  kiste  dem 
manne,  der  nam  die  kiste  voll 
gold  und  wurde  so  ein  reicher 
mann;  er  ging  dann  hin  und 
heiratete  eine  schöne  frau. 

Einst  schlief  der  mann  nachts 
bei  seinem  weibe  und  wärend 
dessen  sagte  der  bock  zur  zige: 
»ünser  herr  schläft  jetzt  mit 
seinem  weibe;  komm'  also,  da- 
mit auch  ich  mit  dir  schlafe!« 

Der  mann  hörte  und  ver- 
stand ir  gespräch  und  lachte. 

Da  fragte  die  frau:  »So  sag' 
mir  doch,  worüber  du  lachst!« 

»Das  darf  ich  dir  nicht  sa- 
gen,« erwiderte  ir  gatte. 

»Wenn  du  mir  das  nicht 
sagst,  so  verlasse  mich!«  sagte 
dann  die  frau. 

Nun    liebte    aber  der   mann 
seine  frau  gar  ser.  Daher  sagte 
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wärUö,  kö  wäriSdk  sardl  anu 
rdbö  klni,  kädö  tahalil  yö  abfoi 
ak  yalehä  yan  ay  heyaüti  iU 
nümdk, 

5  Ay  heyaüti  kdre  ll  yind  yan. 
kä  kdre  märin  kdre  lafdl  yan- 
gein yan. 


Ay  heyaüti  kdre:  »anü  yi 
maddari  yök  räbö  klni,    kädö 

10  atü  ku  maddari  kok  md-räba, 
tä  Idfä  yöyä  häb!<ii  ak  yalehd 
yan  ay  heyaüti  kari  ay  mann 
kdrik;  ay  heyaüti  yabbd  yan 
tan  wdm, 

15  Ay  märin  kdre:  i>nümä  rae- 
tddö  nümä  gaytimtd,  nümä  hä- 
bdn-kö  räbi  tääöhöf  kädö  dudä 
yakdged  räbö  yam,  kädö  Ui 
nümä  habö<i  ak  yalehd  yan  ay 

20  märin  kari  ay  heyaüti  kdrik; 
ay  heyaüti  tan  wäni  yabbd 
yan. 


Amdyk  sardl  ay  heyaüti: 
»ay  wäni  kö  mä-wärüd,  yi 
25  takhendnkö  difSy,  tanebdnkö 
adü,U  ak  yale1j,d  yan  ay  heyaü- 
ti isi  nümdk  ay  kä  kari  wäni 
yobbd  geddä. 


er  zu  seiner  frau:  »Wolan,  ich 
will  es  dir  sagen;  da  ich  aber 
dann  sofort  sterben  muss,  nach- 
dem ich  es  dir  gesagt  habe,  so 
bereite  mir  jetzt  mein  totenmal !« 

Der  mann  aber  hatte  einen 
hund;    nun    stritten    sich   sein   i 
hund  und  ein  fremder  hund  um   '' 
einen  knochen. 

Da  sprach  der  hund  dises  \ 
mannes    zum    fremden   hunde:    ; 
»Meinem  herrn  ist  es  bestimmt 
zu  sterben,  dein  herr  aber  wird 
nicht  sterben,  überlasse  mir  da- 
her doch  den  knochen  da*!«  Der   ( 
mann  hörte  dises  ir  gespräch. 

Da  antwortete  der  fremde 
hund  dem  hunde  des  mannes: 
»Wenn  er  die  frau  entlässt,  so 
wird  eine  andere  frau  leicht  ge- 
funden; ist  es  denn  besser  zu 
sterben,  als  eine  frau  fortzu-  ^ 
schicken?  Ein  narr  ist  dein  herr, 
der  da  spricht,  dass  er  sterben 
wolle,  er  soll  lieber  seine  frau 
fortschicken!« 

Nachdem  nun  der  mann  die 
rede  des  hundes  gehört  hatte, 
sprach  er  zu  seiner  frau:  »Ich 
werde  dir  die  sache  doch  nicht 
erzälen;  wenn  du  mich  liebst, 
so  bleibst  du  mir  doch,  liebst 
du  mich  aber  nicht,  nun  dann 
geh'  von  dannen!« 
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4. 


Reise  eines  mannes  durch  fabelhafte  ISnder. 


T.  t  y.  B08Ö  heyaüti  yind 
yan,  iSi  bälö  haid  yan,  aM 
bälöl  y€uMy  yan. 

i  Amä   bälöl  heydütö  yigdifd 

6  yan,  karä  bälöl  yaddy  yan,  ay 
karä  bälöl  el  yametd  ay  karä 
8äyö  heyäuDä  egidön  yan^  karä 
tan  bcLÜ  karä  egidön  yan, 
Amä  karä  lä  lön  yan,  amä 
f  lä  karä  duwdn  yan^  amä  lä 
karä  säyö  taligild  yan. 


D 
U 
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Ay  heyaüti  karä  dOcü  ya- 
metd yan,  ay  karä  lä-li  yaddy n 
yan  diböl.  karä  säyö  hän,  folö 
dkä  yohöyn  yan  ay  heyaütök, 
tuili  kari  nümä  *^ärik  addäd  bo- 
dö  dkä  faratd  yan  ay  heyaü- 
tök, ay  bodök  addäd  a§ü§d 
yan. 


Amäyk  saräl  ay  nümä:  »na- 
ddwö,  yi  baeli  ümätiyä  klni, 
yamitd  ged-dä  yöyäy  köyä  inkö 
niyagdifd  naddwö.U  ak  taleJ^d 
yan. 

I        YadAyn  yan  inkö.  ay  män- 
gö  bälö  4^1  aräh  yaddynik  sa- 


Beinisch,  SahosprsüJbe.  /.  Bd. 


ErzäluDg.  Es  war  eiust  ein 
mauü,  derselbe  verliess  seine 
heimat  und  zog  in  ein  anderes 
land. 

In  disem  lande  tötete  er  einen 
menschen  und  zog  dann  ins  land 
der  hunde;  dort  glichen  die  hün- 
dinen  den  menschen,  die  hunde 
aber,  ire  gatten,  glichen  hunden. 

Die  hunde  nun  hatten  kühe 
und  die  männlichen  hunde  hü- 
teten sie  auf  der  weide  wärend 
die  hündinen  das  melken  der 
kühe  besorgten. 

Der  mann  nun  kam  in  die 
Stadt  der  hunde,  da  eben  die 
männlichen  hunde  mit  den  kü- 
hen  in  die  steppe  gezogen  wa- 
ren. Die  hündinen  gaben  dem 
manne  milch  und  brod  und  eine 
solche  frau  eines  hundes  grub 
dem  manne  in  irem  hause  ein 
loch  auf  und  legte  gras  hinein, 
um  disen  darauf  zu  lagern. 

Darnach  sprach  dise  frau 
zu  im:  »Lass'  uns  von  dannen 
ziehen,  da  mein  gatte  bösartig 
ist,  denn  wenn  er  käme,  so 
würde  er  mich  und  dich  töten, 
wir  wollen  also  abziehen!« 

Sie  gingen  nun  zusammen 
fort,  und  als  sie  bereite  ^\\v^\iL 


/ 
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rdl:    »häläk  gähdnö!<^    ak    ta- 
leljA  yan,  häldk  gähdn  yan. 


Ay   kari   tan  danbil   tdnal 
yametd  yan   ay   ta    baell,    ay 
5  kari  alio  häldk  alöli§d  yan,  ay 
alio  yihild  el  ydweö  ya. 


Ay  nUmd:  »sdyfi  to  alio 
egri.U  ak  taleJ^d  yan  ay  heyaü- 
tök,    ay    alio   yigrtd    yan    ay 

10  heyaütt. 

y>Kü4.U  ak  talekd  yan  ay 
kari  nümd  ay  heyaütök. 

»EhB?<ii  ak  yale^d  yan  ay 
heyauti  ay  kari  nümäk, 

15  y>Yi  fugut.U  ak  ta^e^d  yan^ 
T>yi  fuguttd-ged  yi  ha  ell  iM  rd- 
ha  kürd<^  ak  talel^d  yan  ay  kari 
nümd  ay  heyaütök. 

Ay  heyauti:  »ma'^d.U  ya,  ta 

20  fugutd  yan,  ay  kari  yuhild  yan, 
ay  kari  hädd  yan  kurd, 

Amdyk  sardl  häld-kö  ohani 
yaddyn  yan,  gdhhö-ti  bälöl  ya- 
metin  yan,    gdhhö-ti    hälö    hä- 

25  hdnik  sardl  heyaü  bitta  heyd- 
wäl  tan  hälöl  yametin  yan,  ay 
heyaü  hittam  heyaü-t  amö  alä- 
sani  tdnä  yohoyn  yan,  ay 
heyaü-t  amö  ay  lahahayti  hend 

30  yan,  ay  kari  nümd  hettd  yan, 
ay  dik-kö  ayi  kari  nümd  dikil 
dinid  ta  hähd  här  läe  ak  yaddy 


weiten  weg  zurückgelegt  hatten, 
da  sagte  sie  zu  im:  »Steigen 
wir  auf  einen  bäum!«  Sie  stigen 
also  auf  einen  bäum. 

Da  kam  inen  auf  irem  wege 
der  hund,  der  gatte  der  frau 
nach,  und  begann  die  rinde  jenes 
baumes  abzuschälen,  er  benützte 
die  rinde  um  über  sie  hin  auf 
den  bäum  zu  gelangen. 

Die  frau  sprach  nun  zum 
manne:  »Durchhaue  mit  dem 
schwort  die  rinde!«  Der  mann 
tat  es. 

»Du!«  sagte  dann  die  gattin 
des  hundes  zu  dem  manne. 

»Was  denn?«  antwortete  der 
mann. 

»Küsse  mich !«  sagte  sie  dann 
zum  manne,  »wenn  du  mich 
nemlich  küssest,  so  stii'bt  mein 
gatte  vor  ärger.« 

»Gut,«  sagte  der  mann  und 
küsste  sie,  das  sah  der  hund 
und  kam  um  vor  ärger. 

Hierauf  stigen  sie  vom  bäume 
herab  und  zogen  weiter  und 
kamen  ins  land  der  risenschlan- 
gen;  nachdem  sie  auch  dises 
land  d  urch  wandert  hatten,  kamen 
sie  ins  land  der  menschenfres- 
ser.  Die  nun  kochten  einen  men- 
schenkopf  und  setzten  inen  den- 
selben vor.  Der  mann  aber 
lehnte  den  menschenkopf  ab, 
die  gattin  des  hundes  aber  ass 
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ay  heyaüUiy  maä  heyaü  la 
'  yametd  yan. 


iy  böiöl  dv/mmib  4^mA  yan, 
lummu  yibild  drör  el  man- 
älöl  yametd  yan,  ay  heyaü: 
idl  ^m/€  yani  gtdö  äkä 
yn  yan,  üssük  bälöl  ddö 
ltd,  böiöl  (find  yan. 


Ay  dik-ti-märi  drör-kö  may- 
li  dakani  gös-kö  sirähdn 
iröt'vl  4^ndn  yan,  ay  heyaü- 
Ir  bälöl  4^nd  yan^  ay  dum- 
iäi  agägal  yuluwd  yan,  ay 
müy  ay  heyaütö  betö  ya  bär 
etd  ärör  bSl  takdm  baktd 
,   ay   heyaüti  ndgad  mähd 


Ay  dik:  ^drör  bär  kä  bäkd 
U  yani  yametin  yan^  ay 
üti  ndgad  dkä  mgd,  bol 
i  ärör  dummü  tigdifd  yu- 
.  yan. 


davon.  Da  verliess  der  mann  die 
gattin  des  hnndes  zur  nachts- 
zeit,  als  sie  schlief,  zog  fort  von 
dem  orte  und  kam  in  ein  land, 
in  welchem  gute  menschen 
wonten. 

Hier  kaufte  er  eine  katze, 
er  nam  dieselbe  und  kam  in 
ein  land,  in  welchem  vile  schlan- 
gen sich  befanden.  Die  leute  in 
dem  lande  gaben  im  bettzeug 
und  sagten:  »Schlafe  darauf!« 
Er  legte  sich  das  bettzeug  auf 
dem  erdboden  zurecht  und  schlief 
auf  der  erde. 

Da  hier  die  leute  angst  vor 
den  schlangen  hatten,  so  schlie- 
fen sie  in  hohen  betten,  die  sie 
aus  elefantenknochen  verfertigt 
hatten;  jener  mann  jedoch  lag 
in  der  nacht  auf  der  erde,  aber 
er  hatte  neben  sich  die  katze 
angebunden.  Da  kamen  in  der 
nacht  die  schlangen,  wol  hun- 
dert an  zal,  um  die  katze  und 
den  mann  zu  fressen,  die  katze 
aber  machte  inen  den  garaus 
und  der  mann  wachte  unver- 
sert  auf  am  morgen. 

Die  leute  dachten  sich  wol, 
dass  er  in  der  nacht  von  den 
schlangen  gefressen  worden  sei 
und  kamen  am  morgen  herbei, 
fanden  aber,  dass  der  mann  un- 
versert  war  und  die  katze  die 
schlangen  getötet  hatte. 

8* 
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Ay  heyaütök:  *bäh  tä  dum- 
mu,  lammä  älJf,  kö  el  nahaü.U 
dk  yalehdn  yan  ay  dik-ti-märt. 


"»Madloi  yalehd  yan  ay 
5  heyaütl,  ay  dik  lammä  Hh  lä- 
vnnä  dkä  yohöyn  yan,  ay  heyaü- 
tl dummu  tdnä  yohöy,  iäi  dum- 
mü  limö  bUitd  iH  dik  gälid, 
i§i  dik-ilrlä  roJiös  kln  heyaütl 
10  yakd  yan. 


Da  sprachen  die  leute  des 
ortes  zum  manne:  »Gib  uns  die 
katze,  wir  wollen  dir  dafür  zwei- 
tausend herden  geben.« 

»Gut,«  sagte  der  mann.  Die 
bewohner  des  ortes  gaben  im 
also  die  zweitausend  berden  und 
der  mann  trat  inen  dafür  die 
katze  ab;  er  nam  nun  den  preis 
für  die  katze  in  empfang  und 
kerte  damit  in  seine  heimat  zu- 
rück und  wurde  so  ein  reicher 
mann  in  seinem  lande.  ^) 


5. 
Das  liebloseste  geschSpf  auf  erden  ist  der  menseh. 


T,  t,  y,    Bosö   yan,    heyött 

adähä  ginsi  <}äld  yan,  will  gind 

öeldytö    4^ld   yan^    loili    gind 

arörä  4^ld  yan,  mli  gind  heyö 

15  bdlä  4^ld  yan. 

Ay   adähä  aadl   "^azbisitönä 
tvili  rohöml  yaddyn  yan. 

Ay    rohös:    >ay  fäl4dnäf<t 
tdnak  yalehd  yan.  »Nanü  ^azbe 
20  gähanö  fdnj^^a^i  dk  yalehdn  yan. 
^Madky  oröbäl*  tdnak  ya- 
lehd yan,  orobdn  yan. 

'»Heyö   ball   heyöll  dafdya, 

delä  ball  *^äri  gdrbak  qafö  bu- 

25  kdk   gähdk,    arörä    ball    heyölt 

gähdged  heyäwat  dra,  rugäge-li 

gähd-ged  rugäget   dra,    ald-ll 


Ein  mann  zeugte  kinder  dreier 
gattungen;    das  erste  war  ein  ^ 
äffe,  das  zweite  eine  schlänge, 
das  dritte  war  ein  menschen- 
son. 

Dise  drei  brüder  gingen  in 
den  dienst  zu  einem  reichen  mann. 

Der  sprach  zu  inen:   »Was  ^ 
wollt  ir?«  Sie  erwiderten:  »Wir 
wollen  dienste  nemen.« 

»Gut,  so  tretet  ein!«  sagte 
er  und  sie  traten  ein. 

Da  sprach  der  reiche  munn 
zur  schlänge:  »Der  menschen- 
son  lebt  mit  den  menschen,  der 
äffe  hat  einen  platz  im  hause 
auf     der     kornschreine,     eine 


^)  Vergl.  Bilinsprache  I,  131,  10  ff. 
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gäfid-ged  aldt  dra-la,  kö  dre 
mä-ld^  ak  yalehd  yan  ay  arö- 
rdk  ay  rohös  kln  heyoti. 


Ay  arörä:  »amindiiim  amddö 
Jieyöko  ama€  ak  talehd  yan  ay 
arörd  ay  heyötök. 

^Rummd*  yalehd  yan  ay 
heyöti,  märdn  yan  ay  adähd 
sadL  ay  rohös  kln  heyöiöll. 

Yaddyn  yan  sfLni  bälöl,  ay 
tan  äbhä  bähitd  yan,  arördl  ya- 
metd  yan. 

Ay  arörd:  >y'  dbhä  bähitd- 
nif€  ak  talehd  yan;  »abtäna- 
mdf€  ak  talehd  yan;  ^tä  kln 
lay  dfal  nuguz  rigidi  nabd 
heyöti  nümdt  anü  drö  kinik,  ha- 
la  diwd  takd  hald  sin  aybaldwö 
kinl€  ak  talehd  yan. 


te 
r- 


0 


>Mad€  ak  yalehd  yan  db- 
bä,  yaddyn  yan,  ay  diwd  takd 
hald  ka  tuybuluwd  yan, 

Yaddyn  yan,  ay  lay-t  dfal 
yametin  yan.  ay  nugitz  rigidi 
nabd  heyöti  iSe  yakd  iH  nümd, 
iH  mahalöll  layl  yametd  yan. 


Ay  nümd  lay  tadbö  unün- 
td  yan.  ay  arörd  layk  adddd 
ak  süktd  ed  artd  yan. 


schlänge  aber,  kommt  sie  zu 
menschen,  so  beisst  sie  die  men- 
schen, kommt  sie  zu  kälbern, 
so  beisst  sie  die  kälber,  kommt 
sie  zu  zigen,  so  beisst  sie  die 
zigen,  für  dich  gibt  es  daher 
keinen  platz.« 

Die  schlänge  aber  erwiderte: 
»Nur  wer  mir  böses  zufügt,  dem 
tue  auch  ich  böses.« 

»Das  ist  war,«  sagte  der 
mann  und  die  drei  brüder  bliben 
bei  im. 

Sie  zogen  dann  wider  in  ire 
heimat  und  da  war  ir  vater  ver- 
armt und  kam  zur  schlänge. 

Da  sprach  zu  im  die  schlän- 
ge: »Vater,  Sie  sind  verarmt! 
was  ist  da  zu  tun?  nun  denn, 
ich  will  die  frau  eines  grossen 
der  unter  dem  könig  jenes  fluss- 
ufers  steht,  beissen  und  ich  will 
euch  das  heilmittel  zeigen  gegen 
den  schlangenbiss.« 

»Gut,«  sagte  der  vater  und 
sie  gingen  hin  und  die  schlänge 
zeigte  im  jenes  heilmittel. 

Sie  gingen  dann  und  kamen 
zum  flussufer.  Da  kam  jener 
grosse  des  köuigs  mit  seiner 
frau  und  seinem  gefolge  ans 
ufer. 

Die  frau  beugte  sich  nun 
zum  wasser,  um  dort  zu  trin- 
ken. Da  biss  sie  die  schlänge, 
welche  im  wasser  lag. 
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Ay  arördt  dbbä:    "»ay  gay- 
tdni?«i  tanak  yalehd  yan. 

»Arörä  nümdt  nök  arid  dt- 
wd  tü-taligaf^  dk  yalehdn  yan. 


T>Sinä  ayddwaü,  ay  yö  ab- 
tdnä?€  tdnak  yalehd  yan. 


•»Hlni    mäl-kö    äri    tibildn- 
kö,  daggB  tibildnkö  abld  kö  na- 
hdy€   ak  yalehd  yan   ay   naid 
10  heyöU, 

'»Mdd<i>  yalehd  yan,  ay  dt- 
wd  el  hay  yan,  ay  nümä  ürtd 
yan, 

Ay  mdl'kö  dkä  yani-kd  abld 
15  dkä  yohöyn  yan,  yaddy  yan,  ro- 
hö8  yakd  yan, 

Ay  heyö  kln  iäi  bdlal  orobd 
yan,  kä  daViäd,  kä  mal  ak 
rasitd,  kä  4^^y^  yan. 


20  W^l^ak  deldytö  iSi  bdlä  oro- 
bd yan,  ay  deläyti  mad  dirdr 
dkä  abd,  kä  häy§d,  bär  ay  iäi 
dhbä  mal  garitd  ay  heyötö  kln 
iäi   sadlkö    dkä    bähd  yan    iäi 

25  dbbä. 


Ay  dbbä  iäi  dik  yaddy  yan. 
arörd  iä*  dbbä  timjCd  yan,  ay 
deläyti    iä*    dbbä    yimfi^d    yan, 


Da  fragte  der  vater  der  ' 
schlänge:  »Was  ist  euch  wider-  ' 
faren?«  ' 

Sie  erwiderten:  »Eine  schlän- 
ge hat  uns  die  ft-au  gebissen; 
weisst  du  villeicht  ein  mittel 
dagegen?« 

Und  er  sprach:  »Was  tut  ir 
mir  dafür,  wenn  ich  euch  hei- 
lung  bringe?« 

Da    erwiderte    dem    mann 
jener  grosse:   »Wir  geben   dir    ' 
die    hälfte   unsers   besitzes   in 
haus  und  stall.« 

»Gut,«  sagte  der  mann,  gab 
inen  das  heilkraut  und  die  frau 
wurde  gesund. 

Da  gab  man  dem  manne 
die  hälfte  des  besitzes  und  er 
ging  als  reicher  mann  von 
dannen. 

Da  kam  er  zu  seinem  sone, 
der  ein  menschenson  war;  der 
one  in  zu  bewirten,  nam  im  sein 
habe  ab  und  jagte  in  fort. 

Weinend  kam  der  vater  zu 
seinem  son,  der  ein  äffe  war. 
Der  nun  setzte  im  eine  gute 
malzeit  vor  und  in  der  nacht 
eilte  er  zu  seinem  bruder,  dem 
menschenson,  stäl  im  das  geld 
seines  vaters  und  brachte  es 
disem  zurück. 

Der  vater  kerte  nun  heim. 
Die  schlänge  war  irem  vater 
vom  nutzen  gewesen,  ebenso  der 
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ay  heyött  ü*  dbhä  yomäj  daVi- 
Sä,  kä  mal  ak  rasttd,  hadand, 
diUyd  yan. 


äffe,  nur  der  mensch  hatte  seinen 
vater  schlecht  behandelt,  er  liess 
in  fasten,  eignete  sich  seinen 
besitz  an  und  jagte  in  zuletzt  fort. 


6. 


Herkunft  der  fledermSase.^) 


T.  t,  y.  Nümä  ka  bd  elä  yi- 

5  nin  yan,  inld  bdlä,  inki  bald 
li  yinin  yan,  ball  nabatiyä  kl 
yind  yan,  bald  enddtyä  kl  Und 
yan;  ay  bald  migd^  Ayrö-ka- 
älzä  kl  yind  yan. 

10  Ay  bald  mareSimtd  yan^ 
ay  ind  iäSi  mareHnUdk  sardl 
ta  ind  räbtd  yan,  ay  ta  dbbä 
aM  nümd  mareSitd  yan,  ay 
ta  dbba  aki  nümdd  bald  (}äld 

15  yan. 

Ay  iäi  bcLela-kö  Ayrö-ka- 
dlzä  iH  dbbal,  iS*  dhban  nümdl 
gäxtd  yan,  ay  ba^ela-kö  yifiti- 
hdn  yan, 

20  Märdn  yan.  ay  dbban  nü- 
md: köntöm  dagge-tyd  fifd  häM 
waytdn-kö  iS4  taligd.U  ak  talehd 
yan  Ayrö-ka-dlzak;  ^lammd  la- 
qÖJtd    timegayd    ündvl-kö    vfdd 

25  waytdnköy  iS4  taligd,U  ak  talehd 
yan  dbban  nümd  Ayrö-ka-dlzak; 
»lammd  sakdn  illaükö  alehend 
waytdnkö,  i§4  taligd!<i^  ak  talehd 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
ehepaar;  dises  hatte  einen  son 
und  eine  tochter.  Der  son  war 
erwachsen,  die  tochter  aber  war 
noch  jung;  die  tochter  nun  hiess 
Ayro-ke-alsa. 

Die  tochter  wurde  dann  ver- 
heiratet und  bald  darauf  starb 
ire  mutter;  der  vater  aber  hei- 
ratete eine  andere  frau  und  er- 
zeugte mit  derselben  ein  töch- 
terchen. 

Ayro-ke-alsa  trennte  sich 
aber  vom  gatten  und  kerte  zum 
vater  und  ires  vaters  gattin 
zurück. 

Sie  bliben  nun  zusammen. 
Da  sprach  die  Stiefmutter  zur 
Ayro-ke-alsa:  »Wenn  du  die 
fünfzig  hofräume  nicht  gesäu- 
bert und  den  mist  hinausge- 
worfen hast,  so  wirst  du  es 
erfaren!  wenn  du  die  zwei 
schlauche  voll  perlen  nicht  auf- 
gefädelt hast,   so  wirst   du   es 


*)  Vergl.  Nubasprache  II,  s.  v.  buruinduru. 
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yan;  i§e  ay  ta  dhhan  nümä  di- 
bol  tadiyd  yan. 


Ay   Ayr 6  -  ka  -  dlzcL   m  ängüm 
küraytd  yan.    Will   JieyaUti   el 
Ö  yametd  yan:  y^wänsinnö  dißy.U 
ak  yalehd  yan, 

T>Anü  difiyö  mängö  ayö  U- 

yö?«  ak  talel^d  yan;   »y'  dhhan 

nümä:  tay  tay  tay  ahd-waytan- 

10  ko  iäe  ilikf  yök  ta<t  ay  heyaütö 

wäriääd  yan. 


Ay  heyaüti  madndit-kö  kön- 
töm,  garüddkö  köntöm  dkä  bähd 
yan;  ay  ündül-ti  lammä  laqätä 

16  ay  garüdä  dkä  vfüdn  yan,  ay 
köntöm  dagge-yd  ay  madndit 
dkä  fiydn  yan,  häldn  yan,  ay 
illaü  lammä  sakän  ay  mä*dndit 
dkä  yale1j,endn  yan. 

20  Ay  Ayrö-ka-dlzä  inkö  ay 
labahdy-töli  ^äred  assd  yan,  ha- 
basä  iäi  kirdä  tä-tä-tä  iääd  dkä 
abtd  yan,  ay  haba>sä  inkö  be- 
tdn  yan,  inkö  ^'^nak  asdn  yan. 


25  Kdsaö  iäi  mä  dndit,  iH  ga- 
rüdä bUitd,  iäi  dik  yaddy  yan; 
kdssö  ta  dbban  nümä  ka  dbbä 
yametin  yan:  ay  illaü  yimle- 
hend  dkä  sügd,  ay  undül  imlimd 


erfaren!  wenn  du  die  zwei  sacke 
körn   nicht   gemalen  hast,    so    , 
wirst  du  es  erfaren!«  Die  stief-    ; 
mutter  selbst  aber  ging  hinaus 
in  die  steppe. 

Ayro-ke-alsa  wurde  ser  trau- 
rig.    Da  kam  zu  ir  ein  mann 
und   sprach:    »Setz'  dich,    auf  i 
dass  wir  zusammen  plaudern!« 

»Wie  sollte  ich  mich  setzen, 
da  ich  so  vil  arbeit  habe?«  ant- 
wortete sie;  »meine  Stiefmutter 
sagte  mir:  wenn  du  das,  das, 
das  nicht  getan  haben  wirst, 
dann  erfare  es!«  und  erzälte  es 
so  dem  manne. 

Der  mann  brachte  nun  fünf- 
zig sklavinen  und  fünfzig  Skla- 
ven; die  Sklaven  fädelten  dann 
die  perlen  von  den  zwei  schlau- 
chen auf,  die  sklavinen  aber 
säuberten  die  fünfzig  höfe  und 
warfen  den  mist  hinaus,  sie  mal- 
ten auch  die  zwei  sacke  körn. 

Ayro-ke-alsa  brachte  nun 
den  ganzen  Tag  im  hause  mit 
dem  manne  zu,  sie  buck  feines 
brod  und  gab  demselben  mit 
einem  model  eine  zierliche  form, 
hierauf  assen  sie  und  schliefen 
dann  den  ganzen  tag  bei  einander. 

Gegen  abend  nam  der  mann 
seine  sklavinen  und  Sklaven  mit 
sich  und  ging  heim ;  gegen  abend 
kamen  auch  die  Stiefmutter  und 
der  vater  heim:   da  fanden  sie 
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dkä  9ügd,  ay  ddggBg  dkä  fiyi- 
ma   dkä   sügä  yan.    »7ä  bäiä 
tay  dh'  iääa,  dtütdf^  ak  talfifyA 
,   yan.  IHndn  yan. 


5  Amdyk  sardL  dahine  üt  ba- 
ld Ul  hdhtd:  >hosö  dba  tinäm 
abU  ak  td  iäS  diböl  teiddy  yan. 
ta  böid  ka  Ayrö-ka-dlzä  inkö 
radn  yan. 


L 


Ay  heyaüti  mä  dndit  garüdd 
hähd:  >böb!<^  yedehd  yan. 

>Akä  fdköf^  ak  taleljA  yan 
ay  bald  Ayrö-ka-dlzak, 

>Yö  diwit   dkä  fdknö*    ak 
^  taiehd    yan    Ayr  6  -  ka  -  dlzä    ay 
bäidk. 


' 


Ay  bald  dkä  diwittd  yan, 
fakdn  yan.  ay  mä'dndit  auwdl 
mä^  abdnim  abdn  yan,  ay  ga- 
[\1früdd  auwdl  mäfi  abdnim  abdn 
yan,  ay  Ayrö-ka-dtzä,  ay  heyaü- 
tö  auwdl  mcHj.  abdnim  abdn 
yan. 

II I  Bälö  dwmtd  yan.  amd  ged 
iip  ay  heyaüti  iH  mä* dndit,  iäi  ga- 
i\  rüdd  bläitd,  yaddy  yan,  ay 
dbban  nvmd  ka  dbbä  yametin 
yan  dibö-kö. 


1. 

11 
r. 


denn  das  körn  gemalen,  sie  fan- 
den die  perlen  eingefädelt,  sie 
fanden  die  höfe  gesäubert.  »Wie 
hat  doch  das  mädchen  das  so 
zu  Stande  gebracht?  wie  ver- 
mochte sie  das  nur?«  sagte  die 
frau.  Man  ging  dann  schlafen. 

Als  es  morgen  geworden  war, 
liess  die  Stiefmutter  ir  töchter- 
chen bei  der  Stieftochter  zurück 
und  gab  ir  eine  änliche  auf- 
gäbe; sie  selbst  ging  wider  auf 
die  haide,  das  töchterchen  aber 
und  Ayro-ke-alsa  bliben  zurück. 

Da  brachte  jener  mann  seine 
sklavinenund  sklaven  und  pochte 
an  der  türe. 

»Soll  ich  im  aufmachen?« 
fragte  das  töchterchen  die  Ayro- 
ke-alsa. 

»Versprich  mir  (nichts  zu 
verraten),  dann  wollen  wir  im 
offnen!«  sagte  Ayro-ke-alsa  zum 
töchterchen. 

Das  töchterchen  versprach 
es  und  man  öffnete.  Die  skla- 
vinen  nun  arbeiteten  wie  am 
vergangenen  tage,  ebenso  die 
Sklaven,  auch  Ayro-ke-alsa  und 
der  mann  taten  alles  das,  was 
sie  tags  zuvor  gemacht  hatten. 

Es  kam  der  abend.  Da  nam 
der  mann  seine  sklavinen  und 
Sklaven  mit  sich  und  ging  heim, 
auch  die  Stiefmutter  und  der 
vater  kamen  heim  von  der  haide. 
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Ay  bald:  ^lahdtak  andt  ta- 
lehd  yan.  ay  ind  gdled  ta  haytd 
yan,  ay  tubildm  dkä  wäriSsd 
yan  ü'  inäk, 

5  Ay  ind  i§i  ha^elak:  -»Ayrd- 
ka-dlza  iH  bald  arhodd-waytdn- 
ko,  anü  hin4  adiyd^  ak  talehd 
yan, 

*Mad!  arhodd  hini  bäld^ 

10  ak  yalei^d  yan  baell. 

Ay  wäni  ta  sadl  yobbd  yan: 
T^yi  saeldü  Ayröka-dlzä  amö! 
y'  dbbä  kü  yarhddö  lak,  dibö  kü 
küdusd  kök  gdJiö  amö.U  ak  ya, 

15  bär  inkö  yaddyn  yan. 


Dibö  ta  küdusd  yan,  ay  di- 
bö hold  bykdk  ta  häJbd  yan,  isS 
ak  gähd  yan, 

Ay  ta  dbbä  bär  ta  yarhddö 

20  ta  wagiyd  yan,  ta  wdy  yan,  ay 

hald    bukdk   ay   Ayrö-ka-dlzä 

kimbirö   takd  yan,   bar-ti  kirn- 

birö  takd  yan. 


? 


Da  sagte  das  töchterchen:  ^ 
»Ich  bin  krank.«  Die  mutter  ]^ 
nam  es  auf  die  schoss  und  das  ^ 
töchterchen  erzälte  ir  jezt  alles, 
was  es  gesehen  hatte.  ^ 

Da  sprach  die  mutter  zu  - 
irem  gatten:  »Wenn  du  deine  .^ 
tochter  Ayro-ke-alsa  nicht  tötest,  :■ 
so  gehe  ich  dir  davon.«  ^ 

»Gut,  ich  werde  meine  toch-  {^ 
ter  töten,«  antwortete  der  gatte.  \ 

Ir  bruder  hörte  das  und  ^ 
sprach  zu  ir:  »Meine  Schwester  ^ 
Ayro-ke-alsa  komm!  da  dich 
mein  vater  töten  will,  so  werde 
ich  dich  in  die  haide  hinaus 
geleiten  und  dann  von  dir  ge- 
hen, komm!«  Sie  gingen  also 
mit  einander  fort. 

Er  geleitete  sie  in  die  haide  ^ 
hinaus  und  Hess   sie  dort  auf 
einem  bäume  zurück,  er  selbst 
kerte  wider  heim. 

Der  vater  nun  suchte  sie  in 
der  nacht  um  sie  zu  töten,  fand 
sie  aber  nicht.    Ayro-ke-alsa 
aber  wurde  auf  dem  bäume  zu  i 
einem    vogel,    sie   wurde    eine  ' 
fledermaus.  i 


7. 
Herkunft  der  äffen. 


Mälhand    ball    ind    tdnak 
25  räbtd  tand  yan,  tan  dbbä  yind 
yan. 


Es  waren  einst  siben  söne; 
deren  mutter  starb,  der  vater 
aber  blib  am  leben. 


Märchen  und  sagen. 


123 


Tan  äblä  nümd  ay  mdle- 
hand  bdlä:  »^olülna,  qaUCinna^ 
ydnged,  birti  gdssal  UCA-yä-l 
tan  haytä  yan,  amdged  aUr-kö 

5  tamegd  qaföd  tan  haytä  yan 
ay  4Aylö. 

Ay  qaftd  yand  atirkö  bstdn 
yan,  äy-gSd  höhö  yani  öBld  ya- 
kin  yan. 

0  Amärki'kö  yowein  yan,  di- 
hol  yaddyn  yan.  tan  dbbä  nümd 
tö  tdnak  äbtd  yan.  amdykö  dBld 
yakin  yan. 


Als  einst  die  kinder  za  irer 
Stiefmutter  sagten:  »Wir  haben 
hunger  und  wir  frieren;«  da 
setzte  sie  dieselben  auf  das  glü- 
hende backeisen  und  warf  sie 
dann  in  die  volle  kornkammer. 

Hier  assen  sie  dann  körn 
und  wurden  so  paviane  indem 
sie  anfingen  zu  bellen. 

Sie  stigen  dann  aus  der  kam- 
mer  heraus  und  liefen  in  den 
wald.  Das  hat  inen  die  Stief- 
mutter angetan,  durch  sie  wur- 
den sie  äffen. 


8. 
Dasselbe. 


T.  t.  y.    Ind  ak  räbtd  irri 
5  yinin  yan.  ay  tan  dbbä  aki  nü- 
md betd  yan.  ay  nümd:   T^adü- 
wä  diböl!€    tdnak    talef^  yan, 
ay  nümd  dHül  assd  yan. 


Ay  irröl  röb  eZ  rädd  yan, 

ilo  qalAiitdn  yan,  kdssö  diki  gähdn 

M  yan.  ay  nümd  birti  gdssä  Ictü- 

id  yan,    ay   irrö   tiyä  Üyä  ay 

Ulli   gdssal   tan    difiyissd   yan 

iiyä  tiyä. 

5        Amdyk  sardL  ay  irrö:  T^atir 

U  ydna  qaföd  gdhä!^  tdnak  ta- 

lefid  yan  ay  tan  dbban  nümd. 

Ay  irri   ay   qaföd   gähani, 

ay  atir  bBtani  dsld  yakin  yan. 


Erzälung.  Es  waren  einst 
kinder,  deren  mutter  gestorben 
war.  Der  vater  heiratete  dann 
eine  andere  frau.  Die  nun  sprach 
zu  den  kindern:  »Geht  hinaus 
in  den  wald!«  Sie  selbst  aber 
blib  daheim. 

Einst  ereilte  dise  kinder  ein 
regenguss  und  sie  hatten  kälte; 
gegen  abend  kamen  sie  heim. 
Da  machte  die  frau  eine  eisen- 
platte heiss  und  setzte  darauf 
ein  kind  nach  dem  andern. 

Darnach  sprach  die  Stief- 
mutter zu  den  kindern:  »Steigt 
jetzt  ins  erbsenfass!« 

Da  stigen  die  kinder  ins 
erbsenfass,  assen  da  erbsen  und 
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ay  deld  yaklni  qafökö  hühühu 
yard  qafökö  y  owe  in  yan,  ay 
dhban  nümdkö  lammä  angü  ak 
bUitani  gardbal  yaddyn  yan, 
5  deld  yakin  geddä, 

Tä  umbakä  deld  amd  deld- 
kö  yimfeterin  yan. 


wurden  so  zu  äffen.  Und  da  sie 
äffen  geworden  waren,  so  spran- 
gen sie  mit  dem  rufe  huhuhu 
aus  dem  fasse  heraus,  rissen  der 
Stiefmutter  beide  brüste  ab  und 
liefen  in  den  wald. 

Von  jenen  äffen  nun  stam- 
men sämmtliche  äffen  ab. 


'(I 
4 


9. 


Herkunft  der  hySnen. 


Tind  yan.  Witt  nümd  intit 
Jan  lammd,  intit  la  lammä,  tä 
10  afdr  (}ältd  yan.  intit  hm  lammd 
saytö  yem,  intit  la  lammd  (fäylö 
yan.  intit  hin  lammd  saytö  yi- 
büsd  klnön  yan,  intit  la  lammd 
4äylö  kini  yan,  amd  lammd  ro- 
15  hösdt  yan. 

Ay  intit  hin  lammd  bald 
tyd  bdlä  (f^ltä  yan,  tyd  bdlä 
dältd  yan. 

Lammd  ball  rohösdt  kinönl 
20  y^i^f    t^   hdrgl   yakd   yan,    kä 
sadl  nümd  betd  yan^  mareSitd 
yan. 

Ay  nümd  SQnäwiitd  yan,  sa- 
rd yangülä   4^ltd  yan.   tdy-kö 
25  umbakd  ydngül  yimfitirani  yan. 


Eine  frau  gebar  vier  kinder,  { 
zwei  davon  waren  blind,  zwei 
aber  sehend.  Die  zwei  blinden 
waren  mädchen,  die  zwei  sehen- 
den aber  knaben.  Die  zwei  bün- 
den  mädchen  nun  waren  recht 
arm,  die  zwei  sehenden  knaben 
aber  wurden  reich. 

Die  eine  von  den  zwei  mäd- 
chen gebar  dann  einen  knaben, 
ebenso  die  andere. 

Die  beiden  knaben  kamen 
zu  reichtum,  doch  war  der  eine 
impotent,  sein  bruder  aber  nam 
eine  frau  und  heiratete. 

Die  frau  wurde  guter  hoff- 
nung,  gebar  aber  eine  hyäne;  von 
jener  stammen  alle  hyänen  ab. 


I 


10. 
Die  verwachsenen  Zwillinge. 

T,  t.  y.  Nümd  ka  baela  yi-  Erzälung.  Es  war  einst  ein 

nin  yan^  nümd  baelä  kä  iae-     ehepaar.   Die  frau  nun  leistete 


i 
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siyd  yan.  ay  hä  di  cMha  egidä 
tdL  amitinäha  märä  yan, 

\  Ay  nümd  sonäwittd  yan,  ay 
nüma  afärd  intl,  lammd  amöy 

^  afärd  gabd,  afärd  laJc  latiyä, 
iröt  uLakö  nif  laHyä,  gädakö 
nif  laäyäf  lammd  anrdb,  lam- 
md af  laHyä  4^^^  y^^^- 


Ay  bädi  yohbd  yan.  ay  ta 
dik  nugizül  tan  hayn  yan. 


T^Nani,  tan  wäni  mA-naligd€ 
yoUefßn  yan. 

*Ay  nümd  hdhä!^  yalehä 
yan  nugüz. 

Ay  nümd  hähdn  yan.  ay 
nümdk:  i^tä  bdlä  iya  4^taf€ 
ok  ya  nugüz. 

Ay  nümd:  ^anu  hahdytä 
wnäwitd,  heyaüti  md-llniniyo^ 
tejeid  yan  nugüzüJc. 

>IH  bd^dä  ay  taesiyaf^  ak 
yale^d  yan  niigiz  ay  nümdk. 


i- 

E. 

etl 

re 

it 

'Ol 

^[,  T^Anü  kä  anibd-geddd  kä 
aesiyd€  tafelnd  yan  ay  nümd 
nuguzük. 

Ay  nugüz  ay  nümd  iU  betd 
yan,  ay  bdlä  Ü6  ya8end)d  yan. 
?/   Ay  baft  yanebd  yan,  nngüz  kä 
yigdifd  yan. 


dem  gatten  nicht  folge,  der  aber 
brachte  drei  jare  zu,  one  seine 
frau  zu  besuchen. 

Da  wurde  die  frau  schwan- 
ger und  gebar  ein  kind,  welches 
vier  äugen,  zwei  köpfe,  vier 
bände  und  vier  füsse  hatte,  es 
hatte  ein  gesiebt  auf  der  rück- 
Seite  und  eines  auf  der  Vorder- 
seite, ferner  zwei  zungen  und 
zwei  münde. 

Der  gatte  hörte  davon  und 
man  brachte  das  kind  zum  kö- 
nig  des  landes  der  frau. 

»Wir  verstehen  deren  sprä- 
che nicht,  €  sagten  die  leute. 

»Bringt  die  frau  heric  befahl 
der  könig. 

Man  brachte  die  frau  und 
der  könig  sprach  zu  ir:  »Von 
wem  hast  du  den  knaben?« 

Da  antwortete  die  frau  dem 
könig:  »Vom  winde  wurde  ich 
schwanger,  denn  ich  hatte  keinen 
Umgang  mit  männern.c 

»Warum  erhörtest  du  deinen 
gatten  nicht  ?€  fragte  sie  dann 
der  könig. 

»Weil  ich  in  nicht  liebte, 
darum  erhörte  ich  in  nicht,« 
antworte  sie  dem  könig. 

Da  heiratete  dise  frau  der 
könig  selbst,  er  liess  den  kna- 
ben erziehen  und  derselbe  wurde 
gross;   da  tötete  er  den  könig. 
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Ay  ball  i§'  inali  ise  rä  a, 
ay  nuguz  mal  i§e  yuwriäd  yan, 
ay  ball  i§e  nuguz  yakd  yan. 


Der  knabe  blib  nun  mit 
seiner  mutter,  er  erbte  das  ver- 
mögen des  königs  und  wurde 
selbst  könig. 


11. 
Der  teufel,  der  dSmon,  der  menseli  und  der  werwolf. 


T,  t.  y,  Saytdn,  ginni,  insi, 
5  kültänä  inko  ardJf,  yadäyn  yan. 
äaytdn  arct^ak  bdl  ak  aba  yan, 
kültänä  heyaü  ak  färia  ak  aban 
yan,  ginni  darurük  hahdytä  ak 
bähdn  yan,  insi  amdy  inkÖ  yu- 
10  quin  yan. 


Amdyk  sardl  ayi  afärd-mä- 
ri  bald  yilüin  yan,  ayi  bald 
lahöttd  yan, 

»Anü  fards  llyö,  egidi  ardl} 
15  inJd  mdl^ä  Id  güfd  farda^  ya- 
leJ^d  yan  äaytdn, 

Ind:  *anü  kitdbad  bödd,  ha- 
Idd  aligd^  ya^d  yan. 

Kültanayti:    *anü   füf    ed 
20  aleid  geddd  ürtd€  ya, 

Ginni:  *anü  hahdytä  akd, 
haM  küdv^d  inki  aa^dl^  yaleh^d 
yan, 

Ayi  äaytdn  ayi  hold  yibi\d, 

25  inki  mdhä  la  egidi  ardlj,  küdusd 

yan;  ayi  insi  kitdbad  bödd  ayi 


Erzälung.  Der  teufel,  der 
dämon,  der  mensch  und  der 
werwolf  gingen  einst  mit  ein- 
ander. Da  bildete  der  teufel  auf 
dem  weg  einen  absturz,  der 
werwolf  verwandelte  menschen 
in  pferde,  die  dämonen  erregten 
einen  stürm,  die  menschen  aber 
luden  sich  jene  drei  auf. 

Hierauf  warben  dise  vier  um 
die  gunst  eines  mädchens,  das 
mädchen  aber  erkrankte. 

Da  sprach  der  teufel:  »Ich 
habe  ein  pferd,  das  den  weg 
von  einem  jare  an  einem  tage 
zurücklegte 

Der  mensch  sagte:  >Ich 
schlage  ein  buch  auf  und  er- 
fare  daraus  ein  heilmittel.c 

Der  werwolf  sprach:  >Wenn 
ich  das  mädchen  nur  anhauche, 
so  wird  es  gesund.« 

Der  dämon  sagte:  »Ich  werde 
zu  luffc  und  bringe  arzenei  in 
einem  augenblicke. « 

Da  holte  der  teufel  die  arze- 
nei von  der  entfernung  eines 
jares  an  einem  tage  herbei;  der 


j 
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l  dkä  yohöy  yan;  ayi  ginnt 
iytä  yakd  inld  sadt  küdvsd 
,  ayi  bald  ürtd  yan. 


Amäyk  sardl  ayi-märt  yin- 
i  yan,  yimferedin  yan:  ayi 
;  ginnt  yusulvqA,  betd  yan. 


mensch  schlug  das  bach  auf 
und  gab  dem  mädchen  das  heil- 
mittel  an,  der  dämon  aber  ver- 
wandelte sich  in  luft  und  brachte 
in  einem  augenblick  die  arzenei 
und  das  mädchen  genas. 

Da  gerieten  sie  in  streit  und 
kamen  vor  gericht :  das  mädchen 
gewann  der  dämon  und  heira- 
tete dasselbe. 


12. 


Der  werwolf  und  das  mädchen. 


T,  t,  y.  Ina  ak  rdbtd  bald 
i  yany  dbbä  yind  yan.  iä' 
%  fold  iSH  dkä  abtd  yan. 


Ummdn  lald^  kültanayti  el 
letd  yan:  ^lay  y*efi^!*  ak 
Old  yan  ay  kültanayti  ay 
ik, 

»  Y'  dbbä  kdre  il4ä  akd-na- 
iyak  y'  dbbä  ^drBd  dbtö  ta- 
i?€  ak  taleJ^d  yan,  ay  lay 
ttd  yan. 

Amdyk  sardl  ay  ta  dbbä 
t  yadyö  illdwäl  yadiyd  yan, 
kültanayti  Ell  yaddy  yan: 
ü  tä  illaü  inkiged  inki  saä 
fö  ay  yö  dbta?<i  ak  yalelid 
ay  kültanayti  ay  heyaütök. 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
mädchen,  dessen  mutter  gestor- 
ben war,  der  vater  aber  lebte 
noch.  Dem  vater  nun  pflegte 
das  mädchen  das  essen  zu  be- 
reiten. 

Tag  für  tag  kam  ein  wer- 
wolf zu  jener  Jungfrau  und 
sprach  zu  ir:  »Gib  mir  doch 
wasser  zu  trinken  Ic 

Sie  aber  antwortete:  »Wes- 
halb kommst  du  denn  stets  in 
meines  vaters  haus,  da  du  schlech- 
ter bist  als  meines  vaters  hund  ?€ 
und  verweigerte  im  den  trunk. 

Da  ging  einst  ir  vater  hin- 
aus um  getreide  zu  schneiden, 
und  da  kam  der  werwolf  zu  im 
und  sprach:  »Was  gibst  du  mir, 
wenn  ich  dir  das  körn  in  einem 
augenblick  abschneide?« 
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Ay  heyaüti:  *wüi  mad  fa- 
ros kö  ahdy€  ak  yalei>ä  yan. 

»Ann  fards  md-fald,   anu 

faldm  kit  bald,  tä  ta  anu  ka- 

5  hdniyö:    iH    bald  yd   tohöynkö, 

anu   tä  illaü   inki   gidal,   hak, 

tuff  ydnam   il4ad   md'8ügysd€ 

yalelid  yan  ay  kültandyti. 


*Mad<i  ak  yaleJjd  yan,  ay 

10  bald  dka  yohöy  yan, 

T^Äbbä!  ku  kdre  üdä  akd- 
nahd-tiyäf  ku  dandn  ilda  akd- 
nahä-tiyä  ay  kdyad  yo  tohöy?^ 
ak  talelid  yan  ay  bald  i§'  db- 

15  bak. 

»Yi  bäldü!<ii  adddm  en^a- 
tiyä,  nabatiyä  mä-ld:  sagald 
dlzä  garbdd  gähand  Mmlk  na- 
bukd,    käliq   gdrö    rohösdt    ak 

20  dba,  gdrö  yvbüsdt  ak  dba,  gdrö 
kültand  ak  dha,  kddö  adddm 
inkö  lam  ktni,  ed  kö  ohöy  ti 
köl  yam*ö«  ak  yalel^d  yan  ay 
bäldk  ta  dbbä. 


25        Ay  kültenaytt  ta   mareSitd 
yan,  i§i  dik  ta  bdy  yan, 

Ay  kültanayti  sard  mäh  bo- 
hö  ifärd  yan.  ay  ebendl  nümd 


Da  erwiderte  im  der  mann:  ^ 
»Ich  will  dir  ein  schönes  pferd  v 
geben.« 

Der  werwolf  aber  sagte :  »  Ein 
pferd  will  ich  nicht,  das  was  l 
ich  wünsche,  ist  deine  tochter,  if 
denn  ich  liebe  sie:  gibst  du  mir  I2 
deine  tochter,  so  werde  ich  dir  fe 
das  körn  in  einem  augenblick,  '' 
in  einer  zeit  die  man  braucht  )^ 
um  sich  zu  räuspern  und  aus-  j 
zuspucken,  schon  abgeschnitten 
haben. « 

»Gut,«  sagte  der  mann  und 
gab  im  seine  tochter. 

Da  sprach  die  tochter  zu 
irem  vater:  »Vater,  wie  kannst 
du  mich  einem  manne  geben, 
der  schlechter  ist  wie  dein  hund 
oder  wie  dein  esel.« 

Da  erwiderte  ir  der  vater: 
»Meine  tochter!  es  gibt  keine  1 
nidrig  oder  hochgeborne  men-  i 
sehen;  wenn  wir  neun  monate  ^s 
im  mutterleibe  waren,  werden  1 
wir  geboren  und  dann  macht  ^, 
Gott  einige  reich,  andere  arm,  * 
einige  zu  Zauberern,  andere  zu 
gewönlichen  menschen,  da  wir  % 
also  alle  gleichmässig  menschen 
sind,  so  gab  ich  dich  einem, 
der  dich  glücklich  machen  will.«  * 

Der  werwolf  heiratete  sie  al- 
so und  fürte  sie  heim. 

Am  folgenden  morgen  ging 
der  werwolf  aus,   um  holz  zu 
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ametd  yoii;  ay  nümd  ay 
dk:  >yö  diwü!  anu  tcäni  kö 
'^Ö€  ak  tGLffihA  yan. 

>Mad,  kö  diwitd*  ak  ta- 
yan  ebenä  nümäk. 
>Agaddd  lltö  ambdrtö  yö 
yn-köy  rummd  kö  wärüd* 
talekd  yan  ay  nümd  ay 
dk. 

Ay  ambdrtö  dkä  tohöy  yan 
ebenä.  amdyk  aardl  ay  nü- 
dkä  wärtääd  yan:  >kü  bae- 
)yä  eZ  8ölö  kini  bohö  bäkarhy 
adü!^  ak  taleljA  yan, 

Amäged  ay  ebenä  today  yan. 
d  heyaüti  mabarö  bälö  fa- 
;  dkä  sügd  yan:  >dbö!  anü 
farads  ak  talehd  yan,  ay 
arö  iäe  ak  bl§ittd  yan,  ay 
arö  hangdl  ed  bödiSäd  yan, 
nabd  heyaüti  räbd  yan.  kä 
dt  üed  häSittd  yan,  ha 
i  üed  hä§ittd  yan,  ay  bälö 
lata  yan. 


Amdyk  sardl  ay  ta  bä  eil 
andytö  klniyä  el  yametd 
f  ay  iSi  nümd  qd§e  ta  ya- 
i:  >kue  qdSe!  tarkikö  azd 
A    tü-tiläbta?  ^    ak   yalel^d 

• 

-»Anu  mä-baliyöoi  ak  talehd 
ay  kä  nümd.    üssük  qd§e 

;einisch,  Sahosprache.    I.  Bd. 


holen.  Wärend  dem  kam  ein 
weib  zur  jungen  frau  und  sprach 
zu  ir:  »Tu'  mir  ein  versprechen 
und  ich  will  dir  etwas  erzälen!« 

Die  junge  frau  erwiderte  dem 
weibe:  >  Ja,  ich  verspreche  es  dir.  c 

Da  sprach  das  weib  zur  jun- 
gen frau:  »Wenn  du  mir  dein 
armband  gibst,  so  werde  ich 
dir's  sagen.« 

Die  junge  frau  gab  dem 
weibe  das  armband  und  hierauf 
teilte  ir  das  weib  folgendes  mit : 
»Dein  gatte  ging  holz  zu  holen, 
um  dich  darauf  zu  verbrennen; 
flüchte  dich  also!« 

Da  flüchtete  sich  die  junge 
frau.  Sie  traf  dann  einen  vor- 
nemen  mann^  der  mit  einer 
hacke  die  erde  aufgrub  und 
sprach  zu  im:  > Gross vater,  ich 
will  für  dich  graben,«  nam  hier- 
auf die  hacke  und  schlug  im 
damit  den  schädel  ein,  so  dass 
der  mann  starb.  Da  legte  sie 
sich  seineu  turban  um,  zog  sein 
beinkleid  an  und  fur  dann  fort, 
die  erde  aufzugraben. 

Hierauf  kam  ir  gatte,  der 
werwolf,  herbei  und  fragte  seine 
frau,  die  er  für  einen  priester 
hielt:  »Du,  priester!  ist  nicht 
eine  hübsche  junge  Frau  da  vor- 
beigekommen?« 

Seine  frau  erwiderte  im:  »Ich 
habe  keine  gesehen. «  Da  er  sie 
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ta  yakald  i§4  ok  gähd  yan;  ay 
ebend  iaday  yan,  märin  dikil 
tametd  yan. 

Ay  el  tametd  dik  fold  dkä 
Ö  abdn  yan,  ay  fold  Jientd  yan, 
ay  dikid  mango  rdyse  Id-tl  ed 
yand  diböl  taddy  yan,  ay  di- 
hoi  düdi  asd  yan.  ay  i§i  baeli 
^dre-kö  baytd  mad  laqaö,  mad 
10  sdrä,  mad  täkdti,  mjad  dm- 
hor  i§Sd  hääittd  yan,  ay  düdi 
ta  yahild  yan,  ay  düdi  dfkö 
wäni  yaddbö  mä-<}id  yan. 


Kdssö    ayihlm    laqätdd    ha- 
15  Hitd,  ümäm  üel  JiäHttd  yan  ay 
ebend, 

Ay  düdi  Ui  madddrä  dfkö 
wäni  yayÖLö  mÄ-did,  ferä  tdhe 
iSd,  yaybuluyd  yan, 

20  >7a  düdi  ay  yubild  ydna 
diböl? <c  yaleJjtd  yan  ay  nabd 
heyaüti  rohös  ktniyä, 

Amdyk  aardl  mli  IoUl  hä- 
Idk   gäyitd   yan    ay    ebend;    ay 

25  häld  layt  agdgal  tand  yan,  ay 
nabd  heyaüti  lammd  gilewdytö 
fards  yafaönä  layl  yametin 
yan,  ay  fards  layt  adddl  ay 
ebenä   siläl   yubild  yan,    amd- 


für  einen  priester  hielt,  so  kerte 
er  um,  die  junge  frau  aber  zog 
fort  und  kam  in  ein  fremdes 
dorf. 

Da  sie  in  das  dorf  gekom- 
men war,  so  bot  man  ir  speise 
an,  sie  aber  lehnte  dise  ab.  Sie 
ging  dann  in  einen  wald,  der 
einem  reichen  bewoner  des  dor- 
fes  gehörte.  Ein  cretin  pflegte 
hier  den  tag  zuzubringen.  Hier 
legte  die  fi*au  ire  schönen  orge- 
hänge,  ire  schönen  kleider,  ire 
fuss-  und  armbänder,  die  sie  von 
ires  gatten  haus  mitgenommen 
hatte,  an  und  der  cretin  schaute 
ir  dabei  zu;  derselbe  war  aber 
nicht  im  stände  zu  sprechen. 

Am  abend  steckte  die  junge 
frau  das  alles  wider  in  den 
sack  hinein  und  zog  schlechte 
kleider  an. 

Da  nun  der  cretin  seinem 
herrn  die  sache  nicht  erzälen 
konnte,  so  deutete  er  nur  so  mit 
dem  finger  und  zeigte  hinaus. 

»Was  mag  wol  der  cretin 
im  walde  gesehen  haben?«  dachte 
sich  der  vorneme,  reiche  mann. 

Eines  tages  nun  stig  die  junge 
frau  auf  einen  bäum  hinauf,  der 
bäum  aber  stand  neben  einem 
Wasser.  Da  kamen  zwei  knechte 
jenes  vornemen  mannes  zu  dem 
wasser,  um  hier  die  pferde  zu 
tränken.     Die  pferde  aber   er- 
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ly  fards  mayäitd  yan,  lay 
yan. 

[mdyk    sanÜ  foröl    ktdük 

in  yan  ay  güSwö,  ay  ehe- 

vhüin  yan.   ay  ebenä   hä- 

8ini  dOcüyadäyn  yan,  ay 

intm   Hni  madddrä  tcäni- 

yan. 

ly  maddari  mad  nümd  li 

yan:    T^Jcökö  d^ä   madtyä 
«  ak  yalefiA  yan  ay  üi  nü- 

ay  rohös  Mn  heyaütl. 

Yökö  dlä  mad  nümä  mä- 
X«  ak  ta\e1^  yan, 

Bähdnkö  ay  dbtaf<  ak  yor 
yan  iSi  bd^ell. 


Bä/tdnJcö  hint  mal  kü  ay- 
§d,  ifikö  Tnä'Wea,  *äri  qän- 
ö  awed€  ak  talehd  yan  iSi 
ak. 


Mad<.  ya,  yaddy  yan;  ay 
i  ay  liä\dk  dkä  süktd,  ta 
i,   hdqalak   ta  haytd,  bähd 


iy  kä  nümä  ta  tuhild  ged 
ifi  häbtdy  qänqärkö  towed 


Amä   ayk    sardl    ay    ebenä 
^ärM    hay,    ta    beta    yan, 


blickten  im  wasser  das  bild  der 
fran,  fürchteten  sich  und  wagten 
nicht  zu  trinken. 

Die  knechte  schauten  auf  und 
erblickten  die  junge  frau.  Sie 
verliessen  hierauf  dieselbe,  ker- 
ten  heim  ins  dorf  und  erzälten 
irem  herrn  was  sie  gesehen 
hatten. 

Der  herr  nun  hatte  eine  schöne 
frau.  Zu  der  nun  sagte  dann  ir 
gatte:  »Ich  will  dir  eine  fi^u 
bringen,  die  noch  schöner  ist 
als  du.c 

Sie  erwiderte  im:  »Eine schö- 
nere frau  als  ich  bin,  die  be- 
kommst du  nicht.« 

Ir  gatte  sagte  hierauf:  »Wenn 
ich  aber  doch  eine  solche  bringe, 
was  wirst  du  dann  tun?« 

Sie  erwiderte  im:  »Wenn  du 
eine  solche  bringst,  so  hinter- 
lasse ich  dir  mein  vermögen  und 
entweiche  nicht  etwa  zur  türe, 
sondern  zum  rauchfang  hinaus.« 

»Gut,«  sagte  er,  ging  hin, 
traf  die  junge  frau  auf  dem 
bäume,  holte  sie  herab,  sezte 
sie  auf  ein  maultier  und  brachte 
sie  heim. 

Als  nun  seine  frau  sie  er- 
blickt hatte,  fur  sie  mit  Ver- 
meidung der  türe  zum  rauch- 
fang hinaus. 

Er  sezte  hierauf  die  junge 
frau  in  seinem  hause  ein,  hei- 
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inko  mär  an  yan;   lammd   bälä 
ed  4^la  yan. 

Ay  küüanayti  bosö  ta  hcte- 
lä  kl  yina-yä   el  yametd  yan: 
5  ^anü  ta  abba  klyoo^  yalehd  yan 
ay  rohös  kin  heyaütök. 

Amdged  kä  nümä  amd  wdq- 
ti  märin  dikid  tina-yd  ay  kül- 
tandytö  mä-tubila  yan,  ay  ta 
10  sard  badi  ay  kültandytö  aki 
^dred  kä  hdy,  maru  dkä  yur- 
hodd,  kä  yidirird  yan. 


» Yi  abüsä  yöll  ^Inöna  yö 
bdhä,U  ak  yaleh^d  yan  ay  kvl- 
15  tandyti;  ay  lammd  bdlä  el  bä- 
hd  yan  ay  tan  dbbä,  Ül  dlndn 
yan  ay  lammd  bdlä  ay  külta- 
ndytöll. 

Bdrak  abald  ay  lammd  m- 
20  (}aükä  tan  betd  yan,  tan  yun- 
dud  yan  ay  kültandytl, 

Bälö  mäxtd-ged  dinid  mähd 
yan  ay  kültandytl:  T>aülä  yi 
(}dylöf<ii  yaleJjd  yan  ay  tan  ab- 
25  bd  ay  kültandytök. 

T^Kü  lammd  bdlä  bär  yökö 
y owe  in  kuyal  yaddyn<ii  yalehd 
yan  ay  kültandytl, 

Ay  lammd  en^aükä  yoqomo- 

30  tin,  tan  wdyn  yan,  amdged  ay 

kültandytö  yigdifin  yan,  ay  kvl- 

tanayti  bili  a§öl  hälitd  yan,  ay 


ratete  sie  und  sie  bliben 
saininen;  zwei  söne  zeugl 
mit  ir. 

Jener  werwolf  aber,  der 
mals  ii-  gatte  war,   kam   < 
tages  zu  irem  zweiten  geir 
und  sprach  zu  im:    »Ich 
der  vater  deiner  frau.« 

Es  befand  sich  aber  ge 
zu  jener  zeit  die  frau  in  ei 
fremden  dorfe  und  sah  den 
wolf  nicht.  Ir  zweiter  gatte 
quartirte  denselben  in  einen 
dern  hause  ein,  schlachtete 
ein  schaf  und  bereitete  im 
abendessen. 

»Lasst  doch  meine  enke 
mir  schlafen!«  sprach  dann 
werwolf.  Der  vater  brachte 
nun  seine  beiden  knaben  und 
selben  schliefen  bei  dem 
wolf. 

Um  mitternacht  frass 
der  werwolf  die   beiden  ki 
und  verschluckte  sie. 

Als  es  morgen  geworden 
stand  der  werwolf  auf.  Da  fr 
in  der  vater  der  knaben:  : 
sind  denn  meine  kinder?« 

Derwerwolferwiderte:  »E 
beiden  knaben   gingen    in 
nacht  von  mir  weg  zu  dir  1 

Mansuchte  die  beidenkni 
allerwärts,  fand  sie  aber  n 
da  tötete  man  den  werwolf, 
blut  des  werwolfs  tropfte  au 


Märchen  und  sagen. 


133 


sagd  bsttä  yan,  bsttd-ged 
agd  rügä  4^ltd  yan.  amä 
lä  ay  rugi  ay  nümdk:  ^hän, 
yö  ahay-waytdnkö,  kddö 
undii    kü  üd<  dk  yalehd 


ly  nümd  mayHttd,  dkä  ta- 
yan;  amdged  ay  nümd  üi 
%  wäriäSä  yan,  ay  bä^eli 
Igä  yurhodd  yan,  yurhodd- 
Id  ay  rugi  garbdd  gomböd 
ly  yan. 

ly  gomböd  ay  garbdd  yinor 
ly  nümdk:  >folö,  subdl,i 
')!  mä-ld  tdnkö  kü  agdifd<ii 
%leid  yan  ay  nümdk. 
[y  nümd  mayHttd,  dkä  ta- 
yan;  amdged  ay  nümd  üi 
l  wäri§§d  yan,  ay  baeli 
irbdd  an(}üd  yan^  ay  gom- 
diböl  häld  yan.  ay  gom- 
i^rohös  yakönä  falindn- 
yi  käholüta^  tdnak  yalehd 

färd  heyaüti  dk  käholutdn 

ay  afärä  heyaüti  ydabi- 

tan;  ay  afärd  heyaüti  igi- 

'äddn   yan,    ay    igil   sird 

yan. 


gras  und  das  gras  frass  eine  knh 
und  die  kuh  warf  dann  ein  männ- 
liches kalb.  Dises  kalb  sprach 
nun  zur  hausfrau:  »Wenn  du  mir 
nicht  milch  und  brod  gibst,  so  ver- 
schlucke ich  dich.« 

Die  frau  fürchtete  sich  und 
gab  das  alles  dem  kalbe;  dar- 
nach aber  erzälte  sie  die  sache 
irem  gatten,  der  aber  schlach- 
tete das  kalb  und  gab  in  den 
bauch  des  kalbes  asche  hinein. 

Die  asche,  welche  nun  im 
bauche  sich  befand,  sprach  zur 
frau:  »Gib  mir  brod  und  butter! 
wo  nicht,  dann  töte  ich  dich.« 

Die  frau  fürchtete  sich  und 
gab  das  verlangte;  darnach  er- 
zälte sie  die  sache  irem  gatten, 
der  aber  schnitt  den  bauch  auf 
und  streute  die  asche  in  den 
wald  hinaus.  Da  rief  die  asche: 
» Alle  welche  reich  werden  wollen, 
mögen  sich  mit  mir  bestreichen. « 

Vier  menschen  bestrichen  sich 
damit  und  dise  vier  wurden  ver- 
rückt; sie  stürzten  sich  in  einen 
bach,  und  der  bach  wurde  zu 
gift. 


13. 
Die  toehter  und  der  pavian. 


'.  t.  y.  Nabd  heyaüti  rohös 
%  yind  yan.  ay  nabd  heyaü- 
ö8  klniyä  inki  bald  ll  yind 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
vornemer,  reicher  mann;  der- 
selbe  nun   hatte    eine    einzige 
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yan.    ay    bäldt   inä,    ay    bäldt 
dbbä  irö  y  owe  in  yan, 

Ay  rohös  kln  heyaüti  Idb^a- 
döntä  kln  hähübbä  ll  yinä  yan, 

5  ay  häbübbi  ay  bald  eil  dlnd 
yan,  ta  yifigirä  yan,  ay  bald 
SQnämttä  yan,  amdged  ay  ta 
dbbä  ay  bäldl  mängüm  el  kurdy 
yan, 

10  Ay  bald  diböl  today  yan, 
ay  diböl  märtd  yan,  ay  diböl 
4ältd  yan.  ay  yobokdti  dilölkö 
agdnal  heydwä  egldd  yan,  di- 
lölkö gübal  habubbä  egldd  yan; 

15  ay  habübbi  bali  yanebd  yan, 
bald  kä  taynebd  yan,  diböl 
märdn  yan, 

Amdyk  sardl  wili   laldi    ay 
habubbi  bali:  »inä!  illaü  kö  bd- 
20  Aö«  ak  yaleJjid  yan, 

»Yi  bdläü!  kü  yagdifin<  ak 
talehd  yan, 

»Inä!  yi  m-agdiflni,   da  6 
yöh    ab!^    ak    yahhd   yan    i§' 
25  indk,  yaddy  yan,  illaü  dkä  bä- 
hd  yan,  betdn  yan, 

Amdyk  sardl  ay  habubbi  ba- 
li:   »inä!  sardnä  kö  bahö<i-    ak 
yalehd  yan,  »nabdm  sarit!<c  ak 
30  yalehd  yan, 

»Mad<  ak  talehd  yan,  ya- 
ddy yan,  sdrä  akaliäa  layl 
heydw  dkä  mgdn  yan,  ay  heyaü 
sdrä    ilawln    yan,    ay    habubbi 


tochter.    Einst  nun  gingei 
eitern  aus. 

Jener  reiche  mann  h 
aber  auch  einen  abgerich 
pavian.  Der  pavian  nun  bes< 
die  tochter  und  nam  ir  die  juri 
Schaft,  die  tochter  wurde  sc! 
ger  und  darüber  ward  ii 
vater  gram. 

Sie  ging  nun  in  die  s 
und  blib  daselbst  und  geb 
der  steppe.  Der  knabe,  de 
gebar,  glich  oberhalb  der  h 
den  menschen,  unter  den  h 
aber  einem  pavian.  Der  so 
pavians  wuchs  nun  heran 
erzog  denselben  und  sie  l 
in  der  steppe. 

Da  sprach  eines  tages 
pavianson:  »Mutter!  ich  w 
getreide  bringen,  c 

Sie  erwiderte  im:  >Meii 
man  wird  dich  dann  tötei 

»  Mutter !  man  wird  mich 
töten,  sprich  nur  ein  gebe 
mich,«  sagte  er  zu  seiner 
ter,  er  ging,  brachte  ir  get 
und  sie  assen. 

Hieraufsprach  der  son :  > 
ter!  ich  will  dir  kleidung 
gen  und  du  sollst  dich  vo 
bekleiden.« 

»Gut,«  sagte  sie  und  er 
Er  traf  leute,  welche  am  y 
kleider  wuschen;  die  leut< 
gen  nun  die  kleider  zum  1 
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haU  Hdwin  sdrakö  lammä  set- 
rdnä  tdnak  hay  yan^  ü'  ind 
dkä  yohöy  yan,  W  im  sarüä 
yan. 

5       Amdyk    sardU:    -^inä!    ^as- 
\  baräö  kö  hähö€  ak  yalehä  yan 
habiibbä. 

T^MaA^  ak  talehd  yan,  ya- 
day  yan.  lammd  bald  bohö  as- 
P|Ohz^'  dkä  mgdn  yan,  ay  lammd 
baldkö  wüityakö  sorö  ak  bdy 
yaddy  yan.  ay  sorö  loannd  (bad 
ak  taddy  yan,  ay  üi  indl  ta 
höhd  yan. 


sii 

Hl 

nt 


ilü 


Ol 


5  Ay  kä  ind  ay  bäldk:  ^nöll 
gäh.U  ak  talehd,  "tmad^i^  ak  ta- 
lehd  yan  ay  bald,  üi  gä%td  yan 
ay  nümdll  ay  bald. 

Amdyk  aar  dl:  *inä!  ^asbdn- 
^to  kö  bdJiö<^  ak  yalehd  yan  iS' 
indk  ay  habvbbi  bdlä. 


j  -kMad^  ak  talehd  yan  ind, 
yaddy  yan.  gufa  diböl  miSSär- 
ll  bohö  dkä  yafaldzö  dkä  sügd 

iö  yan;  ay  güfakö  miäSdr  ak  bdy 
yan,  ay  güfä  ibad  ak  yaddy 
yan,  i§'  indl  kä  morohiSd,  iä' 
indl  kä  bähd  yan, 

Ay  kä  ind:  T^kÜB  kü  g'äfaol 
iO  yöll  gäh.U    ak   talehd  yan  ind 
ay  güfak. 

T^Mad€   ak  yalehd  yan,  ill 
gähd  yan. 


nen  aaf  und  da  nam  der  son 
des  pavian  zwei  der  kleider  inen 
fort,  brachte  sie  seiner  mutter 
und  kleidete  dieselbe  damit. 

Darnach  sprach  er  zu  seiner 
mutter:  »Mutter!  ich  will  dir 
eine  magd  bringen,  c 

»Gut,«  sagte  sie  und  er  ging. 
Er  traf  da  zwei  mädchen,  wel- 
che holz  sammelten.  Da  nam 
er  einem  der  mädchen  den  strick 
fort  und  ging.  Das  mädchen  aber, 
die  eigentümerin  des  Strickes, 
folgte  im  und  so  brachte  er  sie 
zu  seiner  mutter. 

Seine  mutter  nun  sprach  zum 
mädchen : »  Kere  nur  ein  bei  uns ! « 
Dasselbe  willigte  ein  und  kerte 
bei  der  frau  ein. 

Darnach  sprach  der  son  des 
pavian  zu  seiner  mutter:  »Mut- 
ter, nun  will  ich  dir  auch  einen 
diener  bringen!« 

»Gut,«  sagte  sie  und  er  ging. 
Er  traf  da  einen  jüngling,  wel- 
cher in  der  steppe  mit  einer  hacke 
holz  spaltete.  Da  nam  er  dem 
jüngling  die  hacke,  der  aber  ging 
im  nach  und  so  fürte  er  den- 
selben zu  seiner  mutter. 

Die  mutter  nun  sprach  zum 
jüngling:  »Du  bursche  kere  bei 
mu'  ein!« 

»Gut!«  sagte  er  und  trat 
ein. 
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Amdyk  sardl  ay  habubbi 
ball:  '»inä!  käfä  diböl  addwö<ii 
ok  yalehä  yan. 


-»Mad^  ak  taUhd  yan,  ya- 
5  day  yan,  azd  dahdbkö  tamegd 
galabd  dkä  süktd,  ayiti  gähd 
yan,  ü'  ind  xoärüd  yan,  i§' 
indt  ^asbdntit  wämid  yan,  ya- 
ddyn  yan,  ay  yubild  azd  da- 
10  habi  galabdd  gähdn  yan,  "^dred 
orbUdn  yan, 

Amdyk  sardl  ay  habubbi 
ball:  T>inä!  anü  addwö  baelä 
kö  bahö^k  ak  yalehd  yan. 

15  -»Mad^  ak  talekd  yan,  ya- 
ddy  yan.  nabd  heyaüti  göbö 
bälöl  obi§d  dkä  sügd  yan,  ay 
göbö  ak  blsitd,  yaddy  yan  ay 
habubbi  bdlä.   ay  heyaüti  ibad 

20  ak  yaddy  yan,  W  indl  kä  mo- 
roMM,  bähd  yan. 

Ay  nabd  heyaüti  ay  nümd 
yubild-ged  ta  yikhend,  ta  mare- 
Htd  yan. 


Hierauf  sprach  der  son  des 
pavian  zu  seiner  mutter:  »Mut- 
ter, heute  will  ich  in  die  steppe 
gehen. « 

»Gut,«  sagte  sie  und  er  ging. 
Er  fand  da  eine  hole  voll  von 
rotem  golde,  er  kerte  nun  heim 
und  erzälte  das  seiner  mutter 
und  den  dienstleuten  derselben. 
Die  gingen  hin,  traten  ein  in 
die  hole  roten  goldes,  die  jener 
gesehen  hatte  und  brachten  das 
gold  nach  hause. 

Hierauf  sprach  der  son  des 
pavian  zu  seiner  mutter:  »Mut- 
ter, nun  will  ich  gehen  und  dir 
einen  gatten  bringen.« 

»Gut,«  sagte  sie,  und  er  ging. 
Er  traf  nun  einen  vornemen  mann, 
wie  derselbe  seinen  schild  zur 
erde  gelegt  hatte.  Den  schild 
nam  der  son  des  pavian  und  ging; 
der  mann  aber  folgte  im  und  so 
fürte  er  denselben  zu  seiner 
mutter. 

Als  nun  der  vorneme  mann 
die  frau  sah,  verliebte  er  sich 
in  dieselbe  und  heiratete  sie. 


K 


I 


14. 
Die  frau  und  der  pavian. 


25  T,  t,  y,  Nümd  tind  yan.  ay 
nümd  bahö  diböl  taddy  yan, 
ay  diböl  bakarta  yan,  habubbi 
ha§ü    4^d  dkä   süktd  yan,    ay 


Erzälung.  Es  war  einst  eine 
frau.  Dieselbe  ging  wegen  holz 
in  den  wald,  dort  aber  wurde 
sie  durstig.  Da  fand  sie  bei  einem 
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ha$ü  to6b&  yan,  ay  nümd  so- 
näicüd  yan,  ay  numd  Bogalä 
6kä  käUäk  saräl  4'dltA  yan,  ay 
dältdtl  delay tö  yaka  yan,  ay 
iddytö  taynabd  yan. 

Ay  delayti  yanebdk  sardl 
diböl  bay,  galabdd  hay  yan  tS* 
inä:  heyaü-kö  sdrä  gareitd  äkä 
bähd  yan  ü'  inä,  folö  gareitd 
^äkä  bähd  yan,  qwruS  gareitd 
dkä  bähd  yan. 


Ay  nümä  dlä  tamed  yan, 
({alibi  tamed  yan  dddytök  iäi 
hälak,  ay  delayti  mängüm  ta 
yakhend  yan  ü'  inä. 


ij  Ay  delayti:  T^inä!  amö  kö 
ml  fträf^'tdtyä  kö  bahö€  ak  yaleffd 
\i\  yan,  voüi  dikil  yam£td  yan,  7iü- 

mdt   amö'kö  lifdnä  bUitd,    ak 

yaddy  yan, 

Ay  nümä:  -»lifdnä  yö  häb.U 
ak  tale^i  yan. 

I  T>Mad,    amS.U    ak    yalehd 

yan,   ay  nümä  kä  ibad  taddy 

15  yan,  iSi  indl  ta  bähd  yan  di- 
böl. 

Ay  inä:  T>ku  Saq^ä  kö  ahdyk, 
amö  yö  siröh!^  ak  taleljjd  yan; 
ay  nümä  ma^ati  amö  dkä  siräytd 

K)  yan,  ay  sardl  ay  nümä  iäi  §aq^d 
tilibild,  taddy  yan. 


stein  den  nrin  eines  pavian,  sie 
trank  denselben  und  wurde 
schwanger.  Nach  neun  monaten 
gebar  sie  und  das  kind  das  sie 
gebar,  war  ein  äffe;  sie  erzog 
denselben. 

Als  der  äffe  erwachsen  war, 
nam  er  seine  mutter  mit  in  den 
wald,  quartirte  sie  in  einer  hole 
ein  und  brachte  ir  kleider,  die 
er  von  menschen-  stal,  brachte 
ir  narungsmittel  und  geld,  das 
er  von  menschen  stal. 

Die  frau  aber  war  schön  von 
antlitz  und  da  sie  auch  in  irem 
herzen  dem  äffen,  irem  sone,  gut 
war,  so  liebte  derselbe  seine  mut- 
ter gar  ser. 

Einst  sprach  der  äffe  zu  sei- 
ner mutter:  »Mutter!  ich  will 
dir  eine  magd  bringen,  die  dich 
frisirt;«  er  ging  also  in  ein  dorf, 
nam  da  vom  köpf  einer  frau  die 
haarnadel  und  ging  davon. 

Da  rief  im  die  frau  nach:  »So 
lass' mir  doch  meine  haarnadel!« 

»Gut,  komm  nur!«  erwiderte 
er  ir;  die  frau  ging  im  nach  und 
so  brachte  er  sie  zu  seiner  mutter 
in  den  wald. 

Die  mutter  sprach  nun  zur 
frau:  »Frisire  mein  haupthaar 
und  ich  werde  dir  dafür  beza- 
lung  geben!«  Die  frau  nun  fri- 
sirte  sie  schön,  empfing  dafür 
ire  bezalung  und  ging. 
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Ay  äelayti  iSi  indll  galabdd 
rad  yan:  »inä.U  ah  yalehd 
yan,  >bä^elä  kö  bdhö<t  ah  yalehd 
yan  U*  indk, 
5  tMad,  yi  bälaü,  baelä  yö 
bäh.U  dk  talehd  yan,  ay  delay ti 
yaddy  yan. 

Ardhai  difdy  yan,  nugüz 
üi  gilewöli  yametd  yan,  ay  nu- 
10  güz  mandüq^  sdyf  obiSd,  haSu 
difdy  yan.  ay  delayti  sdyf  ak 
bdy  yan,  ay  sayfti  wdnnä  ibad 
ak  yaddy  yan,  iäi  indl  moro- 
MMj  ay  nuguz  kä  bdy  yan  ay 
15  deldyti. 

Ay  nugüz  ay  numd  ta  yu- 

bild,  ay  nugüz  fardsak  ta  hay, 

ta  bdy  yan.   ay  delayti  yaddy 

yan,    ay   nümä    ay    nugüz    ta 

20  mareHtd  yan. 

Amdyk  sardl:  *{nä  kü  ay~ 
makdrö<ii  ak  yalehd  yan  ay  de- 
layti ii'  indk, 

T^Ma'^d   yi   bdlaü.U    ak    ta- 
25  lehd  yan, 

» Tä  delayti  ya  arsdntä  kini 
ak  elehk  iH  bd^elak,U  ak  yalehd 
yan  ay  delayti  iä^  indk. 

tMad<ii   ak   talehd  yan   ay 
30  kä  inä,  dkä  yalehdm  talehd  yan 
iH  baelak.   ay  nugüz  mängüm 
kä  yUchend  yan  ay  deldytö, 

*Inä!  nugüz  birä  rdbö  klni, 
kddö   atü  ay   nugüz   bald   tik<ii 
35  ak  yalehd  yan   ay   delayti   i$' 
indk. 


Der  affeblib  mit  seiner  rai 
in  der  hole.  Da  sprach  er  ( 
zu  ir:  »Ich  will  dir  einen  ga 
bringen.« 

»Gut,  mein  son,  bring' 
einen  gatten!«  erwiderte  sie 
und  der  äffe  ging. 

Auf  dem  wege  sezte  er  s 
da  kam  ein  könig  mit  sei 
kanzler  daher.  Der  könig  1 
flinte  und  schwert  beiseite, 
seine  no tdurft  zu  verrichten, 
äffe  nam  das  schwert,  der  ei| 
tümer  desselben  folgte  im 
zu  seiner  mutter. 

Der  konig  nun  sah  die  i 
dann  sezte  er  sie  auf  ein  p 
und  fürte  sie  fort.  Der  äffe  fc 
inen ;  hierauf  heiratete  der  k 
die  frau. 

Darnach  sprach  der  aff< 
seiner  mutter:  »Mutter!  ich 
dir  einen  rat  erteilen.« 

»Gut,  mein  son!«  erwic 
sie. 

»Sag'  du  deinem  gatten: 
äffe  da  ist  mein  Wärter!«  sp 
der  äffe  zu  seiner  mutter. 

»Gut,«  erwiderte  seine mi 
und  sie  sagte  dem  gatten 
jener  ir  gesagt  hatte.  Da  ge^ 
der  könig  den  äffen  gar  li( 

Einst  sprach  der  äffe  zu 
ner  mutter:  »Mutter!  mo 
wird  der  könig  sterben,  S€ 
nun  des  königs  tochter!« 
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AmdyJc  mrdl  ay  nttg&z  bär 
lahöta,  rdhA  yan,  ay  delayti 
här  arät  rigidid  gähd:  ^ank 
inki    bald   llyö,    kddö  yi  mal 

\^yi   bald    ohöwä.U    yalel}A   yan 

i    ay  deldytt. 

Amdy    heyaü    yobbtn    yan, 

amdyk  sardl  heyaü  delayti  qäl 

\\  nuguz   qäl  yakdin,    ay    nugüz 

^röbäged   yo^ogin   yan,    ay   nu- 

güz  mal   inkö   delayti  inä  yo- 

höyn  yan. 


)i 


D 


Amdyk  sardl  ayi  nümd  wüi 
nugüz  ta  mareSüd  yan,  mängüm 
ei|6  ta  yeJchend  yan  amd  nugüz, 

Amd  ayk  sardl:  ^i^inä!  anu 
räbö  khfö^  ak  yalehA  yan  de- 
hyü  i£  indk;  ay  ind  mängüm 
metd  yan, 

^Inäl<c  ak  yaleJ^d  yan,  T^anü 
rdhd-ged  ardt  rigidid  yi  oV- 
gä!^  ak  yaleffd  yan  ay  delayti 
i$'  indk, 

Ay  delayti  rabä  yan,  ay 
ind  ardt  rigidid  kä  to^ogd  yan, 

Ay  delayti  madahi  lald"^  fa- 
kdn-ged  dahdb  diste  yakd  sügd 
yan,  ay  dahdb  diste  ind  i§e 
abittd  yan. 


Da  wurde  in  der  nacht  der 
könig  krank  und  starb ;  der  äffe 
kroch  nun  unter  das  bett  des 
kdnigs  und  sprach  dann:  »Ich 
habe  eine  einzige  tochter,  gebt 
nun  mein  vermögen  meiner 
tochter!« 

Die  leute  hörten  das  und  da 
meinten  sie  die  stimme  des  äffen 
sei  des  königs  stimme.  Da  nun 
der  könig  gestorben  war,  so  be- 
grub man  denselben  und  alles 
vermögen  des  königs  folgte  man 
der  mutter  des  äffen  aus. 

Hierauf  heiratete  die  fr  au  ein 
könig  und  diser  könig  liebte  sie 
gar  ser. 

Darnach  sprach  einst  der  äffe 
zu  seiner  mutter:  »Mutter!  nun 
muss  ich  sterben.«  Da  weinte 
die  mutter  gar  bitterlich. 

»Mutter!«  sagte  zu  ir  der 
äffe:  »wenn  ich  gestorben  bin, 
so  begi'abt  mich  unter  dem 
bette!« 

Der  äffe  starb  und  die  mutter 
begrub  in  unter  dem  bette. 

Als  man  am  dritten  tage 
das  grab  öffnete,  da  zeigte  sich 
der  äffe  als  eine  kiste  voll  gold, 
und  die  nam  dann  die  mutter 
m  sich, 
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15. 
Der  15we  der  eine  verstorbene  fran  heiratet. 


r.  t,  y,  Bä  eil  dk  räbd  nümd 
tind  yan,  inki  bald  li  tinä  yan, 
ay  bald  tanebä  yan,  ay  ind 
räbtd  yem,  tumuugd  yan. 


5  Ay  ind  qdbre  adddd  tdnik 
lubdk  el  yametd  yan;  ay  nümd: 
»ay  fdlda  tametdm?^  ak  talehd 
yan  lubdkak. 

T>AnU   kü    maäni  wärt  ob- 

10  bd  geddd  kü  mareHtö  ametd<^ 
ak  yalehd  yan  ay  lubdk. 

»Anu  ya  hdqqe  yök  deitdn- 
kö,  yi  gibre  yök  deitdnkö,  anü 
kökö   täSdm  ay  gdyö  liyö?<ii  ak 
15  talehd  yan  ay  nümd. 


T>Kü  haqqi  ay  kini?  kü  gibri 
ay  kinlf^  ak  yalehd  yan  lu- 
bdk. 

T>Yi   haqqi    afärd    bol    klni 

20  tird  dahdh<i  ak  talehd  yan  nü- 
md, '»yi  gibri  anü  adämtö  klyö 
yöl  amitinäntiyä  atu  anebd- 
waytdm,  anü  kahentiyä  takhe- 
ndm,    anü    anebindnim    tane- 

25  bdm<c  ak  talehd  yan. 


»Ma  d<ii  yalehd  yan,  ay  da- 
hdb  afärd  bol  dkä  bähd,  mare- 
$itd  yan;  tdll  arörd  ta  (}dü(}dö 


Erzälung.   Es  war  einst  eine 
wittwe,   die  hatte  eine  tochter. 
Die  tochter  erwuchs  und  dar-   ^ 
nach  starb  die  mutter  und  wurde 
begraben. 

Wie  nun  die  frau  im  grabe 
lag,  da  kam  ein  löwe  zu  ir.  Die 
frau  sprach  zum  löwen:  »Wess-   ' 
halb  bist  du  gekommen?« 

Der  löwe  erwiderte:  »Ich 
kam  um  dich  zu  heiraten,  da 
ich  von  deinem  guten  rufe  ge- 
hört habe.« 

»Wenn  ich  mir  mein  braut- 
geschenk  erbitten  kann,   wena 
ich  mein  ausbeding  erbitten  kann, 
was  könnte  ich  dann   von  dir  ^ 
wol  besseres  erlangen?«   erwi-  -. 
derte  die  frau. 

»Was  ist  das  brautgeschenk, 
was  ist  dein  ausbeding?«  fragte 
sie  der  löwe. 

»Mein  brautgeschenk  betragt 
vierhundert  goldstücke,  mein  aus- 
beding ist:  dass  du  eine  frauens- 
person,  die  zu  mir  kommt,  ni(5ht 
feindlich  behandelst;  dass  du 
liebst  wen  ich  liebe  und  hassest, 
wen  ich  hasse,«  erwiderte  die 
frau.  { 

»Gut,«  sagte  der  löwe,  er 
brachte  ir  die  vierhundert  gold- 
stücke und  heiratete  sie;  er  liess 
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ih  häbd  yan,  ii£  dtböl  yaday 
yan  ay  hdxik. 


Ay  nümä  ta  bald  iH  dJOdl 
raid  tina-yd    T^hin   ind   qdbre 
•  6  dbulö<i  ta  is'  ind  qdbrd  tametd 
yan,    ay  qdbred  id  tametd  yan 
häld. 

*Iyä    yöyä    bdUi    kahanön 
Hni  bald  häbtdm  yöd  taitdmf^ 
^ak  talehd  yan  ay  ind  iäi   bä- 


)K 


\i 


-.V 
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d         »Ja  az*  inäl  yö  fdkä,  yöyä 
\^    tö  hö^d  kiyök^  ak  taleffd  yan 

ay  bald  ü'  indk. 
ip  »Fl  bäldo!  kö  md-fdka,  lu- 
m  bik  yi  bd^dä  Jdni,  arörd  yi 
M  4aüldnä  kini,  kö  md-faka^  ak 
m  tald^  yan  iäi  bäläk  ay  ta 
^  ind. 

p  »Fö  fdkä  ya  az'  inä!  inki 
geddd  tun  ubäd  adiyd^  ak  ta- 
le^ yan  ay  bald. 

^Mad€  ak  talehd  yan^  dkä 
faktd  yan   ay  nümdy   ay   bald 

lö  orobtd  yan;  ay  dahdb  afärd 
bSikö  lammd  bol  dkä  tohöy,  ta 
4illtd  yan  nümd.  ay  arördk: 
*lammd  bolkö  md-wäriäini  ta 
wili  bol  dkä  tohöy  yan   arördk 

10  ay  bald, 

Ay  arörd:   >md-wäriM<i  ta, 
tilibild  yan  dahdb  b&l. 


VOL  irer  bewachung  eine  schlänge 
zurück  and  ging  dann  in  den 
wald. 

Da  kam  die  im  dorfe  zurück- 
geblibene  tochter  der  fran,  um 
irer  mutier  grab  zu  besuchen, 
herbei  zum  grabe  derselben  und 
trat  auf  das  grab. 

Da  sprach  die  mutier  zu  irer 
tochter:  »Wer  ists,  der  auf  mich 
tritt  die  ich  meine  tochter  ver- 
lassen habe?  wer  von  euch  liebt 
mir  gleich  seine  tochter?« 

»Meine  liebe  mutter!  öffne 
mir,  denn  ich  bin  deine  tochter,« 
sprach  die  tochter  zur  mutter. 

»Meine  tochter!  ich  öffne  dir 
nicht,  denn  ein  löwe  ist  mein 
gatte  und  eine  schlänge  meine 
wächterin,  ich  öffne  dir  nicht,« 
erwiderte  die  mutter  der  tochter. 

»Oeffne  mir  liebe  mutter! 
wenn  ich  dich  nur  ein  einziges 
mal  gesehen  habe,  so  gehe  ich,« 
sagte  die  tochter. 

»Gut,«  sagte  sie,  öffnete  und 
die  tochter  trat  ein;  und  es  gab 
ii'  die  frau  von  den  vierhundert 
goldstücken  zweihundert  und  ent- 
liess  sie  dann.  Die  tochter  aber 
gab  davon  einhundert  der  schlän- 
ge mit  den  Worten:  »Sage  nichts 
von  den  zweihundert!« 

Die  schlänge  erwiderte:  »Ich 
werde  nichts  sagen,«  und  nam 
die  hundert  goldstücke. 
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Kdssö  lubäk  hadö  hähd,  ya~ 
metd  yan,  tofdnä  ^äri  ifil  dkä 
süktd  yan. 

Ay  lubäk:  '»heyaü  ürB  lam 
5  yö  unraytd<i  ak  yalehjd  yan  ay 
nümdk,    "»ifU  tand  tofdnä   ayi 
tofdna  kini?<  ak  yalehd  yan, 

i>Yi  tofdnä  klnU  ak  talel^d 
yan  nümä. 
10        »JEsü  kddö  tuff  eUh.U   ak 
yalehd  yan. 

Tuff  talehd  yan,  ay  "^är*  af 
ta  tofdnä  küdiissö  täntd  yan 
ay  nümä. 
15  Ay  arörä:  »anü  awed  ind, 
*^är'  af  güfd  ind,  heyaü  dbulö 
aleh^d,  yi  tofdnä  kinU  ak  ta- 
lehd yan. 

Ay  lubäk:  i>diräbä  tarn  ki- 
20  bä,    atu    täl4ola    tofdnä    arkB- 
kö  gdyta?<c   ak  yalehd  yan  ay 
lubäk  ay  arördk. 

Ay  arörd:    -»anü  zdnkö  di- 
räbita?  diräbeli  köyä  kibä<n  ak 
25  talehd  yan, 

Ay  lubäk  kürdy  yan,  af  ak 
ta  iäd  yan,  ay  arörä  dfad  ak 
zaytd,  gdrbad  ak  obtd  yan,  ay 
lubäk  kä  tigdifd  yan,  ay  lubäk 
30  bädd  yan;  ay  arörä  kä  tigdifdk 
sardL  i§e  ak  tawe^d  yan  lubäk 
gdrbakö, 

Amdyk    saröl    ay    nümdk: 
T>anU  imän  mä-atilimd<  ak  ta- 
35  lehd  yan  ay  arörä,  siddad  mä- 
rän  yan. 


V 


Gegen  abend  kam  der  löwe 
und  brachte  fleisch;  da  fand  er 
am  eingang  des  hauses  speichel. 

Und  es  sprach  der  löwe  zur 
frau :  » Ich  rieche  hier  menschen ; 
wessen  speichel  ist  der  dort  am 
eingang  des  hauses?« 

»Das  ist  mein  speichel,«  er- 
widerte die  frau. 

»Wolan,  so  speie  nochmal  ! 
dorthin!«  sprach  er. 

Sie  spuckte,  war  jedoch  nicht  \ 
im  Stande  bis  zum  eingang  des  ' 
hauses  hinzuspucken.  ■, 

Da   sagte    zum    löwen    die  \ 
schlänge:  »Ich  trat  hinaus  bis  zum 
eingang  um  nach  menschen  aus- 
zulugen; mein  speichel  ist  das.« 

Der  löwe  aber  entgegnete  der  L 
Schlange:  »Du  lügst  nur;  woher  ( 
solltest  du  denn  einen  solchen  \ 
speichel  nemen?«  [ 

Die  schlänge  erwiderte:  »War- 
um sollte  ich  lügen?  Der  lügner 
bist  nur  du!« 

Der  löwe  wurde  zornig  und 
sperrte  den  rächen  gegen  sie 
auf;  da  fur  im  die  schlänge  in 
den  rächen,  stig  im  in  den  bauch 
hinab,  tötete  den  löwen  und  der 
löwe  verendete;  hierauf  begab 
sich  die  schlänge  wider  heraus. 

Da  sprach  die  schlänge  zur 
frau : » Meinem  versprechen  werde 
ich  nicht  untreu,«  und  sie  bliben 
beisammen. 
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lai 


Mango  lald^  sardl  ay  nü- 
mdt  bald  tametd  yan;  ä  tametd 
geddd  arörä:  innd-orobinU  ak 
ta  yan  ay  bäläk. 

^Ya  a£  arörä!  anii  egidä 
Im  ind  ak  käld,  y*  inäl  yi  oro- 
hÜ.U  ak  tafehd  yan  ay  bald 
ay  aröräk. 

»Kü  mä'Orbüd<  ak  talehd 
yan  ay  arörd  ay  bäldk. 


hl       Tingein  yan,    ay   bald  ay 


le« 


DI 


arörd  ta  tigdifd  yan,  orobtd 
yan  inäl.  ay  ta  ind  lammd  bSl 

j>|  idhäbiyä  rc^ayd,  ay  arördk  to- 
höy  tind  wili  bdl  inkö  dkä  to- 
höy,  tdll  aydm  käUd,  ta  4il^ 
yan:  i^yi  böidd!  kärnbt  yöl  md- 

r|  maiin t€  ak  talehd  yan  ay  ind 
ist  bäldk.  ay  bald  mängüm  wee- 
td  yanj  ay  ind  mängüm  loe^etd 
yan,  taddy  yan  bald. 


Amdyk  sardl  will  hardstä 
ta  mareSitd  yan  ay  bald,  ay 
hardstä  intit  hin  adähd  bald  ed 
ft  4^Ud  yan  ay  ebendd, 

lä*  indl  taddy,  adähd  bald 
Hell  biäittd  yan,  i§'  indl  tametd 
geddd:  T^ya  az*  inä!  intit  hin 
adähd  bald  ^äld^  kddö  köyal 
ametd€  ak  talehd  yan  bald  iä' 
indk. 


) 


Vile  tage  darnach  kam  die 
tochter  der  frau,  und  da  sprach 
zu  ir  die  schlänge:  »Tritt  nicht 
ein!« 

Die  tochter  erwiderte  ir: 
»Meine  liebe  schlänge!  ein  jar 
blib  ich  meiner  mutter  fern,  lass' 
mich  also  eintreten!« 

»Ich  lasse  dich  nicht  ein- 
treten,« sprach  zur  tochter  die 
schlänge. 

Sie  gerieten  in  kämpf  und  es 
tötete  die  tochter  jene  schlänge 
und  ging  dann  hinein  zur  mutter. 
Da  gab  ir  die  mutter  zweihun- 
dert goldstücke,  welche  ir  übrig 
bliben  und  ein  hundert,  die  die 
tochter  ehemals  der  schlänge  ge- 
geben hatte;  sie  blib  mit  ir  eine 
woche,  darnach  aber  entsendete 
sie  dieselbe  mit  den  werten: 
»  Mein  e  tochter !  komme  nun  nicht 
so  bald  zu  mir!«  Da  weinte  die 
tochter  gar  ser,  auch  die  mutter 
weinte  bitterlich,  dann  ging  die 
tochter  von  dannen. 

Hierauf  heiratete  die  tochter 
ein  bauer  und  derselbe  zeugte 
mit  ir  drei  tochter,  die  aber  blind 
waren. 

Da  ging  sie  zu  irer  mutter, 
nam  die  drei  blinden  tochter  mit 
sich  und  sprach  zu  ir:  »Meine 
liebe  mutter !  ich  gebar  drei  blinde 
tochter  und  komme  desshalb  zu 
dir.« 
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Ay  inä  adähä  bald  diwd 
kin  rimittä  tan  käholtd  y&n, 
amä  ged  ay  adäJiä  bälä  intit 
gäyn  yan. 
5  Ay  ehenä  i§i  adähä  bälä  bl- 
Htta,  üi  bä'^elal  gä%td  yan;  ay 
ta  inä  walitö  takä,  unibakd  heyaü 
ta  siyaritan. 


Die  mutter  bestrich  nun  die 
drei  mädchen  mit  heilwurzeln 
an  den  äugen  und  da  wurden 
die  mädchen  sehend. 

Die  junge  frau  nam  nun  die 
drei  töchter  und  kerte  zu  irem 
gatten  zurück;  die  mutter  jener 
frau  aber  gelangte  in  den  ge- 
ruch  der  heiligkeit  und  alle  men- 
schen wenden  sich  an  sie. 


16. 


Das  mädchen  Zuwawlyo  und  die  knh  Haylu. 


T.  t  y,  Hdylü  akdn  sagd 
10  tind  yan,  Zuwawiyö  akdn  bald 
find  yan.  Bald  ta  inä  räbtd 
yan,  ta  dbbä  yand  yan^  aki 
nümä  baytd  yan,  amä  nümdd 
Madlnä  akdn  bald  4^ld  yan, 
15  ^Umär  akdn  bälä  d^äld  yan. 


Zuwawiyö  Hdylü  akdn  sagd 
UH  duwitd  yan.  Ay  bald  Zu- 
wawiyö ta  dlä  tamed  yan,  ta 
dbbä   nümä    ay    bald    wätimtd 

20  yan,  inki  mazelti  abld  dkä  ta- 
hdy  yan  lald"^  ka  lala  ;  UH  ay 
bald  ay  mazelti  abld  ay  Hdylü 
akdn  sagd  tahdy  yan, 

Ay  sagd  ta  hdgge  baskd  dkä 

25  yakd  yan,  ta  ha§ü  hän  dkä 
takd  yan,  amdy  bettd  yan  ay 
hälä. 


Erzälung.  Es  war  einst  eine 
kuh  mit  namen  Haylu,  es  war 
auch  ein  mädchen  namens  Zu- 
wawiyö. Die  mutter  derselben 
starb  nun,  der  vater  aber  blib 
am  leben  und  heiratete  eine  an- 
dere frau,  mit  der  er  eine  tochter 
namens  Madina  und  einen  son 
namens  Omar  zeugte. 

Das  mädchen  Zuwawiyö  wei- 
dete nun  die  kuh  Haylu.  Es 
war  aber  Zuwawiyö  schön  von 
antliz  und  desshalb  war  ir  die 
Stiefmutter  gram  und  gab  ir  nur 
einen  halben  maiskolben  tag  für 
tag;  den  gab  aber  das  mädchen 
der  kuh  Haylu. 

Die  fladen  der  kuh  wurden 
nun  zu  honig  und  ir  urin  wurde  zu 
milch;  das  nun  ass  dann  das 
mädchen. 


: 
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Wüi  waj  Zuwamyö  ta  ab- 
ban  nümd  Madlnä  ill  färtä 
yan  bäldlü 


I        Ay   sagä    hämb    ak    tale^d 

Bald:    ^Hdylü,   tibV    elfilj,! 
sdnä  tandm  mä-tandki.U  ak  ta- 


lehd  yan, 
I         >Ya  azd  sä^eldü!  ay  kok  td 
D  Hdylüf^    ak    tale^d   yan    Ma- 
dlnä. 

T>Mä'WäriHa?<L    ak    talehd 
yan  Zuwamyö. 


Hl 

s 


'»Mä'ld,  mä'Wäriäa.U  ak  ta- 
^  lehÄ  yan  Madlnä, 

Amdyk  aar  dl:  Hä  sagä  ü§i 
haggittddö  ta  hdgge  baskä  yök 
yaka,   iSäi  Jiaäüitddö,   ta  hasu 
y.j  ^än    yök    takd,    kddö   loäriäM 
^^Mtoaytdnkö  nö  haggittd,   nö  ha- 
5^1  Älf^rf«  talehd  yan. 

T>Mä-wäriM<  ak  talehd  yan 
Madind. 

tMaA!<  ak  talehd  yan  Zu- 
wamyö. '»Hdylü,  haggit,  haSnt.U 
ak  talehd  yan  Zuwamyö  ay 
Hdylü  akdn  sagdk. 

Ay  sagd  haggittd  yan,  ha- 
I    äüttd  yan,    haggi    baskä   yakd 
0  y&n^  ha§ü  hän  takd  yan,   Zu- 
wamyö ka  Madmd  inkö  betdn 
yan. 

Beinisch,  Sahospraclie.   I.  Bd. 


Eines  tages  aber  schickte  die 
Stiefmutter  mit  der  Zuwawiyo 
auch  ire  eigene  tochter  Madina 
aus. 

Die  kuh  nun  brummelte  dem 
mädchen  zu. 

Zuwawiyo  aber  sprach  zu  ir: 
»Haylu,  sei  still!  es  soll  heute 
nicht  sein,  was  früher  war!« 

Da  sagte  Madina  zum  mäd- 
chen: »Liebe  Schwester!  was  hat 
die  Haylu  dir  denn  gesagt?« 

»Wirst  du  es  nicht  erzälen?« 
sprach  dann  Zuwawiyo  zu  Ma- 
dina. 

»Nein,  ich  werde  es  nicht  er- 
zälen!« erwiderte  Madina. 

Da  sprach  Zuwawiyo:  »Wenn 
die  kuh  da  sich  entleert,  so  wird 
ir  kot  zu  honig  und  wenn  sie 
wasser  lässt,  so  wird  es  zu  milch ; 
wenn  du  das  nun  nicht  ausplau- 
derst, so  wird  sie  sich  uns  ent- 
leeren und  ir  wasser  geben.« 

»Ich  werde  das  nicht  ver- 
raten,« erwiderte  Madina. 

»Nun  gut,«  sagte  Zuwawiyo 
und  sie  sprach  dann  zur  kuh 
Haylu:  »Du  Haylu!  nun  entleere 
dich  und  gib  dein  wasser  von 
dir!« 

Die  kuh  entleerte  sich  nun 
und  gab  ir  wasser  von  sich  und 
da  wurde  ir  kot  zu  honig  und 
ir  urin  zu  milch  und  Zuwawiyo 
wie  Madina  assen  zusammen. 
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Kdssö  mil  dikil  orobän  yan, 
Madlnä  ü'  inä  takd-m  wäriä- 
§ä  yan. 

Ina  lahöttd  yan,  ta  laha- 
5  hayti  kdssö  orobd  yan,  >Ay 
gdyta?<ii  ak  yalehd  yan,  'i>La- 
höfak  and^  ak  talehd  yan  nü- 
mä.  y>Ay  fdlda?<L  ak  yalei^d  yan 
ha  eil.  -»Hdylü  orohöd,  anü  Uro 
10  falddnkö<ii  ak  talel^d  yan  ay  ta 
nümd. 


Ay  ta  bä  eli  ay  sagd  yur- 
hodd  yan,  ay  bald  Zuwawiyö 
bälö  häbtd  yan. 


Am  abend  kerten  sie  heim 
und  da  erzälte  Madina  das  irer 
mutter. 

Da  erkrankte  die  mutter.  Am 
abend  kam  auch  der  gatte  und 
fragte  sie:  >Was  ist  dir  denn?« 
Die  fr  au  erwiderte:  »Krank  bin 
ich.«  Und  der  gatte  fragte  sie: 
»Wornach  verlangst  du?«  Die 
frau  antwortete:  »Schlachte  die  < 
kuh  Haylu,  wenn  du  willst,  dass 
ich  genese!« 

Da  schlachtete  der  gatte  die 
kuh,  das  mädchen  Zuwawiyö  aber  i 
verliess  die  heimat.  j; 


17. 
Blutrache  fttr  den  yater. 


15  T,  t.  y.  Heyaüti  yind  yan, 
mängö  wdnl  yaligd  yan,  mängö 
hdmmi  la  yan,  mängö  fdhme  la 
yan, 

»K    bdlä!<    anu    gümdytö 

20  dkö  Zfi/d«  ak  yalel^d  yan  iH 
bdlakj  -»anü  gümdytö  akd  adin- 
kö  kü  wakil  tdkö  fdlym^  kö  hd- 
bö  kiyö<^  yald^d  yan  dbbä  i§i 
bdlak, 

25  y>Abbä,  takln  gümdytö  md- 
la-ki,  häldd  rädandk  sik  dyä.U 
ak  yaleJjtd  yan  iH  äbbak  ay 
bdli. 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
mann,  der  verstand  vile  spra- 
chen, hatte  vile  erfarung  und 
klugheit. 

Einst  sprach  derselbe  zu  sei- 
nem sone:  »Mein  son!  ich  werde 
mich  in  einen  adler  verwandeln 
und  wenn  ich  dann  als  adler 
fortziehe,  will  ich  dir  zu  deinem^ 
schütze  meinen  verstand  hinter- 
lassen.« 

Der  son  antwortete  seinem 
vater:  »Schweigen  Sie  doch  da- 
von! das  geht  ja  nicht  an,  dass 
Sie  ein  adler  werden  können,  Sie 
würden  dann  von  einem  bäum 
herabfallen. « 


} 


1 
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Ay  heyaüH  gaff-gäff  üd  üt 
sardnä  küddüm  ya,  häidd  rädd 
I   yan. 

r\  Ay  io^;  dbbü!  sinak  alehd 
Li|5{na«  ak  yalefyA  yan,  iH  dbbä 
^  ytUuquä,  üi  dUc  orlüüa  yan 
ay  bäf^y  ay  äbhä  märd,  rdhd 
yan. 

Ay  hall  mängüm  kürdy  yan, 

ray  baji:  »y'  dbbä  lä  ll  m-dnanäj 
.  gdlä  ll  m-dncmä,  üssük  fahim 
h  yind,  üamk  ^dqil  kl  yind, 
üssük  wdnl  aligi  yind,  üssük 
abitö  ajdgi  yind,  anü  abüö  m-A- 

rliga,  ^dqele  md-llyö^  wdnl  m-ä- 
,  Uga,  lä  y'  dbbä  yö  md-häbina, 
anü  avi  ana  bälöl  aluwd  hyö^ 
ya,  iäi  bäjfi  hähd  yan,  märin 
bälöl  yametd  yan. 


ko  Ay  eZ  yametd  bäjöl  nümä 
beta  yan,  ay  nümd  dummü  4^' 
td  yan,  ay  heyaütö:  T>dummu 
azÖT  lOM^yavi  ay  nümd-t  ab- 
böb    kä   yigdißn   yan,    märdn 

6  yan. 

Ay  dummü  tanebd  yan;  T>y' 
dbbä  yök  tigdijtn,  y'  abinök 
häqqe  yö  dhäU  ak  talefd  yan 
ay  dummü,  nuguzül  tan  baytd: 

to  »y  dbbä  4^1  bälö-kö  yametd, 
y'  inä  betd,  yöyä  ^öZa^  kddö 
y^ä  y'  ind  4citdk  sardl:  ,dum' 
mü    azdr   kini'  yani   yi   dbinö 


Der  mann  aber  machte  mit 
seinem  kleide  einige  flügelschläge 
and  fiel  dann  auf  einen  banm  hin. 

>Habe  ich  Inen  das  nicht  ge- 
sagt vater!«  sprach  dann  der  son 
zu  im,  lud  sich  dann  seinen  ^ater 
auf  und  brachte  in  heim,  und  da 
starb  nach  einiger  zeit  der  yater. 

Der  son  war  darüber  ser  be- 
trübt und  sprach:  »Mein  yater 
hatte  keine  kühe,  er  hatte  keine 
kamele.  er  hatte  nur  verstand 
und  klugheit,  verstand  sprachen 
und  wusste  sich  zu  behelfen,  ich 
aber  weiss  mich  nicht  zu  be- 
helfen, ich  habe  keine  erfarung 
und  verstehe  keine  spräche  und 
da  mir  mein  vater  keine  kühe 
hinterlassen  hat,  so  will  ich  in 
jenes  land  da  auswandern;«  er 
verliess  dann  seine  heimat  und 
kam  in  ein  fremdes  land. 

Dort  wohin  er  gekommen  war, 
heiratete  er  eine  frau,  dieselbe 
frau  gebar  im  eine  katze.  Da 
sagten  die  verwanten  der  frau 
zum  manne:  »Er  ist  der  Urheber 
der  katze«  und  töteten  in. 

Die  katze  wurde  gross;  dar- 
nach sprach  sie  zu  jenen  ver- 
wanten: »Ir  habt  mir  meinen 
vater  getötet,  nun  zalt  mir  das 
blutgeld  das  meiner  väterlichen 
verwantschaft  zugehört!«  Sie 
brachte  dieselben  vor  den  könig 
und  erzälte  demselben,   indem 
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y'  dbhä  yök  yigdifin<ii    ta,   nu- 
güzü  loärüSd  yan. 


Ay  nuguz  yohha  yind  yan; 
ind-t  abba,  ind-t  saul  inkö  yi- 
5  siniqd  yan  ay  nuguz. 

Ay  tobbokd  dummu  iS'  db- 
bä  hänB  tifdiyd  yan. 


sie  sprach:  »Mein  vater  kam 
aus  fernem  lande  und  heiratete 
meine  mutter;  dieselbe  gebar 
mich  und  darnach  töteten  meine 
yerwanten  mir  den  vater,  indem 
sie  sprachen:  er  ist  der  urheber 
der  katze.« 

Der  könig  hörte  die  klage 
an  und  hierauf  liess  er  den  müt- 
terlichen grossvater  und  die 
Oheime  aufhängen. 

So  hatte  die  katze  als  sie 
erwachsen  war,  für  iren  vater 
die  blutrache  genommen. 


\t 


m 


18. 
Blutrache  für  den  herrn. 


T,  t,y,  Nabdfards  tind  yan, 
nabd  heyaüti  yind  yan,  ay  he- 
ld yaüti  heyaü  yarhudd  yan,  heyaü 
hadö  bBttö  ay  fardsä  yahdy  yan, 
ay  heyaü  bilö  ay  fardsä  tadlbö 
ötka  yahdy  yan, 

Ay  fards  dran  ka  bälö  fä- 

15  nal    tadiyd    yan;    ay    heyaüti 

mängö  hdylä  la  yan,  kä  qamU 

direkt   klnt  yan,    kä  fards   ta 

qamU  dire'^E  kini  yan,  üi  fardsä 

Hra-M    wäraqdt    dlfe    qaräiyd 

20  dkä  yohöy,  Hra-hi  wäraqdt  üi 

fardsä  abd  yan,  i§e  amdy  bdlli 

abd  yan,  kä  fards  heyaü  hadök 

sardl  a§ö  mü-bettd  yan,  heyaü 

bilök  sardl  lay  mä-to^obd  yan. 


Erzälung.  Es  war  ein  edles 
pferd,  es  war  ein  vornemer  mann. 
Der  mann  nun  ermordete  men- 
schen und  gab  dem  pferde  men- 
schenfleisch  zu  essen  und  men- 
schenblut  zu  trinken. 

Jenes  pferd  lief  zwischen 
himmel  und  erde,  der  mann  aber 
hatte  gi'osse  stärke.  Sein  hemd 
war  ein  panzerkleid,  seines  pfer- 
des  kleid  war  ebenfalls  ein  pan- 
zer. Seinem  pferde  gab  er  ein 
amulet  zu  zehntausend  taler,  ein 
amulet  mit  suren  beschriben,  für 
sich  selbst  hatte  er  dessgleichen. 
Sein  pferd  frass  kein  gras,  son- 
dern nur  menschenfieisch  und 
trank  kein  wasser,  sondern  nur 
menschenblut. 


5£( 


\ 


\ 
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Ay  heyaüti  iSi  fardsak  gähd 
dihöl  yadäy  yan.  ay  kä  naetb- 
^\  tölit  S%%  yakini  diböl  dkä  mg  An 
^\  yan  ay  heyaütö.  ay  naeibtölit 
dU  fea  ay  heyaütö  yingein  yan,  kö- 
^'  nd  hol  irüd  sdyfi  tänak  bäkd 
yan.  kä  sayf  hankdlakö  abän 
sayf  kl  yina  yan,  ay  heyaütö 
könd  bdl  raantyä  kä  yigdißn 


^ 


\i^ 


yan,  ay  kä  dires,  kä  wäraqdt, 
1  kä  hankali  sayf,   kä  fards  ak 
bayn  kdyä  gümd  diböl   hähdn 
yan. 


Ay  hankali  sayf:  T^yi  {ibili 
5  sin  md-misild,  yi  madari  yi  abili 
yindnkä,  kddö  yi  mä-ddiidnä^ 
tdnak  yaleIjA  yan  hankali  sayf; 
ay  kä  fards  mängüm  weetd 
yan. 

0  Ay  hankali  sayf:  ^ab§ir  iHt! 
kü  madari  häni  kö  awed<ii  ak 

1  yale^d  yan  ay  sayf  hankaliyä 
I   ^y  fci'^dsak. 

\  T^Maä<L    ak   taleha  yan  ay 

p  fards. 

Ay  sayf:  T>girä  tik.U  yalehd 

yan,  ay  girä  yakd,  ay  köntöm 
I  heyaütiydl  rädä  yan,  ay  heyaü 
I    bäküdn  yan. 

M)        Amdyk  sardl  ay  i§i  madari 
I    fardsak:    '»yi  uyqii,    yi  bay!< 

ak  yaUlpA  yan, 

T^Maä^L  ta,  kä  tuyqud,   ay 

tan  madari  El  räbd  rkü  gähdn 


Der  manu  nun  bestig  sein 
pferd  und  ritt  hinaus  in  den  wald. 
Dort  aber  passten  im  seine  feinde 
auf,  tausend  an  zal.  Sie  stritten 
nun  mit  einander,  fünfhundert 
machte  er  einzig  mit  dem  seh  wert 
nider,  denn  sein  schwert  war 
ein  aus  dem  blitzstral  geschmi- 
detes;  nachdem  aber  fünfhun- 
dert gefallen  waren,  machten  die 
übrigen  den  mann  nider.  Seinen 
panzer,  sein  amulet,  sein  blitz- 
schwert,  sein  pferd  namen  sie 
als  beute,  den  mann  selbst  lies- 
sen  sie  im  walde  den  geiern. 

Das  blitzschwert  sprach  nun 
zu  inen:  »Es  steht  euch  nicht 
zu,  mich  anzufassen,  nachdem 
mein  herr  mich  angefasst  hat, 
rürt  mich  also  nicht  an!«  Das 
pferd  aber  weinte  gar  ser. 

Da  sprach  das  blitzschwert 
zum  pferde:  »Fasse  mut!  ich 
werde  für  deinen  herrn  die  blut- 
rache  nemen.« 

»Gut,«  erwiderte  dann  das 
pferd. 

Da  sprach  das  schwert:  »Es 
entstehe  ein  feuer !«  Da  entstand 
ein  feuer  und  fur  nider  auf  die 
fünfzig  mann  und  die  kamen  um. 

Darnach  sprach  es  zum  pferde 
seines  herrn:  »Lade  mich  auf! 
nimm  mich!« 

»Gut,«  sagte  es,  lud  sich 
das  schwert  auf  und  sie  kerten 
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yan,  ay  tan  maddrä  gümä  Mt- 
ta  süktd  yan;  ay  sayf  girä  ya- 
kd  ay  gumdl  rädd  yan,  ay  gümä 
bäkitdn  yan, 

5  Amdyk  sardl  ay  fards  ay 
sayf  tuyqud  baytd  yan,  dibod 
märdn  yan,  ay  fards  betönä  lü- 
bök,  yängül  yametin  yan,  ay 
sayf  girä  yakd,  tan  bäkd  yan, 

10  bäddn  yan, 

Amä  ayk  diböd  addhä  egtdä 

käldn   yan  fards  ka  sayf,    ay 

fards  i§i  ydllä  bäddd  yan,  ay 

hankali  sayf  i§i  hankdlad  yan- 

16  geld  yan. 


zum  orte  zurück,  wo  ir  herr  ge- 
fallen war;  geier  frassen  schon 
an  irein  herrn.  Da  wurde  das 
Schwert  zu  feuer,  fur  auf  die 
geier  nider  und  sie  kamen  um. 

Hierauf  nam  das  pferd  jenes 
Schwert  wider  auf  und  sie  bli- 
ben  im  walde.  Um  das  pferd  zu 
fressen,  kamen  löweu  und  hyä- 
nen.  Da  wurde  das  schwert  stets  ^ 
zu  feuer,  machte  sie  nider  und  , 
sie  verendeten. 

Drei  jare  bliben  pferd  und 
schwert  im  walde.    Dann  aber  . 
schid  das  pferd  durch  den  tod  -^ 
zu  seinem  gott  hin,   das  blitz-   i 
schwert  aber  vereinigte  sich  mit  ^\ 
dem  blitz. 


19. 
Das  mädchen,  welches  der  adler  heiratet, 


:t 


1' 
i 


T,  t,  y,  Lammä  bälä,  inld 
bald,  inä,  äbbä  kl  yinin  yan. 
layt  dfal  yametin  yan,  ay  layt 
dfal  gdbbä  el  tametd  yan.   ay 

20  4^ylö  lammä,  inä,  dbbä  bädad 
räddn  yan,  ay  bald  gdbbä  ta 
tunduä  yan,  ay  gdbbä  ayi  ba- 
ld lammä  böli  fänad  ta  to^ond 
yan,  ay   bälä  üfell  süktd  yan, 

25  egidä  ayi  lammä  böli  fänad 
märtd  yan. 


Erzälung.  Es  wai'en  einst 
zwei  knaben,  ein  mädchen  und 
deren  mutter  und  vater.  Dise 
gingen  einmal  zum  ufer  und  da 
kam  eine  risenschlange  über 
sie.  Die  zwei  knaben  und  die 
eitern  stürzten  sich  ins  wasser, 
das  mädchen  aber  verschlang 
die  risenschlange  und  spie  hier- 
auf dasselbe  zwischen  zwei  fels- 
abhängen in  einer  Schlucht  aus. 
Das  mädchen  war  noch  am  leben 
und  blib  in  jener  felsenschlucht 
zwei  jare. 
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Amdyk  sardl:  i^inä,  dbbäU 
ly  iaielp&  yan. 
\}i         :^Ehef€  ak  yal^fdn  yan, 
itj        9 Ann  lammä  bölifdnad  ani- 
nl  ö  yö,  öbö  äkä  obakd  wdy€  ak  ta- 
e    JfiljA  yan. 

»  Yi  bäläü!  naml  bädak  ad- 
ddl  mdra   nand^    Wd    ni   telö 
Hmj   kddö   atü   obti  deetdnkö 
i\if^amö,  deed  waytdnkö  eZ  tan  Bl 
ii(|  yaUi  kö  ydtneö.U    ak  yalehiän 
yan. 


• 

'2- 


Ay  bald  adähd  egidä  lam- 
mä böli  fdnad  märtd  yan,  ay 
^5  bdld  mafärid  egidä  gümayti  ta 
mareHtd  yan, 

Ay  gümdytök:  yi  takhendn- 
kö  tä  lammd  böli  fänkö  yi  obiS, 
hin'  inä,  hin'  ähbä  güfö<i>  ak  ta- 
10  leid  yan. 

-»Madn  ak  yale^d  yan  ay 
gümayti,  ay  lammä  böli  fänkö 
ta  obiSd  yan. 

Ay  bälä:  hini  heyaü  gufö 
25  yi  ^ili.U  ak  talel^  yan, 

T^Mad<i   ak  yaleh^d  yan  ay 

gwmaytiy    böl    gümä-yä  suqüqu 

äkä  yohöy  yan,  ta  ^Hiyd  yan, 

taddy  yan  ay  bälä,  üssük  rad 

30  yan. 

Ay  bälä  i§i  indl,  iäi  dbbal, 
iH  Bixölül  tametd  yan,  mängüm 


Da  schrie  dann  jenes  mäd- 
chen:  »0  matter!  o  vater!« 

>Was  denn?«  erwiderten  sie. 

Das  mädchen  sprach  dann: 
»Ich  bin  in  einem  felsenspalt 
und  kann  nicht  heraus.« 

Sie  erwiderten:  »Meine  toch- 
ter!  wir  leben  im  meere  und 
fische  sind  unsere  narung;  wenn 
du  also  herausgelangen  kannst, 
so  komm!  kannst  du  es  nicht, 
so  möge  dich  gott  an  dem  ort 
beschüzen,  an  welchem  du  dich 
befindest!« 

Das  mädchen  blib  drei  jare 
lang  im  felsenspalt,  im  vierten 
jare  aber  heiratete  sie  ein 
adler. 

Da  sprach  das  mädchen  zum 
adler:  »Wenn  du  mich  liebst, 
so  bringe  mich  aus  dem  felsen- 
spalt, auf  dass  ich  zu  meinen 
eitern  gelange!« 

»Gut,«  sagte  der  adler  und 
holte  das  mädchen  aus  dem  fel- 
senspalt heraus. 

Darnach  sprach  das  mäd- 
chen: »Nun  entsende  mich  zu 
meinen  leuten!« 

»Gut,«  sagte  der  adler  und 
gab  im  hundert  adler  zur  be- 
gleitung  und  entsendete  es,  das 
mädchen  zog  fort,  er  blib  aber 
zurück. 

Das  mädchen  kam  nun  zu 
seinen  eitern  und  verwanten  und 
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hadanän  yan:  ay  gümd  lammd 
saga  äkä  yurhodin  yan,  ay  ha- 
dö  betdn  yan,  betdnged  ay  gümd 
yadönä  ogütdn  yan:  -»häld  v! 
5  ohöyä  ninell  ta  bäynö  ta  bae- 
lalU  ak  yalel^dn  yan  ay  gümd 
ay  heydwak. 

»Nanu  nini  bald  sind  md- 

ndhay,   bosö  afärd  egidä  diböd 

10  nök  märtdtyä,  kddö  nini  bald  si- 

nä  md-na]iay<L  ak  yaleJjidn  yan. 

Ay  gümd  sine  yadäyn  yan, 

ay  gümdytöl  yametin  yan. 

»  Yi  nümd  aülä^^  tdnak  ya- 
15  lei^d  yan, 

»Nanu  kü  nümd  ta  ind,  ta 
dbbä  ni  kälitdn<i^  ak  yalehdn 
yan, 

Ay  gümayti  mängüm  birri- 
20  gd,  räbd  yan. 


die  freuten  sich  ser:  sie  schl 
teten  den  adlern  zwei  kühe ; 
adler  assen  und  indem  sie 
dann  erhoben  um  abzuzie 
sagten  sie:  »Nun  gebt  uns 
sere  tochter,  auf  dass  wir 
mit  uns  nemen  und  sie  i 
gatten  bringen!« 

Die  eitern  aber  erwider 
»Unsere  tochter  geben  wir  ( 
nicht,  da  uns  dieselbe  vier 
im  walde  zubringen  musst( 

Die  adler  zogen  also  ab 
kamen  zum  adler. 

»Wo  ist  denn  meine gatt 
fragte  er. 

»  Deine  gattin  haben  die  el 
derselben  uns  vorenthalten,« 
widerten  sie. 

Da  erschrak  der  adler 
die  massen  und  starb. 


20. 
Der  teufel  der  sieh  in  ein  mädehen  verliebt. 


T.  t,  y.  Will  heyaüti  yind 
yan,  mälehand  Idmnä  Idkö  ll 
yind  yan,  ay  heyaüti  inki  bald 
ll   yind   yan,    ay    bald    yili§d 

25  yan,  ay  bald  dlä  mängüm  mad 
tind  yan, 

Amdyk  sardl  ay  bäM  §ay- 
tdn  ta  yubild  yan,  ta  yikhend 
yan,  ay  §aytdn  ta  dbbä  lä  layl 

30  arakd-geddd  ay  lay  ak  dirigd 
yan,   ay  lä  lay  Mnd  yan,    ay 


Es  war  ein  mann,  der  1 
siben  herden  rinder;  er  1 
auch  eine  einzige  tochter,  d 
bereits  verlobt  hatte.  Die  t 
ter  nun  war  gar  schön  von 
litz. 

Einst  sah  dieselbe  der  s 
und  verliebte  sich  in  sie. 
einst  der  vater  die  rinder 
wasser  trib,  so  trübte  inen 
satan  das  wasser,  so  dass 


Märchen  und  sagen. 


153 


ihd   mäf^    hdkärad   sügd 

Saytdn  heyaütö  yimigidd 
öl  yametd  yecn;  ay  §ay- 
kü6  heyaütö!  hü  lä  aäa- 
y  ya  äbta?<n  ak  yalehd 
f  bäldt  dhbak. 
tu  fal^äm   kö   ahd<    ak 

yan  ay  haldt  dbha  äay- 

äaytän:  *yo  diwit  anu 
yo  dbtoU  ak  yalehd  yan, 
iwitd  yan  ay  äaytdna  ay 
• 

nü  ku  bald  fdlak  and  yo 
ak  yalahd  yan  äaytän, 
[dd!<^  ak  yalehid  yan  ay 
dt  dbbä;  »dhi§a  kö  ahd- 
ik  yalehd  yan  ay  hiyaüti 
ak, 
tu  löM  amö!  Ui  bald  yö- 

ak  el&i^I  lä  yo^obdk  sa- 

bel  layt  agägal  häb,U  ak 

yan;  »amdyk  sardl  arälj, 

mftdnged    anü    käbel    bi- 

adu  yi  bäläo,  kdbel  bi- 
ya  bäh  ak  elilj,!  amdged 
tyl  dkä  sügd,  bUitd<ii   ak 

yan    Saytän    ay    bäldt 


[ad!<i  yalehd  yan  ay  bä- 
bä.  ay  heyaüti  ist  lall, 
!d  üe-li  bähd,   lall  arakd 


kühe  Dicht  trinken  wollten;  drei 
tage  dürsteten  sie  also. 

Da  kam  nun  der  satan  in 
meuscheugestalt  zu  irem  vater 
und  sprach:  »Du,  mann!  was 
tust  du  mir  dafür,  wenn  ich  deine 
rinder  zum  saufen  bringe?« 

>Was  immer  du  begerst, 
werde  ich  dir  tun,«  erwiderte 
er  dem  satan. 

»Schwöre  es  mir,  dass  du 
mir  tust,  was  ich  verlange!« 
sagte  der  satan.  Der  mann 
schwur  es. 

»Deine  tochter  begere  ich, 
gib  sie  mir!«  sagte  nun  der  satan. 

»Gut!«  sagte  der  vater  des 
mädchens,  »wie  aber  soll  ich 
das  nun  anstellen,  sie  dir  zu 
geben?«  sagte  er. 

Der  satan  erwiderte:  »Sag' 
nur  deiner  tochter:  komm'  mit 
den  kühen,  komm'  mit  mir !  Wenn 
nun  die  kühe  getrunken  haben, 
so  lass'  deine  sandalen  beim 
wasser  zurück.  Wenn  ir  dann 
den  halben  weg  zurückgelegt 
habt,  dann  sag'  ir:  ich  habe 
meine  sandalen  vergessen;  geh', 
mein  kind,  und  hole  mir  die 
sandalen  die  ich  vergessen  habe! 
Ich  werde  ir  nun  beim  wasser 
aufpassen  und  sie  rauben.« 

»Gut!«  sagte  der  vater  des 
mädchens;  er  ging  nun  mit  sei- 
nen kühen  und  der  tochter  zum 
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yan,  ay  Saytdn  layd  m  utd  ya- 
nd  yan,  ay  la  yo'obd  yan,  ama- 
ged  yaddyn  yan.  kdhel  Idyl 
häbd  yan  ay  heyaüti,  ardh^  abla 

5  güfdn  yan:  »anü  kdbel  hiya- 
Sitd,  adib  yi  bäläd.U  ya  iäi  bä- 
Idky  >bäJi!€  ya,  ta  ^iUyd  yan. 
Toddy  yan  ay  bald;  layl  dkä 
8ügd  yan   ay  äayfdn.   ay   bald 

10  kä  tubild  yany  tubild  geddd 
kuddd  yan,  iismk  drdik,  iSSi 
drdik  ay  dikil  yametin  yan,  iis- 
8ük  ta  mi-yahild  yan. 


k 


Ay  ta  abba:    »  ärowd   md- 
15  fakinäl*    yalehd    yan    üi    he- 
ydwak. 

T^Abbäj  yö  fäkale  ak  taleJ^d 
yan  ay  bald. 

T>Kö  md'faknd*   ak  yalehd 
20  yon  abba, 

T>Inäj   yö  fdkä!^   ak  talehd 
yan  bald. 

T>Kö   md-faknd€   ak   talehd 
yan  ind. 
25        ^-Ayä,  yö  fak!<   ak   taleha 
yan  bald, 

^Kö  md-faknd€  ak  yaleljd 
yan, 

»Ungö,  yö  fdkä.U  ak  talehd 
30  yan  bald, 

>Kö    md'fakd<t    ak    taU^d 

yan  ungö. 

T>  Yi  saaldoj  yö  fakU  ak  ta- 
lehd yan  bald. 


wasser.  Dort  hatte  sich  der  satan  §§ 
versteckt;  die  kühe  tranken  und  in 
zogen  dann  ab.  Der  mann  nun  i 
liess  beim  wasser  seine  sandalei 
zurück,  und  wie  sie  den  halbeBl:^ 
weg  erreicht  hatten,  da  sagt« 
er  zur  tochter:  ich  habe  mein« 
Sandalen  vergessen;  geh'  mein| 
kind,  und  hole  sie  mir!  Das 
mädchen  ging  hin,  beim  wasser 
aber  passte  ir  der  satan  auf.  Das 
mädchen  erschaute  in  jedoch  undL 
floh;  er  wie  sie  kamen  in  vollem  1^ 
laufe  ins  dorf,  er  konnte  sie 
aber  nicht  erfassen.  .^ 

Ir  vater  nun  befahl  seinen L| 
leuten:  >Ir  dürft  ja  nicht  auf-L 
tun  die  hütten!«  l 

»Vater,  öffne  mir!«  rief  imj^ 
die  tochter  zu. 

»Ich  mache  dir  nicht  auf,<L 
sagte  zu  ir  der  vater. 

»Mutter,  öffne  mir!«   sagte 
die  tochter. 

»Ich  öffne  dir  nicht,«  ent-|^ 
gegnete  die  mutter. 

»Bruder,   öffne  mir!«   sagte 
das  mädchen. 

»Ich  öffne  dir  nicht,«  sagte 
er  zu  ir. 

»  Grossmutter,    öffne    mir ! « 
sagte  das  mädchen. 

»Ich  öffne  dir  nicht,«  sagte 
die  grossmutter. 

»Schwester,  öffne  mir!«  sagte 
das  mädchen. 


1 
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b    mä-fdlcd<^    dk    taiehd 


Cald, 


i  bald  ta  kahantöld  tind 
VaSibd  ta  migCi  kl  yind 
NaMbä,  yö  fak!<L  dk  ta- 
zn,  dkä  faktd  yan,  orobtd 
ired. 


adyk  sardL  ay  äayfän  ya- 
fan,  -^Af  dk  ^adö,  intit  dk 
)äld  tü'tvJnlinif<t  ya,  ay 
\erd  yan.  -^Ma-balinö^  dk 
a  yan, 

r  Netätbä  masüä,  sinrd 
tasgeld  altd  yan.  ay  alö- 
qätä  tamegd  dkä  tohöy: 
iäöyti  dikil  adü!<  dk  ta- 
fan;  -^ay  äaytdn  kü  ya- 
eddd  ardl^ad  dkä  häl  dar 
igümö,  dikf  dfä  kabbtdged 
dkä  häl,  cifndy  betd  kö 
2tü  iäi  liäöyti  dikil  iä4  ak 
«   ak  talehd  yan  Naäibd 


fa  d!<i>  td,  taddy  yan,  ay 

lätdt  tutuqud,  taddy  yan, 

kö    Unkullüt    ildä   güftd 

ta  yubild  yan  ay  äaytdn 


Id. 


ndyk  sardl  ddgUm  ddgü- 
'>ä  hältd  yan,  dyhlm  bkak 
*ad  yan.    ay    bald   diki 


»Ich  öffne  dir  nicht,«  sagte 
die  Schwester. 

Es  hatte  aber  die  tochter 
eine  magd,  die  ir  mit  liebe  zu- 
getan war,  Neschiba  hiess  sie, 
der  nun  rief  die  tochter  zu :  »Ne- 
schiba, öffne  mir!«  Das  mäd- 
chen  öffnete  ir  und  fürte  sie  in 
ire  hütte. 

Hierauf  kam  der  satan  und 
fragte  die  leute  des  dorfes :  »Habt 
ir  nicht  ein  mädchen  gesehen 
mit  weissem  mund  und  schwar- 
zen äugen?«   »Nein«  sagten  sie. 

Neschiba  nun  hatte  mais-und 
waizenmel  zusammengemischt 
und  gab  davon  zwei  sacke  voll 
der  tochter  mit  den  werten :  »Geh' 
du  ins  dorf  deines  verlobten  und 
wenn  der  satan  dich  erschaut, 
so  streue  im  stellenweise  ein 
wenig  mel  auf  den  weg.  Wenn 
du  aber  im  angesichte  des  dorfes 
bist,  so  wirf  im  alles  hin!  Er 
wird  dann  essen  und  hinter  dir 
zurückbleiben  und  du  gelangst 
so  ins  dorf  deines  verlobten.« 
Also  sprach  zu  ir  Neschiba. 

»Gut!«  sagte  sie,  lud  sich 
die  zwei  sacke  mel  auf  und  ging. 
Als  sie  so  weit  wie  von  hier  nach 
Mukullu  gekommen  war,  da  er- 
schaute sie  der  satan. 

Sie  streute  im  nun  da  und 
dort  etwas  mel  aus,  der  satan 
ass  es  auf  und  blib  so  stets 
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kahbtä  geddd  ayihlm  inkö  hältd 
yaiu  ay  i§i  lUöyti  dikil  orobtd 
yan,  ay  ta  lisöyti  hadanä  yan, 
ta  beid  yan,  mcirdn  yan. 


5  Ay  ta  dik,  ta  inä,  ta  dbbä 
bdyn  yan,  bähitdn  yan,  ay  ta 
inä,  ta  aböyä,  ta  dbbä,  ta  saa- 
lä,  ta  dyä  el  yametin  yan 
waynL 


10  IH  dbbak:  »y'  dbbä  md-kl- 
tö!<  i§i  dyak:  »y^  dyä  mä-lä- 
töU  iäi  ungög:  »?/'  ungö  mä-ki- 
tö.U  ak  talehd  yan. 


Ay  bald  Naälbd  akdntyä  ayl 

15  tametd  yan,  »Rummd  yi  sähibtö 

yi   kahantöld    klni*    ak    talehd 

yan^  Ui  baeli  sa'^älad  mariUd 

yan,  mareäimtd  yan, 

Ay  ta  inä,  ta  dbbä,  ta  dyä, 
20  ta  ungö,  ta  sä'^eld  "^olnlü  röbdn 
yan. 


hinter  ir  zurück.    Als  das  mäd- 
chen  in  die  nähe  des  dorfes  gm« 
kommen  war,  warf  es  das  ganzfi 
mel  auf  den  weg.  So  gelangte] 
das  mädchen  ins  dorf  des  yer 
lobten,  der  sich  ser  freute;  si< 
heirateten  und  bliben  beisamme 

Hierauf  wurde  von  räuber 
die  heimat  der  eitern  jener  fra 
überfallen  und  selbe  zu  bettler 
gemacht.  Da  kamen  nun  did  b 
mutter  und  grossmutter,  vaterf  >• 
Schwester  und  bruder  im  elend  iü 
zu  ir. 

Sie  sagte  aber  zu  irem  vater: 
»Mein  vater  bist  du  nicht!«  un 
zum  bruder:  »Mein  bruder  bist 
du  nicht!«  und  zur  grossmutter: 
»Meine  grossmutter  bist  da 
nicht.« 

Da  kam  auch  Neschiba ;  z 
ir  aber  sagte  sie:  »Warlich  d 
bist  meine  geliebte  freundin!««,! 
und  sie  verheiratete  sie  an  denf^ 
bruder  ires  gatten.  ^, 

Ire  mutter  aber,  ir  vater,  ix^i 
bruder,ire  grossmutter,  ire  Schwe- 
ster, die  verhungerten. 


21. 
Das  mädchen  das  seinen  bruder  nicht  heiraten  will. 


T,  t,  y.  Nümd  ka  bd  elä  yi-  Es  war  eine  gattin  und  ein 

nin  yan.  nabd  bdlä,  endd  bald,  gatte.     Dieselben  hatten  einen 

umbakd  tdnkö  endd  bdlä  llyinin  erwachsenen  son,  eine  junge  toch- 

25  2/an  ay  nümd  ka  baelä.  ter  und  einen  ganz  kleinen  son. 


Marjßhen  und  sagen. 
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ly  nabd  baii  lä  yajigild 
en4d  bald  rugägi  äkä  ta- 
yan. 


iy   säalä  d^ä  madtyä   ki 

yan,  ay  ta  nabd  saAl  man- 

ta  ytlchenä  yan,  tdyä  yd- 

tdyad    kulu-kulud  yan. 
ged  hän  bälöd  yaligild  yan 
^älu 
imayk  saräl  ü'  inä,  iä'  ab- 

:^anu  sinak  raba^  mä-ld 
n-kö,  Jdni  saalä  mar^eSÜö* 
falekd  yan  ay  nabd  bdlä, 
Amayk  sardl  *mda,  ta  ma- 
't!<  ak  yalelp&n  yan;  ay 
lä  ak  ulal  tina-yä  talefyAm 
abbd  yan, 

Ay-märi  ökä  mariSönä  il- 
yaleheniUf  subdh  damdn, 
'4  damdn j  sdrä  ^mdn  yan; 
nareä  kabb  talel)A  yan, 
Amdyk  aar  dl:  >tä  mareä 
mdreä  Ä:fnl?«  tale^d  yan 
e^dd  bald  ay  endd  Ui  so- 

Ta   m4d    8a*^dl:    >nabd   kü 
l  kü   mareHtö^    ak  yalehd 


Amdyk  sardl  ay  bald  bir- 
i,  taddy  yan^  dik-ti  inda^ar- 
ametd  yan:  >y^  dbbä  bälö 
lartö,  lad  yö  e^J/«  ak  ta- 
l  yan  ay  dikti  indaartök 
bald. 


Der  erwachsene  son  pflegte 
nun  die  kühe  zu  melken,  die 
tochter  aber  dabei  die  kälber  zu 
halten. 

Es  war  aber  die  Schwester 
schön  vom  antlitz  und  ir  älterer 
bruder  liebte  sie  gai'  ser  und 
blickte  um  sie  anzuschauen,  stets 
zu  ir  auf,  dabei  molk  er  die  milch 
auf  die  erde. 

Hierauf  sprach  er  zu  seinen 
eitern:  >Ich  werde  euch  sterben, 
wenn  ir  es  verbietet,  meine  Schwe- 
ster zu  heiraten.« 

Sie  erwiderten  im:  >  Gut  denn, 
so  heirate  sie!«  Die  Schwester 
aber,  die  eben  wo  anders  war, 
hörte  es  nicht  was  sie  gespro- 
chen hatten. 

Um  die  hochzeit  zu  bereiten 
malen  sie  körn,  kaufen  butter, 
kaufen  honig,  kaufen  gewänder, 
denn  die  hochzeit  war  schon  nahe. 

Da  sprach  das  mädchen  zu 
irem  Jüngern  bruder:  »Wessen 
hochzeit  wird  denn  jetzt  vorbe- 
reitet?« 

Er  antwortete :  »Es  soll  doch 
dich  dein  älterer  bruder  hei- 
raten!« 

Da  erschrack  das  mädchen, 
ging  von  dannen  und  kam  zur 
sykomore  des  dorfes;  zu  der  nun 
sprach  das  mädchen:  »0  syko- 
more meines  Vaterlandes,  neige 
dich  zu  mir  herab!« 
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Amä-ged  ay  indaartö  lad 
dkä  talehä  yan,  ay  indaariök 
ak  gä%tA  yan  ay  bälä. 

Amdyk  sardl:  »y'  dbba  bälö 
5  indaartö,  haf  eUl^.U  ak  talehä 
yan  indaartök  ay  bald» 

Amä  ged  ay  indaartö  haf 
dkä  taleJjd  yan,  inda*^artö  bukdk 
gäxtd  yan  ay  bald. 
10  Amdyk  sardl  ay  bald  ay 
ta  ind,  ay  ta  dbbä  el  yametin 
yan.  Amä-ged  T>Ddliabä,  yi  bä- 
Idü,  ob,  folö  nök  md-masl^zin, 
ob.U  ak  yalehdn  yan  ay  tan 
15  bäldk. 

m 

Amd  ged:  -»anu  yi  sa  dl  yi 
baelä  ydkö,  yi  endd  aaäl  yi 
bügelt  aa^dl  ydkö,  tf  ind  yi  bal- 
16  tdkö,  y'  dbbä  yi  bdllö  ydkö, 
20  anu  m-öba<n  ak  taleffd  yan  ay 
bald,  win  yan,  ak  hentd  yan 
ay  bald;  yaddyn  yan  ay  bäld-t 
ind,  ay  baM-t  dbbä. 


Amdyk  sardl  endd  ta  sa  dl 

25  el  yametd  yan:    T>Ddhabä,   ya 

azd  sä^aldü  ob!  atü  fal4d  bälö 

inkö  nanib  nadiydk<ii  ak  yale^d 

yan. 

Amd  ged  ay  bald  obtd  yan, 
30  i§i  sadl  fogüttd  yan,  inkö  diböl 
yaddyn  yan. 

Ayi  sa^dl  dkä  yanebd  yan, 
diböd  märdn  yan. 


Da  neigte  sich  die  syko: 
herab  und  das  mädchen  s 
sich  auf  dieselbe. 

Hierauf  sprach  das  mäd 
zur  sykomore:  »0  du  sykoi 
meines  Vaterlandes,  erhebe  di 

Da  erhob  sich  die  sykoi 
und  das  mädchen  sass  hoch 
auf  der  sykomore. 

Es  kamen  nun  die  elteri 
mädchens  herbei  und  riefen 
auf:  »0  Dahaba,  unsere  toa 
steig'  herab,  auf  dass  uns 
brod  nicht  sauer  werde,  s 
herab!« 

Da  erwiderte  die  toc] 
»Mein  bruder  soll  mein  g 
und  mein  jüngerer  bruder  i 
Schwager  werden,  die  mi 
soll  mir  Schwiegermutter 
der  vater  mir  schwiegen 
werden!  nein,  ich  steige  i 
hinab!«  Man  ward  irer  i 
habhaft,  freiwillig  tat  sie  es 
nicht,  die  eitern  gingen  alsc 
dannen. 

Da  kam  der  jüngere  br 
herbei  und  rief:  »Dahaba, 
Schwester,  steig' herab!  wir 
len  zusammen  in  das  Land 
hen,  wohin  du  willst!« 

Da  stieg  das  mädchen  h< 
küsste  iren  bruder  und  sie  z 
zusammen  in  die  steppe. 

Der  bruder  erwuchs  un 
bliben  in  der  steppe. 


Marehen  und  sagen. 
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Girä  md'bädiHn!€  dk  ya- 
yan  saäL;  ussük  mandäq 
\  diböl  yadiyA  yan,  mMe- 
zagrd  bähd  yan  ummdn 
ay  sä^aldk. 

Vm  mä^  ay  aaäl  diböl 
-ged,  girä  aJc  bädd  yan, 
-ged  ay  saald  girä  bd^tö 
/  yan, 

iy  ^rä  taddy-ged  ginrd  »«- 
tametä  yan,  ay  ginnt  nu- 
girä  dkä  tohöy  yan,  ay 
l  nümd  mazdi  ombobd  ka 
M  dkä  tohöy  yan  ardi^al 
äldk. 

Ah'  iiö9^  ak  talekd  yan  ay 
ay  ginni  nümdk. 
Ardfyil  aditük   ezrd<   ak 
A  yan  ay  ginni  nümd  ay 
fe. 

MadU  ak  taleljiä  yan,  ta- 
yan,  ay  mazeli  ombobd,  ay 
')od  aräh^d  tizrCd  yan; 
\fk  sardl  i§i  ^drel  tametä 
ay  bald. 

iy  ginni  nümdl  ta  bd^elä, 
%ylö  afdr  yaläni  el  yametin 
mii  dikil  dibö-kö. 
Ay  ginni  4^ylö  sin  indk: 
^aü,  heyaü  nö  unrdy,  heyaü 
tametdm  li-hö?^  ak  yalehin 
8tn  inak. 

^Äditwä  tamä  ardl^al,  miß 
IdnaJc  mazeli  ombobd  ka  gom- 
yim-zirtd,  ardhad  stnä  sü- 


»Lass'  nur  das  feuer  nicht 
ausgehen!«  sagte  stets  der  bru- 
der;  er  aber  nimmt  die  flinte, 
geht  in  die  steppe  und  bringt 
täglich   siben   perlhüner  heim. 

Eines  tages  nun,  da  eben 
der  bruder  in  der  steppe  war, 
ging  der  Schwester  das  feuer 
aus  und  sie  ging  hin,  feuer  zu 
holen. 

Auf  der  suche  nach  feuer 
kam  sie  zur  frau  eines  dämons. 
Die  nun  gab  ir  wol  feuer,  sie 
gab  ir  aber  auch  gebrannte  mais- 
körner  und  asche  mit  auf  den 
weg. 

»  Was  soll  ich  d  amit  machen  ?  « 
fragte  das  mädchen. 

Die  dämonsfrau  erwiderte: 
»Wenn  du  auf  dem  wege  da- 
hinziehst, so  säe  das  aus!« 

»Gut,«  sagte  das  mädchen, 
ging  fort  und  streute  die  ge- 
brannten maiskörner  und  die 
asche  auf  dem  wege  aus  und 
kam  endlich  heim. 

Nun  kamen  zur  dämonsfrau 
ir  gatte  und  ire  vier  söne  aus 
der  steppe  heim. 

Die  dämonskinder  sprachen 
nun  zur  mutter:  »Menschen, 
menschen  riechen  wir,  sind  denn 
menschen  zu  dir  gekommen?« 

Sie  erwiderte : »  Geht  nur  hin- 
aus auf  den  weg  da,  dort  wer- 
det ir  gebrannte  maiskörner  und 
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gd.U  ak  talehd  yan  iH  4äylök 
ay  nümd  ginni-yä, 

Ay-märi  yaddyn  yan  afar 
yaklni,   ay  bald  ^dred  yametin 

5  yan» 

Ay  bald  ay  ginni  4^yld 
amüläl  tubild  tind  yan,  amd- 
ged  ak  suuttd  yan  ^dred,  ay 
ginni     däylö     ia     wdyn     yan, 

10  amdyk  sardl  ta  "^dred  defdyn 
yan. 

Amdyk  sardl  ay  bäld-t  sa^dl 
mälehand  zagrd  bähd  kä  ^dred 
yametd  yan,  ay  kä  saald  sunt- 

15  td-yä  "^dred  ta  way  yan,  ay  gin- 
ni däylö  afar  yaklni  ^dred  dkä 
sügän  yan. 

Ay  bdlal  ay  däylö  ginni- 
yd  el  yirdin,  kä  yigdifin,  betdn 

20  yan,  ay  ta  saald  tä  tubild, 
tobbd-ged  birriktd,  we  eta  yan, 
mängüm  dertd  yan,  amd-ged 
ay  ginni  däylö  ta  gdyn  yan. 
amd-ged    dfß   mad  tind  bald 

25  nabd  bdlä  ginni-yd  ta  mareäi- 
td  yan. 

Amdyk  sardl  ay  bald:  T^köll 
addwö  llyö,  atu  yö-kö  sinti-yä 
takd-n-kö,  hini  saeli  Idföf  yö-l 

30  häbiMt.U  ak  talei^d  yan  ay  gin- 
ni'hi  nabd  bdlak. 

»Mad!^     ak    yaleid    yan, 

amd    ged    ay    bald    i§i    saeli 

Idföf  laqätad  haytd^  taddy  yan 

35  ay  4^ylö  ginni-yd-ll,  tan  ^dred 


asche  auf  den  weg  hinges 
finden!« 

Sie  gingen  nun  hin  irer 
und  kamen  zum  hause  des  : 
chens. 

Dasmädchen  aber  hati 
schon  von  ferne  erschaut 
versteckte  sich  vor  inen 
hause ;  die  dämonskinder  fa 
sie  nun  nicht,  bliben  abe 
hause  sitzen. 

Da  kam  der  bruder  des 
chens  heim  und  brachte  i 
perlhüner,  er  fand  nun 
Schwester,  die  sich  vers 
hatte,  nicht  vor,  dafür  tr; 
aber  die  vier  dämonskinde] 

Die  nun  fielen  über  den  j 
ling  her,  erschlugen  und  fn 
denselben.  Da  aber  die  sc 
ster  das  sah  und  hörte,  s 
schrack  sie,  weinte  und  s 
laut  auf;  da  entdeckten  si 
dämonskinder  und  da  sie  s 
war,  so  walte  sie  der  äl 
dämonsson  zur  ehe. 

Da  sprach  das  mädchen 
ältesten  dämonsson:  »Ich 
wol  mit  dir  ziehen,  da  du 
ker   bist,   als  ich;   doch  i 
lasse  mir   die  gebeine  m 
bruders!« 

»Gut,«  sagte  er;  da  st 
nun  das  mädchen  die  ge 
in  einen  sack  und  zog  dam 
den  dämonskindern  heim, 


Härchen  und  sagen. 
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Id    yan,    mar  eäimtd   yariy 
märdn  yan, 

fängö  ledd^ik  sardl  will  mäh 
inni  hafi,  ta  hc^eli:   -^anU 

iiald  hko  Mni€  ak  yalehä 

ay  bälük. 

Mad.U  ak  tdleid  yan,  ay 

dkä  talehend  yan,  ay  ha- 
sirä  ed  dkä  haytd  yan. 
iy  halä  yo^obä  yan,  yo^o- 

sardl  rahd  yan   ay  ginni 

amä-ged  üssük  räbdk  sardl 
bald  kä  hdngal  garehitid 
&  yan,  kä  bilö  düted  haytd 

iäi  saali  häni  iifdiyd  yan, 

^fk    sardl    üi    saali    läföf 

f«'d,  i^y  yan. 

^ittind    Märiyämal    taTnetd 

*anü  stnal  ameid^  ak  ta- 

yan  ay  bald, 

Ay  fdlda,  yi  bäläilf€  ak 
d  yan  sittinä  Mariyäm  ay 
fc. 

AnU  yi  saäl  yök  räbd, 
^  bähd  and,  kädö  yö  sirä- 

ak  falehd  yan,   >yö  ürü- 

ak  talehd  yan,  -»{Lft  ed  yö 
bäfoi  ak  talehd  yan  ay  bald 
lä  Märiyämak, 
iy  sittiiid  Märiyäm:  -»mad, 
aläü.U  ak  talehd  yan,  ay 
\  dkä  siräytd  yan,  ay  saäl 

ümssd  yan,  ay  saäl  üfi 
ikä  tadebbd  yan,    dkä   to- 

yan  ay  sittinä  Märiyäm 
iäldk, 

einisch,  Sahosprache.  J.  Bd. 


dann  geheiratet  und  so  bliben 
sie  beisammen. 

Vile  tage  darnach  sprach 
einst  der  dämonsson,  ir  gatte, 
zur  jungen  Iran:  »Morgen  muss 
ich  arzenei  nemen.« 

»Gut,«  sagte  sie,  sie  malte 
im  nun  die  arzenei,  mischte  im 
aber  gift  in  dieselbe. 

Der  dämonsson  trank  nun 
die  arzenei  und  starb.  Hierauf 
legte  sie  seinen  köpf  in  einen 
korb,  sein  blut  gab  sie  in  eine 
pfanne  und  hatte  so  für  iren 
bruder  die  blutrache  genommen. 
Dann  nam  sie  ires  bruders  ge- 
beine  zu  sich  und  ging. 

Sie  kam  nun  zu  unserer  frau 
Maria  und  sprach  zu  ir:  »Ich 
komme  zu  Euch.« 

»Was  wünschest  du,  meine 
tochter?«  sprach  unsere  frau 
Maria  zum  mädchen. 

Dasselbe  erwiderte:  »Mein 
bruder  ist  mir  gestorben  und  ich 
bringe  seine  gebeine  her;  nun 
bauen  Sie  mir  dieselben  auf, 
machen  Sie  in  gesund  und 
hauchen  Sie  im  die  seele  ein!« 

Da  sprach  unsere  frau  Maria 
zu  ir:  »Gut  denn,  meine  toch- 
ter!« und  sie  baute  ir  den  bru- 
der auf,  machte  denselben  ge- 
sund und  fürte  die  seele  ii*es 
bruders  wider  in  denselben  zu- 
rück und  übergab  ir  den  bruder. 
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Ay  sä  öl  »Ine  yadayn  yan, 
walitit  yaklni  inkö  diböl  märän 
yan, 

Mango  kulüs  tadmir  abdn 
5  yan,  dyke  kdfä  fan  tan  qäbre 
heyaü  ziyäritan. 


Die  geschwister  gingei 
dannen  und  lebten  zusai 
als  heilige  in  der  wüste. 

Vil  saftige  wunder  : 
sie  gewirkt  und  ir  grab  bes 
die  leute  noch  heutigen  t 


22. 
Das  clitorlsmädchen. 


T.  t,  y,   Nümä  ka  bd  elä  Ja 

yinin  yan,   ay   nümd  sonäwittd 

yariy   ay   nümd  4^ltd  yan^   ay 

10  tobokdm  busti  qintör  yakin  yan, 

Ay  qintör  sdföl  hdyn  yan, 
mamfiyö  bykdL  ak  hdyn  yan, 
ayihlm  häldn  yan. 

Ay  sdföl  tiyd  ratd  yan, 
15  ayi  tiyd  "^äri  garbdl  gä%td  yan, 
tanebd  yan,  ind  ka  dbbä  ta 
mi-yabUlni  yan. 

Amd  ayk  sardl  ayi  ind,  db- 
bä maiilä  yizriin  yan.  ind,  db- 
20  bä:  ^daüldnä  maäeli-yd  wdyna< 
yalehin  yan,  mängüm  Bd  kürdyn 
yan. 

>Abbä!^  ak  tajeljfd  yan  ay 
qintirtö, 
25         »Ehef€   ak  yalei.d  yan    ta 
dbbä. 

»  y  ind  sagald  dlzä  garbdd 

yi  haytd,  atü  y'  ind  sgnäwiääd 

tomüt  kinl;   kddö   maSilä   anu 

30  kö  4^aü]d,   4ayt  wanjif  yö  bäh. 


Erzälung.  Es  war  ein^ 
ehepaar.  Die  frau  nun  ^ 
schwanger  und  gebar,  dai 
sie  aber  gebar,  waren  ] 
clitorisformen. 

Man  legte  dieselben  in 
korb,  gab  darüber  einen  ( 
und  warf  sie  hinaus. 

Ein  stück  nun  blib  im 
zurück  und  kam  so  wide 
haus,  wuchs  dort  heran,  n 
und  yater  aber  sahen  da; 
nicht. 

Einst   pflanzten    die 
mais  an.  Da  sagten  die  e 
>Ach  wir  haben  keinen  W2 
für  den  mais!«  und  sie  b( 
ten  sich  darüber. 

»  Vater ! « sagte  da  die  cli 
form. 

»Was  denn?«  entgegne 
vater. 

»Meine   mutter  trug 
neun  monate  im  leibe,  ui 
warst  es,  der  meine  mutter 
hoffnung   machte;   nun 
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C  »     -         -        •      ': 


%  addal  äre  yö  strafe  €  ak 
i  yan  ay  qintirtö,  UH  tan 
i,     iissün    ta    mi  -  yabilini 


Yi    bäldül  mad<    ak  ya- 

yan  ay  dbhä,  amäyk  saräl 

tcanjif   dkä   bähdn  yan, 

maSeli  adcUÜ  dkä  sirahin 

[mdyk  sardl  ay  illaü  daH^' 

fan  ay  qintirtö,  ay  illaü 
yan.  wüi  lala  nuguz  ya- 
yan  ay  üläwcH. 

[y  nugüz:    T>tö   iUaükö   ak 

ani  nö  bdhä.U  tdnak  yalejid 

iäi  gilSwö. 

Md&<i>   yani,  yaddyn  yan, 

^laü  yigman  yan. 
Tä  illaü  iyä  tagriäm  yalli 
yigrCäm «     tdnak     taleJ^d 
ay   qintirtö   ay   nugüz  gi- 

Atü  atiyä  täni-höf^  ak  ya- 
yan. 

Anü    illaü -ti    baeli    bald 

:  tdnak  talehd  yan. 

ly    gilewö    slni    madddral 

n   yan,    amdyk    sardl    ay 

Hö  ak  tdm  ak  yalehin  yan 

uguzük  kä  gilewö. 

ly  nuguz:  -»wägitani  ta  hä- 

ak  yalef^  yan,  tan  yilikd 

ayityä   wägigdn  yan,   ta 

\  yan. 


ich  dir  den  inais  bewachen; 
bring'  mir  nur  eine  Steinschleu- 
der und  baue  mir  eine  hütte 
im  maisfelde!«  Sie  zwar  sah 
ire  eitern,  dise  aber  sahen  sie 
nicht. 

»Gut,  meine  tochter!«  sprach 
dann  der  vater  zu  ir,  man  brachte 
ir  hierauf  eine  Steinschleuder 
und  baute  eine  hütte  im  mais- 
felde. 

Sie  bewachte  dann  das  körn 
und  dasselbe  ward  reif.  Eines 
tages  kam  der  könig  vor  dem 
felde  vorbei. 

Da  sprach  der  könig  zu  seinen 
knechten:  »Schneidet  mir  von 
dem  körn  ab  und  bringt  es  mir!« 

»Gut!«  sagten  sie,  gingen 
hin  und  schnitten  das  körn. 

»Die  welche  das  körn  schnei- 
den, wird  auch  gott  hinschnei- 
den,« sagte  die  clitorisform  zu 
den  knechten  des  königs. 

»Wer  bist  du  denn?«  spra- 
chen sie  zu  ir. 

»Ich  bin  die  tochter  des  be- 
sitzers  dises  kornes,«  sagte  sie. 

Die  knechte  kerten  nun  zu 
irem  gebieter  zurück  und  er- 
zälten  dem  könig,  was  inen  die 
clitorisform  gesagt  hatte. 

Da  entsandte  sie  der  könig 

mit  dem  auftrage:  »Sucht  und 

bringt  sie  mir  her!«  Man  suchte 

sie,  fand  sie  aber  nicht. 

11* 
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Ayi  nugüz  ta  dbbä  *^äred 
yametä  yan,  ardt  dkä  stdiSän 
yan,  lä  dkä  yurhodin  yan,  mez 
dkä  yohöyn  yan, 

6        Amdyk  sardl:  j>i§i  bald  y^  o- 

Äö/«  ak  yaleh^d  yan  ay  nugüz, 

>Anü  bald  md-llyö^  ak  ya- 

lehd  yan  ay  nuguzük  ay  illaüti 

bcLell, 

10  -»Bald  ay  gaytd  wdyta?  ba- 
ld lltö  nök  an,  kddö  nö  tohöyn- 
kö  n'  ohö,  mä-ld  md-hay  tdnkö 
kü  mal  kök  bayäend,  köyä  kü 
nagdifd<^    ak    yalehd    yan    ay 

15  nugüz. 


Ay  bald  ^äri  garbdk  gäyitd: 

y>dbbä    yi    mareU    kü    bay§a- 

ndk!<i    ak  talehd  yan;  ay  qin- 

tirtö  nugüzüd  marUdn  yan,  ay 

20  nuguz  ta  blHtd  yan. 


Amdyk  sardl  könd  dlzä  dre- 
kö  waytimtd  yan,  ay  nugüz 
mängüm  kürdy  yan,  ay  lihyä 
dlzä  amö  alittd,  azd  dahabt  sd- 
25  fö  bäytd,  tametd  yan,  ay  nugüz 
mängüm  ed  hadand  yan. 


LoUl  ayrö  bdlli  lä^UM  yan, 
bar  dlzä  bdlli  ifössd  yan. 


Der  könig  kam  nun  ins 
ires  vaters,  da  gab  man  im  ( 
sitz  auf  dem  angareb,  seh 
tete  im  kühe  und  man  sezi 
honigwein  vor. 

Da  sprach  der  könig 
vater) :  »Gib  mir  deine  toch 

»Ich  habe  ja  keine  toch 
sagte  dann  der  eigentümei 
kornes  zum  könig. 

»Was  keine  tochter  sol 
du  haben?  sagte  man  uns  ( 
dass  du  eine  besitzest.  Nun 
wenn  du  sie  uns  geben  w 
so  gib  sie,  wenn  du  sie 
sagst,  so  werden  wir  deiner 
sitz  dir  nemen  und  dich  töi 
sagte  der  könig. 

Die  tochter  war  ins 
gekommen  und  rief:  »Vater, 
heirate  mich  nur  an  den  k' 
da  man  dich  sonst  bera 
wird!«  Man  verheiratete 
die  clitorisform  dem  könig 
er  nam  sie  mit  sich. 

Fünf  monat  verschwanc 
hierauf  aus  dem  palaste  unc 
könig  grämte  sich  gar  ser 
sechsten  monat  aber  kam 
mit  schön  frisirtem  haare 
brachte  einen  korb  roten  go 
darob  freute  sich  der  k 
gar  ser. 

Bei  tag  erzeugte  sie  m 
gleich  der  sonne,  bei  nacht  le 
tete  sie  wie  der  mond. 
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23. 
Hfiekllehe  errettnng  zweier  kinder  eines  kSnlgs. 


r.  t,  y.    Nugüz  yind  yan, 

mnä  gedemB  teJcd  yan,  d^ä 

d  yan.  ay  nugüz  wilüyä  wi- 

betd  yan,   däld  way  yan, 

y  2/«w- 

iy   nugüz    mängö   kadddim 

')  li  yind  yan;  ay  saytö  ya- 

dn  yan,    tmlityä:   T^hardstä 

etddö.U    talekd   yan;   wili- 

y^hänkö  hdytö  läti  läwini 
etddö.U    taleljA  yan;   wili- 

T^anU  nuguskö  inki  bär  yö- 
ind,  bälä  yö  yahdydö  yi 
2nä€  talehd  yan. 


lyihlm  nugüz  gilewayti  yob- 
an,  ayihtm  nuguzü  wäriid 


iy  nugüz:  -»dkä  de  imä  nu- 
kö  inki  bälä  rdbbanä  yö 
ydö  tdtyä  dkä  de  imä. U  ak 
id  yan,  deimd  yan  ay  gi- 
'^tl;  tametd  yan  ay  bälä. 
iy  nugüz:  ^tay  ä  ak  töwä 
§§af<ii  ak  yalehid  -»amä  bä- 
gürä.U  ya,  yi§ugurd  yan 
älü, 

3är  ay  nugüz  iH  gilewök: 
ä  talehd  bälä  ta  bähä!<ii  ya- 
yan,  ill  4^nd  yan  ay  yo- 


Erzälung.  Es  war  einst  ein 
könig,  seine  gemahlin  war  un- 
fruchtbar und  gebar  nicht.  Der 
könig  heiratete  eine  frau  nach  der 
andern,  bekam  aber  keine  kinder. 

Jener  könig  hatte  vile  die- 
nerinen; dise  teilten  sich  einst 
ire  innersten  wünsche  mit.  Die 
eine  sagte:  »0  wenn  mich  doch 
ein  landwirt  heiratete!«  Eine 
andere  sprach:  »0  wenn  mich 
doch  ein  kuhhirt  heiratete,  da- 
mit ich  mich  an  der  milch  satt 
trinken  könnte!«  Wider  eine 
sprach:  »0  gebe  Gott,  dass  ich 
nur  eine  nacht  mit  dem  könig 
schlafen  und  von  im  einen  son 
bekommen  könnte!« 

Das  alles  hörte  ein  knecht 
des  königs  und  erzälte  es  dem- 
selben wider. 

Da  sprach  der  könig:  »Eufe 
mir  die,  welche  gesagt  hat :  möge 
mir  Gott  einen  son  vom  könige 
schenken !«  Der  knecht  rief  nun 
die  magd  und  sie  kam. 

Der  könig  sagte  nun  zu  ir: 
»  Wesshalb  hast  du  also  geredet  ?  « 
und  er  befahl  sie  zu  schlagen 
und  liess   die  magd  peitschen. 

Bei  nacht  Hess  er  sie  jedoch 
kommen  und  schlief  mit  der, 
die  man  geschlagen  hatte,  und 
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gorin  häfMl,  sonäwä  taJcd  yan 
ay  bald,  märän  yan. 

Ay    nugüzük    will    malagi: 
^dambardk    dahdb    la    ball   ko 

5  yabdkö  klni,  köyä  egid  tiyä  ki- 
ni;  kddö  ku  nümä  el  tana  dUdl 
ta  md-hayn,  aki  bard  kin  nü- 
md  ta  taxdumd,  ta  telo  dkä  ab- 
td,  tdyä  ^au4dd-tyä  dkä  tohöy, 

10  ta  aki  dikil  ta  häU  ak  yaleljA 
yan  nugüzük  ay  maldgl. 


i>Maä^   ak  yalehd  yan  ay 

nugüZj  ay  bald  dkä  yohöy  bard 

län  nümdj  aki  dikil  ta  Jidy  yan 

15  ay   sQnäwd   hin    bald,    amdged 

4ältd  yan  bald  ka  bdlä. 

Ay  nugüz-hi  nümd:  T>tamdy 
tigdifdnkö  anü  mängö  mal  kö 
ahdyoi  ak  taleljjd  yan  ay  bard 
20  km  nümdk, 

Ay  nuguz  bisirdtä:  ^^bäld  ka 
bdlä  kö  töboka€  ya  lük  ed  ya- 
ddy  yan,  ay  nugüz  i§e  ka  iäi 
giUwöll  yametd  yan, 

26  Ay  nümd  ay  ^^Itdfyä  an- 
dugultd  (jlmtd  yan,  dlntdged  ay 
bard  kin  nümd  qöbüd  ed  aliftd 
ay  bald  ka  balä  layd  baytd, 
layt    dfal    häbfd    yan,    gäy(fä 

30  yan. 


die  magd  wurde  schwanger 
dinge  gingen  iren  verlauf. 

Da  sprach  ein  weiser 
könig:  »Ein  son  mit  dem 
auf  der  stirne  wird  dir  gel 
werden,  der  dein  ebenbild 
lass'  aber  dessen  mutter  i 
an  dem  orte,  an  welchem  ( 
gemahlin  sich  befindet,  soi 
schicke  sie  an  einen  ander: 
und  gib  ir  eine  bejarte  fi-au  b' 
zu  bedienen,  ir  speise  zu  ber 
und  für  sie  obsorge  zu  nen 

»  Gut, «  sagte  der  könig. 
der  magd,  welche  schw^ 
war,  eine  alte  frau  bei 
schickte  sie  in  eine  andere 
Schaft,  und  da  gebar  sie 
mädchen  und  einen  knabe 

Da  sprach  die  gemahlii 
königs  zu  jener  alten  frau :  A 
du   die  kinder  tötest,   so 
ich  dir  dafür  grosse  bezali 

Nun  brachte  ein  bote 
könig  die   frohe   künde: 
mädchen  und  ein  knabe  sin 
geboren ;«  da  zog  der  könig  s 
mit  seinen  knechten  dahii 

Die  magd,  die  da  gel 
hatte,  schlummerte  ein 
schlief;  wärend  sie  aber  sc 
legte  die  alte  frau  das  mäd 
und  den  knaben  in  einen 
und  trug  sie  zum  wasser: 
strand  liess  sie  dieselben  zi 
und  kerte  um. 
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Ay  nümd  4^^^y^  4'^nkö 
oguttAy  ta  ^^ylö  wdy  yan, 
we^etA  yar,,  u^'etdged  ay  nugüz 
yametd  yan. 

Ay  bard  km  nümd:  *bäld 
ka  bald  gängä  kö  tobokd  und, 
kddö  tan  ind  tan  bWA^  ak  ta- 
lehd  yan  ay  nugüsnik. 

Ay  nugüz  mängüm  kürdy 
yan,  ay  nümd  walahö  ta  sari- 
id,  ma^l^end  ak  abd  yan,  mä- 
rdn  yan, 

Düöl  wdli  mdra  yind  yan, 
l&bök,  qdbe,  ydngvl  tay  kä  zi- 
yaritdn    yan,    mängüm    yaligd 
wUl  kini  yan,  ay  gdngä  bald 
\  ka  bdlä   layt  dfal   qöbüd   dkä 
^    sügdn  yan,   dyhim  yUqud,  bay 
yan,   ay   arisd,    yaynebd   yan, 
>qprdnad  tan  hdy  yan,  yisqir*d 
yan,  ay  irri  yanebin  yan. 


'f. 


I 


Amdyk  sardl  wili   mä$   ay 
irrök:  '»ya  azd  ddylöl   anü  bi- 
rä  rdbö  klyö,  gümayti  töl  ya- 
^mdtö   klni,   fö  El   andahd  'rkil 
VI  yi   taagönä    klni,    gümayti   el 
J   birä    andahdged    amd  'rki    yi 
qäbre   klni^    tdnak  yalehd  yan 
ay  wdli. 


Die  magd,  welche  geboren 
hatte,  erwachte  nun  vom  schlafe, 
vermisste  die  kinder  und  weinte 
dann;  wärend  sie  aber  weinte, 
kam  der  könig. 

Da  sprach  die  alte  frau  zum 
könig:  »Zwillinge,  ein  mädchen 
und  ein  knabe  wurden  dir  ge- 
boren, nun  hat  sie  aber  deren 
mutter  aufgefressen.«  ^) 

Da  erzürnte  der  könig  gar 
ser,  kleidete  dann  die  magd  in 
ein  tierfell  und  machte  sie  zu 
einem  müUweibe.  So  bliben  die 
Verhältnisse. 

Es  lebte  aber  im  walde  ein 
frommer  einsidler;  löwen,  leo- 
parden  und  hyänen  kamen  täg- 
lich auf  besuch  zu  im,  ein  ser 
gelerter  mann  war  diser  einsid- 
ler. Der  nun  fand  die  Zwillinge 
am  strand  im  korb  und  nam 
sie  mit  sich,  zog  sie  auf,  sorgte 
für  ire  erziehung,  unterwis  sie 
im  koran  und  in  der  schrift 
und  die  kinder  erwuchsen. 

Da  sprach  eines  tages  der 
einsidler  zu  den  kindern:  »Meine 
lieben  kinder!  morgen  werde 
ich  sterben;  ein  adler  wird  dort 
an  jene  stelle  kommen  und  da, 
wo  derselbe  horstet,  da  sollt  ir 
mich  begraben,  dort  sei  mein 
grab!« 


*)  D.  i.  die  mutter  ist  ein  werwolf. 
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Mängüm  we  An  yan  ay  iri'l^ 
amäged  ay  wait:  y>ab§ir  iHtä! 
anü  räbänH  ummdndö  sinll  ani- 
yöj  yöyä  ziyaritd  yinin  lübök, 
5  qdbe,  yängül  sm  ziyaritönä  kl- 
ni,  sin  rizqe  anu  sinä  aymid- 
lä,  bär  dnä  abd<i>  ak  yalehd 
yan  ay  irrök. 


Bald  raäfjtd  yan,    ay   wali 
10  räbd  yan^  räbdk  sardl  gümayti 
yametd   yan,    ay    gümayti    ak 
dnil  andahd  yan,  ay  el  andahd 
'rkü  ay  wall  kä  yo^ogin  yan. 
Amdyk    sardl   märdn   yan; 
15  ay   lübök   el  yamitin  yan,   ay 
qdbe^  el  yamitin  yan,  ay  yän- 
gül el  yamitin  yan,  Ui  asand, 
nnd  kdssö  ak  yaddyn  yan. 

Amdyk  sardl  ndgad  el  ya- 
20  metin  yan:  »ayi  ddylö  fe<zm?« 
tdnak  yalehin  yan, 

-»Nanu  wali  däylö  kl  nind, 
kädö  wali  nok  räbd<^  ak  ya- 
lehin yan. 
25  Nagdd  manaboyti:  »hdyä! 
yi  dik  yöli  amöwä.U  ak  yalel^d 
yan, 

Yaddyn  yan,    märdn  yan; 
ay  bali  güfä  yakd,  bald  dingil 
30  takd  yan,   ay  nagadayti  män- 
güm tan  kahend  yan. 


m 


Die  kinder  weinten  gar  ser; 
da  sprach  der  einsidler:  »Habt  L; 
mut!  wenn  ich  auch  gestorben  \ 
sein  werde,  so  bleibe  ich  doch  i» 
stets  bei  euch,  auch  die  löwen,  c 
leoparden  und  hyänen,  die  mich  i  C 
zu  besuchen  pflegten,  sollen  fort-  l 
an  ire  besuche  machen,  auch  L 
für  euren  unterhalt  werde  ich 
hinfür  sorgen  und  euch  densel- 
ben bei  nacht  beschaffen.« 

Es  wurde  morgen  und  der 
einsidler  starb  und  es  kam  ein 
adler  und  horstete  an  der  be- 
zeichneten stelle  und  daselbst 
begruben  sie  den  einsidler. 

Die  kinder  bliben  nun  für 
sich;  es  kamen  auch  fortan  zu' 
inen  die  löwen,  die  leoparden, 
die  hyänen,  bliben  bei  inen  den 
tag  über  und  gegen  abend  zogen 
sie  von  dannen. 

Da  kam  einst  eine  karawane 
bei  inen  vorbei  und  man  fragte 
sie:  »Wessenkinderseidirdenn?« 

Sie  erwiderten:   »Wir  sind 
kinder  eines  einsidlers,  der  aber  i 
starb  uns.« 

Da  sprach  der  anfürer  der 
karawane  zu  inen:  »Wolan,  so 
kommt  mit  mir inmeineheimat!« 

Sie  zogen  denn  mit  und  bli- 
ben bei  im ;  der  knabe  erwuchs 
zum  Jüngling  und  das  mädchen 
zur  Jungfrau  und  der  kauf  mann 
liebte  sie  zärtlich. 
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Imdyk  saräl  wüi  mä$  ay 
'l  qöbü  adddd  tan  haytd, 
id  tind  nümd  ay  balä  kä 
i  yan,  ddmbarak  dahdb  la 
ay  hdli,  ay  harä  km  nümd 
%legd  yan. 

ly  nuguz  nümdl  taddy  yan, 
wäriäSdyan:  »ay  nugüz  ha- 

ubila,  yanebd<i>  ta  ay  bard 
nümd, 
ly  nugüz  nümd:  T>Ü88ük  dkä 

kä  ak  ab!  nugüz  nl  yob- 
ö  ni  bakdk^  ak  talel^d  yan 
ardk. 


Ma  d<  ak  td,  taddy  yan, 
ak  taddy  yan.  ussük  iäi 
dl  ay  nagadayti  ^dred  tina- 
yametd,  isSi  ibad  ak  tarne- 
adaqdt  talehd  yan. 


iy  kä  8ä  aid  illdw  dkä  ta- 
•  el  tametd  yan,  ay  bard 
nümd:   »ta!  madtyä  kl  ti- 

kddö  diwd  wäk  räbtö  ?z^ö« 
aleJf^d  yan  ay  bäldk. 

Yi  diwd  ay  kini^<^  ak  ta- 

yan  ay  bald   ay  bard  kin 
ik. 

>Kü  diwd  anü  kö  wäri§ö: 
aal  ginnt  nugüzi  nümd-kö 
^6  kö  bähdnkö  urtö  kltö, 
.  wdynkö  mürta<c  ak  talelj.d 

ay    bard    kln    nümd    ay 
k. 


Eines  tages  aber  sah  jene 
frau,  welche  ehemals  die  kinder 
im  korbe  ausgesetzt  hatte,  den 
knaben  und  da  er  an  der  stirn 
das  goldzeichen  hatte,  so  er- 
kannte in  daran  die  alte  frau. 

Sie  ging  dann  zur  gemahlin 
deskönigs  und  meldete  ir:  »Ich 
habe  den  son  des  königs  ge- 
sehen, er  ist  erwachsen.« 

Die  gemahlin  des  königs  er- 
widerte ir  aber:  »Mache  dass  er 
sterbe!  denn  wenn  der  könig 
unser  tun  entdeckt,  so  tötet  er 
uns.« 

»Gut,«  sagte  jene,  ging  hin 
und  folgte  seiner  spur.  Er  begab 
sich  zu  seiner  Schwester,  welche 
im  hause  des  kaufmanns  lebte, 
das  weib  aber  kam  im  nach  und 
bettelte. 

Seine  Schwester  kam  heraus, 
um  ir  körn  zu  reichen.  Da  sprach 
die  alte  frau:  »Du,  die  du  schön 
warst,  wirst  jetzt  sterben,  wenn 
du  nicht  arzenei  bekömmst.« 

»Was  soll  denn  meine  ar- 
zenei sein?«  fragte  sie  das  mäd- 
chen. 

Die  alte  frau  erwiderte  nun 
dem  mädchen:  »Wenn  dein  bru- 
der  das  orgehänge  der  gemahlin 
des  dämonenkönigs  bringt,  so 
wirst  du  genesen,  wenn  aber 
nicht,  so  wirst  du  nicht  ge- 
nesen.« 
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Ay  bald  hirriktd,  we  eta  yan; 
sadl:  »ay  gdyta  we^eta?%  ak 
yalehd  yan, 

»Any,  tähßy  tdhS  yök  ta  ba- 
5  rä  km  nümd<  ak  tale^d  yan 
ay  sadlak, 

y>AbHr  i§it  ya  azd  sa  alÄü! 
anu  kö  bäJid^c  ak  yalehd  yan^ 
yaddy  yan  ay  sadl. 


10  Dibol  ay  auwdl  wallM  sä  dl 
dkä  8ügd:  *dwlä  tadiya^<  ak 
yalelfd  yan, 

»Anu  yi  sä^ald  tä  km  la- 
qaö  bähd  wdynkö  rdbtö  kltö  ak 
15  taleh,d  will  bard,  ak  talehd  ged- 
dd  amd  laqa^ö  kö  bdkö  ak  ale- 
hd,  ametdoi  yaleh.d  yan  ay  ball 
ay  waltki  sadlak. 


Ay  heyaüti  ak  yalegd  yan: 
20  '»tä  bard  km  nümd  kü  tasga- 
ddfö  ta  kmi,<^  ya,  daldytö  di- 
wd  klniyä  dkä  yohöy  yan:  »ay 
tadiyd  geddd  ginnt  nugüd  bäh 
daHldm  inki  inti  hlntiyä  klni, 
25  kddö  el  tamitd  geddd:  yö  fak 
ak  elBJ^!  inti  diwd  kö  ahdy  ak 
eUhl^  ak  yalehd  yan  ay  xoali- 
hi  sadl  ay  bdlak. 


»Mad<fi  ya,  yaddy  yan,  ay 
ßO  ffinni  nugüzhi  bdbal  yameta,  ay 


Das  mädchen  erschracl 
weinte;  da  fragte  sie  der  br 
»Was  ist  dir,  dass  du  wei 

Da  sprach  das  mädch« 
irem  bruder:  »Das  alte  wei 
mir  das  und  das  gesagt.« 

Der  bruder  aber  sp 
»Fasse  mut  meine  liebe  s< 
ster!  ich  bring'  dir  das,« 

ging. 

Im  walde  begegnete  er  ( 
bruder  des  verstorbenen  e 
lers.  »Wohin  gehst  du?«  1 
derselbe. 

Der  Jüngling  antwortete 
altes  weib  sagte  zu  meiner  s< 
ster:  wenn  ich  ir  nicht  di 
gehänge  so  und  so  bring 
müsste  sie  sterben,  ich 
sprach  ir  nun,  selbes  zu 
gen  und  bin  desshalb  auf 
wege. « 

Der  mann  aber  kanni 
Sache  und  sprach  zum  jün| 
»Das  alte  weib  sagte  das 
um  dich  in  den  tod  zu  schic 
und  er  gab  im  ein  heilkrai 
den  Worten:  »Da  wo  du 
gehst,  befindet  sich  ein  e 
giger  Wächter  der  pfort( 
königs  der  dämonen;  wei 
nun  zu  im  kommst,  so  s] 
öfifne  mir,  ich  werde  dir 
eine  arzenei  für  dein  augege 

»Gut,«  sagte  der  jün 
ging  hin,  kam  zur  pfort 
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inti  mä'ld  4^üla  dkä  sügd 
yan,  ay:  T^nag*  dsBa!<^  ak  ya- 
\elfa  yen. 

^Ma  asdnä  yöhö  gay!<  ak 
yenlefyi  yan. 

»Fö  fdk!^  ak  yajeid  yan 
bdfi,  *inli  kö  ürusdk^n  ak  ya- 
lehd  yan. 

*Toqo7nd  yo  ürüsl^  ak  ya- 
Jehd  yan,  dkä  ürtisd  yan  ay 
hdli,  kä  tüdUbüd  yan  ay  4^ü- 
lam. 

Amdyk  sardl  ay  ginni  nu- 
güsii  nümdkö  4'^nak  ak  bdy  yan 
laqaö,  yaddy  yan,  ^äred  ya- 
metd  yan  iSi  sä^ald  dkä  yohöy 
yan  ay  Idqaö. 

Sard  möl^  Sl  gähd  yan  ay 
•-  ginni  nugüd  nümdl,  ay  4'^iild' 
i|0  nak :  » yi  tiläbiä  !  «  ak  yaleJjd 
hak,  >7nad^  ya,  kö  tilaJnSd 
^  yan  ay  häb  daHldnä,  orobd 
yan, 

Ay  ginni   ntigüzi  nümd   kä 
D>  (5  tobbd,  kä   tubild  yan,  umbakd 
gUewö  tametd,  ay  bälä  kä  tibi- 
Id  yan. 

Amdyk  sardl  ay  nümd:  Hä- 
Ü  nugtbz  bdlä  kini^  ta,  kä  ta- 
m  legd  yan,  ill  dlntd  yan,  adähd 
"■     här,  addhd  lala    ill  4^ntd  yan, 
kä  takhend  yan. 

Amdyk  sardl:  >adu,  iSi 
scCald  yo  bäh!t  ak  talefd  yan, 


i 


X 


i^ 


königs  der  dämonen  und  traf 
daselbst  den  einäugigen  Wäch- 
ter und  sprach  zu  im:  »Guten 
tag!« 

»Guten  tag!«  erwiderte  im 
der. 

»Oeffne  mir,  da  ich  dein  äuge 
heilen  werde!«  sagte  dann  der 
Jüngling. 

»Heile  mich  zuvor!«  erwi- 
derte im  der,  da  heilte  in  der 
Jüngling,  der  Wächter  aber  Hess 
in  nun  eintreten. 

Da  nam  er  nun  von  der 
gemahlin  des  königs  der  dä- 
monen, wärend  sie  schlief,  das 
orgehänge  und  brachte  es  seiner 
Schwester. 

Den  folgenden  morgen  kerte 
er  zur  gemahlin  des  königs  der 
dämonen  zurück;  zum  Wächter 
sprach  er:  »Lass  mich  hindurch!« 
»Gut,«  sagte  diser,  liess  in  hin- 
durch und  der  jüngling  trat  ein. 

Die  gemahlin  des  königs  der 
dämonen  gewarte  in  und  sah 
in,  es  kamen  auch  alle  knechte 
herbei  und  fassten  in. 

Da  sprach  dise  gemahlin: 
»Der  da  ist  ja  der  königsson,« 
sie  erkannte  in  und  schlief  mit 
im;  drei  nachte  und  drei  tage 
schlief  sie  mit  im  und  war  voll 
liebe  für  in. 

Darnach  sprach  sie  zu  im: 
»Gehe  hin  und  bringe  mir  deine 
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yaddy  yan,  iSi  sä  aid  bähd  yan, 
märdn  yan. 


Sara  mäl^:  »tä  ginä  la  nu- 
güz  sin  dbbä  kmi^  tä  ginä  la 

5  nümä  atn  inä  klni,  tä  ginä  la 
bard  diböl  kö  ka  kü  saald  to- 
bokin  geddd  diböl  qöbük  sin 
haytd,  sin  ^ayddd-tiyd  klni<^  ak 
talehd  yan  ay  nümd  ginni  nu- 

10  güzyd  ay  lammd  sadlak. 


Amdged:  »birä  adagdl  adü.U 
tird  dalidb  km  fards  dkä  to- 
höyy  dahdb  sayf  dkä  tohöy,  da- 
hdb  göbe  dkä  tohöy,  dahdb  ilö 

15  dkä  tohöy,  dahdb  kofiydt  dkä 
tohöy,  dahdb  qamiä  dkä  tohöy y 
dahdb  surrB  dkä  tohoy^  dahdh 
bor  dkä  tohöy:  T>ad'ä,  adagdl 
ardk!<i  ak  talehd  yan  ay  bdlak 

20  ay  ginni  nugüzi  nümd. 


Ay  bali:  i^inad^  ya,  yaddy 
yan,  fardsak  gähd  yan,  adagdl 
i§'  dbbä  yubild  yan,  amdged  gä- 
hd yan  ay  ginni  nugüzi  nümdl, 
25  ay  kä  saaldl. 


»Nugüz  kö  ^bbä  kä  tübila?<ii 
ak  taleh,d  yan  ginni  nugüzi  nü- 
md ay  bdlä. 


Schwester!«   Und  der  Jüngling 
ging  hin,  holte  seine  Schwester  ^ 
herbei  und  sie  bliben  da. 

Den  folgenden  tag  sprach 
die  gemahlin  des  königs  der 
dämonen  zu  den  beiden  geschwi- 
stern:  »Der  könig  von  dem  und 
jenem  aussehen,  der  ist  euer 
vater;  die  frau  von  dem  und 
jenem  aussehen  die  ist  eure 
mutter,  das  alte  weib  von  dem 
und  jenem  aussehen  die  hat  euch 
nach  eurer  geburt  in  einem  korb  j 
im  walde  ausgesetzt.« 

Hieraufsprach  sie  zum  Jüng- 
ling: »Morgen  ziehe  du  hin  auf 
den  marktplatz!«  und  sie  gab  , 
im  ein  pferd  mit  goldenem  ge- 
schirr,  auch  ein  goldenes  schwert 
und  einen  goldenen  s child,  sie 
gab  im  einen  goldenen  stab  und 
einen  goldenen  kopfbund,  ein 
goldenes  hemd  und  goldene  bein- 
kleider,  auch  eine  goldene  leib- 
binde;  »ziehejetzt  auf  den  markt- 
platz!« sagte  sie. 

»Gut,«  sagte  der  Jüngling, 
bestig  das  pferd  und  ging; 
auf  dem  marktplatz  sah  er 
seinen  vater.  Hierauf  kerte  er 
zur  gemahlin  des  königs  der 
dämonen  und  seiner  Schwester 
zurück. 

»Hast  du  den  könig,  deinen 
vater  gesehen?«  fragte  die  ge- 
mahlin des  königs  der  dämonen. 


i 
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»Yö!  übila^n  ak  yalehA  yan 
hdlä;    märdn   yan,    4^nan 

Sara  maik:  >adu!  umbakä 
giUwöy  i$i  kaddmum  tiyä  ak 
i-nahitok  inkö  amöwä  ak 
/«  ak  ta,  >nugüzul  adu! 
:  antb  ku  hdlä  kiyö  ak  mln!< 
kä  färtd  yan  ay  nümä  gin- 
luguzyä  ay  bdlä, 

Ay  bali  nugüzül  yadäy  yan: 
ha  nümd:  amöwä!  tl  sinaJc 
l-nähak  sinak  ta<n  ak  yalehd 
ay  nugüzük. 

>Ma^dt  ya,  yaddy  yan^  um- 
i  iH  gilewölt,  umhakd  üi 
ämö-li  yaddy  yan,  ay  nümd 
d  nugüzydl  yam^td  yan;  ta 

tird  dahdb  kmi  yan,  ta 
/    tird   dahdb   klni  yan,    ta 

tird  dahdb  klni  yan.  ay 
\d  ginni  nugüzyd  ayi  nugüzU 
\gö  Id  dkä  turhodd  yan, 
\gÖ  folö  dkä  abtd  yan, 
igö  mez  dkä  fohöy  yan,  in- 
betdn  yan. 

Amdyk  sardl:  ^tahbd  kM 
uzö.U  ak  talehd  yan  ay  nü- 
ginni  nugüz-yä. 
»JÄ^?«  ak  yalehd  yan. 
»2a  bald,  tä  bdlä  eji  ddylö 
egida?<i  ak  talehd  yan  ay 
ilzük. 

>Anü  mä-ligdoi  ak  yalehd 
i. 


»Ja,  ich  sah  in,«  antwortete 
der  Jüngling;  sie  bliben  dann 
und  schliefen. 

Den  folgenden  morgen  ent- 
sendete den  Jüngling  die  ge- 
mahlin  des  konigs  der  dämonen 
mit  dem  auftrage:  »Ziehe  hin 
zum  könig  und  heisse  in  mit 
all'  seinem  gesinde  one  ausname 
hieher  kommen;  sprich  aber  nicht 
zu  im:  ich  bin  dein  son!« 

Der  Jüngling  ging  zum  könig 
und  meldete  im,  dass  eine  vor- 
neme  frau  in  mit  seinem  gan- 
zen gesinde  erwarte. 

Der  könig  stimmte  zu  und 
kam,  mit  allen  seinen  knechten 
und  seinem  gesammten  gesinde 
kam  er  zur  gemahlin  des  königs 
der  dämonen.  Es  war  aber  ir 
haus  von  reinem  golde,  ebenso 
im  bett  das  bettzeug.  Da  schlach- 
tete die  gemahlin  des  königs 
der  dämonen  dem  könige  vile 
kühe  und  setzte  im  auch  reich- 
liches brod  und  hier  vor  und 
man  erquickte  sich  am  male. 

Darnach  sprach  die  gemah- 
lin des  königs  der  dämonen  zum 
könige:  »Höre  mich,  o  könig!« 

»Was  denn?«  entgegnete  er. 

Und  sie  sprach;  »Wessen 
kinder  scheinen  dir  wol  das  mäd- 
chen  und  der  knabe  da  zu  sein?« 

»Ich  kenne  sie  nicht,«  er- 
widerte der  könig. 
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>Tä  nümä  tä  waldhö  %a- 
rittd  nümä  ay  abtätyä?<i.  ak  ta- 
leljd  yan, 

»Tä  nümä  bdlcL  ka  bald 
5  gängä  dältd,  <}ältdk  aardl  tan 
bettd,  bettd  geddä  waldhö  ta  sa- 
riänd,  malahand  ak  abnd^  ak 
yalehd  yan  ay  nugäz  ay  ginrn- 
hi  nugüzi  nümdk, 

10  Amdyk  sardl  Habbd  nugü- 
zö!  ak  talehd  yan  ay  ginnt  nu- 
güZ'hi  nümä  ay  nugüzüky  »tä 
ball  kü  bälä  klni,  ddmbarad 
dahdb  Id-yä,  kü  ginä  Id-yä;  tä 

15  bald  kü  bald  klni^  ak  talelj.d 
yan;  Hamd  bard  kln  nümdk 
tä  4äli-nahd  kü  nümd:  ytä  lam- 
mdj  tamd  nuguz  (}^ylö  yoboki- 
niyä   qöbüd   haytd,   tan  ^ayd!^ 

20  ak  td,  ^mdl  kö  aJidy^  ak  td  tä 
4äli-nahd  kü  nümd.  Mad  ta  tä 
bard  kln  nümd.  amdyk  sardl 
bald  ka  bdlä,  kü  däylö-t  ind  ak 
4lntd  geddd  tuyqud,  qöbüt  ad- 

25  ddd  haytdy  layt  dfal  tan  häbtd, 
häbtdk  sardl  köyal  tametd:  kü 
nümd  4^ltdm  iSi  bettd  kok  td- 
tyä  tä  bard  kln  nümdo>  ak  ta- 
lelid  yan  ay  ginni  nugüz-hi  nümd; 

30  T>ay  däylö  qöbük  adddd  layt  dfal 
wall  gay,  tan  bay,  tan  ariäd, 
tan  yaynebd,  qordnad  tan  hay, 
tan  yisqir'd;  tan  yaynehdk  sa- 
rdl  iäB  ak  räbd,   amdged  mli 

35  nagadayti  tan  bay,  mängüm  tan 
yikhend,  tan  anäd,  nagaddyta- 


Und  sie  sprach:  »Wa 
jene  frau,  welche  in  feil 
kleidet  ist,  wol  begangen: 

Der  könig  aber  erwic 
»Jene  frau  gebar  zwilling( 
mädchen  und  einen  knabei 
sie  dieselben  aber  frass,  so 
deten  wir  sie  in  feile  und  r 
ten  sie  zu  einem  müllweil 
•  Da  sprach  die  gemahli: 
königs  der  dämonen  zum  kc 
>Höre,  0  könig!  der  jünglii 
mit  dem  goldzeichen  au 
stirne,  der  dir  änlich  ist,  d 
dein  son  und  dises  mädch 
ist  deine  tochter.  Deine  ge 
lin,  welche  unfruchtbar  ist,s] 
zu  jenem  alten  weibe: 
die  beiden  kinder  des  kc 
welche  geboren  worden  sin 
einem  korbe  aus  und  ich  ^ 
dir  dafür  gute  bezalung  g 
Das  alte  weib  willigte  ein 
wärend  die  mutter  der  k 
schlief,  nam  sie  dieselben, 
sie  in  einen  korb  und  setz 
am  strande  aus,  kam  dar 
dir,  um  dir  zu  sagen:  deine 
hat  aufgefressen  was  sie  gel 
hat;  die  kinder  nun  fan< 
strand  im  korbe  ein  eins 
er  nam  sie,  zog  sie  auf  un 
zog  sie,  unterrichtete  si( 
koran  und  im  schreiben 
nachdem  er  sie  erzogen  I 
da  starb  derselbe.  Hierauf 
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id  Mnnd  tan  bähd,  kddö 
ild  kü  bald  Jäni,  tä  bafi 
Hä  Jäni,  ddmbarad  dahdb 
«  ak  taieid  yan  ay  ntigü- 
ly  ginni  nugüä  nümd. 
imäyk  saräl  ay  nugüz  man- 
hedend  yan,  iH  4^ylö  fo- 
yan,  tan  inä  akaUüAy  azd 
M  ddö  äkä  yohöy  yan,  da- 
arat  äkä  yohöy  yan,  pird 
bkö  tamegd  bäqalä  äkä  yo- 
fan. 

imäyk  sardl  ay  barä  kin 
i,  ay  däli-nahä  nugüz -hl 
i  diloijßco  gübal  ak  yo^ogin 

dilolkö  agänä  ak  häbdn 
Amdyk  saräl  tamd  lammd 
i  8CLä  ed  yiSeedn  yan,  rä- 
yan. 

"^amdhe  ay  nugüz  iSt  ^^y- 
^äyU   tan  abitd  yan,   tan 

nümd  abitd  yan,  taleyd 
n  nugüz-hi  (Jäylö  ay  ginni 
Z'hi  nümd  tan  tasketd  yan, 

tindm   tind   rv/mmd   Idnl 


sie  ein  kaufmann  zu  sich  und 
vom  kaufmann  nam  ich  diesel- 
ben auf  bei  mir:  mithin  ist  das 
mädchen  da  deine  tochter,  und 
der  jüngUng  dein  son.« 

Da  freute  sich  der  könig  gar 
ser,  küsste  seine  kinder  und  liess 
deren  mutter  waschen,  gab  ir 
ein  bettzeug  von  rotem  golde 
und  ein  goldenes  bett,  schenkte 
ir  auch  ein  maultier  mit  ganz 
goldenem  sattelzeug. 

Hierauf  grub  man  jenes  alte 
weib,  sowie  die  königliche  ge- 
mahlin,  welche  unfruchtbar  ge- 
bliben  war,  bis  zu  den  haften 
hinauf  ein,  oberhalb  der  hüften 
liess  man  sie  frei  und  trib  dann 
vih  über  sie  weg. 

Also  nam  der  könig  seine 
kinder  wider  als  kinder  auf  und 
nam  deren  mutter  als  seine  ge- 
mahlin  auf;  die  königskinder  die 
verloren  gewesen  waren,  hatte 
die  gemahlin  des  königs  der  dä- 
monen  im  wider  zugefürt. 


24. 
Die  böse  Schwester.^) 


r.  t.  y.  Bali  yind  yan,  kä 
i  tind  yan,  tan  ind  ak 
A  yan. 


Es  war  einst  ein  knabe,  der 
hatte  eine  Schwester,  die  mutter 
aber  verstarb. 


*)  Vergl.  Chamirsprache  II,  pag.  6,  Nr.  4. 
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Amdyk  sardl  ta  ha  li:  »kti 
inä  rähtd<  dk  ay-ndhak  ta 
8a  dl  kä  dikkö  yiqud,  kä  bä- 
hä  yan. 
5  T>Ku  8adl<i  ak  ay-ndha  USi 
märin  bdlä  takeld:  "»lay  man- 
fiyö-d  häh,!<x.  ak  talehd  yan. 
ay  manfiyö  ak  häldd-nko,  kä 
tagurd  yan. 


10  »7o  mögöl'li  undufül.U  ak 
talehd  yan.  yandufuld  yan.  ay 
mögöl  ^edd-ged  kä  tagurd  yan^ 
mögöl  kä  ^^edd-ged  el  tasuld  yan. 
märdn  yan. 

15  Ay  kä  ind  räbta-yd  kimbirö 
takd  kä  tabild  yan. 

Ay  kimbirö  diböl  el  tamitd 
yan:  y>kü  sä^lä  mögöl  kü  *^edd- 
ged  köl  tdsula,  mögöl  ^^  ^eddd- 
20  ged  kü  tdgwra;  lay  manfiyöd 
bäh!  kök  ta<c^  ak  talehd  yan. 
»Fö«  ak  yalehd  yan. 


'»Hebelä  yi  bald!  anü  kü 
ind  kiyö  räbta-yä,  atü  yi  bald 
25  kltö,  kü  ind  kö-k  talehdm  tdbba: 
atü  8lni  sadl  mögöl  ^^  *eda- 
gedd  el  tdsulam,  mögöl  ^edd-gedd 
kä  tdguram,  lay  manfiyöd  bälj.! 
ak  tarn  kü  8a  dl  mä-klf  ii88ük 


Sein  Schwager  bracht 
den  knaben  aus  der  heir 
seiner  frau  one  ir  den  t« 
mutter  mitzuteilen. 

Da  er  ir  nun  nicht 
hatte,  dass  der  knabe  ir 
sei,  so  hielt  sie  in  für  ein 
des  kind    und  liess   in 
mittelst  des  sibes  bringer 
nun  das  sib  das  wasser  ai 
so  schlug  sie  den  knabei 

»Bring  da  den  mörser 
fahl  sie  im;  wenn  er  ni 
mörser  umwarf,  so  schl 
in,  warf  aber  in  der  mors 
so  lachte  sie  über  in.  So 
sie  es. 

Die  mutter,  die  vers 
war,  hatte  sich  in  einen 
verwandelt  und  sah  das  al 

Da  kam  nun  der  voj 
walde  zum  knaben  und 
zu  im:  »Wenn  dich  der  ] 
umwirft,  so.  verhönt  dich 
Schwester;  wirfst  du  ii 
so  schlägt  sie  dich;  sie  l 
dir  auch  wasser  mittel; 
sibes  zu  bringen.«  Ja,  sa^ 
knabe. 

Da  kam  der  vogel  i 
nähe  der  tochter  und  i 
zu:  »Du  N.  N.  meine  to 
du  lachst  über  deinen  l 
wenn  den  der  mörser  ue 
wirft  aber  er  den  morse 
so  schlägst  du  in;  du  b( 
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A-t  bdlä  mä-Mnl-höf  atü 
Cala  md'kitö'höf<  ak  ta- 
lan,  wairuÜ  ak  gä^td  yan 

inä  rähtd-yä, 
y   bald    tobbd   yan,    saäl 
legd  yan,   mangum  weetd 
kä  akaliäsd  yan,  i$i  bald 
i,    läi    8ädl-ll    ak    taddy 


im  auch  wasser  im  sib  zu  holen; 
ist  er  denn  nicht  dein  bruder? 
ist  er  nicht  deiner  mutter  kind? 
bist  du  nicht  seine  Schwester?« 
Die  tochter  hörte  das  und 
erkannte  jetzt  iren  bruder.  Sie 
weinte  ser,  wusch  in,  trennte 
sich  von  irem  gatten  und  zog 
mit  irem  bruder  von  dannen. 
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V. 


Tierfabeln. 


1. 

Der  IS  we  nimmt  einen  menschen  an  kindesstatt  ai 


T,  t.  y.    We  i  bähd  heyaüti 

yind  yan,  ay  heyaüti  adähä  bär 

dtböd  käld  yaUj  mafäri  bärad 

lubäk  kä  gay  yan. 

5         ^Küe!<ii  ak  yalehd  yan  lubäk, 

Ayi  heyaüti:  y>ya'f<^  ak  ya- 
lehd yan, 

»Aülakö  tameta?<ii  ak  yaleh.d 
yan  Ivbäk, 
10         »Abbä  lubäko!  anü  del  f^^- 
lökö  ametdoi  ak  yalehd  yan  ay 
heyaüti, 

Ay   lubäk:   T>Küe,U   ak  ya- 
leJjLd  yan. 
15         »F«?«    ay    heyaüti    yalehd 
yan, 

» Yi  bdlä  tik,U  ak  yalehd 
yan  lubäk. 

y>Mdd!<ii  ak  yalehd  yan  he- 
20  yaüti,  ill  rrtärd  yan, 

Ayi  liibäk  lä  bähd  yan,  üs- 
sük  ay  heyaüti  *^äred  sügd  yan, 
hadö  inkö  betdn  yan  ay  heyaüti 
ka  ay  lubäk. 


Es  war  ein  regenmacher; 
blib  einst  drei  nachte  im  wj 
in  der  vierten  aber  traf  er 
einem  löwen  zusammen. 

»Du!«  redete  in  der  löwe 

»Was  denn?«  erwiderte 
mann. 

»Woher kommst  du?«  fr 
der  löwe. 

»Vater  löwe!  ich  komme 
einem  fernen  lande,«  erwid 
der  mann. 

»Du!«  sagte  dann  abori 
der  löwe  zu  im. 

»Was  denn?«  erwiderte 
mann. 

»Werde  mein  son!«  spi 
der  löwe. 

»Gut,«  sagte  denn  der  m 
und  blib  bei  im. 

Der  löwe  brachte  im 
kühe,  wärend  der  mann  zu  hj 
blib;  das  fleisch  assen  sie 
sammeu. 
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arä  ay  heyaüti  ak  yaddy 
ay  lubdk  kä  ibad  yaddy 

üssük  dikil  yametä  yan 
lydüti. 

arä  lubäk  kä  (bad  dikil 
td  yan,  ay  dikti  rigidü 
i  yan. 

y  heyaüti  dik  kä  eserdn  yan. 
i   mad   dbbä  lik   ind,    yö 

yind,  Ivbäk  ak  dy  yinin, 
rB  enihd-ged  addy<c  tdnak 
d  yan  ay  heyaüti  ay  dik-ti 

[mdyk  sardl  ayi  lubdk  yob- 
H  diböl  yaddy  yan.  sard 
heyaüti    el    gähd   yan    lu- 

r 

Yi  bdläüf<i  ak  yalehd  yan 

yi  heyaüti:  »eÄe?«  ak  ya- 

yan  lubdkak. 

Hol  egri.U  ak  yalehd  yan 

;  ayi  heydütök, 

Madlo^  yalehd,  hol  yigrid 

%y  heyaüti, 

mdyk  sardl  ayi  lubdk:  »tä 

\i  y  ugüvl<t^  ak  yalehd  yan 

/• 

y  heyaüti   kä  yogurd  yan 
:ak;   »hadö   tagdr  yök   bä- 
fän  y  ogür.U    ak  yalehd 
lubdk. 

Ma^d.U  ak  yalehd  yan  ay 
Iti,  kä  yogurd  yan,  ta- 
lk bäkitd,  hadö  ak  bäkittd 


Darnach  ging  der  mann  doch 
fort,  der  löwe  aber  folgte  im  auf 
der  färte  nach;  der  mann  aber 
kam  dann  in  ein  dorf. 

Der  löwe  ging  seiner  spur  bis 
zum  dorfe  nach  und  versteckte 
sich  dann  abwärts  davon. 

Die  leute  fragten  nun  den 
mann  aus.  Er  antwortete :  »Ich 
hatte  einen  guten  vater,  gut  war 
er  zu  mir,  löwe  heisst  er,  ich 
ging  aber  fort,  da  ich  seinen 
geruch  nicht  vertrug.« 

Der  löwe  hörte  das  und  ging 
nun  wider  in  den  wald.  Später 
kerte  auch  der  mann  wider  zum 
löwen  zurück. 

»Mein  son!«  sprach  da  der 
löwe  zum  manne. 

»Was  denn?«  erwiderte  der 
mann. 

»Schneide  stocke  ab!«  be- 
fahl der  löwe. 

»Gut,«  sagte  der  mann,  und 
schnitt  Stöcke. 

Darnach  sprach  der  löwe: 
»Jetzt  schlage  mich  mit  den 
stocken!« 

Der  mann  schlug  also  den 
löwen;  »schlage  nur  zu,  bis  mir 
fleisch  und  haare  weggehen!« 
sagte  der  löwe. 

»Gut!«  sagte  der  mann  und 

schlug   so   lange   zu,    bis   dem 

löwen  haare    und    fleisch   vom 

leibe  wegfielen. 

Vi* 
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Amdijk  sardl  ayi  lubdk: 
y>kädö  anü  dkä  kö  bdhak  indm 
hdlli  atü  taddy,  lä  yö  bäh^  tur- 
hodd,  yö  be§i§!<ii  ak  yalehd  yan 

5  ay  heyaütök, 

»Mad.U  ak  yalehd  yan  ay 
heyaüti,  bähd  yan,  lä  yurhodd 
yan,  lubdk  be§i§d  yan,  ayi  lu- 
bdk ürd  yan, 

10  Lubdk:  'f>yi  bdläü!  dfä  he- 
yä'k  ydnimkö  heyd  yagurinim 
ta§d<^  ak  yalehd  yan  lubdk  ayi 
heyaütök. 

Amdyk  sardl:   y>yi  togurdm 
15  yö  ürtd,  dfä  yök  tdm  yö  m-uri- 
nä<L    ak  yd  ayi  lubdk  ayi   he- 
yaütök. 

Amdyk    sardl    lubdk:    ^i§e 
adu!«  ak  yd  ayi  heyaütök, 
20         y>Mad!<i  ak  yd  ay  heyaüti, 
i§e  ak  yaddy  yan. 


Hierauf  sprach    der    1 
»Geh'  nun  du  hin   und   bi 
kuhe,    wie   ich    es   früher 
schlachte  sie   und  gib   mi 
essen!« 

»Gut!«    sagte    der    m 
brachte  kühe,  schlachtete  si( 
gab  dem  löwen  zu  essen 
derselbe  genas. 

Da   sprach   der   löwe 
manne:  »Mein  son!  die  seh 
welche  die  menschen  aust( 
sind  besser  als  das,   womi 
durch  iren  mund  wehe  tui 

Und   er  sprach   weiter 
sagte  zum  manne:  »Von  d( 
schlagen  genas  ich,  davon 
was  du  mit  dem  munde  über 
sagtest,  genese  ich  nicht  i 

Hierauf  sagte  er  zum  ma 
»So,  jetzt  geh'  von  hinnei 

»Gut!«  sagte  der  mann 
ging  von  dannen. 


2. 


Der  löwe  heiratet  ein  mädchen. 


T.  t.  y.  Lubdk  heyaü  bald 
mareHtd  yan.  ummdn-ged  ga- 
labdd  märisd  yan  iH  nümd,  lä 
25  ummdn-ged  dkä  yarhodd  yan, 
ummdn-ged  sdrä  dkä  yarhodd 
yan,  ummdn-ged  gdlä  dkä  yar- 
hodd yan. 

Nümdt   dbbä,    nümds  sa*^dl 
30  el  yameiin  yan:    r>nini  bald  nö 


Der  löwe  heiratete  eins 
menschenkind.  Dise  seine 
verwarte  er  stets  in  einer 
schlachtet  ir  aber  täglich  l 
er  schlachtet  ir  täglich  ai 
pen,  er  schlachtet  ir  täj 
kamele. 

Da  kamen  der  vater  und 
der  der  frau  und  sprachen 
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:  dk  yalehän  yan  ay  lu- 
k,    »Hini  nümd  sind  mä- 

ak  yalehd  yan  ay  lubdk. 
Imdyk  sardl  sagd  tdnä  yur- 

yan.  ay  sami  nabd  da 
l  hay  yan,  nabd  kälsetd 
läy    bukdl    hdy    yan.    ayi 

ayi    Inhdkak:    »sdmä  hi- 

ya,  dfad  dkä  kay  yan. 
iä,  ayi  külsetd  sitfad  yun- 
yan  lubdk,  yundudk  sardl 

yan  ayi  lubdk,  slni  bald 
In  yan. 


löwen:  »Gib  uns  unser  kind!« 
»Nein,  meine  frau  gebe  ich  euch 
nicht,«  antwortete  der  löwe. 

Er  schlachtete  inen  hierauf 
eine  kuh.  Da  legte  der  bruder 
des  mädchens  einen  grossen  stein 
ins  feuer,  wickelte  den  heiss- 
gewordenen  stein  mit  fett  ein 
und  sprach  dann  zum  löwen: 
»Nimm  da,  schwager!«  und 
steckte  im  alles  in  den  mund. 
Der  löwe  verschluckte  den  stein 
mit  dem  fett  und  starb.  So  be- 
kamen sie  das  mädchen  wider. 


3. 
Der  ISwe  heiratet  eine  meerkatze. 


ubdk  say  wa  dgä  beta  yan. 

fxbdk  intit  ak  lahösd  yan. 

l-ti  diwä  yangüli  bilö  klni« 

tlehd  yan  ay  say   wa^dgä. 

fk  sardl  ay  lubdk  ay  yan- 
kä  yigdifd  yan,  bilö  di- 
ak    bälfid    yan;     ay     bilö 

ititid   isek    hdy   yan,    ürd 

[y  lubdk  lak  kä  lahösd 
Ay    wa*^agi:    ^lakti    diwä 

bbi   band   kmioi    ak    talehd 

lubdkak. 

\y  lubdk  habübbä  kä  ylg- 
yan,  band  kä  yayed  yan, 

)anö  i§ek  yuluwd  yan,   ay 

k  ürd  yan. 


Der  löwe  heiratete  eine  meer- 
katze.  Einst  wurde  er  augen- 
krank. »Arzenei  für  die  äugen 
ist  hyäneublut,«  sagte  zu  im 
die  affin.  Da  schlachtete  der 
löwe  eine  hyäne,  gab  das  blut 
in  eine  pfanne,  legte  sich  dann 
das  blut  auf  seine  äugen  und 
er  genas. 

Da  erkrankte  der  löwe  an 
den  füssen.  Die  affin  sagte  zum 
löwen:  »Arzenei  für  füsse  ist 
die  sene  vom  pavian. 

Da  schlachtete  der  löwe  einen 
pavian,  schnitt  im  die  senen  aus 
und  band  sich  die  auf  und  der 
löwe  genas. 
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4. 
Der  mantclpayian  heiratet  eine  ISwin, 


T,  t,  y.  Say  Ivhäk  tind  yan, 
Iah  luhäk  yind  yan,  nümä  ka 
baelä  kl  yinin  yan,  ay  lab  lu- 
häk inki  hälä  ed  dälä  yan,  ay 
5  Iah  lubäk  hädd  yan. 

Ay  say  luhaktö  nümä  kinyä 
i§i  hälä-li  rata  yan,  habuhhi  ay 
,luhaktöl  el  yametä  yan, 

T>Ta    luhaktö  !<ii    ak   yalelid 
10  ya7i  hahühhä, 

»Ehi?<ii    ak   talehd  yan   ay 
luhaktö, 

-»Ann  kü  mareHtö^  ak  yale- 
hd  yan  ay  habuhhi  ay  luhaktök, 
15         '»Mad!<i^  ak  talehd  yan,  ma- 
r  es  ltd  yan  ay  hahuhhi   ay  lu- 
haktö, märdn  yan, 

Ay    ta    lall    yanehd    yan. 
amäged  ay  inä   haelä  kln  ha- 
20  huhhak  ay  ta  halt:  »Zä  gartin- 
nö  naddwö,U  ak  yalehd  yan. 

»Ma*^d,U  ak  yalehd  yan  ha- 
hUfhhi,  yaddyn  yan^  läti  rigidil 
yametin  yan, 
25  Ay  hall:  y>agdnnä  ak  gä%td 
lä  yöl  gilisää.U  ak  yalehd  yan 
hahühhak, 

^Mad!<i  yalehd  yan  habuh- 
hi, yaddy  yan,  läkö  agdnnä  ak 
30  gähd,    »aJidy  ahdy.U   ak  yalehd 
yan,  ay  lä  sik  ak  yalehdn  yan, 
Ay  lubäk   hali:   »ahaliöytä! 
amö  gübä  gäJif<^  ak  yale1i,d  yan. 


Erzälung.    Es  war  eins 
löwin  und  ein  löwe,  die  mi 
ander  verheiratet  waren, 
löwe  zeugte  einen  son  und 
nach  starb  er. 

Seine  gattin,  die  löwin. 
nun  mit  irem  sone  zurücli 
kam  einst  ein  pavian  zur  1 

»Du,  löwin!«  sprach 
pavian. 

»Was  denn?«  erwidert 
löwin. 

»Ich  möchte  dich  heiri 
sprach  der  pavian. 

»Gut!«    erwiderte    sie 
pavian  heiratete  also  die 
und  sie  bliben  beisammei 

Da  erwuchs  der  sou. 
sprach  derselbe  zum  paviai 
nem  Stiefvater:  »WirwoUei 
ziehen,   um  kühe   zu  rau 

»Gut!«  sagte  der  pavia 
sie  zogen  aus  und  käme 
kühen. 

Der  son  sprach  nun  zui 
vian:  »Geh'  du  hinauf  unc 
mir  die  kühe  zu!« 

»  Gut ! « sagte  der  pavian 
hinauf  und  bellte  die  küb 
die  aber  kümmerten  sich 
um  den  aflfen. 

Der  son  des  löwen  ri( 
nun  zu:  »Taugenichts!  geh 
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ibäk  ball  Idkö  agdnnä  dk 
,  nabei  tä  el  üd  yan,  ay 
ilitd  yan,  ay  habubhi  läti 
yirdd  yan,  maäüd  yan, 
vbäk  baffi   el   yirdd,    Wcö 

dk  yigdifd  yan,  aid  haöö 
fiqud  yan  ay  lubdk  b&lä, 
hbal  ülu    el   hdy  yan,  ay 

tänd  yan.  ay  lubdk  ball 
ak  yotokd  yan  habvhbdk, 
§*  inä  baelä  yigdifd  yan, 
ilu  hadöli  iSSel  hay,  iä' 
yametd  yan. 


Ko  ^bbä  habubbiafdä  rd*^af<c 
dehd  yan  lubaktö, 
Habubbi  abahöytä  yakdged 
earn  mä-ld  alelid,  agdifd<c 
zlehd  yan  i5'  indk. 


lä   mängum  birriktd   yan, 
mm  we'^etd  yan. 


hinab!«  Hierauf  ging  der  son 
des  löwen  hinauf  zu  den  kühen, 
holte  auf  sie  seine  hand  aus  und 
die  kühe  liefen  hinab;  der  pa- 
vian  aber  lief  voll  angst  vor  den 
kühen  davon.  Der  son  des  löwen 
machte  nun  einen  sprung  in  die 
herde  und  erschlug  eine  kuh. 
Da  nam  der  löwe  das  übrige 
fleisch  auf  seine  schultern,  dem 
pavian  aber  lud  er  nur  die  ein- 
geweide  auf,  der  aber  war  zu 
schwach  dafür.  Da  gab  der  löwe 
dem  pavian  einen  backenstreich 
und  tötete  damit  seinen  Stief- 
vater. Hierauf  legte  er  noch  die 
eingeweide  zum  fleisch  und 
brachte  alles  seiner  mutter. 

»Wo  ist  denn  dein  vater  ge- 
bliben?«  fragte  die  löwin. 

Da  sprach  er  zu  seiner  mutter : 
»Da  der  pavian  ein  taugenichts 
ist.  so  dachte  ich,  er  ist  nutz- 
los und  ich  erschlug  in.« 

Die  m  utter  erschrack  darüber 
ser  und  weinte  heftig. 


5. 


Die  hyäne  und  der  löwe. 


\  t.  y,  Yangtdä,  lubak  lä 
ll  yinin  yan.  lubdk  be^rä 
nd  yan,  yangüli  sagd  ll 
yan, 

io8ö    yangüli     düwa    yind 
inki  mcüj.  lubäk  duwd  yan. 


Erzälung.  Diehyäue  und  der 
löwe  besassen  gemeinschaftlich 
rinder.  Dem  löwen  gehörte  der 
stier,   der  hyäne  aber  die  kuh. 

Einmal  hütete  die  hyäne, 
einen  tag  wider  der  löwe.  Da  warf 
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ay  yangülis  saga  dältd  yan, 
ay  lubdk  i§i  heeri  aylod  aüki 
maldmmä  ed  hay  yan. 

Kdsso  ddylä  yuqua,  la  wa- 
5  kaytd,   Ui  dik   orobd   yan,    ay 
yangüli    dikil    sUgd   yan,    äkä 
gardy  yan, 

T>Km  yangülä!<^   ak  yalehd 
yan  lubdk. 
10         :»Eld?<ii  ak  yaleh,d  yan  yan- 
güli lubäkak, 

»Fi  beert  däld^n  ak  yalelm 
yan  lubäk  yangulak. 

y>Be*^eri  däld-hö?<ii  ak  yalehd 
15  yan  yangüli  lubäkak. 

»Yö,  däld<ii  ak  yalehd  yan 
lubäk  yangulak. 

Masäkirt   yaddyn  yan.    »yi 

sagä    dältd<i    ya    yangüli,    »yi 

20  be^eri    däldoi    ya    lubäk    »küe 

yangülä,    atü    diräbi-la    kitö<^ 

yaleljid  yan  lubäk. 

y>Atin  masäkir!  beert  däldm 
yö  taligini,  yö  mä - tal/iginl'} <i 
25  tdnak  andähd  yan  lubäk  ay 
masdkirak. 

Amäged  habubbt:  »yö,  beert 
däld<^  yalehd  yan,  wakaH:  »yöj 
be^eri  däld<i>  talehd  yan,  gabeäy- 
30  ti:  »yö,  beert  däld«  yalehd 
yan,  gümäytt:  »yö,  be'^ert  däld^ 
yalehd  yan. 

Amdyk  sdral  waägi  da  kah- 
kdlj.  i§d  yan. 


die  kuh  der  hyäne  ein  kalb, 
löwe  steckte  nun  die  nachge 
in  den  after  seines  stieres. 

Gegen  abend  lud  er  sici 
kalb  auf,  trib  die  rinder  1 
und  kam  in  sein  dorf.  Hie 
dorfe  traf  er  mit  der  hyäni 
sammen. 

»Du  hyäne!«  sprach  : 
der  löwe. 

»Was  denn?«  erwidert( 
hyäne. 

»Mein  stier  hat  geboi 
sagte  der  löwe  zur  hyäne. 

»Kann  denn  der  stier 
baren?«  erwiderte  die  hyä 

»0  ja,  der  stier  gebärt  ai 
erwiderte  der  löwe. 

Sie  gingen  zu  sachver; 
digen  und  die  hyäne  spi 
»Meine  kuh  hat  geboren.« 
löwe  aber  sagte:  »Mein  stie 
geboren  und  du  hyäne  has 
logen!« 

»Ir    schidsrichter,    wis; 
mir,   ob  ein  stier  gebärt, 
wisst  ir  es  nicht?«    schri( 
der  löwe  an. 

Da  sprach  der  pavian: 
wol,  ein  stier  gebärt,«  un« 
Schakal:  »Ja  wol,  ein  stiei 
bärt,«  der  leopard:  »Ja  wo 
stier  gebärt,«  der  adler: 
wol,  ein  stier  gebärt.« 

Da  schlug  der  nesnas 
einem  steine,  dass  es  tönl 
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Cue   wa  äga.U  dh'  iäSö  da 
h     iä§am?€     yaleJjd    yan 

lllö    allöUitö^    ah   yalehd 

y  waägi  lubdkak. 

^äy  allöld-hö?€  ak  yalehd 

ubäk  wadgak, 

3eeri  <}^ld-höf€  ak  yalehd 

mägi  lubäkak. 


y  xoaagi  wäni  yobbd  geddä 

el    yirdd    yan    wadgal, 

lagi  t§e  häldk  ak  yawe'^d 


»Du  nesnas,  was  machst  du 
denn  da  für  ein  getöse  mit  dem 
stein?«    sagte  zu  im  der  löwe. 

»Ich  will  den  stein  da  ab- 
häuten,« erwiderte  er  dem  löwen. 

»Hat  der  stein  denn  eine 
haut?«  entgegnete  der  löwe. 

»Kann  denn  ein  stier  ge- 
bären?« erwiderte  der  nesnas 
dem  löwen. 

Als  der  löwe  dise  rede  des 
nesnas  gehört  hatte,  sprang  er 
auf  denselben  los,  der  aber  ent- 
wich auf  einen  bäum. 


6. 


e  hyänc,  der  löwe,  der  leopard,  der  sehakal,  der 
elefant,  die  antilope  und  der  esel. 


md  yan.    Yangülä,  lubäk, 
iytä,   wakari,   dakänö,  sa- 
,  danän,  täy  malehdn  inkö 
nin  yan. 
angüli    danän    bähd    yan, 

sagd  bähd  yan,  gabeäyti 
2hd  yan,  wakari  lemä  bäytd 

dakdnö,    sardytö,    dandn 
il  sügdn  yan. 

angüli  bähd  dandn  yur- 
.  yan,  lubdk  bähd  sagd 
idin  yan,  gäbe  äyti  bähd 
urhodin  yan,  wakari  bäy(td 
yurhodin  yan. 


Erzälung.  Einst  waren  die 
hyäne,  der  löwe,  der  leopard, 
der  schakal,  der  elefant,  das 
agazen  und  der  esel  beisammen. 

Da  brachte  die  hyäne  einen 
esel,  der  löwe  eine  kuh,  der  leo- 
pard eine  zige,  der  schakal  ein 
lamm,  und  kamen  am  ratplatz 
mit  dem  elefanten,  dem  agazen 
und  dem  esel  zusammen. 

Sie  schlachten  dann  den  esel, 
den  die  hyäne  gebracht  hatte, 
die  kuh  welche  der  löwe  ge- 
bracht, die  zige,  die  der  leopard 
gebracht  und  das  lamm,  das  der 
schakal  gebracht  hatte. 
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Amd-geddd  hadoko  gdro  ak 
betän  yeniy  gdrö  dakäni  iröd 
hdyn  yan,  yadäyn  yan, 

Saräyti  tan  häbd  yan;  »ay 
5  gdyta    taddym?<ii    ak    yalehdn 
yan, 

-»Anil  lubäk  maHtd  addy<a 
tdnak  yalehd  yan  saräyti, 

Wakari:   i>ann  el  adiyd  sa- 
10  rdytöl  dbbä  lubäkö.U  ak  talehd 
yan  lubäkak, 

Lubäki:   ^yi  bäläü!  hadökö 
loazand   kü   ahdy  el   taddy  sa- 
rdytö  bä%tdnkö<f.  ak  yaleJf,d  yan 
15  wakarik, 

^Mad!  adiyd<i  ak  td  wa- 
kari ^  taddy,  sardytöl  tametd: 
y>küe  sardytö.U  ak  td,  »eA^?« 
ak  ya  sardytl, 
20  7>Akä  tangd^ö  göz  la  tiyak, 
dkä  tufüwitö  lidylä  la  tiyak, 
maiittd  ay  gdyta  tadiya?<(i  ak 
talelj.d  yan  wakari  sardytök. 


Ussük:   T»täy  tdnkö,  maHtd 
25  auwdllä    addy    ind,    kddö    kü 
dmina,   köll  adiyd<t^    ak  yalehd 
yan  saräyti  wakarik, 

Inkö  yaddyn  yan,    ay  slni 

arabdl  häbdnyal  gähdn  yan  ay 

30  saräyti  ka  ay  wakari;   gähdn- 

geddd  ay  lubdk   ogogut  yalehd 


Hierauf  assen  sie  eine 
des  fleisches,  den  andern 
legten  sie  auf  den  rückei 
elefanten  und  zogen  von  da 

Das  agazen  aber  verlies 
Da  fragte  man  dasselbe : 
ist  dir  denn,   dass   du  ge 

»Ich  bekam  angst  voi 
löwen  und  ging  dann,» 
derte  es. 

Da  sprach  der  schakal 
löwen:  »Vater  löwe!  ich 
zum  agazen  gehen.« 

Der  löwe  erwiderte:  » 
kind!  ich  gebe  dir  vom  f 
das  herz,  wenn  du  hingehs 
das  agazen  bringst.« 

»Gut,  ich  gehe,«  sagt 
schakal,  ging  und  kam  zunc 
zen  und  sprach:  »Du,  aga 
»Was  denn?«  erwiderte  e 

Und  der  schakal  sprad 
agazen:  »Ringen  solltest  d 
im,  da  du  hörner  hast,  ii 
flucht  schlägst  du  in,  da  du 
bist!  Wie  kannst  du  dich 
ängstlich  davon  machen?< 

Das  agazen  erwiderte: 
du  also  redest,  so  glaubi 
dir  und  werde  mit  dir  zi 
obwol  ich  vorhin  aus  angs 
von  gegangen  bin.« 

Sie  gingen  dann  zusai 
und  kerten  zu  irer  gesells 
zurück,  die  sie  verlassen  h{ 
und  als  sie   ankamen,    s] 
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ay    saräytö  el  yirdd,   kä 
odd  yan. 
imä-ged  ay  lubäk  ay  voa- 

wdzand   dkä   yohöy   yan, 
saräytö    arabä     teketa-yd 

betdn  yan. 


der  löwe   auf  und  schlachtete 
das  agazen. 

Dem  Schakal  gab  er  das  herz, 
das  agazen  aber  speiste  die  ver- 
sammelte gemeinde  zusammen 
auf. 


7. 

le  hyäne,  der  elefant,  der  15wc,  der  leopard,  der 

Schakal  und  die  antilope. 


r.  t.  y,  YangibLä,  daJcdnö, 
'c,  gabedytäj  wakari,  sa- 
}  inkö  rdkbe  asdn  yan,  ay 
3  a^dn-geddd  saräyti  yuu- 
y  ak  yaddy  yan. 


Saräyti  aülä  ydday?^  ya- 
yan  Ivhdk. 

Saräyti   yuuluwd   yaddy  <i 
i  yan  wakari, 
Kdyä    bähd  -  mdrä    maldh 
dkä  nahdy^   yaleJid  yan 


Ya  az*  dbö!  saräytö  anib 
«  talehd  yan  wakaii,  ta- 
yan,  el  tametd  yan  sa- 
l 

Küe  saräytö. U  ak  talehd 
wakari.  y>ehB'i<c  ak  yalehd 
saräyti.  »täüdö  aldkö  la- 
,  täüdö  güfä  latiyak,  mad 
atiyak  ay  tdday?<n  ak  ta- 
yan  wakari  saräytok;  »kä- 
dbbä  lubäk:  »dy  gdyta,  na 


Erzälung.  Die  hyäne,  der 
elefant,  der  löwe,  der  leopard, 
der  Schakal  und  das  agazen  brach- 
ten den  tag  zusammen  in  ge- 
sellschaft  zu.  Darnach  aber  ent- 
fernte sich  das  agazen  und  ging 
fort. 

»Wo  ist  das  agazen  hinge- 
gangen?« fragte  der  löwe. 

»Das  agazen  ist  entflohen,« 
erwiderte  der  schakal. 

»Wer  immer  es  bringt,  dem 
geben  wir  honigwein,«  sagte  der 
löwe. 

»Mein  liber  oheim !  ich  bringe 
das  agazen,«  erwiderte  der  scha- 
kal, ging  hin  und  kam  zum 
agazen. 

Und  der  schakal  sprach  zum 
agazen:  »Was  du  für  einen  präch- 
tigen köpf,  was  für  eine  stärke 
und  wie  schöne  hörner  du  doch 
hast!  warum  entflohst  du  denn? 
Mein  vater,  der  löwe  lässt  dir 
nun  sagen:  was  ist  dir,  dass  du 


188 


Sahosprache. 


hähtä  taddy  kok  yaleh^än,  kddö 
häyä<ii    ak   talel^d  yan   wakaH, 

Inkö    yaddyn    yan,    rdkbel 

yametin  yan.   amd  ged  yangüli 

5  ay  sardytö  haff  el  yaleJ^d  yan 

kä  yabdlö  ya;   ay   snräyti  kü- 

dd  yan, 

Ay    wakari:    ^»kddö    lel    kä 
hähd<f>  talehd  yan. 
1 0        »  Ma'^d /«  ak  yaleJjLd  yan  lubdk, 

Taddy  yan,   el  yametd  yan 
sardytöl. 

y>Ay    gdyta    taddym?^    ak 
talehd  yan  wakari. 
15         »Anu   yangüli   yi    yagddfö 
ya  yöl  ogütdged  addy<k  ak  ya- 
lehd  yan  wakarik  sardytl. 

»Atu  düdä  kitö!  yangüli  kü 
kibrä  ya  difayndko  ogügüt  yam, 
20  andd  kü  yagddfö  ya  kini<a   ak 
talehd  yan  wakari. 


»Fä/«  yalel}d  yan,  bIi  ya- 
ddy  yan,  ma-lammi  yametin 
yan  rdkbel,  rakbi  sügdn  yan. 
25  Ay  saräyti  kdbb  ydged  lubdk 
küddüm  yalehd  kä  yigdifd  yan, 
yandyn  yan. 

Ay  wakari  af^adö  ak  suu- 

suttd  yan  ay   saräyti  hadö-kö; 

30  hadö  hadilitdn  yan,  afadö  wa- 

giydn  yan,  ay  af'^adö  ta  wdyn 

yan. 

»Af^adö  aülä?<^  yaleJjd  yan 
lubdk. 


uns    verliessest?    daher  r 
dich  jetzt  auf!« 

Sie  gingen  also  zusan 
und  kamen  zur  gesellschaft 
schnappte  die  hyäne  um 
agazen  zu  packen,  dasselbe 
entsprang. 

Da  sprach  der  Schakal:  ». 
jetzt  werde  ich  es  noch  brin^ 

»Gut,«  sagte  der  löwe. 

Er  ging  also  und  kam 
agazen. 

»Was  war  dir  denn,  da 
gingst?  fragte  es   der  seh 

Das  agazen  erwiderte: 
ging  davon,  weil  die  hyäne 
erhob  um  mich  zu  töten.« 

»Aber  wie  einfältig  du 
bist!  Die  hyäne  erhob  sich  1 
von  irem  sitze,   um  dir  ir 
furcht  zu  bezeugen,  nicht 
um   dich  zu   töten,«   erwi 
der  Schakal. 

»Ja  so!«  sagte  da  das 
zen  und  ging  nun  mit  dem  j 
kal,  beide  kamen  zur  gesellsc 

Als  das  agazen  eintrat,  sp 
auf  dasselbe  der  löwe,  töte 
und  sie  häuteten  es  ab. 

Nun  stal  der  schakal 
dem  fleische  des  agazen  h 
lieh  das  herz  weg;  man  ven 
das  fleisch,  suchte  das  herz, 
es  aber  nicht. 

»Ja  wo  ist  denn  das  1: 
fragte  der  löwe. 
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Abö  Ivbäkö!  afadö  yala- 
kiged  düdutdnkä,  malam- 
l  düdüta  yind  af^adö  ya- 
*«  ak  ta^ehd  yan  wakari 
ibäkak, 

Rummä  düduta  md  -  nand 

mmi-ged€  yalehdn  yan  ay 

> 

/■ 

Vakari  tö  iSSd  yan,  lam- 
id  küdd  sardytö  UH  kä 
ssd  yanj  kä  bäxtd  yan,  kä 
Ufa  yan. 


Der  Schakal  erwiderte:  »Mein 
oheim  löwe!  würde  das  agazen, 
nachdem  es  einmal  hintergangen 
war,  ein  zweites  mal  so  dumm 
gewesen  sein,  wenn  es  ein  herz 
gehabt  hätte?« 

»Ja  wol,  ein  zweites  mal 
wäre  es  nicht  so  dumm  gewe- 
seü,«  sagte  die  gesellschaft. 

Das  fürte  der  schakal  aus; 
er  betörte,  holte  und  überliferte 
dem  tode  das  agazen,  das  zwei- 
mal entflohen  war. 


8. 

er  elefant,  der  ISwe,  der  leopard,  die  hyäne  und 

der  sehakal. 


\  t,  y,  Dakdnö,  luhäk,  ga- 

tä,   yangulä,  wakari  inkö 

yinin  yan.  Ay  Idkö  luhäk 

sagd   ak  yigdifd  yan,    ay 

yimein  yan,  sittad  yotokin 

ayi  hadö  bukdd  baskä  ed 

yan,   ayi- htm   sittad   da- 

ökäkad  hdyn  yan. 


[mdyk  sardl:  T>fa  wakari«^ 
alehd  yan  lubäk  wakarik, 
Abbä  lubäkö!  ehB?<ii  ak  td 


ri. 


Bohö  bäh,   yi   bäldü.U    ak 
d  yan  lubäk. 


Erzälung.  Der  elefant,  der 
löwe,  der  leopard,  die  hyäne  und 
der  schakal  besassen  gemein- 
schaftlich kühe.  Einst  schlug 
der  löwe  von  der  herde  eine  kuh, 
man  bereitete  sie  dann  fein  zu, 
gemeinschaftlich  schlugen  sie 
das  fleisch  mürbe;  gaben  über 
das  fleisch  noch  honig  und  leg- 
ten dann  alles  in  die  oren  des 
elefanten  in  verwarung. 

Hierauf  sprach  der  löwe  zum 
schakal:  »Du,  schakal!« 

»Was  denn?  vater  löwe!« 
erwiderte  der  schakal. 

»Hole  du  holz,  mein  kind!« 
sprach  der  löwe. 


190 


Sahosprache. 


ß§l  diböl  today  yan,  gala- 
had  dina  assd  yan,  iH  lak  al- 
lölüak  assä  yan;  magribi  i§i 
dobal  gä%td  yan  ahenkid. 


5         »2«    wakari!    ay    gäyta?<ii 
ak  yalekä  yan  lubdk, 

»Anü  yi  Idk-kö  am-^amitd^n 
ak  talelid  yan  wakari. 

Ogütdn    yan,     y>ta    wakari! 
10  iyak    kö    hdynö?«    ak   yalehdn 
yan  wakarik. 

y>Anü    kä    lidwö    lubdk    ka- 
hdnik  ind,  kddö  dakäni  bukdd 
ya  hä!<a   tdnak  talehd  yan  ay 
15  wakari, 

Amdyk  sardl  dakäni  bukdd 

ay   loakari   ta  hdyn  yan,    i§§i 

hadö  bettd,  baskd  bettd,   bettdk 

sardl  ay  wakari  ay  dakäni  ok- 

20  kdd  hagittd  yan, 

Yaddyn  yan  ardh,,  kdssö  sl- 
ni  dikil  orobdn  yan. 

Ay  hadö,  ay  baskd  hadili- 
tönä  ay  dakäni  okkdd  gabd 
25  hdyn  yan,  ay  hadö,  ay  baskd 
tdnak  bakittd  yan  wakari,  hdg- 
ge  ed  haggittd  wakari,  tdnak 
sügd  yan. 

Ay  wakari  yagarönä  haldk 
30  (id  hdyn  yan,   bohö  bahönä  ya- 
ddyn yan;  yaddyn  geddd  yan- 
güli  yaddy,   el  yametd  yan  ay 
wakaril. 


Da  ging  der  schakal  in 
wald,  lag  den  tag  über  in 
hole  und  schälte  sich  von  e 
fuss  die  haut  ab;  am  a 
kerte  er  hinkend  zu  seinei 
Seilschaft  zurück. 

»Was  ist  dir  denn,  du  $ 
kal?«  fragte  der  löwe. 

»Ich  habe  mich  am  fuss 
lezt,«  erwiderte  der  schakj 

Da  erhoben  sich    alle 
fragten  den  schakal:  »Du  { 
kal!    auf  wen   sollen   wir 
setzen?« 

»Ich  hätte  gewünscht 
dem  löwen  zu  sitzen,  setzt : 
aber  villeicht  doch  lieber  aul 
elefanten ! «  erwiderte  der  seh 

Man  setzte  hierauf  den  s 
kal  auf  den  elefanten  und 
frass   er   das   fleisch   und 
honig  auf  und  verliess  dan 
ore  des  elefanten  die  losui 

Sie  zogen  nun  des  weges 
kamen  abends  in  ir  dorf. 

•  Um  jetzt  das  fleisch  i 
sich  zu  verteilen,  steckten 
ire  bände  ins  or  des  elefai 
da  fanden  sie  aber  nur  di( 
sung  des  schakals,  der  das  fl( 
und  den  honig  aufgefressen  h 

Um  nun  den  schakal  zu  z 
tigen,  sezten  sie  in  auf  e 
bäum  und  gingen  stocke  zu  h( 
wärend  sie  auf  dem  wege  wj 
kam  die  hyäne  zum  schak 
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bind  wakari!  Ul  ak  tdna 
^dki^  ak  yaldpA  yan  yan- 

Ti   saalt   bdiäl    ami    da- 

luhäk  hadö,  baskä  yö  ba- 

el  ya   höh  Ann   ak   talel)A 

jakari. 

Ya   a£   dnnä!  yöyä    habä 

z  ak  yaleJiä  yan   wakarik 

mgülä. 

MaA^  yi  saali  bdläU  ak 

m   wakari,    ak    ohtA  yan 

7,  ay  haldk  gäJiA  yan  yan- 

mdged  ay.  lubdk,   ay   da- 
yametin  yan, 
Wakari   aülä   today  f^   ak 
in  yan  yangulak  ay  lubdk 
f  dakdnö. 

Ya    annd  wakari   iS§l   ta- 

tayä   tahdynim  yöyä  ohö- 

tAnak   yalehA  yan   yan- 


^ü  annd  wakari  nahdym 
clni,  kddö  üölü  kü  na- 
ak  yalehan  yan,  ay  yan- 
yogurin  yan,  kä  yogurin- 
y  yangüli  räba  yan. 


» Tante  schakal !  wesshalb 
bist  du  da  auf  dem  bäum?« 
fragte  die  hyäne. 

Der  schakal  erwiderte:  »Mein 
neflfe!  der  elefant  und  der  löwe 
liessen  mich  hier  zurück,  um  mir 
fleisch  und  honig  zu  holen.« 

»Meine  liebe  tante!  lasse 
mich  hier!«  sprach  die  hyäne 
zum  schakal. 

»Gut,  mein  neflfe!«  sprach  der 
schakal,  stig  dann  vom  bäume 
herab  und  die  hyäne  stig  auf  den- 
selben hinauf. 

Hieraufkam  der  löwe  und  der 
elefant. 

»Wo  ist  denn  der  schakal 
hingegangen?«  fragten  sie  die 
hyäne. 

»Meine  tante,  der  schakal 
hatte  einen  gang  zu  machen; 
übergebt  nur  mir,  was  ir  der 
tante  zu  verabreichen  habt!« 
sagte  die  hyäne. 

»Was  wir  deiner  tante,  dem 
schakal,  zu  geben  haben,  sind 
prügel,  wir  wollen  demnach  dich 
prügeln,«  sagten  sie  und  schlu- 
gen hierauf  die  hyäne  tot. 


9. 
Der  elefant,  d«r  löwe  und  das  kamel. 


.  t,  y,  Bosö  dakdnö  lubdk 
lay  arakdn  yan,  ay  liibdk 
dfkö    gäha  yan,    ay    da- 


Erzälung.  Der  elefant  und 
der  löwe  gingen  einst  zusammen 
zum  Wasser.   Der  löwe  kam  vom 
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kä7ii  arakd  yan,  ay  layl  ä  on 
andähd  yan,  amay-k  sardl  ay 
dakäni  küdd  yan,  ay  dakäni 
adähä  lala   bakärad  käld  yan, 

5  Amä  ayk  sardl  ayi  dakd- 
nöl  galäyfi  el  yametd  yan;  ay 
galäyti:  »dakdnö!  ay  gdyta?<ii 
ak  yalehd  yan, 

Ay  dakäni:  »anü  lay  arakd 

10  geddä  layl  mahali  yö  sügd,  amd 
ged  küdd,  adähä  lala  bakärad 
käldj  amdyk  sardl  anü  käft 
afär  ya  lala  yö  ydka,  kädö 
kon  ya  lala    sügdnkö,   bakärad 

15  anü  räbd<^  yalehd  yan  dakäni 
galäytök, 

T>Anü  kü  aymardhö,  ay  yö 
dbta?^  ak  yaleh,d  yan  galäyti 
ay  dakänö. 

20  »Atü  kahantöm  anü  kü  abd<i 
ak  yalehd  yan  ay  dakäni  ay 
galäytök, 

T>Kiläytö  yö  häbtdnkö  dkim 
köd   mä-fald<i    ak  yalehd  yan 

25  ay  galäyti  ay  dakänök. 

Amä  ayk  sardl  ay  dakäni: 
y>mad!<ii  ak  d,  dkä  diwitd:  ^ki- 
läytö  harämi  yöl  takö!<i  yalehd 
yan  ay  dakäni  ayi  galäytök, 
30  Ay  galäyti:  ^ardknöf<^  ak 
yalehd  yan, 

y>Ay  dökün  ekefä!<ii  yalehd 
yan  ay  dakäni,  ay  dökün  ya- 
ketin  yan,  ay  dökün  ay  galäyti 


wasser  zurück  und  da  gin; 
elefant  dahin.  Im  wasser 
schrieen  frösche.  Da  lie 
elefant  davon  und  brachte 
tage  dürstend  zu. 

Hierauf  kam  das  käme 
dem  elefanten  zusammen, 
ist  dir  denn,  o  elefant!«  i 
das  kamel. 

Da  erwiderte  der  eh 
»Als  ich  zum  wasser  giuj 
traf  ich  ein  kriegsheer,  lief 
fort  und  bringe  bereits  dre 
im  durste  zu;  heute  ist's 
der  vierte  tag  und  wenn 
der  fünfte  kommt,  so  wer( 
verdursten.« 

Das  kamel  sprach:  »Ic 
dich  dahin  füren,  was  aber 
du  mir  dafür?« 

Der  elefant  erwiderte: 
du  nur  verlangst,  werde  i 
tun.« 

Das  kamel  sprach  zur 
fanten:  »Wenn  du  mir  dei 
bäum  überlässt,  so  verlani 
nichts  weiteres.« 

»Gut,«  sagte  derelefan 
leistete  dem  kamele  den  sc 
»Der  kilabaum  sei  für  mi( 
verbotener  bäum!« 

Da  sagte  das  kamel:  » 
uns  jetzt  hingehen!« 

»Kommt  zusammen  i 
fanten!«  sagte  der  elefant 
elefanten  sammelten  siel 
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noTohüd  yan,   tan   arkiSd 

y  dökün  lay  yo^oMn  yan, 
'ön  andäh&n  yan,  ay  dö- 
rnayäitdn  yan,  ay  galäytt: 
mayHHnä! ^  tdnak  yalehid 
galäytt  dökänük,  ay  dökün 
in   geddd  sine  ak  yoMyn 

mä   dyk  aar  dl  ay  kiläytö 
nöl  harämif  galäytöl  haldle 
yauj    ay    kiläytö    galäyti 
e  ratd  yan. 


das  kamel  fürte  und  geleitete 
sie  hin  zum  wasser. 

Dieelefanten  tranken  wasser, 
die  frösche  aber  quackten  und 
es  fürchteten  sich  die  elefanten. 
Da  sprach  das  kamel:  »Fürch- 
tet euch  nicht!«  Nachdem  die 
elefanten  getrunken  hatten,  zo- 
gen sie  von  dannen. 

Seit  der  zeit  ist  der  kila- 
baum  ein  verbotener  bäum  für 
den  elefanten  und  ein  unverletz- 
bares eigentum  für  das  kamel 
geworden;  er  blib  dem  kamel 
als  rechtlicher  besitz. 


10. 

er  ISwc,  der  elefant,  die  hyäne,  der  sehakal  und 

das  kameL 


hnbakä  dibi  älüld  rdkbe 
yan,  zatdyn  yan:  ^gäli 
nanu  rädenö  kini^  y^U- 

yan, 

WakaAi    -»gibä   anu    akd<i 

id  yan,  yangüli:  ^7narai> 
akd<    yalehd  yan.   lübäk: 

i  hini  akd  mahdlö,  dik  anü 

U  yalehd  yan,  dakäni:  ^haf- 
anü   ayqud<i    yalehd  yan, 

^äyti:  dajdn  anü  akd^  ya- 
yan, 

>Mad<L  yalehdn  yan,  el  ya- 
i  lala  abdn  yan,  yunqo- 
i  yan, 

einisch,  Sahosprache.  I.  Bd. 


Alle  tiere  der  wüste  hielten 
eine  beratung  und  sprachen: 
»Wir  wollen  das  land  des  kameis 
überfallen.« 

Der  Schakal  sprach:  »Ich 
mache  den  spion,«  die  hyäne 
sprach:  »Ich  zeige  den  weg,« 
der  löwe  sprach:  »Ich  bin  das 
kriegsheer  und  überfalle  die 
Stadt,«  der  elefant  sprach:  »Ich 
trage  die  beute,«  der  panter 
sprach:  »Ich  bilde  den  nach- 
trapp.« 

Gut,  sprachen  alle  und  ver- 
abredeten den  tag,  an  welchem 
sie   zusammenkommen   sollten. 
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Ay   wäri   galt   yobhä    yan, 

luk  diliyd  yan:    »lubdkä  addö 

kö  nahdy,  dakdnö  bald  kö  na- 

hdy  mangdrä,  m  mä-baySinäU 

5  yalehd  yan. 


Qäsörä  lala  gaba  an  yan, 
qäsori  güfd  yan,  ay  dibi  älüld 
yaketin  yan  sini  qäsöral. 

Lubdk  ka  dakdnö:  »wagari 
10  ma*^d    haranänkö    wagarnäwd<. 
yalehdn  yan,    y>Mdd<i^   yalehdn 
yan  aki-mdrä, 

Ay  gdlad  yilikin  yan:  ^ha- 
müsti  lald^  tä  kin  irkU  garay- 
15  näwd!<^    yalehdn    yan,    gardyn 
yan,  wagardn  yan. 


Lubdkä  gäli  addö  yohoyn 
yan,  dakdnö  gäli  bald  yohöyn 
yan,  wagardn  yan. 


Das  kam  elbekam  davon  \ 
und  schickte  einen  boten 
sprach:  »Dir  dem  löwen  g 
wir  eine  junge  kamelstute 
dem  elefanten  unsere  toc 
beraubt  uns  nicht Ic 

Sie  merkten  sich  nun 
tag  der  Zusammenkunft  ui 
demselben  versammelten  sie 
tiere  der  wüste. 

Da  sprachen  der  löwe 
der  elefant:  »Pride  ist  besse 
krieg,  wir  wollen  Mden  macl 
»Gut,«  sagten  die  andern. 

Man  schickte  also  an 
kamel  einen  boten  mit  der 
dung:  »Am  donnerstag  w 
wir  an  dem  und  dem  ort( 
sammenkommen!«  Mantra: 
und  sie  machten  friden. 

Dem  löwen  gab  man 
junge  kamelstute  und  dem 
fanten  die  tochter  des  kai 


11. 
Der  elefant  und  das  kameL 


20  T,  t.  y,  Dakdnö  ka  galdytö 
inkö  mdra  yinin  yan,  ay  ga- 
läyti  dakdnö  kä  yayqd^^ö  dCd 
yan,  ay  dakäni  galdytö  kä 
yayqd^ö  md-lid  yan. 


25         Ay    dakani:    »anü   galäyti 
kä  ayqd'^ö  wdykö  anü  bald  lid- 


Erzälung.  Einst  lebten 
elefant  und  das  kamel  bei 
men ;  das  kamel  war  im  st 
den  elefanten  zu  tragen, 
elefant  aber  vermochte  nich 
kamel  zu  tragen. 

Da  sprach  der  elefant: 
will  meine  heimat  verlassei 
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k  yi  wdta€  yaleh^d  yan, 
%ni  bälfi  häbd  yan,  ay 
häbd  geddd  el  yaddy 
ibi  okdlJ5  äkä  sügd  yan; 
ok:  >anü  hint  bälö  hä- 
Irin  bälöl  ametd  -  tiyak, 
aati  sä^öl  yö  tikä.U  ak 
yan  ay  dakänö. 


dibi  ükälö:  T^ma^^ä.U 
lehdn  yan,  ay  dakänt 
fan. 

galäyti  eZ  yaddy  yan, 
zdlöl  y ametd  yan:  -»da- 
ütvhiUntf<i  tänak  yalehd 
'  galäyti  ay  dlhi  okälök. 
ö,  kä  nubild,  kädö  diböl 
yäna,  kdssö  yamitd<t  ak 
i  yan  ay  dlbi  okäli  ay 
k. 

galäyti :    » dakäni    sin 

xTumän   ka  tdmmän  yig- 

mlö   häbd  yametdm<c    ak 

yan  ay  galäyti  ay  dlbi 

dibi  okäli:  »Qkälö  en- 
%qo-  li,  nabäti  lifdna  -  ll 
wdyti,  ni  sa^dl  mä-kih 
i  yan. 


dlbi  okäli  §iyi  yakmi 
i  yan,  ay  ddkänöll  yin- 
'an,  Ay  dakäni  tdmmän 
difd  yan,  ay  dakänö  kä 


mich  der  löwe  schmäht,  indem 
ich  das  kamel  nicht  zu  tragen 
im  stände  bin.«  Er  verliess  also 
die  heimat  und  kam  in  ein  an- 
deres land,  wo  er  waldeseln  an- 
traf. Zu  disen  sprach  er:  »Da 
ich  meine  heimat  verlassen  habe 
und  in  ein  fremdes  land  gekom- 
men bin,  so  seid  mir  jetzt  liebe 
brüder!« 

Die  waldesel  erwiderten : 
»Gut!«  und  der  elefant  blib  da- 
selbst. 

Aber  das  kamel  zog  im  nach, 
kam  zu  den  waldeseln  und  sprach : 
»Habt^  ir  nicht  den  elefanten 
gesehen?« 

» Jawol,  er  ist  eben  jetzt  im 
walde,  gegen  abend  kommt  er 
schon,«  erwiderten  dem  kamel 
die  waldesel. 

Das  kamel  sprach  nun  zu 
den  waldeseln:  »Der  elefant  hat 
zwölf  eurer  brüder  getötet,  dess- 
halb  verliöss  er  seine  heimat  und 
kam  hieher.« 

Da  sprachen  die  waldesel: 
»Welche  von  den  waldeseln,  die 
jungen  mit  erringen  und  die  er- 
wachsenen mit  dem  kelal,  nicht 
sofort  sich  versammeln,  die  sind 
nicht  unsere  brüder!« 

Da  versammelten  sich  die 
waldeseln  zu  tausend  an  zal  und 
kämpften  mit  dem  elefanten.  Der 
elefant  tötete  ii*er  zehn,  aber  zu- 
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yigdiftn  yan  ay  dihi  okälö. 
ay  galdytö  slni  saäl  ak  abdn 
yan. 

Baeli    ak    räbä    say    harä 
5  oka  yohöyn,   ta  baeli  okäli  re- 
ddntö  kl  yind  ay  ta  baeli  re- 
dd kdyal  haytd  yan. 


Ay  galayti  dakdno  yisgidi- 
fd,  okälö  diräbitd  yan. 


letzt  töteten  die  waldesel  den  ele-l 
fanten;  mit  dem  kamel  mach-jj 
ten  sie  bruderschaft.  , 

Sie  gaben  im  hierauf  eim 
verwittwete  eselin  zur  frau  un 
da  der  ir  gatte  könig  der  wal 
esel  gewesen   war,   so   brach 
die  frau  irem  gatten  das  könig* 
tum  zu. 

So  hatte  das  kamel  den 
des  elefanten  bewirkt,  indem  esjf 
die  waldesel  belogen  hatte. 


1^- 


12. 


Der  ISwe,  die  wildkuh  und  die  ameise. 


10  T,  t,  y,  Bosöhö  yan,  lubdk 
saräytö  haddna  lä-ti  löynal  ta- 
metd  yan:  -»kn  ^oqbd  ktyöoi  ak 
talehd  yan  ay  saräyti  ay  lä-ti 
löynak. 

15  »-4nw  yi  qddri  mä-M  i§B 
yök  adu.U  ak  yalehd  yan  sa- 
rdytök, 

Wili  gäli  löynal  tametd 
yan:    -»lubdk  yi  yagddfö   la-k 

20  kü  '^oqbd  kiyö<ii  ak  talehd  yan 
ay  löynak. 

» Yi  qddri  mä  -  ki  i§E  yök 
adü.U  ak  yalehd  yan  gäli  löyni 
ay  sardytök, 

25  Taddy  yan  wili  hardstal 
tametd  yan:  »lubdk  yi  yagddfö 
Idk   kü  *^oqbd   klyö^    ak   talehd 


t 


''j 


V] 


Ü3 


\ 


Einst  ereignete  sich  folgen 
des:  eine  wildkuh  vom  löw^ij 
verfolgt  kam  zu  einem  rinder«  <« 
hirten  und  sprach  zu  im:  »Icl  ^ 
bin  dein  Schützling.« 

Der  aber  erwiderte:  »Da  ich 
selbst  keine  macht  habe,  so  geh' 
du  von  mir!« 

Sie  kam  zu   einem  kamel- 
hirten  und  sprach:  »Ich  bin  deinj'. 
Schützling,   da  mich  der  löweK 
töten  will.«  K 

Der  aber  erwiderte:  »Da  ich 
selbst  keine  macht  habe,  so  geh' 
von  mir!« 

Sie  ging  zu  einem  bauer  und 
sprach:  »Da  mich  der  lö we  töten 
will,  so  begebe  ich  mich  in  dei- 
nen schütz.« 


' 
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Yi    qddri   mä-M    iSB   yök 
t    dk   yalehd  yan   ay   ha- 

ay  saräytök. 
^addy  yan  korübtal  tametd 

>küS  horüitä,  Ivbäk  yi 
ifö  Idk  kü  ^oqbä  kiyöf^ 
dehd  yan. 

Ab  sir,  dafdy!<   ak  yalehd 
horühti   ay   saräytök,    USl 
ftd  yan, 
y  lubäk  yametd  yan.  amd 

saräl    ay    horühti:     T^tal 

%yn!   yi  ^oqbä    kinik€    ak 

d  yan  Ivhakak, 

Täti  ai  ya!€   yalehd  yan 

;  ay  horübtä  kä  betd  yan, 

id  yan  lubaJc, 

y  horübti  lubdk  afadö  ga 

sdehd  yan,    kä  betd  yan, 

bäk  bädd  yan,  ay  saräytö 

'  yan. 


Der  aber  erwiderte:  »Da  ich 
selbst  keine  macht  habe,  so  geh' 
von  mir!« 

Sie  ging  zur  ameise  und 
sprach:  »Du  ameise,  da  mich 
der  löwe  töten  will,  so  begeh' 
ich  mich  unter  deinen  schütz. « 

Die  ameise  erwiderte:  »Habe 
mut  und  bleib!«  und  die  wild- 
kuh  blib. 

Da  kam  der  löwe;  die  ameise 
aber  sprach  zu  im:  »Falle  die 
da  nicht  an,  denn  sie  ist  mein 
Schützling!« 

Der  löwe  aber  sagte:  »Was 
hat  denn  die  da  zu  reden !«  packte 
und  verschluckte  die  ameise. 

Die  ameise  aber  frass  dem 
löwen  das  herz  und  er  ver- 
endete, die  wildkuh  aber  ent- 
kam. 


13. 
er  18we,  die  meerkatze  und  das  stachelsehwein. 


'.  t.  y,    Lubdk,    wdügä  ka 
ä,  tä  adäh  dagge  inkö  ll 
yan,    ay    dagge   atir    kl 
^an. 

mdyk  sural  ay  läsani  ay 
yobokd    sardl    betd    yan, 
tiyä  ak  häbd  yan,    ay  il- 
güfd  yan. 


Erzälung.  Der  löwe,  die  meer- 
katze und  das  Stachelschwein 
besassen  gemeinschaftlich  ein 
feld  und  dasselbe  trug  kicher- 
erbsen. 

Als  hierauf  die  frucht  zu  kei- 
men begann,  so  frass  das  Sta- 
chelschwein sie  ab,  nur  ein  ein- 
ziges stämmchen  Hess  es  übrig 
und  dasselbe  wurde  reif. 
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»iVi*  ülaü  ahi  egidaf<  ak 
yalehd  yan  ayi  lubak  ay  la- 
sdndk, 

i^N*  ülaü  8uwd^  ak  yaleJfd 
5  yan     läsani     lubäkak,      Dvudn 
yan. 

Sard    mäh:    »n'    illaü    ahi 
egida?*    ak  yalehd  yan    lubak 
läsdnak. 
10         *N^  ülaü  güfd<i  ak  yalehid 
yan  läsani  lubdkak, 

T>Birä  na  ay 6  naddwö  klni^ 
ak  yalehd  yan  ay  lubak  ay 
läsdnak, 
15  7>Mad!€  ak  yalehd  yan  lä- 
sani, T>wa^dgä  de^imo  klyö<^  ak 
yalet^d  yan  läsdnä, 

'»Mad,  dkä  deimlo^  ak  ya- 
lehd yan  Ivhdk. 
20         »  Wa^dgä.U    ak  yalel^d  yan 
läsdnä, 

:»EhB?<^  ak  yalehdyan  wa'^dgä. 

T>  Illaü  na  ago  amöfoi  ak  ya- 
lehd  yan    läsani    waägaky    ill 
25  yaddy  yan. 

Amdyk  sardl  lubdkak:  t> no- 
il yadyo  tiyä  Jiö-ll  4iU'^  ^f^ 
yalehdn  yan. 

Amdyk    sardl    Ivhdk:    T>kü4 
30  delay  to!  anu   da^amto   kü  aba, 
tdn-ll  ifdrU  ak  yaleJid  yan  de- 
Idytök. 

T^Mad!<^  ak  yalehd  yan  de- 
lay ti,  ell  yaddy  yan. 


»Wie    steht    denn    nnsen 
frucht?«    fragte  einst  der  lö 
das  Stachelschwein. 

»Unsere  frucht  zeitigt  schon, 
erwiderte  das  Stachelschwein, 
schliefen  dann. 

Am  folgenden  morgen  t 
der   löwe   das   stachelschwei 
»Wie  steht  denn  unsere  fruchtPi 

» Unsere  frucht  ist  schon  reif, 
erwiderte  das  Stachelschwein  dei 
löwen. 

»Morgen  wollen  wir  also 
frucht  schneiden  gehen,«  s 
der  löwe. 

»Gut,«  erwiderte  das  stach 
Schwein,  »ich  will  nun  auch 
meerkatze  dazu  rufen.« 

»Gut,  rufe  sie!«  erwide 
der  löwe. 

»  Meerkatze ! «  sprach  zu 
das  Stachelschwein. 

»Was  denn?«  erwiderte  sie. 

»Komm,  wirwollen  die  frucb 
schneiden!«  sprach  das  Stachel- 
schwein ;  die  meerkatze  ging  mit 

Hierauf  sprachen  sie  zum 
löwen:  »Schicke  jemanden  mit, 
der  mit  uns  die  feldfrucht 
schneide!« 

Da  sprach  der  löwe  zum  pa- 
vian:  »Du  pavian,  geh'  du  mit, 
ich  werde  dich  schon  dafür  be- 
zalen!« 

»Gut,«  sagte  der  pavian  und 
er  ging  mit. 


GH 
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daggä    yameAn    yan, 
tirti    haid    tdnak    süktd 

ddäyü:  >»m  iUaü  dSlä 
ak   yalehd    yan    läsd- 

ani:   »n'   ülaü   hire   ba- 
vitdn€  ak  yedehd  yan  de- 

öeläyti   lubakal   ycutdy 
abba    lubäköf    ku    Ulau 

betdn€    ak   yajshd  yan 

lubdkaJc. 

itala  yö   Ivbok  yök  ma- 
I  ak  yalehd  yan,    ^lasd- 
6    ak    elih.U    ak   yalehd 
bak. 
%d!<L     ak    yalehd    yan, 

yan,    ell    yametd    yan 

• 

ie    läsdnä,U    ak    yaleJid 

dytl. 

i?«    ak   yalehd  yan   la- 

dhhä  lubdk  amö  kök  ya- 
k  yalehd  yan  deldytl, 
\ü   mä-mita^    ak  yalehd 
dnl, 

öeläyti    lubakal    gähd : 

lubäköf   läsani  mä-mita 

yök   hend<ii    ak  yalehd 


iyk  sardl  ay  lubäk  ku- 
n,     läsdnä    kä    wagiyd 


Sie  kamen  zum  felde,  fan- 
den aber  da  nur  einen  einzigen 
erbsenhalm. 

Da  sprach  der  pavian  zum 
Stachelschwein:  »Wo  ist  denn 
eure  feldfrucht?« 

Das  Stachelschwein  erwiderte: 
»Unsere  feldfrucht  haben  heute 
nacht  diebe  genommen.« 

Der  pavian  ging  nun  zum 
löwen  und  sprach:  »Vater  löwe! 
deine  feldfrucht  haben  diebe  weg- 
genommen.« 

Der  löwe  erwiderte:  »Diebe 
nemen  mir  dem  löwen  nichts 
weg;  rufe  mir  nur  das  Stachel- 
schwein!« 

»Gut,«  sagte  der  pavian  und 
ging  hin  und  kam  zum  Stachel- 
schwein. 

»Du,  Stachelschwein!«  redete 
dasselbe  der  pavian  an. 

»Was  denn?«  erwiderte  das 
Stachelschwein. 

»Mein  vater  löwe  spricht  zu 
dir:  komm!«  sagte  der  pavian. 

»Ich  komme  nicht,«  erwi- 
derte das  Stachelschwein. 

Der  pavian  kerte  zum  löwen 
zurück  und  sprach:  »Vater  lö-^ 
we!  das  Stachelschwein  sagt:  ich 
komme  nicht,  und  es  folgte  mir 
nicht.« 

Da  ergrimmte  der  löwe  und 
suchte  das  Stachelschwein  selbst 
auf. 
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^Ay  läsani  diböl  yadäy<t 
waägi  lubdkak  yaleJjd  yan,  Ay 
Ivhäk  diböl  yaddy,  läsänä  kä 
gdy  yariy    ay   läsani  diböd  yu- 

5  muduyd  yan,  ay  lubäk  kä  yu- 
luwd  yan,  afärä  dlzä  kä  yu- 
luwd  yan. 

Amä-geddä  güggi  el  yametd 
yan  läsdnal, 

10  »Abbä^güggä!  yöl  tametdk 
sardl  yi  iftih<ii  ak  yalehd  yan 
läsdnz, 

y>Illaü  lammä  sakdn  yö  to- 
höynkö,   kü   aftihd<ii    ak  yalehd 

15  yan  güggl. 


^Ma  d  /«  ak  yalehd  yan 
läsdnl, 

»Fö  dtwit.U   ak  yalehd  yan 
güggl. 
20         -»Mdd,   kö   diwitd<ii    ak  ya- 
lel^d  yan  läsdni, 

Amdyk  sardl  diwitd  yan 
läsanij  amdyk  sardl  kä  yiftlhd 
yan  ay  güggl. 


»Das  Stachelschwein  g 
den  wald,«  sagte  die  mee 
zum  löwen.  Er  ging  nun 
wald  und  traf  das  stachelsc 
im  walde  versteckt;  dei 
setzte  es  in  gefangenschai 
monate  hielt  er  es  gefaD 

Hierauf  kam  ein  ho 
zum  Stachelschwein. 

»Vater  hornrabe !  da  du 
gekommen,  so  setze  mich 
heit!«  sagte  das  stachelsc 

»Wenn  du  mir  zwei 
feldfrucht  gibst,  so  set 
dich  in  freiheit,«  sprac 
hornrabe. 

»Gut,«  sagte  das  s 
Schwein. 

»Schwöre  mir  das!« 
der  hornrabe. 

»Ja,  ich  schwöre  es 
erwiderte  das  stachelsch^ 

Und  nachdem  das  si 
Schwein  den  eid  geleistet 
sezte  es  der  hornrabe  in  fi 


14. 
Der   stier. 


25 '       T.  t.  y.     Be  eri    yind  yan, 

diböd  märd  yan. 

Be^eri  wiliged  heyaütö  yakd 

yan,  wiliged  dandn  yakd  yauy 

wiliged  yangülä  yakd  yan,  wili- 
30  ged  sagd  yakd  yan,  wiliged  lu- 

bdk  yakd  yan,   wiliged  kimbirö 


Erzälung.  Es  war  eir 
stier,  der  hielt  sich  im  wal 

Der  stier  verwandelti 
das  eine  mal  in  einen  men 
das  andere  mal  in  einei 
dann  wider  in  eine  hyäne 
in  eine  kuh,   oder  in  ein 
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an,  wüiged  kabübbä  ya- 
wiliged  kdrre  yaka  yan, 
wakari  ydkd  yan,  wili- 
*edytä  yakd  yan,  wiliged 
'^akd  yan,  wUiged  wall 
an. 

a   heyau    bald    ta    beta 

nd  tä  nümä  yangülä,  ga- 

deldytö,  lubäk,  wakari, 

ö   tdy   ak  ^altd  yan   dy 

dyk  sardl  ay  nümd  heyaü 
\fd  yan,  ayi  ta  däylök 
i>anü  häiiB  afdiyd<  ya- 
ümäyti:  T^anu  hänB  af- 
yalehd,    kimbirö:    >tan 

anü  abüd<t  talehd,  de- 
T>hin    ind    qdbre    daüld^n 

yangüli:  :^hin  ind  ta- 
'.bd<t>  yalehd,  gabeäyti: 
id    tahalil    abd<ii    yalelid 


dk  JiänB  yigdifd,  gü- 
läni  yigdifd,  deläyti  iS^ 
re  daüld,  kimbirö  amd- 
akdn  tubild,  yangüli  iB* 
lalil  abd,  gabeäyti  i§* 
ilil  abd  yan. 


numd  janndtad   gä^td 


wen,  bald  in  einen  vogel,  bald 
in  einen  pavian  oder  in  einen 
hund,  in  einen  schakal,  in  einen 
leoparden,  bald  in  eine  frau, 
bald  widerum  in  einen  frommen 
einsidler. 

Er  heiratete  dann  eine  men- 
schentochter  und  die  gebar  im 
eine  hyäne,  einen  leopard,  einen 
pavian,  einen  löwen,  einen  scha- 
kal und  einen  adler. 

Darnach  töteten  menschen 
jene  frau.  Da  sprach  der  löwe 
zu  seinen  brüdern:  »Ich  neme 
die  blutrache  für  meine  muttei',« 
auch  der  adler  sagte  dasselbe; 
der  vogel  sprach:  »Deren  won- 
ort  forsche  ich  aus,«  der  pavian 
sprach:  »Ich  werde  das  grab 
meiner  mutter  beschützen,«  die 
hyäne:  »Ich  werde  ire  gedächt- 
nissfeier  bestellen,«  der  leopard 
sagte  das  nemliche. 

Der  löwe  und  der  adler  na- 
men  dann  die  blutrache,  der 
pavian  bewachte  das  grab  seiner 
mutter,  der  kleine  vogel  forschte 
den  wonort  der  mörder  aus,  die 
hyäne  wie  der  leopard  bereite- 
ten die  totenfeier  für  ire  mut- 
ter zu. 

Die  frau  gelangte  nun  in 
das  paradies. 


202 


Sahosprache. 


15. 
Das  kalb  nnd  der  jnnge  esel. 


T,  t.  y,    Eugä,  elüwitä  inkö 

mära  yinin  yan.  ay  elumti  na- 

bd  danän  yaka  yccn^   ay   rugi 

nabd  aür  yakd  yan,   diböl  ya- 

5  ddyn  yan, 

Ay  danän:  y>yi  azd  8a^dlö!<i 
ak  yaleJj.d  yan  ay  danän  ayi 
aürük, 

'»EhB?^  ak  yaleh^d  yan  da- 
to nänak, 

Ayi  danän:  ^anü  hü  hü 
hü  hü  aldh,ö<i^  ak  yaleha  yan 
aürük, 

T>Mä-ld,  nöd  min!  märin  bä- 
15  16  kl7ii  el  ndnim<c  ak  yaleha 
yan  aür, 

Danän:  ^mä-la,  hü  hü  hü 
hü  mäldhö,  anü  inkiged  hü  aid- 
i.ö<^  ak  yalejid  yan  ay  danän 
20  ay  aürük. 

Aür:  »endati  eUfi.U  ak  ya- 
leha yan  danänak. 

Amäged  ay  danän:  »Äü  hü 
hü  hü  hü€  ummänged  yaleha 
25  yan. 

Lubäk,  gabe^dytä,  wakariy 
yangülä,  dakänö  inkö  rdkbe 
asdn  yan, 

Wakari:  -»danän  andähd<^ 
30  talehd  yan. 


Ein  kalb  und  ein  eselsf 
lebten  einst,  beisammen, 
füllen  wurde  dann   ein  gr 
esel  und  auch  das  kalb  erw 
zum  stier;   da  gingen  sie 
aus  in  den  wald. 

Da  redete  der  esel '  den 
an  und  sprach:  »0  mein  1 
bruder!« 

»Was  denn?«  erwiderte 
stier. 

»Ich  möchte  gerne  mal 
vollem  halse  schreien!«  i 
der  esel. 

»Nein  tue  uns  das  nich 
wir  sind  jetzt  ja  auf  freu 
boden,«  erwiderte  der  stiei 

Der  esel  aber  sagte  zum  s 
»Ich  will  also  nicht  aus  vc 
halse  andauernd  schreien, 
dem  nur  ein  einziges  ma 
machen. « 

»Tue  das  aber  nur  i 
leise!«  erwiderte  der  stier. 

Da  platzte  der  esel  mit 
nem  geschrei  heraus  und  w 
gar  nicht  damit  enden. 

Es  waren  aber  der  löwe, 
leopard,  der  schakal,  die  h 
und  der  elefant  eben  den 
über  in  gesellschaft  beisami 

Da  sprach  der  schakal: 
esel  hat  eben  geschrien.« 


Iteiabehi. 


SOS 


Aüläf*  ok  ymUUiR  yan; 
amnd  gahdy  nobbmbo  da- 
i    kü    abmd*    ok   yiejff«, 

9d^  kä   nngdH^d*^    ok  ym- 
yon. 

iy  danin  muiUummi  mndskm 
ay  inkö  ag§dm  tabbd  y^n; 
ay    wakari  daamt^    dkä 
yn  yon. 

Amayk  Mardl  danonal  ta 
in  y€m,  isil  today  yan,  ay 
inal  t€unetd  yan. 

Kue  dandn!€  ok  ialehd  yan 
tri. 

>Ehit<  ok  yalehd  yan  ay 
in  wakarik 

>Anü  y'  äbbä  luhök  wüi  lak 
*^d  yö  far  hök  yalehd  t.  ok 
>A  wakari, 

Dandn:  T>niad!<  ak  yalehd, 
id,  dkä  yohöy  yan. 


Amd  lak  arahad  tvakari 
)ettd  yan,  el  gayifd  yan  da- 
il,  >wili  lak  tigrxd  yö  far 
ya  y'  abba  lubäk<L  ak  talehd 
wakari. 

Dandn:   i>mad!«  ak  yalehd 
amdyk  sardl  wilt  lak  yi- 
i,  dkä  yohöy  yan. 


>Wo  dens?«  fragten  sie; 
»wenn  wir  denselben  ein  rwei- 
tes  mal  hören,  so  gelten  wir  dir 
ein  geschenkt  wenn  er  aber  ein 
xweites  mal  nicht  mer  schreit 
so  töten  wir  dich  mit  dem 
schwende  sagten  sie^ 

Der  esel  schrie  wirklich  ein 
zweites  mal  und  alle  die  da  bei- 
sammen waren,  hörten  es:  da 
machten  sie  dem  schakal  ein 
gesehenk. 

Da  schickten  sie  den  Scha- 
kal zom  eseK  er  ging  hin  und 
kam  zum  esel. 

>Du.  esel!c  redete  denselben 
der  Schakal  an. 

>Was  denn?«  erwiderte  der 
eseL 

>Mein  vaterlöwe  befiehlt  dir: 
schneide  dir  ein  bein  ab  und 
schicke  es  mir!«  sprach  der 
Schakal. 

»Gut,«  sagte  der  esel  schnitt 
ein  bein  ab  und  gab  es  dem 
Schakal. 

Dises  bein  verzerto  auf  dorn 
wege  der  schakal  selbst,  kerto 
dann  zum  esel  zurück  und  sprach 
zu  im:  »Mein  vater  löwo  befiehlt 
dir:  schneide  noch  ein  boiu  ab 
und  schicke  es  mir!« 

»Gut,«  sagte  der osol,  schnitt 
dann  noch  ein  bein  ab  und  gab 
es  im. 
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Amd  lak  aräh^ad  wdkaii 
i§6  bettd  yan,  el  gä%td  yan 
dandnal.  ^dakdnö  will  hard  yd 
far  kök  yalekä  y'  dbbä  lubdk<c 
5  ak  talehd  yan  wakari  ay  da- 
ndnak. 

Dandn:  i>mad!<c  ak  ya^  wi- 
lt hard  dkä  yigrid,  oka  yohöy 
yan. 
10  y>Amd  hard  ardhad  wakari 
i§e  bettd  yan,  el  gä%td  yan  da- 
ndnal: »y'  dbbä  lubdk  rad  hard 
yö  far  kök  yalehd<ii  ak  talehd 
yan  wakari. 


15  Dandn:  T>madh  ak  yalehd^ 
rad  hard  yigrid,  dkä  yohöy 
yan;  ay  hard  wakari  lubakal 
bayttd  yan. 

Aürül    taddy,    tametd   yan 
20  wakari.  y>dbbä  aürölo^  ak  talehd 
yan  ay  wakari. 

»J?Äe?«    ak  yalehd  yan  aür 
ay  wakarik. 

»y  dbbä    lubdk   yi  färdn, 
25  wili   lak  yö  far   kök  ydn^   ak 
talehid  yan  wakari. 

Aür:  T>anü  gixfä,  üssük  gü- 
fä,  faldnkö  yamdtö,  anü  göz  ll- 
yö,   üssük   ikök  la<^   ak  yalehd 
30  yan. 

Wakari  lubdkal  gä%td,  aür 
ak  yam  talehd  yan. 


Dises  bein  zerte  der  sc! 
auf  dem  wege  selbst  auf,  1 
dann  zum  esel  zurück  und  spi 
»Mein  vater  löwe  befiehlt 
schicke  mir  für  den  elefa 
einen  arm!« 

»Gut.«  sagte  der  esel,  sc] 
sich  einen  arm  ab  und  gab 
ben  dem  schakal. 

Disen  arm  verzerte  der  s 
kal  selbst  auf  dem  wege,  1 
dann  zum  esel  zurück  und  spr 
»Mein  vater  löwe  befiehlt 
schicke  mir  den  noch  übi 
arm!« 

»Gut,«  sagte  der  esel,  sc] 
sich  den  noch  übrigen  arn 
und  gab  selben  dem  schi 
disen  arm  brachte  derselbe 
zum  löwen. 

Der  schakal  ging  dann 
kam  zum  stier;  den  redet 
also  an:  »0  vater  stier!« 

»Was  denn?«  erwiderte 
stier. 

Und  der  schakal  spr 
»Mein  vater  löwe  entser 
mich  und  befiehlt  dir:  sei 
mir  ein  bein!« 

Der  stier  aber  erwiderte : 
bin  rüstig,  er  ist  ebenfalls  rü 
wenn  er  will,  soUernurkomi 
ich  besitze  hörner,  er  aber  zä 

Der  schakal  kerte  zum  1( 
zurück  und  berichtete  disem 
der  stier  gesagt  hatte. 
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mdyk  sardl  lubdk  yametd 
ay  hibök  ka  aür  yingein 
lubäk   räbd  yan,   aür  kä 

fd  yan. 


Hierauf  kam  der  löwe,  er 
und  der  stier  kämpften  mit  ein- 
ander, der  löwe  erlag,  der  stier 
tötete  in. 


16. 
Die  hy&ne. 

Mango   roh   rädd   yalehdn,  Es  ging  ein  heftiger  regen- 


jfö  hol  obiäd  yalehdn;  mängö 

d  ohd  yalehdn,  amd  hardd 

yangviad    rädd    yalelidn, 

yangüli  bädd  yalehdn. 

Arnä  yangüldll  heyaüti  ya- 

\  yalelidn,  amä  heyaüti  yan- 

yutuqud  yalehdn,  W  ^äredM 

Utd  yalehdn,  glrät  dfale  hay 

hdn,  amd  yangüli  glrdl  dni 

yangüli  andähd  yaleljAn. 

Amd  -  geddd    amd    yangüli 

^d  yaleiidn,  nümdkö  angu, 

'dkö  tagumä  laHtd  yalehdn. 


guss  nider  und  entwurzelte  vile 
bäume;  auch  starker  hagel  fiel 
dabei  und  traf  eine  hyäne  und 
die  hyäne  verendete. 

Ein  mann  fand  dieselbe,  lud 
sie  auf,  trug  sie  heim  in  sein 
haus  und  legte  sie  da  zum  feuer. 
Wärend  sie  aber  am  feuer  lag, 
schrie  draussen  eine  andere 
hyäne. 

Da  entlief  dise  hyäne,  von 
der  frau  riss  sie  die  brüste,  vom 
gatten  den  penis  mit  sich. 


17. 
Der  mensch,  die  schlänge  und  der  schakal.^) 


r.  t.  y.    Heyaüti  ardh  adi 
;  yan;  ay  heyaüti  layt  dfal 
ä  dkä  süktd  yan. 
>Küe  heyaütö!  Idykö  yi  ta- 

kü  iagä  kö  ahdyk  yi  ta- 
i  ak  taleJjd  yan  arörd  ay 
,ütök. 

Ay    heyaüti:    i>madl<L    ak 
ha  yan,   amök   hdy   tabUd 

ay  Idykö. 


Ein  mann  war  auf  einer  reise 
und  traf  bei  einem  wasser  eine 
schlänge. 

Die  schlänge  nun  rief  dem 
manne  zu:  »Ziehe  mich  aus  dem 
wasser,  ich  werde  dir  dafür  eine 
belonung  geben!« 

»Gut!«  sagte  der  mann,  hob 
sie  auf  seinen  köpf  und  trug 
sie  aus  dem  wasser  heraus. 


*)  Vergl.  Nubasprache  I,  pag.  191,  Nr.  15  und  pag.  206,  Nr.  4. 
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Amdyk  sural:  *ob.U  ak  ya- 

lehd  yan  arördk  ay  heydHtl» 
7>Anu  ko  mä-oba€  ak  taUhd 

yan,    T>luwä  llyö  anü  kö  betd<ii 
5  ak    talel^d    yan    ay    arörä    ay 

heyaütök, 

Arabäl  yaddyn  yan,  ay  ara- 

bdi  yaddyn-ged  lubäkak  wäriädn 

yan, 
10        Lubäk:   y>anü  mä-liga,   ga- 

bedytal  adüwä.U   tdnak  yalehd 

yan, 

Gabedytal  yaddyn  yan,  gä- 
be dytak  dkä  wäriSdn  yan. 
15         » Anü     mä  -  llga,     hardy tal 

adüwäf^     tdnak    yalehd    yan 

gabedytä. 

Haräytal  yaddyn  yan,  dkä 

wärüdn  yan, 
20        Haräyti:  ^  anü  mä-liga,  yan- 

güläl    adüwä!<ii    tdnak    yalehd 

yan. 

Yangüläl  yametin  yan,  dkä 

wärüdn  yan. 
26         »Anu  md-liga,  wakaril  adu- 

wä.U  yalehd  yan,  üssün  yaddyn 

yan,  ay  wakari  el  yametin  yan, 

takdm  ay  wakari  dkä  wäri§dn 

yan. 
30         Ay    wakari:    »«rm    afrddö, 

heyaüti  bukdkö  ob.U   ak  talehi^d 

yan    arördk;    ay    arörä    bälöl 

obtd  yan. 

Amdyk  sardl:   »ay  kö  ald- 
35  iiö?    ilö   kü  gabdd,    arörä   küi 


Hierauf  sprach  er  zur  sei 
ge:  »Steige  also  jetzt  ab!« 

Da  erwiderte  die  schla 
»Ich  werde  nicht  von  dir 
absteigen,  sondern  dich  frei 
weil  ich  hunger  habe.« 

Sie  gingen  jetzt  zu  gei 
und  dort  angelangt,  erzältei 
dem  löwen  den  handel. 

Der  löwe  erwiderte:  »Da 
verstehe  ich   mich  nicht, 
nur  zum  leopard!« 

Sie  gingen  also  zum  leo 
und  erzälten  im   den  herg 

Der  leopard  erwiderte:  » 
auf  verstehe  ich  mich  n 
geht  nur  zum  eher!« 

Sie  gingen  nun  zum  ebei 
erzälten  im  die  sache. 

Der  eber  erwiderte:  »Dg 
vei'stehe  ich  mich   nicht, 
nur  zur  hyäne!« 

Sie  kamen  also  zur  h 
und  erzälten  ir  die  sache. 

Sie  erwiderte:  »Darauf 
stehe  ich  mich  nicht,  geht 
zum  Schakal!«  Sie  gingen 
zum  Schakal  und  erzälten 
die  sache. 

Da  sprach  der  schakal 
schlänge:    »Ja   wenn   ich 
recht  sprechen  soll,  dann  s 
du   herab   vom    manne!« 
schlänge  stig  also  zur  erde  h< 

Hieraufsagte  der  schakal 
manne:  »Was  soll  ich  dir  sa 
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'd€  ak  talehä  yan  ay  he- 

>k;    ay    heyaüfi    ay    arörd 

fd  yan, 

md  ayk  sardl:   -»yi  ^aqä 

6,  marn  yö  bäh,  maaü  kü 

Iged^  ak  talehd  yan  tcakart 

lyaütök. 

y  heyaüti  dot  käre  bähä, 
imetd  yan  wakaril.  amd 
tvhüA-ged  küddd  yan  ay 
ri. 

Ta  wakan!  ay  küddaf 
ähd  aydöytä  ay  hdbta?<ii 
alehd  yan  ay  heyaüti  ay 
rtk. 

Yöyä,<  ak  td  -»aydöyti 
ni'yadiyd<i  ak  talehd  yan 
ri  ay  heyaütök;  ay  heyaüti 
kdre  häbd,  ak  yaddy  yan. 
akari  ay  dat  kdre  kä  tig- 
yan:  >heyaükö  räbi  ak 
amö  dat,  anrdb  az^  ta- 
yan  wakari. 


Der  stock  ist  in  deiner  hand  und 
die  schlänge  unter  dir.«  Hierauf 
tötete  der  mann  die  schlänge. 

Hierauf  sprach  der  schakal 
zum  manne:  »Jezt  gib  mir  mein 
geschenk  und  verabreiche  mir 
ein  schaf,  da  ich  für  dich  so 
günstig  entschiden  habe.« 

Der  mann  brachte  einen 
schwarzen  hund  und  da  der  scha- 
kal selben  erblickt  hatte,  so  lief 
er  davon. 

Da  rief  der  mann  dem  scha- 
kal nach:  »Du  schakal,  was  laufst 
du  denn  und  lässt  das  schwarze 
schaf  zurück,  das  ich  dir  ge- 
bracht habe?« 

»Mir  entgeht  kein  schwarzes 
schaf,«  sagte  der  schakal  zum 
manne ;  diser  liess  im  den  schwar- 
zen hund  zurück  und  ging.  Der 
schakal  tötete  den  schwarzen 
hund  und  sprach  dann:  »Von 
den  menschen  sterben  vil  zu 
wenige,  von  den  menschen  deren 
köpf  schwarz,  die  zunge  aber 
rot  ist.« 


18. 
Der  äffe  nnd  die  gazellen. 


'.  t,  y.  Deläyti  wäyleU  bä- 
ltd  yan.  ay  deläyti  add- 
ir  tdnll  ^Ind  yan,  bakärd 


Ein  pavian  hatte  eine  junge 
gazelle  geheiratet.  Drei  nachte 
brachte  er  bei  den  gazellen  zu 
und  wurde  dann  durstig. 
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T^Anü  halcärd<L  ak  yalelid 
yan  wäylelek. 

y>Nanü  lay  mä-naobd,    lay 
tdnkö  ni  bald  nö  häb.U  ak  ya- 
5  leJfin  yan. 

t>AnU  y*  dbbä  lay  betd  yö 
sügd,  kddö  hin  äbbä-hi-m  hdhö 
mä-^i^d,  anu  bakdr  adähä  mäh 
mä-klf  inki  saä  bakdr  ma-Zi^a« 
10  aA:  yaleJjd  yan  ay  delay ti  ay 
wäylelek, 

't>Di^d-  way  tdnkö  nini  b  äld 
kü  kälind^  ak  yaleJßn  yan  äy 
wäylel  ay  deldytök, 

15  »K  nümd  yi  kälitdninkö 
mahdlö  hint  dbbä  dik  asketd 
8ln  bayM<  ak  yaleh^d  yan  ay 
deldyti, 

Ay  wäylel  kä  hadandn  yan, 
20  yaddy  yan  ay  delayti,  isi  dbbä 
dik  derd  yan. 

Ay   dbbä   dik  yakeün  yan, 
umbakd   deld  yaketin  yan;  ay 
icäylel    lay    hin    bälö    yaddyn 
25  yan. 

Ay  deld:  -»ay  gdytef<^  ak 
yecleliin  yan  ay  deldytök. 

't>Anü    yi    nümd    wäylel    yi 
kalitdn,  kddö  y'  dbbä  dik  taki- 
30  ninkö  yöll  tadayni  wäylel  bay- 
Sdnowä<ii  ak  yaleljd  yan  ay  de- 
layti ay  d^läk. 


»Ich  bin  durstig,«  sag 
zu  den  gazellen. 

Da  erwiderten  sie:  >Wir 
ken  nie,  wenn  du  nach  w; 
begerst,  so  überlasse  uns  i 
kind!« 

Der  pavian  sprach  d 
»Mein  vater  leitete  mich  2 
trinken,  ich  kann  meiner  s 
mesgewonheit  nicht  entsa 
dürste  ich  nicht  schon  drei  t 
Kein  lebendes  wesen  kann  i 
haupt  den  durst  vertragen 

Die  gazellen  aber  entgc 
ten:  »Wenn  du  das  nich 
stände  bist,  so  verweigerr 
dir  unser  kind.« 

Da  sprach  der  pavian :  »T 
ir  mir  mein  weib  vorenth 
so  werde  ich  meine  anverw^ 
zu  einem  plünderungszug  g 
euch  aufbieten.« 

Die  gazellen  jagten  jezi 
pavian  fort,  der  aber  ging 
und  rief  seinen  stamm  zusam 

Die  bewoner  des  väterli 
dorfes  und   alle  paviane  1 
zusammen ;    die   gazellen 
zogen  in  ein  wasserloses 

Die  paviane  fragten  nunj 
pavian:  »Was  ist  dir  dem 

Er  erwiderte:  »Die  ga2 
haben  mir  mein  weib  vo 
halten;  wenn  ir  also  meine 
wanten  seid,  so  zieht  aus 
mir  zum  zuge  wider  diegazel 
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Maa^  yaniy  ctddhä  Sth  ya- 
fcuidyn  yan. 

y    wäylel    lay    hin    bälöl 

9ügdn  yan;  ay   ddd  tiyä 

bakärä  umbaJcä   ak   ha- 

yan,  tl  ak  rad  yan  ay 

i  äik'kö. 


»Gut,«  sagten  sie  und  zogen 
aus  drei  tausend  an  zal. 

Die  gazellen  bli  ben  im  wasser- 
losen gebiete,  die  paviane  aber 
kamen  alle  durch  durst  um,  nur 
einer  entkam  von  den  dreitau- 
send. 


19. 


Die  gazelle,  der  stranss  nnd  der  payian. 


\  t  y,  WäyleU,  gäriyä, 
tö    inkö    mahdlö    yaddyn 

gäriyä  aftülä  gäytd  yan, 
üß  fänad  gä^fd  yan,   de- 

tdn-kö  sardl  dajdni  gähd 

Imdyk  sardl  mahali  dkä 
y  yan:  gäriyä  köntom  ak 
yaUj  hol  ak  yowed  yan; 
eli  lammä  ak  hädd  yan, 
dm  inkö  y owe  in  yan;  delä 
:ö  behenam  bakärä  bäkitdn 

ly  raatt  wäyleU  bälä  ma- 
td  yan,  däylö  lammä,  säy- 
ammä,  tä  afär  ed  4äld 
'  4äylö  lammä  slni  dbbä 
in  yan,  saytö  lammä  slni 
egldön  yan. 


Amdyk     sardl     dbbä    räbd 

amdyk   sardl   ayt   (}äylö: 

i  dhbä  mal  hadilinnö^  yan, 

einisch^  Sahosprachc.   I.  Bd 


Die  gazelle,  der  strauss  und 
der  pavian  rückten  zusammen 
als  kriegsheer  aus.  Der  strauss 
marschirte  voran,  die  gazelle  bil- 
dete die  haupttruppe,  der  pavian 
aber  marschirte  als  nachhut. 

Sie  stiessen  nun  mit  dem 
feinde  zusammen:  strausse fielen 
fünfzig,  hundert  bliben  übrig; 
gazellen  fielen  zwei,  die  übrigen 
bliben  sämmtlich  unversert,  die 
paviane  kamen  aber  alle  bis  auf 
einen  durch  durst  um. 

Der  übrig  geblibene  äffe  nun 
heiratete  eine  tochter  aus  dem 
gazellengeschlecht  und  zeugte 
mit  ir  zwei  söne  und  zwei  toch- 
ter, zusammen  vier  kinder:  die 
beiden  söne  glichen  irem  vater, 
die  beiden  tochter  aber  irer 
mutter. 

Darnach  starb  der  vater  und 
es  sprachen  die  kinder:  »Wir 
wollen  unsers  vaters  habe  unter 
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-»Ay  läsani  diböl  yaday<^ 
waägi  lubäkak  yalehä  yan.  Ay 
Ivbak  diböl  yaday,  läsdnä  kä 
gdy  yarij   ay   läsani  diböd  yu- 

5  muduyd  yan,  ay  lubdk  kä  yu- 
luwa  yan,  afärä  dlzä  kä  yu- 
luwd  yan. 

Amä-geddä  güggi  el  yametd 
yan  läsdnal, 

10  T>Abbä''güggä!  yöl  tametdk 
aar  dl  yi  iftih^  ak  yalehd  yan 
läsdnz, 

»Illaü  lammä  sakdn  yö  to- 
höynkö,   kü   aftihd<ii    ak  yalehd 

15  ya7i  güggl. 


»Ma  d  /«  ak  yaleJj^d  yan 
läsdni. 

y>Yö  diwit.U   ak  yalehd  yan 
guggl. 
20         -»Mad,   kö   diwitd<ii    ak  ya- 
leh.d  yan  läsdni, 

Amdyk  sardl  diwitd  yan 
läsaniy  amdyk  sardl  kä  yiftihd 
yan  ay  güggl. 


»Das  Stachelschwein  gii 
den  wald,«  sagte  die  meer 
zum  löwen.  Er  ging  nun  ii 
wald  und  traf  das  stachelscl 
im  walde  versteckt;  der 
setzte  es  in  gefangenschaft. 
monate  hielt  er  es  gefang 

Hierauf  kam  ein  hon 
zum  Stachelschwein. 

»Vater  hornrabe !  da  du  z 
gekommen,  so  setze  mich  ir 
heit!«  sagte  das  stachelsch 

»Wenn  du  mir  zwei  i 
feldfrucht  gibst,  so  setze 
dich  in  freiheit,«  sprach 
hornrabe. 

»Gut,«  sagte  das  sta 
Schwein. 

»Schwöre  mir  das!«  s] 
der  hornrabe. 

»Ja,    ich  schwöre  es 
erwiderte  das  stachelschw' 

Und  nachdem  das  sta 
Schwein  den  eid  geleistet  1 
sezte  es  der  hornrabe  in  fre 


14. 
Der   stier. 


25 '       y.  t,  y.     Be  en   yind  yan, 
diböd  märd  yan. 

BeeA  wiliged  heyaütö  yakd 
yan,  wiliged  dandn  yakd  yan^ 
wiliged  yangülä  yakd  yan,  wili- 

30  ged  sagä  yakd  yan,  wiliged  lu- 
bdk yakd  yan,  wiliged  kimbirö 


Erzälung.  Es  war  eins 
stier,  der  hielt  sich  im  wald< 

Der  stier  verwandelte 
das  eine  mal  in  einen  mens 
das  andere  mal  in  einen 
dann  wider  in  eine  hyäne, 
in  eine  kuh,   oder  in  eine 
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yan,  wiliged  kabübbä  ya- 
rn, wiliged  kdrre  yakd  yan, 
id  wakari  yakd  yan,  will- 
labedyta  yakd  yan,  wiliged 
',  yakd  yan,   wiliged  wali 

yan, 
ard   heyaü    bald    ta    bstd 

amd  tä  nümd  yangülä,  ga- 
la, deldytö,  lubdk,  wakari, 
ytö   toy   ak  ^altd  yan   ay 


.mdyk  sardl  ay  nümd  heyaü 

gdtfd  yan.    ayi  ta  däylök 

•;    »anö  häJiB  afdifjd<^  ya- 

gümäyti:    »anü   hänB  af- 

c    yalel^,    kimbirö:    »tan 

In  anu  abüd^   talehd,    6e- 

•    »hin    ind    qdbre    daüld<t 

d,   yangüli:    »hin   ind    ta- 

abd<ii    yalehd,    gabeäyti: 

ind    tahalil   abd<^    yalehd 


ubdk  häne  yigdifd,  gü- 
l  häne  yigdifd,  deläyti  t5' 
^abre  daüld,  kimbirö  amd- 
makän  tubild,  yangüli  i$' 
lahalil  abd,  gabe*^äyti  i$* 
xhalil  abd  yan. 


yi    numd  janndtad   gäyrtd 


wen,  bald  in  einen  vogel,  bald 
in  einen  pavian  oder  in  einen 
hund,  in  einen  schakal,  in  einen 
leoparden,  bald  in  eine  fran, 
bald  widerum  in  einen  frommen 
einsidler. 

Er  heiratete  dann  eine  men- 
schentochter  und  die  gebar  im 
eine  hyäne,  einen  leopard,  einen 
pavian,  einen  löwen,  einen  Scha- 
kal und  einen  adler. 

Darnach  töteten  menschen 
jene  frau.  Da  sprach  der  löwe 
zu  seinen  brüdern:  »Ich  neme 
die  blutrache  für  meine  muttei*,« 
auch  der  adler  sagte  dasselbe; 
der  vogel  sprach:  »Deren  won- 
ort  forsche  ich  aus,«  der  pavian 
sprach:  »Ich  werde  das  grab 
meiner  mutter  beschützen,«  die 
hyäne:  »Ich  werde  ire  gedächt- 
nissfeier  bestellen,«  der  leopard 
sagte  das  nemliche. 

Der  löwe  und  der  adler  na- 
men  dann  die  blutrache,  der 
pavian  bewachte  das  grab  seiner 
mutter,  der  kleine  vogel  forschte 
den  wonort  der  mörder  aus,  die 
hyäne  wie  der  leopard  bereite- 
ten die  totenfeier  für  ire  mut- 
ter zu. 

Die  frau  gelangte  nun  in 
das  paradies. 
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15. 


Das  kalb  nnd  der  jnnge  esel. 


T,  t.  y,    Rugä,  eMwitä  inkö 

mdra  yinin  yan.  ay  eluwiti  na- 

hd  danän   yakd  yan,   ay   rugi 

nahd  aür  yakd  yan,   diböl  ya- 

5  ddyn  yan. 

Ay  danän:  y>yi  azd  8a!^älö!< 
ah  yalehd  yan  ay  danän  ayi 
aürük. 

»£Ag?«  ak  yalehd  yan  da- 
to nänak, 

Ayi  danän:  T>anü  hü  hü 
hü  hü  aldf^öoi  ak  yaleJid  yan 
aürük, 

y>Mä-ld,  nöd  min!  marin  bä- 
15  16   klni    el    ndnim<t    ak  yalehd 
yan  aür, 

Danän:    »mä-lä,   hü   hü  hü 
hü  mälaliö,  anix  irikiged  hü  ald- 
$0«    ak  yaleljid  yan   ay  danän 
20  ay  aürük. 

Aür:  »endati  eUti.U  ak  ya- 
lehd yan  danänak. 

Amäged  ay  danän:  y>hü  hü 
hü  hü  hü<c  ummänged  yaleh,d 
25  yan, 

Lubäk,  gahe^dytä,  wakarij 
yangülä,  dakänö  inkö  rdkhe 
asdn  yan. 

Wakari:    »danän   andähd<^ 
30  talehd  yan. 


Ein  kalb  und  ein  eselsfi 
lebten  einst,   beisammen, 
füllen  wurde  dann   ein  gn 
esel  und  auch  das  kalb  erw 
zum  stier;   da  gingen  sie 
aus  in  den  wald. 

Da  redete  der  esel  den 
an  und  sprach:  »0  mein  li 
bruder!« 

»Was  denn?«  erwiderte 
stier. 

»Ich  möchte  gerne  mal 
vollem  halse  schreien!«  s 
der  esel. 

»Nein  tue  uns  das  nichi 
wir  sind  jetzt  ja  auf  frem 
boden,«  erwiderte  der  stiei 

Der  esel  aber  sagte  zum  s 
»Ich  will  also  nicht  aus  vo 
halse  andauernd  schreien, 
dern  nur  ein  einziges  ma 
machen.« 

»Tue  das  aber  nur  r 
leise!«  erwiderte  der  stier. 

Da  platzte  der  esel  mit 
nem  geschrei  heraus  und  w 
gar  nicht  damit  enden. 

Es  waren  aber  der  löwe, 
leopard,  der  schakal,  die  h 
und  der  elefant  eben  den 
über  in  gesellschaft  beisami 

Da  sprach  der  schakal: 
esel  hat  eben  geschrien.« 
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>Aülä?<:i  ak  yaleiin  yan; 
lammi  gabdy  nohhdnkö  da- 
6  hü  abnd<t  dk  yaleJdn, 
lammi  gabdy  andähd-wdyn- 
sdyfi  kü  nagdifd<ii  ak  ya- 
i  yan. 

Ay  danän  malammi  andähd 
ay  inkö  assdm  tobbd  yan; 
ay'  wakari   da^amtö    dkä 
yn  yan, 

Amdyk  sardl  danänal  ta 
in  yan,  {§§1  taddy  yan,  ay 
inal  tametd  yan. 

Küe  danän  !<  ak  talekd  yan 
%ri, 

>JShif<ii  ak  yaU^d  yan  ay 
in  wakarik. 

>Anu  y'  dbbä  lubak  loili  lak 
*^a  yö  fär  kök  yalehd<^  ak 
id  loakarL 

Danän:  T>mdd!<^  ak  yaleh,d, 
id,  dkä  yohöy  yan. 

Amä  lak  arähad  wakari 
bettd  yan,  el  gä'/td  yan  da- 
%l.  T>wili  lak  tigrid  yö  fär 
ya  y'  dbbä  lubäk^  ak  talehd 
wakari. 

Danän:   y>mdd!<^  ak  yalehd 
amdyk  sardl  will  lak  yi- 
i,  dkä  yohöy  yan. 


»Wo  denn?«  fragten  sie; 
»wenn  wir  denselben  ein  zwei- 
tes mal  hören,  so  geben  wir  dir 
ein  geschenk,  wenn  er  aber  ein 
zweites  mal  nicht  mer  schreit, 
so  töten  wir  dich  mit  dem 
Schwert,«  sagten  sie. 

Der  esel  schrie  wirklich  ein 
zweites  mal  und  alle  die  da  bei- 
sammen waren,  hörten  es;  da 
machten  sie  dem  schakal  ein 
geschenk. 

Da  schickten  sie  den  scha- 
kal zum  esel,  er  ging  hin  und 
kam  zum  esel. 

»Du,  esel!«  redete  denselben 
der  schakal  an. 

»Was  denn?«  erwiderte  der 
esel. 

»Mein  vater löwe  befiehlt  dir: 
schneide  dir  ein  bein  ab  und 
schicke  es  mir!«  sprach  der 
schakal. 

»Gut,«  sagte  der  esel,  schnitt 
ein  bein  ab  und  gab  es  dem 
schakal. 

Dises  bein  verzerte  auf  dem 
wege  der  schakal  selbst,  kerte 
dann  zum  esel  zurück  und  sprach 
zu  im:  »Mein  vater  löwe  befiehlt 
dir:  schneide  noch  ein  bein  ab 
und  schicke  es  mir!« 

»Gut,«  sagte  der  esel,  schnitt 
dann  noch  ein  bein  ab  und  gab 
es  im. 
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Amä  lak  aräh^ad  wakari 
U6  hetta  yan,  el  gä^td  yan 
dandnal,  ^dakdnö  tvili  hard  yo 
far  kok  yaleJid  y*  dbbä  lubäk<ii 
ö  ak  talehd  yan  wakari  ay  da- 
ndnak, 

Dandn:  ^madl<L  ak  ya,  wi- 
ll hard  dka  yigrid,  oka  yohöy 
yan. 
10  i>Amd  hard  ardhad  wakari 
üe  bettd  yan,  el  ga^td  yan  da- 
ndnal: »y'  dbhä  lubdk  rad  hard 
yo  far  kok  yaleh,d<i>  ak  talehd 
yan  wakari. 


15  Dandn:  »mad.U  ak  yalehd^ 
rad  hard  yigmd,  dkä  yohöy 
yan;  ay  hard  wakari  lubdkal 
bayttd  yan, 

Aürül    toddy,    tametd   yan 
20  wakari,  '»dbbä  aürö,U  ak  talehd 
yan  ay  wakari, 

»£Ää?«    ak  yaleJjid  yan  aur 
ay  wakarik, 

»F'  dbbä    lubdk    yi  färdn, 
25  wili   lak  yo  far   kök  i/ari«    ak 
talehd  yan  wakari, 

Aur:  T>anu  gufä,  üssük  gü- 
fä,  faldnkö  yamdtö,  anu  göz  ll- 
yö,   üsmk   ikök   la^    ak  yalehd 
30  yan, 

Wakari  lubdkal  gä%td,  aür 
ak  yam  talehd  yan. 


Dises  bein  zerte  der  sc! 
auf  dem  wege  selbst  auf,  1 
dann  zum  esel  zurück  undspi 
»Mein  vater  löwe  befiehlt 
schicke  mir  für  den  elefa 
einen  arm!« 

»Gut.«  sagte  der  esel,  sei 
sich  einen  arm  ab  und  gab 
ben  dem  schakal. 

Disen  arm  verzerte  der  s 
kal  selbst  auf  dem  wege,  1 
dann  zum  esel  zurück  und  spr 
»Mein  vater  löwe  befiehlt 
schicke  mir  den  noch  übr 
arm!« 

»Gut,«  sagte  der  esel,  sei 
sich  den  noch  übrigen  arn 
und  gab  selben  dem  sch^ 
disen  arm  brachte  derselbe 
zum  löwen. 

Der  schakal  ging  dann 
kam  zum  stier;  den  redet 
also  an:  »0  vater  stier!« 

»Was  denn?«  erwiderte 
stier. 

Und  der  schakal  spr 
»Mein  vater  löwe  entsen 
mich  und  befiehlt  dir:  sei 
mir  ein  bein!« 

Der  stier  aber  erwiderte : 
bin  rüstig,  er  ist  ebenfalls  rü 
wenn  er  will,  sollernurkomi 
ich  besitze  hörner,  er  aber  zä 

Der  schakal  kerte  zum  U 
zurück  und  berichtete  disem 
der  stier  gesagt  hatte. 
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Amdyk  sardl  lubäk  yametd 
ay  Ivbäk  ka  aür  yingein 
,   lubäk  räbd  yan,   aür  kä 
ifä  yan. 


Hierauf  kam  der  löwe,  er 
und  der  stier  kämpften  mit  ein- 
ander, der  löwe  erlag,  der  stier 
tötete  in. 


16. 
Die  hySne. 

Mango   röb   rädd   yalehän,  Es  ging  ein  heftiger  regen- 


gö  hol  obiäd  yalehdn;  mängö 

id  obd  yalehdn,  amd  bardd 

yangidad    rädd    yalehdn, 

yangüli  bädd  yalehdn. 

Amä  yangüldli  heyaüti  ya- 

l  yalehdn,  amä  heyaOH  yan- 

yutuqud  yalehdn,  ü'  ^dredS 

Uta  yalehdn,  gvrät  dfale  hay 

hdn.  amä  yangüli  glral  dni 

yangüli  andähd  yaleJidn. 

Amä  -  geddä    amä    yangüli 

id  yaleiidn,  nümäkö  angü, 

^dkö  tagumä  biSitd  yalehdn. 


guss  nider  und  entwurzelte  vile 
bäume;  auch  starker  hagel  fiel 
dabei  und  traf  eine  hyäne  und 
die  hyäne  verendete. 

Ein  mann  fand  dieselbe,  lud 
sie  auf,  trug  sie  heim  in  sein 
haus  und  legte  sie  da  zum  feuer. 
Wärend  sie  aber  am  feuer  lag, 
schrie  draussen  eine  andere 
hyäne. 

Da  entlief  dise  hyäne,  von 
der  frau  riss  sie  die  brüste,  vom 
gatten  den  penis  mit  sich. 


17. 
Der  mensch,  die  schlänge  nnd  der  schakal.^) 


T,  t.  y.    Heyaüti  aräh  adi 
l  yan;  ay  heyaüti  layt  dfal 
•ä  dkä  süktd  yan. 
»Küe  heyaütö!  Idykö  yi  ta- 

ku  äaqä  kö  ahdyk  yi  ta- 
^  dk  talehd  yan  arörd  ay 
lütök. 

Ay    heyaüti:    y>ma^d!<^    dk 
Jfd  yan,   amök   hdy   tabiäd 

ay  Idykö. 


Ein  mann  war  auf  einer  reise 
und  traf  bei  einem  wasser  eine 
schlänge. 

Die  schlänge  nun  rief  dem 
manne  zu:  »Ziehe  mich  aus  dem 
wasser,  ich  werde  dir  dafür  eine 
belonung  geben!« 

»Gut!«  sagte  der  mann,  hob 
sie  auf  seinen  köpf  und  trug 
sie  aus  dem  wasser  heraus. 


*)  Vergl.  Nubasprache  I,  pag.  191,  Nr.  15  und  pag.  206,  Nr.  4. 
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Amdyk  sural:  y>ob,U  ak  ya- 
leJjid  yan  arördk  ay  heydütu 

»j4nw  kö  md-oba*  ak  talehd 
yan,    T>luwä  Ivy 6  avu  kö  betd<ii 

5  ak    taleh.d    yan    ay    arörä    ay 
heyaütök. 

Arabal  yaddyn  yan,  ay  ara- 
bdl  yaddyn-ged  lubdkak  wäri§dn 
yan, 

10  Lubdk:  T>anu  md-liga,  gä- 
be dytal  adüwä.U  tdnak  yalehd 
yan. 

Gabedytal  yaddyn  yan,  gä- 
be dytak  dkä  wäriSdn  yan, 

15  » Anü  md  -  liga,  Jiardytal 
adüwä!<ii  tdnak  yalehd  yan 
gabedytä. 

Hardytal  yaddyn  yan,  dkä 
wäriädn  yan, 

20  Haräyti:  »anü  md-liga,  yan- 
güläl  adüwä!<ii  tdnak  yalehd 
yan. 

Yangüläl  yametin  yan,  dkä 
wdriSdn  yan, 

25  »Anü  mä'liga,  wakaril  adn- 
M?ä/«  yalehd  yan,  üssün  yaddyn 
yan,  ay  wakari  el  yametin  yan, 
takdm  ay  wakari  dkä  wdriSdn 
yan, 

30  Ay  wakari:  »sin  afrddö, 
heyaüti  bukdkö  ob,U  ak  taleljid 
yan  arördk;  ay  arörd  bälöl 
obtd  yan, 

Amdyk  sardl:   »ay  kö  aid- 
35  Jo?    üö    kü  gabdd,    arörd    küi 


Hierauf  sprach  er  zur  seh 
ge:  »Steige  also  jetzt  ab!« 

Da  erwiderte  die  schlai 
»Ich  werde  nicht  von  dir 
absteigen,  sondern  dich  fres 
weil  ich  hunger  habe.« 

Sie  gingen  jetzt  zu  gei 
und  dort  angelangt,  erzältei 
dem  löwen  den  handel. 

Der  löwe  erwiderte:  »Da 
verstehe  ich  mich  nicht,  ] 
nur  zum  leopard!« 

Sie  gingen  also  zum  leo; 
und  erzälten   im   den  herg 

Der  leopard  erwiderte:  » 
auf  verstehe  ich  mich  n: 
geht  nur  zum  eher!« 

Sie  gingen  nun  zum  eher 
erzälten  im  die  sache. 

Der  eber  erwiderte:  »Da 
vai'stehe  ich  mich   nicht, 
nur  zur  hyäne!« 

Sie  kamen  also  zur  h 
und  erzälten  ir  die  sache. 

Sie  erwiderte:  »Darauf 
stehe  ich  mich  nicht,  geht 
zum  Schakal!«   Sie  gingen 
zum   Schakal   und  erzälten 
die  sache. 

Da  sprach   der  schakal 
schlänge:    »Ja  wenn   ich  < 
recht  sprechen  soll,  dann  s 
du   herab   vom    manne!« 
schlänge  stig  also  zur  erde  he 

Hieraufsagte  der  schakal 
manne:  »Was  soll  ich  dir  sa| 
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id^  ak  talehd  yan  ay  he- 

)k;    ay    heyaüfi    ay    arörä 

fd  yan, 

Imä  ayk  sardl:   -»yi  ^aqä 

lö,  marä  yö  bäh,  maaü  kü 

dged<^  ak  talehd  yan  wakari 

eyaütök. 

{y  heyaüti  dat  kdre  bähd, 
^metd   yan   wakaril    amd 
tvhüd-ged  küddd  yan  ay 
ri, 

Ta  wakari!  ay  küddaf 
ähd  aydöyta  ay  häbtaU 
alehd  yan  ay  heyaüti  ay 
rik. 

Yöyä,€  ak  td  ^aydöyti 
rnl-yadiyd<  ak  talehd  yan 
ri  ay  heyaüfök;  ay  heyaüti 
kdre  habd,  ak  yaddy  yan. 
akari  ay  dat  kdre  kä  tig- 
yan:  ^heyaükö  räbi  ak 
amö  dat,  anrdb  az<t  ta- 
yan  wakari. 


Der  stock  ist  in  deiner  hand  und 
die  schlänge  unter  dir.c  Hierauf 
tötete   der  mann  die  schlänge. 

Hierauf  sprach  der  schakal 
zum  manne:  »Jezt  gib  mir  mein 
geschenk  und  verabreiche  mir 
ein  schaf,  da  ich  für  dich  so 
günstig  entschiden  habe.« 

Der  mann  brachte  einen 
schwarzen  hund  und  da  der  scha- 
kal selben  erblickt  hatte,  so  lief 
er  davon. 

Da  rief  der  mann  dem  scha- 
kal nach :  »Du  schakal,  was  laufst 
du  denn  und  lässt  das  schwarze 
schaf  zurück,  das  ich  dir  ge- 
bracht habe?« 

»Mir  entgeht  kein  schwarzes 
schaf,«  sagte  der  schakal  zum 
manne ;  diser  liess  im  den  schwar- 
zen hund  zurück  und  ging.  Der 
schakal  tötete  den  schwarzen 
hund  und  sprach  dann:  »Von 
den  menschen  sterben  vil  zu 
wenige,  von  den  menschen  deren 
köpf  schwarz,  die  zunge  aber 
rot  ist.« 


18. 
Der  äffe  nnd  die  gazellen. 


'.  t  y.  Deläyti  wäyleU  bä- 
ltd  yan.  ay  deläyti  adä- 
Ir  tdnll  dlnd  yan,  bakärd 


Ein  pavian  hatte  eine  junge 
gazelle  geheiratet.  Drei  nachte 
brachte  er  bei  den  gazellen  zu 
und  wurde  dann  durstig. 
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-»Anü  bakärd<^  ak  yalehd 
yan  wäylelek, 

y>Nanü  lay  mä-naobd,    lay 
tankö  ni  bald  nö  häb.U  ak  ya- 
ö  leJßn  yan. 

•»Anü  y*  dbbä  lay  beta  yö 
8ügd,  kddö  hin  äbbä-ht-m  höhö 
mä-dCd,  anu  bakär  adähä  mäh 
mä-kif  inki  sd ä  bakär  7nä-lia<i 
10  ak  yalehd  yan  ay  delay ti  ay 
wäylelek, 

-»DVd-waytdnkö  nini  bald 
kü  kälind^  ak  yalehin  yan  äy 
wäylel  ay  deldytök, 

15  ^Yi  nümä  yi  kälitdmnkö 
mahdlö  hini  dbbä  dik  asketd 
8ln  bay§d€  ak  yaleJfd  yan  ay 
deldyti, 

Ay  wäylel  kä  hadandn  yan, 
20  yaddy  yan  ay  delayti,  ist  dbbä 
dik  derd  yan, 

Ay   dbbä   dik  yaketin  yan, 
umbakä   deld  yaketin  yan;  ay 
icäylel    lay    hin    bälö    yaddyn 
25  y&n. 

Ay  deld:  f>ay  gdytef<^  ak 
yalehin  yan  ay  deldytök. 

T>Anü    yi    nümä    wäylel    yi 

kalitdn,  kddö  y*  dbbä  dik  taki- 

30  ninkö  yöll  fadayni  wäylel  bay- 

idnowä<  ak  yalehd  yan  ay  de- 

lät/ti  ay  d^äk. 


»Ich  bin  durstig,«  sag 
zu  den  gazellen. 

Da  erwiderten  sie:  »Wir 
ken  nie,  wenn  du  nach  w 
begerst,  so  überlasse  uns  i 
kind!« 

Der  pavian  sprach  d 
»Mein  vater  leitete  mich  i 
trinken,  ich  kann  meiner  s 
mesgewonheit  nicht  entsa 
dürste  ich  nicht  schon  drei  t 
Kein  lebendes  wesen  kann  i 
haupt  den  durst  vertragen 

Die  gazellen  aber  entg( 
ten:  »Wenn  du  das  nict 
stände  bist,  so  verweigeri 
dir  unser  kind.« 

Da  sprach  der  pavian :  »1 
ir  mir  mein  weib  vorenth 
so  werde  ich  meine  anverwi 
zu  einem  plünderungszug  j 
euch  aufbieten.« 

Die  gazellen  jagten  jez 
pavian  fort,  der  aber  ginj 
und  rief  seinen  stamm  zusam 

Die  bewoner  des  väterl 
dorfes   und  alle  paviane  1 
zusammen ;    die   gazellen 
zogen  in  ein  wasserloses 

Die  paviane  fragten  nun, 
pavian:  »Was  ist  dir  dem 

Er  erwiderte:  »Die  gas 
haben  mir  mein  weib  vc 
halten;  wenn  ir  also  meim 
wanten  seid,  so  zieht  aui 
mir  zum  zuge  wider  diegaze] 
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Madoi  yaniy  adähd  Sih  ya- 
yaddyn  yan. 

y  wäylel  lay  hin  bälöl 
sügdn  yan;  ay  delä  tiyä 
i  bakärä  umbakä  ak  ba- 
yan,  tl  ak  rad  yan  ay 
i  iih'kö. 


»Gut,«  sagten  sie  und  zogen 
aus  drei  tausend  an  zal. 

Die  gazellen  bliben  im  wasser- 
losen gebiete,  die  paviane  aber 
kamen  alle  durch  durst  um,  nur 
einer  entkam  von  den  dreitau- 
send. 


19. 


Die  gazelle,  der  stranss  nnd  der  paTian. 


^.  t.  y.  Wäyleli,  gäriyd, 
tö    inkö    mahdlö    yaddyn 

gäriyd  aftülä  gäftd  yan, 
üi  fdnad  gä%fd  yan,   de- 

tdn-kö  sardl  dajdni  gähd 

Imdyk  sardl  mahali  dkä 
y  yan:  gäriyd  köntöm  ak 
yaUj  bol  ak  yowed  yan; 
eli  lammd  ak  bädd  yan, 
dm  inkö  y owe  in  yan;  deld 
:ö  behenam  bakdrä  bäkifdn 

iy  raati  wäyleli  bald  ma- 
id yan,  däylö  lammd,  säy- 
ammd,  tä  afdr  ed  däld 
:  4^ylö  lammd  slni  dbbä 
in  yan,  saytö  lammd  slni 
egldön  yan. 


Amdyk     sardl     dbbä    räbd 

amdyk   sardl   ayi   däylö: 

i  dbbä  mal  had{l{nnö<i>  yan, 

einisch,  Sahosprache.   J.  Bd 


Die  gazelle,  der  strauss  und 
der  pavian  rückten  zusammen 
als  kriegsheer  aus.  Der  strauss 
marschirte  voran,  die  gazelle  bil- 
dete die  haupttruppe,  der  pavian 
aber  marschirte  als  nachhut. 

Sie  stiessen  nun  mit  dem 
feinde  zusammen:  strausse fielen 
fünfzig,  hundert  bliben  übrig; 
gazellen  fielen  zwei,  die  übrigen 
bliben  sämmtlich  unversert,  die 
paviane  kamen  aber  alle  bis  auf 
einen  durch  durst  um. 

Der  übrig  geblibene  aflfe  nun 
heiratete  eine  tochter  aus  dem 
gazellengeschlecht  und  zeugte 
mit  ir  zwei  söne  und  zwei  toch- 
ter, zusammen  vier  kinder:  die 
beiden  söne  glichen  irem  vater, 
die  beiden  tochter  aber  ii*er 
mutter. 

Darnach  starb  der  vater  und 

es  sprachen  die   kinder:    »Wir 

wollen  unsers  vaters  habe  wwt^t 

\4 
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ayi-märi  swi  dhhä  mal  hadüi' 
tän  yan:  däylö  lammä  tan 
miqU  indaarto  tan  güftd  yan, 
saytö  lammä  siibültö  tan  güftd 
5  yan, 

Amdyk  sardl  wa^agi  tdnak 
bayäd  yan,  ay  waagi  rdkbe 
asd  yan,  ay  rdkbel  delä  ka 
wäylel  el  räddn  yan,  ay  wa^d- 
10  git  tan  yigdifin  yan;  ay  su- 
bulä,  ay  indo^drö  wdnünü  gähd 
yan. 


Amdyk  sardl  saytö  lammä- 
kö  tiyä  umbuyükti  ta  mareH- 
15  td  yan,  tiyä  waagi  ta  mareSi- 
td  yan, 

Amdyk  sardl:  ^»hini  nümä 
mal  gdrö  mähay^  yalehd  yan 
wa*^ägi, 

20         T>Anü   hini    dbbä   mal   gdrö 
mähay^n  yalehd  yan  delay ti. 

»Anü  yi  zdmä   küyä   gdyö 

aUkd,    subulä   gdyö   aUhd,    kü 

saelä    mar  eHtdm<i    ak   yalehd 

25  yan,    T>subültö  yö  ohö!<i>  ak  ya- 

leJjid  yan  waägl. 


^Mad,  atu  iH  saelä  yö 
tohöynkö,  subültö  kü  ahdy<ii  ak 
yalei^d  yan  deläytl. 


uns  verteilen!«  Sie  ver 
also  unter  sich  ires  vate: 
sitz;  da  fiel  den  beiden  söi 
sykomore,  den  beiden  tö 
als  erbe  der  maulberbau 

Da  namen  inen  nun  die 
katzen  das  gesammte  erb 
wie  aber  dieselben  eben  bei 
gelage  beisammen  waren, 
die  paviane  und  die  gazelle 
sie  her  und  machten  sie 
der  maulberbaum  und  die 
more  fielen  nun  wider  ir 
sitzern  zu. 

Da  heiratete  die  ein 
den  beiden  töchtern  der  \ 
bar,  die  andere  aber  eine 
katze. 

Hierauf    sprach    die 
katze:    »Den  anspruch  ai 
besitz  meiner  gattin   trel 
nicht  ab.« 

Der  pavian  aber  sprach 
anspruch  auf  das  vermögei 
nes  vaters  trete  ich  nich 

Die  meerkatze  erwidert 
pavian:  »Ich  dachte  mir, 
als  Schwager  zu  bekomme 
dachte,  den  maulberbau 
bekommen,  da  ich  doch 
Schwester  heirate;  gib  mi 
den  maulberbaum!« 

»Gut,   wenn   du   mir 
Schwester  gibst,  so  trete  i 
den    maulberbaum    ab,« 
der  pavian. 
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^ady  hint  sä  eld  kö  ahdy<i 
leid  yan  waägi. 


rndyk  saräl   kä  sä  eld   ta 
Htd  yan   delay ti,    ay   de- 

ay    wadgä    subüLtö    dkä 

yan. 


»Gut,  meine  Schwester  gebe 
ich  dir  schon,«  erwiderte  die 
meerkatze. 

Da  heiratete  der  payian  ire 
Schwester  und  nun  trat  er  ir 
den  maulberbaum  ab. 


20. 
Die  paTiane,  die  meerkatze  und  die  menschen. 


ossö  heyö-kö  deld  heyötö 
d  yan.  ay  ddök  ay  heyaü 
fän-im  aJc  daüldn  yan. 
talegd    yan,    bälö    häbtd 

^uäqiri:  »sin  häni  anu 
>lfidiyd<  tdnak  yalehd  yan 
ydwaJc. 

Med€  yani,  »feö  dbbä  di- 
Id  kö  nahdyoi  ak  yalehdn 


Med<  yalehd  yan,  yaddy 
ay  deld-l,  yametd  yan 
ir:  T^anü  harmaz-kedö  sin 
ni^ö  klyöoi  tdnak  yalehd 
»gdhä.U  yalehd  yan. 
Med<t  yalehdn  yan  ay  deld. 
mdged  wuäqir  yaddy  yan 
ydwäl,  gähd  yan:  Häh-kö 

dahine,  takln  erkil  gdde- 
^äla-l  tan  bdha^n  ak  yalehd 
mudqir.    T>Med!<t   ak  ya- 

yan  heyaü.  amd  ged  wu- 


Einst  töteten  die  paviane 
einen  menschen.  Da  passten  inen 
die  menschen  am  wasser  auf, 
die  paviane  aber  merkten  das 
und  Terliessen  das  land. 

Da  kam  die  meerkatze  zu 
den  menschen  und  sprach:  »Ich 
will  euch  räche  an  den  pavianen 
ermöglichen.« 

»Gut,«  erwiderten  sie  und 
sprachen:  »Wir  werden  dir  da- 
für die  häuptlingswürde  über 
deinen  stamm  verschaifen. « 

»Gut,«  sagte  die  meerkatze, 
ging  hin  und  kam  zu  den  pa- 
vianen und  sprach:  »Ich  will 
euch  einen  erenvollen  friden  er- 
wirken, ziehet  aus!« 

Die  paviane  willigten  ein. 

Da  ging  die  meerkatze  zu 
den  menschen  und  sprach  zu 
inen:  »Hieher  wo  ir  jetzt  seid, 
bringe  ich  euch  morgen  die  pa- 
viane, vom  tale  aus  bis  zur  berg- 

wand  werden  sie  sich  aufstellen.« 

14* 


212 


Sahosprache. 


äqiA    yeiddy    yan    ay    deld-l, 
aba  lalail  tan  bähd  yan. 

Ay  heyaü  manädüq  yilguml- 
ni,    manädüq   suusani  dafdyn 
5  yan. 

Ay  dela  tametd  yan,  ta- 
metd-ged  gddeJcö  ta!^äla-l  dafdyn 
yan. 

Ay  heyaü  yügumin  manädüq 
10  inkö   el  yototdn  yan,   ay   delä 
baJdtdn   yan;    ay    wuäqir    ay 
heyaü  kä  rediädn  yan. 


Am  angesetzten  tage  brj 
sie  dieselben. 

Die  menschen  luden  ir 
were  und  dise  versteckt  ha! 
stellten  sie  sich  auf. 

Da  kamen  die  paviane 
stellten  sich  vom  tale  auft 
bis  zur  bergwand  auf. 

Die  menschen  nun  sehe 
auf  sie  mit  iren  geladenen 
weren  und  vertilgten  die  pav 
der  meerkatze  gaben  sie 
häuptlingswürde. 


21. 
Die  meerkatzen,  die  paviane  nnd  die  klippsehliefc 


Wu  äqir  yinin  yan ,  delä 
yinin  yan,  inda^^ärö,  subulä  gu- 
15  lübüd  ll  yinin  yan,  inkö  betdn 
yan.  ay  subulä  ka  indaäröl 
ay  lammä  milä  el  yingein 
yan. 

Käköm:    »eZ    lange  inim,   ay 
20  kinil^  tdnak  yalehdn  yan. 

-»Indaärö  ka  subvlal  angad- 
ndna<t  yalehdn  yan  ay  delä  ka 
wuäqir. 


» PTagfarä/«  tdnak  yalehdn 
25  yan,  tan  diwiädn  yan  käköm 
ay  yinge'^d-märak. 

T^Nö  wagariSä.U  tdnak  ya- 
lehdn   yan    ay    delä    ka    lou- 


Es  gab  meerkatzen  unc 
viane;  sie  besassen  zusamme 
sykomore  und  den  maulbeerl 
und  lebten  davon  gemeinsc 
lieh.  Da  gerieten  aber  die 
Völker  über  jene  bäume  in  s 

Da  sprachen  zu  inen  dieh 
dachsen:  »Worüber  streit 
denn?« 

Die  paviane  und  die  n 
katzen  erwiderten:  »Weger 
sykomore  und  des  maul] 
baumes  sind  wir  in  streit. 

Da  redeten  die  klippdac 
den  streitenden  zu  und  sprac 
»Machet  doch  friden!« 

»Gut,  so  erwirket  uns 
den!«  erwiderten  diepavian( 
die  meerkatzen. 
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Me  d,  duhurek  sardl  delü 
itö,  sübekek  sardl  wuäqir 
itö!<  tdnak  yalekan  yan 
m. 


Me  a«  yani,  wagarän  yan, 
wudqirtk  bald  yohöyn 
wudqir    tan    bald    betau 


Da  sprachen  die  klippdach- 
sen:  »Nun  gut,  am  nachmittag 
sollen  die  paviane  und  am  mor- 
gen die  meerkatzen  sich  des 
essen s  enthalten!« 

»Gut!«  sagten  die  paviane 
und  die  meerkatzen  und  mach- 
ten friden;  die  paviane  gaben 
den  meerkatzen  eine  tochter. 


22. 
Die  paviane  nnd  die  meerkatzen. 


r.  t,  y.  Jeld  ka  wadgit  yi- 
yan;  ay  deld  waägit-ti 
tdnak  bay§dn  yan.  afilöy- 
a^agit-ti  häld  kl  tind  yan, 
'Hö  delä  -  ti  häld  kl  tind 
ay  aßlöytd  ak  an  häld 
gitkö  deld  ak  baySdn  yan, 
vadgit  el  yandibilin  yan; 
lin  yan,  siddä  bakdn  yan: 
gitkö  bol  räbdn  yan,  deldkö 
%d  bol  räbdn  yan;  ay  deld 
/erin  yan,  ay  wadgit  tan 
rin  yan. 


imdyk  sardl  tan  sayö,  tan 
6  yogofofin,  slni  dik  tdnak 
\  yan;  ay  tan  sayök  slni 
ak  abdn  yan,  ay  tan  däy- 
nni  gilewö  ak  abdn  yan  ay 
git,  märdn  yan. 


Es  waren  paviane  und  meer- 
katzen ;  die  paviane  hatten  nun 
den  meerkatzen  einen  bäum  weg- 
genommen: die  mimose  gehörte 
den  meerkatzen,  die  dumpalme 
aber  den  pavianen.  Die  mimose 
nun  hatten  die  paviane  den  meer- 
katzen weggenommen  und  dess- 
halb  kam  es  zum  kriege  zwi- 
schen beiden;  sie  stritten  und 
riben  sich  gegenseitig  auf:  von 
den  meerkatzen  fielen  im  kämpfe 
hundert,  von  den  pavianen  aber 
zweihundert;  die  paviane  wur- 
den besigt,  die  meerkatzen  aber 
waren  die  siger. 

Hierauf  namen  die  meer- 
katzen von  den  pavianen  die 
weiber  und  kinder  gefangen  und 
fürten  sie  heim  in  ire  stadt:  die 
frauen  der  paviane  namen  sie 
zu  iren  eigenen  frauen  an  und 
deren  söne  machten  sie  zu  iren 
knechten;  so  bliben  sie. 
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Ay  deld:  »sm  mM  sina  ya- 

kö,    mi  mdlad   nini   mal  sinä 

osönd,  kddö  wagdrnö:  ni  sayö, 

ni  irrö   nö   dikä.U    tdndk  ya- 

5  lehd7i  yan. 


c  •'      •, 


Ay  waägit:  -»nini  mal  nini 
hdylä  raasind,  sin  mal  hdylä 
bUinnd,  sin  sayö  raetdm  si- 
näJc    hdylä    bläimid,    sin    irrö 

10  raetdm  sindk  hdylä  bl§innd; 
sinak  bayndm  mä-naddbba,  na- 
nu sinll  md-wagdrna<i  tdnak 
yaleh^dn  yan  ay  wa^ägit  ay  de- 
laJc,    amdy-kö  tä  lammd   milä, 

15  ay  wa^ägit  ka  ay  deld  kddö 
gedd  märdn,  siddä  neebön  yan. 


Da  nnterhaadelten  die 
viaüe  mit  den  meerkatzeD :  ». 
habe  bleibe  euer,  zu  eurem  ] 
wollen  wir  noch  unseres  hi 
fügen,  lasst  uns  so  friden 
chen  und  nun  schickt  uns 
sere  weiber  und  kinder!« 

Die  meerkatzen  aber  ( 
derten:  »Unser  habe  werden 
durch  unsere  eigene  kraft 
teidigen  und  euch  euer  habe ' 
nemen,  die  frauen  und  kii 
die  euch  noch  gebliben  : 
werden  wir  euch  mit  gewalt 
nemen,  was  wir  euch  bereit; 
nommen  haben,  geben  wir 
nicht  zurück  und  schliessen 
nen  friden  mit  euch.«  Dess 
leben  dise  jetzt  in  feindsc 


23. 
Eine  paTianfamilie. 


Wili  habübbi  iäi  nümu-ll, 
i§i  bald  gazwaytö-ll  mdra-k  yi- 
nd  yan, 
20  Ay  habübbi  day  kdtim  la 
yaiiy  ay  kä  nümä  zogö  täkdti 
dgödüd  la  yan,  ay  qazwaytö 
amö  alittd  yan,  suküdt  har dro- 
ll tuskufd  yan. 


25  Ay  ta  dbbä:  lay  yi  mä-td- 
fea,  lay  yi  mä-idfea^<f^  ak  ya- 
}ehd  yan. 


Ein  pavian  hauste  mit 
nem  weibe  und  seinem  töc! 
chen. 

Der  pavian  trug  einen  s 
ring  mit  einem  stein  be^ 
sein  weib  hatte  eine  seh 
pflanze  als  armring  und  das 
terchen  flocht  sich  die  köpft 
und  strich  butter  und  poi 
darauf. 

Da  sprach   der  vater 
töchterchen:    »Bringst   du 
nicht  wasser  zu  trinken?« 
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Fa  inä:  »iö  ^bbä  mä-td- 
^«  ak  talehd  yan,  ay  bald 
Ik:  T^duwa^  aiUä  ydna?<ii 
id  yan. 


Auch  die  mutter  sprach  zur 
tochter:  »Bringst  du  denn  dem 
papa  nicht  wasser  zu  trinken?« 
Dise  aber  erwiderte  ärgerlich: 
»Ja  wo  ist  denn  ein  becher?« 


24. 
Der  esel  als  ansteiler  des  zeugungsglides. 


Heyaütö,  Ivhdk,  dakänö,  ha- 
ö,  gabeäytä  yangülä,  wa- 
,  galäytö,  far  äs,  lab  bd- 
,  danän,  dwur,  saräytö, 
^dltö,  habtihbä,  waägä,  gü- 
tö  täy  inkö:  T^tdgüm  kelin- 
yaleJidn  yan. 


>Ayi     nö     kelöf^n     yalehdn 

Galäyti:  -»danän  nö  kilö.U 

yalehd  yan.    ^Mdd!<f^    ayi- 

\,    T^madt<c    inkö    yaleh^dn 


iy  danän:  y>daö  yö  abtd- 
ö,  anü  sinä  keldk<k  yalehd 
ay  tdgüm  keldy  yan,  döre 
mä  i§e  raasitd  yan,  he- 
ö  madtyä  yohöy  yan,  da- 
i  ma^dtyä  yohöy  yan,  fardaä 
ityä  yohöy  yan,  aki-mdrä 
im  yohöy  yan,  galäytö  en- 
tagumä  dkä  yohöy  yan  ayi 
in. 

4,md  ayk  sardl  ay  galäyti: 
i  nabd  tiyak  endd  tagumä 
f^ö?«  yalehd  yan  ay  galäyti 


Der  mensch,  der  löwe,  der 
elefant,  der  eher,  der  leopard, 
die  hyäne,  der  schakal,  das  ka- 
mel,  das  pferd,  der  maulesel, 
der  esel,  der  stier,  das  agazen, 
die  gazelle,  der  pavian,  die  meer- 
katze  und  der  adler,  die  spra- 
chen: »Wir  wollen  uns  jedem 
ein  zeugungsglid  zuteilen.« 

»Wer  aber  soll  die  austei- 
lung  vornemen?«  fragten  alle. 
Das  kamel  sprach:  »Der  esel 
soll  austeilen!«  »Gut!«  sagten 
die  andern  einstimmig. 

Da  sprach  der  esel:  »Da  ir 
mich  bittet,  so  will  ich  also  aus- 
teilen,« und  fing  an  zu  teilen; 
das  musterglid  behielt  er  für 
sich,  dem  menschen  gab  er  auch 
ein  schönes,  ein  schönes  ebenso 
dem  elefanten,  ein  schönes  dem 
pferde;  unter  die  übrigen  teilte 
er  die  kleinern  aus,  auch  dem 
kamel  gab  er  nur  ein  ganz  kleines. 

»Da  ich  so  gross  bin,  was 
soll  ich  denn  mit  einem  so  klei- 
nen glide  anfangen?«  sagte  das 
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ay  danänak,  mängüm  kürdy 
yan,  tagUmä  hlnd  yan. 

Amdyk  aar  dl  ay  dandn:  »kü 
naHb  kö  nohöym  klni<  yalehd 
5  yan,  sardl  ay  tagümä  "^ayd  ak 
i§d  yan, 

Ay  tagümi  sardl  Mal  ak 
gähd  yan,  Amdyk  sardl  ay  dö- 
ritd  iäe  ohsitd  tagümä  Ue  abitd 
10  yan  ay  dandn. 


kamel  und  verweigerte  die  an- 
name  desselben. 

Da  sprach  der  esel:  »Das 
gehört  einmal  dir,  was  wir  dir  ., 
gegeben  haben,«  und  warf  im  . 
sein  gUd  hin. 

Das  glid  flog  dem  kamel 
ans  hinterteil;  das  schönste  aber 
hatte  der  esel  für  sich  selbst 
behalten. 


L 


:)- 


25. 
Der  esel  nnd  die  hyäne. 


T,  t.  y,    Dandn  ka  yangidä 

inkö  mdra  yinin  yan.   ay  yan- 

gulä  ka  dandn  bakärdn  geddd 

inkö    lay    yaddyn   yan,    dagü 

15  Idyh  yamstin  yan, 

Ay  Idyl  yametin  geddd  ay 
okälöyti  yangüläk:  »tä  lay  nök 
bäkitdk,  dföf  ed  obi§nö!<&  ak 
yalehd  yan, 

20        Amdyk    sardl    ay    yangüli: 
»ma «.'«   ak  yalehd  yan  danä- 
nak,  Ay   dandn   sikyä  ay  lay 
ya*^obd  yan,  ay  yangüli  tibbä  af 
fakd  Idyd  yabild  yan;  ay  dandn 

25  lay  bäkd  yan. 

»Anü  kök  maHtak  dna  dn- 
kä,  kddö  lay  yök  bäktd«  ak 
yalehd  yan  ay  yangüli  ay  da- 
ndnak, 

30         '»Ay  yök  ma§itta?<i   ak  ya- 
le^id  yan  dandn  yangidäk. 


1^ 


•  I 


: 


Der  esel  und  die  hyäne  won- 
ten  beisammen.    Einst  giengenl;^ 
sie,  durstig  geworden,  mit  ein- 
ander zum  wasser  und  kamen 
zu  einem  kleinen  gewässer. 

Dort  angelangt,  sprach  der 
esel  zur  hyäne:  »Das  wasser  da 
würde  uns  bald  alle  werden,  wir 
wollen  daher  bloss  unsern  mund 
hineinstecken!« 

»Gut,«  erwiderte  die  hyäne. 
Der  esel  aber  trank  doch  heim« 
lieh  wasser,  wärend  die  hyäne 
bloss  ir  aufgesperrtes  maul  in 
dasselbe  hielt;  der  esel  aber  soff 
das  ganze  wasser  aus. 

Da  sprach  die  hyäne  zum 
esel:  »Da  ich  vor  dir  furcht 
hatte,  so  trankst  du  mir  das 
wasser  weg.« 

»Wesshalb  hast  du  denn 
furcht  vor  mir?«  fragte  der  esel 
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y>Kü  göz  yi  mciäiäa  yand<i  ak 
ilehd  yan  yangüli  dandnak. 

^Atib  düdä  kitö,  andä  göz 
Ini,  ökäk  Mbä€  ak  yalehd  yan 
anän  yanguläk. 

Ay  yangüli:  *heyaü  mä-müd- 
a?«    ak  yalehd  yan  dandnak, 

T^Mä-ld,  hin  ak  tadm  td- 
ulö!€  ak  yalehd  yan  dandn 
angüläk. 

^Eski  ak  iadmö^  ak  yalel^ 
an  yangüli  dandnak. 

•»Endd  hirke  ak  tadm  td- 
ulö!<  ak  ya\el^  yan  dandn 
'ajigidäk. 


*MadU  yalehd  yan  yan- 
üLi,  ak  ta  amd  yan  yangidä, 

y>rhi,  basdk  tat^n  ak  yalehd 
lan  dandn. 

»  Yö/«  ak  yalehd  yan  yangü- 
i,  oqürtüm,  oqürtüvi  ak  iBd  yan 
nli  okkd,  ay  okkä  bäkd  yan. 

»JEski,  aki  okkd  kök  ta'^dmö.U 
ik  yalehd  yan  yangüli,  ak  tu- 
umdyan;  »basdk  ta  okkd<^  ya- 
shd,  ay  okkd  bäkd,  ökäkti  lam- 
nd  ak  bäkd  yan;  sard  dandn 
aydd,  kä  beta  yan  yanguLä. 


Dandn   ma§iti    mälj.   ylndn- 
'co   isi    ndbsel    ise   isel    wänsitd 


'an. 


»Deine  hörner  flössen  mir 
furcht  ein,«  erwiderte  die  hyäne. 

Der  esel  aber  sprach:  »Du 
bist  ein  dummkopf !  das  sind  ja 
nicht  hörner,  sondern  oren.« 

»Stichst  du  damit  nicht 
leute?«  fragte  die  hyäne. 

»Ach  nein,  so  nimm  ein 
wenig  davon  zum  kosten,  damit 
du  dich  überzeugst  Ic  erwiderte 
der  esel. 

»Nun  gut,ichmöchte  kosten!« 
sprach  die  hyäne. 

»Aber  nur  ein  kleines  Stück- 
chen, bloss  zum  kosten,  damit 
du  dich  überzeugest  Ic  erwiderte 
der  esel. 

»Ja  wol,«  sagte  die  hyäne 
und  kostete  davon. 

»Nicht  war,  das  mundet?« 
sprach  der  esel  zur  hyäne. 

»Ja  freilich!«  erwiderte  die 
hyäne,  biss  dann  das  eine  or 
ab  und  frass  es  auf. 

»Ich  möchte  gerne  auch  dein 
zweites  or  kosten!«  sagte  dann 
die  hyäne  und  kostete  davon. 
»Es  mundet  das  or,«  sagte  sie, 
frass  es  auf  und  hatte  nun 
beide  oren  aufgezert;  darnach 
warf  sie  den  esel  nider  und  frass 
in  auf. 

So  hatte  der  esel,  da  vor  im 
die  hyäne  furcht  hatte,  zu  sei- 
nem eigenen  schaden  geschwäzt. 
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26. 
Die  esel  und  die  hyänen. 


Okäli  nugüz  ka  yängülti 
nugüz  yinin  yan,  »  Wasibö  ahin- 
nö  kinikj  atu  iii  mahdlö-ll,  anü 
hini  mahdloll  siddcL  gardynö, 
5  rdkbe  dsnö  klnik^  ak  yalehä 
yan  ay  yängülti  mjgüz  ay  okä- 
li nugüzuk. 


Mad,  yalehd  yan  okäli  nu- 
güz, iH  mahdlö:  T>eketä!<^  yalehä 
10  yan,  yaketin  yan  okäli  mahdll, 
»  Yängülti  nugüz  wasibö  abin- 
nö  klnik,  atu  i§i  mahdlö-lt,  anü 
hini  mahdlö'li  gardynö  ya  nöd 
yilika<fi  tdnak  yalehd  yan  okäli 
15  nugüz  Ui  mahdlök. 


Daten  yan.  ay  okäli  riiigüz: 
»okäli  ^aqili  loärUantä,  ussük 
yaligdk  abendm<(i  tdnak  yalehd 
yan, 

20  ^Aqilil  yaddyn  yan,  ay  ^agi- 
li  yängülti  nugüz  yilUcdm  dkä 
wärisdn  yan. 

Ay  ^aqil:  y>inkö  adiyd-way- 
näwd,   lammä   okälöytä   dllinä- 

25  wd,  amä  lammä  okälöyti  ndgad 
gähdnkö,  sard  inkö  nddiya;  ay 
lammä  okälöytä  yängül  tan  be- 
tdnkö,  nind  aki-märä  rä^na<ti 
2/alehä  yan. 


Es  war  einst  ein  könig 
esel  und  ein  hyänenkönig. 
letztere  sprach  zum  eselkö 
»Wir  wollen  ein  heiratsbünd 
schliessen  und  an  einem  gern 
schaftlichen  ort  zusammenk 
men,  du  mit  deiner  und  ich 
meiner  mannschaft.« 

»Gut,«  sagte  der  eselk 
und  berief  dann  seine  mi 
Schaft  zusammen. 

Da  sprach  der  eselkönig :  > 
hyänenkönig  sendete  mir 
Schaft,  wir  sollten  ein  heii 
bündniss  schliessen  und  so 
beide  mit  den  beiderseitigen 
ren  an  einem  bestimmten 
zusammentreffen. « 

Sie  hielten  nun  rat.  Dasp 
der  eselkönig:  »Legt  die  s 
einem  weisen  esel  vor  und 
der  entscheidet,  so  tun  wi 

Sie  gingen  also  zum  w( 
und  erzälten  demselben  vor 
botschaft  des  hyänenkönig! 

Der  weise  nun  sprach 
»Alle  ziehen  wir  nicht  hin, 
dern   wir  entsenden  zwei 
kommen  die  heil  zurück, 
gehen  wir  alle  hin ;  fressen 
die   hyänen   die   zwei    ese] 
bleiben  wir  andern  weg.« 
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y  okäli  nugüz:  mad!  ya, 
ä     okälöyta     tan     düiyd 

y  yängüUi  nugüz:  ^^ta  okä- 
yhid,  mdd  horöb  rmshoro- 
n  ^i7in4nA:ö^  sarä  umbdkä 
kdli  nö  yamitin€  yalehd 
'M  mahdlök. 

fad  yalfihdn  yan,  mängö 
mängö    lay,   mängö   kibrä 

abdn  yan   ay  yängül   ay 
ü  danänak. 

ammä  bär  dlndn  yan,  ma- 
bär  yaddyn  yan,  yameün 
nni  nuguzvl. 

Wäri  ohäwä.U  tdndk  ya- 
yan  okäli  nugüz. 
Väri  dkä  yohöyn  yan: 
güm  ni  yushorobhij  man- 
nt yiskibirin,  lammd  bär 
fänddnkö  nö  hay§dn  adü- 
wk  yalehdn<t  yani  wärt 
n  yan  ay  lammä  okälöyti 
'cäli  nugäzük. 
ledendn    yan,    sarä    mäh 

nugüz   Ue    yakd   i§i   ma- 
yaketdy  inkö  yaddyn  yan 
mgül'ti  nugüzül,   . 
^ängvlti    nugüz    ise    yakd 
nahdlö   yaketd    sügd    yan, 

gardyn  yan. 
y   yängülti   nugüz  i§e  ya- 
i  mahdlöll  habbd  ed  iHtd 


y    okälo-kö    ti    räd-ndha 
tan    iädn    yan.    yängülti 


»Gut  so,«  sprach  der  esel- 
könig  und  entsendete  zwei  esel 
zu  den  hyänen. 

Der  hy änenkönig  aber  sprach: 
»Wir  werden  dise  esel  gut  be- 
wirten und  sie  dann  in  eren  ent- 
senden, dann  kommen  alle  esel 
zu  uns.« 

Die  hyänen  stimmten  zu  und 
gaben  den  eseln  vil  heu  und 
wasser  und  erwisen  denselben 
grosse  ere. 

Zwei  nachte  bliben  sie  dort, 
in  der  dritten  kerten  sie  heim 
und  kamen  zu  irem  könig. 

»Gebt  künde!«  sprach  der 
eselkönig. 

Sie  berichteten:  »Man  be- 
wirtete uns  grossartig  und  er- 
wis  uns  hohe  ere;  zweimal 
übernachteten  wir  dort  und 
man  gab  uns,  was  wir  nur 
wollten,  zuletzt  verabschideten 
sie  uns.« 

Darüber  entstand  grosse  freu- 
de  und  der  eselkönig  sammelte 
seine  ganze  mannschaft  und  zog 
damit  zum  hyänenkönig. 

Der  nun  sammelte  gleich- 
falls seine  ganze  mannschaft  und 
beide  teile  trafen  zusammen. 

Da  machte  der  hyänenkönig 
mit  seinem  beere  einen  Überfall 
auf  die  esel. 

Und  sie  machten  die  esel 
nider,  so  dass  nicht  einer  üb^vg, 
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nuguz   to  lad  sihide   tan  bakd     blib.  Der  hyänenkönig  vertilgte  ^ 
y&n.  sie  alle  in  verräterischer  weise.  P 


27. 
Die  hyäne  und  der  mensch.^) 


La  fitirdt'kö  yangüli  lä  kl 
yinin    yan,     ay    yangüli    heyö 
5  bdlä  löynä  iH   lä-hi-yä  ak  abd 
yan, 

läe-li  ay  löyni  günde  bähd 
yan,  girä  ak  dbö  ya,  ay  löyni 
günde  bäJiäj  ^edd-ged  ay  yan- 
10  güli  küdd  yan.  ussüku  ummdn 
kdssö  kdssö  günde  bähinän-ged- 
dd  yangüli  küdd  yan. 

Amä-ged    ay    löyni:    käyä 

fayäd  yö  md-taka,  käyä  hada- 

16  nd  lä  hini  dbita<i  yalehd  yan; 

y>anü  lä  hini   addard  käyä  hd- 

dana,<ii 

Amä-rkB  amä-rki-kö  kä  ha- 
dand:  y>anu  yi  lä-kö  yi  ha- 
20  dantdk  sardl  diwä  yöl  tdkö, 
gäle-kö,  e}ö-kö,  ängüg-kö  tan 
bBtö  köyä  ümdm  dbö<i^  ak  ya- 
lehd yan  ay  yangüli  ay  lä-ti 
löynak. 


_ 


Die  kühe  waren  seit  anbe- 
ginn  eigentum  der  hyäne.    Die 
hyäne  hatte  aber  als  hirten  der- 1 
selben  den  menschenson  bestellt  f^*^ 

Diser  nun  trug  holz  heim 
um  feuer  anzumachen.  So  oft 
er  holz  brachte  und  niderwarf, 
floh  die  hyäne  von  dannen;  je-L 
den  abend,  wenn  er  das  holz  ;_ 
brachte,  entfloh  die  hyäne. 

Da  sprach  bei  sich  der  hh*t: 
»Ich  werde  ir  nicht  mer  zu  ge- 
fallen leben,  sondern  sie  ganz 
verjagen,  ire  kühe  nemen  und 
sie  mir  aneignen.« 

Und  er  jagte  die  hyäne  von 
dannen.  Die  hyäne  aber  sprach: 
»Da  du  mich  von  meinen  kühen 
fortjagst,  so  schwöre  ich  dir, 
dass  ich  dieselben  an  den  eutem 
und  am  hintern  anfressen  werde, 
um  dir  böses  zuzufügen.« 


28. 
Die  hyäne  und  der  sehakal. 

25         T.  t  y,   Yangülä,  wakari  lä  Die  hyäne  und  der  sehakal 

inkö  ll  yinin  yan.    ayi  lä  dka     hatten    zusammen    kühe.     Die 
däldn  yan.  kühe  nun  warfen  kälbex. 


^)  Vergl.  Bilinsprache  I,  67. 
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mdyk  aardl  ay  wakart  tyd- 
zhinam  bäktd  yan,  amdyk 

ta  ^äre    tammanä   ifi   li 
yan, 

[y   yangüli:    '»dayl   ndbiUö 
i   ak  yalehd  yan.    ay  wa- 

inM    daylä    wiliged    wüi 

tayed:  -»hehhelä  bälä.U  ak 
d  yauj  wüiged  wüi  ifäcö 
d:   T>hebhelä  bald!*  ak  ta- 

yan,  usüiged  usüi  ifekö 
d:  ^hebbeld  bäläf*  ak  ta- 
yan,  inM  amdyk  tammanä 

inM  daylä  tibuluyd  yan 
ri  yangvläk. 


[mdyk   aar  dl:    »ni   lä   inki 
lam  (fäld-höfoi   ak  yalehd 
yangüli  wakarik, 

Abö,   yö/«    ak   fal^d  yan 
\ri  yangüläk, 

3är  dlndn  yan,  bar  ogüttd 
wakaH,  kdrrä  ger  ak  tu- 
yan,  y>dbö!  mahali  yame- 
ak  talehd  yan,  »bölti  üläl 
mnö,U  ak  talehd  yan  wa- 
yangüläk,  T>karräJ!ji  ya,  kar- 
ja  mahali  nöd  yametd*  ak 
d  yan. 

iy   yangüli  küdd  yan,    ay 
ä  gSrak  karräh  ak  yajehid 


Der  Schakal  frass  dann  alle 
kälber  bis  auf  eines  ganz  auf. 
Es  hatte  aber  sein  haus  zehn 
türen. 

Da  sprach  die  hyäne:  »Bring 
doch  die  kälber,  dass  wir  sie 
beschauen ! «  Der  schakal  brachte 
nun  jenes  einzige  kalb,  zeigte  es 
zu  der  einen  türe  heraus  und 
sagte:  »Das  ist  das  kalb  von 
der  kuh  N.«  Dann  brachte  er 
zu  einer  andern  tür  dasselbe  kalb 
und  sagte:  »Das  ist  das  kalb 
von  der  und  der  kuhic  Aber- 
mals zu  einer  andern  tür  brachte 
er  das  nemliche  kalb  und  sagte: 
»Das  ist  das  kalb  von  jener 
kuh!«  und  zeigte  so  ein  und 
dasselbe  kalb  der  hyäne  an  jeder 
der  zehn  türen. 

Da  sprach  die  hyäne  zum 
schakal:  »Haben  denn  unsere 
kühe  lauter  gleiche  kälber  ge- 
worfen?« 

»Ja,  mein  oheim!«  erwiderte 
der  schakal. 

Nachts  schliefen  sie.  Dastand 
der  schakal  auf,  band  sich  eine 
krachdürre  haut  um,  kam  damit 
zur  hyäne  und  rief:  »Oheim,  eine 
räuberbande  ist  eingefallen,  lass' 
uns  ins  gebirg  fliehen;  eine  lär- 
mende und  tobende  bände  hat 
uns  überfallen.« 

Da  lief  die  hyäne  fort,  weil 
sie  das  geräusch  der  trockenen 
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yan,  ay  yangUli  bölkö  räda 
yan,  ay  yangUli  bädd  yan, 
ay  wakari  la  inkö  tuwriid 
yan. 


haut  gehört  hatte,  fiel  dann 
einem  abhang  herab   und 
endete.    Da  erbte  der  schi 
sämmtliche  kühe. 


29. 
Die  hySne  und  der  schakal. 


5         T.  f,  y,     Wakari,    yangülä 
inkö  mära  yinin  yan,  üSl  wa- 
kari danän  ll  tind  yan,  üssük 
yangvli  heirä  ll  yind  yan, 
Yanguli   ink'    ift   la    ma^d 

10  ^äre  ll  yind  yan^  ayi  wakari 
tammanä  ifB  la  ^äre  ll  tind 
yan. 

Wakari  iSi  danän  turhodd 
yan,  yangüli  i§i  beBrä  yurhodd 

15  yan;  wakari  danän  yurkutd 
yan,  yangüli  beeri  yuklusd 
yan,  {§§1  ay  wakari  i§i  ^äred 
i§i  hadö  hääittd  yan,  ussükü 
ay   yangüli  i§i  ^äred  i§i  hadö 

20  häSitd  yan, 

Amdyk  sardl  wakari  i§i  da- 
nän hadö  gomböd  tuskutd  yan, 
*Annä  wakari, U  ak  yalehd 
yan  ay  yangülä. 

25  ^Eh&,  yi  bälä^  ak  taleJf^d 
yan  ay  wakari, 

» Yi  az'  dnnä!  yi  beeri  mä- 
klasindoi  ak  yalehd  yan  ay 
yangülä, 

30  '»Ann  yi  danän  yö  yuklusd, 
yö  yuklusd  yi  danän  ^  ak  talehd 
yan  wakari  yangüläk. 


Der  schakal  und  die  hj 
lebten  einst  beisammen,  der  s( 
kal  besass  einen  esel,  die  hj 
aber  einen  stier. 

Die  hyäne  hatte  ein  sch( 
haus  mit  einem  einzigen 
gang,  der  schakal  aber  eines 
zehn  türen. 

Nun  schlachtete  der  seh; 
seinen  esel,  auch  die  h] 
schlachtete  iren  stier;  der 
des  Schakals  war  aber  mager, 
gegen  warder  stier  der  hyäne 
der  schakal  hob  nun  sein  fie 
in  seinem  hause  auf,  ebensc 
hyäne  ir  fleisch  in  irem  ha 

Hierauf  bestrich  der  seh 
das  fleisch  seines  esels  mit  as 

»Tante  schakal!«  spracl 
hyäne. 

»Was  denn,  mein  kic 
erwiderte  der  schakal. 

»Meine  liebe  taute!  i 
stier  ist  gar  nicht  fett,«  sp 
die  hyäne. 

»Wie  fett  dagegen  mein 
war,  ja  wie  fett!«  erwiderte 
schakal. 
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>  Yi  a£  dnnä,  iH  *^öre,  iH 
•  yö  ohöf€  ak  yaUhd  yan 
jvli  toakarik, 

» Yi  saali  bdlä  amö!<  ak 
hd,  iSi  "^drBj  iSt  hadö  äkä 
y  yan  ay  yangulak,  ka 
i  ^dret,  Tea  ma  A  hadö  üäe 
td  yan, 

Amdyk  sardl  mango  rob  rä- 
yan,  ayi  yangüU,  ayi  hadö 
sütad   tan    bay  yan,    ii§i 
%d  raid  yan. 


»Meine  liebe  tante!  gib  mir 
dein  haus  und  dein  fleisch!« 
bat  die  hjäue. 

»Nun  so  komm,  mein  neffe!« 
sagte  der  schakal  und  gab  der 
hyäne  sein  haus  und  fleisch  und 
erwarb  sich  so  ir  schönes  haus 
und  das  fette  fleisch. 

Hierauf  kam  ein  regenguss 
und  riss  die  hyäne  sammt  dem 
fleische  fort,  der  schakal  aber 
blib  unversert. 


30. 

Die  hySne,  der  eber,  der  adler,  die  maus  nnd 

die  sclilange. 


»  T,  t.  y.  YanguLä,  hardytä, 
dytö,  anddxcä,  arörd,  täy 
I  yabukin  yan;  tan  ind  gä- 
kini  yan,  tan  dbbä  gardb 
imüytä  klni  yan.  ay  tan 
zizaU  tigdifä  yan. 
Arörd:  »hin'  ind  häni  af- 
i€  talefyA  yan. 

Gümäyti:  T>ha6ö  anü  bähd^ 
iJjtd  yan, 

Haräyti:  i^'^dre  anü  8irähd<t^ 
iJtd  yan, 

YangüU:    »sagd  anü  bähä^ 
\hd  yan. 

Andawd:     »Äin'    ind    hänB 
afdiyd<^  talehd  yan. 


Die  hyäne,  der  eber,  der 
adler,  die  maus,  die  schlänge, 
die  waren  leibliche  geschwister; 
ire  mutter  war  die  Schildkröte, 
ir  vater  war.  der  gepard.  Da 
tötete  die  bine  ire  mutter. 

Nun  sprach  die  schlänge: 
»Ich  werde  für  meine  mutter 
die  blutrache  nemen.« 

Der  adler  sprach:  »Das 
fleisch  für  den  leichenschmaus 
werde  ich  beistellen.« 

Der  eber  sprach:  »Die  hütte 
für  das  gelage  werde  ich  bauen. « 

Die  hyäne  sprach:  »Eine 
kuh  werde  ich  bringen.« 

Die  maus  sprach:  »Auch 
ich  werde  die  blutrache  für 
meine  mutter  nemen.« 
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Gar  ah  dummüyti:  >hini  nU- 
mä  tahalil  anu  abä<t  yalehd 
yan. 

Andawd    sörär,    giribd    täy 

5  mko  i§§l  bettd  yan;  arörä  heyaü 
artd,  heyaü  tagdifd  yan,  üi 
inä  heyaü  tagdifd  yan.  Gü- 
mäyti  iT  inä  ddUä  heyaü-kö 
hadö  bähd  yan,  yangüli  i§'  inä 

10  tahalili  sagd  bähd  yan,  gardb 
dummüyti  i§i  nümd  häni  diböd 
märd  yan. 

Amdyk  sardl  yangulä,  ha- 
rdy fä,  gümdytöj  andaiod,  arörd: 

15  j>nini  inä  lä  näiiüardsö^  ya- 
lehin  yan. 

Arörd:  -»hin^  inä  hänB  el 
tifdiya-yd  hin'  inä  lä  anü  sinä 
mdhay<ii  talehd  yan. 


20  Dlndn  yan,  ^'^ndn-ged  yan- 
gülä,  hardyfä,  gümdytö,  anda- 
wd ay  arörd  inkö  tan  tigdifd 
yan,  ay  inä  lä  arörd  tuwri§d 
yan, 

25  Ay  gardb  dummüyti  el  ya- 
metd  yan:  ^ta  arörd. U  ak  ya- 
lehd yan. 

:f>Ehi?<ii      ak     taleJid     yan 
arörd. 

30  »Fi  nümd  lä  täy  inkö  nä- 
rmara^Ö<f>  ak  yalehd  yan  ay 
arördk. 


Der   gepard    sprach: 
grosse  sünopfer  für  ineini 
tin  werde  ich  veranstalte 

Die  maus  benagte  nu 
men  und  schlauche,  die  sc! 
stach  menschen  und  töte 
wegen  irer  mutter;  der 
brachte  von  den  menschen 
für  den  totenschmaus,  die 
brachte  eine  kuh  für  das  sü 
und  der  gepard  lauerte  im 
auf  blutrache  für  seine  \ 

Hierauf  sprachen  die 
der  eher,   der  adler,  die 
und  die  schlänge:  »Wir 
nun   die   kühe    unserer   i 
als  erbe  unter  uns  vert 

Die  schlänge  aber  s 
»Da  ich  für  meine  muti 
blutrache  genommen  ha 
überlasse  ich  euch  nicl 
kühe  meiner  mutter.« 

Sie  schliefen  dann  ui 
rend  sie  schliefen,  da  tot 
schlänge  die  hyäne,  den 
den  adler  und  die  mau 
gesammt  und  es  erbte 
die  schlänge  irer  mutter 

Da  kam  der  gepar 
schlänge  und  sprach  zu  ii 
schlänge!« 

»Was  denn?«  erwide 
schlänge. 

»Wir  wollen  nun  di( 
meiner  gattin  unter  u 
erbe  verteilen!«  sagte  ei 
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i>Hm*  inä  lä  anü  kö  mdhay< 
k  taleJjid  yan, 

Amdyk  aar  dl  arörä,  gardb 
ummüyti  yingein  yan,  üssük 
y  gardb  dummüyti  ay  arörä 
%  yigdifd  yan,  iäi  nümä  lä  ÜB 
uwri§d  yan. 


»Meiner  mutter  kühe  folge 
ich  dir  nicht  aus,«  erwiderte  sie. 

Hierauf  kämpften  die  schlän- 
ge und  der  gepard  mit  einander, 
der  gepard  aber  tötete  die 
schlänge  und  erbte  dann  die 
kühe  seiner  gattin. 


) 


31. 
Der  Schakal  nnd  der  rabe. 


T.  t,  y.  Wakari  ka  lemä  ki 
inin  yan.  lernt  mdrü  yakd  yan, 
yikart  talduad  yan, 

Ay  mdrü:  *nandafalö!<^  ak 
lehd  yan  wakarik, 

i^Ma'^d.U  ak  taleh.d  yan  wa- 
art. 

Yundufulin  yan,  wakari  räd- 
i  yan,  rädddm  mängüin  tane- 
i  yan, 

I    Bälö  dumtd  yan^  kdssö  slni 
müä  orobdn  yan, 
f    Bär  kä   takeessd  yan,    Ha 
Y^kari!   ay  fdl4a,    bär  yi   ta- 
le'es^am?«  ak  yalehd  yan  mdrü, 

T>Anü  köll  tigirö«^  taleJfd, 
^Hbä  faldm  mdyö<s^  ak  ialel^d 
)f9n  wakari, 

Amdyk  sardl  bälö  ma'/td 
im,  inkö  diböl  yaddyn  yan, 
^   diböl   bakdl   tan   dkä    sügd 


an. 


Reinisch,  Sahospracbe.   1.  Bd. 


Es  war  ein  schakal  und  ein 
lamm.  Das  lamm  wurde  ein 
Schafbock,  auch  der  schakal 
wurde  kräftig. 

Da  sprach  der  Schafbock 
zum  schakal:  »Wir  wollen  mit 
einander  ringen!« 

»Gut,«  erwiderte  im  der 
schakal. 

Da  rangen  sie  mit  einander 
und  der  schakal  fiel,  er  ärgerte 
sich  ser,  dass  er  fiel. 

Es  wurde  abend  und  sie  gin- 
gen heim  nach  irem  gehöfte. 

In  der  nacht  gab  der  scha- 
kal dem  Schafbock  einen  stoss. 
Der  fragte:  »Was  willst  du  denn, 
schakal,  dass  du  mich  stosst?« 

Der  schakal  erwiderte:  »Ich 
möchte  bloss  etwas  mit  dir  spilen, 
etwas  anderes  wollte  ich  nicht.« 

Als  es  morgen  geworden  war, 
gingen  sie  mit  einander  in  den 
wald.  Da  begegneten  sie  einem 
Zicklein. 
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Ay  wakaA:  »ftue  maru6! 
tä  hakdl  nagddfo.U  ak  tale^d 
yan  wakaA, 

i>Kdyä    tigdifdnkö    anü    kü 
5  agdifd<^    ak  yalehd  yan   mdrü 
wakarik, 

Amäged  wakari  kä  häbtd 
yan,  mdrü  hälä  rigidil  rad 
yan. 
10  Wakari  ay  bakdlal  taddy 
yan,  ay  hakdl  tigdifd  yan.  ay 
mdrü  el  yametd  yan, 

yyTa  wakari!  ay  tigdifa  tä 
bakdU<^  ak  yalehd  yan, 

15  ^Anü  hald  betd,  bakali  hi- 
lö  mad  häld  yök  dn  geddä  ig- 
difd<^  ak  talehd  yan  wakaH 
ay  mdrük, 

Ay  mdrü:  i>ay  dtmoal  alehd 

20  anu?<n    ak  yalehd  yan,   yalehdk 

sardl   ay   mdrü   fa  müdd  yan, 

ay  wakari   kartaldd   kä   tibild 

yan, 

Ay   mdrü:    »ya    az'   dnnä! 
25  yi   häb,U    ak  yaleJjd  yan    wa- 
karik, 

Ay  wakari:  y^anu  kü  annä 
kö  mä'häba<ii  ak  taleJ^d  yan 
mdrük, 
30  Ay  mdrü  bädd  yan,  ay  ha- 
dö  Ui  dikil  orbiäitid  yan  wa- 
kari. 


Und  der  schakal  sp: 
»Du,  Schafbock,  wir  woUei 
ses  Zicklein  töten!« 

Da  erwiderte  der  schaf  1 
»Wenn  du  es  tötest,  so  tot 
auch  dich!« 

Hierauf  verliess  der  sc] 
den  Schafbock,  der  aber 
unter  einem  bäume  zurück 

Der  schakal  ging  nun 
Zicklein  nach  und  tötete 
Darnach  kam  aber  der  s 
bock  herbei. 

Diser  rief  nun:  >Sch 
warum  hast  du  das  zic 
getötet?« 

Der  schakal  erwiderte: 
wollte  arzenei  nemen  und 
heisst,    dass    zickleinblut 
arzenei  sei,   so  tötete  ich 
selbe.« 

Der  Schafbock  aber  sp 
»Was  habe  ich  dir  denn  : 
gesagt?«  Und  als  er  so  ge 
chen  hatte,  da  stiess  er 
schakal,  der  aber  packte 
selben  am  scrotum. 

Da  flehte  der  schafl 
»0  meine  liebe  tante,  lass' 
los!« 

»Der  schakal  aber  sp 
»Ich    deine    tante    lasse 
nicht  los.« 

Da  starb  der  Schafbock 
hierauf  nam  der  schakal 
fleisch  mit  sich  heim. 
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arä  mäi  iSit  diböl  today 
today  geddd  kaköyti  ay 

idö  ak  biäitd  yan,  ak  ya- 

yan, 

*älö   dumtd  yan,    ay  tea- 

iäi  dikü  orobtd  yan,  orob- 

sddd  ay  ta  hadö  waytd 
tanehd  yan,   weetd  yan 

akari. 

y  wakarü  güggi  eZ  yametd 
T^ta  wakari!  ku  hadö  ka- 
kök  hi§vtd<  ak  yaleftd  yan 
wakarik. 

y  wakari  dagütid  suuttd 
amdyk  sardl    ay   kaköyti 

\i  öngär-8Üö  amd  el  yametd 

ay  dagüte  fakd  yan, 

mäged   ay  wakari   kä  ti- 
yan, 

y  kaköyti:  ^yi  a£  dnnä! 
Idö  yi  isiniq,  faldddö  yi 
d,  dagütsd  haytd  bölkö  yö 
ydln.U  ak  yalehd  yan  ka- 
wakarik. 


Ay  wakari  dagutid  haytd 
ay  kaköytä,  bölkö  kä  ^ayd- 


%n. 


y    kaköyti    dranal    yaddy 

kä   tahdlo   küdwntd  yan, 

Slkö  räddd  yan,  räbtd  yan 


n. 


Am  folgenden  morgen  ging 
der  Schakal  wider  in  den  wald 
und  da  trag  im  inzwischen  der 
rabe  das  fleisch  fort. 

Es  wurde  abend,  der  Scha- 
kal ging  heim  und  fand  hier 
das  fleisch  nicht  vor,  er  wurde 
darüber  traurig  und  weinte  gar 
ser. 

Da  kam  der  hornrabe  zum 
Schakal  und  sprach:  »Du  Scha- 
kal, dein  fleisch  hat  der  rabe 
fortgenommen  Ic 

Da  versteckte  sich  der  Scha- 
kal unter  einem  milchtopf.  Hier- 
auf kam  der  rabe  herbei,  um 
die  milchreste  vom  topfe  weg- 
zupicken  und  hob  den  topf  auf. 

Da  packte  denselben  der 
Schakal. 

Der  rabe  bat  nun  den  Scha- 
kal: »0  liebe  tante!  wenn  du 
willst,  so  erwürge  oder  schlach- 
te mich,  stecke  mich  aber  ja 
nicht  in  den  topf,  um  dann 
denselben  von  einer  höhe  her- 
abzuwerfen!« 

Da  steckte  der  schakal  den 
raben  in  den  topf  und  warf 
selben  von  der  anhöhe  hinab. 

Der  rabe  flog  nun  auf  gegen 
den  himmel,  der  schakal  aber 
um  denselben  zu  erhaschen, 
machte  einen  sprung,  fiel  von 
der  höhe  hinab  und  starb. 


\6* 
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32. 
Die  klippschliefer  und  die  elefanten. 


Kakom    däkonük:     »wadbo 
nangdläwä.U  yalehdn  yan. 


Ay  däkün:  »mad<s^  yalehdn 
yan,  lala  yunqosorin  yem,  lata 
5  güfd  yan. 

Käköm  maraud  yaddyn  yan 
yaketini,  bard  km  kakömä,  bdrä 
kin  kakömä  radn  yan  dikil. 


Orobdn  yan  kdkom  däkün- 
10  ti  dikil,  alkäfdn  yan. 

Ay  baldt  dhbä:    »hini  bald 
maradt  alkdfö<s>  ya  alkäfd  yan. 


Ay  käkömüd  alkäfak  eeteet 
ed  i§d  yan,  ay  kdkom  inko  bä- 
15  kitdn  yan. 


Die  klippschliefer  spn 
zu  den  elefanten:  »Wir  y 
ein  heiratsbündniss  schlies 

Die  elefanten  willigter 
setzten  den  tag  an  und 
brach  an. 

Da  sammelten  sich  die  1 
schliefer  und  zogen  zur  1 
zeit;  nur  ein  alter  weibl 
und  ein  alter  männlicher  1 
schliefer  bliben  im  dorfe  zu 

Die  klippschliefer  käme 
nach  dem  dorfe  der  elef 
und  tanzten  den  waffentai 

Da   tanzte  auch   der 
des  mädchens  und  sprach: » 
ich   will    zur   hochzeit    nc 
tochter  tanzen.« 

Bei  seinem  tanzen  aber 
pelte  er  auf  den  klippschli 
herum    und    die    kamen 
ums  leben. 


33. 
Die  katzen  und  die  mause. 


^'Andäw  ka  dümmum:  »wa- 
sibö  7ia7igdläwä.U  yalehin  yan; 
dummum-ti  niigüz  ändöw-ti  nu- 
güzüd:  ^wasibö  na7igdlö<a  ya  ed 
20  yilikd  yan.  f>Mad<i^  yalehd  yan 
ändöwti  nuguz. 


Die  mause  und  die  k 
sprachen:  »Wir  wollen  eiü 
ratsbündniss  eingehen. « 
katzenköuig  schickte  eine] 
ten  an  den  mäusekönig  m 
meidung:  »Lasst  uns  ein 
ratsbündniss  eingehen ! « 
mäuseköuig  willigte  ein. 
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mdyk  sardl  ay  dummumti 
z  läi  mahdlök:  »siddiyad 
^^nd-ged  ^aSiri  wdqte  takd- 
anfjb  baqelik  gahd-gSd  it- 
i  sindk  dlehd-g^d  slni  »vni 
wä   ehilä!^  tdn   ak  yalehd 

Indöw-ti  nugüz  iäi  mahd- 
T^dümmum    wasihö  fälani 

i,  nl  betönä  ^ilö   kinl  mni 

bodö  faraittani    sügdntä! 

z  dummumti  nugüz  baqilik 
itmimdntä!   yd-ged,    slni 

bodöd  gähdntäf<  tdnak  ya- 

yan. 


Mad<L  yalehin  yan  sunt  sini 

faraitdn  yan   ay  dndöw. 

[y  dummumti  nugüz  i§i  ka 

lahdlfi  yametd  yan  ändöw- 

ndöwti  nuguz  i§B  ka  iH 
löli  yaketd  sügd  yan,  inkö 
yan, 

'^dssö  ^d§re  takdged  baqlik 
yan  dummumti  nugüz,  i§i 
lök:  ntmimdntä!<(i  tdnak 
d  yan. 

ndöwti  nugüz:  T>8ini  slni 
l  suutdntäfoi  tdnak  ya- 
yan  iM  mahdlök,   suutdn 


y    dümmum    slni   dik   gä- 
fan. 


Nun  befahl  der  katzenköiiig 
seiner  mannschaft:  »Nach  un- 
serer Zusammenkunft  wenn  ich 
gegen  abend  mein  maultier  be- 
steige, gebe  ich  euch  das  zeichen 
des  Überfalles,  dann  fange  eine 
jede  katze  ire  maus!« 

Der  mäusekönig  sprach  aber 
also  zu  seiner  mannschaft: 
»Die  katzen  wollen  kein  heirats- 
bündniss,  sondern  bloss  uns  fres- 
sen; gi'abt  daher  nur  eure  lö- 
cher  und  wartet  davor  und  wenn 
dann  der  katzenkönig  sein  maul- 
tier besteigt  und  zum  überfalle 
befehligt,  so  eilet  in  euere 
löcher!« 

»Gut,«  sagten  die  mause 
und  sie  gruben  sich  ire  löcher. 

Der  katzenkönig  zog  nun 
mit  seinem  beere  ein  in  die 
Stadt  der  mause. 

Auch  der  mäusekönig  ver- 
sammelte sein  beer  und  sie 
brachten  zusammen  den  tag  zu. 

Um  die  asserzeit  bestig  dann 
der  katzenkönig  sein  maultier 
und  befehligte  seinem  beere: 
»Greifet  an!« 

Aber  auch  der  mäusekönig 
rief  seinem  beere  zu:  »Eine  jede 
maus  ins  loch!«  Sie  schlüpften 
hinein. 

Die  katzen  zogen  nun  ab  in 
ire  heim  at. 


-k 
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34. 
Die  maus,  der  frosch  und  die  eidechse.^) 


T.  t  y,    Andäwä   ka    a  an 

gor    kl    yinin    yan.    ay    a  an: 

T>maraä    addwö    yö    deimdnik 

ilaü  yö  (}aül!<ii   ak  yalehd  yan 

5  andäwak, 

^Mä'ld,  mä-ld,  mä-lailld^ 
ak  talehd  yan  andäwä, 

Amdyk   sardl:    *gör  mä-ki- 
nö,  yö  j^aül  kibä.U   ak  yalehd 
10  yan  dän, 

t>Mdd<i  talehd  yan  andä- 
wä; ay  iläwak  df-al  afur  el 
sügd  yan, 

Ay  andäwä  gare^ütö  taddy 
15  yan,  ay  afur  ta  yubild  yan. 

Ay  afürük:  »yi  mareSütdk 
tä  üaü  hiHtö  klnik  yök  mä- 
wäri§{n,U  ak  talehd  yan  an- 
däwä afürük, 
20  ^Mddk^  yalehd  yan  afür. 
ay  ilaü  garittd,  hiHttd  yan  an- 
däwä, 

Ay    dän    tametd    yan,    ay 
i§i   ^äre  yubild-ged  ilaü  waytd 
25  yan. 

» y  ilaü  yök  garittd  andä- 
i67ct«  ak  yalehd  yan  dän  andäwdk, 
T>Kök  mä'garetiniyö<i^  ak  ta- 
lehd yan  andäwä  dänak. 


Die  maus  uüd  der  f 
waren  nachbaren.  Einst  s; 
nun  der  frosch  zur  maus: 
ich  zu  einer  hochzeit,  wozu 
mich  geladen  hat  gehe,  so  % 
inzwischen  auf  mein  körn  a 

:.Nein,  nein,  ich  bewac 
nicht,«  erwiderte  die  mau 

Da  sprach  der  frosch: 
wir  denn  nicht  nachbaren 
wache  also  doch  mein  k 

»Nun  gut,«  erwidert 
maus.  Im  körn  nun  hielt 
die  eidechse  auf. 

Da  kam  die  maus  um 
zu  Stelen  und  die  eidechise  si 

Da  sprach  zu  ir  die  i 
»Ich  will  dich  heiraten,  v 
mich  daher  nicht,  dass  ich 
stele!« 

»Gut,«  sagte  die  eid( 
Die  maus  stal  nun  das 
und  nam  es  mit  sich. 

Der  frosch  kerte  jetzt 
und  wie  er  sein  haus  besi 
hatte,  fand  er  das  körn 

Da  sprach  er  zur  maus 
hast  mir  mein  körn  gest 

Die  maus  aber  erwi 
»Nein  ich  habe  dir  nich 
stolen.« 


*)  Vergl.  Kunamasprache  I,  87—90. 
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T>Afiir   yamaskdrö^    ak  yor 
\  yan  a  an  andäwdJc. 
y>Mad^  talehd  yan  andäwä, 
dyn    yan    afürvl    yamasa- 
önä, 

» Yö   taliga  andäwä  y'  ilaü 
bettdm?<    ak  yalehd   yan 
n  af&rük. 

»  Yö  mä-taliga  tä  üaü  betd- 
n<  ak  talehd  yan  andäwä 
i*ük. 

Afär:  »andäwä  kü  ilaü  bit- 
mä-baUyö<i  ak  yalehd  yan, 
iskird  yan.  a  an  yunsulugd, 
läwä  tusulugd  yan. 


Ay  afar  ay  andäwä  ak  ta- 
rummä  yakeld  mvJcutä,  bor, 
d  quari,  mad  sotdl,  göbö, 
hälö  läel  hay  mareHtö  ya- 
d  yan  andäwal. 


»  Täti  atiyä?«  ak  talehd  yan 
läwä  afürük. 

Ay  afür:  ^yöyä  aför  kinl<x. 
yalehd  yan. 

»Ay    fdl4a?<^     ak     talehd 
1. 

T>Kö  mareHtö  ametd^n  ak  ya- 
i  yan. 

Amä  ay-k  sara-l-ä  ay  an- 
oä  ayi  afi/r-uk:  »dudä  düdi 


Da  sprach  derfrosch:  »Die 
eidechse  soll  zeugniss  ablegen!« 

»Gut,«  erwiderte  die  maus 
und  sie  gingen  zur  eidechse  um 
ire  aussage  zu  vernemen. 

Und  der  frosch  sprach  zur 
eidechse:  »Weisst  du  davon, 
dass  mir  die  maus  mein  körn 
gestolen  hat?« 

Auch  die  maus  sprach  zur 
eidechse:  »Du  weisst  gewiss 
nichts  davon,  dass  ich  körn  ge- 
stolen hätte.« 

Die  eidechse  legte  nun  zeug- 
niss ab  und  sprach:  »Ich  sah 
nichts  davon,  dass  die  maus 
dein  körn  gestolen  haben  sollte.« 
Der  frosch  verlor  den  prozess 
und  die  maus  gewann. 

Die  eidechse  nun,  in  der 
hoffnung,  dass  die  maus  es  auf- 
richtig gemeint  habe,  zog  den 
leibrock,  eine  binde  und  eine 
schöne  quara  an,  nam  schwert, 
Schild  und  lanze  und  kam  als 
freier  zur  maus. 

Die  nun  sprach  zur  eidechse: 
»Wer  ist  denn  der  da?« 

Die  eidechse  erwiderte:  »Ich 
bin  ja  die  eidechse.« 

»Was  willst  du?«  fragte  die 
maus. 

»Dich  zu  freien  bin  ich  da,« 
erwiderte  die  eidechse. 

Da  sprach  die  maus:  »Du 
dummkopf,   son   eines   dumm- 
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bdlä  yöyä   mareHttö   tameta?<ii 
ak  talehä  yan, 

Amdyk  sardl  ay  afür  ay 
andäwdk:  »düdä  düdä  bala,  kü 
5  mared  ratd-dö  ed  wäyndm 
männö,  dkik  a'än  ilaü  garitta- 
yä  edebbäf<ti  ak  yalehd  yan, 
ay  afur  iH  arähal  ak  yaddy 
yan. 


kopfes,    mich    zu    freien 
du  da?« 

Hierauf  erwiderte  die 
dechse:  »Dummkopf,  to( 
eines  dummkopfs,  ich  habe  n 
dagegen  wenn  du  nicht  1 
test;  gib  nur  dem  frosch 
körn  zurück,  das  du  im  ges 
hast ! «  Darnach  ging  die  eide 
ire  wege. 


35. 
Die  frSsche,  die  waschbaren  und  die  gazellen. 


10  Äönä  yinin  yan,  umbüyük 
yinin  yan,  ay  a  an:  -»umbüyük 
bald  fdlak  dna  hini  bdlä  ma- 
re i§ö<ii  yalehd  yan. 


Mad  yant  umbüyük,  ay  li- 
15  §6  abdn  yan,  märdn  yan.   mä- 
rend  abönä   IoIgl    yigrCdn   yan 
ay  umbüyük  ka  ay  d^ön. 

Ay    umbüyük    datBn    yan: 
T>nanü   am  wasibö   nöyä  egid 
20  mad -mar  ad   nöyad  fäldnim!<^ 
yani  yinibin  yan. 


Datin  yan:  -»tan  bdknö  lay 
bakdrä,  lay  hin  bälöl  lala^  td- 
nak  abnäwd/oi  yalehdn  yan. 


25  Ma  d  yalehdn  yan  ay  um- 
büyük, ay  ä*^önüd  lük  tanad 
diliydn  yan:    »täh-kö   täh   klni 


Es  waren  einst  frösche 
waschbaren.     Da    sprach 
frosch:  »Ich  möchte  die  wg 
bärentochter  für  meinen  soi 
braut  erlangen.« 

»Gut,«    sagten   die   wj 
baren,  man  feierte  die  verlol 
und   setzte   den    tag   der 
ehligung  an. 

Nun  berieten  die  waschl 
und   sprachen   unmutig: 
unsersgleichen  wollen  so  frc 
da    ein     heiratsbündniss 
gehen!« 

Sie  berieten  also  und  s 
chen:  »Wir  wollen  sie  d 
durst  verderben,  indem  wii 
heirat  in  einem  wasserl 
lande  vollziehen.« 

Die  waschbaren  kamei 
überein  und  schickten  zu 
fröschen   einen   boten   mit 
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amäwäj  ti  dnak  räd-nd- 
hol  toMni,   lammd  böl  ta- 

aJdndnim  taJänt  amäwäU 
k  yalehant  ed  yiliMn  yan 
imbüyük, 

iy  am  mared  ti  tdnak 
-ndha  lammd  hol  yakini 
\yn  yan,  yametin  yan. 
Mango  hordb  tdnä  sügusdn 
ay  aönd  mangüm  alkä- 
yan,  mangum  yirgidin  yan, 
^dn  yan. 

My  hm  hordb-kö  tan  yus- 
nn  yan,  ay  d^ön  bakdrä 
rdn  yan. 

Imdyk   aar  dl:    ^lay^    lay.U 

idn  yan.    »lay   wayndnkö<i 

ebind  hähani  sind  yaddyn 

ardhad  ay  yameid  lammd 

inkö    lay   bakdrad   bäkitdn 


aön. 


Väyleli  yan:  »ay  äön-ti 
ö«  yan.  umbakd  wäylelik: 
'<itäwd,  rdkbe  d8nö!<^  ya- 
i  yan. 

faketin  yan,  endatiyä,  na- 
fä  yaJcetin  yan:  »akd-way- 
'mbüyük  abdn,  aön  bäkan, 
ä^ön-ti  hani  naive  6  !*  ya- 
i  yan. 


ly    umbüyüküd    lük    tdnad 

In   yan:    »täh-kö    täh   kin 

abendm  llnök  rdkbe  dsnö 


anzeige:  »Kommt  also  an  den 
und  den  ort,  alle  insgesammt, 
seien  es  hundert  oder  zweihun- 
dert gaste,  alle  one  ausname 
kommt  dahin!« 

Die  frösche  zogen  nun  zur 
hochzeit  zweihundert  an  zal, 
keiner  blib  fern. 

Man  bereitete  inen  einen 
glänzenden  empfang  und  die 
frösche  fürten  waffentänze  und 
ringtänze  auf  und  ft'euten  «ich 
gar  ser. 

Man  bewirtete  sie  dann  mit 
einem  gastmale  one  wasser.  Da 
bekamen  die  frösche  durst. 

Da  schrien  sie  nach  wasser 
und  sprachen:  »Wenn  wir  kein 
wasser  bekommen,  so  lassen  wir 
die  braut  in  stich,«  und  zogen 
dann  ab.  Auf  dem  wege  kamen 
alle  zweihundert  frösche  um. 

Da  waren  aber  gazellen. 
Dise  beriefen  alle  gazellen  und 
sprachen:  »Die  frösche  sind  um- 
gekommen, lasst  uns  rat  halten!« 

Alle  gazellen,  gross  und 
klein,  kamen  zusammen  und 
sprachen:  »Die  waschbaren  ha- 
ben sich  gegen  die  sitte  ver- 
gangen, die  frösche  sind  durch 
sie  umgekommen,  nun  wollen 
wir  für  sie  räche  nemen!« 

Und  sie  schickten  an  die 
waschbaren  einen  boten  mit  der 
auff orderung:  »Kommt  alle  one 
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länik,  U  sinak  rad-ndha  amä- 
wäf^  tdnak  yalehdn  yan  ay 
wäylel. 

Mad  yalehdn  yan,  yaketlni 

5  yaddyn  yan  umbüyük  ay  tdnak 
yan  laldb, 

Gardyn  yan  wäylel  lay  hin 
bälöd,  ayi  wäyleli  sine  ay  ayrö- 
la   ka    lay    kin    bälöl    ay   urn- 

10  buyUk  tan  häbani  sinS  ak  ya- 
ddyn yan  wäylel. 

Siläl'kö  sildl  wayn  yan, 
Idy-ko  lay  wayn  yan,  bäkitdn 
yan  bakdr  ay  umbuyUk, 

15         Ay   wäylel   aönd   häni   töh 
üani  häni  yowein  yan. 


ausname  an  dem  und  den 
mit  uns  zusammen,  um  ein< 
ratung  mit  uns  zu  halten] 

Die  waschbaren  sagter 
und  versammelten  sich  alle 
angegebenen  tag  und  ort. 

Sie  kamen  mit  den  gaz< 
an  einem  wasserlosen  ort 
sammen,  darnach  zogen  die 
Zellen  ab,  jene  am  heissen 
wasserlosen  orte  verlassene 

Die  waschbaren  fanden ke 
schatten  und  kein  wasser 
kamen  alle  durch  durst  ui 

So  hatten  die  gazellen  au 
waschbaren  räche  genomm 


36. 
Der  hornrabe,  der  rabe  nnd  der  schakal.^) 


T,  t,  y.     Güggi   yind   yan, 
intit   la   b&l,   intit   hin   bol,    tä 
lammä  bol  4^ld  yan,  inda^artö 
20  bukdl  yand  yan. 

Wakari    kald    miSSdr    sa- 

räxtd  yan.  ay  wakari:   »tä  in- 

daartt  köl  agndk  tä  Ut  ^äy- 

lökö  lammä  yö  ^aydU  ak  talefid 

25  yan  guggak. 

Amdged  ay  güggi  i§i  däy- 
lökö  lammä  dkä  "^aydd  yan, 

Amdy     bettd    yan,     bettd- 
geddä    guggal    el    gä^td    yan, 


Es  war  ein  hornrabe.  ] 
dert  sehende  und  hundert  b 
junge,  also  zweihundert  hat 
auf  einer  sykomore  ausgebr 

Der  Schakal  nun  verfer 
eine  säge  aus  thon  und  s[ 
zum  hornraben:  »Ich  werdi 
sykomore  fällen,  wenn  du 
nicht  zwei  junge  herab wii 

Hierauf  warf  der  hon 
im  zwei  junge  herab. 

Der  Schakal  frass  sie 
kerte  dann  zum  hornrabei 


^)  Vergl.  Nubasprache  I,  pag.  213,  Nr.  6. 
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amdy   balli  ak  taleJjd  yan  wa- 
hari. 

Lei  dkä  ^aydd  yan  güggi, 
ay    wakari    bettä   yan,    guggal 
5  eZ   gäxtd  yan,    amdy   bdlli  ak 
taleJid  yan, 

IM  dkä  ^aydd  yan  güggi, 
bettd  yan  ay  wakari  ay  4^ylö 
güggi-yä. 
m  Amä  dyk  sardl  bSl  bäktd 
yan  loakariy  intit  hin  böl  güg- 
gak  ak  rdd  yan,  intit  la  b6l 
ak  baJcittd  yan,  ay  wakari  in- 
kö  tan  baktd  yan. 

Amä  dyk  kaköyti  el  yametd 
yan  guggal. 

*Küe    guggä!<t    ak    yalelpd 
yan  kaköytä. 
I         -»Ehifoi^  ak  yalel^d  yan  gugga. 
p        »  Wakari    köl    tamita  -  äö  ?  « 
,   ak  yaleJjd  yan  kaköytä. 
[4         >  Fö/«  ak  yalehd  yan  güggi 
jj»  ay  kaköytak. 

l^i        T>Kü  däylö  inkö  kö  yaninl?<ti 
^kak  yalehd  yan  kaköytä, 
l^        ^  Intit    la    bol   yok    wakari 
^xJ  iäktd<^    ak   yaleJj^d   yan    güggi 
cT  ay  kaköytak. 

ij         7>Küe  düdäl  iääl  la  mi§Sdr 

^fmbirtä  mä-ki,   kald  mi§§dr  kinl; 

ajl  köl   tametdnkö   agrd^ö  kök   td- 

ged   ay   wakari,   amä  ged   atu 

}  egri^  ak  elih.U   ak  yale1j,d  yan 

1?  kaköyti  güggak,  amäged  yaddy 

^  yan  kaköytä. 


rück    und    sprach   in   gleicher 
weise. 

Abermals  warf  im  der  hom- 
rabe  junge  herab,  der  schakal 
frass  sie,  kerte  dann  zurück 
und   sprach   in  gleicher  weise. 

Abermals  warf  im  der  horn- 
rabe  junge  herab  und  der  scha- 
kal frass  sie. 

So  hatte  der  schakal  hun- 
dert verzert,  die  hundert  blinden 
bliben  dem  hornraben  übrig, 
die  hundert  sehenden  hatte  der 
schakal  gefressen. 

Hierauf  kam  der  rabe  zum 
hornraben. 

»Du  hornrabe!«  sprach  der 
rabe. 

»Was  denn?«  erwiderte  jener. 

»Ist  der  schakal  zu  dir  ge- 
kommen?« fragte  der  rabe. 

»Ja!«  antwortete  der  horn- 
rabe. 

»Leben  dir  noch  alle  «deine 
kinder?«  fragte  der  rabe. 

»Die  hundert  sehenden  hat 
der  schakal  aufgefressen,«  ant- 
wortete der  hornrabe. 

Da  sprach  der  rabe  zum 
hornraben:  »Du  bist  ein  dumm- 
kopf!  die  säge  die  er  hat,  ist 
ja  nicht  von  eisen,  sondern  von 
lem;  wenn  er  also  kommt  und 
zu  dir  sagt:  ,Ich  will  fällen,' 
so  sprich:  ,Fälle  nur!'«  Hier- 
auf ging  der  rabe. 
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Ay  wakari  el  gä%ta  yan 
güggal,  »Küe  güggä.U  ak  ta- 
lehd  yan  wakari,  »eAg?«  ak  ya- 
lehd  yan  guggä. 
5  *Ndgä  mäxtd.U  ak  talehd 
yan  wakari. 

^Mad  mahä  gay!<^   ak  ya- 
lelkd  yan  güggä. 

»Isi    4^ylökö    yö    ^dydda? 

10  ^aydd-wayidnkö    tä    hälä    köl 

agrd*^ö,   i§i  ndbsi  ka  kü  däylö 

inkö   Mtö<ii    ak    talehd  yan   ay 

wakari  ay  güggak. 

Amdyk   aar  dl:    ^Jiini   4^ylö 
15  yök  bäkittdm  falddnkö  tä  hälä 
ed  egri^.U  ak  yaleJ^d  yan  güggi 
wakarik, 

Ay   geddd   ay    wakari   käJjL 

iä§d   yan,   ay   mi§§är  yiggidild 

20  yan,    ay   güggi   el  yosold  yan, 

^KüS  güggäfoi  ak  taleh^d  yan 
wakari. 

f>Ehif<ii  ak  yaldj^d  yan  güggi 
wakarik, 
25         »Kaköyti   köl   yametd-hö?^ 
ak  ta  wakari. 

»io/«  ak  ya  güggi,  ay  wa- 
kari taddy  yan, 

Läti  daggil  aüki  maldmmä 
30  iSel  haytd,   läti   daggil  suuttd 
yan  ay  wakari. 

Ay   kaköyti   käk  ya  el  ya- 
metd  yan  wakaril.   ay  kaköytä 
tibild  yan,  ay  kaköytä   tigdifd 
35  yan  wakari. 


Der  Schakal  kerte  zum  horn- 
raben  zurück.  »Du  hornrabelc 
sprach  er;  »Was  gibt  es  denn?« 
erwiderte  jener. 

»Guten  morgen!«  sprach  der 
Schakal. 

»Guten  morgen!«  entgeg- 
nete der  hornrabe. 

» Wirst  du  mir  wol  von  deinen 
jungen  herabwerfen?  sonst  fälle 
ich  den  bäum  und  fresse  dich 
sammt  den  jungen,«  sagte  der 
Schakal. 

Der  hornrabe  antwortete 
dem  Schakal:  »Wenn  du  meinen 
kindern  den  garaus  machen 
willst,  so  fälle  also  den  bäum!« 

Da  fürte  der  schakal  einen 
streich,  die  hacke  aber  brach 
und  der  hornrabe  lachte  dazu. 

»Du  hornrabe!«  sagte  jetzt 
der  schakal. 

»Was  denn?«  erwiderte  der 
hornrabe. 

»War  wol  bei  dir  der  rabe?« 
fragte  der  schakal. 

»Ja!«  erwiderte  der  horn- 
rabe; der  schakal  ging. 

Da  legte  derselbe  in  einer 
seriba  eine  nachgeburt  auf  sich 
und  versteckte   sich   darunter. 

Der  rabe  kam  jetzt  kak! 
kak!  schreiend  herbei  zum  scha- 
kal, der  aber  ergriff  und  tötete 
den  raben. 
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37. 
Die  trappe  und  der  mensch. 


3o8ö  hdbuksani  gäli  kä  ma- 
hl yhid  yan.  ay  gdlä  heyaü 
ay§d  yan,  um  ya  gabä  do^ 
i  amd-ged  gdlä  ll  yina  mäJjL 
k  ay  yinam  klni  yan,  gdlä 
binik  Sarai  gabä  do^,  Um 
ha  yan,  amä  mähi  laVada 


Einst  war  die  trappe  der 
herr  des  kaineles.  Da  nam  im 
der  mensch  das  kamel  weg. 
Da  die  trappe  mit  den  flügeln 
schlagend  und  dazu  Um  sagend 
die  kamele  trib,  so  nam  der 
mensch,  nachdem  er  sich  die 
kamele  angeeignet  hatte,  beim 
kameltreiben  die  gleiche  geberde 
und  denselben  laut  an. 


38. 

Der  madenhacker,  der  honlgknkak,  die  grille 

und  der  mlstkSfer. 


r.  t.  y.   Ferä  tö,  irirtö,  inä- 
^tä,   kabäynä   tä  afdr  inki 
U  yinin  yan,  tä  afdr  sd^öl 
inin  yan, 
iy   tan   ind   didaU  ta  tig- 

yan, 
*Anü  hini  ind  ddSSä   anü 

yaleJ^d  yan  ferdtl. 


>Anü   hini   ind    häne    anü 
yalehd  yan  irir, 

>Anü   hini   ind    dkä  wed<^ 
A  yan  inäreöytd. 

Anü   hini  ind  tahalil  anü 
abd^     tdnak    yalehd    yan 
•ym. 


Der  madenhacker,  der  honig- 
kukuk,  die  grille  und  der  mist- 
käfer  hatten  die  gleiche  mutter 
und  waren  geschwister. 

Da  tötete  die  bine  deren 
mutter. 

Und  es  sprach  der  maden- 
hacker: »Den  leichenschmaus 
für  meine  mutter  stelle  ich  bei.« 

Der  honigkukuk  sagte:  »Die 
blutrache  für  meine  mutter 
werde  ich  nemen.« 

Die  grille  sagte:  »Das  klage- 
geheul  für  meine  mutter  werde 
ich  ausfüren.« 

Der  mistkäfer  sprach:  »Die 
gedächtnissfeier  für  meine  mut- 
ter werde  ich  beistellen.« 
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Amdyk  sardl  ay  kabayni 
ü^  inä  tahalili  hdgge  gurd  yan; 
i§'  inä  dd§Sä  läkö  killimd  hähd 
yan  feräti;  i§*  ind  häni  didali 
5  heyaü  yaybuluyd  inrti,  dy-märi 
yingein  yan. 


y>Anijb  hin'  inä  lä  anü  aü- 
rd8ö<ii  ay  feräti  tdnak  yalehd 
yan, 
10  Irir:  -»hin'  inä  lä  umbakä 
sinal  mähay,  ummänged  häni 
anü  el  afdiydyä^  tdnak  yalel^d 
yan, 

Inäreöytä:   »hin'  inä  lä  d- 
15  nal  mähay,  ummänged  äkä  we'^d- 
yä^  ak  talehd  yan. 


Kabayni:   »hin  inä  lä  dnal 
mähay,   hin  inä  tahalili  hdgge 
güra     dkä    märd  -yä^     yaleljd 
20  yan, 

Amdyk  sardl  arabdl  ya- 
ddyn  yan,  tan  wäni  yobbin 
yan  ay  arabä:  »ummänged 
häni  yafdiyd  irirti  iH  inä 
25  lä  i§4  bläitö/oi  tdnak  ya]ehdn 
yan,  ay  arabä  irirtö  yifridin 
yan. 


i 


Hierauf  brachte  der  mist- 
käfer  zur  gedächtnissfeier  für 
seine  mutter  mist  in  kugel- 
form, der  madenhacker  brachte 
zecken  von  den  kühen  zum 
leichenschmause ,  der  honig- 
kukuk  aber  zeigte  zur  räche  fur 
die  mutter  den  menschen  die 
bine  an;  schliesslich  gerieten 
die  vier  in  streit. 

Der  madenhacker  sagte : 
»Die  kühe  meiner  mutter  will 
ich  zum  erbe  haben.« 

Der  honigkukuk  sprach :  »Ich 
überlasse  euch  keine  von  den 
kühen  meiner  mutter,  da  ich 
für  sie  die  blutrache  genommen 
habe.« 

Die  grille  sagte:  »Die  kühe 
meiner  mutter  lasse  ich  euch 
nicht,  da  ich  stets  das  klage- 
geh eul  für  meine  mutter  an- 
stimme.« 

Der  mistkäfer  sprach:  »Die 
kühe  meiner  mutter  lasse  ich 
euch  nicht,  da  ich  zur  gedächt- 
nissfeier für  meine  mutter  mist 
sammle.« 

Hierauf  gingen  sie  zum 
schidsgericht;  dasselbe  hörte 
deren  reden  an  und  entschid 
dann  für  den  honigkukuk,  in- 
dem es  sprach:  »Der  honigkukuk 
soll  die  kühe  der  mutter  erhalten, 
weil  er  für  ewige  zeit  die  blut- 
rache für  die  mutter  nimmt.« 
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39. 
Das  frankolln. 


agra  hna  yan,  ay  zagra 
t-ad    hälä   rigid -id   4^ltd 

y  gardbad  girä  zaytd  yan, 
\grd  kuddö  iäi  4^ylö  hähtö 
i  yan,  dafdyto  gträ-kö 
ltd  yan, 

[y  gedi  yan,  iäi  ydllä  fay- 

yan:  »y'  allähö,  y'  alldhö, 
,  alldh,U  talehd  yan  •»dllif 

hdlif*  talehd  yan. 
[y  gedi  yan,  ay  rdbhi  um- 

gardb  harvard,  ta  ka  ta 
i  ed  yakin   hä]d  gdle  dka 

yan. 


Es  war  einst  ein  frankolin. 
Dasselbe  brütete  im  walde  unter 
einem  bäum. 

Da  kam  ein  feuer  über  jenen 
wald.  Das  frankolin  nun  wollte 
nicht  laufen  und  seine  jungen 
verlassen,  fürchtete  sich  aber 
zu  bleiben  wegen  des  feuers. 

Da  nun  betete  es  zu  Gott 
und  sprach:  »Allah,  Allah,  Gott, 
mein  Gott,  hilf  mir  in  meinen 
nöten!« 

Da  liess  Gott  den  ganzen 
wald  verbrennen,  nur  den  bäum, 
unter  dem  das  frankolin  und 
seine  jungen  sich  befanden, 
verschonte  er. 


VI. 
Anekdoten. 


1. 

Der  elternflach. 


»Dälta-yä-t   abärö   bähärä 

heyä-lt   öbta?<ii  yalehd  yan   he- 

ydütl,   T>  Bähärä  mä-ki,  sahard 

heydli    6hta<L    yalehd   yan   mli 

5  heydütl. 


»Der  eiternfluch  zieht 
den  leuten  auch  ins  Samhar 
ab?«  fragte  ein  mann.  »] 
nicht  nur  ins  Samhar,  auc' 
ausländ  zieht  er  mit,«  erwi- 
ein  anderer. 


2. 
Der  son  des  teufeis. 


Setän  ball  ya-m-i:  »azd  bi- 
16  lammamä  ibad  dned  hänä, 
bölti  dfäk  gdgaban,  bölkö  gdd- 
del  hdlitan,  täy  dbtam  äefän 
10  kirn  yanä,  y*  dbbä,  ddalan<a  ya- 
lehd yan. 


Der  son  des  teufeis  sj 
zu  seinem  vater:  »Vater, 
menschen  ziehen  schuhe 
laufen  an  einen  abgrund, 
zen  sich  ins  tal  hinab  und 
behauptet  man:  das  hat 
teufel  gemacht.« 


3. 
Der  wünschenswerte  hrSutigam. 


Bo8ö  i§i  bäjÄk  nümd  ta- 
m-i:  "»ddfi-ko  yamegd  heyötöd 
kü  mare^iäö<ii  ak  talehd  yan. 
15  »/nä,  ddfi-la  heyötö-kö  dfi-la 
heyöti  ydy§a,  ddfi  ak  bdya  dfi- 
la  heyötöd  yi  mare^is!<ii  ak  ta- 
lehd yan  bald  i§i  inak. 


Eine  frau  sprach  zu 
tochter:  »Ich  will  dich  an  ( 
mann  verheiraten,  der  vi] 
körn  besitzt.«  Da  erwidert 
tochter:  »Mutter,  besser  al 
besitzer  von  taf  ist  ein  bes 
von  af  (advocat) ;  verheirate  i 
daher  an  einen  besitzer  voi 
der  jenem  den  taf  nimmt! 
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4. 

Die  hySne  und  die  äffen. 

so  Seid  maroröl  adi  yu-  Die   hyäne   sah  einst  äffen 


fan  yangulä,  ay  yangüli 
16  yubUd-ged:  »yalli  ma- 
inä  äha,  Jiädö  elök  yalu- 
falehd  yan. 


an  einer  bergwand  dahin  ziehen. 
Als  sie  deren  roten  hintern  er- 
blickte, sagte  sie:  »Wie  gut  hat 
es  euch  Gott  gemacht,  indem 
er  euch  fleisch  an  den  hintern 
gebunden  hat.« 


o. 


Die  zwei  Stotterer. 


immä  nahar  mä-li  yinin 
ay  lammä  ndhdr  mä  -  li 
d  siddä  gardyn  yan, 
/  wilitt:  T>ndga  md%ta^<i 
^^hd  yan,  Lelwilitl:  ^mad 
yohö  gay^  ak  yalehd  yan, 
y  wiliti:  ^yi  gawi§saf<ii 
(alehd  yan.  ay  wüitl: 
i  kü  gawUafoi   ak  yalehd 

y  lammd  düdi  sotdl-ll  sid- 
yardin  yan,  siddiyä  yur- 
yan. 


Es  waren  zwei  Stotterer. 
Dise  zwei  begegneten  sich  auf 
dem  wege. 

Da  sprach  der  eine:  »Guten 
morgen ! «  Auch  der  andere  sagte : 
»Guten  morgen!« 

Da  sagte  der  eine:  »Warum 
spottest  du  mich  aus?«  Der 
andere  erwiderte:  »Ich  spottete 
deiner  ja  nicht.« 

Da  gingen  die  beiden  dumm- 
köpfe  mit  den  deichen  auf  ein- 
ander los  und  töteten  sich 
gegenseitig. 


6. 
^rauer  einer  frau  um  Iren  verstorbenen  gatten. 


OBö  nümd  tind  yan,  bd  lä 
d  yan.  ay  ball  räbd  yan, 
ged'di  ay  nümd  heydwak: 
le-la  yök  minä,  tä  heyötö 
agüma  -  ll   mä  -aginantä  ! « 


(  yan. 

niscb,  Sahosprache.    I.  Bd. 


Es  war  einst  eine  frau  und 
sie  hatte  einen  gatten.  Der  gatte 
starb.  Da  sprach  die  frau  zu 
den  leuten:  »Vom  manne  redet 
mir  nicht,  doch  seinen  penis 
begrabt  mir  ja  nicht!« 
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7. 


Die  dninmen  ehelente. 


T.  t.  y,  Düdä  ka  düdä  yi- 
nin  yan,  ay  lammd  numä  ka 
bd  elä  yakin  yan. 

Ay  nümd:  -»y*  abba  ^dre-ko 
5  mutuk  yö  bäli!<L  ak  talehd  yan 
ay  dudd  kin  nümd  düdä  kin 
balak. 

^Mad<^  ya,  yaddy  yan,  ya- 
met  A  yan  ta  indl:  t>  mutuk  ay- 
10  tana  sini  bald<t>  ak  yaleha  yan 
ay  ta  inä. 

Gäybe  tamegä  dkä  tohöy 
yan,  üssük  yaddy  yan,  arahak 
abld  güfd-ged  abbaröytd  bald 
15  dkä  süktd  yan, 

i>Y'  dbbä  bälö  abbaröyta-yd 
a8kdtö<ü  ya  ay  mutük  ay  bälöl 
yuskutd  yan,  orobd  yan  föydk 
mutuk  hinim, 

20        Ay  dudd  kln  kä  nümd:  »mu- 
tük aüläfoi  ak  talehd  yan. 

»Bälö  abbaröyta-yd  yö  sük- 
td, amd-ged  uskutd^  ak  ya- 
lehd  yan. 
25  »F'  ind  ni  tagddfö  kinik 
bälö  hdbnö,U  ak  talehd  yan  ist 
bctelak. 

Harid    masilds    takdm   yu- 
tuquani     sini     sakdy     yaddyn 
30  y«w. 

Ay  ardi,  adik  egil  dkä  sü- 
gd  yan,    amärki    güfdn  -  ged: 


Es  war  einst  ein  dumme.« 
und  ein  dummer  mann, 
waren  mit  einander  verhei 

Da  sprach  einst  das 
zum    dummen    gatten: 
mir  butter  aus  meines   \ 
hause!« 

»Gut,«  sagte  derselbe, 
und  kam  zu  seiner  schv 
mutter  und  sprach:  »Eure 
ter  wünscht  butter.« 

Die   mutter  gab   im 
vollen  topf  und  er  ging, 
dem  wege  kam  er  zu  vei 
ter  erde. 

Da  sprach  er:  »Ich 
mein  Vaterland,  das  dürr 
worden  ist,  salben,«  strich 
seine  butter  auf  und  kai 
nach  leer  heim. 

»Wo  ist  denn  die  but 
fragte  dann  sein  weib. 

Da  erwiderte  er:  »Ich 
zu  verdorrter  erde  und  da  { 
ich  die  butter  auf.« 

Da  sprach  das  weib:  »] 
mutter  wird  uns  darob  i 
wir  müssen  das  land  verlas 

Sie  namen  also  einen  i 
fei  körn  als  reisekost  mil 
zogen  fort. 

Auf  dem  wege  käme 
zu  einem  flusse.    Da  sprac 
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;    ateno  !<^   ak  yalehd  yan, 
d<^   taleha  yan. 


Tä  egü  ayrö  la  ö  läntk, 
!  egüik  adddd  händö!^  ak 
d  yan. 

läldn  yan  ay  harid.  am- 
Sarai  ay  düdd  km  nümd 
lä  bäyta  egüik  adddd  to- 
taleha  yan  takd%tö;  ay  egil 
mduä  yan. 

[y  labahayti:  '»yi  nümd 
baktä^t  ya  egüik  adddd  to- 
yalehd  yan,  ay  egü  kä 
uä  yan.  düdä  ka  düdä 
y  gayn  yan. 


mann:  »Wir  wollen  da  unsere 
malzeit  bereiten!«  »Gut,«  er- 
widerte sie. 

Und  sie  sprach:  »Da  hier 
der  fluss  von  der  sonne  erhizt 
ist,  so  wollen  wir  darin  das 
mel  anmachen.« 

Sie  schütten  also  das  mel 
hinein  und  das  weib  nam  einen 
rürstock  und  sprang  in  den 
fluss,  um  das  mel  umzurüren; 
da  verschlang  sie  der  fluss. 

Da  sprach  der  mann:  »Mein 
weib  isst  mir  alles  weg,«  und 
sprang  ebenfalls  in  den  fluss,  der- 
selbe aber  verschlang  in.  Sol- 
ches ist  dem  dummen  weibe  und 
dem  dummen  manne  begegnet. 


8. 
Der  Jttngllng  der  seine  taler  anbaut. 


"l  t.  y.  Düdi  yinä  yan,  ind 
ibbä  lä  yan.  »Adü  iH 
äle-li  ndgdäU  ak  yalekdn 


la  d  yay  yaday  yan.  gdbb 
'uriis  dkä  yohöyn  yan.  ay 
s-ll  iH   bärmäle-li  yaday 


iy  bärmdle:  »eski  kü  ind 
:ö  ^bbä  kö  yohöyn  qtj.ruS.U 
alehdn  yan. 


Es  war  einst  ein  dummkopf, 
er  hatte  noch  eitern.  Einst 
sprachen  dieselben  zu  im:  »Geh' 
auf  handelsreisen  mit  deines 
gleichen!« 

Er  willigte  ein  und  ging. 
Die  eitern  gaben  im  ire  wol- 
verwarten  taler  mit,  dise  nam 
er  und  zog  mit  seinen  kame- 
raden  ab. 

Da  sprachen  dise  zu  im: 
»Zeig'  uns  doch  die  taler, 
die  dir  deine  eitern  gegeben 
haben!« 
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T>Täykanä^  ya,  tan  yihu- 
luwd  yan,  ^ku  ind  ku  abba  ku 
ilaani  bardy  qurü§ .  kö  yohöyn^ 
ak  yalehdn  yan;  y>izrC  bälöd 
5  esüb  qu^^s  kö  ydkö.U  ak  ya- 
lehdn yan. 


Mad  ya,  ay  qw'ü§  bälöd 
ylzii^d  yan,  -»kö  yabukdm  fan 
adu  is'  ind  ka  W  abbd-kö  esüb 

10  quTuä  yö  ohäwä  tdnak  eUhtl^ 
ak  yalehdn  yan  ay  bärmdle 
ay  düdak, 

Mdd  ya,  yaddy  yan,  ind 
ka  dbbal  yametd  yan:    '»yö  to- 

15  höyn  bdmt  kin  qurü§  esubäm 
ydkö  alehd  bälöd  izrid,  kddö 
esüb  qurü^  yö  ohäwä  .U  tdnak 
yalehd  yan. 

Ay  düdi  nl  yayleyd<^  yani 
20  yaddyn   yan    ay   qurü^    el  yiz- 
ri^d  erkB  fän. 

Ay   qui^S   kä    bärmdle  ya- 
seketini  sine  biUtani  sügdn  yan, 
ay  düd*  ind  ka  düd'  dbbä  slni 
25  quru§  wayni  gähdn  yan. 


»Da  sind  sie,«  sagte  ei 
zeigte  sie  vor.  Da  spracher 
zu  im:  »Deine  eitern  \ 
dich  missachtend  dir  ja 
taler  gegeben;  säe  sie  docl 
damit  dir  neue  taler  he 
wachsen!« 

»Gut,«  sagte  er  und 
sie  auf  die  erde.  Dann  spn 
die  kameraden:  »Bis  dir 
taler  neu  wachsen,  geh'  di 
zu  deinen  eitern  und  ver 
von  inen  neue  taler!« 

»Gut,«  sagte  er,  ging 
kam  zu  den  eitern  und  sp 
»Die    taler    die    ir   mir 
waren  alt,  ich  habe  sie  ; 
säet,    damit   dann    neue 
wachsen;   gebt  mir  also 
frische  taler!« 

Da  riefen  dise:  »Der  di 
köpf  da  ruinirt  uns,«  und 
gen  hin,  wo  derselbe  die 
angesäet  hatte. 

Seine  kameraden  hattei 
jene  taler  schon  aufgelesei 
waren  fort.  So  mussten  d 
tern  des  dummkopfs  on< 
taler  wider  heimkeren. 


9. 
Wie  der  duminkopf  das  ineer  töten  will. 

T,  t,  y,  Düdi  yind  yan.  ay  Es    war    einst    ein    di 

düdi  hamdhem  subdh-kö  yamegd     köpf;  diser  nun  zog  mit  s 
suhäh-ll  bdlirä  öbd  yan,  buttertöpfen  ins  Samhar  1 
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hibäh    had -ad    häld   yan: 
nd    sädir,    ]f  dbhä    qüärB, 
masendf    yö     öÄö/«     ya 
k. 


{y  bäd  sUc  dk  yalehd  yan. 
mä'tahay  yi  svbähi  limöt< 
alehd  yan  ay  bddak, 

"^a^^edirä  yan,  yaedirdk  sa- 
nahdlö  ed  "^ayda  yan,  ^ay- 
sardl  küdd  yan, 
iy  kudak  hamdkem  aytit 
iartd  yan.  '»ay  bäd  yöd 
bü    ya^id^    ya    ärdik    asd 


ly  ärdik  tiküibäytd  saror 
kä  tibild  yan,  »7e  hald, 
\äb,  bäd  agdifd  and  kä 
yöd  yandebilinlJcU  ak  ya- 
yan  tikilibdytak. 

Ca  4^liya'hentd  yan,  >Mäw 
b  hay  yi  diliyd-waytdk  sa- 
ya,   Hgidil  ak  dlnd  yan, 
bä  bay  yan. 


ialö   dumtd  yan,    ay   häld 
'kö  lübdk  kä  bay  yan  ay 


Dort  warf  er  die  butter  ins 
meer  und  sprach  zu  demselben: 
»Gib  mir  dafür  ein  leibchen 
für  meine  mutter,  eine  quara 
für  den  vater  und  ein  leibtuch 
für  mich!« 

Das  meer  aber  schwig.  Da 
sprach  er  widerum  zum  meero: 
»Du  zalst  mir  also  die  butter 
nicht  ?« 

Da  alles  reden  umsonst  war, 
so  schleuderte  er  seine  lanze  auf 
das  meer  und  lief  dann  davon. 

Wärend  des  laufens  hörte 
er  das  scheppern  seiner  topfe 
und  dachte,  das  meer  suche  in 
zu  erhaschen  und  setzte  seinen 
lauf  fort. 

Dabei  erfasste  ein  dornen- 
baum  seine  kleider.  Da  sprach 
er  zu  disem:  »Baum  lass'  mich 
aus ;  ich  habe  das  meer  getötet 
und  jetzt  setzen  mir  seine  brü- 
der  nach!« 

Da  aber  der  bäum  nicht  aus- 
liess,  so  sprach  zu  im  der  dumm- 
kopf:  »Wenn  du  mich  nicht 
auslässt,  so  gib  mir  wenigstens 
zu  essen!«  Zuletzt  schlief  er 
unter  dem  bäume  ein. 

Es  wurde  abend,  da  packte 
den  dummkopf  unter  dem  bäum 
ein  löwe. 
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10. 

Der  dnmine  gatte. 


Heyöti  dudä  kin  old  löyni 
bdlä  yinä  yan,  düdä  kt  yind 
yan. 

Kä  ina  nümä  äkä  marüä 

5  yariy    ül  dinö  ml-yaligd  yan, 

ay    nümä    hendüb    äkä    tahdy 

yan,  iäi  bus  äkä  ma-tdhdy  yan, 

märdn  yan, 

Aid  aligilik   inä  baköli  äkä 
10  tabbild  yan,   ay  inä  föyak   ta 
yvbild  yan, 

T>^'Inä,  biyaki  litini  lammä 
Idki  fänal<^  tak  yalehd  yan  ay 
heyöti, 
15  »-ES  nümä  mä-ld,  kädö  yö- 
kö  tubildmi  egid^  erkB9<^  ak  ta- 
lehd  yan, 

-» Mä-ld  <i   ak  yalehd  yan  ay 
heyöti, 
20        -»Bär  hän  bettdnik  sardl  bus 
yö  ohö  ak  elBh  i§i  nümäk!<^  ak 
talehd  yan  inä  i§i  bälak. 


ToMa  a«  ak  yalehd  yan,  oro- 
bd   yan   isi  "^äred,    dirär   betdn 
25  yan,  4^ndn  yan, 

y>Bv>s  bäh,U    ak  yalehd  yan 
i§i  nümak, 

Ay    nümä:    ^bossö    ak   na- 
ge^edd    milal    arayndk    adddd 
30  mä-ki  rda^<i^  ak  talehd  yan  ay 
isi  bälak. 


Es  war  einst  ein  mani 
war  der  son  eines  dummen  z 
hirten  und  war  ser  dumm 

Disen     mann     verheir 
seine  mutter.   Da  er  aber 
beischlaf  nichts  verstand,  s( 
im  seine  gattin  statt  der  sc 
iren  nabel.    So  lebten  sie  h 

Einst  hielt  er  seiner  m 
die  Zicklein,  wärend  sie  die : 
molk  und  sah  da  ii*e  bloss 

Da  sprach  er  zu  ir:  » 
ter,  ir  habt  ja  zwischen 
beinen  eine  klaffende   wui 

Sie  erwiderte  im:  »Hat 
das,  was  du  jetzt  bei  mir  ges 
hast,   nicht  auch  dein  w( 

»Nein,  das  hat  sie  ni 
sagte  er. 

Da  sprach  zu  im  die 
ter:  »Wenn  ir  abends  die  i 
genommen  habt,   so  sage 
zu  deinem  weibe:   Gib  mi 
schäm!« 

»Gut,«  sagte  er,  ging  al 
heim,  sie  namen  das  essei 
und  legten  sich  schlafen. 

Da  sprach  er  zu  seinem 
be:  »Gib  mir  die  schäm!« 

Die  frau  erwiderte:  »' 
ich  sie  denn  nicht  in  der  r? 
grübe  gelassen  in  dem  c 
von   welchem   wir  wegzog 
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Bär  yeiddy  yan  ay  milal, 
etd  yan.  ay  arayndk  ad- 
arörd  ah  süktd  yan,  ay 
imä  bvs  ed  yand  ya  bodök 
id  häy  yan. 

Ay  arörd  ga    ak  lääd  yan, 
keyöti  rähd  yan. 


Da  ging  er  iu  der  uacht  iu 
jenes  dorf  uud  kam  an.  In  der 
rauchgrube  befand  sich  aber 
eine  schlänge;  der  mann  nun 
meinend  darin  sei  die  schäm, 
steckte  sein  glid  hinein. 

Da  biss  in  die  schlänge  und 
der  mann  starb. 


11. 


Zarechtweisung  des  gatten  durch  die  gattlu. 


T.  L  y.  Düdi  yind  yan,  Id- 
Ind  yan.  heyaü  bald  ^aqild 
yan,  inki  bär  ill  ^ind 
sonäwinö  ya,  sgnämtd  yan. 
belli  yaJceld  inki  bär  Ml 
,  sik  ak  yalehd  yan.  mä- 
yan. 

Ay  kä  nümd:  T>yi  bä^li 
a  mdliga,  inki  bär  yöll 
-,  iäB  tibb  yök  yäleha<ii  ta 
nd  wäriääd  yan. 

Ay  ind:  ^dirdr  bettdnik  sa- 
dlnöna    tdn-ged   *^o^o^ö    ak 
!«      ak     talehd     yan     iäi 
k. 

>Mdd,    talehd   yan.    kdssö 
ä-li  orobd  yan,   lä  yiligiliii 
dirdr  betdn  yan. 

Dinönä  yan-ged  *^o^o^ö  ak 
id  yan.  *tä  nümd  sonäwinö 


Es  war  einst  ein  schwach- 
kopf,  der  lebte  beim  vih.  Diser 
heiratete  ein  kluges,  gutes  mäd- 
chen.  Eine  nacht  schlief  er 
nun  mit  ir  um  sie  zu  befruch- 
ten. Gleich  den  tieren  meinte 
er,  müsse  er  sie  nur  einmal  be- 
schläfen   und  hielt  dann  iune. 

Seine  frau  erzälte  nun  irer 
mutter  und  sprach;  »Ich  weiss 
nicht,  was  mein  gatte  hat.  ein 
einziges  mal  schlief  er  mit  mir, 
seitdem  nicht  wider.« 

Da  sprach  die  mutter  zu 
irer  tochter:  »Nach  dem  abend- 
essen,  wenn  ir  schlafen  geht, 
meckere  im  zu!« 

»Gut,«  sagte  die  tochter. 
Am  abend  kam  er  mit  dem 
vih  heim,  man  molk  die  kühe 
und  speiste  zu  abend. 

Beim  Schlafengehen  fing  sie 
nun  zu  meckern  au.  Da  dachte 


248 


Sahosprache. 


tayleya<i    dk    yalehd    yan,    ÜI 
^Ina  yan. 

^Ku  dudä!<ü  dk  talehd  yan; 

T^nümä  lä  bellt  inJd  bdral  tihh 

5  ak  ydnä,   ummdn-ged   ill  dma- 

ndnka^    ak    talehd   yan    numd 

üi  baelak. 


der  mann:  »Die  frau  di 
doch  nicht  trächtig  gewor 
und  beschlief  sie. 

Darnach  sprach  seine 
»Du    dummkopf,    weiber 
nicht  wie  die  kühe,   dass 
sie  nur  einmal  beschläft, 
nacht  muss  man  sie  beschla 


12. 
Das  ehepaar. 


Heyaüti  yind  yan,  yobo- 
kdnkö  ayke  baräwä  fänä  nümd 
10  mi-yaligd  yan. 

Kä  saald:  >nümd  deimh 
ak  talehd  yan,  »Ah  i§ö?<s^  ak 
yalehd  yan.  »EU  dintö.U  ak 
talehd  yan. 

15  Ay  heyaüti  nümd  ddemd, 
»niad!<f^  ak  talehd  yan.  Ay 
nümdll  bar  ill  (^md  yan,  ay 
bus  söldtl  tibbe  ta  agdgal  ^Ind 
yan. 

20  Bald  mäxtd  yan;  ay  bälö 
mäxtd-ged  ay  heyaüti  yaddwo 
"^dre-kö  yawe*^d  yan.  »Büsö  kä 
ebü.U  ak  talehd  yan  ay  nümd 
ay   heydütök,    »Mdhä  yö   tayli- 

25  bildoi  ak  yahJid  yan  ay  laba- 
hayti  ay  nümdk;  {§e  yaddy  yan 
ay  labahdytl. 


Es  war  einst  ein  man: 
von  seiner  kindheit  an  bis 
alter  keine  frau  erkannte. 

Seine  Schwester  sprach 
zu  im:    »Mach'   dich   doc 
eine  frau  an!«    »Wozu?« 
gegnete   er.     »Um   mit 
schlafen,«  sagte  sie. 

Der  mann  nun  machte 
an  eine  frau  und  sie  sag 
Bei  nacht  schlief  er  nuu 
ir,  da  er  aber  den  coitus 
kannte,  so  lag  er  ruhig  ai 
Seite. 

Es  wurde  nun  morgen 
da  machte  sich  der  mani 
um  hinauszugehen.  »0 
halte  in  fest!«  rief  da  die 
»Das  tagewerk  hält  mich 
erwiderte  darauf  der  mani 
ging  seine  wege. 
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13. 
Das  klage  mSdehen.^) 


'.  t  y.    Rohös   bälä,    rohös 
yinin  yan,    ayi  rohös  hali 

bald  yüüd  yan.  ayi  ha- 
anU   yi  nümä  yö   tahayn 

amdmäi  sünäwitd-way- 
,  amä  mäh  ka  amä  md^ä 
däld-waytdnkö,   sin  duye 

bayM<^  tänak  yalehd  yan 
illök  iäi  bdUök. 
mdyk  sardl  ballö  mängüm 
[tan  yan:   >ah  dhnö?<ii  ya- 

yan, 

y  tan  bald:  ^mä-maysiti- 
tdnaJc  taleljd  yan. 
Yi  baldü!  nanü  mä-may- 
?  sin  Id  sinak  bay§d  nök 
ü  lala  ka  lalai  bdlä  da- 
lytdnkö  nök  yaleha<n  ak 
an  yan. 


Äbbä!  ma  dl  mdltö,  yi  ma- 
U  ak  taleh,d  yan  i§'  db- 
amd  ged  ay  bald  mari§än 

[y  -  tl  iäi  ebend  bUitd  yan 
ik.  kdssö  ay  ebendk:  »fold 
ak  an. 
Anu  fold  md-betd<c    talehd 

Baskd    betf«    ak   yalehdn 


Es  war  einst  ein  reiches 
mädchen  und  ein  reicher  Jüng- 
ling. Diser  verlobte  sich  mit 
jenem  mädchen.  Da  sprach  er 
zu  seinen  schwigereltern :  »Wenn 
mir  meine  frau  vom  hochzeits- 
tage  an  nicht  täglich  einen  son 
gebärt,  so  neme  ich  euch  euere 
habe  weg.« 

Da  fürchteten  sich  die  schwi- 
gereltern gar  ser  und  sprachen : 
»Was  sollen  wir  tun?« 

Das  mädchen  aber  sprach 
zu  inen:   »Habt  keine  angst!« 

Sie  aber  entgegneten:  »Wie 
sollten  wir  keine  angst  haben? 
sagte  er  uns  doch:  ich  neme 
euch  euer  habe  weg,  wenn  du 
im  nicht  täglich  einen  son  ge- 
bärst. « 

»Vater,  das  hat  nichts  zu 
bedeuten,  verheiraten  Sie  mich 
nur!«  sagte  sie;  sie  gaben  sie 
also  in  die  ehe. 

Der  Jüngling  fürte  nun  seine 
frau  heim  und  gegen  abend 
sezte  man  ir  brod  vor  zum  essen. 

»Brod  esse  ich  nicht,« 
sagte  sie. 

»Nun  so  iss  honig!«  sagte 
man  zu  ir. 


')  Vergl.  'Afarsprache  I,  41,  Nr.  13. 
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y>Baskä  mä'betd<i  ak  taleJiä 
yan,  hentd  yan:  -»anil  käfä  ma- 
selä  yizrid,  yubquldj  käfä  ka 
käfä  suwayUä,  amä  suwä  yö 
5  bähö  hEtö^  ak  taleJjd  yan  üi 
haelak. 


T^Anu  lala  ka  lalaiyä  ta- 
kam  yö  tdkö?  ak  yaleid  yan 
haelu 
10  -»Anib  lala  ka  lalä^^i  sßnä- 
loitd  bälä  dal  yök  tdm  amdy 
hdlli  mä-Jd-hö?<i  ak  talehd 
yan. 


y>Rummä!  atü  yi  nümä  kltö, 
15  anü  kü  haelä  klyöoi  ak  yalehd 
yan,  märdn  yan. 


»Honig  esse  ich  nicht,« 
sagte  sie,  schlug  in  aus  und 
sprach  zu  irem  gatten:  »Bring' 
mir  frischen  mais  zu  essen, 
mais,  welcher  heute  gesäet  wor- 
den und  heute  aufgegangen  und 
reif  geworden  ist!« 

»Ja  woher  soll  ich  denn  tag 
für  tag  solchen  mais  bekom- 
men?« sagte  der  gatte. 

Da  entgegnete  sie  im:  »Ist's 
nicht  ebenso  indem  du  mir  sag- 
test, dass  ich  jeden  tag  schwan- 
ger werden  und  einen  son  ge- 
bären soll?« 

Da  sprach  er:  »Für war  du 
bist  meine  frau  und  ich  bin  dein 
gatte,«  und  so  bliben  sie  es. 


14. 
Ein  mann  yerkanft  den  gellebten  seiner  gattln.^) 


T.  t.  y.  Nümä  ka  hä  elä  yi- 
nin  yan.   nümä  dlä  ma'^dtyä  kl 
tind  yan,   ay   nümä  kahantöla 
20  abittd  yan. 

Ay  nümä  ka  haelä  inkt 
beBrä  ll  yinin  yan;  ay  nümä 
iii  bä^elak:  »ay  beirä  urhöd, 
hadö  nine  ak  benna,  walalii 
25  zazzäm  qorüäkö  el  yakd  adagä 
tand  yan^  talehd  yan. 

Ay  geddä  baeli:  '»mad<^ 
yaleid,  ay  be'^irä  yurhodd  yan, 
ay  wdlahö  adagä  bay  yan. 


Es  war  einst  ein  ehepaar. 
Die  frau  nun  war  schön  von 
antliz,  sie  hatte  aber  einen  ge- 
liebten. 

Das  ehepaar  besass  einen 
einzigen  stier.  Da  sagte  die  frai 
zum  gatten:  »Schlachte  dal 
stier,  das  fleisch  essen  wir,  di^ 
haut  aber  wirst  du  um  dreissij 
taler  auf  dem  markte  verkaufen.«!'^ 

»Gut!«  sagte  der  gatte,  el 
schlachtete  also  den  stier  un( 
brachte  die  haut  zu  markt. 


^)  Vergl.  'Afarsprache  I,  26,  Nr.  8. 
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iy  nümä  iäi  kahantöla: 
6  inkö  bennö  amö.U  dk  ta- 
yan;  ay  hadö  betdn,  ama- 
inkö  4^ndn  yan,  ay  kahan- 
ta-d  mälitd  yan. 
iy  baeli  adagäl  yametäk 
l:  T>wdldhö  bBtam?<ii  yaleJ^ 
adagäl. 

Ak  a?«    dk  yedeJidn  yan. 
Zazzdm    kini<ii    ak   yalehd 

iy  heyaütök  mli  baröy  km 
i:  T>kü  nümd  hü  düd'd88a?<ii 
alfihjd  yan. 

Yö!  yi  nümd  yök   talehd<x. 
id  yan  ay  heydütl, 
Kü  nümd  kahantöla  ^äred 
''§d,    kö   süktö   klni,    kddö 
i  kö  sügö  kinU  ak  talehd 

ay  baröy  kin  nümd  ayi 
hdytök,  T>kü  "^dred  gäJi.U  ak 
d  yan, 

'Mdd^  ya,   i§i  dik  wdlahö 
qua,  {§i  dik  gäJid  yan. 
imdyk  sardl  ay  ta  kahan- 
^dred  mgd  yan,  ay  kahan- 
qaföd  gaJid  yan.  ay  qaföd 

wdlahö    el   alifd  yan   ay 
ütu 

Ay  qafö  dhe  i§§dna?<i  ak 
d  yan  iSi  nümä. 
A*addgö  köntöm  yö  tdka^ 
falehd  yan,  qafö  Ü4  yitu- 
,  adagäl  arkiäd  yan  ay  qa- 
aaddgö. 


Da  sagte  die  frau  zu  irein 
geliebten:  »Komm!  wir  wollen 
zusammen  fleisch  essen!«  Sie 
assen  das  fleisch  und  schliefen 
dann  zusammen. 

Als  nun  der  gatte  zu  markt 
gekommen  war,  bot  er  aus: 
»Ist  jemand  da,  der  eine  haut 
kauft?« 

»Was  kostet  sie?«  fragte  man. 

»Dreissig  (taler)«  sagte  der 
mann. 

Eine  alte  frau  sprach  hier- 
auf zu  im:  »Es  hat  wol  deine 
frau  dich  angenarrt?« 

»Allerdings  redete  meine  frau 
mir  hierin  zu,«  sagte  der  mann. 

»Deine  frau  hat  einen  lieb- 
haber  ins  haus  genommen,  du 
kannst  in  jezt  dort  treffen,« 
sagte  die  alte  frau  zu  im;  »geh' 
nur  heim  und  du  wirst  den- 
selben dort  treffen!« 

»Gut!«  sagte  er,  nam  die 
haut  und  ging  heim. 

Er  übereilte  zu  hause  den 
geliebten  und  der  versteckte 
sich  ins  getreidefass.  Der  gatte 
band  nun  die  Öffnung  des  fas- 
ses  mit  der  haut  zu. 

»Was  hast  du  mit  dem  fasse 
vor?«  fragte  die  frau. 

»Um  fünfzig  taler  bringe 
ich  es  zum  verkauf,«  sagte  er, 
nam  das  fass  und  ging  damit 
zu  markt. 
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Ay  nümd  kä  dhalel  tetddy: 

»»m    sadl   qaföd   hay,  adagdl 

arküd    yi    ha  ell  <     ak  talehd 
yan. 


5  Ay  kä  sä  öl  adagdl  arakdn 
yan.  amdyk  sardl  ay  heyaüti 
bolti  dfak  hay  yan  ay  qafö, 

'!>IbC!<i   ak  yalej^dn  yan  ay 
saoL 

10  Ay  heyaüti:  »yi  qafö  kön- 
töm  takd,  amdy  wdynkö  bölkö 
'^aydd<i  yalelid  yan. 

Ay    saöl    köntöra    qaräiyd 
dkä  yohöyn  yan. 


Die  frau  ging  nun  zi 
geliebten     verwantschaft 
sprach:   »Mein  gatte  tat  < 
bruder  ins  fass  und  bringt 
selben  zu  markt.« 

Seine  brüder  gingen  m 
markt.  Da  stellte  der  mani 
fass  an  den  rand  eines  abgru 

»Verkauf  es  uns!«  si 
die  brüder  zum  manne. 

»Mein  fass,«  sagte  der  ii 
»kostet  fünfzig  taler;  wen 
die  nicht  bekomme,  so  s 
ich  es  hinab.« 

Die  brüder  gaben  im 
die  fünfzig  taler. 


15. 
Ein  llebesabeuteuer, 


15  T,  t.  y,  Bo8ö  heyaüti  yind 
yan,  sayx  ki  yind  y^n,  kä  nü- 
mä  zardyd  kl  tind  yan,  kahan 
kahantöla  ll  tind  yan;  ay  ta 
bä'^eli  i§i  ^dre-kö  mi-yawe^^d  yan, 

20  märd  yan, 

Amdyk  sardl  ay  ta  kahan- 
töli:  >iSi  bCLelä  adü  will  ürdy 
ak  elBfb,  anü  aVüd  köl  amitdk<s^ 
ak  yaleJ^d  yan  ay  nümdk. 


25         >Mad<t    ak  taleljjd  yan   ay 
nümd  ay  ta  kahantölak. 

»Kdhär  misgidil  labahdll  isi- 
liyä!  labahaiti  "^dred  zdnkö  asili 


Es  war  einst  ein  mann 
war  ein  schech,  seine  frau 
hatte  im  die  treue  gebrc 
und  besass  einen  geliebte 
gatte  aber  pflegte  nie  aus 
hause  zu  gehen. 

Da  sprach  zur  frau  eir 
geliebter:  »Sage  doch  de 
gatten,  er  möge  zu  ii'gend  e 
geschäfte  ausgehen,  dem 
möchte  in  der  abendstund 
dir  kommen!« 

Die  frau  stimmte  darir 
irem  geliebten  überein. 

Da  sprach  die  frau  zu 
gatten:  »Gehen  Sie  doch  1 
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J,  zübTie,  magiih,  dl  iid, 
dnged  asili  märaf^  ak 
d  yan  ay  nümd  ay  iäi 
ak. 


Ma  d4i  yaleJjiä  yan  bä  eli, 
i  yaddy  yan  misgidü  ya^ 
CO,  yisiUyd-ged  ay  kahan- 
nümätiyä  ßl  yametd  yan, 
dlndn  yan,  4^ndnged  daJclui 
iyä,  halihömaar,  mängö 
h  ed  haytd,  dkä  tohöy  yan 


iy  Mtö  elaliäd-ged  bäeli 
itd  yan,  ay  nümd  ay  dakhd, 
alihömaar  tuyqud  *^äri  güe- 

haytd   yan,    ay    kahantöU 

Hgidid  gähd  yan. 

3aeli  "^dred  yanietdged  ay 
\d  *^äri  güehökö  bäy(td  yan 
ümä,  i§i  bd^elak:  »yök  räb- 
k  alel),d  dakhd  abd  dnä 
«  talehd  yan,  ay  dakfjtd  dkä 
I  yan.  ay  diUd  dakhidkö 
iydkö  egrC  iSäd,  af  takeld 
d  iSi  kdhantölak  ardt  rlgi- 
yand  kdyak  aylöd  ak  haytd 
ay  lain  ddk/jtä. 


imd  ayk  sardl  ay  kahan- 
mangüm  birrigd  yan,  birri- 
jed    ardt    ka    ardtal    yand 


abend  mit  den  männern  in  die 
moschee  beten!  warum  sollte 
denn  ein  mann  am  morgen, 
gegen  abend  und  in  der  dämmer- 
stunde  stets  nur  zu  hause  beten?« 

»Nun  gut!«  sagte  der  gatte 
und  ging  um  die  dämmerstunde 
in  die  moschee  beten,  indess 
kam  der  geliebte  der  frau  zu 
ir  und  sie  schliefen  beisammen, 
hierauf  setzte  sie  im  weizen- 
grüze,  honigkuchen  und  vil  but- 
ter zum  essen  vor. 

Als  er  gerade  zu  essen  be- 
gann, da  kam  der  gatte  der 
frau;  sie  stellte  jetzt  die  grüze 
und  die  honigkuchen  in  die 
Speisekammer,  der  geliebte  aber 
kroch  unter  das  bett. 

Wie  nun  der  gatte  ins  haus 
gekommen  war,  da  holte  die 
frau  aus  der  Speisekammer  die 
grüze  und  sagte  zu  irem  gat- 
ten:  »Ich  dachte  mir,  Sie  könn- 
ten sterben  und  bereitete  Inen 
eine  grüze,«  und  reichte  sie  im 
hin.  In  der  finsterniss  nam  sie 
aber  von  der  heissen  grüze  einen 
teil  weg  und  in  der  meinung, 
dises  stück  irem  geliebten  unter 
dem  bette  in  den  mund  zu 
schieben,  legte  sie  im  die  heisse 
grüze  auf  den  hintern. 

Der  geliebte  aber  erschrack, 
fur  mit  dem  köpf  in  die  höhe 
und  warf  das  bett  sammt  dem 
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baelä   siddä'd  *^aydd  yan,   ist 
amö  uyqu    isd  yan. 

y>Heyäütö  küd!  arat  rigid- 
kö    nöl    towed    bald    dbili    ta- 

5  wää?«  ak  talehd  yan  iH  baelak 
ay  kä  nümä,  ay  baeli  küdd 
yan,  ay  iSi  kahantöla  amili' 
gindha  kä  suququtvitd,  kä  dir 
lud  yan,   nümä  iäi  bä^elak  toy 

10  abtd  yan. 


auf  demselben    sitzenden 
ten  um. 

Da  rief  die  frau  irem 
ten  zu:  »Fliehe  o  mann, 
teufel  holt  uns !«  Da  ei- 
der gatte  die  flucht;  die 
aber  geleitete  iren  geliebten 
daös  er  entdeckt  wurde  hi 
und  schickte  in  fort.  So  han< 
dise  frau  an  irem  gatten. 


16. 
Der  schlaue  mann.^) 


T.  t,  y.  Heyaüti  yind  yan, 
mängö  hirfe  ll  yind  yan,  män- 
güm  betd  yan,  mängüm  dulusi 
yind  yan, 

15        Amd   heyaüti   wili    nümdk: 

-»bus  yö  ohdw.U  ak  yalehd  yan, 

Amd  nümä:    »btis  kö   ahd- 

wök  afärd  b&l  bäh,U  ak  talehd 

yan, 

20  »Ma^d<ii  ya,  afärd  bSl  dkä 
yohöy,  i§i  ak  yaddy  yan  i§i 
'^dred,  atir  suwd  naarä  takdm 
betd  yan,  birsin  nd^arä  takdm 
betd  yan,  folö   lammd  b&l  ta- 

25  kam  bUd  yan,  hän  lammd  da- 
gät  takdm  b^td  yan,  baskd 
lainiyä  qafbkö  yigrid  lammd 
sdhalä  takdm  betd  yan,  hadö  da- 
bilä  yurhodd  betd  yan,  lay  etrö 

30  takdm  yo^obd  yan  ay  heydütl. 


Es  war  einst  ein  mann, 
war  ser  gefrässig,  er  ass 
vil  und  war  fett. 

Derselbe  sprach  einst 
einer  frau:  »Gib  mir  die  schg 

Sie  erwiderte:  »Die  geb 
dir  schon,  aber  bringe  mir 
für  vierhundert  (taler)!« 

»Gut,«  sagte  er,  gab  ii 
vierhundert  und  ging  dann  h 
Dort  ass  er  einen  scheflfel  l 
reifer  kichererbsen,  einen  sc 
fei  linsen,  hundert  brode, 
kessel  milch,  zwei  topfe  fris 
honig,  den  er  aus  dem  s 
genommen  hatte,  ass  dam 
fleisch  eines  zigenbockes, 
er  geschlachtet  hatte  und  t 
einen  eimer  wasser  dazu. 
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Imdyk  sardl  ay  nümdl  el 
yan  bar,  kä  kadämti  dag- 

lind  yan. 

iy  nümd  kadämtö  ll  tind 
ay   labahayd,    ayi  nümd 

inkö  ^dred  dlndn  yan,    ed 

i  yan,    ay   nümdt  kadämtö 

dÄ/ntd  yan, 

lyi  heyaüti   ay  nümdd   ed 

tdk  sardl  ayi  nümd  rukütd 

-ged  andugultd,  ^Intd  yan; 

i-ged  ay  heyaiiti  hüsul,  ay- 

k  yudulud  yan. 


imdyk  sardl  ay  Jieyaüti  ta 

imtö  dkä  deimd,  7>amö!o^  ak 

\d,  ay  kadämtö  tametd  yan. 

Kü  madard  yöl   tudulud, 

yö    ifös.U    ak   yalehd   yan 

eydütl. 

iy  kadämtö  ifö  ifössd  yan, 

§i   madard  ta  ogüssd  yan, 

ümd  birriktd  yan. 

iy  heyaiiti:   -»döla^ä  yi  ta- 

t,  ümd  nümd  kltö^  ak  ya- 

yan. 


iy  numd  weetd  yan:   »i§i 
d  b&l  biHttd,  hahald  tudu- 
keydwä  md-wäriiin.U  ak  ta- 
yan  ay  heydütök. 

iy  heyaüti:  T>mad<t.  ya,  iH 

ä  bdl  biäitd,  i§i  ak  yaddy 

ay  heyaüti  tamdy  abd  yan. 


Dann  ging  er  in  der  nacht 
zu  jener  frau,  sein  diener  aber 
wartete  im  hofraum. 

Jene  frau  nun  hatte  eine 
magd.  Wärend  nun  der  mann 
im  hause  mit  der  frau  schlief 
und  sie  beschlief,  blib  ire  magd 
im  freien. 

Nachdem  nun  der  mann  die 
frau  beschlafen  hatte,  schlum- 
merte und  schlief  dieselbe  vor 
erschöpfung  ein;  wärend  sie 
aber  schlief,  schiss  ir  der 
mann  in  die  schäm  und  auf 
den  hintern. 

Hierauf  rief  der  mann  jener 
magd  und  sprach:  »Komm!« 
Dieselbe  kam  herbei. 

Da  sprach  er  zu  ir:  »Deine 
herrin  hat  mich  beschissen, 
mache  licht!« 

Die  magd  machte  licht  und 
weckte  die  herrin  und  dieselbe 
erschrack  gar  ser. 

Da  sprach  zu  ir  der  mann: 
»Du  hast  mich  ganz  mit  dreck 
voll  gemacht,  du  bist  eine  gar- 
stige frau.« 

Die  frau  weinte  und  sprach 
zum  manne:  »Nimm  deine  vier- 
hundert, erzäle  aber  den  leuten 
ja  nicht,  sagend:  Die  N.  N.  hat 
mich  beschmutzt!« 

»Gut,«  sagte  der  mann,  nam 
seine  vierhundert  und  ging.  Das 
tat  jener  mann. 
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17. 

Der  son  der  seine  mutter  heiratet.^) 


Eohösti  kin  nümä  tinä  yan, 
rohös  kln  ha  eil  yind  yan,  Ayi 
sardl  ayi  baeli  räbd  yan,  In- 
ki  bälä  ll  yinin  yan,  Ayi  ball 
5  md:  T>yi  bäläü!  kö  ^bbä  rähd 
sardl  yi  märeäü^n  ak  talekd 
yan»  -»Ina!  anü  kü  mä-mareH- 
td,  heydwä  nöl  tasuld^  ak  ya- 
leim  yan, 

10  Amdyk  sardl  ayi  inä:  -»sa- 
ga bäh.U  ak  td,  ayi  bali  sagd 
bähd,  ^enB.U  ak  td,  yani,  wd- 
lahö  ak  yayCd  yan.  -»Ina! 
anEj    wdlahö   ak  ayed<f^   yaleljA 

15  yan, 

y>Kü  inäk  amä  sagd  adagd  ta 
arkü!^  ak  talel^d  yan,  ^MadU 
yaleJid  yan,  amd  ged  ay  sagd 
adagd  ta  arkiäd  yan, 

20  Ayi  adagdl  umbakd  heyäü 
el  yametin  yan,  ka  el  yosolin 
yan.  Kdssö  üi  dik  yadebbd 
yan,  y>ihi,  heyaü  ay  ak  am?« 
ak  talehd  yan  inä,   >lieyaii  ak 

25  dnim  mä-ld  asdl  kibä^n  yalehd 
yan  ball. 

-»Sard  mälj.  arkU  adagd ,U 
ak  td,  Malammi  mäh  adagd 
arkiSd    yan,     Ayi     heyäü     sik 


Es  war  eine  reiche  frai 
war  ein  reicher  mann.  Da  i 
der  mann.  Einen  einzigen 
hatten  sie.  Die  mutter 
sones  sprach  nun  zu  im:  »; 
son!  nachdem  dein  vater 
sterben  ist,  so  heirate  mi 
»Mutter!  ich  werde  dich  ] 
heiraten,  die  leute  wei^den 
uns  lachen,«  sagte  er. 

Hierauf  sagte  die  mu 
»Bring'  eine  kuh!«  Der 
brachte  die  kuh.  »Schinde 
befahl  sie;  er  schund  sie 
zog  ir  die  haut  ab.  »Mut 
sagte  er,  »ich  habe  sie  gesc 
den  und  ir  die  haut  abgezo| 

»Treibe  sie  deiner  m 
zu  markt!«  sagte  sie.  »C 
sagte  er  und  brachte  si 
markt. 

Auf  dem  markt  kamer 
leute  herbei  und  lachten, 
abend  kerte  er  in  sein  dor 
rück.  »Nun,  was  sagten 
leute  dazu?«  sagte  die  mi 
»Nichts  sagten  sie,  sie  lac 
nur,«  sagte  der  son. 

»Treibe  sie  den  folge 
tag  wider  zu  markt!«  sagt 
Er  trib  sie  am  zweiten  ta 
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in  yan,  T^kümäli  saga  X:inf « 
1. 

mdyk  sardl  kdssö  üi  di- 
%Jid  yan,  T^ihi,  kü  indkf^i 
ilefya  üi  hä\ak.  T^Käfä  ta 
Im  mä-ld,  ay  kümcUityä 
%^  ak  yalehä  yan  ay  ball 
dk. 

Yi  bdlaüf  heyaü  toäni  in- 
ii  nöyä  wänUdn,  mälam- 
\aJ}  nöd  wäniädm  mä-ld, 
yi  mareäit.U  ak  taleiä 
Ay  ball  ü*  inä  mareäi- 
n. 


markt.  Die  leute  schwigen  und 
sagten  nur:  »Es  ist  die  kuh 
von  gestern.« 

Am  abend  kerte  er  heim. 
»Nun,  deiner  mutter  (was  hast 
du  zu  melden?)«  fragte  die 
mutter.  »Heute  sah  man  sie  gar 
nicht  an,  man  sagte  nur,  ah  die 
kuh  von  gestern,«  sagte  er. 

»Mein  son!  die  leute  werden 
nur  einen  einzigen  tag  über  uns 
reden,  am  folgenden  tag  sagen 
sie  nichts  mer;  jetzt  also  hei- 
rate mich!«  sagte  sie.  Der  son 
nun  heiratete  seine  mutter. 


18. 
Wesshalb  eine  alte  frau  noch  heiraten  wollte. 


'.  t.  y.  BoBö  barä  nümä 
yan,  däylö  lammd  tdnnä 
m.  ha§ü  tawud-ged  toili 
tli  iröd  hä  yayad  yan, 
-ged    iröd    hä    yadabbd 

y   barä  km  nümä  i§i  na- 
ilak:    >yi  mareii^,   mä-ld 
bölkö  yö  ^ayd.U    ak   ta- 
yan, 

'all:     T^inä!<ii     ak    yalehä 
T^baröy-vfiäA  bd^elä  ay  fa- 
'«  ak  yalehd  yan, 
y  nümä:   »yi  bälaü!  anu 
\  gayddö,  intit  gaydk  ina, 

in i seh,  Sahosprache.   I.  Bä. 


Es  war  einst  eine  alte  irau, 
dieselbe  hatte  zwanzig  kinder. 
Wenn  sie  zur  notdurft  hinaus- 
ging, dann  hatte  sie  ein  kind 
auf  der  schulter  reiten  und  kerte 
mit  disem  wider  ins  haus  zurück. 

Dise  alte  frau  sagte  einst 
zu  irem  ältesten  son:  »Verheirate 
mich,  wenn  du  aber  das  nicht 
willst,  so  stürze  mich  von  einer 
anhöhe  hinab!« 

»Mutter!«  entgegnete  ir  der 
son,  »wozu  brauchen  denn  alte 
(frauen)  noch  einen  gatten?« 

Da  sprach  die  frau:  »Mein 
son!  wenn  ich  einen  gatten  be- 
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ikök  gaydk  ind,  gulub  gaydk 
ind,  anu  ku  ina^:  ak  talel}d 
yan  ay  hard  kin  nümä. 


komme,  dann  bekomme  ic 
gen,  zäne,  glidmassen;  da 
ich  dir,  ich  deine  mutter. 


19. 
Drei  fraaencharaktere. 


T.  t.  y.  Adähä  nümd  yi- 
5  nin  yan.  ay  adähä  nümdkö 
tiyd  gar  a  and  kini  yan,  tiyd 
horiftl  klni  yan,  tiyd  häl  heyö- 
li  ümd  yan;  inkö  sini  bald  hä- 
ban  yan. 
10  Ay  el  yaddyn  bälöl  heyaü  td- 
nal  yametin  yan:  -»aüla-kö  ta- 
metinl?<ü  tdnak  yalehdn  yan  ay 
heyaü  ay  sayök. 

»Nanu    nini    bälö     habend 
15  nametd<s^  tdnak  yalehdn  yan  ay 
sayö. 

y>Ay  sin  ürB?<^   tdnak  yale- 
hdn yan  ay  labahä, 

Ay  hirifti:  »mangüm  betdn- 

20  kä  bala-lt  akddö  häl  md'^iyö, 

yi  ball  yök  dm  dbba,  *^ayö  "^äm- 

yd    a^^aydwö    dCd<    tdnak    ta- 

lehd  yan. 


Ay      garaand :      » garadk 
25  abdr  md'liyö,  balä  yakddö  as- 
hdtira,   "^dzbe   yakddö,   "^azbisifö 
did<^  talehd  yan. 


Es  waren  drei  frauen 
eine  davon  war  eine  diebii 
andere  war  gefrässig,  die 
war  zänkisch;  dise  drei  f 
nun  verliessen  zusamme 
heimat. 

Im  lande,  wohin  sie 
gewandert  waren,  kamen  i 
männern,  die  sie  also  fra 
»Woher  kommt  ir  denn? 

Sie  erwiderten : »  Wir  koi 
hieher  und  haben  unsere  h 
verlassen.« 

»Was  ist  eure  beschäftigt 
fragten  sie  die  manner. 

Da  erwiderte  die  gefrä 
»Ausser  dass  ich  vil  ess< 
sonst  mein  Charakter  gut; 
ich  einen  gatten  bekomme 
würde  ich  tun,  was  er  nu 
langt,  denn  ich  verstehe 
häuslichen  arbeiten.« 

Die  diebin  aber  sp 
»Ausser  stolen  habe  ich  k 
schlechten  charakterzug ; 
komme  ich  einen  gattei 
pflege  ich  denselben,  bek( 
ich  einen  dienst,  so  verseh 
denselben.« 
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y  häl  ümd  nümd:  >anü 
l  lamdd  md-liyö,  kini  bä^la- 
ndd  mä'liyö,  amd  dym-kö 
am  anü  alahänö  did,  aldy- 
i^d,  alahdlö  di^d^  tdnak 
i  yan, 

Ay  hirifii  aki  ^ayö  tame  6, 
%lä  tarne  ö  kibä,  hirß  yam 
d,  tahrifd-dö  iSi  "^drS-kö 
t«  yalehdn  yan.  ay  hiriftl 
laiahäytt  ta  betd  yan. 


Ay    gara  anä    Toa  d     are, 

bald    gaytd - ged   gara^d 

läbta^    yalehdn    yan,     ay 

and  wili  balä  gaytd  yan. 


Ay  hol  üma-tiyd  nanU  tah- 
iö  ta  ^dre,  ta  disä  yind, 
and  takd-dö,  ta  *^dre,  ta 
yind;  hol  umati  kabkaböt 
1<L  yalehdn  yan;  iääl  balä 
i  yan. 


Vö  lammd  «im  sini  bä  la- 
ddyn  yan,  iHl  ratd  yan 
,  mangum  we^etd  yan;  »ab- 
;?«  td  yan. 

liböl  tiydk  ratdk  sardl 
ru/m  tate^esd  yan,  mangum 
dbsil  küraytd  yan.  sik  yd- 


Die  zänkische  aber  sprach: 
»Ich  vertrage  mich  nicht  mit 
den  menschen,  auch  nicht  mit 
meinem  gatten ;  sonst  aber  ver- 
stehe ich  zu  malen,  zu  kochen 
und  zu  flechten.« 

Da  sprachen  die  manner: 
»Die  gefrässige  ist  gut  zur  ar- 
beit, iren  gatten  würde  sie  gut 
behandeln;  die  gefrässigkeit  tut 
nichts,  sie  wird  sich  ja  doch 
nur  aus  den  verraten  ires  hauses 
sättigen,«  und  es  heiratete  sie 
ein  mann. 

Bezüglich  der  andern  spra- 
chen sie:  »Die  diebin  wird  das 
Stelen  aufgeben,  wenn  sie  ein 
gutes  heimwesen  und  einen  gu- 
ten gatten  bekommt,«  und  es 
heii*atete  sie  ein  mann. 

Bezüglich  der  dritten  sagten 
sie:  »Ist  eine  frau  gefrässig,  so 
trifft  das  nur  ir  haus,  ir  heim- 
wesen, ist  sie  diebisch,  so  trifft 
das  nur  ir  haus  und  ir  heim- 
wesen; eine  bösartige  aber  hat 
einen  verker.«  Die  frau  nun 
fand  keinen  gatten. 

Die  zwei  frauen  gingen  nun 
mit  iren  gatten,  sie  aber  blib 
allein  in  der  steppe  zurück, 
weinte  ser  und  sprach:  »Was 
soll  ich  tun?« 

Sie  blib   nun   allein  in  der 

steppe,  härmte  sich  ab,  machte 

sich  selbst  vorwürfe  und  legte 

\1* 
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nam  bäxtä  yan.  T>ndgä  md%ta?< 
ak  yändö  sik  talehd  yan,  "»nag* 
d88af<n  ak  yalehdndö  sik  talehd 
yan. 
6  Amä  ayk  märtd  yan,  wilt 
mäh  inä  ka  bdlä  el  yametin 
yan:  »nag'  ds8a?<n  akdndo,  »aü- 
lä-kö  tam£ta?<:  nkdndö  sik  ta- 
lehd yan. 

10  .  Ay  ball  inä:  »yi  bdlä,  tä 
nümä  nini  ^äre-d  ta  orbiänö, 
nümä  ak  atu  abittö  anu  fdla-k 
dna  kö  4^ltdk<ii  ak  talehd  yan 
i§i  bdlak.  *  , 

15  Ma!^d  ak  yalehd  yan,  orbi- 
§dn  yan,  dgede  el  abitd  yan, 
märdn  yan. 

Ell  wäniSdndö  sik  talehd 
yan,   ^ayö   ab!  ak   ay-nehönim 

20  abtd  yan,  ab!  ak  dnam  abtd 
yan,  bälä  kah4nam  abtd  yan, 
zonäwä  takd  yan,  dältd  yan. 
märdn  yan,  mä-wäni§äd  yan, 
tird  sik  talehd  yan.  ay  hl-d  Ü§i 

25  märtd  yan, 

Ay  yobokd  bali  anSb  yalehd 
yan,  ay  ta  balä,  ta  ball  ^az- 
bdntö  diböl  yaddyn  yan, 

Ay  bala-kö  timbakö  ed  ta- 

30  nd  häqdt  dikil  biyaiimtd  rä'^td 
yan.  ay  häqdt  bdhö  ay  ^az- 
banti  diki  gähd  yan,  ay  nümä 
i§i  äy^ä'li  wäni§§a  ta  yobbd 
yan.  dkä  ambuli-ndhak  iH  ma- 

35  ddral  gähd  yan. 


sich  schweigen  auf;  wenn 
mand  guten  morgen  sagt 
schwig;  sagte  ir  jemand 
tag,  sie  schwig. 

So  lebte   sie.     Eines 
kamen  zu  ir  eine   mutte: 
irem  son  und  grüssten  si 
den  Worten:  »Guten  tag! 
kommst  du?«  Sie  aber  sc 

Da  sprach  die  muttei 
sone:  »Mein  son,  wir  > 
dise  frau  heimfüren  uni 
gebe  sie  dir  zum  weibe, 
sie  dir  kinder  gebäre.« 

»Gut,«  sagte  der  soi 
fürten  sie  heim,  er  heirate 
und  sie  lebten  so. 

Sie  schwig,  wenn  mi 
ir  redete;  sie  arbeitete  ab( 
dass  man  es  ir  befahl  un 
was  man  ir  sagte,  sie  tat 
was  ir  gatte  wollte;  sie  ^ 
schwanger  und  gebar.  So  1 
sie,  doch  redete  sie  nichti 
beobachtete  nur  stillschwi 

Ir  son  wuchs  heran, 
gingen    ir    gatte    und    (i 
knecht  in  den  wald. 

Nun  hatte  aber  der 
seine  tabakbüchse  zu  haus 
gessen  und  um  die  zu  1 
ging  der  knecht  heim.  Da 
er  die  frau  mit  irem  sor 
den.  One  sich  sehen  zu  h 
kerte  der  knecht  zum 
zurück. 


Anekdoten. 


261 


Vi  maddrä,  ay  af  mä-ld, 
/  -  tifid  nümd  üi  bälä  -  li 
Sa  yö  süktd  dkä  amhulvr- 
''hak  hlni  ak  ametd*  ya- 
yan  ay  'a^anti  iü  rm- 


%  utani  yAmetin  yan,  drek 
gähdn  yan,  ay  af  mä-ld 
ist  bälä'li  wäniääa  ta 
i  yan.  ay  bütli  mangüm 
d  yan. 

Fä  h<Hä  orohüd  kok  üdm 
iö  mä-ligd,  yöll  wä7uS.U 
alehd  yan,  sotdl  yayed 
amd  ged  ay  nümd  wäniä- 
n  i§i  hctla-ll.  hedend  yan 


Und  er  sprach  zu  dem- 
selben: »Mein  herr,  die  stumme 
frau,  die  nie  geredet  hat,  die 
hörte  ich  mit  irem  kinde  reden, 
da  ich  one  gesehen  zu  werden, 
heimkam.« 

Sie  gingen  nun  heimlich  da- 
hin, schlichen  sich  hinter  das 
haus  und  hörten  dann  die  frau 
mit  dem  kinde  reden  und  der 
gatte  freute  sich. 

Er  trat  ein  und  sprach  zur 
frau:  »Nun  rede  auch  mit  mir, 
wenn  du  nicht  willst,  dass  ich 
den  son  da  töte!«  und  zog  sein 
Schwert.  Da  redete  sie  mit  dem 
gatten  und  der  freute  sich  ser. 


20. 
Zwei  freunde. 


t.  y.  Lammd  sdhib  yinin 
ay  lammd  sdhih  zabdn 
}ed  inkö  garad  yaddyn 
märin  dikil  orobdn  yan, 
kik:  T>dirdr  nö  ohäwä.U 
yalelßn  yan,  »ed  4^n 
w  ohäwä!<^  tdnak  yalekin 

Tirdr  sinä  ndhdy,    tö  aid 
ald-U  <}inä!<fi    tdnak  ya- 
yan   ay   lammd   heydütok 
kti-män. 


Iad<c  yani,  aid  dred  aid- 
dn  yan;    ay   dirdr    tdnä 


Es  waren  zwei  freunde,  die- 
selben gingen,  da  die  zeiten 
schlecht  waren,  zusammen  auf 
raub  aus  und  kerten  in  einem 
fremden  dorfe  ein.  Dort  baten 
sie  und  sprachen:  »Gebt  uns 
ein  abendessen  und  einen  platz 
zu  schlafen!« 

Die  bewoner  des  dorfes  er- 
widerten: »Ein  abendessen  ge- 
ben wir  euch  schon,  schlafen 
aber  müsst  ir  da  in  jenem  zigeu- 
stall  mit  den  zigeu.« 

»Gut,«  sagten  sie  und  waren 
damit  einverstanden  im  zigeu- 
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yohöyn  yan,  ay  dirdr  betdn 
yan,  betdnik  sardl  aid  ^äred 
(jtlnönä  orobdn  yan  ay  lammd 
heydütl, 
Ö  Bär  ay  aläkö  dabilä  ak 
yurhodin  yan,  ay  dabilä  yana- 
mn  yan,  ay  dabeli  hadö  lammd 
bohöytal  baddnä  bdlli,  räbd  he- 
ydütö    bdlli   agägiäani,    lammd 

10  bohöyti  bukdl  yulumn  yan,  sa- 
rdnä  bukdl  ak  hdyn  yan. 

Ay  will  sahib  i§i  sdhibik: 
T^dibcl  taddy  yö  mg.U  ak  ya- 
leJjid  yan. 

16  Ay  will  sahib  föydk  bar  ya- 
ddy  yan,  ay  will  sdhib  hadoli 
aläli  aldt  ^dred  rad  yan;  ay 
heyaüti  dikik:  :>yi  sdhib  yök 
räbd<ii    tdnak  yaleJ^d  yan,   wä- 

20  rläd  yan. 

»Tuyqud  aduU  ak  yalehin 
yan  ay  heyaütök  ay  dikti-märl, 
^Mad^  ya  ay  heyaüti,  ay  ha- 
dö räbd  heydütö  yimigidd,  baddnä 

26  yimigidd  yutuqud,   yaddy  yan. 

Ay  kä  sdhib  diböl  dkä  sügd 

yan,   ay  i§i  sdhibik:    -»kimbiro 

el  haggitd-nahd  bohd  bd^ta,  ka- 

*^dytä  Sl  difayiäd-nahaytük  hadö 

30  4(^üd4af<ii  ak  yalehd  kä  eserd 
yan. 

T>Anü  kimbirö  el  haggitd-na- 
hd bohö  bähd<i>  yalehd  yan  ay 
will  sdhib;  yaddy  yan  bohö  bdhö. 

36  Ay  hadö  daHtjId  heyaüti  da- 
b^li  qarbdt  hafusd,  yuluwd,  ilö 


stall  mit  den  zigen  zu 
nachten;  man  gab  inen  ah 
abendessen  und  sie  gingen 
in  den  zigenstall  schlafen 

Bei  nacht  schlachtete 
einen  zigenbock ,  häutet( 
ab  und  legten  das  bocki 
auf  zwei  bretter  gleich 
leiche,  über  den  zwei  br^ 
machten  sie  einen  verbau* 
legten  kleider  darauf. 

Der  eine  freund  sprach 
zum  andern:  »Oeh'  in  der 
und  warte  dort  auf  mich 

Der  ging  nun  bei  nach 
der  andere  aber  blib  bei 
fleische  mit  den  zigen  im 
zurück;  der  nun  sprach  z 
dorf bewonern :  »Mein  freu 
mir  gestorben.« 

Sie  erwiderten:  »So  la 
auf  und  geh!« 

»Gut,«   sagte   er,    lud 
das    fleisch,    das    einer 
glich,  auf  und  ging. 

Sein  freund  wartete  in 
de  und  sprach  dann  zu 
»Willst  du  nun  von  vögeln 
verunreinigtes  holz  holen 
hier  vom  fleische  die  fliege 
weren?« 

»Ich  werde  solches  ho 
len,«  sagteer  zum  andern  f 
und  ging  fort  holz  zu  ho 

Der  mann  nun  der  das  i 
bewachte,   blies  die  bock 
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*'d  yan:  >yöll  gareitdm 
yalehd   yan,    dirdbä    ay 

it  iäe  yagu/rd  yan  ay  ha- 

rad  tcüi  säMb. 

[y    bohö    yaddy    kä    sähib 

d  yan,  amd-ged  üe  küdd 
ay  hadöli  rad  heyaüti  ay 
tamdhe  rä^asitd  yan,   wili 

-kö  iSi  dihil  orobd  yan,  ay 
iäi  nümd,   iSi  ^äred  orbi- 

yan» 

ly  küdd  sdhib  toüi  aräl^-kö 

ik  üi  nümdl  foydk  orobd 
amä  ay-k  sardl  ay  föydk 

itl    yalegd    yan,   mangüm 

y  yan. 

ly  hadö  orbiSüdtl:  *yi  mä- 

«    yalehd  yan   üi  nümdk, 

i  tä  hadö!  yi  sähibi  nümd 

bba,  en^ätl  wänU!^  ak  ya- 

yan. 


[y  föydk  orobdtl  ay  hadö 
Itaii  *är'  iröd  ak  gähd, 
yabbd  yan,   ist  "^drB   gähd 

iäi  nümdk:  >laqätdd  yi 
i,   yi   tuyqudj    märin   mu- 

kinl  td  yi  sähibi  nümdl 
hö,  mddl  obiä  ak  eUh!^ 
%lehjd  yan. 


Mad<t^  ak  talelid  yan,  ay 
ad  kä  haytdj  kä  tuluwd, 
uyqud,   kä   sähibi  nümdl: 


auf,  baud  zu,  schlug  dann  mit 
dem  stocke  darauf  los  und  schrie 
dabei  in  listiger  absieht:  »Ich 
habe  den,  der  mich  bestolen  hatc 

Sein  freund,  der  um  holz 
gegangen  war,  hörte  das  und 
entfloh.  Der  mann,  der  beim 
fleische  gebliben  war,  eignete 
sich  nun  so  dasselbe  an,  begab 
sich  heim  und  brachte  das 
fleisch  seiner  frau. 

Der  mann  welcher  entflohen 
war,  kam  auf  einem  andern 
wege  leer  zu  seiner  frau,  hatte 
aber  inzwischen  den  Sachverhalt 
gemerkt. 

Der  mann  nun,  der  das  fleisch 
heimgebracht  hatte,  sagte  zu 
seiner  frau:  »Dass  er  mich  nur 
nicht  geware!  koche  das  fleisch, 
sprich  aber  leise,  da  die  frau 
meines  freundes  leicht  uns  etwa 
hören  könnte!« 

Der  aber  leer  heimgekert 
war,  schlich  um's  haus  des 
mannes,  der  das  fleisch  gebracht 
hatte,  hörte  sie  reden,  ging  dann 
ins  haus  zu  seiner  frau  und 
sagte  zu  ir:  »Stecke  mich  in 
einen  sack  und  überbringe  mich 
der  frau  meines  freundes  und 
sage  ir:  Es  ist  gestolenes  salz 
darin,   hebe  mir  es  gut  auf!« 

»Gut,«  sagte  sie,  steckte  in 
in  den  sack,  band  zu,  brachte 
in  der  frau  ires  freundes  und 
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>märin  muluhü  kini<c  td,  >yö 
maäl  obiSä!€  ta  daütd,  aJc  ta- 
lehd  yan. 

>Mad€   dk  tale^i  yan,  ay 

6  laqätdd  tihild,  mdd  erki-l  obiS- 
Sd  yan. 

Amdyk  sardl  ay  nümä  ka 
baelä  hadöd  hän  muluhü  wdyn 
yan.   amay-hi  sabdb-kö:    ^adü, 

10  tö  yi  sähibi  nümä  köl  tohöy 
muluhü -kö  ed  hä.U  ak  yalei^d 
yan  bciell, 

^Amänat  md'4(^gd^  ak  ta- 
lel}d  yan  nümä, 

16  Ay  baeli  üi  Qgutd,  ay  mu- 
luhü klni  ya,  ay  heydütö  iSi 
sähib  klniyad  gabä  4Ui  ^  ^^d 
yan. 

^In4ibil<fi  ak  yalehd  yan  ay 
20  laqätdd  yand  kä  sähib. 

>Yi  yibildti  atiyä'i^  ak  ya- 
lehd yan, 

^ßi  gidB  inkö  gareitdn  hd- 
niy    i§i    gidi   waytiyä*    ak  ya- 
26  leJjid  yan. 

Inkö  yosoUn,  hadö  inkö  be- 
tdn  yan. 

Amdyk     sardl    inkö    mära 

yamninkö  garaä  inkö  will  möj 

30  yaddyn    yan,    bar    will    ^äred 

yametin    yan,     ay    wili    sähib 

mäskötüd  gabä  4iU  ^^  2/^^* 
ay  gabä  egrC  ak  üdn  yan  ay 


äri  wännün. 


sprach:  »Gestolenes  salz  ist 
in,  heb'  mir  dasselbe  an  e 
sichern  platze  auf!« 

»Schon  recht,«  sagte 
nam  den  sack  und  verwar 
an  einem  sichern  platze. 

Es  hatten  aber  die  frau 
der  gatte  kein  salz  zum  fl( 
Da  sprach  der  gatte:  »Geh 
gib  zum  fleisch  etwas  vom 
das  dir  die  frau  meines  frei 
gebracht  hat!« 

»Anvertrautes  gut  greil 
nicht  an,«  sagte  sie  dann 

Da  stand  der  gatte   i 
auf  und  in  der  meinung,  i 
da  salz,  steckte  er  seine 
hinein    zum    manne    der 
freund  war. 

»Gefangen!«  rief  seil 
sack  befindlicher  freund. 

»Wer   ist    der    mich 
hält?«  fragte  jener. 

»Der  seinen  rechtliche) 
teil  nicht  erhalten  hat,  ob^ 
man  gemeinschaftlich  ge 
hat,«  erwiderte  diser. 

Sie  lachten  nun  beide 
assen  zusammen  das  fleiscl 

Nach  einiger  zeit  ginge 
wider  auf  raub  aus  und  k 
abends  zu  einem  hause, 
steckte  der  eine  freund 
hand  zum  fenster  des  h 
hinein.  Dise  hand  hiebe: 
die  Insassen  des  hauses  a 
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rnd  gBd:  »anü  dahäb  gay* 
H  gabd  sarana-d  ta  suu- 
m. 

Dahdb  gaytaf*  ak  yalekd 
will  sdkib. 

Yö,  dahdb  gay*  ak  yalehd 
ay    gabd  ak   tigrCdtl    ay 
sdhibik. 

ly  will  sähib  dahdb  bähö 
ahä  mäskötüd  hdy  yan,  ay 
ak  yigrtdn  yan.  ay  *än 
ün,  amdy  hi-d  öti  gabdkö, 
;  gabdkö  yigrCani  sini  di- 
äJidn  yan. 


>Gold  habe  ich  bekommen.« 
sagte  er  und  hüllte  seinen 
arm  in  den  mantel  ein. 

»(rold  bekamst  du?«  fragte 
der  andere  freund. 

>Ja,  gold  bekam  ich,«  sagte 
der,  dem  man  die  band  abge- 
hauen hatte,  zu  dem  andern 
freunde. 

Um  ebenfalls  gold  zu  nemen 
steckte  auch  der  andere  seine 
hand  zum  fenster  hinein  und  da 
hieb  man  sie  im  ab.  So  kerten 
sie  denn  der  eine  wie  der  andere 
am  arm  verstümmelt  heim. 


21. 
Die  hSle  der  risensehlange. 


Z  L  y.  Gabbd  Una  yan, 
d  dakänö,  lihd  dakänö 
\d  yan.  ta  ^äri  bodö  kini 

[färd  heyaüti  balaJinö  ya- 
yan.  will  heyaüti  kä  milä 

klni  yan,  adähd  heyaüti 
milä  gärö  klni  yan.  täy 
yaddyn  yan. 

[y  afärd  heyaüti  gabbä-ti 
yametin  yan,     Amd  ay-k 

üssün  yametin  gedrdd  ay 
:ä  milä  klntiyak:  T>tä  gab- 

'dred  dahdb  yamegd  ed 
k  8orö  id-kö  obUnö  taye^^d 
hdy  inkö  tä  azd  dahäb  ed 


Es  war  einst  eine  risen- 
schlange,  fünf  bis  sechs  elefan- 
ten  pflegte  sie  fortzuschleppen. 
Ire  wonung  war  eine  hole. 

Einst  zogen  vier  manner  als 
räuber  aus,  der  eine  gehörte 
einem  bestimmten  volke  an,  die 
drei  andern  aber  einem  andern 
Volke. 

Dise  vier  nun  kamen  zur 
wonung  der  risenschlange.  Da 
sprachen  dise  drei  manner  zu 
jenem,  der  dem  fremden  volke 
angehörte:  »Wir  wollen  dich 
mittelst  eines  Strickes  in  dise 
wonung  die  voll  gold  ist,  hinab- 
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ydm.U  yalehdn  yan  ay  aki  adä- 
hä  heydütl. 

Mad  yalehd  yan^  ed  kä 
obüdn  yan.  ay  ddhdb  tdnä  yo- 
5  höyk  sardl  ddhdb  yabahatönä 
^ilöl  ed  kä  häbdn  yan  ay  gab- 
bä'ti  ^dre-d,  üssün-ld  yitilUmini 
sinB  yaddyn  yan. 

Ay  gabbd  lihd  dakdno  tuy- 
10  qua  kdssö  takd-ged  dibö-kö  ta- 
metd  yan  i§i  ^dre. 


Ay  heyaüti  düd  däkün-t-yd 
bukdl  i§el  hay,  ed  suutd  dlnd 
yan,   kä   tabildn-kö   ay  gabbd, 

'^^  ta  ^dred  yahedird  yan. 

Bälö  mä^td  yan,  ay  gabbd 
toddy  yan.  sard  bodod  dnik 
ta  amd  Hama§Bn  il^ä  güftd 
yan. 

20  Ay  heyaüti  ta  sard  yibild, 
dahdbkö  rä*^tdm  üe  -  li  yibild 
yowed  yan  ay  gabbä-ti  ^dre-kö, 
{§B  ak  yaddy  yan. 


lassen   und  du  wirst  das 
heraufholen.« 

»Gut,«  sagte  diser,  un( 
Hessen  in  hinab.  Nach  der 
inen  das  gold  hinaufgen 
hatte,  verliessen  sie  in  dort 
das  gold  für  sich  zu  behi 
und  gingen  davon. 

Am  abend  kam  die  r 
schlänge  mit  sechs  elefa 
beladen  von  der  steppe  hei] 
ire  wonung. 

Der  mann  nun  verst( 
sich  unter  die  abfalle  der 
fanten,  damit  in  die  sohl 
nicht  sehen  könne. 

Den  folgenden  morgen 
die  schlänge  wider  aus.  W£ 
ir  schweif  noch  in  der  hole 
war  ir  köpf  bereits  meilenweil 

Der  mann  fasste  nun 
schweif  der  schlänge  an 
kam  so  mit  dem  noch  üb 
golde  aus  der  hole  heraus 


22. 
Dasselbe  in  anderer  version, 


T.  t.  y.  Lammd  heyauti  yind 

25  yan,  lammd  kahantöla  kl  yinin 

yan,  wilitl  qdlbe  ^ddi  yind  yan, 

lüiliti  kavdn  kl  yind  yan,  kä  häl 

ilibi§  häl  kl  yind  yan, 

Amdyk  sardl  ay  lammd  he- 
30  yaüti  inko  yaddyn  yan   diböl. 


Es  waren  zwei  manner, 
waren   freunde.     Der  eine 
gutmütig,  der  andere  abei 
bösartig,   sein   wesen  war 
des  teufeis. 

Dise    zwei    manner    g: 
einst   zusammen   in    den 
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I  yametin  geddd  gabbä-ti 
tdnä  sügA  yan, 
imdyk  sardL  ay  qcUbe  ^adö 
ütok  kawin  Mn  heyaüti: 
\db  ed  yanäk  ed  kü  obiSök 
)b  gahhä-ti  ^äred  sorö  ed 
büd  dahäb  üeli  ak  tayed 
^äre-kö  kü  aye  4k  ed  obU 
ml^  yan. 


Ay     qcUbe      adö     heyaüti: 
dU  yalehid  yan. 
iy  kawin  kln  heyaüti  sorö 
uluwd  kä  obiSä  yan,  ed  kä 
yadäy  yan. 


iy  qdlbe    ado   heyaüti   dkä 
\dkä  way  yan. 


imdyk  sardl  gabbä  adähd 
inö  tigdifd,  tuyqud,  tametd 
ay  heyaüti  atvwdl  däküni 
läfüf-ti  rigidid  gähä  yan, 
jabbä  adähd  dakänö  orbi- 
yan  *'äred,  bär  däkün  betak 
ird  yan. 


iy  heyaüti  ^ud,  läfüf  aw- 
'^ad  suutd  sik  yalehd  yan, 
i  yan, 

3älö  mä%td  yan,  ay  gabbä 
«  yan,  UH  tarkekö  Mecsu- 
\l4ä  amö  ak  güftd-ged  sard 
l  ak  dni  ta  sard  yibild  ya- 
yan    ay    heydütl,    mängö 


uud  fanden  dort  das  nest  einer 
risenschlange. 

Da  sprach  zum  gutmütigen 
mann  der  bösartige:  >Da  im 
nest  einer  risenschlange  gold 
sich  befindet,  so  will  ich  dich 
mit  einem  strick  hinablassen, 
du  nimmst  dann  das  gold  und 
ich  ziehe  dich  dann  wider  her- 
aus; steig'  also  hinab!« 

»Gut,«  erwiderte  der  gut- 
mütige mann. 

Der  bösartige  band  in  nun 
an  einen  strick  und  liess  in  hin- 
ab; hierauf  verliess  er  in  und 
ging  von  dannen. 

Der  gutmütige  mann  fand 
nun  keine  gelegenheit  heraus- 
zukommen. 

Hierauf  kam  die  risenschlan- 
ge und  brachte  drei  elefanten, 
die  sie  getötet  hatte.  Der  mann 
aber  hatte  sich  unter  die  ein- 
geweide  und  knochen  der  frü- 
hern elefanten  verkrochen;  die 
schlänge  brachte  nun  die  nacht 
damit  zu  die  elefanten  zu  fressen. 

Der  mann  aber  verhielt  sich 
ruhig  unter  den  eingeweiden  und 
knochen  der  frühern  elefanten 
versteckt. 

Am  morgen  ging  die  schlän- 
ge aus.  Als  sie  wie  von  hier 
bis  Massaua  schon  mit  dem 
köpf  gekommen,  war  ir  schwänz 
noch   im   neste,    den   erfasste 
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tird   dahdb    dred  yand  yä   hl- 
äitd  yaddy  yan, 

Amdyk  sardl  ay  atvwdl  kä 
habd,  yaddy  kä  kahantöli  dkä 
5  8ügd  yan. 

^Anu  atü  hähtd,  yök  taddy 
geddd  gabbä  yöl  tametd,  mutd 
yind  dahdb  yö  tohöy,  kdssö  in- 
kö  ^äred  <}ind,  dahine  yi  ta- 
10  yed,  anu  hini  dik  addy<ii  ak 
yalehd  yan  ay  iäi  sähibik  kä 
häbdy  ak  yaddyak, 

Amdyk  sardl  ay  kawin  kln 
kahantöli:    »ya   azd  sdhibö^   ed 
15  yö  obi§,U  ak  yalehd  yan. 

»Ma*^d,U  ak  ya,  ed  kä  obi- 
§d  yan,  kä  häbd,  ÜB  ak  ya- 
ddy  yan. 

Ay  gabbd  bösö  bdlli  ddkUn 
20  tigdifd,  tutuqud,  tametd  yan, 
ay  heyaüti  dü4  Idfüf-ti  bvkdl 
difiya  dkä  sügd  yan,  ay  gabbd 
kä  tundud  yan,  ay  heyaüti 
räbd  yan. 
25  Lammd  sdhib  tö  siddak  abi- 
tdn  yan. 


der  mann  und  kam  mit  dem  im 
neste  befindlichen  golde  heraus. 

Er  traf  hierauf  seinen  freund, 
der  in  verlassend  davon  gegan- 
gen war. 

Und  er  sprach  zu  im:  »Nach- 
dem du  mich  verlassen  hattest, 
kam  die  schlänge  und  gab  mir 
verstecktes  gold,  ich  schlief  dam 
bei  nacht  in  irem  nest  und  am 
morgen  brachte  sie  mich  heraus 
und  ich  ging  heim.« 

Da  erwiderte  diser:  »0  mein 
lieber  freund,  lass'  auch  mieh 
hinab!« 

»Gut,«  sagte  er,  liess  in 
hinab,  verliess  in  dann  und 
ging  fort. 

Da  kam  die  risenschlange 
und  brachte  wie  früher  drei 
elefanten,  die  sie  getötet  hatte; 
sie  fand  den  mann  auf  den  ein- 
geweiden  und  knochen  sitzen, 
und  verschluckte  denselben. 

Also  handelten  die  beiden 
freunde  gegen  einander. 


r 


23. 
Zwei  gaaner. 


T.  t.  y.    Lammd   heyaüti   kl 

yinin  yan,    lammi   gärähdt  kl 

yinin  yan, 

30         Wilitl    gomböd    adagd    ar- 

kiäd  yan,  harid  klni  ya,  laqä- 


Es  waren  einst  zwei  man- 
ner, dise  beiden  waren  aber 
gauner. 

Der  eine  brachte  asche  zu 
markt  und  gab  vor,  im  sacke 
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wilüt  gatd  ßri  (^   kint 
aqätdd  adagd  bähd,  arkiSa 


>  Namataaddgö  !  <     y  alexin 

,    yameteedegän    yan,    pit 

lä  gomböd  biSitd  yan,  ha- 

wärmä    gala     firi    biäitä 


Oti  üü  küdd  yan,  ötl  Ul 
küdd  yan,  *anü  kä  düdu- 
yate^d  yan  wüitl,  tcilitl  lel: 
l  kä  düdvsa^  Jf^h^  y^n, 
iy  gafä  firi  blSttdti  fakd 
yvbilA  yan  gaVä  firi  M- 
;  ay  harid  kini  ya  gomböd 
Atl  fakd  yan,  yvbild  yan 
^öd  kinam. 


Jti  mängum  daräitd  yan, 
y  yan,  mängüm  Zä  darä^i- 
fan,    kürdy   yan    öti;    ginl 
yaddyn  yan, 
iy  wüitl  märin  dikil  orobd 

baeli  aK  vläl  ak  yaddy, 
d  ^äred  ulä  tana-yä  orobd 

cHä,  lä,  rugüägi  ed  tand 
\id  sidö  dkä  sldiHd,  kä 
A  yan;  dvrär  hän,   nOzirö 

dkä  bäxtd  yan,  beta  yan 
^aldntl,  täy  inkö  betd-k  sa- 
ay  heyaüti  i§i   timbakö  ya- 

yan,  yaobd-ged  iSi  ddö 
ltd  märd  yan. 


Seide  zu  haben,  der  andere 
brachte  bluten  der  asciepias  und 
gab  vor,  im  sacke  bäum  wolle 
zu  haben. 

»Wir  wollen  tauschenic  sag- 
ten sie,  sie  tauschten  dann  und 
der  besizer  der  (angeblichen) 
baumwolle  erwarb  sieh  die  asche, 
der  eigentümer  der  seide  aber 
nam   die  bluten   der  asciepias. 

Der  eine  wie  der  andere  ging 
nun  seine  wege  und  jeder  sagte 
sich:  »Den  da  aber  habe  ich 
angeschmirtic 

Der  nun  welcher  die  bluten 
der  asciepias  genommen,  öffnete 
und  sah  dass  es  asclepiasblüten 
waren,  auch  der  andere  welcher 
die  asche  genommen  hatte  in 
der  meinung,  es  sei  seide,  öffnete 
und  sah  dass  es  nur  asche  war. 

Ein  jeder  ärgerte  sich  ser 
und  wurde  zornig  und  sie  gin- 
gen dann  ein  jeder  seine  wege 
weiter. 

Der  eine  nun  kam  in  ein 
fremdes  dorf  und  sprach  in  einem 
hause  vor  in  welchem  eine  frau 
sich  allein  befand,  da  ir  gatte 
eben  verreist  war.  Sie  bereitete 
im  das  lager  im  stalle,  in  wel- 
chem zigen,  kühe  und  kälber 
waren,  dahin  gab  sie  in  und 
brachte  im  zum  essen  milch  und 
brod;  der  gast  ass  und  blib  dann 
die  pfeife  rauchend  etwas  sitzen. 
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Ay  nümä  kahantöla  Id  yan, 
ay  nümä  ^äred  maldb  tasmoqd 
yan.     ay    kahantöli    amüindhä 
yina  yan,   ay  galanti  dUB  kin 
5  '^dred  oröb  ya    ndzdal    a^ogitd 
dlfdy  yan,    ay    nümä    läi   ka- 
hantöla klni   ta  duwa    tamegd 
maldb  dkä  tohöy  yan,   ay  ma- 
ldb  betd  yan,    inkö  bäkd  yan 
10  ay  galdntl,   amdyk  sardl  ussük 
isi  aral  gähd  yan  ay  aid,  la, 
rugüägB  tana  daggid,  dind  yan. 
Ay  nümd  kahantöli  sard-kö 
yametd  yan,   ay   kahantöli  sik 
15  yalehd  yan. 

^Ay   sik   ta,    ml-wäniääa?^ 

ak  talehd  yan,   T>maldb  käbäH- 

ti-yä  basdk  köd  m-znä-Aö?«   ak 

taleh.d  yan    ay    nümd    iii    ka- 

20  hanfölik, 

»Andd  yö  tohöy  maldbt^ 
ak  yalehd  yan  ay  nümd-k  ay 
ta  kahantöli, 

»Kddö  duwa  ad  maldb  dkä 
25  ohöym  köyä  mä-ki-höf*  ak  ta- 
lehd yan. 

» Yöyä  mä-ki,  anü  kädi,  bo- 
sö  andd  amdta?<ii  ak  yalehd  yan 
kahantöla. 
30  Ay  nümd  mängum  darait- 
td,  iröl  lä-ti  daggü  tawed,  ga- 
lanti ^ind  dnik  af  ak  unrayisd 
yan, 

Ay     galanti     sagd    yakeld 

35  ilö  sängärd  ak  yotokd  yan,  ay 

nümd  räbtd  yan.   ay  kahantöli 


Die  frau  aber  hatte  einen 
geliebten,  für  den  sie  im  hause 
honigwein  zubereitete.  Bevor 
aber  diser  gekommen  war,  be- 
trat der  gast  das  haus,  in  wel- 
chem es  ganz  finster  war  und 
liess  sich  am  divan  nider.  Di» 
frau,  in  der  meinung  dass  ei 
ir  geliebter  sei,  reichte  im  den 
vollen  krug  honigwein  hin.  Derfc 
gast  trank  aus  und  begab  sick 
dann  wider  an  seinen  plaz. 

Hierauf  kam  der  geliebte 
der  frau  undverhielt  sich  gani 
schweigsam. 

»Was  bist  du  so  stumm  und 
redest  nichts?«  sagte  die  frai 
zu  irem  geliebten,  »war  dir  hea 
abend  der  honigwein  nicht  sfisa 
genug?« 

»Wann  hast  du  mir  honig« 
wein  gegeben?«   erwiderte  d 
geliebte. 

»Warst  nicht  du  es,  dem 
ich  so  eben  im  kruge  den  honig- 
weindargereicht?« sagte  die  frau 

»Nein,  ich  war  es  nicht,« 
sagte  der  geliebte,  »denn  ich  bin 
ja  gerade  jezt  erst  gekommen.« 

Da  wurde  die  frau  fürchter- 
lich böse,  ging  hinaus  und  roch 
dem  gast,  der  bereits  zur  ruhe 
sich  begeben  hatte,  an  den  mund. 

Der  gast  aber  dachte,  es  sei 
eine  kuh,  schlug  ir  mit  dem  stock 
auf  die  stirn  so  dass  die  frau 
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yarty  ay  kahantöla  yibi- 
m  ay  galdnU,  derd  yan 
ilantl. 

mbakä    dik  yaketin  yan: 

ieyaüti  iäi  kahantöla  yig- 

yalehd  yan   ay   galdntl; 

yaütö  yizimqin  yan  dik-ti- 

y  gomböd  harid  ya  blsitd 

ti  toy  äbd  yan,  ay  nümä, 

kahantöla  yisgidifd  yan. 


starb.  Da  eilte  der  geliebte  fort, 
der  gast  aber  packte  denselben 
und  machte  lärm. 

Das  ganze  dorf  lief  zusam- 
men und  der  gast  erzälte:  »Der 
mann  da  hat  seine  geliebte  ge- 
tötet.« Da  hängte  man  disen 
menschen  auf. 

Der  mann  welcher  die  asche 
als  seide  genommen  hatte,  der 
hat  dises  angestellt. 


24. 
Der  mann,  dem  alles  misslang. 


'eyaüti  yind  yan,  abinän" 
kä  ak  d  hentd  yan,  aid 
i  dkä  ak  d  hentd  yan,  lä 
9L  dkä  akd  hend  yan,  gälä 
i  dkä  akd  hend  yan^  bffar 
%  dkä  akd  hend  yan,  ma- 
in, 

bdm  sold  yan,  rdmeli  bä- 
yaddy  yan:  f>anü  aferinan- 
ök  hentd<ii  ak  yalehd  yan, 
m  anü  söld-k  dna<^  ak  ya- 
yan, 

y  ramalti:  ^alä-t  daggi-d 
is  iZö.'«  ak  yalehd  yan, 
\dd  aid  gidä  tibildnkö,  aid 
ak  yalehd  yan;  y>dbild- 
inkö  lä'ti  daggid  ^aydfoi 
ilehd  yan;  y>läti  gidä  tihi- 
'  lä  irir,  abild-waytdnkö 
^dre  rigidil  "^ayd  ay  ilö!o> 
alehd  yan,    ^dy-hi-d   abit 


Es  war  einmal  ein  mann, 
disem  missglückte,  was  immer 
er  machte:  er  erwarb  zigen,  sie 
verunglückten;  er  erwarb  kühe, 
sie  verunglückten;  er  erwarb 
kamele,  sie  verunglückten;  er 
erwarb  stiere,  sie  verunglückten. 

Er  wusste  nicht  mer,  was 
anzufangen,  ging  zu  einem  war- 
sager  und  sprach  zu  im:  »Was 
immer  ich  treibe,  missratet  und 
ich  weiss  keine  Hilfe.« 

Der  warsager  erwiderte  im: 
»Wirf  deinen  stock  in  einen 
zigenstall;  wird  er  da  kotig,  so 
verlege  dich  auf  zigenzucht, 
wird  er  aber  nicht  schmutzig, 
so  wirf  denselben  in  einen  kuh- 
stall  und  wenn  er  kotig  wird, 
so  verlege  dich  auf  kühezüch- 
tung;   wird  er  auch   da  nicht 
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täy  anil  kok   alehdm!<c  ok  ya- 
lehd  yan  ramdlti. 

Ay  ilö  aldt  dagged  ^aydd 
yan,  abili-ndha  suktd  yan.  aid 
5  daggtko  yayyed  yan  ay  ilö, 
läti  daggid  ta  ^aydd  yan.  ay 
läti  gidä  abili-ndha  süktd  yan, 
läti  daggikö  yayyed  yan,  Seid 
^drl  rigidil  ^aydd  yan,   ay  deld 

10  hdggekö    mashittd    yan    ay    ilö,  - 
amd  ay-k  sardl  ay  heyaüti  if 
ilö  deld  hdgge-kö  yayye'^d  yan, 
yiqiid,    ta   bdy  yan,   ay  rdmili 
heydütö  el  yaddy  yan. 

15  i^Jeld  Jidgge-ll^  ak  yalehd 
yan  ay  ramdlti ,  >3eld  daüd, 
kü  rizcp,  deld'kö  kin-iko^  ak  ya- 
lehd yan. 

Ay  heyaüti   ^mad<t.   ak  ya- 

20  lehd  yan,  deld  ^^üld  yan,  ay 
^aülö-kö  mang*  Hau  gay  yan,  ay 
ilaükö  qurui  damitd  yan,  amdy- 
kö  rohös  yakd  yan  ay  heyaüti. 


schmutzig,   so  wirf  den 
unter  eine  afifenwonung!« 

Der  mann  warf  nun  i 
stock  in  einen  zigenstall 
stock  wurde  aber  nicht 
Da  zog  er  den  stock  hervc 
warf  denselben  in  einen 
stall,  auch  da  ward  er 
kotig.  Er  nam  nun  seinen 
hervor  und  warf  denselben 
eine  äffen wonung,  da  klebt 
dann  kot  an  seinen  stock 
mann  ging  nun  damit 
warsager. 

Da  sprach  der  wan 
»Der  stock  wurde  sehn 
von  affenkot;  bewache  also 
davon  wird  dein  er  werb  korai 

»Gut,«  sagte  der  mar 
bewachte  also  äffen  und 
zilte  er  vil  getreide,  das  < 
geld  verkaufte.  Davon  wai 
mann  reich. 


25. 
Ein  glücklicher  mann. 


T.  t  y.  Heyaüti  yind  yan, 
25  af  mängö  heydütö  kl  yind  yan. 
wälde-*^addytä  ki  yind  yan, 
gädda-li  mänand  yan,  heydü  ha- 
lä  kl  yind  yan,  lahahatiyä  mä- 
rd  yan,  gäddä-ldm-h  Hdä  beta 
:^0  y€in,  gäddä-ldm-h  ildä  saritd 
yan;  jäh  la  yan,  §äki  kl  yind 
yan,  mad-märä-li  wäniSd  yan. 


Es  war  ein  mann  de 
sprachen  redete;  er  wai 
guter  familie,  hatte  aber 
vermögen.  Ein  mensch 
war  er  und  verkerte  mit 
nern,  er  speiste  wie  ein  n 
und  kleidete  sich  wie  eii 
eher,  er  war  angesehen  wi 
schech.     Er  verkerte    nui 
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bö  kahend  yan.  ^olomd- 
m,  yafalimd  yan,  "^olo- 
%ädyan,  ridün-kö  yaSd 
länti  kä  yakhend  yan 
Qtö. 

ayk  4^ylö  dkä  güftd 
rd  yan,  yalli  dmre  yo- 

lalet  gümdytö  yakd 
yaddy  yan,  janndt-al 


n. 


guten  leuten  und  tat  gerne  gu- 
tes. Mit  gelerten  verkerte  er 
und  lernte,  er  war  aber  besser 
als  gelerte,  besser  als  die  häupt- 
linge,  jedermann  liebte  in. 

Es  erwuchsen  im  auch  kin- 
der und  so  lebte  er.  Am  tage 
als  sein  geschick  sich  wendete, 
da  ward  er  ein  adler,  flog  him- 
melwärts und  gelangte  ins  pa- 
radios. 


26. 
Ein  mächtiger  mann. 


y.     B08Ö  heyöti   yind 
heyöti  siri   heyötö   lä 

.  kä  mahali  ginni  kmi 
toili   mahali    3elä   kl 

;  kä  will  mahali  gümd 
yan,    kä   mli    mahali 

ni  yan, 

nuguz  ed  yilikä  yan: 
kinik  tä  kmil  gardy- 

yalehd  yan    ayi  heyö- 

yalehd   yan.    ay    kä 
heyö    kini-yä:    y>nanü 

ah     Una     nangaö!* 
Utdn  yan. 

nahdlö,  sinä  bussä  mä- 
lybaldwö  hlni  mahdlö* 
ilehd  yan. 

yalehdn  yan  ay  ma- 
dk:  '»amäwä!<si  yalehd 
%   taketd  yan.   gnmäk: 

ih,  Sahosprache.  I.  Bd. 


Es  war  ein  mann,  derselbe 
war  gar  trefflich.  Er  hatte  ein 
gefolge  von  dämonen,  eines  von 
äffen,  ein  anderes  gefolge  von 
adlern  und  ein  gefolge  von  binen. 


Da  schickte  ein  könig  zu  im 
einen  boten  mit  der  meidung: 
»Wir  wollen  an  dem  und  dem 
orte  uns  treffen  um  zu  kämpfen!« 

»Gut,«  sagteer.  Sein  gefolge 
von  männern  aber  fürchtete  sich 
und  sprach:  >Wie  sollen  wir  mit 
dem  könig  kämpfen!« 

Er  sprach:  »Keine  gefar  für 
euch,  ich  will  euch  mein  heer 
zeigen!« 

Die  nun  freuten  sich  dar- 
über. Hierauf  versammelte  er 
seine  äffen,  er  versammelte  die 

18 
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T>amäwä!^  yalehä  yem,  yametin 
yan.  diöalik:  ^amäwä.U  yalehä 
yan,  yametin  yan.  ginnik:  »amä- 
wä!<ii.  yalehä  yan,  yametin  yan. 

5  Ay  didaU  ka  delä:  >in- 
gd^ä.U  tdnak  yalehä  yan;  yin- 
gein  yan,  ay  didaU  katdf  ka- 
tdf  ak  ta  ay  delä  inkö  hälod 
räddä  yan, 

10  Gümd  ka  ginnik:  T>ing<tä,U 
ak  yalehä  yan;  yingeHn  yan. 
ay  gümd  safö^  safö^  tan  iäää 
yan  ay  ginnit.  ay  ginni  abdnam 
Solan  yan, 

15  Ay  {§i  mahdlö  tan  yihvlu' 
wä  yan,  ay  mahaU  hedenän 
yan. 

Ay  didaUy   ay  Seid,  ay  gü- 
md,  ay  ginni:    T>inkö  sini  slni 

20  diki  tadayni  amäwä  sinak  ay- 
nän  lalä*^  amäwä, U  tänak  ya- 
lehä yan.  maä  yani  yadäyn 
yan,  märän  yan. 

Will  nuguz  lel  mängö  ma- 

25  ddfi^  lä-yä,  mängö  manädüq  lä- 
yä:  »nangd^ök  tdkö  tä  km  ir- 
kU  gardynö<i>  ya  ed  yilikä  yan. 
Ma'^ä  yalehä  yan  ay  heyöti. 


Ay    kä    mahali:    ^madäfi , 
30  manadüq-qö  yamegä-iiya-li  ah 
na  nangaö!<si  yalehän  yan,  ma- 
Hfän  yan. 


e 
f 


i 


adler,   er  yersammelte  die  \A\i 
nen,  er  yersammelte  die  däm( 
nen  und  liess  inen  sagen  :kommtdi|^ 
und  sie  kamen. 

Da  sprach  er  zu  den  binei|,t 
und  den  äffen:   »Kämpfet 
einander ! «  Da  stachen  die  bine 
die  äffen  und  streckten  sie 
auf  den  boden  hin. 

Dann  sprach  er  zu  den  adler 
und  den  dämonen :  »Kämpfet  mttl  ,^ 
einander!«     Da  zerhackten  die^jji 
adler    die    dämonen    und    disi 
wussten  sich  nicht  zu  helfen. 

Disen  erfolg  zeigte  er  seine 
beere  und  dasselbe  freute  sicH 
gar  ser. 

Nun  befahl  er  den  binen,  den 
äffen,  adlern  und  den  dämonen*^ 
»Geht  alle  heim,  an  dem  euc! 
festgesetzten  tage  aber  kommt! 
»Out,«  sagten  sie,  zogen  ab  un< 
bliben  daheim. 

Da  war  noch  ein  anderer 
könig,  der  vile  kanonen  und  flm- 
ten  hatte.  Der  schickte  an  den 
mann  einen  boten  mit  der  mel* 
dung:  »Wir  wollen  an  dem  und 
dem  orte  zusammenkommen  und 
kämpfen!«  »Gut,«  sagte  der 
mann. 

Sein  beer  aber  fürchtete 
sich  und  sprach:  »Der  könig 
hat  kanonen  und  flinten,  wie 
sollten  wir  mit  im  kämpfen 
können!« 
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Yi  mdhd]öy  mä  -  maäüinä, 
gibir  tun  aybaldwöf*  tdr 
folehA  yan,  Mai,  yaleJiän 

Bohö  bdhä.U  tdnak  yalehd 
bähän  yan. 

Sola  sirahäU  tdnak  yalehd 
sirähdn  yan. 

Girä  ed  hä  U  tdnaJc  yalehd 
ed  hdyn  yan, 

Ay  girä  bukdl  yamegd 
subälj.-kö  Sd  hä.U  tdnak 
d  yan;  ed  hdyn  yan. 
[y  ^oqdt  girdd  ed  asd,  ed 
yan.  ay  subdh^j  ay  ^oqdt 
n-ndha  gird  bukdl  ndgad 
yan, 

Tabümi  yi  gibir  madff 
-dö  toy  bSlli  ydkö  Mnl, 
lüq  yakddö,  toy  büli  ydkö 
mä'fnaSitinä.U  tdnak  ya- 
yan  iäi  mahdlök,  yamenin 
hedendn  yan. 


y  lammä  nugüz  tä  wäre 
n  yan,  amd  ged  maSitani 
i  yan. 


Er  aber  erwiderte:  »Fürch- 
tet euch  nicht,  ich  will  each 
meine  macht  zeigen  ic  »Gnt,< 
sagten  sie. 

Und  er  befahl:  »Bringt  holz 
herbei!«  Sie  taten  es. 

Er  befahl  dann :  »Bauet  einen 
holzstoss  auf!«  Sie  taten  es. 

Dann  befahl  er:  »Steckt  nun 
den  in  brand!«  Sie  taten  es. 

Nun  befahl  er:  »Legt  dar- 
auf einen  schlauch  voll  butter!« 
Sie  taten  es. 

Der  schlauch  butter  lag  dar- 
auf den  ganzen  tag  und  die 
ganze  nacht  und  blib  unversert 
one  zu  verbrennen. 

Nun  sprach  er  zu  seinem 
beere:  »Ir  habt  nun  meine  kunst 
gesehen.  Fürchtet  euch  also 
nicht,  den  kanonen  und  flinten 
gegenüber  werdet  ir  wie  der 
schlauch  butter  unversert  blei- 
ben!« Sein  beer  freute  sich  dar- 
ob  und  glaubte  es. 

Davon  vernamen  die  beiden 
könige,  fürchteten  sich  desshalb 
und  bliben  fern. 


27. 
Der  gute  wird  belont,  der  böse  bestraft. 


\  t.  y.  Lammd  wmdti,  lam- 
nadti  ardJf,  inkö  yaddyn 
lamm'  ümdti  ümdm  yafH- 
fan,  lammd  mddtl  madm 
lin  yan. 


Zwei  bösewichte  und  zwei 
edle  manner  zogen  mit  einander. 
Die  bösewichte  sannen  nach  bö- 
sem, die  edlen  manner  nach 
gutem. 
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Adik  amburi  diti  el  timi- 
gidd  yan,  ay  lammd  heyötö  sa- 
ga tedela-yd  ay  amburid  i§i 
mila  adi  tdnä  süktd  yan.  ay 
5  sagd  sard  yihillni  ta  dik  tan 
morohUid,  tan  orhiUd  yan  ay 
ma  dm  yaj^ilA  Idmma, 

Ay    ümdm    yaf^ild    lammd 

ardh  yani    böl-t    ulal  yaddyn, 

10  ay     bölkö     räddn     yan.     mad 

yaf^ild    lammd    ndgad   yowein 

yan. 


Auf  dem   wege   kam    eins 
dichte  nebelwolke  über  sie.  Dv^h 


' 


zwei  edlen  manner  fanden  im 
nebel  eine  kuh,  welche  heim- 
wärts ging.  Sie  fassten  sie  am 
schwänze  an  und  so  brachte  sie 
die  kuh  ins  dorf. 

Die  beiden  bösewichte  aber 
gerieten  an  einen  abgrund  und  I 
stürzten  hinab.  Die  manner  diw« 
nach  gutem  trachteten,  kameiki- 
unversert  aus  der  gefar.  ^\ 


28. 


Der  mann,  der  sich  In  einen  adler  verwandeln  will,  h 


Bosö   heyöti  yind    yan.    ay 
heyöfi  af-tt  bd^lä  kl  yind  yan; 
15  tird  afti  baelindt-da  kä  rizqi 
kl  yind  yan.  märd  yan. 

LH   däylök:    ^anü    gumäytö 
akd    addwö    kinik    heydwä  mi- 
wäriHndntä ! «      tdnak     yahhd 
20  ya7i» 

Nabd  kä  ball:  y>dbbä  ta- 
kini  takln  gumä  mä-ld-kl  da- 
fdyätoi  ak  yalehd  yan  i§i  ab- 
bak. 
25  T>Mä-ld^  ya  ay  heyöti,  täh- 
tdh  ya,  amä  ged  käy-addd-d 
rädd  yan. 

Ay  ball:   »fakini  takln  gü- 

mä    mä-ld-kl,    dafdyä!   sinak 

30  miniyö?<^   yalehd  yan;  ay   käy 

addä-kö  smi  dbbä  yase  Ini,   kä 


fk 


Es   war  einmal  ein    mann.!^ 
Derselbe  war  heiratsvermittler;  ijts 
lediglich   von   disem    geschäfU 
zog  er  seinen  lebensunterhalt. 

Einst  sprach  er  zu  seinei  i>. 
sönen:  »Ich  werde  mich  in  einen 
adler  verwandeln  und  fortfliegen; 
sagt  niemandem   was  davon!« 

Da  erwiderte  im  sein  ältesterk 
son:  »Da  ir  vater  seid,  so  gehth 
es  nicht  an,   adler  zu  werden;! 
bleibt  also!«  1 

»Nein,  nein,«  sagte  der  mann,  i 
flog  auf,   fiel  aber  in  den  dor- 
nenzaun. 

Da  sprach  zu  im  der  son: 
»Sagte  ich  euch  nicht,  bleibet! 
und  dass  es  mit  dem  adlerwer- 
den  nicht  angeht?«     Man  zog 
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kä  yetdebbin  yan.   tö   ahd 
heyötl. 


nun  den  vater  aus  den  dornen 
heraus  und  brachte  denselben 
in  sein  haus.  Das  vollfürte  jener 
mann. 


29. 
Gresehlchte  eines  bastards. 


r.  t,  y,  Nümä  ka  bä  elä  yi- 
yan.  ay  baeli  dk*  Hai  ya- 

konä  egidä  märd  yem,  ay 
i  aid  heyaütö'kö  sonäwitä, 

dältd  yan. 

[,ih  ya  egidä  ay  ta  baeli  iäi 
gähd  yan,  ay  yobokd  bald, 
idn  yan. 

Sard  möj  ay  nümä:  »anu 
tak  and<ii  tahhd  yan  ay  ta 
'ak. 

>Ay  gdytaf<ii  ak  yalehd  yan 
m^elt, 

>Dälö<i  ak  tahljLd  yan  ay 
i;  sayö  ay  end^'^kä  bä- 
yan,  ay  suusdn  yinin  en- 
cä  ay  nümä  dältd  yajs^in 
diräbä, 

Ay  endaüki  difiya  dkä  sü- 
fan  ay  heydütö:  »ayi  bälä 
'«  ak  yalehd  yan  ay  he- 
i  ay  bälak. 

>Anü  kü  bälä  kiyö<ü  ak  ya- 
yan  ay  ball   ay  heydütök. 
>Andd  8onäwimta?<ii  ak  yaje- 
fan  ay  keyaüti  ay  bälak. 


Es  war  einst  ein  ehepaar.  Da 
verreiste  der  gatte  und  blib  fünf 
jare  aus,  die  frau  aber  wurde 
von  einem  andern  manne  schwan- 
ger und  gebar  einen  son. 

Im  sechsten  jare  kerte  nun 
der  gatte  heim  und  da  versteckte 
man  den  bereits  herangewach- 
senen knaben. 

Den  folgenden  morgen  sprach 
die  frau  zu  irem  gatten:  »Ich 
bin  unwol.« 

»Was  feit  dir  denn?«  sagte 
zu  ir  der  gatte. 

»Entbinden  werdeich,«  sagte 
die  frau.  Darauf  brachten  wei- 
ber,  die  den  knaben  versteckt 
hatten,  denselben  herbei  und  ga- 
ben vor,  die  frau  habe  soeben 
den  knaben  geboren. 

Der  knabe  ging  zum  manne 
hin  und  sezte  sich  zu  im.  »Wes- 
sen son  bist  du?«  fragte  der 
man  den  knaben. 

»Dein  son  bin  ich,«  sagte 
der  knabe  zum  manne. 

»Wann  wurdest  du  empfan- 
gen?« fragte  der  mann. 
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>Bire<    ak  yale^d  yan    ay 
bedi  ay  heyaütök. 

T>Andä  tobökaf<   ak  ya\elpA 
yan  ay  heyaüti  ay  bdlak, 
5        T*Käfä  dühre  obokd^  ak  ya 
ay  bdlä. 

*Kü  miga    atiyäf<ii   ak  ya 
ay  heyaüH. 

»Yi    migä^   bäldkö   ydwe^a^n 
10  ak  yalehä  yan  ay  endaüki   ay 
labahäytök, 

»Rummd,  yi  bdlä  kUö<i  ak 
yalehd  yan  ay  heyaüti   ay  bd- 
lak;   ind,    abba,    käyä    märdn 
lö  yan, 

Hldü  yaskayddö  beir-ll  ya- 

ddy    yan    ay    bd^ell.    amd    ged 

ay  nümd:  T^adu,  ü*  dbbak  mäw 

dkä    bay.U    ak   talejjd  yan    ay 

20  üi  bdlak. 

>Mdd<L  ak  yalehA  yan,  ay 
ind  folö,  maldb,  teker  el  to- 
höy:  ^bay!<c  ak  td,  el  tohöy 
yan. 
25  T>M.dd<t  ya,  bay  yan,  yaddy 
yan,  ay  iäi  dbbal  yametd  yan. 

Ay  dbbä:  »adu,  töl  yand 
kö  ^bbä  sddl  deiml<t^  ak  ya- 
lehd yan  ay  bdlak, 
30  t>Mdd<  ya,  yaddy  yan: 
y>y^  dbbä  sadlö!  y*  dbbä:  ,tamdl 
md'Sügin!'  kök  yd,  ,atu  yi  ar- 
huddm  faldddö  mä  -  liga^  kök 
yd<ii  ak  yalehd  yan  ay  en^aü- 
35  ki  i§i  dbbä  sütdlak,  dbbal  gähd 
yan. 


»Heute  in  der  nacht,« 
wortete  der  knabe. 

»  Wann  wurdest  du  gebor 
fragte  der  mann. 

»Heute  zu  mittag,«  anl 
tete  der  knabe. 

»Wie  heisstdu?«  fragte 
knaben  der  mann. 

»Ich  heisse  der  vom  sei 
sal  beschidene,«  antwortet« 
knabe. 

»Warlich  du  bist  mein  i 
sprach  da  der  mann  zum 
ben,  eitern  und  kind  bliben 
beisammen. 

Um  getreide  austretei 
lassen,  zog  der  gatte  hinaus 
den  stieren.  Da  sagte  die 
zu  irem  sone:  »Geh'  und  b: 
deinem  vater  das  mittages£ 

»Gut!«  sagte  der  knabe 
die  mutter  gab  im  brod,  h- 
wein  und  das  mal,  »nimm' 
sagte  sie  und  gab  es  im. 

»Gut!«  sagte  er,  nam 
ging  hin  und  kam  znseinem  ^ 

Da  sprach   der  vater 
knaben:  »Geh'  und  rufe  d( 
oheim,  der  dort  sich  befim 

»Gut!«  sagte  er,  ging 
und  sprach  zu  seinem  ol 
»Oheim!  mein  vater  läss 
sagen:  bleib'  nicht  hier!  i 
ich's  denn  nicht,  dass  du 
töten  willst?«  Er  kerte  hi< 
zu  seinem  vater  zurück. 
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>Ay    kök   ydf<    ak  y aleid 
dbbä. 

t>Anü  yö  ka  köyä  folö  an- 
Inkö  henna,  käfä  irJcö  hin- 
.  yi  naabtöla  mä-kitö-hö 
elih  iSi  dbhak  yök  yd^n  ak 
hd  yan  ü*  dbbak. 


Ay  dbbä:  >tä  be  ir,  tä  ad- 
tä  illaü  4^ü4I*  cik  yalelpd 
ist  bdlak,  ay  dbbä  sadlad 

niö  yaddy  yan, 

Ay  eri^aüki  folö  üi  betd, 
r  üi  betd,  maläb  ÜB  yo^obd, 
r-ti  aföfük  dagüm  dagüm 
häy  yan,  tekerkö,  folökö, 
äbkö  ddgüm  ddgüm  aföfük 
r  tiyak  ak  häy  yan. 
Ay  dbbä,  ay  abbat  sadl 
letin  yan:  »folö  aülä,  maläb 
%  teker  aüläf^n  ak  yalehin 
ay  en4(t^kak. 

»En4diikä  kltö,  kü  md-na- 
.  yök  yani  beir,  yi  hayli- 
i,  yök  betdn<ii  ak  yalehd 
,  -»dirdb  y&Jcdnköy  unrayHtä 
rti  dföfh  ak  yalelid  yan  ay 
dükl. 


Ay  dbbä  be  erti  aföf  unray- 
,,  kürdy  yan,  ay  he^r  inkö 
hodd  yan. 

Amdyk  sardl:  »lakti  hadö 
td  adü,   galt  yamdtö   klni, 


»Was  sagte  er  denn  zu  dir?« 
fragte  der  vater. 

»Ich  und  du  wir  werden  kein 
brod  mer  zusammen  essen;  bist 
du  nicht  mein  feind,  wie  sollten 
wir  heute  also  brod  zusammen 
essen?  sage  das  nur  deinem 
vater!«  Also  sprach  der  knabe 
zum  vater. 

Da  sagte  der  vater  zum  kna- 
ben:  »Gib  hier  acht  auf  die 
stiere,  auf  die  tenne  und  das 
getreide!«  Er  selbst  aber  ging 
hin,  seinen  bruder  zu  rufen. 

Da  ass  der  knabe  das  brod 
und  das  mittagsmal  selbst  auf 
und  trank  auch  den  ganzen 
honigwein  weg,  nur  ein  weniges 
davon  strich  er  einem  jeden 
stiere  auf  das  maul. 

Da  kam  der  vater  und  der 
oheim  heran  und  fragten  den 
knaben:  »Wo  ist  denn  das  brod, 
der  honigwein  und   das  mal?« 

Der  knabe  antwortete:  »Die 
stiere  sagten  zu  mir:  du  bist 
ein  knabe,  dich  erkennen  wir 
nicht  an,  und  mit  gewalt  frassen 
sie  mir  alles  weg;  wenn  ich  lüge, 
so  riecht  nur  hin  auf  die  mäu- 
1er  der  stiere!« 

Der  vater  roch  nun  hin  auf 
die  mauler  der  stiere,  erzürnte 
dann  und  schlachtete  sie  alle  ab. 

Hierauf  sagte  der  vater  zum 
knaben; » Bring' diseshüftfleiscb 
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kädö  tekSr  sirdfL  aJc  elth  i§* 
indkU  ak  yalel^d  yan  abba  ay 
endäükak, 

»Mad<ii  ya  ay  e7i4ailki, 
5  lakti  haöö  bay,  y^dy  yan 
indl;  ay  indk:  »y'  dbbä  haöö 
ka  haöö  karä  ohöw,  läföf  ka 
Idföf  alas  kok  yaleiin<ii  ak  ya- 
leJ^d  yan  ay  i§'  indk. 

10  Ay  inä:  -»mad^  td,  ay  ha- 
öö karä  tohöy,  ay  läföf  alas- 
ad  yan. 

Ay  dbbä  kdssö  heydw  Ue-ll 
bähd,  yametd  yan  haöö   betönä 

15  *^ilö.  amä  ged  ay  numä  ay  ha- 
öö hm  läföf  höj  dkä  iääd  yan 
ay  yametin  gdlä-k. 

» Tä  läföf  haöö  hiniyä  ay 
Ami?«    ak    yaleljjd    yan    baeli 

20  nümdk. 

Ay  nümä:  :^haöö  karä  ohö, 
läföf  aläa  ak  e^J  iäi  indk  tä 
ni  bälä  yöl  mä-lukinitöf^i  ak 
talelid   yan    ay    nümä    ayi   iH 

25  baelak. 

Ay  ball:  T^anü  läföf  karä 
ak  "^aijd,  haöö  aläs  kök  yalehin 
kök  dnkä,  läföf  aläs,  haöö 
karä   ak  "^ayd   kök   d-hö?<    ak 

30  yaleJid  yan. 


Ay  bä  eil  ist  nümdk  wa- 
ddq  ak  yotokd  yan  ilö,  ay  nü- 
mä räbtd  yan,  ay  nümä  tu- 
muugd  yan. 


II 

I 

k 

I 

r 

k 


der  mutter  und  sage  ir:  berei 
du  gleich  ein  mal  zu,  da  gäsi 
kommen  werden!« 

»Gut!«  sagte  der  kna 
nam  das  hüftfleisch,  ging  z 
mutter  und  sagte:  »Der  va 
lässt  dir  sagen:  gib  da  disi 
fleisch  stück  für  stück  den  hu 
den,  die  knochen  aber  koche! 

»Gut!«  sagte  die  mutter,  ga 
das  fleisch  den  hunden,  die  kno- 
chen aber  kochte  sie.  rjj 

Gegen  abend  kam  der  vaterj  [^ 
und  brachte  leute  mit  sich,  u».,, 
das  fleisch  zu  essen.    Da  sezt 
inen  die  mutter  die  knochen  one 
fleisch  vor. 

»Was  soll  das  mit  den  kno 
chen  one   fleisch?«    sagte  di 
gatte  zu  seinem  weibe. 

Die  frau  erwiderte:  »Schick- 
test du  denn  nicht  unsern  son 
da  mit  dem  auftrage  an  mich: 
das  fleisch  gib  den  hunden,  die 
knochen  aber  koche?« 

Da  entgegnete  der  knabe: 
»Sagte  ich  dir  denn:  koche  die 
knochen,  das  fleisch  aber  wirf 
den  hunden  vor?  Ich  sagte  doch: 
er  lässt  dir  sagen:  wirf  die  kno- 
chen den  hunden  vor,  das  fleisch 
aber  koche!« 

Da  gab  der  gatte  seinem 
weibe  einen  schlag  mit  dem 
stocke  auf  ir  genick,  sie  starb 
und  man  begrub  sie. 
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y  hall  diböl  mahdlö  yimi- 
däyt  mängüm,  nabd  iäyty 
däyty  dat  4^yt  btJcäl  hu- 
lay,  tahS  iSd  yan^  amdyk 
ay  iä'  dhbal  yametd  yan: 
bald  hani  kü  yagdafönä 
inö  yametin,  kddö  küdl* 
sdehd  yan  üi  dbbak. 


Aüläf*  ak  yalelid  yan  dbbä. 
Töy  klnönl<i  ak  yale1}d 
ay  4^yt  yaketayä  kä  yu- 
')d  yan. 

[y  heyauti:  '»rummd  klnu 
liböl  küdd  yan;  amdged  ay 
iä'  inä  lä,  tif'  dhbä  lä,  ü* 
nälj  W  dbbä  mal  inkö  tie 
iäd  yan. 


Da  stellte  der  kuabe  auf  der 
haide  eine  menge  steine,  glei- 
chend einem  kriegsheere  auf, 
grosse  steine,  weisse  und  schwarze 
steine  stellte  er  der  reihe  nach 
übereinander  auf.  Darnach  kam 
er  zu  seinem  vater  und  sprach: 
»Meine  mütterlichen  verwanten 
sind  gekommen,  um  dich  für 
das  blut  irer  tochter  zu  töten; 
laufe  sofort!« 

»Wo?«  fragte  der  vater. 

»Dort  sind  sie,«  sagte  der 
knabe  und  zeigte  auf  die  zu- 
sammengesammelten steine. 

»Ja,  warlich,«  sagte  der  mann 
und  entfloh  in  die  steppe.  So 
wurde  der  knabe  Universalerbe 
der  herden  und  alles  besizes  der 
mutter  und  des  vaters. 


30. 
Greschlehte  der  frau  Meskinto. 


\  t.  y.    Ma§klntö   akdntyä 
ä  find  yan.    ay  Ma^klntö 

nümä  umäntl:  »lay  bäh!<ti 
tle^jdn  yan,  umäntl:  »bohö 
:  ak  yaleJjtdn  yan. 
[y  Ma§kmtö:  »yöl  ya- 
k  bähä  sar.U  talehd  yan, 
yagraök  bähä  sorö!^  ta- 
yan. 
y     lay,     ay     bohö     bäyjd 

tahdy  yan,  ay  Maäkintö 
dkä  yahdyn  yan,  ay  hl-d 
närtd  yan. 


Es  war  eine  frau,  Meskinto 
genannt.  Zu  diser  frau,  namens 
Meskinto,  sagte  nun  jedermann: 
»Hole  wasser!«  ein  jeder:  »ho- 
le holz!« 

Die  aber  sagte  dann:  »Gott 
strafe  mich,  bringt  mir  also  einen 
wasserschlauch.  Gott  strafe  mich, 
gebt  mir  nur  einen  riemen!« 

Meskinto  brachte  also  fort- 
wärend  wasser,  sie  holte  jeder- 
mann holz  und  dafür  gab  man 
ir  brod;  so  lebte  sie. 
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Umdni  sarittd  yan,  mango 
ydbse  la'  yan. 

Ay  ta  ^dred  nugüz  adäTj, 
üi    amö    el    yametd    yan,    ay 

5  da^emtd  fold,  dirdrä  dkä  tohöy 
yan;  ay  niLgüz  iH  söbä-ll  beta 
yan  ay  folö,  Bär  4^ndn  yan, 
ay  nümäll  Üz  dlnd  yan  ay  nu- 
güz.   ay    nümd   sonäivittd   yan. 

10  bälö  mä^td  ged  ay  nugäz  iH 
bälö  yaddy  yan. 

Yametd  bär,  abähö  saritd, 
maskintö  yimingidd  yametd  yi- 
nd  yan  auwdUä,  amd-geddä  ay 

15  nümdl  bär  gähd  yan,  dahabtö 
km  Idqö^  dkä  yohöy:  *anü  nu- 
guz  kiyö,  atu  sonämttö  kitö, 
yabukd  lald"^  bdlä  ddltö  k^tö, 
kädö    tä    läqo     okkdd    ak    häj 

20  bald  takdnkö  ed  md-hä.U  ak 
yalehd  yan.  iäB  bälö  mäytd 
geddä  yaddy  yan. 


Ay  nümd  sonäwd  takd  yan, 
ay  nümd  dältd  yan,  ay  dältdtl 

25  bdlä  yakd  yan.  Ay  ball  male- 
hand  egidä  käld  yan, 

Ay  nugüz:  -»tä  egid  nümd 
MaSklntö  akdntiydt  ball  yobo- 
kd    ydnak    iröl    irröll    digira 

30  sinä  8ügd,  ayi  bdlä  kitö?  ak 
tdn  geddd  anü  nuguz  bdlä 
Myö    sinäk    ya,    amdged    tibi- 


Sie  kleidete  sich  stets  seh 
denn  sie  war  ser  arm. 

In  ire  hütte  kam  eing 
könig  mit  drei  begleitern 
sie  setzte  im  das  brod,  di 
zusammengebettelt  hatte 
abendessen  vor;  der  könij 
seinen  begleitern  ass  das 
Bei  nacht  schlief  man  dem 
der  könig  schlief  mit  diser 
sie  wurde  schwanger,  der 
aber  zog  fort  in  die  heim 

Abends  als  er  gekoi 
war,  hatte  er  schlechte  k 
an  und  kam  einem  armei 
gleichbar T  als  er  aber  ii 
nacht  sich  zurfraubegeben 
da  gab  er  ir  ein  goldene 
gehänge  mit  den  werten: 
bin  der  könig;  du  wirst 
schwanger  werden :  wann  di 
einen  knaben  gebären  so 
so  häng'  im  dises  ins  or, 
aber  nur  ein  mädchen, 
nicht!«  Am  morgen  reisl 
könig  ab. 

Die  frau   wurde  schw 
und  gebar  einen  knaben. 
jare   blib  dann   der  knal 
der  mutter. 

Da  sprach  der  könig  5 
neu  knechten:  »Geht  hii 
ir  werdet  den  son  einer  $ 
so  aussehenden  frau  n 
Meskinto  im  freien  mit  de 
dern  spilend  finden.   Wen 
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bdhä!<L   ak  yalehd  yan  üi 


{y  güewö:  ^mad<  yani 
\yn  yan,  ay  en^at2A:{  iröl 
l  (Ugira  dkä  sügä  yan. 
i  hälä  kitöf<ii  ak  yalefyin 
>Anu  nugüz  bälä  klyö* 
k  yalehd  yan.  Ay  heydw 
^älä  bdyn  yan,  ay  ntbguzü 
yn  yan. 

>Rummä  yi  bälä  kUö*   ak 

ha    yan   nugüz,    dahdb   la- 

okkdd  dkä  hdy  yan,  dahdb 

dkä  yohöy  yan.   ay  nugiiz 

yanebd  yan. 

Ay  kä  ind  ummänged  dkä 
ttd  yan,   kä  waytd  yan   üi 


Nugüz     ay     bälä     mariSd 

mariäd  geddä  ay  ball  iäB 

i   bol  güewöll  diböl  yaddy 


Ay  kä  ind  ibadd  diböl   ta- 

yan,   ay  iä'  inä  gdy  yan. 

W   inä   üeli   ta    bdy   yan, 

dahdb   kör  la   bdqj&lä   dkä 

y  yan.    ^Rummä  y*  inä  kl- 

ak  yaleJ^d  yan  i§*  indk 
mU.    T>Bummä  yi  balä  kl- 

ak  taUhd  yan  iii  bälak 
lümä. 


nun  fragt,  wessen  son  bist  du  ? 
und  er  euch  antwortet:  ich  bin 
der  königsson,  dann  nemt  und 
bringt  in  her!« 

»Gut!«  sagten  die  knechte 
und  gingen  hin;  sie  fanden  den 
knaben  im  freien  mit  den  kin- 
dern  spilen.  »Wessen  son  bist 
du?«  sagten  sie  zu  im;  »ich  bin 
der  königsson,«  entgegnete  er 
inen.  Da  namen  sie  in  und  brach- 
ten in  zum  könig. 

»Pürwar,  du  bist  mein  son!« 
sagte  zu  im  der  könig  und  er 
zog  im  einen  goldring  ins  or 
und  gab  im  ein  goldenes  schwert. 
Der  königsson  wuchs  heran. 

Seine  mutter  aber  weinte  un- 
ablässig nach  im,  fand  in  aber 
nicht. 

Der  könig  verheiratete  dann 
den  son.  Einst  zog  er  mit  hun- 
dert knechten  hinaus  in  die 
steppe. 

Auch  seine  mutter  ging  hin- 
aus in  die  steppe,  um  zu  beten; 
da  fand  der  jüngling  seine  mut- 
ter. Er  nam  sie  hierauf  mit 
sich  und  gab  ir  ein  maultier  mit 
goldenem  sattel.  »Warlich  du 
bist  meine  mutter!«  sprach  der 
son  zu  seiner  mutter.  »Warlich 
du  bist  mein  son!«  sagte  die 
frau  zu  irem  sone. 
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31. 
Unglück  gereicht  oft  zum  segen. 


T,  t,  y,  Bäsö  heyöti  kl  yi- 
nd  yan,  rohös  kl  yinä  yan, 
adä-kö  kibä  nif-kö  dkä  mä- 
hayna  yan  rdbhanä;  galanti 
ö  dkä  orobd'dö,  dab^iSd  yan,  maS- 
klnti  dkä  orobd-dö,  dah^üd  yan. 
märd  yan. 

Ay  rohös  yakdm-h  ildä  bä- 
hd-kö  gay  yan,  mängüm  hähitd 

10  yan  ay  heyöti;  amä  ged  Idk-kö 
lähötd  yan. 

Aba-yindm  yistintind  yan, 
iH  ydllä  amd-ged  yalegd  yan 
ay  heyöti, 

15  Ay  lähötd  lak  awehötd 
yan,  ay  awahä  mängüm  el  ta- 
mengd  yan, 

Kä  nümd:  ^hlni  balä  mä- 
tli7nd<n    ta   däHmtd   kä  taärufd 

20  yan.  ay  awahd  ay  kä  nümd  ak 
taye^d  yan,  ay  heyöti:  T>yalli 
dkä  yirziqa^  ya  ay  awahd  ya- 
debbd  yan  i§i  Idkal.  mängö  la- 
la   ay  hl'd  märd  yan. 

25  Ay  rdbbanä  el  rapnatd 
yan,  ürd  yan.  ay  ged-di  bähd- 
kö  el  tindm  hildä,  gddde-kö 
gdy  yan;  lähötdm  hil^ä  *^afydt- 
kö    gdy    yan,    iH   ydllä    gähd 

30  yan,  ydllä  yalegd  yan. 


Es  war  einst  ein  reichern 
Gott  aber  gab  demselben 
reichtum  von  hinten,  nicht 
von  vorne  ;^)  kam  ein  reise 
so  liess  er  in  hungern;  kai 
armer,  er  liess  in  hungeri 
lebte  er. 

Im  selben  masse  wie  er 
war,  so  verarmte  er  dann, 
ser    dürftig  und   erkrankt 
den  beinen. 

Nun  dachte  er  an  seine 
gangenheit  und  erkannte  s 
gott. 

Sein  erkranktes   bein 
nun  wurmig  und  die   wi 
merten  sich  ser. 

Seine  frau  gelobte  und  sp 
»Meinen  gatten  lasse  ich 
im  stich,«  und  ernärte  in. 
zog  im  auch  die  würmer 
aus,  er  aber  sprach:  »Gott 
sie,«  und  sezte  dieselben  ' 
in  sein  bein. 

Da  erbarmte  sich  seinei 
und  er  genas  wider.  Und  in 
masse  wie  er  arm  war,  el 
reich  wurde  er  wider,  s( 
krank  er  war,  so  gesundet 
und  er  wendete  sich  zu  se 
gott  und  erkannte  gott. 


^)  £i*  war  ein  geizhals,  der  nichts  aus  den  bänden  liess,  sondei 
seinen  schätzen  sass. 
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laJcil  kl  yin&nkö  hindä  ahi- 
an,  gälä  dah^iäd  -  yindnkö 
yaydrira  yan,  iäi  mdl-kö 
)  yayed  yan,  meSdkin  ka- 
fivdnkö  yakrirnd  yan. 


Aus  einem  geizhals  ward  er 
ein  freigebiger  mann,  und  wie 
ser  er  vorher  reisende  darben 
Hess,  so  freigebig  bewirtete  er 
sie,  er  gab  almosen  von  seinem 
reichtum  und  statt  arme  zu  be- 
drücken, erbarmte  er  sich  der- 
selben. 


32. 
Ser  mensch  entgeht  nicht  seinem  Schicksal.^) 


r.  t,  y,  B08Ö  heyöti  kl  yind 
ay  heyöti  rohös  kl  yind 
ramal'ti:  *atü  kend  räbtö 
:  ak  yalehd  yan. 
ly  heyöti:  »kend  hm  bald 
:?ö«  ya  yaddy  yan;  kend 
bälöl  yametd  yan,  ay  bälöl 
i  yan. 

Idöytd  damd  yan  qdrSi,  ay 
tdk  sardk  sandababilö  mktd 

\^abdlö  ya  ay  adöytd  sardt 
^d  yan.  ay  sandababilöytd 
d  ak  müddd  yan.  ay  he- 
räbd  yan. 


Es  war  einst  ein  reicher  man  n; 
zu  demselben  sprach  einst  ein 
warsager:  »Du  wirst  an  einem 
dorne  sterben.« 

Der  mann  nun  dachte  sich: 
»Ich  gehe  in  ein  land  one  dor- 
nen,« und  ging  und  kam  in  ein 
land  one  dornen  und  blib  dort. 

Einst  kaufte  er  ein  schaf  um 
einen  taler;  im  schwänz  des  Scha- 
fes Stack  aber  ein  dorn. 

Um  das  schaf  zu  prüfen,  be- 
fülte  er  es  am  schwänze.^)  Da 
stach  der  dorn  in  die  hand. 
Daran  nun  starb  der  mann. 


*)  Vgl.  Chamirsprache  II,  pag.  3,  Nr.  1. 
*)  Ein  fettschwanzschaf. 


VII. 
Lieder. 


1. 


Trlamf  lied  der  Dasamo 

(c. 

Hüä-li,  gäbd  kdlna, 

kdlna  wdk  nimAtaj 

DoUr  yan  saga  töioa, 

nanu  gdrä  nöw^a, 
5  Arörd  yan  gdde  zdyna, 

Kümöyla  yan  illä  hdyna, 

ak'd-wäytam  dbena, 

lay  yakelin  abdl  la, 

bohö  yakelin  läfüf  la, 
10  hänB  wäyddlä  gdhüna. 

nini  äumül  sard  hdyna, 

märin  äümük  sarö  ddyna, 

lä  lä'l  bdliena, 

Argenil  böylä  gdhiäna, 
15  Hagd  Bar  doli  wärdrna 

Hädi  En4d-&b^dü  kdlna, 

Hdmmad  Fallül  bdlä  nigdifa, 

§üm  äkdrtä  kalinna, 

gäld  agdmtä  kalinna, 
20  gäld  fillä  dila  bdh^na^ 

aid  sard  kilMfö  bdhena, 

nie  sard  dila  bdhena, 

lä  ffdää  4^la  bdhena. 


nach  besigung  der  Azaorta   j 
1850).  , 


i 


I 


Mit  gewaltiger  faust  schlagen  wir  sie  al 

und  drangen  dann  vor. 

Die  kuh  Dour  entlief, 

wir  aber  überstigen  das  joch, 

drangen  ins  tal  Arora  ein 

und  besetzten  den  brunnen  Eumoyle. 

Nie  geschehenes  vollbrachten  wir: 

bächen  gleich  floss  das  blut, 

wie  bäume  lagen  die  leichen, 

berge  erschlagener  türmten  wir  auf. 

Unserm  häuptling  gaben  wir  gewänder 

dem  fremden  häuptling  raubten  wir  sie; 

kühe  gesellten  wir  zu  kühen, 

und  brachten  die  beute  nach  Argen. 

Im  sommer  plünderten  wir  Bardoli, 

verjagten  Enda-abed  den  Hazoten 

und  erschlugen  Hammed  Fallals  son. 

Dem  häuptling  namen  wir  das  letzte  sab 

den  kamelen  verschreckten  wir  das  kauei 

langhälsige  kamele  erbeuteten  wir, 

und  stutzschwänzige  zigen, 

erbeuteten  langschwänzige  schafe 

und  rinder  mit  langen  hörnern. 
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digä  bäUSna^ 

gähüna, 
l  böylä  bahena. 
oak  ni  makdwön: 
f  mä-^binna^i  yan, 
im  aben&€  yan, 
im  hinnä<  yan. 
Biläl  ball: 
f  mä-*binna^  ya, 
^m  abends  ya, 
im  hinnd€  ya. 
sthend  ball: 
I  mä-*binna€  ya^ 
Am,  abend  <ii  ya, 
im  hinnd<i  ya. 

HdmmMd  ball: 
/  mä-*binna^  ya, 
dm  abandon  ya, 
dm  hinnd^  ya. 

Mö8ä  ball: 
/  mä-^b{nna<  ya, 
dm  abends  ya, 
dm  Mnnd^  ya. 

/Smä'ü  ball: 
y  mä-'binnaoi  ya, 
dm  abend*  ya, 
dm  hinna€  ya. 
ü  digä  bdliäna, 
l  gdhiäna, 
lü  böylä  bdhUna. 

ay  yani  hö7iri§dn  yan 
mö  Azawurtä'l  rädani, 
nad  Fallul  bdlä  yigdi- 
lälj,,  Arörä  akdn  gddel 
i  mäh. 


Schönes  vih  ordneten  wir  mit  stäben, 

und  gesellten  vih  zu  vih, 

nach  Argen  brachten  wir  die  beute. 

Damals  sprachen  unsere  grossen: 

so  taten  wir  noch  nie: 

wir  taten  was  wir  taten, 

wir  werten,  wie  wir  werten. 

Von  den  Bum  Bilal's  son  sprach: 

So  taten  wir  noch  nie, 

wir  taten  was  wir  taten, 

wir  werten  wie  wir  werten. 

Dainehene's  son  sprach: 

So  taten  wir  noch  nie, 

wir  taten  was  wir  taten, 

wir  werten  wie  wir  werten. 

Kola,  Hammed's  son  sprach: 

So  taten  wir  noch  nie, 

wir  taten  was  wir  taten, 

wir  werten  wie  wir  werten. 

Salih,  Moses  son  sprach: 

So  taten  wir  noch  nie, 

wir  taten  was  wir  taten, 

wir  werten,  wie  wir  werten. 

Ona  Ismails  son  sprach: 

So  taten  wir  noch  nie, 

wir  taten  was  wir  taten, 

wir  werten,  wie  wir  werten. 

Schönes  vih  ordneten  wir  mit  Stäben, 

gesellten  vih  zu  vih, 

und  brachten  nach  Argen  die  beute. 

Also  sangen  triumfirend  die 
Dasamo,  nachdem  sie  die  Azaorta 
überfallen,  Hammed  Fallals  son 
erschlagen  hatten  und  im  tale 
Arora  eingebrochen  waren. 
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2. 
Lied  der  Dasamo  auf  ire  heimat. 


HayBye,  hayBye, 
Ilafälö  märiytä! 
gÜbbe-t  tana  lay  la, 
illaü  bähd  Id  la, 

5  giiba-l  sümä  bädB  la, 
kuddumd  halay  la, 
Ilafälö  ni  bälöf 
hdqqe  Ü-la  mä-hdyna, 
gibre  el-la  mä-zäyna. 

10  Wängdbö  TtmA, 
Wängdbö  ni  bälö! 
alkäfd  gärdy  la, 
ddbä'la  hirä  la^ 
biL8  *^adin  wäylel  la, 

lö  beidä,  "^Ali  bdlä, 
hdme .  konük  förüssa, 
kdntömük  dadata, 
Wängdbö  ni  bälö! 
hdqqe  Ü-la  mä-hdyna, 

20  gibre  Ü-la  mä-zdyna, 
Hadi  mad, 
Hadi  ni  bälö! 
ewibk  dänyd  la, 
seridd  nuguz  la, 

25  kistäni§äa  häld  la, 
misil-la  wäkir  la. 


Holaho,  holaho! 

geliebtes  Irafale! 

auf  dem  markt  gibt  es  wasser  ^) 

und  korntragende  rinder*) 

und  unten  das  wogende  meer 

und  hüpfende  adlerrochen. 

Irafale  unser  land! 

da  gibt  es  keine  beamten 

und  keine  Zöllner. 

Schönes  Wongabo, 

Wongabo,  unser  land! 

tanzende  strausse  gibt  es  da 

und  eher  mit  breitem  rücken 

und  weisssteissige  gazellen, 

auch  das  Be'eza,  Ali's  son, 

huje!  zu  fünft  zieht  es  aus, 

zu  fünfzig  kert  es  heim.') 

Wongabo,  unser  land! 

da  gibt  es  keine  beamten 

und  keine  Zöllner. 

0  schönes  Hade, 

Hade,  unser  land! 

den  ewukbaum  gibt  es  hier,  den  qa« 

und  den  königlichen  juniper  us 

und  den  christen  machenden  bäum, 

auch  predigende  fuchse 


*)  d.  i.  einen  öffentlichen  brunnen. 

*)  ochsen,  welche  auf  irem  rücken  kornlasten  herbeischleppen. 

')  d.  i.  die  antilope  oryx  zieht  wenn  im  Sarahar  die  heisse  trocl 
jareszeit  beginnt  zu  berge  und  kommt  in  der  regenzeit  in  zehnfacher 
merung  wider  zurück. 

*)  d.  i.  der  bäum,  bei  den  Saho  qälo'üm,  A.  j^fm  s  genannt,  rhan 
tzoddo;   bast  und   wurzel  davon  werden  zum  honigwein  gegeben,  der 
rauschend  wirkt,  daher  derselbe  den  Muslim  verboten  ist. 
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I  ya  häbüb  la, 
ä^ä  kimbir  la, 
ibitd  irir  la. 
Ib  ni  bald! 
je  Bl'la  mä-hdyna, 
-e  Bl'la  mä'Zdyna, 
il  yaäd  hol  yand  yan, 
ya§d  däy  yand  yan, 
lik  taSd  wäni  tand  yan. 
ik  yaäd  hol  mänduqu  yan, 
yaSd  däy  mulehüytä  yan, 
lik  ta§d  wäni  qoränä  yan. 


und  bellende  paviane 

und  begattende  vögel 

und  geschwätzige  kolibris. 

Hade,  unser  land! 

da  gibt  es  keine  beamten 

und  keine  Zöllner; 

aber  das  schönste  holz  gibt  es  hier 

und  die  schönsten  steine 

und  die  schönste  spräche. 

Das  schönste  holz  das  ist  die  flinte, 

der  schönste  stein  das  ist  das  salz, 

die  schönste  spräche  das  ist  der  koran. 


3. 
Loblied  auf  das  geschlecht  Elhamdu  der  Azaorta. 


ihdmdo  wafo  mä-ld 

rüz  hüli  quäri  hääittd  'aU 

\än  hffli  rosänäk  assd  ^ali 

läü  belli  harir  hääütd  ^ali 

ihdmdö  wätö  mä-ld. 


Elhamdu  trifft  kein  spott, 

Ein  geschlecht  das  sich  dem  könig  gleich 

in  quara  kleidet, 

Ein  geschlecht  das  dem  sultau  gleich  in 

palästen  wohnt. 

Ein  geschlecht  das  den  Belau  gleich  sich 

in  seide  kleidet, 

Elhamdu  trifft  kein  spott. 


4. 

Azaortalied  auf  den  tod  sum  Silemans. 


Ay  Baläü  däylö 
ml  nö  saliiöf 
quärB  ka  yänöt 
ml  nö  saritö? 
sinrä  ka  basiert 
ml  nö  falitö? 


Belau's  söne 

wer  soll  unser  spotten? 

toga  und  schärpe 

wer  soll  sie  nun  tragen? 

weizen  und  honig 

wer  soll  uns  das  essen  ?^) 


^)  Sum  Sileman,   son  von  schum  Abrahim,    sons  von   schum  Mose, 

s  von  schum  Abdallah  vom  stamme  der  Azakare-Azaorta  orfeigte  den 

kischen  pascha  in  Massaua  und  ward  dann  vergiftet.    Belau's  söne  sind 

nayb  von  Arqiqo,  welche  von  den  Saho  als  herren  anerkannt  sind.  »W^y 

Reinisch,  Sahosprache.   I.  Bä.  \^ 
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O. 


Loblied  auf  den  Irobhäuptling  Aleli. 


F  dbbä  '  Umdr  bdlä  AUll 
sarä  umam  tdkö,  tnaam  tdkö 
ku  gäbäd  neebönim  mdkö, 
Aygi  setndd-lö  ^'Aygä 
5  hadilnd  ydnam  fälö. 
Aygi  seridd-lö  ^'Aygä 
malhanä  üUäni  mängdlö. 


Vater  Aleli,  Omars  son, 

ob  später  schlechtes  oder  gates  komi 

von  deiner  hand,  es  tut  nichts. 

Das  junipenisbepflanzte  Ayga 

zu  erobern  wänen  ist  geschwätz; 

das  juniper usbepflanzte  Ajga 

wird  von  siben  teufein  nicht  erobert. 


6. 

Der  staiüiii  Hinaus  Yom  dichter  Falakobe. 


Mina  yani  nabd  aU 
mängö  hdl  la: 

10  gari  sotdl  mulühd  la, 
gari  dakäni  bud  la, 
gari  lubdk  kulud  la, 
gari  kitöb  ka  lühd  la, 
gari  Gdbgab  ka  Yad  la^ 

15  gari  Hädi  ka  Gala    la, 


Mina's  grosses  volk 

hat  gar  manche  züge: 

einige  haben  den  gezogenen  säbel, 

andere  des  elefanten  gebrüll, 

andere  des  löwen  blick, 

andere  haben  bücher  und  tafeln;') 

die  einen  besitzen  Gabgab  und  Jaa, 

andere  Hade  und  Gala, 


soll  unser  spotten?«  d.  i.  nachdem  unser  schech  Sileman  so  energisch  c 
anrechte  auf  Massaua  (das  die  Saho  als  ir  eigentum  seit  alter  zeit  bea 
spruchen)  zur  geltung  gebracht  hat.  Toga  und  schärpe  sind  die  charaktei 
stischen  kleidungsstücke  der  schech's;  wer  ist  jetzt  würdig  dieselben  na 
Sileman  zu  tragen?  »Weizen  und  honig«  u.  s.  w.,  Sileman  war  ein  gewaltig 
fresser  welcher  geschenke  an  honig  u.  dgl.  stets  königlich  vergolten  hat. 

*)  Die  Ga'aso  wollten  Ayga  in  Irob  besetzen,  wurden  aber  von  AI« 
geschlagen  (1873).  Desshalb  gelobten  demselben  die  Irob  ewige  treue,  < 
er  sie  in  Zukunft  schlecht  oder  gut  regieren  werde,  hadilnd  ydna-m  fä 
eine  pralerei  (nur  derjenigen)  die  da  sagen:  wir  werden  es  verteil« 
(erobern). 

*)  lieber  den  stamm  Mina's  s.  pg.  14,  22  tt*.  Die  Ga'aso  kämpfen  m 
dem  Säbel,  von  den  Dasamo  brüllen  die  angehörigen  vom  geschlechte  Abda 
lah's  beim  kämpfe  nach  art  der  elefanten,  wärend  die  vom  geschlech 
Nafi's  grimmig  blicken  gleich  den  löwen.  Die  vom  geschlechte  Faqih  sin 
lerer,  ärzte  und  heilige  schech's,  daher  ir  charakteristisches  merkmal  i 
büohevn  und  schreibtafeln  besteht. 
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iri  Kümo  ka  Ind%ä  la, 
iri  Kümo  ka  Aydaä  la, 
Una  yard  nabd  ali. 


andere  Eumo  und  India^ 
andere  Eumo  und  Aidaa, 
das  ist  Mina's  grosses  volk. 


7. 
Falakobe^s  lobspruch  auf  sum  Sileman. 


Süm  SiUman 
nö  desd-m-ä, 
luhäk  hiüi 
dat  haSSdmä, 
ginni  Falti/m 
ka  Gazdmä, 


Fürst  Sileman 

unser  schutzherr, 

dem  löwen  gleich 

ist  dessen  schwarzes  haar. 

er  ist  wie  der  genius 

von  Falum  und  Gadam.^) 


8. 
€tedicht  Falakobe^s  auf  sich  selbst. 


iköhä  ang*  igida: 

'dfirusa, 

dngida, 

d-d  qddz  yamigida, 


t  ' 


^-d  nuguzü  yamigida, 

lä-kö  inki  qülmanfö  kä  gidä, 

Tay  Uel  adard  yan  Da- 
6  margddä  Fälaköbd  Mo- 
mad. 


Falakobe  ist  wie  ein  lump: 

er  ackert  nicht, 

er  handelt  nicht, 

bei  hochzeiten  gilt  er  dem  kadi 

gleich,  2) 

und  im  festsale  dem  könig;^) 

ein  einziger  bissen  polenta  ist 

seine  kost.*) 

So  sang  auf  sich  der  Da- 
samobarde  Falakobe  Moham- 
med. 


*)  üeber  Sileman  s.  pg.  24  flf.,  über  die  hohe  Wertschätzung  von  JmS- 

l  s.  pg.  36, 18.    Am  fasse  des  berges  Falum  schlachten  die  Azakare  und 

esan  järlich  dem  genius  dises  heiligen  berges  eine  weisse  kuh,  so  wie  am 

i  des  Gadam  (bei  den  Azaorta  Gazäm  gesprochen)  die  Tor'ua  und  Aza- 

dem  genius  dises  berges  järlich  eine  weisse  kuh  opfern. 

')  Bei  hochzeiten  ist  ein  sänger  unerlässlich,  häufig  ist  derselbe  auch 
hei ratsver mittler;  über  denselben  s.  pg.  33,4ff. 

')  Eedö  eine  laubenhalle  für  hochzeiten  errichtet. 

*)  Trotz  seines  hohen  ansehens  als  dichter  hatte  Falakobe  ein  ser 
liges  und  ärmliches  auskommen;  sein  tod  soll  in  der  zeit  des  englisch- 
sinischen  Peldzuges  erfolgt  sein  (1867—1868). 
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9. 

Klagelied  eines  yerarmten.^) 

Eliliyä,  yf  Eliliyä  0  Eliliya,  meine  Eliliya, 

wagrö  mä-yö  ich  habe  keine  ruhe 

yi  nabd  kiyä  und  betrübt  ist  meine  seele; 

sartim  mä-yö  ich  habe  keine  kleider 

5  ya  ^elö  ßyä.  und  nackt  ist  mein  hinterer. 

10. 
ImproTisatlon.^) 

Wöbhä  nag'  assänl!  Väterchen,  hoch! 

zaheö  td§a?  Ist  hunger  besser, 

zangädi  ydSa?  oder  schlechtes  körn? 

bäkind-kl  Da  wir  das  ausgegessen, 

10  nö  etoi   qdr§e!  so  zieh'  fur  uns  geld! 

11. 
Lied  eines  JQngUngs. 

Anu  hä  ya-mä  häyBl  Ich,  ja  ich,  juhe! 

anü  hö  ya-mä  häyBf  ich,  ja  ich,  juhe! 

abönä  tämü  la,  arbeiten  bringt  genuss, 

yahaünä  dägü  la,  geben  bringt  leumund. 


^)  Als  die  Engländer  in  Zula  lagerten  (1867),  kaufte  sich  ein  mann 
um  den  gelderlös  aus  dem  verkauf  von  saftigem  berggras  (elü)  für  die  reit- 
tiere  der  Engländer  eine  kuh,  die  er  demnach  eUli-yä  (relativ  von  eW)  nannte. 
In  der  ein  jar  darauf  eingetretenen  rinderpest  verendete  dise  kuh,  wodurch 
der  besitzer  ganz  verarmte. 

')  Bei  unserer  ankunft  in  Zula  (1880)  waren  unsere  mundvorräte  so 
zimlich  zu  ende  und  es  wurden  die  diener  ausgeschickt,  um  im  Städtchen 
getreide  zu  besorgen.  Da  selbigen  abend  keines  mer  zu  erlangen  war, 
mussten  sie  sich  damit  begnügen,  in  irgend  einem  hause  ein  abendbrod  zu 
bekommen.  Man  bewirtete  sie  mit  zcm^ddä  eleusina  multiflora,  der  schlech- 
testen getreidegattung  Abessiniens.  Zufällig  kam  ich,  nachdem  sie  gegessen 
hatten,  am  hause  ires  wirtes  vorbei  und  wurde  mit  der  obigen  improvi- 
sation angesungen. 


Lieder. 
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aV  cLsd  mablö  la,  mein  tagewerk  hat  ein  ansehen 

dlzä  ka  ayrö  ginä  la,       gleich  dem  mond  und  der  sonne, 
zehi  mamülä  la,  mein  wille  ist  ein  fester  strick. 


12. 
Liebeslied  eines  mädchens. 


r 


d  Hassan  yöl  amö! 
i  dik  sardwö'la  amöj 
fadäm  bälö-t  amö, 
hissän  labahä't  amö. 


Mein  Hassan  komm  zu  mir! 
unser  dorf  h'gt  auf  einem  sarauhügel.^) 
Der  Gadam  ist  des  landes  haupt^) 
und  Hassan  das  haupt  der  manner. 


13. 
Klagelled  einer  wittwe  auf  Iren  yerstorbenen  gatten. 


hV  Ährahvm,  arm  he! 
%  "^dre  kärmä  ^adö  aürd  la, 
%  "^dre  gaylahd  4^ylö  la, 
i  *^dre  yahdlö  sdngä  la, 
z  "^dre  yarhddö  hdrgä  la. 


Abrahims  vater,  du  gehst  mir  ab! 
mein  haus  hat  weisse  buckelstiere, 
mein  haus  hat  vihhütende  knaben, 
mein  haus  hat  arbeitsochsen, 
mein  haus  hat  schlachtochsen. ^) 


14. 
Lied  auf  einen  elfersfiehtlgen  ehemann, 


Tö-tl  ml  ya  to  m? 
yö-t'ä  nümd  hBna, 
gaäsi  la-m  tdkhena. 
d-kö  mä'lahinä! 

• 

{§§1  kü  tdkhena. 


Wer  ist  der  dort? 

Ich  bins  den  sein  weib  verschmäht, 

einen  behaarten  liebt  sie. 

Sag'  das  nicht  von  ir, 

denn  sie  liebt  dich  ja! 


ägel. 


*)  Unser  dorf  ist  ein  sarauhabender  (mit  saraw-bäumeu  bewachsener) 

')  Das  Gadam-gebirge  bei  Arqiqo. 

^)  d.  i.  was  ist  mir  mein  reichtum  one  dich! 
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15. 
Lied  der  Hekkapilger. 


Ycdli  kö  habd, 

Malhanö  malhdnik  mdrta, 

Mdkkä-kö  Madinä-l  öbta. 


10 


15 


Gott  gab  es  dir, 

das  sibengestirn  besteht  aus  siben, 

von  Mekka  zieht  es  nach  Medina.^) 

16. 


Hirtenlieder, 


Hää'li-la  lä  la? 
hilä'li  lä  la,  lä! 

Lä'li,  lä-lij  lä-li: 
T>y*  ayrö  mänd<i^  lala; 
heia  lä  Id-dö: 
^ya  ^azä.U  Idlö  Id-la, 

Ya  az^  äyäj 

lä  ak'  ohd  ^rkB  way  na! 

ya  az'  inä, 

lä  ak'  ohd  ^rki  wdyna! 


Säwädir  lön 
na  ^az*  inön. 


Ejdllil,  kaymdtöj 
Idk-kö  agiddila. 
(jannäyfi  bdrö! 
kü  bär  ydmöj 


1. 

Hat  wol  der  starke  kühe? 
der  starke  hat  kühe,  ja  kühe! 

2. 

Der  besitzer  von  kühen 
singt:  »meine  sonne  sind  sie  nicht;« 
wer  kühe  erbeutet, 
singe:  »o  meine  lieben!« 

3. 

0  lieber  bruder, 

wir  haben  keinen  abstig  fur's  vih! 

0  liebe  mutter, 

wir  haben  keinen  abstig  für's  vih! 

4. 

Seidene  Jacken  tragen 
unsere  lieben  matter. 

5. 

Du  Orion  und  ir  Plejaden! 
ich  habe  ein  bein  gebrochen. 
0  du  weihnachtsnacht, 
willst  mein  unheil  sein? 


*f 


^)  d.  i.  0  sibengestirn   geleite   uns   denselben   pfad,   den  gott   dich 
ziehen  Jässt! 


Lieder. 
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if  ind  ka  dhhä 
yö  way  4^na, 


der  mutter  und  des  vaters 
eutberend  bring'  ich  die  nacht  zu.^) 


17. 


pottlied  auf  einen  Terkommenen  edelmann  der  Aznoria. 


Qordn  mi-yakd, 
wä  Idm  ydlid, 
*'dre  ml-yaka, 
gaW  rimid, 
sartim  mi-yakd, 
Jitdl  gdmid. 
okkd'd  armitjo, 
bdkdl  bellihi, 
gads  falfdl  ya, 
makdl  bellihi. 
zoled  mä'ileyin 
Gazdm  gaddi-di; 
aid  taleyd-k 
dagd'kö  hdff  ya-k. 


Vom  koran  weiss  er  nichts, 
nur:  und  er  zeugt  nicht.*) 
Haus  hat  er  keins, 
nur  eine  uscherwurzel. 
Kleid  hat  er  keines, 
nur  einen  leinwandfetzeu. 
Verschrumpfte  oren  hat  er, 
wie  ein  zicklein. 
Das  haar  ist  wirre, 
gleichwie  das  heu. 
Unrat  putzt  niemand  weg 
im  tale  Gadam; 
das  vih  aber  ist  fort 
hinüber  über  das  bergjoch. 


18. 

Spottlied  einer  fraii  auf  iren  verkommenen  galten, 

dem  sie  entlaufen  war. 


Ayä    Umdr  Zd  da, 
nd'la  mä-qartamin! 
baUn  haqqö  tangddö, 
deitdn-kö  biliar  tdkö! 
dörhötä  egldd 
mambdrä  la, 


Väterchen  Omar  Zada. 

vom  unsrigen  iss'  nichts  mer! 

versuch'  dein  glück  bei  christen 

und  gründe  vihstand  dir! 

jetzt  aber  gleichst  du 

dem  hau  auf  dem  mist 


^)  Ein  hirt  war  in  der  weihnachtsnacht  (1Ö75)  mit  seiner  herde  vom 
chland  nach  dem  Samhar  bis  Arqiqo  gekommen,  wärend  seine  eitern  mit 
m  hausgeräte  demselben  noch  nicht  nachgekommen  waren ;  vor  Arqiqo  er- 
t  er  einen  beinbruch. 

2)  Sure  112,  a. 
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sintirrä  ^i^iya 
gahalä  la. 


und  in  deinem  salon 
da  farzt  man  nur. 


19. 
Spottlied  einer  Jungen  frau  auf  Iren  Impotenten  gatt 


Egidä  la  nümd 
yafgdrö  wä, 
azd  lä'kö  azä 
yazhdrö  wä. 


Ein  jar  besitzt  er  die  frau, 
und  entjungfert  sie  nicht, 
einer  kalbin  roter  kübe 
wird  er  nicht  herr. 


20. 
Spottlied  auf  eine  frau. 


Dagüma  kahdn  yö 
busu  lähötak  dn  yö. 


Penem  quidem  expeto, 
pro!  vulvä  laboro. 


10 


15 


*> 


0 


^'Abö  käköytä, 
dülä-ld  tadiya? 
hini  abinö-kö 
bakdl  bähitö. 
amä  bakald 
mä-tarohöda? 
arahddö  niyö 
§akin  wä-dö, 
amä  äakini 
mä-laimitta? 
4aimitö  niyö 
läkök  wd'dö. 
amä  läkökü 
mä'tandomülaf 
andamdlö  niyö 
älöl  wä-dö. 


21. 
Einderlied. 


Onkel  rabe, 

wohin  gehst  du? 

Von  meinen  vettern 

will  ich  ein  kitzlein  holen. 

Dises  kitzlein 

wirst  du  nicht  schlachten? 

Ich  tat's  wol  schlachten, 

wenn  ich  ein  messer  hätte. 

Ein  solches  messer 

wirst  du  dir's  nicht  ausbitteii 

Ich  bäte  mir  es  aus, 

wenn  ich  nicht  hinkte. 

Nun  wirst  du  deine  beine 

denn  nicht  einfaschen? 

Ich  täte  sie  wol  faschen, 

wenn  ich  bastbinden  hätte. 


Lieder. 
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amä  älölü 
mä-älöUitta? 
älölsitö  niyö 
miädr  wd-dö: 
amä  miSärä 
kö  amö'd  buwö. 


Anna  Imdrä, 
dUlä'la  tadinl? 
imdrä  wagguitö. 
imäriSSam  aüräf 
aürd  andd  Tdnl, 
hamirUäam  lübökü. 
lübök  dödd  mirtaf 
dödd  mirtdm 
mahald  gagata, 
gagatdm  alöytä? 
alöyti  amü  data, 
amü  datdm  güggäf 
guggä  hum  ya, 
hum  tarn  hidöf 


Sumbulölöx-Jcö 
wei  öba, 
amd  wei 
hard  haha, 
amd  hard 
an^alöyta, 
amd  ensile 
azö  bitta, 
amd  azö 
haligöyta, 


Solche  bastbinden  nun 
wirst  du  sie  dir  nicht  schälen? 
Ich  täte  sie  wol  schälen, 
wenn  ich  eine  hacke  hätte: 
Dise  hacke  aber  möcht'  ich 
dir  an  den  schädel  hauen! 

22. 
Einderlied. 

Tante  BruUer, 

wohin  geht  ir? 

Ich  will  brüllblätter  suchen. 

Was  brüllt,  sind  doch  stiere? 

0  das  sind  stiere  nicht, 

was  brüllt,  sind  ja  löwen. 

Greifen  löwen  dörfer  an? 

Was  dörfer  angreift, 

das  ist  ein  klirrendes  beer. 

Klirren  tut  doch  das  brodeisen? 

0  das  brodeisen  ist  schwarzköpfig. 

Schwarzköpfig  ist  doch  derhornrabe? 

Der  hornrabe  brummt  nur. 

Tut  denn  nicht  die  eule  brummen? 

23. 
Einderlled. 

Vom  fels 

kam  ein  giessbach  herab; 

diser  giessbach 

brachte  ein  altes  weib. 

Dises  alte  weib 

ward  ein  grünes  gras; 

das  grüne  gras 

frass  eine  trächtige  kalbin; 

die  kalbin 

bekam  die  erste  milch; 
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10 


15 


20 


25 


amü  haligö 
ebind  bitta, 
amä  ehind 
tugiiLdea, 
amä  guldai 
kaii  bita, 
amä  kari 
yufüyyuka, 
amä  fuyyaTd 
dödä  mira, 
amä  dödä 
tdgeeda, 
amä  dödä-kö 
galei  räa, 
amä  galei 
hälä  köra, 
amä  hälä 

• 

abbäröyta, 
amä  abär 
bährä  ka  zazd  düla. 


die  erste  milch 

trank  eine  junge  frau ; 

dise  junge  frau 

spie  davon; 

das  gespeie 

frass  ein  hund; 

den  hund 

befiel  die  wut; 

der  wütende  hund 

lief  in  die  stadt. 

die  Stadt 

lief  davon. 

Von  der  stadt 

blib  ein  scherben  zurück; 

diser  scherben 

stig  auf  einen  bäum; 

der  bäum  nun 

wurde  dürre; 

dise  dürre  nam 

besitz  von  tal  und  berg. 


30 


Lied  fQr  kinder  zur 

Inik  inin  yö, 
lammä  laqätä, 
adäJf,  addöytä^ 
afär  aföytä, 
kaün  käyä, 
lih  lä  haSüytä, 
malehdn  mandalatä, 
bahär  bähä  kdlä, 
sagäl  sagganö, 
tdmmän  muminäytö. 


24. 

erlernung  der  zalwörter. 

Eins  —  ich  heule, 

zwei  —  getreidesäcke, 

drei  —  kälber, 

vier  —  schlauche, 

fünf  —  regenmonate, 

sechs  —  kuhfladen, 

siben  —  pfifFerlinge, 

acht  —  die  armut  beseitiget 

neun  —  kaurimuscheln, 

zehn  —  gläubige. 


VUI. 
Sprichwörter. 


1.  Danan  saäl  malägä  mi- 
\aka. 

2.  Redanti  hall  reddntö  yd- 
M,  nagadäyti  ball  nagadäytö 
fdka^  harasti  habt  hardstä  yd- 
'M,  aid  läwini  ball  aid  lawinä 
\dka,  lä-ti  läwini  ba^i  lä-ti 
äwinä  ydka,  mad-mäA  hall 
naatiyä  ydka,  ümd-märi  bali 
Xmatiyä  ydka, 

3.  Gahnä  bali  redd,  dum- 
nü  talibidd,  käköyti  rifitd,  ka- 
i  mareäitd,  wakari  lä  du- 
dttd,  aker  waqti  zdbdn  täy 
dkam. 

4.  Ayä  kö  ak-l-nahatiyäk 
lyä  minf 

5.  Ma'^d  äbbä  aüki  dkä  du- 
üktd-dö  ma^d, 

6.  Ümd  dbbä  dükä  dkä  mä- 
lui*ügin! 

7.  Ak-d-wayni  zabanä  güm- 
i  reda, 

8.  Ak-d-wayni  zabanä  bald 
orsöd  dni  dälta. 


Des  esels  bruder  ist  auch 
kein  weiser. 

Eines  häuptlings  son  wird 
häuptling,  des  kauftnanns  son 
wird  ein  kaufmann,  eines  bauers 
son  wird  bauer,  des  kamelhirten 
son  wird  ein  kamelhirt  und  des 
rinderhirten  son  wird  ein  rin- 
derhirt;  edler  leute  son  wird  ein 
edelmann  und  schlechter  leute 
son  wird  ein  taugenichts. 

In  der  verkerten  weit  wird 
häuptling  der  wittwe  son.  die 
katze  reibt  das  mel,  der  rabe 
streicht  butter  auf  sein  haupt, 
der  hund  heiratet  und  der  Scha- 
kal weidet  das  vih. 

Nenne  nicht  bruder  den,  der 
dir  es  nicht  ist! 

Dem  kinde  eines  edeln  man- 
nes  zu  helfen  ist  gut. 

Kümmere  dich  nicht  um  das 
kind  eines  schlechten  vaters! 

In  der  verkerten  weit  wird 
häuptling  ein  knabe. 

In  der  verkerten  weit  ent- 
bindet ein  junges  mädcheu» 
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9.  Äkeri  waqü  zabanä  hä- 
kelt sadl  sadl  nümd  ydgura, 
baeli  ydbbila. 


10.  Hamhdm    ka    gümäytö 
5  siddä  mareUtdn  yan,   gümäyti 

dranal   yihirHrä,    hamhdm    ti- 
giddild  yan. 

11.  Käköyti  käköytäl  mi-ya- 
hallikd  yanä,  Sahöyti  Sahöytäl 

10  mi-yahallikd  ydnä, 

12.  Hdqqe-kö  fartd  wakari 
lä  bettd  yan. 

13.  Mad-mäA  irA  hat  lön, 
ümd-män  labahä  häl  lön. 


15  14.  JMa  d-märi  arabd-l  yam- 
likin,  slni  ^dre-di  säyö  tan  tdm- 
lika;  ümd-märi  arabd-l  labdhd 
tan  tamlikd,  mii  ^dred  säyö 
ydmlikln, 

20  15.  Bosö  misild  yänä-md: 
säyö  wäni  bilö  kü  bd^ta,  delä 
mardh-la  bölö  kü  bä^td  yan, 

16.  Mängüm  wänUdtt  ö  ma- 
Idgä  yakdj  ö  dirdbi-la  ydka, 
25        17.    MisiLd   yänä-md    dii- 
nahön-im    did  yd-tl;    lokal -Id 
endd,  gäbbä-ld  nabd  ydnä, 

18.    Arno   nab    Id   kü    mü- 
ddijcö,    lak   endi-la  kü   arddwö 
30  ydnä. 


In  der  andern  weit  sei 
der  Schwager  die  schwä^ 
und  deren  gatte  schüttelt 
die  hand. 

Der  flaschenkürbiss  und 
adler  heirateten  sich.  Da 
der  adler  gegen  himmel, 
kürbiss  aber  zerbrach. 

Der  rabe  stellt  dem   r; 
kein  bein,  der  Saho  nicht 
Saho. 

Ein  vom  gesetz  abgel 
mener  fuchs  frisst  kühe. 

Gute  menschen  haben 
Charakter  der  kinder,  schle 
aber  den  der  manner. 

Edle  manner  herrsche! 
rate  über  die  manner,  zu  h 
aber  herrschen  über  sie 
frauen;  über  gemeine  mä 
herrschen  im  rate  die  mäi 
zu  hause  die  weiber. 

Ein  altes   Sprichwort  j 
frauen  rede  bringt  blut  dii 
und  der  weg  der  paviane 
dich  zum  abgrund. 

Wer  vil  redet,  ist  entw 
ein  wissender  oder  ein   lü{ 

Im  Sprichwort  sagt  man 
einem,  der  nichts  kann  und 
behauptet,  er  könne:  er  ist '. 
an  bein  und  gross  an  brus 

Auch  sagt  man:  er  hat  ( 
grossen  köpf  dich  zu  stec 
aber  ein  kleines  bein,  dich 
zulaufen. 


Sprichwörter. 
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19.  ümd-mdrä  ka  habübaU 
i-m  kinl. 

20.  Ümd  wäni  qdlbe  tay- 
ahJierd,  mad  want  qdlbe  tay- 
ihJiera. 

21.  Kay  yaketiyd-tiyä,  ümd 
mni  sirähd'Hyä  ümd  gay  ydnä. 

22.  Mad-Toäri  arabä-l  da- 
aydn  -  ged  heyaü  mä  -  haülä- 
dnä,  mad-märi  mahdlö-l  ya- 
lin-dö,  heyaü  mä-haüläzänä, 

23.  Heyaü'kö  Dasämö,  hol- 
:ö  qäromö,  bälö-kö  Hasämö-k 
\aräl  mä'tana, 

24.  Dasämö  qalbS  mdd  ga- 
^<abd  egida,  Dasämö  tan  af 
ni§hö,  tan  garbd  ^ä. 

25.  F'  dbbä  4^  yakdj  y*  db- 
bä  sadl  lubdk  ydka,  amd  ged 
%yi  lammd  e{eritdn:  »anü  kök 
z^««  ak'd  y'  dbbä  sadl  y*  db- 
)äk.  amd  ayk  sardl  yunüere- 
iin  arabdl  yaddyn  yan.  ay 
irabd:  ^däy  yaka-ti  yaäd<ii 
ik  an. 

26.  Yö  Mrre  ball,  yi  wäni 
\drre-la:    dahine    ellüyfä   tdka, 


Bösewichte  und  der  orkau 
sind  dasselbe. 

Ein  böses  wort  erbittert  das 
herz,  ein  freundliches  aber 
macht  es  heiter. 

Wer  einen  dornzaun  auf- 
fürt, und  wer  eine  böse  rede 
fürt,  erleidet  schaden. 

Wenn  edle  manner  zu  ge- 
richt  sitzen,  fürchten  die  leute 
sich  nicht;  wenn  edle  manner 
in  den  krieg  ziehen,  fürchten 
die  leute  nichts. 

Die  edelsten  menschen  sind 
die  Dasamo,  der  schönste  bäum 
ist  der  qoromo,  das  schönste 
land  ist  das  der  Hasamo. 

Das  herz  der  Dasamo  gleicht 
einer  guten  höle,^)  ir  mund  ist 
butter,  ir  herz  ist  stein.^) 

Mein  vater  ward  ein  stein 
und  mein  oheim  ein  löwe.  Da 
brüsteten  sich  beide  und  mein 
oheim  sprach  zu  meinem  va- 
ter: »Ich  bin  besser,  als  du.« 
Hierauf  wetteten  sie  und  gin- 
gen zum  schidsgericht.  Das- 
selbe aber  sprach:  »Der  zu 
stein ^)  gewordene  ist  besser.« 

Ich  bin  ein  grobian  und 
meine  rede  ist  hart:  am  morgen 


*)  d.  i.  ir  herz  ist  wie  eine  hole,  die  einen  wanderer  vom  unwetter 
3etroffen,  schützend  aufnimmt. 

')  Pest  und  nicht  weich  (wankend),  hält  an  seinem  worte  fest. 
')  Vgl.  die  voranstehende  note. 
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kdssö   helleli   tdka,   yalehd  yan 
Hassan  dfe-la. 

27.    HeyaUti   kä   af  ka  kä 
qalihi  üluLä  kini. 


5        28.    Heyauti   kä   af   baska 
ktnl,  kä  garbd  sird  Idnl, 

29.    Yalli    bähd-mt    labahä 
gardytak,    labahä  bäxtd-ml   eji 
gardyf 
10        30.   Lagos  orobd  i§i   lä-kö 
tdbea  ydnä. 


31.  Mutükti  lä  disa,  mule- 
hüyti  ^üä  ^ölä, 

32.  Ed  hambirirtd  Hzqe-kö 
15  ed  hambiriri  -  nahd   riz^  ydsa, 

33.  Yi  gäbä'd  tand  enddm 
yö  ta§d  aki  mängüm-kö. 

34.  Anü  aligd  Sefdn  la- 
bä*add-yä   yö   ya§d    labaadd- 

20  way  malaykd-kö, 

35.  Yi  ümd  nümd  labdadd- 
yä  yö  taSd  aki  mad  nümd  la- 
ba^add-wayd'kö. 


ist    sie    ein   junger    esel,    a"*^ 
abend  ein  alter  esel,  sagte  d 
advocat  Hassan.^) 

Der    mund    und    das    hen 
des   menschen    sind    getrenn 
dinge. 

Der  mund  des  menschen  isi 
honig,  sein  herz  aber  gift. 

Was  gott  bringt,  nemen  di( 
menschen;  wer  aber  nimmt  das, 
was  die  menschen  bringen?*) 

Wenn    der    freigebige    voA' 
seinen  kühen  heimkommt,  hat 
er  kein  abendbrod.*) 

Butter  schätzt  kühe  und 
salz  schöpft  eine  cisterne  aus.*) 

Kost  die  nicht  schmeckt, 
ist  besser  als  eine  kost,  die  ge-^ 
schmeckt  hat. 

Das  kleine  in  der  hand  ist 
mir  dienlicher,   als   das   reich 
liehe  in  der  ferne. 

Mir  ist  ein  teufel,  den  ich 
kenne  und  gewont  bin,  lieber 
als  ein  ungewonter  engel. 

Meine  hässliche  frau,  die  ich 
gewont  bin,  ist  mir  lieber,  als 
eine  andere  schöne,  aber  unge- 
kannte  frau. 


^)  d.  i.  ich  bin  ein  geradeaus  und  beharrlich  wie  ein  esel. 

^)  Mit  dem  Schicksal  findet  man  sich  ab,  gegen  menschliche  anord- 
nungen  mmrt  man. 

')  d.  i.  weil   er  die   gemolkene   milch    statt  sie   heimzutragen,    ver-  ^ 
schenkt  hat. 

*)  Wer  butter  hat,    braucht  keine  knh  zu   schlachten,    ein    salzesser 
(reicher)  wird  den  brunnen  gefärlich. 
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36.  Anü  labaadd  -  nehiyö 
udub'kö  lahaadA  k&mä  yö 
Ua. 

37.  Anü  märin  maa  gä- 
%ytö-kö  yi  ümd  gdHäytö  yö- 
i§a. 

38.  Anü  ak  ahäy- nehiyö 
längö  mdl-kö  ak  ahäy  dagö 
%äL  yö  yääa. 

39.  Yi  kalitatiyä'kö  yö  ya- 
xaytiyä  kahänyö. 


40.    Yö  umd  y  dbbä-ko  yo 
mä  mann  dbbä  kahänyö. 


41.  Anü  hini  yahäytiyä 
Mym  kahänyö,  yöyä  ahäy-na- 
hd-tiyä  kalitdm  kahänyö, 

42.  Labahd  hin  mängö  lä 
^atarinim-kö  labahd  la  dagö 
lä  ydSa. 

43.  Olüiü  qüqüäuü-tandm- 
te  niahdlö  qüqüäuü  tandm 
'dSa. 

44.  Beri  hdy-kö  käfi  luxcd 
fö  tdSa. 

45.  Beri  azdh-kö  käfi  azdb 
'/o  yääa. 

46.  Anü  beri  waytö-kö  käfi 
oaytö  yö  tdäa. 

47.  InM  ma^d  kdre  tammänä 
'^ä  heyaüfö-kö  ydäa. 


.  Mir  ist  der  berg,  den  ich 
gewont  bin,  lieber  als  das  un- 
gewonte  tal. 

Mir  ist  mein  schlechtes  ka- 
mel  dienlicher,  als  ein  schönes 
fremder  leute. 

Mir  ist  geringes  geld,  das 
ich  verwenden  darf,  lieber  als 
grosser  reichtum,  den  ich  nicht 
verwenden  soll. 

Ich  liebe  den,  der  mir 
gibt,  mer  als  den,  der  mir  ver- 
weigert. 

Ich  liebe  einen  fremden  va- 
ter,  der  mir  gut  ist,  mer  als 
meinen  schlechten  vater. 

Ich  gebe  gerne  dem,  der 
mir  gibt  und  vorenthalte  dem, 
der  mir  nichts  gibt. 

Wenig  vih,  zu  dem  leute 
vorhanden  sind,  ist  besser  als 
vil  vih  one  leute. 

Es  ist  besser  im  kriege,  als 
durch  hunger  zu  sterben. 

Der  hunger  von  heute  ist 
mir  lieber  als  das  gestrige  satt- 
werden. 

Heutiges  missgeschick  ist 
mir  lieber  als  gestriges.^) 

Der  heutige  mangel  ist  mir 
lieber  als  der  gestrige. 

Ein  guter  hund  ist  besser 
als  zehn  schlechte  menschen. 


^)  Die  gegenwart  ist  besser,  als  dio  Vergangenheit. 
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48.  Ndbd  heyaüti  yaynebä 
kari  yciäd  ümd  heyaüti  yaynebd 
heyaü-kö, 

49.  Ed  -  dünyä  -  kö     akerd 
5  tdäa, 

50.  Y'  inti  yö  tomdnkö  ho- 
dö^tö. 

51.  Anü  fidinil  gähd  ag- 
difdra  kahdnyö,    fidinil    gähd 

10  eteritdm  kahdnyö. 

52.  I§i-ged  ahdy-nahdtl  he- 
yäwäd   inti  yamedm  mä-maa, 

53.  Mad-mäA  yahayni,  mä- 
hayninö  yan,   ümd-märi   ahdy- 

15  nehönim  nohöy  yan. 

54.  Mad  nümä  hdteli  be- 
tdm  mä'betina  ak  ta,  ümd 
nümä  baeli  beti-nahdm  betd 
ak  ta, 

20  55.  Ma^d  Idbahä  yagdißn 
dni,  mä-gdafinino  yan^  ümd  la- 
bahä  agdifi-nohön  dni  nigdifd 
yan. 

56.   Ümd  görü  zaytdm  kibä, 
25  tawedm  mi-ydhila,  mad  görü 
tawedm    kibä,    zaytdm    mi-yd- 
bila. 


Ein    hund,    den    ein 
menscli  aufgezogen  hat,  ist 
ser  als  menschen,  die  ein  seh 
ter  mensch  erzogen  hat. 

Das  jenseits  ist  besse 
die  weit. 

Wenn  mich  das  äuge  äi 
so  verderbe  es! 

Ich  wünsche  dass  der 
der  in  die  ferne  ziehe  und 
gleichen    der    nationale    ( 
vinist. 

Es  ist  nicht  edel  nui 
den  äugen  und  nicht  in  de 
woltaten  zu  erweisen. 

Gute  leute  geben  unc 
gen:  wir  geben  nicht;  schL 
sagen:  wir  geben,  obscho 
nichts  gegeben  haben. 

Eine    gute    frau    sagt 
irem  gatten:  er  ass  nicht, 
er   schon    ass,    eine   schL 
frau  aber  sagt,  er  ass,  wei 
auch  nicht  gegessen  hat. 

Edle    manner,    obschoi: 
getötet  haben,  sagen:  wir 
ten    nicht;    feige    aber    si 
wir    töteten,    obschon    si 
nicht  taten.  ^) 

Ein  schlechter  nachbar 
nur,   was  ein-,  nicht  was 
geht,   ein  guter  siht   aber 
was  aus-,   nicht  was  eing( 


*)  Nach  einer  Schlacht  brüstet  sich  nur  ein  eitler  mann  seiner 
^)  Vom  neidischen  äuge  die  rede. 
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57.  Md&  maddari  bosö-t 
naäni  Jdbä,  käfi-t  ümdni  mi- 
fäbüa,  ümd  maddari  käfitim, 
iwwdL  maäni  mi-yoMla. 


58.  Maä  läwini  bosö  mma- 
»i  yabildnkäj  käfit  ümdni  mi- 
fdbila,  ümd  läwini  käfi  ümdni 
\fabildnkä,  bosö  madni  gayd- 
^ind-yä  mi-ydbUa, 

59.  IH  ümd-tl  heydl  bähd 
kä-ld  ydnä. 

60.  Haytönä  ydnä  lammd 
gäbd  mä'b^tdnä  ydnä, 

61.  Tibbe    yasoldti    *^abud 
nl. 

62.  Inki  gündi  mä-bolöla, 
iaki  danyd  mi-ydfrida,  arabd 
mistenkir  girrigir  ydka. 


63.  Mad  dbba  aüki  ugül 
\lk  ugül  m/ä-ld,  ümd  dbbä  aüki 
\igül  mängö  la. 


64.  Säi    ball   a§6   ydneba, 
heyaü    bail    marandtä   ydneba. 

65.  Häyäö'la  häld  hdwö-kö 
tamtliga. 

66.  Gdtä  yarafönä,   düdä 
yaySakönä  md-taka, 

Beinisch,  äabospracbe.  J.  Bd. 


Ein  guter  herr  siht  auf  frü- 
heres gute,  und  nicht  auf  das 
schlechte  von  heute,  ein  schlech- 
ter aber  siht  nur  auf  heutiges 
und  nicht  auf  früheres  gute. 

Ein  guter  diener  siht  nur 
auf  das  frühere  gute  und  nicht 
auf  das  schlechte  von  heute, 
ein  schlechter  aber  siht  nur  auf 
das  schlechte  von  heute  und 
nicht  auf  früheres  gutes. 

Wer  selbst  in  armen  Ver- 
hältnissen lebt,  bringt  leuten 
nichts  zu. 

Man  langt  nicht  mit  beiden 
bänden  beim  essen  zu. 

Wer  one  Ursache  lacht,  ist 
ein  narr. 

Ein  einziges  holzstück  macht 
keine  feuersbrunst,  ein  einziger 
richter  entscheidet  nicht;  das 
gericht  wird  zum  gespött  und 
anlass  zum  hader. 

Ein  guter  vater  ist  nicht 
stolz  auf  ein  kind,  wenn  er  auch 
anlass  hätte,  ein  schlechter  aber 
ist  ser  stolz  darauf. 

Das  kind  der  kuh  wächst 
auf  beim  heu,  ein  meiischenkind 
aber  durch  erziehung. 

Ein  fruchtbaum  wü'd  an  den 
bluten  erkannt. 

Einen  scherben  zu  nähen 
und  einen  dummkopf  zu  unter- 
weisen ist  unmöglich. 
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67.  Dandn  absä-k  so  dk 
mi-ydnäj  if 6  ak  mi-ydnä. 

68.  Baröy  lubdk-al  lä  gä- 
rehä  yan, 

6        69.  Andatvä  rdbä-k  lam  dum- 
mü  tigiri  la  ydnä. 

70.  Inki  kari  andähd-ged 
unibakd  dik-ti  karuwd  anddxta. 

71.  Anü  sik  alehdm  df-ad 
10  hdltnä  Üyö'hö? 

72.  Nufüq  km  heyaüH  rä- 
bd-ged  yuwriädtl  hedend,  dik- 
ti -märi  tdsola,  lagäs  kln  he- 
yaüti    räbd-ged     umhakd    dik 

lö  weetd  yänä. 

73.  Ed'dünydl  ümdm  aha- 
ti  akerdl  ümdm  gdya,  ed-dun- 
ydl  madm  aba-ti  akerdl  madm 
gdya. 


Auf  eselsfurz  sagt  man  ii 
schön!  nicht:  pfui! 

Einen  altersschwachen  I 
brüllen  die  kühe  an. 

Die  katze  spilt  mit  der  ii 
wenn  dise  im  sterben  ligt 

Wenn  ein  hund  bellt,  l 
alle  hunde  des  dorfes. 

Hab'  ich  denn  salat  im  n 
dass  ich  schweigen  soll? 

Wenn  ein  geiziger  stirb 
freut  sich  der  erbe  und  dl 
meinde  lacht,  wenn  abei 
freigebiger  stirbt,  so  wein 
ganze  gemeinde. 

Wer  auf  der  weit  bösej 
empfängt  im  jenseits  böses, 
aber  gutes  tut,  erhält  im 
seits  gutes. 


IX. 
Rätseln. 


1.  Simasimatdm:  adik  assd 
uy  güftä-ged  iaaruf  dm  yö  elU 
}ä!  —  Kdbd, 


2.  SimoMmatdm:  inki  ginä 
!a  Id-m,  inki  tadmö  la  hinam. 
yö  eligä!  -^  Harij  ka  gämhöd. 

3.  Simasimatdnl :  hodö  ka 
iddä'de  tarqtddm  yö  eligdntä! 
—  FdJisö  ka  inehi  kini. 

4.  SimoMmatdm:  dat  Wmä 
iäHtfdm  yö  eligdntä!  —  qa- 
iyiä, 

5.  Simasimatdm:  inki  lak 
a  Idm,  afärä  inti  la  Idm  yö 
iigä!  —  Sirgd. 

6.  Simasimatdm:  afärä  lak 
a  Idm  älh  la  intit-kö  lam  yö 
Iigä!  —  Ardf. 


Das  rätsei  lösend  saget  mir: 
was  ist  das,  was  den  ganzen 
tag  geht,  aber  ausruht  wenn  es 
zum  wasser  kommt?  —  Ant- 
wort: die  Sandalen. 

Was  ist  das,  was  von  einer- 
lei aussehen,  aber  nicht  von 
gleichem  geschmacke  ist?  — 
Antwort:  mel  und  asche. 

Was  ist  das,  was  im  loch 
und  in  der  mitte  tanzt?  — 
Antwort:  die  belila  und  der 
rürstock. 

Was  ist  das,  was  sich  in 
schwarzes  feil  kleidet?  —  Ant- 
wort: die  fliege. 

Was  ist  das:  es  hat  ein 
bein  und  vier  äugen?  —  Ant- 
wort: der  quirl. 

Was  ist  das:  es  hat  vier 
beine  und  tausend  äugen?  — 
Antwort:  das  angareb. 
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7.  Simasimatanl:  komd  kö- 
mdl  yök  tdbta  yö  eligdntä!  — 
Kömd  tabdngare, 

8.  SimasimatAnl:  amd  egl- 
5  ddm-kö  yö  eligä!  —  Kitdb. 

9.  Simasimatdnl:  wärarittd 
*^adö  lä  yö  eligä  f  —  ikök. 

10.  Simcmmatdnl:  wäraHttd 
asd   lä  yö   eligdntä!   —   urs-t 

10  ikök. 

11.  Simasimatdnl:  ardr  df- 
ak  tand  aiö  yö  eligdntä!  — 
Gombö. 

12.  Simasimatdnl :    Idy  -  la 
15  egidam   lay   bellihi-la   amobd- 

nehdm  yö  eligä!  —  Bäd. 

13.  Simasimatdnl :     addä 


la  in    SQnäwd   yö    eligdntä!    — 
Berkütd, 
20         14.  Simasimatdni:  aäaäd  la 
daxoed  yö  eligä!  —   Takhä, 


15.  Simasimatdnl:  endd  gab- 
tard  ddban-ak  tand-yä  yö  eU- 
gä!  —  Okkd. 
25  16.  Simasimatdnl:  kü  intit 
tandm  y*  intit  tand  yö  eligdn- 
tä! —  AnduguL 

17.    Simasimatdnl:    karräli 
karräh    ya    mahali    gdde    gu- 


Was  ist  das:  es  eilt 
berg  zu  berg?  —  Antwort 
schatten. 

Gebt  mir  noch  eine  a 
lösung  des  obigen  rätseL 
Antwort:  das  buch. 

Was   ist  das:   weisse 
die  in  gänsemarsch  zieher 
Antwort:  die  zäne. 

Was  ist  das:  rote  küh 
in  gänsemarsch  ziehen  i 
Antwort:  die  zäne  der  ak 

Was  ist  das:  das  grai 
der  bergspitze?  —  Antwor 
haarschopf  der  knaben. 

Was  ist  das :  es  gleichl 
wasser  an  aussehen,  kann 
nicht    getrunken    werden 
Antwort:  das  meer. 

Was  ist  das:  im  innen 
heisse    leibesfrucht?    — 
wort:  das  steinbrod.*) 

Was  ist  das:  ein  b- 
mit  stehender  flüssigkeit 
Antwort:  die  polenta. 

Was  ist  das:  ein  k 
schlauch  auf  der  wange 
Antwort:  das  or. 

Was  ist  das:,  was  in  d 
äugen  ist,  das  ist  auch  ii 
raeinigen  ?  —  Antwort : 
schlaf. 

Was  ist  das:  ein  rausi 
des  beer  zieht   zu   uns   in 


*)  Vergl.  Bilinwörterb.  s.  v.  Urk&tä. 
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!    nok    öba   yö    eligdntä!   — 
^gä. 

18.    SimcmmatAnl :    tö    ta, 
nä  ta  nowäyti  yedeyd  fänad 
yö  eligdntä!  —  Sonö. 


Ldsa  Idsa, 

ülM  dsaj 

gdrbä  aftdäyta-kö, 

durüta-kö  sarawi-kö, 

aür-kö  sagä-kö 


yo  eligä!  —  Y'  dbbä  Umdr 
k. 

20.  Simasimatdnt :  ifdrak 
^jdk  ifdrtam,  oröbak  ^oqdl- 
^)  oröbtam  yö  eligdntä!  — 
yä. 

21.  Simasimatdnl:  yalliyin- 
fd  gabtarä'kö  yö  eligä!  — 
ilö. 

9 

22.  Simasimatdnl :  amd  egl- 
mkö  yö  eligä!  —  Aran, 

23.  Simasimatdnl:  tiyak-la 
Irtam  Idhek-la  oröbtam  yö 
/ä/  —  heydütö, 

24.  Simasimafdni:  addä  la- 
ö,  irö  engirö-kö  yö  eligä!  — 
%-t   abur. 


hinab?  —   Antwort:    die    pal- 
menmatte. 

Was  ist  das:  eine  girbe, 
die  bald  dort,  bald  da  ist,  die 
abhanden  kam,  sie  befindet  sieh 
in  der  mitte?  —  Antwort:  der 
träum. 

Er  grüsste,  grüsste. 
An  der  quelle  sass  er  bei  tage; 
Aus  einem  Saugkalb, 
Einem  järigen  und  einem  drei- 

järigen  farren, 
Einem  bullen  und  einer  kuh  be- 
steht seine  herde. 

Wer  ist  das?  —  Antwort: 
der  klan  Omar.^) 

Was  ist  das:  leer  geht  es 
aus,   beladen  kommt  es  heim? 

—  Antwort:  die  kuh. 

Was  ist  das:  eine  grosse 
haut,  die  gott  aufgebreitet  hat? 

—  Antwort:  die  erde. 

Eine  andere  lösung  des  obi- 
gen rätseis:  der  himmel. 

Was  ist  das:  allein  geht  es 
aus,  zu  sechst  kommt  es  heim? 

—  Antwort:  der  mann. 

Was  ist  das:  innerhalb  ist 
es  geld,   ausserhalb  von  rinde? 

—  Autwort:     ein     stall     voll 
zigen. 


^)  *Umar  ist  der  Stammvater  der  Dasamo;  sein  geschlecht  betreibt 
sucht. 

*)  für  *oqät-U  mit  einem  schlauche,  d.  i.  vollem  euter. 
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25.  Simamnatanl:  gühi  gab- 
tärät  agani  gahtdrä,  fanad 
tand  heyaii  bald  yö  eligä!  — 
Tabitä, 

m 

5  26.  Simasimatäm:  röbü-la 
aluld  -  nehdm  ayrö  -  la  kafi  -  ne- 
hdm-kö  yö  eligä!  —  Lä-ti 
gäää. 


Was  ist  das:  haut  i 
haut  oben,  iu  der  mitt< 
mädchen?  —  Antwort:  te 
(die  tabita). 

Was    ist    das :     bei 
wird    es    nicht    nass,    in 
sonne  nicht  dürr?  —  Ant 
das  kuhhorn. 


Inhaltsverzeichniss. 


Seite 

or  wort V 

I.  Gesehichtliehe  ttberliferungren  der  Saho 1 

1.  Gläckliche  zustände  in  der  urzeit — 

2.  Sage  von  dem  sündenfall 2 

3.  Dieselbe  sage  in  anderer  version — 

4.  Dieselbe  sage  in  anderer  version 3 

5.  Dieselbe  sage  in  anderer  version 4 

6.  Wie  Adnlis  unterging 5 

7.  Ursprung  des  Sahovolkes 6 

8.  Herkunft  der  Asaorta-Saho 8 

9.  Herkunft  der  Haso-  und  der  Tor'uwa-Saho 10 

10.  Herkunft  der  Ga'aso-  und  der  Dasamo-Saho 11 

11.  Herkunft  des  Saho-Tribus  jtndn  ahüsä     15 

12.  Damana  Daylas  son 17 

13.  Damana  wird  herr  über  das  land  der  Adola 20 

14.  Krieg  der  Sahostamme  Her  to  und  Dasamo 21 

15.  Ein  anderer  krieg  zwischen  denselben  stammen — 

16.  Krieg  zwischen  den  Saho  und  Abessiniern 23 

17.  Der  häuptling  Sileman • 24 

18.  Dieselbe  geschichte  in  anderer  version 26 

19.  Kriegsepisode  aus  Abessinien 28 

20.  Ka*as  Wolde-Zelasye  und  der  adlerkönig — 

21.  König  Theodor  von  Abessinien  (f  1867) 29- 

I.  Sitten  und  gebrauche  der  Saho 32 

[.  ErzSInngen  zur  beleaehtung  der  sitten  nnd  des  rechts  der 

Saho 47 

1.  Gerichtliche  wette  über  die  Sahostämme  Hasamo  und  Dasamo 
und  den  Gororomo-baum  einerseits  und  die  Schönheit  Gottes 
anderseits — 

2.  Gerichtliche  wette,  ob  die  frauen  zu  den  menschen  und  die 
esel  zu  den  tieren  zu  zälen  seien 49 

3.  Schidsgerichtliche  zuerkennung  eines  mädchens  an  einen  von 
vier  freiem 50 


312  Inhalt. 

Seil 


4.  Der  mann,  welcher  der  hlutrache  entging 

5.  Nur  der  verfürer  zu  einem  verbrechen  ist  strafbar,  der  verfürte 
ist  frei  von  schuld 51 

6.  Bestrafung  eines  strassenräubers -^ 

7.  Andere  geschieh te  änlicher  art .^  .    .    .    .  5' 

8.  Geschichte  der  acht  brüder ...  - 

9.  Dieselbe  geschichte  in  anderer  version 61 

10.  Geschichte  des  mädchens  Schami 6> 

11.  Geschichte  einer  königstochter 6 

12.  Geschichte  eines  tugendhaften  mädchens 7i 

13.  Geschichte  des  mädchens  Abarasch 81 

14.  Rache  einer  tochter  an  irem  vater 8" 

15.  Rache  eines  mädchens  an  seinem  grossvater 9 

16.  Bestrafung  des  hausgesindes,  das  seinen  herrn  des  gattenmordes 
fälschlich  angeklagt  hat Ö 

17.  Rache  eines  mannes  an  dem  verfürer  seiner  frau 9 

18.  Die  beiden  schwigersöne 9i 

19.  Gerichtliche  entscheidung  in  erbschaftsangelegenheiten  ....  10 

20.  Der  wie  vilte  teil  der  erbschaft  für  das  totenopfer  des  erblassers 
sowie  als  armentaxe  aufzuwenden  sei lU 

21.  Rechtskräftigkeit   einer  eidlichen   obwol  verdächtigen  aussage, 
wenn  der  gegenbeweis  nicht  zu  erbringen  ist 10 

IV,  Märchen  und  sagen 10 

1.  Geschichte  eines  risen - 

2.  Geschichte  eines  andern  risen 10' 

3.  Der  mann  der  Gott  töten  wollte 10 

4.  Reise  eines  mannes  durch  fabelhafte  lander 11 

5.  Das  liebloseste  geschöpf  auf  erden  ist  der  mensch 11 

6.  Herkunft  der  fledermäuse U 

7.  Herkunft  der  äffen 12 

8.  Dasselbe     12 

9.  Herkunft  der  hyänen 12 

10.  Die  verwachsenen  Zwillinge - 

11.  Der  teufel,  der  dämon,  der  mensch  und  der  werwolf     ....  121 

12.  Der  werwolf  und  das  mädchen 1% 

13.  Die  tochter  und  der  pavian .13! 

14.  Die  frau  und  der  pavian 13< 

15.  Der  löwe  der  eine  verstorbene  frau  heiratet 141 

16.  Das  mädchen  Zuwawiyo  und  die  kuh  Haylu 14^ 

17.  Blutrache  für  den  vater 14< 

18.  Blutrache  für  den  herrn 14i 

19.  Das  mädchen,  welches  der  adler  heiratet 15( 

20.  Der  teufel  der  sich  in  ein  mädchen  verliebt 15i 

21.  Das  mädchen  das  seinen  bruder  nicht  heiraten  will 15i 

22.  Das  clitorismädchen I6i 


Inhalt  313 

S«it6 

23.  Glückliche  errettung  zweier  kinder  eines  königs 165 

24.  Die  hose  Schwester 175 

J.  Tierlia1>elii 178 

1.  Der  löwe  nimmt  einen  menschen  an  kindesstatt  an — 

2.  Der  löwe  heiratet  ein  mädchen 180 

3.  Der  löwe  heiratet  eine  meerkatze 181 

4.  Der  mantelpavian  heiratet  eine  löwin 182 

5.  Die  hyäne  und  der  löwe , 183 

6.  Die  hjäne,  der  löwe,  der  leopard,  der  schakal,  der  elefant,  die 
antilope  und  der  esel 185 

7.  Die  hjäne,  der  elefant,  der  löwe,  der  leopard,  der  schakal  und 

die  antilope 187 

8.  Der  elefant,  der  löwe,  der  leopard,  die  hyäne  und  der  schakal  189 

9.  Der  elefant,  der  löwe  und  das  kamel 191 

10.  Der  löwe,  der  elefant,  die  hyäne,  der  schakal  und  das  kamel  .  193 

11.  Der  elefant  und  das  kamel 194 

12.  Der  löwe,  die  wildkuh  und  die  ameise 196 

13.  Der  löwe,  die  meerkatze  und  das  Stachelschwein 197 

14.  Der  stier 200 

15.  Das  kalb  und  der  junge  esel 202 

16.  Die  hyäne 205 

r    17.  Der  mensch,  die  schlänge  und  der  schakal — 

18.  Der  äffe  und  die  gazelle 207 

19.  Die  gazelle,  der  strauss  und  der  payian 209 

,     20.  Die  paviane,  die  meerkatze  und  die  menschen 211 

21.  Die  meerkatzen,  die  paviane  und  die  klippschliefer 212 

22.  Die  paviane  und  die  meerkatzen 213 

23.  Eine  pavianfamilie 214 

,    24.  Der  esel  als  austeiler  des  zeugungsglides 215 

25.  Der  esel  und  die  hyäne 216 

26.  Die  esel  und  die  hyänen 218 

27.  Die  hyäne  und  der  mensch 220 

28.  Die  hyäne  und  der  schakal — 

29.  Die  hyäne  und  der  schakal 222 

30.  Die  hyäne,  der  eher,  der  adler,  die  maus  und  die  schlänge  .   .  223 

31.  Der  schakal  und  der  rabe 225 

32.  Die  klippschliefer  und  die  elefanten 228 

33.  Die  katzen  und  die  mause — 

84.  Die  maus,  der  fro  seh  und  die  eidechse 230 

35.  Die  frösche,  die  waschbaren  und  die  gazellen  .   .   ^ 232 

36.  Der  homrabe,  der  rabe  und  der  schakal 234 

37.  Die  trappe  und  der  mensch 237 

38.  Der  madenhacker,  der  honigkukuk,  die  grille  und  der  mistkäfer  — 

39.  Das  frankolin 239 


314  Inhalt. 


VI.  Anekdoten 

1.  Der  eiternfluch . 

2.  Der  son  des  teufeis 

3.  Der  wünschenswerte  bräutigam .   . 

4.  Die  hyäne  und  die  äffen 

5.  Die  zwei  Stotterer ^   .   .   . 

6.  Trauer  einer  frau  um  iren  verstorbenen  gatten 

7.  Die  dummen  eheleute 

8.  Der  Jüngling  der  seine  taler  anbaut 

9.  Wie  der  dummkopf  das  meer  töten  will .•  .   .   . 

10.  Der  dumme  gatte 

11.  Zurechtweisung  des  gatten  durch  die  gattin 

12.  Das  ehepaar 

13.  Das  kluge  mädchen 

14.  Ein  mann  verkauft  den  geliebten  seiner  gattin 

15.  Ein  liebesabenteuer 

16.  Der  schlaue  mann   .   .   .   .' 

17.  Der  son  der  seine  mutter  heiratet 

18.  Wesshalb  eine  alte  frau  noch  heiraten  wollte 

19.  Drei  frauencharaktere 

20.  Zwei  freunde 

21.  Die  hole  der  risenschlange 

22.  Dasselbe  in  anderer  version 

23.  Zwei  gauner 

24.  Der  mann,  dem  alles  misslang 

25.  Ein  glücklicher  mann 

26.  Ein  mächtiger  mann 

27.  Der  gute  wird  belont,  der  böse  bestraft 

28.  Der  mann,  der  sich  in  einen  adler  verwandeln  will    .... 

29.  Geschichte  eines  bastards 

30.  Geschichte  der  frau  Meskinto 

31.  Unglück  gereicht  oft  zum  segen 

32.  Der  mensch  entgeht  nicht  seinem  Schicksal 

TU.  Lieder  . 

1.  Triumflied  der  Dasamo  nach  besigung  der  Azaorta  (c.  1850) 

2.  Lied  der  Dasamo  auf  ire  heimat 

3.  Loblied  auf  das  geschlecht  Elhamdu  der  Azaorta 

4.  Azaortalied  auf  den  tod  sum  Silemans 

5.  Loblied,  auf  den  Irobhäuptling  Aleli 

6.  Der  stamm  Mina's  vom  dichter  Falakobe 

7.  Falakobe's  lobspruch  auf  sum  Sileman 

8.  Gedicht  Falakobe's  auf  sich  selbst 

9.  Klagelied  eines  verarmten 

10.  Jinprovisation 


Inhalt.  315 

Seite 

11.  Lied  eines  Jünglings 292 

12.  Liebeslied  eines  mädchens 293 

13.  Klagelied  einer  wittwe  auf  iren  verstorbenen  gatten     ...  — 

14.  Lied  auf  einen  eifersüchtigen  ehemann — 

15.  Lied  der  Mekkapilger 294 

16.  Hirtenlieder — 

17.  Spottlied  auf  einen  verkommenen  edelmann  der  Azaorta    .  295 

18.  Spottlied  einer  frau  auf  iren  verkommenen  gatten,  dem  sie 
entlaufen  war — 

19.  Spottlied  einer  jungen  frau  auf  iren  impotenten  gatten  .   .  296 

20.  Spottlied  auf  eine  frau — 

21.  Kinderlied — 

22.  KinderUed 297 

23.  Kinderlied ~ 

24.  Lied  für  kinder  zur  erlernung  der  zalwörter   .......  298 

II.  Sprichwörter 299 

CX.  BStseln 307 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 
k.  k.  Hof*  und  ünivenitilts-^aehdraeke« 


DIE 


SAHO-SPRACHE 


^^ 


YON 


LEO    REINISCH 


ZWEITER  BAND 


WÖRTEKBUCH  DER  SAHO-SPRACHE 


MIT  UNTERSTÜTZUNG  DER  KAIS.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 

IN  WIEN 


WIEN,  1890 


ALFRED    HOLDER 

K.  UND  K.  HOF-   UND   UNI  VERSITÄTS-BUCH  HÄNDLER 

I.    ROTHRNTHURMRTRASSE  15. 


WÖRTERBUCH 


DER 


SAH  0-S  PR  AC  HE 


-<$»- 


VON 


LEO    REINISCH 


MIT  UNTERSTÜTZUNG  DER  KAIS.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 

IN  WIEN 


WIEN,  1890 


ALFRED    HOLDER 

K.  UND  K.  HOF-    UND  UNIVERSITlTS-BUCHHÄNDLE  R 

I.,  ROTHENTUURHSTRASSE  1$. 


■!^} 


/. 


Dmck  von  Adolf  Holzliausen, 
k.  and  k.  Hof>  und  Universitäts^Buchdrucker  in  Wien. 


t)(fi 


A  HO -SPRAT  HE 


iEO    RBINISOH 

XWKtTUH  »AXll 
WllltlUMlIOU  ilKtl  UUU-äWUCIlK 


WIES,  ISSO. 
1%  fvv*  ti«ti  if4inB(wiTB-Ba(iirsAffiii.aA 


Verlag  von  Alfrocl  Holder)  k.  n.  k.  Hof-  und  Universitäts-Buchhändler, 

"Wien,  I.,  Rotlientliurrastrasse  16- 

Die   Bilin-Sprache. 

Von 

lieo  Reiniseli. 

Zweiter  Band:  Wörterbuch  der  Bilin-Sprache. 

Mit  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Preis:    20  M. 
Von  demselben  Verfasser: 

Die  Saho-Sprache. 

Erster  Band:  Texte  der  Saho- Sprache. 

Mit  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Preis:  8  M. 

^W^iener  Zeitschrift 

für  die 

Kunde  des  Morgenlandes. 

Herausgegeben  und  redigirt 
von 

G.  BUhler,    J.  Karabacek,    D.  H.  Müller,    F.  Müller,    L.  Beinisch, 

Leitern  des  orientalischen  Institutes  der  Universität  in  Wien. 
Preis  eines  Jahrganges  von  vier  Heften:  10  M. 

V^erhandlungen 

des 

Yll.  internationalen  Orientalisten-Congresses. 

Gehalten  in  Wien  im  Jahre  1886. 

Arische  Section.     Mit  10  Tafeln Preis:    8  M. 

Semitische  Section.    Mit  7  Tafeln „      15« 

Aegyptisch  -  afrikanische  Section „        4„ 

Hoch  -  asiatische  und  Malayo  -  polynesische  Section „        4    ^ 

Berichte „        4 


Manuel  de  la  I^angue  Tigrai 

parlee  au  centre  et  dans  le  nord  de  1' Abyssinia 

par 

J.  Schreiber, 

Pretre  de  la  Congi-egation  de  la  Mission  dite  des  Lazaristes  fondee  par  St.  Vincent  de  Paul. 

Preis:   6  M. 

LINGUA    L^F^R 

nel  nord -est  dell'  Africa. 
Grrammatica,    testi    e    vocabolario 

per 

GioTanni    €o\Vxxa« 

Preis:   6  M. 


DEM 


ANDENKEN 


>ES  UNVERGESSLICHEN  FREUNDES 


ALFRED  FREIHEMN  VON  KREMER 


GEWIDMET. 


VORWORT. 


JJas  Wörterbuch  der  Sahosprache  gründet  sich  fast  aus- 
chliesalich  auf  die  texte,  welche  ich  auf  meinen  reisen  im  Saho- 
ande  und  in  Massaua  aus  dem  munde  eingeborner  Saho  ge- 
lammelt  habe. 

Ausser  den  im  ersten  bände  dises  werkes  enthaltenen 
exten  ist  vorher  bereits  durch  den  druck  veröffentlicht  worden 
lie  Sahoversion  zu  den  'Afartexten  in  der  Schrift:  »Die  'Afar- 
Sprache  I.  Wien  1885«,  im  gegenwärtigen  Wörterbuch  durch  die 
ibkürzung  'A.  kenntlich  gemacht.  Eine  beträchtliche  anzal  von 
Wörtern  ist  den  übrigen  Sahotexten  entnommen,  die  ich  aus  be- 
Jtiromten  gründen  nicht  mer  veröffentlichen  zu  sollen  glaubte, 
«reiche  aber  an  umfang  die  bisher  publicierten  weitaus  über- 
treffen. 

Um  wie  vil  weiter  würde  man  in  der  erforschung  afri- 
kanischer sprachen  bereits  gekommen  sein,  wenn  die  reisenden, 
welche  uns  linguistische  ergebnisse  irer  reisen  in  Afrika  über- 
mitteln, statt  einer  liste  von  Wörtern  dafür  auch  nur  einige  ge- 
spräche  oder  kleinere  erzälungen  der  eingebornen  mit  genauer 
Übersetzung  geben  würden.  Mit  disen  Wörtersammlungen  ist  dem 
Sprachforscher  nicht  vil  mer  gedient,  als  z.  b.  dem  botaniker.^ 


Vin  Vorwort. 

wenn  man  in  mit  einem  sack  voll  blatter  verschidener  bäume, 
gesträuche  u.  s.  w.  aus  Afrika  beschenkte  und  daran  die  Vor- 
stellung knüpfte,  nun  werde  der  botaniker  natürlich  one  weiteres 
sofort  die  flora  jener  bereisten  lander  streng  wissenschaftlich 
bestimmen  können. 

Ich  bitte  aber  den  geneigten  leser  mir  dise  bemerkung 
nicht  so  auszulegen,  als  ob  ich  mir  einbildete,  mittelst  meiner 
metode  oder  überhaupt  durch  meine  arbeiten  die  weit  erlöst  zu 
haben.  Ich  koche  nur  mit  wasser  und  bin  so  zu  sagen  one  com- 
pagnon  und  gesellen.  Dise  umstände  bitte  ich  den  grossen  denker 
von  Breslau  zu  berücksichtigen  und  dann  zu  erwägen,  ob  der 
Vorwurf,  dass  man  auf  chamitischem  gebiete  noch  gar  nichts 
wisse,  wol  mit  recht  gerade  mich  treffen  könne,  und  ich  bedauere 
es  gewiss  am  lebhaftesten,  dass  seine  seit  jaren  in  aussieht  ge- 
stellte arbeit  über  das  Galla,  woraus  man  erst  wirkliche  sprach- 
gesetze  erfaren  werde,  noch  immer  nicht  erschinen  ist.  Sollte 
ich  die  erfüllung  dises  ereignisses  erleben,  dann  will  ich  den 
Verfasser  gerne  als  meinen  meister  und  lerer  anerkennen  und  im 
das  recht  zugestehen,  mit  mir  im  Berliner  jargon  zu  reden. 

Es   erübrigt  mir  noch,   der  buchdruckerei   Holzhausen  in 

ft 

Wien  meinen  aufrichtigen  dank  und  meine  anerkennung  aus- 
zudrücken wegen  irer  über  jeden  tadel  erhabenen  leistung.  Bogen 
so  schwingen  satzes  meist  schon  im  ersten  bürstenabzug  im- 
primieren  zu  können,  ist  mer  als  man  billiger  weise  verlangen 
kann. 

Wien,  am  sonntag  Lätare  1890. 


) 


Leo  Reinisch. 


Saho-Deutsches  Wörterbuch. 


A,  e,  I,  o,   u. 

-  nominales  präfix  ('Af.  id.),  a-'än  frosch,  a-bld  hälfte,  a-lkdf 
kriegstanz,  a-ükä  kind,  a-lhö  rede,  a-rdd  lauf  u.  s.  w. 

l  1)  part.  ('Af.  -ä,  s.  Bil.  -a)  allen  redeteilen  anfügbar  und  ge- 
braucht, um  das  wort  dem  es  angesetzt  wird,  besonders  hervor- 
zuheben, wie:  qalb'ä  'adöntä  kl  yina  was  sein  herz  anlangt, 
sein  herz  zwar  war  edel;  vgl.  a.  1,  4;  45,  IflF.;  142,  18  u.  a. 
Dise  Partikel  wird  dem  vorangehenden  werte  dann  angefügt, 
wenn  der  letzte  vocal  desselben  ein  a.  oder  ä  ist;  wenn  aber 
derselbe  ein  e  oder  i,  ein  o  oder  u  ist,  so  lautet  die  deiktische 
Partikel  -i  oder  -u,  wie  yametätl  ätiyä,  Mohämmad-ä,  I§mä'ä4, 
Yosif-i,  Yä'qöb'ü  wer  ist  gekommen,  M.  oder  E.  oder  J.  oder 
J.?  —  2)  nominalendung,  abl-d  hälfte,  adag-ä  markt,  orh-ä 
heimker,  hask-d  honig,  hdl-ä  spion,  düm-a  finsterniss,  4in-ä 
schlaf  u.  s.  w.;  vgl.  Kafaspr.  §.  33. 

l  V.  1  in  Ä  ('Af.  id.,  vgl.  ^),  impf,  a,  ta,  ya,  nan,  tan,  yan,  pf.  «, 
ta,  ya  u.  s.  w.-,  subj.  ö,  tö,  yö  u.  s.  w.,  emfat.  subj.  öwä,  töwä, 
yöwä  u.  s.  w.,  imprt.  e!  plur.  Eyä\  negat.  m4-nl  plur.  m-i-n-äl 
nom.  act.  a-y-nän  (s.  oben  a-)  radix  i,  woraus  der  wurzel- 
zusammenhang  mit  dem  verb  i  deutlich  zu  ersehen  ist,  — 
sich  manifestiren  1)  sich  äussern,  sagen^  erzälen  17,  16.  27; 
20,  30;  26,  15;  33,  26  u.  a.  yan  man  hat  erzält,  tina-m  Und 
yan  erzälung,  geschichte,  wörtlich:  man  hat  eraält,  es  war 
(ereignete  sich  folgendes),  was  sich  ereignet  hat  1,  1 ;  2,  21 ; 
6,  8  u.  a.  Nach  vorangehendem  objects-fc  föUt  in  der  tertia 
sing,  und  plur.  masc.  gen.  das  pronominale  y  häufig  aus, 
ak  d  (für  ak  yd)  er  sprach  zu  im  6,  8;  10,  5;  18,  8  u.  a. 
synon.   ^oj.     2)   nennen,   benennen  64,  4  u.  a.    3)  denken, 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  \ 


d.  i.  bei  sich  sagen  26,  15;  31,  10;  68,  21  u.  a.  4)  sein,  esse, 
tekir  dl4ö  hasäk  ya  wie  gut  ist  das  essen!  87,  10.  In  der- 
selben Verbindung  mit  nennwörtern,  partikeln,  interjectionen 
wird  dises  verb  als  auxiliare  gebraucht  zur  bildung  neuer 
verba,  wie  süc  ya  er  schwig,  tihh  ya  er  verhielt  sich  ruhig,  i 
töhh  ya  er  fiel  nider,  ggügüt  ya  er  sprang  auf  u.  s.  w.  13,  7; 
33,  23  u.  a.  Hieraus  erklärt  sich  die  entstehung  und  flexion 
aller  verba  2  im  Saho  und  'Afar.  5)  im  begriflFe  sein,  etwas 
zu  tun,  mit  dem  subjunct.  verbunden,  üssük  körö  ya  er  war  \ 
daran  aufzusteigen  (wörtl. :  er  —  ich  will  besteigen  —  er 
sagte,  dachte),  'A.  70,  15  u.  a. 

Ä  I  verkürzt  aus  ay,  pron.  demonstr.  ('Af.  id. ;  s.  oben  -ä)  nnrl  p 
an  der  •  Dankaligrenze  so  gebraucht,  ä  labahdytö  =  ay  laha-  i 
häytö  diser  mann  u.  s.  w. 

Ä  II  pron.  interrog.,  verkürzt  aus  ay  s.  d.  ('Af.  ä),  welcher,  welche, 
was?  ä  labahdytö  yametd-tl  welcher  mann  ist  gekommen? 
ä  nümä  tametd-tiyä  welche  frau  ist  gekommen?  ä  labahä 
tametd-m  welche  manner  sind  gekommen?  ä  dhtö  tamSta 
warum  kamst  du  (was  —  dass  du  tuest  —  kamst  du)?>a<ä 
hkta-m  a  litö  was  hast  du  zu  essen?  abtdn-am-d  was  werden 
Sie  tun?  117,  15. 

ä-tiyä  fem.  d-tyä  plur.  ä-mdrä  wer,  welcher?  at&  ä-üyä 
wer  bist  du?  tä  nümd  d-tyä  wer  ist  dise  frau?  =  tä-ty^ 
ä  nümd.  tä  labahd  ä-mdrä  oder  tä  labahd  ä  Iqpahd  wer  sind 
dise  manner? 

d'he  wie?  auf  welche  art?  s.  a.  he. 

-e   1)  nominalsuffix  ('Af.  id.),   ida'-B  beischlaf,   if-B  türe,   biyak-i 
wunde,  dül-i  ameise,  dit-i  finsterniss.  düy4  besitz,  figir-i  ent-  ] 
jungferung,   gedem-i  unfruchtbar,   nabe*-B  achselhöle  u.  s.  w. 
2)    deiktische  partikel,    ay   Hh-il-i  zu    disem    tausend   nun, 
106,  4,  sonst  in  gleichen  fällen  -i  gebraucht,  s.  oben  s.  v.  -a  1. 

E!  plur.  Byä!  sage,  sprich!  s.  a  v.  1  und  i. 

-t  demonstr.  part.  (*Af.  id.,  s.  oben  -ä)  wird  gebraucht:  1)  in  den|j 
s.v.  -ä  1  angegebenen  fällen.    2)  um  das  subject  besonders -^ 
zu   betonen   (emfatischer  nominativ);   auslautendes  ä,  ö  föUt 
vor  disem  -i  aus,    wie:    bosö-mär-i   (für   bosö-märä-i)   gdrhe-U 
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yinin  yan,  ma'd-^dra  kl  yinin  yan  die  uranen,  die  waren 
gute  und  prächtige  leute  1,  1.  ay  heyaüti  der  mann  nun 
(heyaütö  mann)  7,  8.  13;  aiUa  das  Kind  da  {duka  Kind) 
15,  3  u.  s.  w.  3)  genetivsuffix  =  hl,  tl,  wie:  nugüz-i  nümd 
die  gemahlin  des  königs,  s.  a.  3,  19.  27;  4,  2;  8,  14.  20;  18, 
8;  31,  1  u.  a.  4)  auch  zur  Verstärkung  dem  verb  angefügt, 
yingeln-i  sie  kämpften  also,  s.  a.  7,'28;  18, 16;  19,  7;  27,  34  u.  a. 
5)  als  verb  auxiliare  s.  ^. 

V.  2  defect.  (*Af.  id.  s.  d.)  sagen,  im  Saho  nur  gebraucht:  1)  im 
negativ,  imprt.  mA-nl  m-i-n-äl  12,  15;  14,  21  u.  a.,  im  infinit. 
ay  (=ä-i)  und  im  nom.  ag.  aynän  das  sagen,  ay  yind  yan  er 
pflegte  zu  sagen,  Marc.  1,  7.  ay-k  dna  ich  bin  im  sagen  = 
ich  sage,  'A.  105,  22.  ginak  aynän  laid*  amäwä  am  ansage- 
tag für  euch  kommt  =  am  tage  den  man  euch  ansagen  wird 
274,  20;  s.  a  v.  1.  2)  im  positiven  gebrauch  als  iy  in  den 
s.  V.  a  4  erwänten  fällen,  wie:  inin  iya  ich  jammerte,  inin  ita 
du  jammertest,  inin  iya  er  u.  s.  w.,  so  auch  in  denom.  abärö-l 
dürr  werden  {abärd  dürre),  barö-i  alt  werden  {barö  alter), 
gadditöi  reich  werden  (gaddi-tö  zustand  des  reich  geworden 
seins,  gddde  reichtum)  u.  s.  w. 

suffix  1)  nominalsufif.  ab-ö  tat,  a«-ö  tagewerk,  bod-ö  loch,  gar-ö 
teil,  lim-ö  preis,  negid-ö  handelsgewinn,  rigid-ö  tanz  u.  s.  w.; 
s.  Kafaspr.  §.  33.  2)  vöcativendung,  neben  -«,  wie:  säheb-ö 
0  freund!  bäla-ö,  bälä-ü  o  son!  bäld-ö,  -ü  o  tochter!  aadl-ö, 
-ü  0  bruder!  sä'alä-ö,  -ü  o  Schwester!  u.  s.  w.  10,  10;  24,  16; 
27,  3;  37,  24;  61,  9;  173,  28  u.  a.;  vgl.  Dillmann,  Grammat. 
der  äthiop.  Sprache,  pg.  253. 

I  pron.  demonst.  (*Af.  ö  u.  wo  s.  d.)  jener,  ö  labdhäytö  jener 
mann,  ö  nümä  jene  frau,  vor  vocalisch  anlautenden  nenn- 
wörtern  aber  m;ö,  wie:  wo  aükä  jenes  kind. 

ö'tl,  ö'tiyä  fem.  ö-tyä  plur.  ö-mdrä  jener,  jene,  öü  yaddy, 
dti  ydmeta  jener  ging  weg,  diser  kam. 

II  partik.  (6.  hOhs  ^\  1K)  oder,  atu  dirdbila  kitö  ö  kü  sadl 
dirdbila  Mni-hö  bist  du  der  lügner  oder  dein  bruder? 

ö  —  ö  entweder  —  oder,  mdngüm  wäniädtl  ö  mdlagä  yakd 
ö   diräbi-la  ydka  wer  vil   redet,   ist  entweder  ein  wissender 
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oder  ein  lügner  300,  23.  ö  tan  gibre  äkä  ohö  ö  tan  bälö  höh 
zale  inen  entweder  ire  Steuer  oder  verlass'  ir  land!  s.  a.  108, 
5.  6.  16.  17.    In  negativen  Sätzen:  weder  —  noch,  'A.  57, 12. 

-M  demonstr.  part.  s.  -ä;  als  vocativendung  s.  -ö. 

Ä'ö  plur.  d*ö'  indiv.  a'ö-ytä  fem.  -ytd  plur.  -ytü  subst.  fem. 
('Af.  id.,  6a.  a'ß)  der  pelikan. 

A'än  der  frosch,  s.  'an. 

^6  I  V.  1  in  0  (*Af.  id.,  s.  d.)  vernemen,  hören,  subj.  dbö,  tSö 
u.  s.  w.,  impf,  dba,  tdba^  pf.  6ba,  töba  u.  s.  w.,  doch  auch 
ö'öba,  tö'oba,  imprt.  obal  plur^  o6a!  negat.  mäbin  und  mä- 
'dbin  plur.  mäbinäl  subst.  mäbö  das  gehör. 

abb  redupl.  für  abab,  häufiger  im  gebrauche  als  die  ein- 
fachen formen;  subj.  dbbö^  impf,  dbba,  pf.  öbba  u.  s.  w.  subst. 
nur  mäbö  (nicht  mäbbö). 

S'db  caus.  hören  lassen,  subj.  asdhö,  tasdbö,  impf,  dsoha^ 
pf.  ösoba  und  öSoba,  auch  ö§obba. 

i'ä-ab  caus.  II  veranlassen  hören  zu  lassen,  subj.  aySdhö^ 
impf.  dy§oba,  pf.  öyäoba, 

t-ab  refl.  sich  fülen,  an  sich  eine  beobachtung  machen, 
subj.  atdbö,  impf,  dtoba,  pf.  ötoba,  i§i  lähö  ötoba  er  merkte 
seine  krankheit. 

m-ab  pass,  gehört  werden,  subj.  amdbö,  pf.  ömoba. 

Ab  II  V.  2  ('Af.  id.,  s.  (i.)  machen,  tun,  subj.  ei6ö,  dbtö  u.  s.  w., 
impf,  dba,  dbta,  pf.  e£6a,  imp.  ab!  plur.  eiiä/  imp.  mäbin! 
plur.  -ä;  inf.  a6,  nom.  act.  abndn,  subst.  criö  die  tat,  das  werk. 
nümd  kok  dbö  ich  will  aus  dir  eine  frau  machen,  d.  i.  dich 
zu  meinem  weibe  nemen,  fal^dm  nök  dbtö  du  mögest  mit 
uns  machen,  was  du  willst,  y  dbba  *dred  ä  dbtö  tamüa 
warum  (was  damit  du  machest)  kamst  du  in  meines  vaters 
haus?  ay  dbnö  (u.  dbönö)  was  sollen  wir  tun?  —  dä'ö  kü  Sa 
ich  werde  für  dich  ein  gebet  tun  (beten),  atü  falddm  kö 
dba  ich  werde  dir  tun  (auch  geben)  was  du  begerst.  k&  lä 
kö  aäafd'ö  ay  yö  dbta  was  tust  (gibst)  du  mir  und  ich  will 
dann  dein  vih  zum  saufen  bringen?  yi  maddari  ma'dm  dnä 
abd'döy  umäni  zänkö  abtdnä  wenn  euch  mein  herr  gutes  tut, 
warum  tut  ir  böses?   nugüz  katdbtö  yök  dba  der  könig  hat 
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mich  zum  Schreiber  gemacht,  awicällä  rohös  yök  abtd,  sard 
yubüs  yök  dbta  zuerst  machtest  du  mich  reich,  hernach  arm. 
awwdllä  abä-m  bSlli  dkä  abd  yan  er  tat  im,  wie  er  im  zuvor 
getan  hatte,  falddm  yök  ab,  anü  akd-waynd  md-dba  tue  mir 
was  du  willst,  ich  werde  ein  unrecht  nicht  begehen!  tayk 
Sarai  ümam  m-öbln!  tue  von  jetzt  an  nichts  schlechtes!  ab- 
ndnim  dkä  hentd  yan  was  immer  er  unternam,  es  misslang 
im.  qäl  mdfdla,  faldm  abö  kinl  worte  begere  ich  nicht,  was 
ich  begere,  sind  taten  (ist  das  werk);  s.  a.  2,  3;  5,  23;  7,  11. 
14;  8,7;  15,29;  16,  17  u.  a. 

ab-is,  -i§  caus.  I  machen  lassen,  subj.  abüö^  pf.  dbiäa 
u.  s.  w.,  anü  folö  dbiäa  ich  liess  brod  machen. 

ab'§-i§,  ab'S-is  caus.  II  veranlassen  machen  zu  lassen, 
anü  sinä  abSiäö  ich  will  machen,  dass  man  euch  etwas  zu- 
kommen lasse. 

ab-it  refl.  für  sich,  in  eigenem  interesse  etwas  tun,  subj. 
abitö,  impf,  dbita,  pf.  dbita,  imprt.  abit!  nom.  action,  abitndn, 
subst.  abitö.  yi  mal  inkö  Ue  abit  mein  ganzes  vermögen  nimm 
du!  nümd  kahantö-la  abittd  yan  die  frau  hielt  sich  einen  lieb- 
haber.  yö-li  folö  abita  teilt  mit  mir  das  brod!  (negat.  mä-' 
abitin,  plur.  -ä!).  anü  yö  ka  köyä  folö  ak  abinnö  (für  abitnö) 
ich  und  du,  wir  wollen  uns  in  das  brod  teilen!  anü  will  folö  sinä 
bdhö  abbittönä  ich  will  euch  ein  brod  bringen,  dass  ir  euch  in 
dasselbe  teilet;   vgl.  a.  76,  15.  16;   'A.  33,  18.  19;  34,  2 ff. 

ab-ä-it,  abs-it  caus.-refl.  für  sich  tun  lassen,  yalli  mal 
yö  dbsita  gott  liess  mir  reichtum  erwerben,  absir  abHt  lass' 
dir  mut  machen!  courage! 

ab-im  pass,  gemacht  werden,  abimd-m  mdbin  tue  nicht 
was  schon  getan  ist!  folö  sinä  abimta  es  wird  euch  brod 
gemacht  werden. 

ab-§-im,  ab-s-im  caus.-pass.  veranlassen  dass  gemacht 
werde,  yökö  folö  sinä  abHmta  auf  meine  veranlassung  wurde 
euch  brod  gemacht. 

16  III  rad.,   G.  'Ii-flj^:    LU.   nDH,  KDH    occultare,    nSH 

Ä^^y  Ja.^,  ^<£n,  ^6>n  id. 
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abin-ä  plur.  -it .  subst.  fem.  (aus  cbb-in-ä,  s.  na  I)  ge- 
heimniss,  geheime  Zauberkunst,  Zauberei  (das  was  Sirhe),  abh 
na  el  abä  yan  er  tat  über  sie  einen  zauber.  ablnä  abä-ti  plur. 
'Tnärä  Zauberer. 

Abö  plur.  äbit  subst.  m.  (*Af.  dbü  s.  d.)  oheim,  onkel  u.  z.  bruder 
der  mutter  34,  23;  35,  4  u.  a.  dann  überhaupt:  ane,  anherr, 
Urvater  4,  8ff;  32,  4;  33,  2;  44,  1.  3;  91,  2.  3  u.  a. 

abinö  subst.  fem.  coli,  aus  dbö+lnö  (3.  na)  die  mütter- 
liche verwantschaft,  daher  die  verwantschaft  par  excellence 
69,  20;  74,  28. 

Äbü-l-dhab  n.  pr.  m.  eines  Stammvaters  der  Haso,  er  fürt 
den  beinamen  nabi  abäräti,  »welcher  dem  profeten  (Mohammed) 
geflucht  hat«  45,  11. 

Abö  plur.  dbü  subst.  fem.  (A.  j^J&'fls,  G.  WiA«'flO  die  junge, 
noch  ungeniessbare,  dicke  gelbe  milch  der  kühe  unmittelbar 
vor  dem  kalben,  colostra. 

abö'la  kuh  oder  kalbin,  welche  nahe  daran  ist  zu  werfen, 
syn.  haligo-la  35,  6. 

ibä,  ibä  plur.  ibit  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  pes,  1)  der  fuss,  Job. 
11,  2.  32.  44.  —  ibä  lain  heyaütö  ein  rüstiger  fussgeher 
(mann  von  heissem  fuss),  ibi  drä  die  fussfläche,  -sole.  2)  die 
fussfärte,  -spur  3,  25. 

ibä-ibad  adv.  unablässig,  unermüdlich  (für  iba-d  iba-d 
mit,  auf  dem  fuss),  anü  malhanä  egidä  ibä-ibad  kü  dsoma, 
ibä-ibad  diböd  ay§ö  lä  belli  kü  bita  ich  werde  dir  siben 
jare  unablässig  fasten  und  in  der  steppe  gras  fressen  gleich 
dem  vih. 

Ob  V.  2  ('Af.  id.,  Nub.  üb)  herab-,  hinabsteigen,  -gehen,  -fallen, 
ila-d  öba  er  stig  in  die  cisterne  hinab  9,  2.  ay  bälöl  nugüz 
el  öbd  yan  der  könig  zog  in  jenes  land  hinab  11,  17.  mängö 
röb,  mängö  bardd  öba  es  fiel  vil  regen  und  hagel;  vgl.  a. 
44,  11;  89,  31.  32;  114,  22;  141,  5.  9;  158,  12.  13.  19  u.  a. 
öb-i§  caus.  herab-,  hinabgelangen  lassen,  niderlegen,  sorö 
öbi§  wirf  den  strick  herab!  67,  29.  hähäytä  mängö  hol  öbüa 
der  stürm  entwurzelte  vile  bäume,  göb  bälöt  öbiäa  er  legte 
den  Schild  auf  die  erde  nider;  vgl.  a.  131,  23;  136,  17;  138, 
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10;  151,  18.  23  u.  a.,  in  aufbewarung,  ins  depot  geben  263, 
28;  264,2. 

öb'ä-ü  cans.  II  niderlegen  — ,  deponiren  lassen  eine  sache. 

öb'8-it  caus.-refl.  sieh  aneignen,  für  sich  behalten,  bei 
sich  verwaren,  amä  mal  'ärSd  öbsitan  dises  geld  bewarten 
sie  sich  zu  hause  auf. 

öb-8-im  caus.-pass.  ligen,  verwart  werden,  kü  mal  ya  'dred 
öbsima  dein  geld  ist  in  meinem  hause  aufgehoben,   verwart. 

[bbä  plur.  dhböb,  dbbüb  subst.  m.  (*Af.  id.  s.  d.)  vater  11,  15; 
12,  19;  32,  5;  33,  3  u.  a.  dbbä  o  vater!  78,  6;  87,  25;  88,  1; 
auch  abbä-ü  und  wobba!  (für  wä  dbbä)  292,  6.  der  vocativ 
auch  in  erender  anspräche:  dbbä  §üm-ö  vater  häuptling!  24,  16. 
dbbä  lubäk-ö  Väterchen  löwe!  189,  23.  dbba-l  zum  vater 
101,  13;  151,  31  u.  a.  dbba-li  mit  dem  vater  92,  17.  dbba-t 
dbbä  grossvater  92,  11.  dbba-n  nümd  (assim.  für  dbba-t  nümd) 
vaters  frau,  Stiefmutter  119,  17  if.  dbba-s  sä'^dl  vaters  bruder, 
oheim  25,  24.  dbba-s  sä'ali  bdlä  vetter,  -bald  nichte  18,  14. 
dbbä  bdlä  vaters  son,  Stiefbruder  von  väterlicher  seite  57,  25. 
dbbä  bald  Stiefschwester  väterlicher  seite  17,  14;  77,  31.  dbbä 
bälö  Vaterland  157,  29;  158,  4  auch:  die  väterliche  verwant- 
schaft  66,  3  =  dbbä  dik  oder  abbä-hi  dik  79,  13  u.  a.  dbböb, 
dbbüb  die  väter,  vorfaren  33,  5,  bezeichnet  auch  die  bluts- 
verwantschaft  94,  4 ff.;  147,  23. 

ibbö  plur.  dbbit  subst.  m.  (Ti.  A'fli,  G.  /hlQ'flO  die  bere, 
fleischige  Samenkapsel  der  pflanzen. 

abbäqdsö  subst.  m.  (Ty.  htl4^S^^)  frwcht  und  pflanze  von 
acanthodium  spicatum,  d.  w.  Bil.  kürbt 

Abbö-mä-ld  nom.  pr.  loci,  ort  bei  Zula  6,  5;  wörtlich: 
ort  wo  es  keine  bere  gibt. 

ibad  I  rad.  inus.  (A.  j^flm^  G.  ghttoi*  ^^  intumescere),  nom. 
abdd  Zuckung,  das  zucken,  jucken,  sunkü  abdd  yök  td  die 
achsel  juckte  mich;  ich  füle  ein  jucken  in  der  achsel  (als  Vor- 
bedeutung: ich  werde  bald  einen  meiner  freunde,  verwanten 
zu  grabe  tragen). 

abidö  subst.  fem.  anblähung,  -Schwellung. 
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abid-it  v.  2  refl.  anschwellen,   ndbse  yök  abidita  der  leiwi 

blähte  sich  mir  auf  (ich  habe  mich  überfressen). 
Äbad  II  närrisch  sein,  s.  *^abad  IL 
Äbedü  nom.  pr.  m.,  bisweilen  für  'dbedü  s.d. 
Abali  V.  2  stinken,   abahö  gestank,   abahöytä  stinkend,  schlecht, 

s.  bah  I. 
öbük  V.  2  blasen,  s.  bawak. 
Abbäqdsö  acanthodium  spicatum,  s.  dbbö. 
Abäl  blutströme,  s.  büö. 
Äblä  teil,  hälfte,  s.  bal. 
Äbbömäld  nom.  pr.  loci,  s.  dbbö. 
Abin  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  fremder,  fremdling,  gast. 

abm-8'it  v.  2   caus.-refl.   als  gast  vorsprechen,   um  auf- 

name  als  gast  bitten,  abinsita  ich  kerte  als  gast  ein. 
Abinä  Zauberei;  s.  ab  III. 
Ebinä,  ebnd  plur.  Bbön    subst.  fem.   (*Af.  id.)   braut  oder  auch 

junge,  so  eben  verheiratete  frau  34,  11;  64,  22;  98,  28;  100, 

7  u.  a. 

ebind-türi  »brautgeruch«  auch  ebind-thald  »brautpfianze« 

Ti.  ff;**^«  »kuhgeruch«  genannt,  eine  wolriechende  pflanzen- 

sorte,  u.  z.  chrysanthemum. 
Obenä,  öbnä   und   verkürzt   önä   subst.  m.  (zu   Ti.  Afl^s    ©ren, 

gehörig?)  häuptling,  schech  d.  w.  redäntö. 
Abar  I  rad.  inus.  (zu  ^\  gehörig?);  davon  abär  subst.  m.  1)  fluch. 

2)  böser  characterzug,  der  jemandem  anhaftet  258,  25. 

abär  v.  2  ('Af.  Ga.  id.)  verfluchen  5,  1;  45,  11.  nom.  act. 

abärö  plur.  abärör  Verfluchung,  -wünschung,  ka  abärö  yöycil 

kö  tdkö  dein  dir  bestimmter  fluch  komme  über  mich!  (Genes. 

27,  13). 

abärö-la  fluch  habend,  verflucht,  kü  abärd-ti  abärola  kinl 

wer  dich  verflucht,  der  ist  verflucht,  Genes.  27,  29. 
Abar  II  rad.  inus.  (G.  0^^i  ^  y^  ISS  texit,  operuit). 

abur  plur.  abürä  subst.  m.  gedeckter  räum  für  zigen  und 

schafe,  ald-t  abur  zigenstall. 
Abir   plur.  'd  subst.  m.   (I'^DK,   vgl.  Bil.  s.  v.  liabrdm)  der  recke, 

rise,  mann  von  übermenschlicher  grosse  105,  Ifif. 
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bori  subst.  m.  (*Af.  id.  8.  d.)  die  röte  am  himmel,  suihi  dbori 
morgenrote,  magrib-H  dbori  abendröte. 

bur  bürde,  stall,  s.  abar  II. 

bra,,  ibrä  subst.  coll.,  indiv.  ibrä-yiö  fem.  -ytö  plur.  -ytit  (A. 
Ty.  Jb-n^O  die  gans  u.  z.  anas  aegyptiaca. 

hrd  plur.  ibür  subst.  fem.  ('Af.  ibird^  A.  a  J\)  die  nahnadel, 
lökök  ibrd  dk  egidi  yind  yan  an  den  beinen  glich  im  eine 
nadel,  er  hat  ser  dünne  beine.  ibrd-t  (u.  ibra-t)  inti  das  nadelör. 

bri  die  reihe,  reihenfolge,  s.  baray, 

Ibrahdm  nom.  pr.  m. 

Ibriq  und  ebriq  plur.  abdriq  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  jy^^O  wasser- 
krug  aus  thon,  die  guUe. 

Ibardä  nom.  pr.  fem.  (cf.  A.  fl^ffO  83,  17flf. 

brdyste  und  ibrdste  subst.  m.  (A.  }i'fl^J&f|TO  jüdisches  weseu, 
ibräysti  wäni  die  hebräische  spräche. 

Ibas  rad.  inus.  (G.  KflA'  peccare),  davon: 

abds  plur.  dbös  und  abdsös  subst.  m.  (G.  ^(14')  sünde, 
vergehen,  yaZß  n  abds  nöl  hdbö  gott  verzeihe  uns  unsere 
Sünde!  abds  ab  eine  sünde  begehen,  abds  abd-H  sunder. 

ibüsä  subst.  plur.  (*Af.  id.,  s.  d.)  die  enkel  132,  13.  die  nach- 
kommen, der  stamm,  tribus,  Jinun  abusä  die  Beni-dschenun 
17,  19.  Ayti-az*  abüsä  der  tribus  Ayti-asa,  Gdmmä-yard 
abnsä  u.  s.  w. 

abüsümä  fem.  -d  der  enkel,  die  enkelin. 

Ibsd  fist,  leiser  Bauch  wind;  s.  basas. 

ibHr  mut,  courage!  s.  basar. 

ibay  rad.  inus.   (G.  Kfl?'  v^^)'   ^^^-  ^^^V  widerstand,  -wille. 
abay-ä  v.  2  caus.  widerstand  leisten,  we*d  abayid,   gdzä 
akdlsita   er    unterdrückte   das   weinen   und    wusch   sich   das 
gesicht. 

Ibäy-d  plur.  -it  subst.  fem.  ('Af.  id.)  grossmutter  väterlicher 
Seite,  mutter  des  vaters,  d.  w.  ungö. 

Idd  I  plur.  ddöd  subst.  fem.  ('Af.  id.,  cf.  (j^'^^  '«<  id.) 
rücken,  rückseite,  add-kö  kibä,  nif-kö  dkä  makayna  rdbbanä 
gott  gab  im  (reichtum)  von  hinten,   nicht  von  vorn  (er  war 
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eiu  geizhals  der  auf  seinem  gelde  sass  und  nichts  aus  de: 
bänden  liess)  284,  3.  gabä-t  add  der  handrist. 

Ada  II  plur.  ddü  subst.  fem.  die  harnblase,  d.  w.  haäü  'äre. 

Edd,   edd  u.  ezd,   ejd   subst.  coll.,   indiv.   edd-ytö  plur,  -ytit  eine 
kaktusart  woraus  stricke  gemacht  werden. 
ed-'er,  indiv.  ed-'ir-tö  dieselbe  kaktusart. 

Ödä  plur.   ödit  subst.  m.  (*Af.  id.)   das  männchen  vom  agazen, 
auch  sardytü  ödä. 

Ida*i  subst.  fem.  (PT  PÄ^OO  erkenntniss,  beischlaf,  s.  da\ 

Addd  plur.  dddöd  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  bezeichnet  1)  mitte, 
inneres  3,  23.  28;  18,  23;  45,  4  u.  a.  addd  laqa'd,  irö  engirö 
.  die  innere  seite  ist  gold,  die  äussere  aber  rinde.  wä^incU  girä 
kinön,  adddl  lay  kinön  im  freien  sind  sie  feuer,  zu  hause 
aber  wasser  45,  4.  Auch  zur  bezeichnung  unserer  präposition: 
in,  qdhre  addd-d  oder  addd-l  im  grabe  140,  5.  egil  addd-l 
im  flusse,  in  den  fluss  51,  14.  25.  lay-t  addd-l  im  wasser, 
ins  wasser  (in  mitte  des  wassers),  auch  lay-k  adddd,  4  id. 
(in  die,  der  mitte  vom  wasser)  117,  28.  bdd-ak  (oder  bäd4) 
addd-d,  -l  im,  in  das  meer  *A.  17,  5,  sanduq  addä-d,  -l  im, 
in  den  koffer  67,  20.  27  ==  sanduq-üd  73,  12.  18.  ardh-ak 
addd-d,  -l  auf  dem  wege,  addd-kö  aus  dem  Innern  heraus, 
daher:  aus,  bodö  addd-kö  aus  der  grübe  3,  23  =  bodö-kö  3, 
28.  2)  tiefe,  addd  la  irki  eine  tiefe  grübe  (ort  welcher  ein 
inneres  hat). 

Addö  plur.  dddit  subst.  fem.  junge  kamelstute,  die  noch  nicht 
geworfen  hat,  junges  weibliches  kamel  194,  2.  17. 

Adag  v.  1  in  a  ('Af.  id.,  s.  d.)  handel  treiben,  subj.  aaddgö^ 
impf,  aidiga,  pf.  a'ediga,  imprt.  ^edig!  1)  kaufen  7,  29. 
anü  illaü  a'edigdm  folö  ak  dbö  aus  dem  körn  das  ich  kaufe, 
will  ich  brod  machen,  illaü  na'addgö  nameta  wir  sind  ge- 
kommen, getreide  zu  kaufen,  1  Mos.  42,  7.  illaii  ta'ediglni 
amöwä  kaufet  getreide  und  kommt!  ib.  42,  2.  2)  verkaufen, 
'A.  27,  23;  29,5.  7;  31,5.    . 

adagd  plur.  addgög  oder  addgit  subst.  fem.  1)  handel, 
kauf  oder  verkauf,  illaü  adagd  mä-matini  wegen  getreidekaufes 
seid  ir  nicht  gekommen,  1  Mos.  42,  9.    illaü  adagd  adi  yinint 


? 
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sie  zogen  aus  auf  getreidekauf,  ib.  42,  3;  s.  a.  *A.  37,  13  u.  a. 
2)  der  markt,  bazar,  'A.  29,  9.  16.  18  u.  a. 

8-adag  caus.  kaufen  oder  verkaufen  — ,  handeln  lassen, 
subj.  aS'^addgö,  impf,  as-'^diga,  pf.  cis-^idiga^  imprt.  es-edig! 
yi  garüdä  as'ediga  ich  liess  meinen  Sklaven  verkaufen,  illaü 
as'adßgö  ich  will  getreide  kaufen  lassen. 

t-adag  refl.  in  eigenem  Interesse,  auf  eigene  kosten  handel 
treiben,  subj.  afaddgö  u.  s.  w.  adüivä  ülaü  teUe'idiglni  amöwä 
geht  hin,  kauft  euch  körn  ein  und  kommt! 

m-adag  pass,  gehandelt  werden,  subj.  arnadägö^  pf.  am- 
^ediga  u.  s.  w.  jök  el  yant'edigd  bälöl  in  das  land  wo  tuch 
gehandelt  wird  92,  4. 

ma-t-"adag  pass.-refl.  als  gegenseitigkeitsform  verwendet, 
mit  einander  tauschen  269,  4.  5. 

adäg-ü  v.  2  caus.  das  was  adag  kaufen,  verkaufen,  aiiü 
illaü  addgiSa  ich  handelte  getreide,  adägiSd-tl  handler. 

adäg-ä-iä  caus.  2  handeln- lassen,  —  heissen. 

adäg-8'it  caus.-refl.  =  t-adag,     anu   ülaü   adägsita   ich 
handelte  getreide  mit  eigenem  gelde. 
Idägrä  zu  schreiben  KRT^^»  subst.  coli,  m.,  plur.  adägür  (Bil. 
adängüal  s.  d.)  bonen,  rhymbosiä  Senaarensis  Höchst.  Indiv. 
adägrä-ytö  plur.  -ytit  einzelne  bone. 

wakan-t  adägrä  »fuchsbone«  eine  bestimmte  wildwach- 
sende schotenfruchtart. 
Idäh^  num.  (*Af.  stdähü  s.  d.)  drei;  dise  form  nur  gebraucht 
beim  zälen:  eins,  zwei,  drei  u.  s.  w.,  und  wenn  das  cardinale 
one  folgendes  nennwort  steht,  wie:  iäi  malehand  bälä-kö  afär 
räbdn  yan,  adäh  radn  yan  von  seinen  siben  kindern  starben 
vier,  drei  bliben  übrig;  s.  a.  59,  11;  dann  zum  ausdruck  des 
ordinale,  adah  ya  lala*  der  dritte  tag,  wörtlich:  tag  welcher 
drei  ist.  Vor  nennwörtern:  adähä,  wie:  adähdlald'  drei  tage, 
adähä  bär  drei  nachte,  adähä  egidä  drei  jare,  adähä  ged  drei 
Zeiten,  dreimal  (das  nennwort  stets  im  singular  stehend); 
dises  -ä  verkürzt  aus  -an,  pluralendung,  vgl.: 

adähän  ka  tdmmän  dreizehn,  adähän  ka  tämmän  ya 
laid'  der  dreizehnte  tag. 
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mädahi  subst.  fem.  dreiheit;  im  genetiv  mit  einem  fol- 
geuden  nennwort  gebraucht  zur  bezeichnung  des  ordinale: 
mädahi't  egidä  das  dritte  jar  (jar  der  dreiheit)  14,5;  17,9. 
mädahi  laid'  der  dritte  tag,  1  Mos.  1,  13.  mädahi  nugüz  der 
dritte  könig  71,  24. 

mädahi'ti    der    dritte    (one   folgendes   nennwort),   auck 
mädahi'tiyä  fem.  mädahi-tyä  plur.  -mdrä,    lammd  rä^dn 
hiti  räba  zwei  bliben  zurück,  der  dritte  starb. 

soddövi  und  sazzdm,  zazzdm.  zazzdm  CAf.  soddömö  s.  il 
dreissig,  soddom  hirur  dreissig  silberlinge,  Matth.  26,  15;  s.  a.|^ 
pg.  22,  5.  19;  46,  3;  250,  25;  254,  10. 

Adähalät  plur.  adähdlöt  subst.  m.  eine  strauchsorte,  u.  zw.  do- 
donea  viscosa  L.  das  was  Bil.  täsds  s.  d. 

Adal  V.  2  (A.  tiM^  =  G.  tiX^li^'  von  f^HiOi)  nergeln,  mäckeln, 
boshafte  bemerkungen  machen.  Nom.  act.  adaU  nergelei, 
uom.  ag.  adaldtl  nergler,  zänker. 

Addl  I  subst.  coli.  m.  plur.  adäld,  indiv.  addl-tö  plur.  -tu  di 
Schlehe,  der  Schlehdorn,  schwarzdorn,  prunus  spinosa. 

Addl  II  nom.  prop,  eines  Stammes  der  Herto,  nach  Abbadie  a 
Ad-' All  der  weisse  'Ali,  entstanden,   eine  ser  fragliche  hei 
leitung.     Die  Addl  zerfallen  in  zwei  äste,   nemlich  Burhan 
und  Dinsdrä.    Nach  disen  Addl  benennen  die  Abessinier  die' 
gesammtnation  der  *Afar  mit  dem  namen  Addl. 

Adelä  plur.  -it  subst.  m.  wassertümpel,  lake. 

Adelaüf  adilaü  und  adilö  sust.  coli,  m.,  indiv.  adeldü-tö  plur. 
(*Af.  adwilö  id.,  welches  vermutlich  aus  a-dhüil-ö  entstandenf 
vgl.  Bil.  s.  Y,jargüa)  die  gerste,  adelaü  gildl  eUld-ged  als  di< 
gerstenernte  begann,   Rut  1,  22.    adiU-kö  abän  folö  gersten 
brod  (brod  das  man  aus  gerste  macht). 

Addm  und  adddm  subst.  coli.  m.  ('S\  Sl^)  mensch,  die  menschen, 
-heit  128,  16.  21.  Indiv.  addm-tö  fem.  -td  plur.  -tit.  ani 
adamtd  kiyö  ich  bin  ein  mensch  weiblichen  geschlechtes. 

Addm   nom.  pr.  m.    des    Stammvaters    des    menschen- 
geschlechtes  3,  16;  4,  8  ff. 

Addmbil  eine  schlingpflanzensorte,  s.  damUL 
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dar  I  V.  1  in  a  {'At  id.,  s.  d.)   gross,   weit,   lang  sein,   subj. 

addrö^  pf.  ddera,  impvt.  edirl 

y-dar    cans,    erweitern,    vergrössern,    verlängern,    subj. 

aydärö,  impf,  dydera,  pf.  äydera, 

n-  dar  pass,  gross,  weit,  lang  werden,  subj.  anddrö^  impf. 

dndera,  pf.  dndera. 

y-n-dar  caus.-pass.  erweitert  werden  u.  s.  w.,  subj.  ayna- 

ddrö,  impf,  dyned^ra, 
Idar  n  V.  1  in  0  oder  u  ('Af.  id.,   G.  'IfR^J,   A.  KR^O  sich 

wenden,   ein-,   heimkeren,   subj.  a'addrö^   pf.  o'ödura,   imprt. 

o'odür!   yalli  amri  ya'odurd  lala*  der  tag  an  welchem  gottes 

geschick  sich  wendet  (todes-,  Sterbetag). 

addr,  pl.  adarä  subst.  m.    1)  ein-,   heimker;   verlangen 

nach    aufname   ins   haus,   inanspruchname   des   gastrechtes. 

2)  gast;  wandernder  sänger  22,  23. 

adai'  V.  2  1)   sich  an  jemanden   wenden  um   gastliche 

aufname;  jemanden  besingen  für  gute  bewirtung.    2)  singen, 

besonders  in  der  schlaflosen  nacht  singend  projecte  aushegen 

40,  19. 
Adar  III  erwerben;  s.  dar. 
Adrä    plur.   ddr-ü   subst.   m.    (Ty.  J^JEJ'^s)    pflanzensorte,    eine 

crucifera,  deren  blatter  gekocht  als  gemüse  genossen  werden, 

A.  ^aof  s  genannt.    IndiVi  adrdytö, 

ddrä  Mmlä  andere  species  diser  gattung. 
Idrö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  idrö-ytä  (*Af.  idm)  in  milch  gegerbte, 

daher  ser  weiche  haut. 
UA^,  Edr%§  nom.  pr.  m.  Ar. 
Adaw  V.  1  in  a  (G.  OfLiDi  Ti.  dijs  tji  n*]JJ  transire,  -migrare) 

gehen.     Subj.  und  imprt.  aus  adaw,   die   übrigen   modi   und 

tempora  aus  dem  stamme  aday  gebildet,  impf,  ddiya,  tddiya, 

yddiya  u.  s.  w.  15,  16;  109,  22;  110,  1;  120,  2;  122,  7;  141, 

21.  negat.  m-ädiya^  ma-tddiya,  mi-yddiya,  ma-nddiya,  ma-tadin, 

mi-yadin  15,  19  u.  a.    pf.  adäy,  taddy,  yaddy,  naddy,  taddyn 

und  tadiriy  yaddyn  und  yadin  15,  24;   18,  20.  22;   19,  6.  14; 

79,  32;  80,  21;  109,  19  u.  a.    partic.  adi^  flectirt:  adi-yö,  adi- 

tö,  adi-ya,  adi-nö,  adi-tön,  adi-yön  18,  22;  109,  24;  159,  16. 
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Zusammengesetzte  partic.  flexion:  adi-k  dna-,  -tdna  u.  s.  w.Ji, 
pf.  adi-k  ina,  -tina  u.  s.  w.  Subj.  adäwö,  taddwo,  yaddwöMi 
nadäwö,  tadön  und  tadönä,  yadön  und  yadönä  15,  18;  79, 17j;i 
21.  22;  113,  20.  23  u.  a.  Impt.  adüw  oder  adü!  plur.  adiiioa/li 
negat.  mädayn  plur.  maddyna!  69,  1;  70,  3;  107,  21;  159,  3Ll;i 
Adtd,  alvl  nass  werden,  s.  ^aZ.  li 

A<}aw,  alaw  und  bisweilen  aZaa?  v.  1  in  w  (*Af.  id.,  s.  Bil.  s.  v. 
inSaw;  nur  aus  dem  causativ  und  passiv  ist  genau  zu  ersehen, 
dass  hier  radix  a^aw  und  nicht  etwa  dofv,  law  vorligt)  binden, 
anbinden,  fesseln,  gefangen  nemen,  schliessen,  subj.  aläwö; 
impf,  d-,  pf.  ü-luwa  (für  u-uluwa)^  imprt.  ulüWy  vHu!  plür. 
ulüw-äf  negat.  mälutdn  (für  mä-alutjoinjl  ay  nülmcA  nadi 
daüta  die  garben  die  wir  banden,  richteten  sich  auf,  Genes. 
37,  7.  Sime'ön  tan  df-al  yuluwa  er  fesselte  S.  vor  irem  antlitz, 
ib.  42,  25;  s.  a.  pg.  67,  3.  23;  68,  3.  4;  109,  7;  181,  29;  200^ 
5.6;  *A.  12,5.  8.  19.  21  u.  a. 

äliiw  inf.,  7iadö  alüw-ik  nina  wir  waren  beim  garben 
binden.  Genes.  37,  7. 

S'olaw  cans,  binden  lassen,   subj.  asaläwö,  impf,  o-,  pt 
U'SÜluwa,  imprt.  e-,  u-sulüivl  Yasus  kä  yusüluwa  er  Hess  Jes 
binden,  Matth.  27,  26.    Yösif  kä  ymüluwa  er  liess  Josef  g 
fangen  setzen.  Genes.  39,  20. 

m-alaw  pass.  1)  gebunden,  gefangen  werden,  subj.  ama 
Idwö,  impf,  a-,  pf.  u-müluwa  u.  s.  w.,  ed  yamuluuAn  ^dre  üla 
kä  bay  yan  Yösnf  er  setzte  Josef  ins   gefängniss   (haus  i 
welchem  sie  gefangen  sind).  Genes.  39,  20.     v^mrä  'drSd  y 
malönä  tan  (}iliya  er  schickte   sie  ins  haus  der  gefangene! 
auf  dass  sie  gefangen  seien,  ib.  40,  3.    anü  agabä  umä^ 
ich   bin  mit  unrecht  gefangen,   ib.  40,  14;   s.  a.  pg.  33,  7; 
Joh.  11,  44.   2)  refl.  sich  zusammenballen  der  igel,  das  Stachel- 
schwein u.  dgl.  200,  4. 

maluwd,  maläw-d  plur.  -it  subst.  fem.  1)  der  zustand  des 
gebundensein,  die  gefangenschaft,  Sklaverei;  band,  fessel,  ti 
heyaüti  ay  maluwd-d  ydna  warum  befindet  sich  diser  mann 
in  banden?  kü6  heyaütöy  ay  maluwd-d  yand  kdrre  ay  füjuwa 
du  mann,  warum  hast  du  disen  in  banden  befindlichen  hund 
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angebunden?  2)  das  hausgesinde,  die  dienerschaft,  sklaven, 
indiv.  maläwd-ytö,  fem.  -ytö^  plur.  -ytit  37,  19;  38,  19.  21; 
45,  7  u.  a. 

idad  befehlen,  s.  azaz. 

\f  plur.  äföf  subst  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  Öffnung,  1)  mund  34,  5; 
*  103,  26;  125,8;  155,9.  df-ad  in  den  mund  142,27,  df-kö 
aus  dem  munde  130,  12.  2)  schärfe,*  schneide,  sayf  (oder 
sayf-i)  af  schärfe  des  Schwertes,  römi-t  af  schneide  des  messers, 
afarä  af  la  sayf  ein  vierschneidiges  schwert.  mahdl  af  lanzen- 
spitze. 3)  rede,  spräche,  mundart,  'A.  13,  20.  21.  afti 
bä*dä  redeherr,  anwalt,  der  für  jemanden  zu  sprechen  hat 
vor  gericht  u.  s.  w.,  heiratsvermittler  33,  6flf.  af  Id-ü  »der 
spräche  mächtig«,  auch  jemand  der  gut  zu  reden  versteht, 
anwalt,  advocat  43,  1;  240,  15.  16.  af  mä-ld-ti  der  spräche, 
rede  nicht  mächtig  (=  wäni  tdna-yä)  42,  24;  43,  8.  af 
mangö  heyaütö  mann  der  vile  sprachen  redet.  4)  gegen  wart, 
nähe,  lay-t  df-al  am  flussufer  117,  16.  23.  nümät  dfal  in 
gegenwart  der  fraii  96,  13.  15.  yHntit  dfal  vor  meinen  äugen. 
5)  eingang,  mündung,  türe  (als  Öffnung),  mandüqti  af  mün- 
dung  der  flinte  97,  16.  dik-ti  af  eingang  ins  dorf  155,  19. 
*är'  af  eingang  ins  haus,  türe  142,  12.  16,  d.  w.  ifi  s.  d.  — 
afiülä  (=  af-ü  ülä)  die  front,  avantgarde  eines  heeres  209, 
10.  6)  anteil,  teil  der  jemandem  von  einem  ganzen,  z.  b. 
einer  erbschaft  zukommt  (vgl.  Bil.  s.  v.  ab  II,  5)  102,  16  ff. 
Indiv.  df-tö  102,  10. 

äfö  plur.  äfäf  subst.  fem.  (cf.  S18  id.)  wasserschlauch,  girbe. 

Ifi  subst.  fem.  (s.  afö)  eingang  ins  haus,  türe  als  Öffnung  131, 
17.  26;  142,  2.  4. 

ffö  plur.  ißt,  indiv.  ifö-yta  plur.  -ytit  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v. 
afötahdy)  licht,  yalU  ayrö  laW-ti  ifö  yokluqd,  dlzä  bär-ti  ifö 
yökluqa  gott  schuf  die  sonne  als  licht  für  den  tag,  den 
mond  als  leuchte  für  die  nacht,  yalli:  ifö  ydkö  ya,  iföydka 
gott  sprach:  es  werde  ein  licht  und  es  entstand  das  licht. 
Genes.  1,  3.  yalli  lammd  ifö  dba,  nabd  ifö  ledd"^  abd  yaysal- 
fdnö  lald%  eri^d  ifö  bär  abd,  bär  yaysaltdnö  gott  machte 
zwei  lichter,  das  grosse  licht  machte  er,  dass  es  den  tag  be- 
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herrsche  und  das  kleine,  dass  es  die  nacht  beherrsche.  Genes. 
1,  16.   amä  iföytä  hädü  lösche  dises  licht  aas!  Ih 

ifö-8  V.  2  caus.  anzünden  ein  licht,  leuchten,  tfö  yö  ifk 
zünde  mir  ein  licht  an!   255,  18.   här  ähä  h&U  ifüssd  ymir\^ 
bei  nacht  leuchtet  sie  wie  der  mond  164,  28. 

if'i§  =  ifö'8,  wie:  qandü  ifü  zünde  die  lampe  an!  *A. 
28,  25.  hälö  bukdl  ifiäönä  auf  dass  sie  auf  erden  lenchtea, 
Genes.  1,  17.  balö  bukdl  ißädn-im  hi}^  id.  ib.  1,  15.  Nom. 
act.  ifösnän  und  ifi^nän. 

ifo'8'iä  caus.  2  anzünden  lassen. 

lfö-8-im  caus.-pass.  angezündet  werden,  qandM  tfdsima 
die  lampe  wurde  angezündet. 

If 6  subst.  fem.  (s.  ufi)  gestank;  fast  nur  als  interject,  gebraucht: 
pfui!  dandn  äb8d-k  8ö  ak  ml-yand,  ifö  ak  mt-yanä  zu  esels- 
furz  sagt  man  nicht:  schön,  auch  nicht:  pfui!  306,  2. 

VfB  hauch,  atem,  leben,  s.  afaw. 

Ofü'  V.  2  (cf.  G.  i^OiO  0   stark  husten,   subj.  ofü'ö,  pf.   of&$^  ^ 
nom.  act.  ofü^ndn. 

ofu*-u8  caus.  heftigen  husten  verursachen. 
ofü''8'um  caus.-pass.  ausgehustet  werden. 
ufd*  subst.  m.  husten;   lungensucht,  ufd'a  Wiöta  er  er- 
krankte an  lungensucht.   Gegen  dises  übel  wird  giddnä  baskä 
genossen  angewendet. 

Afadö  subst.  fem.  (*Af.  id.,  cf.  Ar.  ^\A  cor)  das  herz  60, 5; 
188,  26.  28.  30.  afadö  lähd  herzkrankheit.  iH  afadö  yitUaza 
er  grämte  sich  in  seinem  herzen,  Joh.  11.  38.  Fig.  mut;  ver- 
stand, einsieht  189,  1.  3. 

Afilö  und  afulö  plur.  afiläl,  indiv.  aßU-ytä  plur.  -ytit  subst.  fem. 
('Af.  afulö  s.  d.)  eine  baumsorte,  mimosa  nilotica;  nebenform 
habdn, 

Aflil  entfaltet,  ausgebreitet,  s.falal, 

AflU'ä  plur.  -it  eine  bestimmte  vogelspezies  änlich  dem  Zaun- 
könig. 

Afdr  num.  (*Af.  fardy  s.  d.)  vier,  bär-ti  afdr^  lala'ti  afdr  vier 
nachte  und  vier  tage,  'A.  13,  16;  s.  a.  ib.  35,  4  u.  a.  äfär 
yan  lala'   der   vierte   tag   =    tag  den   man   vierheit   nennt, 
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'A.  13,  19.  Vor  nenn  Wörtern :  afärä^  wie:  afärd  baül  vier- 
hundert, afärä  heycsüM  vier  manner  50,  18.  24.  afärä  vodkte 
vier  tage,  'A.  14,  1.  afärä  egidä  vier  jare,  afärd  ged  vier- 
mal u.  s.  w.  ayi  afärd-märi  bald  yüiäin  yan  dise  vier  bewarben 
sich  um  ein  mädchen  126,  11. 

afärdn  ka  tdmmän  vierzehn,  afärdn  ka  tammdn  ya 
laid'  der  vierzehnte  tag. 

mäfäri  subst.  fem.  vierheit,  im  genetiv  stehend  und  mit 

einem  folgenden  nennwort  verbunden,  wird  es  zur  bezeichnung 

des  ordinale  gebraucht,  wie:  mäfäri  zabän  das  vierte  jar  20, 

18.     mäfäri't  egidä  id.,   mäfäri  bdlä  der  vierte  son  u.  s.  w. 

inarötöm,  merötöm,  marötöm  (*Af.  morötömö,  Qu.  afur-tdmä, 

So.  afar-tän)   vierzig,    morotöm  laM't-yä  diböl  suga   er   blib 

vierzig  tage  in  der  wüste,  Marc.  1,  13;  'Af.  104,  13;  105,  15. 

Ifur  plur.  afürd  subst.  m.  (Bil.  wdbrä  plur.  wdfer)  die  eidechse. 

afür  inti  »eidechsenauge«,  eine  bestimmte  pflanzeusorte. 

jTar  und  ifdr  subst.  m.  (G.  (DiXi^  r^s  rustica,  ID^C^'  i*us  ire) 

ländliche  arbeit,  geschäftsgang. 

ifär  V.  2  ausgehen  zu  einer  Verrichtung  auf  das  feld,  in 
den  wald  u.  dgl.,  aus  dem  hause  gehen,  weg-,  fortgehen,  bohö 
ifära  yan  er  ging  um  holz  aus  128,  28.  rdkbe  ifärdn-ged 
als  sie  zu  einer  beratung  ausgezogen  waren  24.  13;  s.  a.  198, 
31;  309,  13.  14.  23.    Nom.  act.  ifaimän. 

fär  =  ifdr  subst.  m.  ausgang  zu  einer  arbeit;  v.  2  1)  aus- 
gehen, i^^i  diböl  fdrta  sie  ging  in  die  steppe.  2)  weggehen, 
abweichen  von  der  volkssitte,  hdqqe-kö  fartd  wdkaH  lä  bitta 
ein  vom  rechte  abgewichener  schakal  frisst  kühe  (sprichwort 
=  wer  das  recht  verlässt,  ist  zu  allem  schlechten  fähig) 
300,  11. 

ifä/r-iä  caus.   (G.  l\Ohi^/it)   hinausfüren,   -treiben,   z.  b. 
das  vih  auf  die  weide  u.  dgl.  caus.  2:  ifar-i-iS, 
wäfdr  plur.  -d  subst.  m.  feldarbeit. 
Afsd  fist,  leiser  bauch  wind;  s.  basas. 
Afiä  nom.  pr.  eines  ortes  bei  Zula  6,  5. 

Aßihk  und  a/<ij,  indiv.  afisi^-tö  subst.  m.  (Bil.  aftd^,  s.  d.)  eine 
strauchartige  pflanze,  u.  zw.  plumbago  zeylanica  L. 

Beillisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  2 
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Aftulä  front,  avantgarde;  s.  af. 

Afaw  V.  1  (s.  hafuw  u.  Bil.  s.  v.  ib)  hauchen,  atmen,  blasen,  subj. 
afdvoö^  pf.  '6fuwa^  imprt.  ufu!  nom.  act.  üfnän, 

üfi  plur.  üfSyit  subst.  fem.  hauch,  atem,  leben,  dayÜ 
üfili  süktd  yan  das  kälbchen  war  noch  am  leben  18,  31; 
s.  a.  150,  24;  161,  27.  33;  'A.  78,  13  u.  a. 

i-afaw  caus.  blasen  lassen,  subj.  aiafäwö^   pf.  ttSu/wjoa. 

m-afaw  pass,   geblasen  werden,   subj.  amafdwö  u.  s.  w. 
Ag  rad.  inus.  (6a.  ega  warten,   erwarten,  lauern;   s.  a.  BiL  s.v. 
a§),  subst.  m.  ag  erwartung,  hoflfnung,  ausdauer, 

ag  V.  2  warten,  warten  auf,  erwarten,  hoffen,  nom.  act 
agnän^  subst.  fem.  agö  erwartung,  hoffnung. 

ag-iä  cans,  warten  lassen;  hoffnung  machen,  caus.  2: 
ag-^'ü;  caus.-refl.  ag-s-it  auf  sich  warten  lassen. 

ag-im  pass,  erwartet,  erhofft  werden. 

ag-s-im  caus.-pass.  hoflfnung  erweckt  werden. 

agag  iterat.  v.  1  in  a  sich  befinden,  bleiben,  weilen,  sich 
aufhalten,  sein,  subj.  ägdgö  für  a-agdgö^  impf,  ägega^  pf.  dgega^ 
imprt.  egig!  neg.  mägagin!  lay-t  df-al  dgega  ich  befand  mich 
am  flussufer,  Genes.  41,  17. 

agäg  subst.  m.   aufenthalt,    ort,    nähe   von  etwas,  hdiä 
lay-t  agäg-al  tdna  der  bäum  befindet  sich  am  ort  des  wassers,  ^ 
steht  neben  dem  fluss.     ya  agägal  dafdy  setze  dich  zu  mir! 
ta  agägal  4^ina  er  schlief  neben  ir;  s.  a.  16,  22;  87,  23;  153, 
23.    gadi  agäg  das  flussufer. 

agäg-iS  v.  2  caus.  setzen,  stellen  neben,  an  die  gleiche 
stelle  setzen,  iH  ri§-li  tan  agägiSa  er  stellte  sie  mit  seinem 
erstgebornen  gleich.  Genes.  48,  20;  s.  a.  pg.  262,  9.  caus.  2: 
agäg-S'ü  gleich  stellen  lassen. 

agäg-s-im  caus.-pass.  an  die  seite  jemandens  gesetzt 
werden. 

agäg-8-is'im  caus.  2  —  pass,  machen  dass  an  die  seite 
gesetzt  werde. 

agägit  refl.  sich  an  die  seite  stellen,  setzen,  agägitd  dhsä 
mond  der  das  stadium  des  Vollmondes  fast  erreicht  hat. 

ekö  subst.  fem.  statte,  ort,  platz. 
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ek'iS  cans,  wonstätte  geben,  aufnemen  ins  haus. 
ek'iS4t  caus.-refl.  wonsitz  nemen,  sich  aufhalten. 
^gü  V.  2  ('Af.  id.,  8.  d.)  aufrecht  sein,  -stehen. 

Qgü'8  caus.  aufrichten,   i§'   intit   agännal  ggüsa  er   hob 
seine  äugen  empor,   Joh.  2,  41.  üi   mäddarä  ogüssd  yan  sie 
weckte  ire  herrin  auf  255,  21.  nom.  act.  Qgumän, 
Qg-S'us  caus.  2.  aufrichten  lassen. 
ogii't  refl.  aufstehen,   sich  aufrichten  8,  25;  42,  26;  66, 
9;  108,  19;  109,  14  u.  a.  nom.  act.  ggutnän,  subst.  ogütö  oder 
uktd  aufstand,   -rur.   ogügüt  4^9   '^  plötzlich,   schnell  sich 
erheben,  aufspringen,  emporschnellen  vom  sitze  33,  23. 
og-s-um  caus.-pass.  aufgerichtet,  -gestellt  werden. 
ig*agö  plur.  ag'ägag,  indiv.  ag'agö-ytä,  fem.  -ytä  plur.  -ytit  eine 

bestimmte  vogelspezies. 
igäb  plur.  dgöb  subst.  m.  (Ti.  K*7fl «  ungerecht  handeln,  unrecht 
tun)  verbrechen,  unrecht,  schuld  58,  12.  anü  agäba  vmuluwd 
dna  ich  bin  mit  unrecht  eingekerkert.  Genes.  40,  15.  agab 
bä'elä  Urheber  eines  Verbrechens,  Verbrecher  56,  17.  agäb- 
tiyä  id. 

ogüb  kimbir-tö  geist  eines  schuldlos  getöteten  menschen, 
sitzt  nachts  an  der  mordstätte  und  wimmert. 
Agäbä  plur.  agdhit  subst.  m.  (Bed.  id.,  Ti.  Ty.  J^lfl  i,  s.  Bil.  s.  v. 

kabgä)  der  büflfel,  bubalus  vulgaris. 
Agahö  subst.  coll.,  indiv.  agähö-ytä  plur.  -ytit  (*Af.  id.,  s.  d.)  frau, 

weib,  dafür  im  sing,  häufiger  im  gebrauche:  nümä, 
Agad  v.  1  in  i  ('Af.  id.)  gleich,  änlich  sein,  partic.  egid  gleich, 
änlich  72,  I6flf.;  73,  2flF.;  74,  1.  18fF.;  75,  5.  13;  81,  19flF.; 
113,  7.  8.  kö^bbä  äK  egida  wie  befindet  sich  dein  vater? 
n'illaü  äK  egida  wie  steht  unser  körn  (auf  dem  felde)?  198,  1. 
arm  yi  ga^äs  habvhbi  ga'dsä  egida  mein  haupthaar  gleicht 
dem  des  pavians.  Belat.  egida-m  308,  15. 

egida  plur.  egidit  subst.  m.  (*Af.  id.)  das  jar  5,  2.  7;  14, 
5.  13  u.  a.  egida-kö  järlich,  yamitä  egtdä  das  künftige  jar, 
täy  egidä  dises  jar,  kü  bä^ä  dldö-la  egidä  waladö-kö  la  wie 
alt  ist  dein  son? 

mragad  pass,  gleichen,  änlich  sein  15,  10;  153,  3. 


20  Agadä — Qgül 

m-angad  doppelt,  pass,  für  mamagad,  gleich  gebraucht 
wie  magad]  subj.  amangddö,  pf.  imingida.  maSkintö  yimingidd 
yametd  yan  er  kam  einem  armen  änlich  gemacht  (in  der  Ver- 
kleidung eines  armen)  282,  13. 

y-m-agad  caus.-pass.  gleich,  änlich  machen,  umhaka  gikma 
häkdytä  yeymigidlni   ay  nugüz   maJuÜö    tan    bäkdn  yan  alle  i 
adler  dem  Sturmwind  gleichend  fallen  über  das  heer  des  königs. 
Agadd  plur.  dgüd  subst.  fem.  ("Af.  id.,  s.  d.)  der  arm  129,  6. 
A§ade,  d§ade  plur.  a§ddit  subst.  m.  (cf.  G.  tiffH'  pignus,  occu- 
patio) die  ehe,  d§ade  yöl  abit  heirate  mich!  *A.  33,  18  ff. 
Agudö  plur.  agddü,  indiv.  agudö-ytä  plur.  -yfü  subst.  fem.  (Ty. 

fc*7^0  öißö  kleine  hütte  d.  w.  ddsä. 
Agag  sich  befinden,  sein,  weilen;  s.  ag, 

Agdgö  subst.  coli,  m.,   indiv.  agägö-ytä  plur.  -ytit  der   marabu- 
storch, mycteria  Marabu. 
Agög  V.  2  verdeckt,  -hüllt  sein  in  gewänder.  nom.  act.  agögnän, 
subst.  fem.  agögd  Verhüllung. 

agög-U  cans,  verhüllen,  verdecken,  genau  mit  der  be- 
deutung  von  Bil.  dang  das  haupt  jemandem  verhüllen  beim 
mllchtrinken. 

agög-8-i§  caus.  2  verhüllen  lassen. 

agög-it  refl.  sich  einhüllen  in  die  gewänder,  z.  b.  beim 
schlafen,  ndzdal  agögitd  dafäy  yan  er  hüllte  sich  in  sein 
gewand  und  setzte  sich  auf  das  bett. 

agög-s-im  caus.-pass.  verhüllt  werden. 
AgU  die  Versammlung,  der  rat,  s.  gal. 

Egil  plur.  -d  subst.  m.  fluss,  bach  50,  19.  20;  51,  10.  25;  52,4 
egU  V.  2  schwimmen  im  wasser,   hingleiten  im  Wasser 
(fisch),  egilö  d€d-ti  einer  der  schwimmen  kann  51,  14;  52,  4 
egü-{§  caus.   schwimmen,   das   wasser  schlagen  50,  27; 
52,  4,  nom.  act.  egilündn^  subst.  fem.  egiliäö, 
egil-ä-i§  caus.  2  schwimmen  heissen. 
Igil  und  igil  plur.  -wd  subst.  m.  (*Af.  igül  s.  d.)  der  Skorpion. 
Agladd  nom.  pr.  eines  tribus  der  Irob-Saho. 
Ogul  partic.   (für   ogü^^  von  Ti.  04*^11-   G.  04*11  >  ^^ää)   einge- 
wickelt,  ganz  in   sein  gewand  bis   an  den  hals   eingehüllt, 
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daher:  stolz,  hochmütig.  Die  sitte  erheischt,  dass  besuchende 
brüst  und  oberarm  aufdecken  unfi  zu  zeigen,  dass  sie  dem 
besuchten  gegenüber  vertrauen  zeigen  und  werlos  sich  dem- 
selben  darstellen;  ganz  verhüllt  jemandem  gegenüber  treten 
gilt  als  zeichen  von  missachtung.  ogüld  heyaütö  ein  stolzer, 
anmassender,  unhöflicher  mann. 

Agam  v.  1  in  a  ('Af.  id.,  s.  d.)  nicht  wissen,  unwissend  sein, 
subj.  agdmö,  impf,  dgema,  pf.  dgima  23,  2.  part,  egim  un- 
wissend, nom.  agdm  Unwissenheit. 

AgdmS  nom.  pr.  einer  abessin.  provinz  23,  5. 

Agmu  subst.  fem.  (*Af.  id.)  schlag. 

agmü-8   cans,  treffen  jemanden  ein  fallender  gegenständ. 
agmü-m  pass,  getroffen  werden. 

Agün  plur.  -ö  subst.  m.  (*Af.  agin  s.  d.)  der  teig. 

Agdnnä  subst.  m.  die  obere  seite  eines  gegenständes;  höhe,  oben; 

agdnna-kö  von  oben,    agdnna-l  oben,   hinauf  3,  7;  67,  2;  68, 

6;  182,  25.  29  u.  a. 
Agdrä  plur.  agdrit  subst,  m.  (cf.  Ga.  qära  kratzen)   die   kratze, 

agdrä  liyö  ich  bin  krätzig;   agdrä  la  heyaütö  ein  krätziger. 
Aggar  subst.  coll.,  indiv.  aggdr-tö  fem.  -tö  plur.  -tit  (s.  Bil.  s.  v. 

aggar)  ledig,  1)  person  one  familie.  2)  fussgänger  (im  gegen- 

satz:  reiter;  s.  Bil.  s.  v.  aggarta)  98,  17;  99,  13.  16. 
Egirgir  das  rollen  der  äugen;  s.  gar  gar, 

Egarin  adj.  orangefarbig,  egarin  qamü  ein  orangefarbiges  hemd. 

egarinö  die  orangefarbe. 
Agäü  nom.  pr.  des  Agauvolkes,  Agäü  iväni  die  Agausprache. 
Ejd  eine  kaktusart,  s.  edd, 

Ejdllil  nom.  pr.  des  sibengestirns,  des  Orion  294,  16. 
Ah  interj.  (*Af.  id.,  G.  J^ijs,  h^^,  ^^\,  PI«)  ach,  o!  weh!  54,  6. 
Ähd  und  ahdy  laut  um  den  schrei  des  pavians  zu  bezeichnen, 

aha  iah  schreien,  bellen  der  pavian  182,  30. 
Aha  und  ohe  ('Af.  id.)  so,  auf  dise  art;   auf  welche  art,   wie? 

=  ä  +  Ää,  "he  s.  dd.  (s.  a.  tdhe,  tamd-hs),  dhä  (dJiS)  dba  und 

äh"  dba  so  tat  er.  dhe  {äJi')  iäö  was   soll  ich   machen!   vgl. 

6,  16;  153,  18. 
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AM!  inteij.  das  was  'Af.  hayBl  so  so!  ja  so!  ja  fireilich!  natürlich! 
Ehe  interj.   (wol  entstanden   aus  e  =  ay  was  +  *ß  art,   weise, 

cf.  '^'»K)  was  denn?  zu  befehl!  he!  da!  antwort  auf  einen  zü- 

ruf  9,  15;  .49,  19;  96,  26;  179,  19;  182,  11. 
Ihi  inteijection  der  Überraschung  und  Verwunderung  (A.  K^i) 

70,  26;  80,  24. 
ihi  naturlaut  des  weinens  der  kinder,  aüJä  iht  ydleha  (oder  ya) 

das  kind  weinte. 
Oho^  naturlaut  des  hustens  und  keuchens  (cf.  ^Jb  tussire),  oho 

y^>  —  ydleha  er  hustete. 
Ahbib  dah,  ehbib  dah^  —  a  mekern,  s.  habab, 
"Ähale  plur.  ahälit  subst.  m.  (Ar.  Jjj^^)  die  familie,  verwantschaft, 

kä  dhah'l  taddy  yan   sie  ging  zu  seinen  verwanten  252, 1. 

ta  ahali  el  yametin  yan  ire  verwanten  kamen  zu  im. 

ahal-in  partic.  {ahale  +  wa  im  partic.)  verwant,  ahalin-yö 

ich  bin  verwant,  yöll  ahalinitö  du  bist  mit  mir  verwant. 
ahallnö  verwantschaft,  kä  inä  y'ind  ahalinö  md-la  seine 

mutter  hat  mit  meiner  keine  verwantschaft,  'A.  103,  lOflf. 
ahaUn-tö  fem.  -tö  plm*.  -tit  verwanter.    anü  kä  ahaUntö 

kiyö  ich  bin  sein  verwanter. 

ahal  rad.,  Ar.  JaI;  davon  stahal  form.  X  arab.  gebären, 

zukommen,  subj.  astahdlö,  impf,  a-,  pf.  a-stdhela  u.  s.  w.,  röjbi 

kä  mi-yastdhela  der  tod  gebürt  im  nicht;  vgl.  a.  s.  v.  mctsal 
"Ahmad  nom.  pr.;  s.  hamad, 

Ohän  plur.  -ä  subst.  m.  (*Af.  id.)  die  wespe,  ohün-tt  ^are  Wespennest. 
AJisa^^d  nom.  pr.  eines  ortes  in  Okulekusai  28,  4.  6. 
Akdy  iah  bellen  der  pavian,  s.  aha, 
Ak,  dka  ('Af.  id.)  objectscasus  von  ä  diser,  äk  zu  disem,  diser, 

ök  yd  und  verkürzt  äk  d  (meist  ak^  da  ä  vor  suffixen  gekürzt 

wird)  er  sagte  im  u.  a.  1,  llflf.;  3,  20;  4,  2;  5,  3  u.  a. 

ak-d-way  »dem   nicht  sein«,   nicht  so   sein,    nicht  sein 

(vgl.  ZdDMG.  XXXII,  434),  kü  dagddgö  atu  yi  bälä  takd-nkö, 

ak-d-waytd-nkö  dass  ich  dich  betaste,   ob  du  mein  son  bist, 

oder   es  nicht  bist.   Genes.  27,  21.     anü  ak-d-wdyna  mä-dba 

ich  werde  keine  unsittlichkeit  begehen   (werde  nicht  tun  wie 

wu'   uns   nicht  auffüren)  91,  8;  92,  22.     ak-d-wayn-i  zaband 
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hala  bor$ö-d  dm  ^dUa  in  der  verkerten  Welt  (zeit  in  der  wir 

nicht   mer  sind,   -wayn-i  für  way^xori)  gebärt  eine  Jungfrau; 

vgl.  a.  299,  22.  24.  a  in  akro-wayni  ist  verkürzt  für  e  =  ay, 

infinit,  von  a  sein,  esse. 
\ki  plur.  -märä^  indiv.  ald-tö  fem.  -46  plur.  -tit  ('Af.  id.)  anderer, 

alius,   aki  heyaütö  ein  anderer  mann,  aki  nmid  ein  anderes 

weib,  (M  bald  ein   anderes  land  69,  8;  71,  4.     ak'  alä  eine 

andere   gegend   76,  23.    cJä-l  wo  anders  hin,    aki-m   etwas 

anderes  65,  8.  27;  66,  2.  7;  113,  2;  119,  13. 
ikö  plur.  dkok,  indiv.  akö-ytä  ('Af.  id.)  die  spinne. 
SX:^  statte,  ort,  platz;  s.  a^. 
ikö  plur.  ikök  subst.  fem.   ('Af.  id.,  s.  d.)   der  zan,   dakani   ikö 

elefantenzan,  elfenbein,   iökä-ti  ikö  gabelzacke,   ikök-ti  nirit 

zanfleisch;  s.  a.  32,  8. 
Ikad  rad.  inus.  (Ar.  j<5\  j^,  Ti,  o¥f^ «»  G.  (I4»R  s  Ipp)  binden, 

knüpfen. 

a2:ac2  plur.  dköd  ('Af.  id.)  strick,  seil,  band,  mUän  akdd 

Verbindungsstange  der  wage,  wagebalken,  ardt  akdd  das  ge- 

flecht  am  angareb. 

mäköd  plur.  -d  subst.  m.  bund,  contract,  besonders  heirats- 

contract,  ehebündniss  33,  7.  8.  12. 
}kkä  plur.  ökäk  subst.  fem.  (s.  Bil.  unquwä)   das  or,   anü  okkd 

way   »ich   entbere   eines   ores«,   ich   bin  taub  an  einem  ore, 

ökäk  way  ich  bin  stocktaub,  ökäk  hin  heyaütö  ein  ganz  tauber 

mann;  s.  a.  217,  4.  22.  23.  25.  26. 
ikal  V.  2  (vgl.  ka'^al)  rein,  lauter,  klar  sein,  nom.  akalö  reinheit, 

reinlichkeit. 

aJcaUiS   caus.    waschen,   yi  qamU    akalii    wasche    mein 

hemd!  s.  a.  134,  31;  177,  7.  nom.  act.  akali^ndn  das  waschen, 

subst.  fem.  akahö  Wäscherei,    nom.  ag.  akaUd-tl,  akaUa-tiyä 

fem.  -tyd^  plur.  -mdrä  oder  akaUdnä  fem.  akal^an-d^  plur.  -it 

Wäscher. 

akal-§-iä  caus.  2  waschen  lassen,  —  heissen. 

akal-it  refl.  rein  werden,  hell,  klar  werden  wasser  u.  s.  w. 

akal-S'it  caus.-refl.  sich  reinigen,  sich  waschen,  i$ilämti  kond 

wdkte  akdlsita  ein  muslim  wäscht  sich  fünfmal   (des  tages). 
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gdzä  akälsita  er  wusch   sich   das  gesiebt,    ül  fMse  cLkaUm 

wasche  dich  am  leibe!  1 

akal'8'im  caus.-pass.  gewaschen  werden. 
Qkälö  fem.  gkälö,   plur.  okäle,  indiv.  okäU-ytä,   fem.  -ytä,  plur, 

-ytit  subst.  (*Af.  id.,  A.  hOf')  der  esel,  gkäli  ^dr^  eselstall; 

s.  a.  1,  17;  12,22. 

dibi  okälö  steppenesel,  wilder  esel  195,  4  flf. 

okäli  gdbö  eine  cucurbitacea  u.  zw.  zehneria  scrobicula 

Höchst.,  das  was  Bil.  habalikö. 

okäli  kend  »eselsdorn«,  eine  distelsorte. 
Oköl'ö  plur.  'it  subst.  m.  (cf.  6.  tihli »  J^  ^5H  ederej  die  mott 

kleider-,  getreidekäfer. 
ÄkM-ä  fem.  -it   {dkl  -f  ulä  s.  dd.)   fremder  ort,   andere  gegen 
Akalegüzä  nom.  pr.  einer  abessinischen  provinz  28,  3. 
Akdr  plu.  öÄör,  indiv.  akdr-tö,  plur.  -tu  subst.  m.  ("Af.  id.)  ei 

stück  salz  in  form  eines  Wetzsteins,  als  münze,  geld  im  gebraucli 
Akerä  subst.  fem.    (*Af.  id.,  s.  d.)   das  jenseits,   aufenthalt  dei 

Seelen  nach  dem  tode  306,  17.  18. 

akir  und  akeri   adj.  (G.  h^£*)  nachherig,   akir  zabdn 

—  wdqte  die  nachfolgende,  spätere  zeit;  andere  zeit,  die  verker 

weit  in  welcher  der  unsrigen  zeit  ganz  entgegengesetzte  sitte 

herrschen  300,  1  =  ak-d-wayni  zabdn  (s.  ak). 
Aküdr  und   äkdr   (aus   aukar  =  aküar)   subst.  coli,  m.,   indiv 

akudr-tö  plur.  -tit  (*Af.  id.,  s.  d.)  trocken  gewordener  mist  vo 

tieren,  läh-ti  aküdr  zigenmist. 
Uktä  erhebung,  aufstand,  s.  ogü. 
Akiyd  plur.  dkl  subst.  fem.  (*Af.  id.)  die  niere;  auch  indiv.  akiyä-ytö. 
Aqd  V.  1  in  i  oder  i*  ('Af.  id.,  s.  d.)   aufheben   eine   last,   subj. 

aqd'^ö,  impf,  aqua,  pf.  üqua,  imprt.  uqü"^!  neg.  mdqaHn!  'A.  18, 

16;  69,  16.  nom.  uqd"^  die  last. 

yqa"^  caus.  tragen,  subj.  ayqaö,  pf.  üyqua  u.  s.  w.    18 

19.  20;  63,  12.  24.  nom.  fem.  mayqdd  das  tragen,  nom.  ag. 

mayqd'ä  plur.  mayqdUt  der  träger. 

§-aqa*  cans.  d.  w.  yqa"^;  subj.  aSaqd'^ö,  pf.  uSuqua,  iäiqCa, 

imprt.  u§uqü'!  u.  s.  w.    ed  naäiqid  qafö  nök  ma-bahin!  ver- 
kaufe uns  nicht  den  eimer  in  welchem  wir  körn  tragen  (auf- 
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^    bewaren)  werden!  'A.  29,  12.    subst.  fem.  Saq'd  das   beladen 
mit  etwas;  Ion  für  geleistete  arbeit,  bezalung  137,  27.  30. 

y-ä-aqa  caus.  2  tragen  lassen,  subj.  ayäaqäö,  pf.  uyiuqad, 
ey^iqVd  u.  s.  w. 

^-oja*  refl.   sich    eine   last  aufladen,   subj.   ataqaö^   pf. 
utuqu'a  u.  s.  w.  147,  6;  155,  25;  161,  15. 

m-aqa   pass,  getragen  werden,  subj.  amaqoCöy  pf.  umuqu*a 
I     u.  s.  w. 

Iqästä  nom.  coll.,  indiv.  aqästd-ytö  ('Af.  akästä  s.  d.)  die  fischotter. 
Iqaä  V.  2  (s.  Bil.  aqa$)  anbinden,  anlenen. 
I  aqaS'it  refl.   sich   anschmigen   an,   Rüd  ed  aqaäittd  yan 

Rut  schmigte  sich  an  sie  an,  But.  1,  14. 
^qdt  plur.   öqöt  subst.  m.    (Ti.  Ty.  dtl*?»   s.  Bil.   'uqur)    der 

butterschlauch. 
^qum  rad.  inus.  (G.  ^K »  *^  Hip)  speien. 

Qqwu-8  caus.  speien  machen,  cans.  2:  oqwu-s-ia, 
oqtüU't  refl.  speien,  nom.  gqwutö  gespei. 
(Lll  V.  2  schreien,   blären,   brüllen,   muhen,   blocken,   meckern, 
sagä  dlta  die  kuh  muhte,  aydöyti  dla  das  schaf  hat  geblockt. 
dial  widerholungsform   ('Af.  id.,  s.  d.)   id.,    sagä  aldlta 
die  kuh  hat  gemuht,    nom.  alalö  geschrei,   geblöcke  u.  s.  w. 
AI  II  V.  2  (s.  a.  alay)  rösten,  braten,  mäselä  sinrä  sittad  ta^geld 
•    altd  yan  sie  mischte  mais  und  waizen  zusammen  und  röstete 
das   155,  14.    Nom.  aid  plur.  siöl  subst.  fem.    1)  geröstetes 
getreide  155,  14.  25;   indiv.  alö-ytä  ein   geröstetes   getreide- 
körnchen.   2)  der  mogolo,  die  eiserne  oder  thönerne  platte  zum 
brodbacken,  zum  rösten  des  kornes.  Nom.  act.  alnän  das  rösten. 
al'ü  caus.  rösten  lassen;  caus.  2:  al-ä-iS. 
al'im  pass,  geröstet  werden. 
al'8-im,  al-§'im  caus. -pass.  id. 
IIa  subst.  coli.  m.  ('Af.  id.  G.  hCV  0  wildes  tier,    1)  plur.  alüld 
das  wild,  die  wilden  tiere,  wie  löwe,  panter,  schakal  u.  s.  w. 
2,  11.  20;  'A.  97,  15fif.;  indiv.  alüWytö  plur.  -ytU  ein  wildes 
tier.  2)  plur.  äläl  und  dL-it  schlänge,  az  dla  »rote  schlänge« 
vipersorte,  dat'  dlä  »schwarze  schlänge«  ebenfalls  eine  viper, 
layt  dlä  Wasserschlange.   3)  plur.  dial  und  dl-it  der  bandwurm. 
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all  hald  »bandwurm  gewächsc  der  kosso,  A.  tiA  >  ^^ 
gegen  den  bandwurm,  brayera  anthelmintica. 

all  hagirdb  plur.  —  bagiröt^  A.  AtJBi  ÄÄ"!,»  genann 
eine  busehsorte,    deren    blatter  als  tee  getranken  eben 
als  mittel  gegen  den  bandwurm  gebraucht  werden. 

AU  plur.  alel  subst.  fem.    1)  geseUecht,  familie,  tribus,  stam 
Volk  ('Af.  aK,  Ar.  j\  populus,  affines,  familia,  j\  propinqui 
cognatorum,   affines,   ^\   cognatio,   affinitas).     Sahd  aU 
SahoYolk,   atü  ayi  aU-li  dafdyta  bei  welchem  stamme  le 
du?  vgl.  a.  15,  2;  289,  14;  'A.  99,  26.     Eedensart:   iismk 
aU  hirriktd  =  Ti.  Uisi  >TA*  ^r  hat  seine  nationalen  sitt 
abgelegt,   hat  fremde  gebrauche  angenommen.     2)  der  be: 

23,  3  CAfarwort). 
^lä  plur.  ^äwä  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  cisterne,  brunnen  9, 1 

2.  5.  6.  28.   faraimd  üä  eine  gegrabene  cisterne. 

Rö  und  HU  plur.  Hol,  Hldl  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  stock,  stal 

d.  w.  marküs  16,  26.  28;  17,  4;  191,  25  u.  a. 
lU  subst.  coli,  das  getreide,  s.  ilaü, 

Ulä  I  plur.  ulöl  subst.  m.  (G.  (DOtis  A.  «pAi  morari;  s.  a.  wä* 
und  milä,   mär)  ort,  platz,  gegend,  äülä  wo  =  ä-ulä,  aküi 
=  aki  ulä  ein  anderer  ort,  lyärüsdlem  üläl  nach  Jerusale 
Joh.   11,  55;   vgl.  a.  5,  13;    125,  6.   ülülä  =  ülä  —  via 
disem  — ,  an  jenem  ort,  heyaüti  kä  af  ka  kä  qalihi  ülulä  kin 

m 

des  menschen  mund  und  herz  sind  verschiden  302,  4. 
Ulä  II  allein,  einsam;  s.  wilt 

Ala   V.  1.  in  u  (Ty.  XAO«  und  RA4'-)  s.  Bil.  §alqu)  sich  hei 

lieh    aus    dem    staube   machen,    fortschleichen,    entwischen 

subj.  a  Wo,  impf,  d-,  pf.  ü-lua,  imprt.  ulü*!  neg.  mäla'inl 

8''ala*  caus.  entwischen  lassen,  subj.  as'alaö,  pf.  iis'ulu^a. 

Aid*  plur.  aWd  subst.  coli.  m.    (Bil.  sale,    Ti.  Ty.  AAA*)   öin*j 
schlingpflanzensorte. 

IIa"  V.  2  (vgl.  s.  V.  t^la')  verachten,    missachten,   gering  schäzen 

24,  22;  25,  22;  100,  3.  5.   Nom.  act.  ilandn,-  subst.  fem.  üä'ö 
Verachtung,  hass. 

ilä'-is  cans,  der  Verachtung,  schände  preisgeben. 
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iW-im  pass,  verachtet  werden;  relat.  UäHma-ti  geächtet, 

verachtet,  das  was  dbahöytä. 

üä'-S'im  caus.-pass.  der  schände  preisgegeben  werden. 
Kd'  plor.  -d   snbst.  m.  (Ty.  G.   hOhfiiÖ^y  s.  Bil.  wa§arä)   der 

olivenbaum,   oliva  chrysophylla,   s.  Schweinfurt,  Flora  Abess. 

pg.  134  nr.  689. 
7lu    subst.  coli,  m.,  indiv.  uW-ta  plur.  -tit  (*Af.  id.)  gedärme, 

darm,  'A.  40,  4fiF. 
Ü'eäd,  alHSä  und  aTesd  subst.  fem.  (Ar.   'LicHJ\)   die  zeit  des 
L   fünften  gebetes,  beginn  der  nacht  253,  1. 
fiö  subst.  coll.,  indiv.  -yta  plur.  -ytit  (Ty.  h>AnO  mais,  zea  mais. 
Uibis  plur.  -ä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  teufel,  indiv.  ilibis- 

8ö  plur.  'sit,  *A.  38,  6.  22. 
ilaf  V.  1  in  i  (öSi  ^^)  verdecken,  -hüllen,  subj.  aldfö.  pf.  üifa, 

imprt.  üif,  elif!  25,  12.    Nom.  alif  verschluss,    Verhüllung; 

die   mattentüre,  welche   den   eingang  zur  kämmer  verdeckt: 

alfdnt'ä  plur.  -it  id.,  türe  als  verschluss. 

aKf  denom.  v.  2  ('Af.  id.,  G.  4^^f)  verdecken,  -schliessen, 

-sperren,   darur  ayrö  dlifa  eine  wölke  verdeckte  die  sonne; 
!    vgl.  a.  26,  6. 

alif'ü  caus.  verdecken  lassen,  caus.  2:  alif-§-iä. 
;  alif-it  und  alf-it  refl.   sich   verschliessen   ins   haus   und 

'    andern  den  Zugang  zu  sich  verweren  63,  16;  105,  15. 

alif'im  und    alf-im  pass,   verschlossen,    -deckt  werden, 

alfimd  ^dre  das   versperrte  haus.    4^y  alfimd  yina  der  stein 

(zum  grabe)  war  verschlossen,  Joh.  11,  38. 
ilfe  num.   ('Af.  dlfi,   G.  A.  }|A9*  v-iif  ^^  ^^  ^  afan, 

8         ^^5;^  *a/an)  zehntausend  9,  11;  21,  14;  23,  14;  103, 

2  flf.  lammä  dlfe  20,000,  addÄa  dlfe  30,000,  a/örd  eiZ/e  40,000 

u.  s.  w.,  bdV  dlfe  1,000.000. 
Alä^  plur.  aldgü  subst.   m.    1)   rind   auf  der  brüst   und   dem 

bauche  weiss   gefärbt.    2)  eine  vogelspezies,   ebenso  gefärbt; 

sein  ruf  wie  glockenklang  hörbar  gilt  als  gutes  Vorzeichen; 

im  A.  wird  diser  vogel  ti^iö*  genannt. 
ilgän  plur.  -du  und  -d  subst  m.  und  algBnat  subst.  fem.,  indiv. 

algin-tö  (cf.  G.  AT^'JO  büchse,  dose  für  tabak. 
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Alahdmdü  lilldh  interj.  arab.  gottlob!  s.  hamad. 
Alahämdö  nom.  pr.  einer  familie  der  Asaorta;  s.  hamad. 
Alaki  subst.  coli,  fem.,  indiv.   -tö  (Ty.  KAluO  eißö  baumsorfc 

deren  blatter  gequetscht  auf  beinbräche  gelegt  werden. 
Alkdf  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  der  waffentanz,  kriegstanz;  gegen 

satz:   rigidö  der  fröhliche  tanz,    alkäf  v.  2  den   waffentan 

auffüren  33,  20;  44,  12.  14.  , 

Alal  schreien,  blären,  brüllen;  s.  al  I. 
Aldi  subst.  m.  (Ty.  *hAA«  *  ^^-i  ÄAA  0  anspräche,  -rede,  gespräd 

scherz,   Unterhaltung,   aldl  iah,  -a  ein  gespräch  anknüpfei 

füren  45,  2. 
AlöU  plur.  alalel  subst.  fem.  ('Af  id.)  der  krieg. 
Elil  und  "^elil  subst.  coll.,   plur.  -a,  indiv.  elil-tö  plur.  -tU  alpei 

gras,  saftiges  gras  auf  den  bergen. 
Eliliyä  nom.  prop,  einer   kuh   =   elil-i-yä   »die  vom  alpengn 

(frisst)«  292,  1. 
AMd  das  wild,  die  wildtiere;  s.  dlä, 
Ilal  V,  1  ('Af.  id.,  s.  d.)  schauen,  zusehen,  nom.  ilalö.  caus.  ila 

18,  pass.  -im. 
IUI  subst.  m.  (Bil.  id.,  s.  d.)  freuden-  und  begrüssungsruf  d( 

fi*auen. 

Uli  V.  2  auch  üil  dah,  -a   den  freudenruf  erheben,  b< 

gi'üssen  jemanden  von   seite  der  frauen.    Cans.  üH-üy  auc 

ayliliä,  vgl.  64,  2. 
Oldl  und  woldl  subst.  coli,  m.,  indiv.  öldl-tö,  woldl-tö  plur.  -tu  (fi 

wulwäl  aus  qülqucU,  Ty.  A.  4^Ait A »?  TL  4^A'>it  A «»  s.  Bi 

qüdänqüdl)  der  kronleuchterbaum,  euphorbia  abessinica  Buep; 
oldl  sararö  subst.  coli.  fem.  schlingpflanzensorte  welcl 

an  die  euphorbia  abessinica  emporrankt;  die  blatter  als  t< 

gegen  sifilis  getrunken,  gequetscht  auf  wunden  aufgelegt. 
Olül  die  hungersnot,  s.  "^olül.  ^ 

ulülä  verschiden,  nicht  gleich;  s.  ülä. 
"Allä  subst.  coli,  m.,  indiv.  alld-ytö  ('Af  id.)  halm,  stängel. 
ÄlU  plur.  dllöl  subst.  fem.  (So.  aUl)  haut;  rinde,  hülse. 

allöl  V.  2  behäutet  sein,   eine  haut  oder  rinde  habe 

4äy  allöld'hö  hat  der  stein  eine  haut?  185,  6. 
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allöl-ü  cans.  abhäoteD.   abschälen,   die   haut   oder  rinde 

abziehen,  iH  lak  aHälUak  asm  yan  sie  schälte  den  ganzen 

tag  iren  Tnss  ab  190,  2.  o/Zd  haldk  allöUiä  yan   er  schälte 

die  rinde  yom  banme  ab  114,  5. 

dUöl-S'it  cans.-refl.  far  den  eigenen  gebrauch  eine  haut, 
^    rinde  abziehen  185,  4. 

'Allö  subst.  m.  (s.  Eaf.  s.  y.  alio)   nichtigkeit.    oZte  4^h,  -a  ver- 
neinen, läugnen,  nein  sagen. 
WUü  plur.  ellrit  und  älül,  indiy.  elM-ytä  fem.  -ytd  plur.  -ytit 
f    ('Af.  id.,  s.  d.)  das  fallen,  pullns  vom  pferd  oder  esel. 
'niä  plur.  lUü  und  tUöl  subst.  m.  (cf.  A.  ^i^i  id.,  s.  a.  üUö)  das 

tal,  wadi. 
ffZfe  subst.  coli,  m.,  indiy.  iUe-ytä   fem.   -ytä  ('Af.  ült)  weisses 

aus  dem  Daukali  kommendes  fettschwanz-schaf. 
WUö  plur.  üHül  subst.  m.  (cf.  G.  4*Af  >  profundum  esse,  4'AJ&* 

abyssus,  ßa6o<; ;  s.  a.  ülä)  die  tiefe,  üüö-l  in  die  tiefe,  niderung, 

hinab;  unten.     üUöl  rdda  er  fiel  hinab. 

uUül  V.  2  hinabfallen,  zur  tiefe  gelangen,  'A.  III,  pg.  76,  1. 

nom.  act.  vllvlnän,  subst.  vllülö  fall,  stürz  in  die  tiefe. 
'  vllülrtbs  caus.   in  die  tiefe  stürzen  jemanden.   ullvl'S-xLm 

caus.-pass.  hinabgestürzt  werden. 
tUm  subst.  coli.  m.  (Bil.  almat  id.,  s.  d.)   das   heu,   dürre  gras, 
'     auch  aldm  Tän  ä§ö;  plur.  alamd  heuhaufen,  grasfülle,   indiv. 

aldm-tö  plur.  -tu  grashalm. 
Aläme  nom.  prop.  m.  abessin.  30,  10. 
'Alömi,   alümt  plur.   alümit  und   alömim  subst.  fem.  eine  weisse 

geiersorte,  'Af.  ambiU,  Bil.  engibgib,  Ty.  i^Ohft   l(A^*9   Ti. 

Unj^*  Kofi'  genannt. 
'/?ma  subst.  coli,   m.,  indiv.   üma-ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytit  (Ti. 

ÄA^'j  Bed.  Zemä,  Nub.  eMm,  vlüm)  das  krokodil. 
Elandiyä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  eine  bestimmte  pflanzensorte. 
Aläng-ä  plur.  -i«  subst.  m.  (A.  h^'iP*)  die  peitsche,  geissei. 

alängd-la    »peitsche    habeijd«    name    einer   bestimmten 

Strauchsorte    deren    blatter    gequetscht    auf  wunden   gelegt 

werden;   die  äste  wegen   der  grossen   biegsamkeit  zu  ruten, 

peitschen  verwendet. 
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Alzä  auch  dlsä  plur.  dhit  subst.  m.  ('Af.  id.)  luna,  1)  moii( 
128,  18;  164,  28.  nah'  dlzä  vollmond,  bäkito  la  dlzä  al 
nemender  mond,  ligatd  dlzä  neumond,  usyjf  büö  la  aki 
mond  der  zu  wachsen  beginnt,  d^'  dlzä  oder  dörö  la  dkl 
auch  güf  dlzä  oder  agägitd  dlzä  mond  im  stadium  schoi 
nahe  dem  vollmond.  2)  monat  3,  11.  12;  20,  23  u.  a«  Dil 
namen  der  monate  sind  die  arabischen. 

Ala§  und  alas  schwer  sein,  s.  "^ala^. 

llaw  und  illaw,  illaü  subst  coli,  m.,   plur.  illdwä,  indiy.  üU 
illaü'tö  (*Af.  ilaw^  s.  d.)  körn,  getreide,  spez.  die  durra  1,  11 
2,  8.  15;  7,  29;  119,  27;  120,  18.  28  u.  a. 

Olaül'ö  plur.  'it  subst.  m.  steile  berg-,  felsenwand. 

Alay  V.  2  (*Af.  id.,  s.  d.)  kochen,  buUire,  gar  werden  eine  spei 
durch  kochen,  'A.  16,  25;  17,  1. 

alay4  und  alä-s  caus.  kochen  (activ)  88,  16;  114,27 
'A.  16,  16;  100,  14;  105,  21.  nom.  act.  alämän  das  kochen, 
subst.  aläsö  kocherei. 

alay-ä'iä  cans.  2  kochen  lassen,  —  heissen. 
alay-s-ü   caus.-refl.    für    sich   kochen,   hadö    aldysüa  er 
kochte  sich  fleisch. 

alay-s-im  caus.-pass.  gekocht  werden. 

AI  I  V.  2  (*Af.  id.,  Ar.  ^-  resecuit,  praecidit  capillum)   stutze 

und  flechten,  frisiren  die  haare,  *A.  93,  17.    Nom.  dlä  plurJ 

diu:   1)  die  kopffrisur.    2)   gesicht,   köpf,   af  ümd  bald  ein 

mädchen  von  hässlichem  antlitz  84,  6;  vgl.  a.  98,  6. 10.  18  u.  a. 

dlä  mad  gufä  ein  Jüngling  von  schönem  antlitz  98,  4.    bällk 

dlä  mängüm  mad  Und  yan  das  mädchen  war  ser  schön  voiil 

antlitz  152,  25;   vgl.  a.  157,  4  u.  a.    2)  die  backen,   wangen 

über  welche   die  haare  herabfallen,   dlä  saf'^omdti  wer  einen 

backenstreich  erhalten  hat  32,  7.    dlä  ak  yotokd  yan  er  gab 

im  einen  schlag  auf  die  wange  183,  10.    gadi  dlä  flussufer. 

al'ü  caus.  frisiren  lassen,  caus.  2:  alr§'ü, 

al-it  refl.  sich  frisiren  164,  24. 

al'8-it  caus.-refl.  sich  frisiren  lassen, 

AI  II  rad.  inus.  (s.  Bil.  qüe4)  nass,  feucht  sein,  nom.  alä  (seltener 
gebraucht)  .plur.  älül,  dlöl  feuchtigkeit,  nässe. 
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alvi  y.  2  fencht,  nass  sein.  —  werden,  rdbü  la  alüfd-nahd-m 
was  durch  regen  nicht  nass  wird  310,  6. 
alvi-ns  cans,  benetzen,  besprengen. 
alül'8'um  cans.-pass.  benetzt  werden. 
^ö  plur.  Hol  der  anns,  s.  aylo. 

[}  I  Y.  2  (Ar.  is)  mit  dem  messer  schnitte  in  die  bant  machen 
(aus  gesundheitsrücksichten);  subj.  ilö,  H4ö,  Hö,  u^ö  u.  s.  w., 
pf.  üa,  ma  u.  s.  w.,  subst.  fem.  ilö  tätowirung. 

il-ü  cans,  einschneiden  lassen,  cans.  2:  t^ir-iif,  pass.  ihim. 
rz  II  V.  2  stehen,  erigirt  sein  der  penis,  'A.  52,  8.  10.    Nom.  i.feä, 
plur.  Hol. 

H-ü  cans,  zur  erection  bringen.  H-i-im  pass,  erigirt  werden. 
Jlä  art,  weise  =  (14^  s.  d. 
ÜU  plur.  ti^^  subst.  fem.  die  schlafe. 

lUä  und  ilä  subst.  m.  ('Af.  id.)  art,  weise  (wie),  Ursache  (weil), 
atü  y*tl4ä  mä'taka  du  bist  mir  nicht  ebenbürtig,  yi  duiyi  kü 
duiye  {I4ä  mein  vermögen  ist  dem  deinigen  gleich,  ydbbä  (I4ä 
kitö  du  bist  wie  mein  vater.  tä  Wki-kö  Unküllu-t  {I4ä  wie  von 
hier  bis  MukuUu.  rohös  yakd-m-h'  ildä  bähd-kö  gay  in  dem 
grade  als  er  reich  war,  verarmte  er.  kü  danän-K  il4ä  wie 
dein  esel;  vgl.  a.  83,  14;  127,  14;  128,  7.  11.  12:  155,  26. 

Hdä  und  ä  H^ä  wie  vil?  täldä  und  tä  H4ä  so  vil  34, 
2.  4.     ay-Ji   il4ä  warum? 

äl4ö  =  ä-tl4^  {il4ö  =  ifda)  wie  vil,  wie  ser,  wie  gross? 
äldö  la  färis  lifo  wie  vile  pf  erde  hast  du?  (wörtlich:  welche 
zal  ausmachende  pferde);  vgl.  a.  87,  11;  187,  19.  20  u.  a. 
Iläfdla  und  Hafdlö  (lläfä  +  Za,  cf.  A.  Km^'?  G.  001^0  nom. 
pr.  eines  ortes  der  Dasamo  bei  Zula.  Iläfdla  =  iläfä  +  Z«, 
auf  den  europäischen  karten  Irafale  geschriben;  Iläfdla 
ist  das  dudub  für  Naf%  hardg,  ^Abdallah  hardg  und  Mösi-t 
hardg  mit  den  wasserplätzen:  Argin,  Azald  und  Wä^emä, 
Aldi  I  rad.  inus.  (G.  #hXX*  "limmO  t^rZi  klein,  zart,  schmächtig, 
schwach  sein. 

ulul  partic.  (g.  ^{(.X*:,  Ar.  ^ka^)  kurz  u.  s.  w.  tä  ilö  ultd 
Idnl  diser  stock  ist  schwach,  klein,  ussvk  mängüm  ulüli  yind 
yan  er  war  ser  schmächtig  98,  9. 
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em  subst.  m.  ('Af.  id.,  0.  AXJCO  kürze,  kleinheit;  d( 
kleine  finger  mit  dem  man  beim  zälen  anfängt,  daher:  an&ng 
erster,  eldl  lajä^  oder  —  mäh  tag  des  anfanges  =  erster  tag 
eläl  bä*elä  der  erste  gatte  71,  19.  20. 

elald  subst.  fem.  ('Af.  id.,  6.  ^R^i)  eigentlich:  klein 
heit  an  einer  sache,  daher:  die  kleine  seite,  spitze,  r^- 
elald  die  messerspitze,  mahali  elald  die  lanzenspitze;  part 
elil  spitz,  spitzig. 

elal,  elal  v.  2  anfangen,  zuerst  sein,  adilaü  gildl  ela] 
als  die  gerstenernte  begann.  Rut.  1,  22. 

elal-iä  caus.  beginnen,   den  anfang  machen,  käy  eseri 
elalüan  sie  fingen  an,  in  zu  befragen,  Matth.  26,  22. 

§-alal  V.  1  caus.  verkürzen,  verkleinern;  schwächen, 
a§aldlö,  impf,  a^-,  pf.  uS-ülula, 

y-S-alal  v.   1    caus.  2  verkürzen  lassen,   subj.   aySt 
pf.  uyMlula, 

m-alal  pass,  kurz,  klein  werden,  subj.  amaldlö,  pf.  umülul 

y-m-alal,    s-m-dlal    caus.-pass.    verkürzt    werden,    sul 
aymaldlö,  asmaldlö^  pf.  uymülula,  usmülula, 
Alal   II  V.  2    (s.  Bil.    qüatqüat)    zittern    vor   kälte,    aldlda  dl 

zitterst,  aldn^a  (z=  aldl-na)  wir  zittern  u.  s.  w. 
Alül  V.  2  nass  werden,  s.  al  IL 
Alaw  binden,  s.  a4aw. 
Raw   V.  2   aufhängen    z.  b.    kleider   zum   trocken,   subj. 

ildytö   {ilamtö)   u.  s.  w.,    pf.    üay   (ilaw-a) ,  Hdyta   u.  s.  w] 
134,  33;  135, 1.  nom.  act.  ilayndn  (ilawinän),  subst.  fem.  tjai 

iläyS  caus.  (ilaw-iS)  aufhängen  lassen,  caus.  2:  ilaySü. 

iläym  pass,  aufgehängt  werden. 
Am  V.  1  in  0  ('Af.  id.,  s.  d.)  schlecht  sein,  subj.  dniö,  tdi 
u.  s.  w.,  impf,  c^ma,  pf.  öma,  nom.  act.  amindn,  imprt.  omi 
plur.  ömä!  negat.  mämin!  plur.  -ä!  1)  böses  zufügen  dure) 
wort  oder  tat,  misshandeln,  fluchen,  verfluchen;  amindn-it 
amd'dö  heyaükö  dma  von  den  menschen  wenn  (mir)  ein( 
was  immer  für  eine  Schlechtigkeit  antut,  dem  tue  icl 
schlechtes  an  117,  4.  heyaüti  ü'  dbbä  yomd  yan  der  mens( 
tat  schlechtes  an  seinem  vater  119,  1.   anü  dünydl  ame 
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akerdl  dma  wenn  ich  auf  der  welt  gutes  erweise,  so  erweise 
ich  schlechtes  im  jenseits  (gott  spricht  so  zu  einem  busser 
und  sagt  dass  er  jene  im  jenseits  schlecht  behandeln  werde, 
die  hier  auf  erden  yon  im  wolleben  empfangen  haben),  sayöl 
tadiyd-ml  ama-todynö  wir  wollen  denen  kein  leid  zufügen, 
die  zu  frauen  gehen!  'A.  86,  10.  lamma  sdhib,  zaban  yomd- 
ged,  inkö  garaä  yad&yn  yan  zwei  freunde  gingen,  da  die 
Zeiten  schlecht  waren,  gemeinschaftlich  auf  raub  aus  261,  20. 
qdlbe  el  mämin  iH  sd'ölül  sei  deinen  brüdern  nicht  böse  im 
herzen!  Genes.  50,  17.  yalli  ta  yamd  nümd  ein  weib  das 
gott  verflucht  hat  (der  es  gott  böse  getan  hat),  'A.  12,  4. 
2)  geförlich,  daher:  mächtig,  stark  sein,  *A.  45,  24;  46,  13. 16. 

um  partic.  schlecht,  böse,  geförlich,  umi-yö,  -to,  ümd 
u.  s.  w.  ich  bin  schlecht,  du  u.  s.  w.  12,  26;  24,  11;  36,  1; 
43,  12  u.  a.  Bedensart:  ümald  (=  ümd  lä  schlechte  kühe, 
d.  i.  kühe  die  dem  besitzer  abhanden  kommen)  missgeschick, 
ümald  la  missgeschick  haben,  alles  misslingen  was  man  be- 
ginnt, anü  ümald  la  Myö  ich  bin  ein  pechvogel. 

ümd-m  relat.  was  schlecht  ist  13,  9;  15,  26;  32,  3;  41,  11. 
21;  306,  16  u.  a. 

üma-Hyä  fem.  -tiyd  plur.  -mdrä  adj.  schlecht,  böse  29,  17; 
83,  14;  98,  23;  99,  4  u.  a.  aV  ümatiyä  ein  an  antlitz 
schlechter,  ein  hässlicher  99,  9  u.  a. 

ümäni  subst.  abstr.  fem.  Schlechtigkeit,  bosheit,  hässlich- 
keit  16,  28.  29;  17,  4.  5;  35,  18;  101,  15  u.  a. 

s-am,  §-am  caus.  böses  zufügen  lassen,  subj.  a^dmö, 
pf.  Ö8(yma.  üi  ydllä  yösoma  sein  gott  Hess  im  böses  zu- 
kommen. Das  causativ  auch  hier  oft  im  sinne  von  am  ge- 
braucht. Statt  diser  form  auch  am4s  gebraucht;  flektirt: 
amUö,  ami§§ö,  impf,  dmisa,  amissa  u.  s.  w. 

y-s-am  caus.  2,  subj.  aysdmö,  pf.  öysoma, 

t-am  refl.  sich  wehe  tun,  subj.  afdmö^  pf.  oVomd,  dafür 
auch  denom.  am4f,  subj.  amitö,  amittö  u.  s.  w.,  pf.  dmita, 
amitta  u.  s.  w.,  auch  redupl.  am'am-it,  wie:  ann  Idkkö 
am'dmita  ich  habe  mich  am  bein  verletzt  190,  7. 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  3 
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m-am  pass,  ein  ungemach  zugefügt  werden,  subj.  amdi 
und  aKTLÖmöy  pf.  ömoma  und  öni'oma.    yi  Idkrkö  &aComa  ie! 
habe  eine  Verletzung   an  meinem   bein  erlitten,    ßtatt 
form  auch  vorkommend:  am-im;  flektirt:  subj.  am-imo^  a 
u.  s.  w.,  impf,  ämimaj  amimta  u.  s.  w. 

Amä  pron.  dem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  diser,  jener,   amä  mö§  diser, 
disem  tag  5,  11;  8,  20.  amä  heyaüti  diser  mann  10,  6.  a 
inä   dise   mutter   14,  1.   amä  bar  dise   (in  diser)  nacht  1 
3.  5.  amä  lammä  walahö  dise  zwei  häute  105,  8.   ama  bä 
in  disem  (jenem)  lande  113,  4.  amä  lä  dise  kuhe  113,  9. 1 
amä  ged  dise  (jene,  oder:  in  diser,  jener)  zeit,  dann,  dam 
129,  15;    132,  7    u.  a.    amuLä  =  amä  öZä 'diser   (jener,  a 
disem)  ort,  da,  dort  28,  18;  71,  15.  amuLal  dorthin,  amärke^ 
amä  erkS  diser,  jener  (an  disem,  jenem)  ort  242,  32.    am& 
kikö  von  da,  dort  20,  6;  21,  1  u.  s.  w. 

amay  =  amä  ay  mit  der  bedeutung  von  amA^  amAcsf 
Sarai  nach  disem,  hierauf  131,  28  u.  a.,  zusammengezogen 
amäy-k  sardl  88,  30  u.  a.  amäy  büli  wie  früher,  wie  dises 
jenes  106,  20.  amäy-kö  von  daher  14,  17.  amäy-hi  sahS-U 
aus  Ursache  von  dem,  desshalb  20,  14.  amäy  hi-d  auf  dis 
art,  so;  s.  he, 

Arno,  amu  plur.  ämUm  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  köpf,  scheitel 
32,  11;   40,  19;  137,  19.     amö  siräh  den   köpf  aufbauen 
das   haupthaar  .  frisiren  137,  16.  28.  29.     tagümi  amö  gl 
penis,     kü  amö-l  gegen  dein  haupt  =  wider  dich,  Matth. 
62.  Yeisus  amöl  wider  Jesum,  ib.  26,  59.  Compos,  die  tribui 
namen:  Daaamo,  Hasamd,  Eramö  s.  dd. 

amö'bä'elä   plur.  amö-bä'il   »hauptherr«,   hoher  priester, 
Joh.  11,  47.  49. 

Amö  komm!  s.  maw. 

Imä  plur.  imüm  subst.  fem.  =  inä  mutter,  s.  d. 

Um  schlecht,  böse;  s.  am. 

Am"dd-ö  plur.  ~it  subst.  m.  eine  pflanzensorte  u.  z.  ein  heliotropium. 

Umbi,  umbakä  ganz,  jeder;  s.  nab, 

"Ambab  plur.  ambdb  (auch  ämbob)  und  amböbä  subst.  m.,  indiv. 
amböbä-ytö   plur.   -ytit    ('Af.  id.,    s.  d.)   blume,    blute,    köld 


ZfmAakö — Atnog  8f> 

ambübä  die  bMten  dei'  laiime.  Mit  disem  wort  wird,  wie  im 
Bfliii,  aniäi  das  anf  der  «iecmplatte  geröstete  getreide  (kom. 
wedzeiL,  gerste,  mais,  dnrra)  b^eiehnet.  dessen  in  fol^e  yom 
rost'en  au^gespmngeiie  halsen  den  weissen  kern  (die  hlnme) 
erseheinen  lassen,  Tgl.  rnaadi  amböbd  gerösteter  mais  159. 
13.  21.  33;  ZdDMG.  XXXH.  459. 

amhBb  T.  2  znr  blute  gelangen,  blühen,  äo/ö  amMhta  der 
bäum  ist  ^sur  blute  gelangt. 

anAölhis  eaus.  rösten  das  getreide  bis  der  weifte  kern 
sieh  leigt,  mtrd  cemb^iisa  sie  röstete  weizen. 

7mhakä  ganz,  jeder,  alle;  s.  nah. 

\nA%Jjiik  und  ämbuMk  Solanum  eampylacanthum ;  k.  hal^ok, 

\mbör  plur.  dmbör  arm-  oder  fussband:  s.  nabar. 

mbüri  die  nebelwolke;  s.  nahar. 

'mbereffö  funkelnder,  drohender  blick:  s.  harag. 

^mbufek  subst.  coli,  indiv.  -tä  plur.  -iif  der  waschbar?  210.  14. 

nuidö  plur.  amddöd  subst.  coU.  fem.  (Ty.^ßtf^^s)  das  was  ?w/- 

gtKMä  eine  baumsorte  u.  z.  croton  macrostachys  Hochfit.,  wovon 

die  rinde  als  thee  getrunken  gegen   den  band  wurm   und  die 

sifilis  gebraucht  wird. 

yangvli  amadö    »hyänen   croton«    eine   strauchfK>rt^    A. 

fTT^II-W«?  T^J-  drit'0A,^'  genannt   ist  jasminnm   flori- 

bundum,  mit  gleichem  gebrauch  wie  amadf». 

Amfäg  1)  verschmitzt  sein.  2)  fressen  und  saufen;  s.  'nafag. 
Enfü  dah  sich  schneuzen;  s.  mifat^ 

imag  v.  1  in  o,  it  (aus  anag  =  Ar.  ^jU.  bibit  iumentnm)  saufen, 

trinken  das  rindvih;   in  grossen  zügen  trinken  wie  ein  ochs, 

subj.  amdgö  pf.  ömu^a,   ümuga  imprL  omüg!  neg.  mamag^n! 

omtigdiiä   nom.   ag.   säufer,   auch  omtigdnä  J^n  heya^fö, 

ta'amag  refl.  sich  auf  das  saufen  verlegen,  ein  gewouheit-s- 

säufer  sein;  subj.  fita amdgö  pf  otd'ömuga, 

taamdg  plur.  ta'ämög  subst.  m.  (Bil.  inkA  und  mqa,  Ti. 
|IA4»^  G.  0A4"1':  ^.a-U  T^yyh'^i  id.,  demnach  wurzel  anmg  — 

It 

anag  =  0A4':)  der  blutegel. 

imög,  amüg  v.  2  zu  blühen  beginnen  die  durra  u.  s»  w. 

8* 
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36  Amhdr — Anad 

Amhdr  plur.  -a,  indiv.  -to  plur.  -//^  (*Af.  id.)  1)  Amharer  8,  18.  21. 

Amhärä  want  die  amharische  spräche.  2)  Christ.  , 

Umala  missgeschick,  ümalä-la  ein  pechvogel;  s.  am.  , 

Umla  plur.  wwiwZ  subst.  fern.  (*Af.  id.,  s.  d.)  geburtsact,  die  wehen. 

umlä't  inä  die  wehemutter,  hebamme. 
Aman  v.  1  in  a  (*Af.  i.  d.,  s.  d.)  glauben,  vertrauen,  subj.  amänö, 
pf.  difnena,   imprt.  emin!  negat.  mämin!   15,  25.  28;    16,1; 
84,  2;  186,  26;  275,  22. 

imän  (Ar.  ^^K^^  glaube;  treue,  contract  80,  12;  142,  34 
amänat  (Ar.  ÄJUt)  anvertrautes,  in  verwarung  gegebenes 
gut  84,2;  264,  13;  X  32,  9fif. 

muumin  plur.  -d,  indiv.  mu^umind-ytö  (Ar.  ^^yc)  muslim, 
gläubiger  298,  30. 

Imnetü  nom.  pr.  m.  (A.  hf^i'P')- 
s-aman  caus.  glauben  machen,  subj.  asamdnö,  pf.  etsamma. 
umäni  Schlechtigkeit,  bosheit;  s.  am, 
Ummdn  jeder,  alle;  s.  nah. 

Amir  und  dmre  subst.  m.  (A.  ^\)  fügung,  geschick  gottes. 
Imdr  subst.  m.  gebrülle,  imär-ü  v.  2  brüllen;  s.  hdmir. 
Imärd  subst.  fem.  1)  name  einer  baumspezies.  2)  nom.  prop.  fem. 
Umüte  hals,  kele;  s.  'omüte. 
An  V.  2  schlagen  mit  dem  stock;  dreschen,  nom.  and  schlag. 

an-ü  caus.  schlagen  lassen,  caus.  2:  an-S-ü,  pass,  an-im, 
Anu  pron.  pers.  ('Af.  id.,  s.  d.)  ich  6,  16;  9,  17;  11,  7;  15,  25 
u.  a.  vor  vocalen  bisweilen  an,  wie:  an  dliga  ich  weiss  u.  s.  w. 
plur.  nanu  wir  19,  8;  20,  30;  30,  22;  39, 13;  70,  29;  72,  13  u.  a. 
Ina  plur.  inün,  bei  den  Asaorta:  imd  plur.  imüm  subst.  fem. 
CAf.  ind,  s.  d.)  mutter  34,  21;  35,  5;  57,  19.  24;  60,  14  u.  a. 
vocativ:  inä  25,  1;  83,  27;  134,  23.  28  u.  a. 

ind  (oder  ind-t)  bdla  bruder,  -bald  Schwester  177,  1  u.  a. 
umld-t  ind  wehemutter,  hebamme,  ind  hd'elä  Stiefvater  182, 
19;  183,  11. 
-In  1)  particip,  seiend;  s.  na  T.  2)  nogat.  imprt.  ('Af.  id.,  s.  d.). 
Ini  (Trob)  mein,  s.  hint 
Onä  häuptling,  dorfamtmann;  s.  ohejiä. 
Anad  zerschneiden,  -reissen;  s.  anad  IL 
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nadä  plur.  anöd  subst.  fem.  (G.  M^O  die  haut,  spez.  zigen- 
haut,  'A.  86,  19;  88,  3.  8.  11  {'ktfaU), 

ndä  part,  interrog.  (aus  ä-n-dä,  genau  so  wie  *Af.  dnke  zu- 
sammengesetzt; zu  -da  s.  -do)  wo?  wann?  hü  inä  andd  rdbta 
wann  starb  deine  mutter?  atü  anda  4dmta  illaü  wann  wirst 
du  körn  kaufen?  s.  a.  277,  27;  278,  3.  die  gleiche  partikel 
wird  auch  zum  ausdruck  starker  Verneinung  gebraucht,  anda 
gös  Täni,  ökäk  ktbä  das  sind  ja  doch  keine  hörner,  sondern 
oren  (wörtlich:  wann  sind  denn  das  hörner,  das  sind  ja  doch 
nur  oren!)  217,  3.  täy  andd  ma'äm  kinl  das  ist  wirklich 
nicht  schön  (=  wann  sollte  das  für  schön  gelten?);  s.  a.  241,  13. 

tJndd  sand,  staub;  s.  *endd, 

^ndd  subst.  fem.  (Ty.  YiTffi  i,  s.  Bil.  s.  v.  ad  I)  stamm,   tribus, 

familie  (das  wort  nur  bei  den  Irob  und  Dabrimela  in  gebrauch). 

« 

ndid  nom.  prop,  eines  dorfes  im  Dasamo  291,  1. 

'ndä'drö  und  endä'drö  subst.  coll.,  indiv.  indä'ar-tö  (Ti.  Ty.  G. 
^ÖC'  id-)  in-da'dro  ist  ein  passivnomen)  das  was  Bil.  dar- 
günä  der  feigenbaum,  ficus  bengalensis  89, 11.  12.  16;  157,  30. 
indä'artö  hän  oder  -bilö  d.  w.  'Af.  alaytö  hän,  saft  der  aus 
der  beschädigten  rinde  ausfliesst  und  als  lieblingstrank  ge- 
schätzt wird,  'A.  88,  5. 

indaf  stossen,  treffen;  s.  nadaf. 

indugül  v.  2  einschlafen,  schlummern;  s.  dagal. 

inddh  subst.  m.  ('Af.  id.)  geschrei,  ruf,  *A.  35,  11.  nahd  anddhä 
wä*  yäleha  er  schrie  mit  lauter  stimme,  Joh.  11,  43. 

andäh  v.  2  schreien;  auch  vom  schreien  der  tiere:  brüllen, 
heulen,  bellen  u.  s.  w.  lubdk  dndäha  der  löwe  brüllte,  dandn 
dndäha  der  esel  schrie,  loakari  andd^ta  der  schakal  heulte, 
gümäyti  dndäha  der  adler  schrie,  kari  dndäha  der  hund  bellte 
u.  s.w.  9,  9;  167,  25.  27;  168,  12  u.  a.  Nom.  act.  andähndn, 
andäh-i§  caus.  zum  schreien  bringen,  caus.  2:  andäh-§-iä 
zum  schreien  bringen  lassen. 

andäh-im  pass,  geschrien  werden,  caus.-pass.  andäh-s-im 
zum  schreien  gebracht  werden. 

Indakiyd  subst.  coli,  das  was  timhakiyd  eine  gattung  wurm  mit 
vilen  füssen,  im  Bilin  duqUdlä  merdwa  (s.  d.)  genannt. 


38  AndaL — Anähö 

Andäl  subst.  coll.  m.,  indiv.  -tö  (Ti.  Ty.  MR.A«  und  MA^^i 

pflanzensorte,  capparis  toinentosa,  A.  la^C^  genannt. 
Andil  V.  2  zerreissen,  -stückeln,  s.  nadal  IL 
Endile  gewächs,  kraut,  s.  dat. 
Undül  glasperlen,  s.  dat 
Endir  subst.  m.,  indiv.  -tö  (s.  Bil.  'ander)  räucherwerk,  han. 

endir-kähäl    (Ty.    h'JÄ'C «  W'AAO    d.  w.   Bil.    endirdij 

Sorte  von  strauch,  dessen  holz  zum  räuchern  verwendet  wird. 
Indertd  nom.  pr.  eines  abessinischen  gebietes  23,  6. 
Andäwä  fem.  andawd  plur.  andaü,  indiv.  andd-tö  fem.  -tö  plur. 

-<i<  (*Af.  id.,  s.  d.)   die  maus   223,   13  flf.   nabd  andäwä  die 

ratte.  andö-ti  hdgge  mäusedreck. 
"Angä  plur.  dngit  subst.  m.  taugenichts,   lump,   wicht  291,  10. 

o  ^ 

Angd  plur.  ängög^  indiv.  ängä-ytö  subst.  fem.   (*Af.  wngfö,  Bed. 

Qngüä,  Nub.  arnftö)  die  dumpalme,  hyphaene  thebaica  L. 
Ängü  plur.  dngüg  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  brustwarze;   weib- 
liche brüst  124,  3;  205,  17. 
Ungö  plur.  üngäg  subst.  fem.  die  grossmutter  u.  z.  mutter  des 

Vaters  154,  29;  156,  12. 
Angiid  und  ängud  plur.  -d,  -wd  subst.  m.  (*Af.  angddä  s.  d.)  der  donner. 

a7igüd  V.  2  donnern  23,  3. 
Angal  Wartung,  Unterstützung,  hilfe;  s.  gal, 
Ingilisi  subst.  coll.,  indiv.  ingiUs-sä  fem.  -sd  plur.  -sit  Engländer. 
Engirö  plur.  engir,  indiv.  engir-tö  subst.  fem.  (*Af.  id. ;  vgl.  i>?igfdr) 

die  rinde,  hald-t  engirö  baumrinde,  ^azd-t  engir  fischschuppen, 

san-t  engirö  nasenschmuz,  -krumme. 
Ingerä  plur.  ingirit  subst.  m.  (Ti.  Ty.  h'tl^^i  A.  h'ij^^i)  brod 

26,  21. 
Ongär  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  (cf.  A.  tiil^^  colostrum;  vgl 

engirö)  das  was  Bil.  umbdnä  die  hefe,  milchkrumme  die  sich 

im  Innern  des  milchgefässes  ansetzt,  wenn  dasselbe  nicht  nach 

jedesmaligem  gebrauche  gereinigt  wird. 

ongär-iä  v.  2  caus.  hefe  ansetzen,  —  bilden  (der  milchtopf). 
Qngär-8'it  caus.-refl.  die  hefe  naschen  227,  16. 
Anähö  und  anuhö  interj.    (Ti.  M«  ich  +hlPh  hlf'  hier!    dal 

nun  denn!  =  Saho:  anü  +  ahö)  hoi!  juhe!  ich  da!   292,  11. 


MhB—Unkub  39 

"^^hi  plur.  ineh  subst.  fern,  der  rürstock  zum  umrüren  des  mels 

beim  polentakochen,   TL  fl'^lfti,   Bil.  Qunqar  genannt  307,  9. 

Inik,  enik  num.  ('Af.  id.)  eins,   nur  im  gebrauch  1)  beim  zälen, 

wie:  eins,  zwei,  drei,  one  folgendes  nennwort,  *A.  97,  11.   2) 

in  der  Umschreibung  des  num.  ordinale,  lammd  tdnnä  ka  inik 

ya  Udd'  der  21.  tag  (wörtlich:  tag,  welcher  21  ist). 

inikän  in :  inikdn  ka  tdmmän  eilf,  inikän  ka  tammän  ya 
lala'  der  eiifte  tag,  lammd  tdnnä  ka  inik  21,  sa^äm  ka  inik 
31,  baül  ka  inik  101. 

inkö  subst.  fem.  einheit,  gesammtheit,  alle,  täy  inko  ya- 
bukin  yan  dise  sollen  öiner  (d.  i.  gemeinschaftlicher)  herkunft 
sein,  pg.  223,  15.  täy  malekdii  inkö  kl  yinin  yan  dise  siben 
waren  (in)  einheit  d.  i.  beisammen  185,  16.  inkö  mahdlö  ya- 
ddyn  yan  sie  zogen  (in)  einheit  als  kriegsvolk  aus,  gingen 
gemeinschaftlich  209,  9.  awayni  inkö  die  einheit  der  heu- 
schrecken  =  alle  heuschrecken  4,  2.  malehand  nümd  inkö  alle 
siben  frauen  6,  10.  mez  inkö  baJctd  yan  sie  trank  allen  honig- 
wein  aus  (vertilgte  des  honigweins  gesammtheit)  7,  6.  inkö 
märdn  yan  sie  wonen  beisammen  (als  einheit)  202,  2;  116, 
10;  222,  7.  inkö  betdn  yan,  inkö  dinak  asdn  yan  sie  assen 
zusammen  und  schliefen  den  tag  über  beisammen  120,  23. 

inki  (genetiv  von  inkö)  vor  folgendem  nennwort:  ein, 
inki  ged  ein  mal  (einheitszeit)  10,  1;  202,  18.  inki  bdqalik  auf 
einem  maultiere  10,  7.  inki  sire' dt  ein  und  dasselbe  gewon- 
hei tsrecht  40,  26  (—  usnl  tiyä  39,  21).  inki  bald  ein  und 
dasselbe  mädchen  50,  18.  inki  be'Brä  6in  stier  53,  26.  malehdn 
inki  ind-kö  yabukin  siben  (kinder)  wurden  von  öiner  mutter 
geboren  57,  19.  inki  bald,  inki  bdlä  ll  yind  yan  er  hatte  eine 
einzige  tochter  und  einen  einzigen  son  66,  21;  s.  a.  76,  20; 
98,  14;  105,  11;  106,  1;  'A.  8,  21;  9,  18. 

inkd  adverbial  gebrauchtes  nomen:  nur,  bloss,  einzig  38,  3. 
)nuk  subst.  coli,  m.,   indiv.  -tä  (Ty.  •)>4^0  eine  akaziensorte, 

d.  w.  Bil.  gud-rä, 
Jnkub  plur.  unkübäb,   indiv.  unküb-tä  plur.  -tit  subst.  m.   (*Af. 
id.,  s.  d.)  Sorte  von  heuschrecken  (kleiner  als  awayne\   den 
saaten  unschädlich,  werden  von  menschen  gegessen. 


40  Unkullu  — Vrw^ 

Unküllü  nom.  pr.  eines  dorfes  bei  Massaua,   arab.  MakuUu  ge- 
nannt (Ti.  Jt^Jf-Ä*»?  s.  Bilin  s.  v.  abunkill)^    UnküUürkö  von 
M.,  Unküllü'd,  4  nach,  in  M.,  s.  a.  155,  26. 
Unquä  auf  pg.  108,  15  zu  lesen:  inkö. 

Inqd'  subst.  coli,  m.,   indiv.  -tö  plur.  -tit  ('Af.  id.,  s.  d.)  laus, 
B,  inqä'  la  B.  hat  lause,  ist  verlaust. 

inqä*-i§  v.  2  caus.  lausen,  lause  suchen,  caus.  2 :  inqä^'ä-ü, 
inqä*-8-it  caus.-refl.  sich  lausen. 
inqä''8'im  caus.-pass.  gelaust  werden. 
Liqad  plur.  inqö'  subst.  fem.  (^aj,  jä-L)  gefass  für  butter,  honig 

u.  dgl.  32,  16. 
Unqäqohö  subst.   coli,  fem.,   indiv.  -ytä  (Ty.  Jt^it^^lTi,  Ti.  M 
**//&«   pl  M*V^Vh  G  K7**If »,  Gur.  K7*i,  Ga.  an- 
qdqö,  Bed.  küäki,  So.  o^äÄ)  das  ei,  unqäqohö  tagdr  eierschale. 

Unqüaldleh  subst.    coli,  m.,   indiv.   unqüaläUlj,-tö  plur.  -tiY  (Ty. 

?i?*feAA*rh*?  -^«  JiTI^AAO  das  ei,  dörhöytd  adähd  unqüalä- 
Uhtö  4dlta  die  henne  hat  drei  eier  gelegt,  dörhöytd  unqüaläUh 
hukdl  dinta  die  henne  brütet  auf  den  eiern,  mängo  subdi,  ed 
hd  unqüaldleh-id  gib  vil  butter  zu  den  eiern!  ^awi  afärd  un- 
qüaläWitö  kassi  dirdrä  kaufe  vier  eier  zum  abendessen!  tä 
kond  unqüaläUhtö  sirdh  richte  (koche)  dise  fünf  eier! 

Anqdr  plur.  dnqör^   indiv.   anqdr-tö  subst.  m.  (*Af.  anqarä  s.  d.) 

gaumen,  kele,  Schlund,  rächen. 
Anün  V.  2  sich  hinabbeugen,  *A.  40,  14;  s.  ^anan, 
Inin  1)  geheul,  inin  l  heulen.  2)  eule;  s.  ^an,  Hnln, 
Anna  plur.  ännün  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  die  tante,    mume 

191,  8.  20.  24;  222,  21.  26;  223,  1. 
Inäre'ö  subst.   coli,  fem.,  indiv.  -ytd  plur.  -ytit  {ind-reö^  wie  im 

Bil.  mä'längö  gdnä  neben  einfachem  mä'längö)  das  was  Bil. 

mä'längö    eine   heuschreckensorte    u.  z.   die  grabheuschrecke 

oder  grille,  gryllus. 
Arirdb  plur.  dnröb  subst.  m.  (*Af.  arrabd  s.  d.)  die  zuuge  1,  21; 

125,  7;  'A.  55,  6.  9.  a^irdb  witi  stumm. 
Unray  riechen,  s.  ürB. 
"Insi  subst.  m.  (Ar.  ^^^^^  der  mensch  126,  4.  9.  17.  26. 
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zdr-ä  plur.  -ft,  indiv.  anzärä-ytö  plur.  -ytii  subst.  m.  (Ty. 
KtHCf^)  drone,  brntbine,  binenmännchen. 

%  auch  noch  'inti,  plur.  fnrf<  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  1) 
äuge  3,  9;  19,  12;  20,  4;  125,  4;  155,  9.  y  inti  yö  lahössa 
tdna  mein  äuge  schmerzt;  vgl.  a.  181,  14.  intit-ti  diwä  augen- 
arzenei  181,  15.  intit-id  auf  die  äugen  181,  20.  inti  qärbat 
augenlid,  -tögür  -wimper.  inti  li  mänana  er  war  blind  an 
einem  äuge,  inti  way  id.,  -wiu  einäugig,  intit  witl  stockblind.  2) 
quelle,  lay-t  inti  wasser-auge,  quelle,  lä%n  lay-t  inti  heisse  quelle, 
Aylatal  yand  lä'in  layt  intit  die  heissen  quellen  von  Aylat. 

ntulM  geringelt,  zusammengewickelt;  s.  talal. 

nfnti'  und  hentdtV  subst.  coli.  m.  (Ti.  XT^ATAO  der  lein, 
linum,  indiv.  -tö  plur.  -tit 

nad  I  rad.  inus.  (G.  4*01111  >)  tnitO  klein,  zart,  schwach,  jung, 
wenig,  gering  sein. 

•  end  part.  (*Af.  *un(}  s.  d.)  klein,  zart  56,  18;  156,  23.  24; 
157,  2.  23  u.  a.  enddüka  und  endokä  fem.  -d  (=  en4d  aükä) 
kleines  kind,  kind,  knabe  oder  mädchen  2,  26.  27;  'A.  32,  6. 
12.  17;  33,  1.  enid  sä'dl  jüngerer  bruder  157,  23.  24;  158, 
23.  eufemist.:  ein  höriger,  knecht,  ein  Tigr6  35,  22  (gegensatz: 
wälde-'ädeytä),  endd-m  quod  parvum,  wenig,  klein  38,  10; 
41,  11.  endd-ti  adj.  one  folgendes  nomen  89,  34;  109,  2.  u.  a. 
Endd-db^dü  nom.  pr.  m.  286,  16. 

eiidäne  subst.  m.  kleinheit,  kindheit,  ei}4^ne  nah'  erkä, 
ümäni'kö  ma'a-rkel  dkä  abd  koLiq  von  geringer  zu  hoher 
stelle,  vom  übel  bis  zu  guter  stelle  hat  in  gott  befordert. 

nad  II  und  anad  rad.  inus.  ('A.  anad  s.  d.)  zerreissen,  -schneiden, 
-stückeln,  nom.  dn4e.  riss,  bruch,  schnitt. 

and-i§  v.  2  cans,  zerreissen,  -stückeln,  iii  sardnä  dn^i^a 
er  zeiTiss  sein  kleid,  Matth.  26,  65.  garbä  aJc  diidiSa  er  schnitt 
im  den  bauch  auf,  pg.  51,  16;  s.  a.  133,  20;  'A.  23,  7. 

ndal  grün,  s.  dat 

ndül  perlen,  s.  dat, 

r  I  V.  1  in  a  beladen,  -packen  das  saumtier,  aufladen,  ay  maU 
hand  lubdk  bd*ar  belli  tan  yard  yan  er  (ein  Stammvater  einer 
Sahofamilie)   bepackte  die  siben  löwen  gleichwie  laststiere. 
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Daher  hat  seine  nachkoinmenschaft  den  namen:  gämmä-yara- 
abüsä  »enkel  desjenigen  der  löwen  beladen  bate,  dandn  mä- 
tdra  beladest  du  den  esel  nicht? 

sar  oder  ^-ar  caus.  beladen  lassen;  subj.  aadrö,  pf.  asara. 
t-ar  refl.  für  sich  beladen,  sein  eigenes  saumtier  beladen, 
subj.  atdrö,  pf.  dtara.  yeUarlni  slni  okälö  yadäyn  sie  beludeD 
ire  esel  und  zogen  ab,  Genes.  44,  3. 

m-ar  pass,  beladen  werden,  amard  dandn  ein  bepackter  eseL 
Ar  II  und  *ar  v.  2  (*Af.  ar,  s.  d.)  wachsen,  erwachsen,  gross  werden, 
*A.  42,  21.  22. 

ar-ü  caus.  erziehen  ein  kind,  aufziehen  ein  kalb  u.  s.  w. 
167,  19;  174,  24;  *A.  106,  21.  subst.  fem.  arsö  erziehung. 
ar'§'i§  caus.  2  erziehen  lassen,  in  die  pflege  geben. 
ar-s-im  caus.-pass.  erzogen  werden,  'A.  68,  3. 
ar-8'dnt'ä  fem.  -d  plur.  -it  erzieher,  erzieherin,  pflegevater, 
-mutter  138,  26. 
Ar  III  V.  2  ('Af.  id.)  beissen,  stechen  116,  26.  27;  117,  1.  17.  29; 
118,  3.  nom.  act.  amdn,  subst.  fem.  arö  der  biss,  stich. 
ar-i$  caus.  beissen  lassen. 

ar4m  pass,  gebissen  werden,  anü  kdre-kö  drima  ich  wurde 
von  einem  hund  gebissen,  subst.  fem.  aWmö  biss-,  Stichwunde. 
ar-s-im  caus.-pass.   gebissen  werden   in  folge   anreizang 
jemandens. 
Ar  dali,  ar  i  ausschlagen,  stampfen  das  pferd  mit  dem  huf. 
Ard  I  subst.  fem.  (cf.  Bil.  hard  id.)  fluss,  bach. 

ari-t  V.  2  refl.  (Bil.  küri-t)  fliessen,  vergossen  werden, 
yl  bilö  kini,  iäti'dt  häbö-t  Hlö  arlta-tiyä  mein  blut  ist's,  das 
zur  Vergebung  der  Sünden  vergossen  werden  wird,  Matth.  26,  28. 
Ard  II,  plur.  drör  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  fläche,  ebene;  fuss- 
boden  1,  13.  ä)i  ard  fussfläche,  -sole,  kabeld-t  ard  sandalen- 
sole,  bähärd  tiefland,  das  Samhar  (s.  bäh). 
"Are  haus;  s.  *dre. 

Ere  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  Bil.  s.  v.  'eri)  die  aloe  308,  7. 
Erö  subst.  fem.  (Ti.  JiC«)  rötliche  färbe,  fuchsfarbe.  erö  la  sagä 
ein  rötliches  rind,  erö  la  fards  pferd  von  fuchsfarbe,  das  was 
Bil.  hamis  (pjj;). 
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Eramö  nom.  prop.  fem.  »rotkopf«  (erö -{- amö)\  auch 
häufiger  kuhname  und  name  eines  Sahotribus. 
rö  plur.  irör  subst.  fem.  (*Af.  id.,  Kaf.  üö;  cf.  \J^)  1)  rückseite, 
rücken  (gegensatz  nif,  gada)  125,  6.  gabd-t  irö  handrist,  ibä-t 
irö  fussrist.  irö-l  hinten,  hinter,  irö-kö  von  hinten.  2)  aussen- 
seite,  aussen  (gegensatz  addd),  addd  laqa'ö,  irö  eiigirö-kö 
innen  gold,  aussen  von  rinde  309,  26.  irö  addd  tagdr  la 
anadd  eine  aus-  und  inwendig  behaarte  zigenhaut,  'A.  86,  18; 
87,  13.  iröl  yowe'd  er  ging  hinaus,  Matth.^  26,  75. 
L'ö  kinder;  s.  in^ö. 

Orö  plur.  örör  subst.  fem.  ('Af.  id.)  die  färbe,  orö-s  förben. 
Ur  V.  2  (*Af.  id.,  s.  d.)  genesen,  gesund  werden  19,  2;  126,  20; 
127,  3;  169,  29.  30  u.  a.  nom.  act.  ümdn, 

ür-u8  cans,  heilen,  gesund  machen  161,  26.  33;  171,  7. 
8.  9.  nom.  act.  ur-vs-ndn  das  heilen,  subst.  fem.  ürusö  heilung. 

ür-u8'Um  caus.-pass.  geheilt  werden. 

ürB  plur.  ürit  subst.  fem.  1)  gesundheit,  yalli  üre  kö  ya- 
hdwö  gott  gebe  dir  gesundheit!  2)  geruch,  besonders  wol- 
geruch  (über  den  Zusammenhang  der  beiden  begriffe  s.  Qu. 
s.  V.  war  2/),  auch  ma'd  üri  guter  geruch,  ümd  üri  schlechter 
geruch,  gestank  142,  4;  179,  11. 

ehind't  ürB  »brautgeruch«  name  einer  wolriechenden 
pflanzensorte,  ein  chrysanthemum. 

mVüri  salböl,  miilrB  tuskutd-tiyä  kinl  sie  ist  es,  die  mit' 
salböl  gesalbt  hat,  Joh.  11,  2. 

unraw  v.  2  (aus  einem  pass.  nom.  unro  für  en-ür-aü;  ü 
zu  u  verkürzt  wegen  der  folgenden  zwei  consonanten)  riechen 
(neutr.),  geruch  überkommen,  subj.  unrdwö,  unräytö  (unräw- 
itö)  und  unräytö  u.  s.  w.,  pf.  unrdy  (und  unräy  aus  unrawa)^ 
unrdyta  u.  s.  w.,  heyaü  ürB  la-m  yö  unrdy ta  ich  rieche  menschen 
(was  geruch  nach  menschen  hat,  der  geruch  ist  über  mich 
gekommen)  142,  5.  heyaü  nö  unrdy  wir  riechen  menschen 
(menschengeruch  geht  uns  zu)  159,  28. 

unrayä  und  unräyä  (=  unraw-ü)  caus.  riechen  etwas,  af 
ak  unrayUd  yan  sie  roch  im  auf  den  mund  270,  32. 

unray§-iä  cans.  2  riechea  lassen. 
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unra-yS-it  caus.-refl.  (wie  unrayS  gebraucht),  unrayHiä 
ba'ar-ti  dföf  riechen  Sie  nur  hin  auf  die  mauler  der  ochsen! 
279,  25.  ha^ar-ti  dföf  unrayHtA  yan  er  roch  hin  auf  die 
mauler  der  rinder  279,  28. 

unrayHm  caus.-pass.  berochen,  beschnüfelt  wiBrden. 

Arä^  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  flusssand,   arä^tö  Sand- 
korn, aräHö  ein  kleines  Sandkorn;  Ti.  flflC* 

AräHö  nom.  prop,  eines  ortes  in  den  Herto. 

Am'  V.  2  nass,  feucht  sein,  caus.  ariV-s  befeuchten,  benetzen, 
caus.-pass.  arü^-s-um  benetzt  werden. 

Aro'itt  das  joch,  iugum;  s.  ra'aw. 

Arabä  1)  das  forum.  2)  männerversammlung;  gericht;   s.  rcJiab. 

Arbd  1)  blähung,  2)  kuhname;  s.  rahab. 

"Iröb  nom.  pr.  eines  die  Sahosprache  redenden  volkes  in  Abessi- 
nien,  das  angeblich  von  eingewanderten  Griechen  aus  Zula 
abgeleitet  wird;  sie  zerfallen  in  zwei  tribus,  nemlich  1)  «imW 
Buknäytö  u.  2)  endd  Agladä,  hauptort  derselben  ist  Alitenä. 
Indiv.  Iröb-tä  fem.  -tä  plur.  -fit^  vgl.  meine  schrift:  die  spräche 
der  Irob-Saho,  Wien  1878. 

Orob  V.  2  CAf.  id.,  s.  d.,  aus  Ti.  m-Cfl*  =  G.  dCfl^-»  gebildet) 
heimkeren  am  abend,  einkeren,  einziehen  ins  haus,  als  reisender 
die  herberge  beziehen  18,  6.  7;  24,  29.  33;  25,  27.  30;  27, 
20;  53,  27;  85,  9 — 11  u.  a.  Nom.  act.  orobnan,  subst.  fem. 
orbä  plur.  örbäb  1)  ein-,  zuker,  heimker.  2)  eine  schwarz- 
färbige  kuh. 

orob-iä,  orb4$  caus.  heimfüren,  ins  haus  aufnemen  den 
wanderer  16,  6;  23,  11;  29,  8;  38,  20.  21;  42,  4;  69,  24;  69, 
10;  143,  9  u.  a.  caus.  2:  orb-ü-ü. 

orb'iä'it,  orb-ü-ä  caus.-refl.  mit  sich  nemen,  —  füren  nach 
hause  53,  29;  108,  25;  147,  6;  205,  13.  ^ 

orb'iä-im,  -is-im  caus.-pass.  heimgebracht  werden. 

OrbÜSa  häufiger  name  von  gut  melkenden  kühen,  wört- 
lich: »sie  bringt  (milch)  heim«;  vgl.  309,  13 if. 

oröb  dah,  -a  das  was  orob  heimkeren,  oröb  ya,  -ydleha 
er  kerte  ein. 
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TrM  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  eine  pflanzensorte,  die  winde, 
das  was  Bil.  anqald. 

[rhaba  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  (cf.  G.  ^flfl*)  eine  gemüsesorte, 
in  Massaua  C*7A»?  Ty.  T^'CII*^«  genannt. 

irabiyä  subst.  fem.  (i>^  rota,  OU^  currus)  der  wagen,  iH  ara- 
hiyä'd  gdha  er  bestig  seinen  wagen,  Genes.  46,  29.  araUyä 
kä  yubuluwin  sie  zeigten  im  den  wagen,  ib.  45,  27. 

irdd  I  subst.  m.  getrippel  z.  b.  der  kinder,  aräd  4ah,  -a  und 
arad'ardd  4dh  trippeln,  die  ersten  versuche  zum  gehen  machen 
(kinder),  gleichbedeutend:  tedduk  4<^h, 

irad  II  V.  2  nackt  sein,  arada-tiyä  nackt,  arada-tiyä  aariSd-tl 
der  einen  nackten  bekleidet. 

iröge  nom.  pr.   eines  bezirkes  in  Abessinien  30,  13.  15;  31,  2. 

irgud  subst.  coli,  m.,  indiv.  -dö  plur.  -dit  (Bil.  argüddl,  s.  d.) 
baumsorte,  celastrus  inermis  A.  Eich.,  die  bluten  davon  zum 
gerben  verwendet. 

argüd  sararö  subst.  coli.  fem.  eine  schlingpflanzensorte, 
welche  stets  an  argüd  hinaufrankt,  Ty.  ^»TTA^KCT*''^»»  ^' 
KCT^Ä"  * ++TA»  genannt;  der  stengel  zerquetscht  und  ein- 
geweicht und  davon  das  wasser  getrunken  als  hilfsmittel  gegen 
rheumatismen  und  gegen  sifilis. 

Urguf  V.  2  abschütteln  den  staub;  s.  ragaf. 

Argin  nom.  pr.  eines  tales  der  Dasamo  im  duduh  Eafäla  286,  14. 

Argdyn-ä  plur.  4t  subst.  jn.  das  kameleon. 

argayni  a$ö  name  einer  bestimmten  pflanzensorte. 

Aräh  plur.  öröj  subst.  m.  ('Af.  id.,  Plii^  via)  weg,  pfad,  Strasse 

18,  22;  56,  25fif.;  75,  25  u.  a.  weH  aräh  flussbeet,  MV  aräh 
blutader,  ader. 

arhö   subst.    coli.    fem.   ('Af.  id.,   A.  KCrH«  HI^Sk)   die 
karawane,  arhö  manaböytä  karawanenfürer. 
Arak  v.  2  (*Af.  id.,  s.  d.)  gehen,  wandern,  gelangen  wohin  107, 

19.  23.  24  r  108,  3;  152,  30;  153,  33.  nom.  act.  arahiän,  subst. 
fem.  arkä  plur.  drkök  gang  wohin. 

ark'ü  cans,  hinfüren,  -bringen  193,  1;  'A.  29,  9.  16.  18; 
caus.  2:  ark-U-ü. 

ark'is'im  caus.-pass.   hingefürt  — ,  hingebracht  werden. 
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"Arke  plur.  drkit  subst.  m.  ('Af.  drk^,  s.  d.)  genösse,  freund  des 

bräutigams   und   des  jungen   ehemannes  wärend   der   honig- 

wochen  61,  6.  11;  84,  15.  19.  28. 
IrkBy  erke  ort,  statte ;  s.  rike. 
Arqäy  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (Ti.  Ty.  hC^f'^  nehen 

rhA*)  bambus  abessinicus  B.  arqdy  marküz  bambasstock. 
"Armü  plur.  aröm  subst.  m.  ('Af.  arüm  id.)  band  von  leder,  riemen; 

Zügel,  leitseil. 
Orum  subst.  m.,  indiv.  orüm-tö  und  orun-tö  plur.  -tit  loch,  san-i 

oi-ümtö  nasenloch,  qülufe-t  orumtö  knopfloch. 

Armdn  subst.   coli   m.,   indiv.   -tö  plur.   -tit  (Ty.  K^l" » +^"^1' 

Schlangenbett,    woraus    wol    das   Sahowort    entstanden)   eine 

zwibelartige  pflanze. 
Armdn,  ermän  subst.  coli,  m.,  indiv.  -to  plur.  -tit  weibliches  tier  das 

noch  die  frische  milch  besitzt,  sagä  armäntö  kuh  mit  frischer, 

neuer  milch,   neu  melkende  kuh,  läji  armäntö  neu  melkende 

zige,  gäld  armäntö  neu  melkendes  kamel. 
Ardmirä  subst.  coli.  m.  gemüsesorte,  auf  sandigem  boden  wachsend. 
Armiyö  verwarlosung,  s.  ramay, 
Aran  plur.  drön  subst.  m.  ('Af.  id.)  der  himmel  110,  9.  12.  aran 

ka  bald  fdnal  zwischen   himmel   und   erden,   Genes.  1,  14 

aran-ti  dardt  die  decke  des  himmels.  Genes.  1,  17.  20.  ardn-d 

zum  himmel,  ardn-ad  im  himmel,  ardn-kö  vom  himmel.       .. 
ardn  gtnä  himmelblaue  färbe,  tä  qamiä  ardn  gini  qa^nül. 

dises  hemd  ist  von  himmelblauer  färbe,   ardn  ginU  himmel- f 

blau  färben. 
Ardnä  subst.  m.  kraft,  stärke,  mut,  tapferkeit,  ardnä  la  heyafS 

»kraft  habender  mann«  ein  held,  A.  K^^» 
Aränö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  eine  strauchartige 

pflanze  mit  essbaren  fruchten. 
Aranti-tiyä  plur.  -m  (*Af.  arantdll)  der  lappenkibitz,   hoplopteriis 

tectus  B.,  Bil.  tä§, 
Avar  V.  1  in  i  (*Af.  id.,  s.  d.)  sammeln,  an-,  ernten,  subj.  ardro, 

pf.  iHra,  imprt.  irir!  neg.  mä-'ararin  und  märartnl  inf.  öVar. 

subst.  m.  irdr  ansammlung,  vermögen,  reichtum. 
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irär  v.  2  erwerben,   reich  werden,   nom.  fem.  irärö  was 
man  sich  erworben  hat,  vermögen,  besitz. 
irär-at,  -it  refl.  sich,  für  sich  erwerben. 

.rar  plur.  ärör  subst.  m.  der  gipfel  eines  berges. 

[rar  blei,  s.  'ardr. 

[rörd,  arnrd  plur.  drör  subst.  fem.  (*Af.  id.)  schlänge  115,  4fif. ; 
116,  14.  25;  117,  4fiF.  ginni  arürd  »dämonsschlange«  viper- 
sorte,  'azd  arürd  »rote  schlänge«  andere  viperart,  gümbd-t 
arürd  die  kupfernatter,  coluber  laevis?  lamrn  dfi-la  arürd  (auch 
mandaldytä  genannt)  »die  zweimündige  (köpfige?)  schlänge«. 
Arörd  nom.  pr.  eines  tales  der  Asaorta  286,  6;  287,  34. 

rir  plur.  -d,  indiv.  inr-tä  plur.  -tit  subst.  m.  vogel,  benannt  nach 
seinem  ruf  irir^  den  er  stets  hören  lässt,  der  honigkukuk  (?), 
das  was  Bil.  firfird. 

Irrä  der  nachmittag,  s.  hdrrä, 

Irrö  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytä  fem.  -ytd  plur.  -ytit  ('Af.  urrü, 
s.  d.)  kinder,  geschlecht,  nachkommenschaft  23,  10;  123, 14fif.; 
168,  1.  8;  'A.  32,  13,  15  u.  a. 

irir  ifo  »kinder  geruch«  eine  wolriechende  pflanzensorte, 
Ty.  1A1A>^A4>A>  genannt. 

^rimä  adv.  vorgestern. 

Ards  subst.  coli,  m.,  indiv.  ards-sö  plur.  -sit  (Bil.  qaraäd,  Ti.  4*^d  0 
baumsorte  mit  kleinen  fruchten  welche  zum  gelbfärben  der 
häute  verwendet  werden ;  dise  fruchte  werden  in  Massaua  von 
den  europäischen  kaufleuten  unter  dem  namen  grain  jauue 
nach  Arabien  und  Egypten  verfrachtet. 

iräs  räuchern,  s.  aray. 

Arie  plur.  drüt  subst.  m.  höhe,  himmel. 

\rdt  plur.  dröt  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  das  angareb,  bett  12, 
27 ;  13,  4  u.  a.  ardt  dröm  die  riemen  die  über  das  angareb 
gespannt  sind,  ardt  gadimd  die  vier  einfassungsstangen  des 
angarebs,  ardt  Iah  angarebfuss,  ardt  hahö-ytd  die  rückenlene 
des  angarebs,  ardt-al  auf  dem  angareb,  plur.  dröt-ul  17,  27 
u.  a. 

Iray  v.  2  ('Af.  'm'  rauch,  vgl.  Bil.  s.  v.  (j^rä)  rauchen,  ins  rauchbad 
gehen,  subj.  ardwö,  ardytö  u.  s.  w.,  pf.  ardy^  -ta  u.  s.  w. 
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arä-8  caus.  (für  aray-s)  räuchern,  rauch  machen,  dagvt 
dräsa  er  räucherte  das  milchgefass. 

arayn-ä  plur.  4t  subst.  fem.  rauch-,  schwizbad  246,  29, 

Ürdy  plur.  -t  subst.  m.  (*Af.  id.;  vgl.  Bil.  voäräi)  geschäft,  ge 
werbe,  ay  «in  ürdy  was  ist  eure  profession?  nom.  ag.  ürm-^ 
plur.  'it  professionist,  gewerbsmann,  tischler  u.  s.  w. 

Asl  ^,2  (*Af.  id.,  s.  d.)  den  tag  zubringen  mit  etwas  15,  6;  68 
14.  17;  120,  21.  24;  130,  8;  187,  8.  9;  190,  2.  3  u.  a.  ndgä^ 
as!  (bringe  den  tag  mit  glück  zu!)  oder  nag'  dssaf  (brachtes 
du  den  tag  gut  zu?  geht  es  dir  gut?)  =  guten  tag!  78,  21 
Antwort  darauf  ebenfalls:  nag'  dssa  plur.  nag'  assäni  89,  20  oder 
rriMä  (oder  ma^)  asdnä  yöhö  gay  (ein  gutes  tagewerk  ist  rai 
zu  teil  geworden)  =  ich  danke  schön,  guten  tag  auch!  78,  29 
Nom.  act.  asenän,  subst.  m.  asdnä  aufenthalt  wärend  de 
tages,  subst.  fem.  asd  plur.  äsös  tagewerk. 

as-i^  cans,  den  tag  über  beschäftigen,   ernären  u.  s.  w 
-aufenthalt  den  tag  über  geben,  cans.  2:  as-iä-iS.  pass.:  as-i 
zugebracht  werden  der  tag.  caus.-pass.:  as-iä-im, 

As  II  und  02,  seltener  'as  und  *az  v.  1  in  a  (vgl.  *Af.  s.  v.  aw 
rot  sein,  subj.  dsö,  tdsö  u.  s.  w.,  pf.  dsa,  tdsa  u.  s.  w.  kä^ 
arän  tird  dsa  heute  ist  der  himmel  ganz  rot.  Auch  v.  2,  wi 
subj.  dso,  dssö,  pf.  dsa,  dssa  u.  s.  w.  Dise  formen  werden  wen^ 
gebraucht;  dafür  die  participialform  as,  flectirt:  as-yd,  -tö, 
-nö,  'tön,  'ön  1)  rot,  ruber,  asd  dahdb  rotes  gold  136,  5. 
asd  bilö  rotes  blut  240,  6,  asd  düU  rote  ameise  u.  s.  w. 
schön,  lieb,  ya  a£  dbö  o  mein  lieber  oheim!  187,  18.  ya  a 
dnna  o  meine  liebe  tante!  222,  27;  223,  1.  ya  azd  sä'älö 
mein  lieber  bruder!  202,  6.  ya  azd  sä'aläü  o  meine  lieb 
Schwester!  158,  26.  ya  az  inä  o  meine  liebe  mutter!  141 
12;  143,  28.  na  azd  madddrä  nugüzü!  o  du  könig,  unser  liebe 
herr!  79,  23.  azd  ebend  eine  schöne  frau  129,  28. 

asa-fiyä  fem.  -tiyd  plur.  -märä  rot;  schön,  lieb,  ta  garni 
asatiyä  =  tä  qamU  asd  qamiS  dises  hemd  ist  rot. 

aso  und  asd  plur.  dsit  subst.  fem.  1)  die  röte;  Schönheit 
asö  la  qamU  ein  rotes  hemd.  2)  junge  frau  oder  auch  jung< 
kalbin  die  nahe  am  gebären  ist  296,  5;  297,  28.  29; 
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asö'S  caus.  v.  2  röten,  rot  förben,  tä  qamU  ya  asos  förbe 
mir  dises  hemd  rot!  nom.  act.  asomdn,  subst.  fern,  asösö. 

Asd'" All-la  »kühe  des  roten  *Ali«  nom.  pr.  eines  tribus 
der  Haso  41,  7.  As'-'' All,  Asd-^Ali  »der  rote  Ali«  nom.  pr.  m. 

Asd-börd  plur.,  indiv.  -yto  »rotgürtel«  ein  sabtelistamm, 
hörige,  Tigrö  der  Dasamo  11,  löfif. 

Asd'Ga'ds  nom.  pr.  des  Stammvaters  der  Gaaso  14, 
25.  27. 

Asdr-kdre  nom.  coli,  »rothund«  ein  tribus  der  Gofto- 
Asaorta  8,  10  ff. ;  39,  24 

Asd'lä  »rotkühe«  tribus  der  Dasamo  bei  Ilafale. 
Asd'lezän  »rotzunge«  ein  tribus  der  Gofto-Asaorta  9,  24. 
Asd'Wurtd  (KAlO*C;^>i  Ku*  .  .  •;  0  •  .  .  .)  »bochadel« 
Asaorta,  einer  der  siben  stamme  der  Saho,  gilt  als  der  vor- 
nemste  stamm  derselben  (vgl.  Qu.  war  y  rein,   edel,  gesund 
sein,  weJr^a  reinheit,  s.  a.  Sa.  ür)  7,  23;  10,  3;  35,  19;  36,  1; 
38,  1;  39,  22;  40,  28;  42,  21  u.  a.  Indiv.  Asd-tourtä-ytö. 
asd'kimbirö  »rotvogel«  der  feuerfink,  Ti. /'^i^flQ' 
sä,  azd  Schurkerei,  schurke;'  s.  omaw, 
8ö  und  azö  plur.  dsös  subst.  fem.  (Ty.  fkfi  •)  das  wechselfieber, 

lä'in  080  hitziges  fieber. 
pea  eine  kaktusart;  s.  edd. 
w  machen,  tun;  s.  ü. 
m  sein,  suus;  s.  üt 

h  V.  2  (*Af.  id.,  s.  d.)  hinzufugen,  -legen,  mer  geben  42,  12; 
*A.  8,  23;  31,  9.  Nom.  act.  osendn,  subst.  fem.  osö  plur.  ösas 
Zulage,  aufgäbe,  vermerung. 

08-ü  caus.  zulegen  lassen,  —  heissen,  mer  fordern,  nom. 
act.  08i§ndn,  subst.  fem.  osüö  merforderung. 
08'i$-i$  caus.  2  anstiften  mer  zu  verlangen. 
08'it  refl.  sich  zulegen,   einen  grösseren  gewinn  nemen. 
08'im  pass,  zugelegt  werden,  mer  bekommen. 
U'ds  interj.  (Ar.  J^)  ausruf  in  folge  schmerzens  bei  berürung 
eines   brennenden  gegenständes,    as^ds  4^h,   -a  ausrufen  so; 
vgl.  13,  17. 
Ud'  subst.  m.  (G.  '^i^Qi  silere)  das  schweigen,  die  ruhe. 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  ^ 
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ascL    V.  2  schweigen,   sich   ruhig  verhalten,   sich  unter- 
würfig zeigen,  demütig  sein,  subst.  fem.  cwö'ö  Unterwürfigkeit 
asoL'ü  caus.  zur  ruhe  verweisen. 

Aioh  erneuern,  nochmals  tun;  s.  *aiaih. 

^«a&. subst.  m.  (G.  oxn*  s..^^^^  ^3CP  durum,  molestum  esse)  har 
los,  verhängniss,  strafe  gottes,  'A.  66,  23. 

ÄBöhö  nom.  pr.  der  abessinischen  provinz  hfi^ffi*  29,  14. 

Azgcddb  plur.  azgälöb  subst.  m.   ('Af.  aydgaläb)  der  hase  78, 

Eski  interj.  (A.  hAtLv  Cr.  XAlhO  ^^^  denn!  wolan!  quaesoj 
56,  16;  142,  10;  217,  11.  23;  243,  24;  'A.  39,  8. 

Uskök  plur.  uskökd  und  uskäwäk  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  ufllij 
reinlichkeit  1)  schmutz,  unrat,  mkök  la  lay  schmutzige  c, 
wasser.  2)  die  vorbaut,  das  praeputium  37,  6.  10. 

Asald  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytü  ('Af.  id.)  wanze  13,  IS  ^ 

Azalä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  (Bil.  aialä)  baumsorte,  cariss  ,, 
edulis  V.,  Ti.  KPV^  8,  16. 

"Asile  plur.  m«äZ  subst.  m.  (Ar.  jj;>\  plur.  J>-o()  herkommen,  ur 
sprung,  Sitte,  brauch  34,  18.  19;  36,  3.  15;  37,  13. 

Azöli  nom.  prop,  loci,  dorf  an  der  stelle  des  alten  Adulis  5, 13 

Isüäm  islam,  muslim;  s.  salam. 

Azam  V.  1   in  o   (cf.  ^\  iratus  fuit)  roh,   grob,   unartig  seil 
partic.  ozüm  roh,  tä  heyaüti  ozumtö  kini  diser  mensch  ist 
grobian. 

Asar  V.  1  in  o^  w  (G.  4*Ä^»;  rhX^O  einkerkern,  gefangen  setzei 
partic.  U8ur  plur.  -ä  gefangener,  umrä-t  manaböytä  aufseh 
der  gefangenen,  uMträ-t  'are  gefängniss. 

Azdr  subst.  m.  (A.  ^jj  radix,  origo)  anlass,  Ursache  147,  23.  $ 

Eser  V.  2  ('Af.  id.)  fragen  16,  7.  11;  33,  23.  25;  34,  3;  69,  5  u. 
Nom.  act.  eserndn,  subst.  fem.  eserö  plur.  esirör  die 
eser-ü  caus.  fragen  lassen,  caus.  2:  eseräiS. 
eser-im  pass,  gefragt  werden,  caus.-pass.  eser-s-im  im  auf- 
trage jemandens  befragt  werden. 

Asrddl  subst.  coli.  m.  (*Af.  id.,  Ty.  KA^-^O  kupfer,  aarddl  maf 
küs  kupferstab  16,  20.  Indiv.  asrädi-tö  plur.  -tit  kupferstückl 

Azaz  und  adad  v.  1  in  i  (A.  Ti.  G.  KHHO  befehlen,  subj.  azdA 
und  d'azdzö,  pf.  iziza  und  fiziza,  imprt.  iziz!  tan  izizd-m  b4lm 
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aban  sie  taten  wie  er  inen  befohlen  hatte,  Matth.  26,  19;  s.  a. 
pg.  71,  30.  inf.  d^zez,  nom.  act.  a'zeznän,  subst.  m.  azdz  plur. 
dzöz  der  befehl. 

a^azaz  caus.  befehlen  lassen,    subj.  az'azdzö,   pf.  iz'iziza; 
auch  denom.  azaz-ia,  pf.  azdz-iäa, 

m-azaz  pass,  befehligt  werden,  pf.  Miziza;  auch  denom. 
azaz-im,  pf.  azdzima. 

zäzB  ^aÄ,  -a  (Bil.  iddd  y  id.,  s.  d.)  rufen  den  hund,   izäzi  ya, 

—  yäleha  er  rief  dem  hund. 
isB  II  pron.  pers.  selbst;  s.  iSSe,  M. 
Tssfi  pron.  pers.  sie,  ea;  s.  ÜB. 
Ußsük  pron.  pers.   ('Af.  id.,  s.  d.)  er,  is  24,  5;  41,  19;  53,  11; 

58,  4;  60,  23;  61,  19  u.  a.  plur.  üssün. 
Tssin  pron.  (Irob)  sie,  ii;  s.  üssün. 
Ussün  und  issln  pron.  pers.  ('Af.  'dssün,  s.  d.)  sie,  ii,  eae  20,  13; 

32,  4;  39,  12.  15;  60,  4  u.  a;  s.  a.  üssük  er. 
sttnjä  subst.  fem.  (*Af.  ctstandiyä,  Ar.  *U^^^^\)  die  abwaschung 

der  parties  naturelles,  *A.  40,  10. 

Isturgämi  subst.  m.  (A.  Kft+C^'TLO  das  was  turjumän  der 
dolmetsch  30,  10. 

^saw  und  azaw  v.  1  in  i  (6.  ^(i(D  i  mentiri,  ^^UL  perfidia  usus 
est)  perfid,  treulos  an  jemandem  handeln,  subj.  asdwö,  pf.  isiya, 
yi  tasiyd-m  kinl  (das  schififsvolk)  ist  wortbrüchig  an  mir  5,  22. 
subst.  m.  asaüj  azaü  und  verkürzt  asä,  azä  verrat,  Schurkerei; 
Schurke,  Verräter,  bösewicht  10,  18;  11,  12. 

U  V.  1  in  a  ('Af.  ays^  s.  d.)  besser,  schöner  sein,  subj.  diö,  td§ö 
u.  s.  w.,  pf.  äSa,  täSa  u.  s.  w.  47,  6.  10;  59,  30;  100,  21;  112, 17. 

iäö  und  aySö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  (*Af.  aysö  s.  d.)  gras, 
stroh,  bald  a§ö  ka  büqle  tayd'ö  ya  er  sprach:  die  erde  bringe 
hervor  gras  und  kraut!  Genes.  1,  12.  ay  4>äy  adddd  aSöyti  ak 
sügdyan  in  disem  stein  fand  sich  im  ein  grashalm  vor;  s.  a. 
132,  32;  133,  1;  148,  23;  219,  10. 

aS'iS  V.  2  caus.  gi'as  geben  113,  18;  *A.  10,  5.  gras 
fressen,  weiden,  grasen,  diböd  la  bdlll  aSiäd  yan  gleich  dem 
vih  frass  er  gras  in  der  steppe,  nom.  act.  aHinän,  subst.  aiüö. 
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E§  inteij.  (A.  hlfO  pst!  still!  marsch!  laut  gebraucht  um  katzeo, 
hunde,  schafe,  hüner  u.  s.  w.  zu  verscheuchen. 
eS  4ahj  —  a  »esch  sagen  zu«  wegjagen,  verscheuchen. 

lä  und  18  V.  2  ('Af.  is,  s.  d.)  machen,  tun  27,  12;  107,  8;  121,  3; 
130,  19;  142,  27;  153,  18;  159,  16  u.  a.     Dises  v«rb  and 
gebraucht  um  durch  anfügung  an  partikeln,  imperativa  undj 
nennwörter  neue  verba  zu  bilden,   wie  fak  ak  iSa  er  öffneti 
im  =  er  machte  im  eine  Öffnung  auf  u.  s.  w.  27,  12;  107, 8 
121,  3;  130,  19;  142,  27;  153,  18;  159,  16  u.  a.    Auch  wli%  „ 
hiernach  dasselbe  gebraucht  zur  bildung  der  causativa 
den  denominativen  verben,  wie  a$'iS  gras  machen,  mähen, 
von  aSö  gras  u.  s.  w.    Nom.  act.  ünän  das  machen,  subst. 
fem.  i§ö  die  tat. 

i§-ü  cans,  machen  lassen,  tikd  ta  üiSa  ich  liess  ir  raueb 
anmachen,  das  rauchbad  bereiten. 

iä-it  refl.  sich  machen,   abäir  iäit  mach'  dii-  mut  =  sei 
unbesorgt!  149,  20;  168,  2. 

i$im  pass,  gemacht  werden,  caus.-pass.:  iS-iä-im  gemacM 
werden  in  folge  veranlassung  jemandens. 
I$B  selbst,  üi  sein,  suus;  s.  i$§e,  iSH. 

AS'äl  plur.  'd  subst.  m.  (s.  Bil.  aä'dl)  weisser  fleck,  streif  auf 
dem  gesiebt  eines  rindes,  pferdes;  so  gekennzeichnetes  vib 
19,  10.  16. 

aS'älin  »weissgestreift  seiend«  vih  durch  weissen  streif 
auf  dem  gesiebt  ausgezeichnet  18,  25;  19,  23. 

ISüdm  islam;  muslim,  mohammedaner;  s.  salam, 

Bmd'ü  und  SmdHl  nom.  pr.  m.  Ar.  287,  24. 

A$in  V.  2  eifersüchtig  sein. 

*'A$ire  I  und  'dsre,  *d§re  subst.  m.  ('Af.  drsi  und  'dsn,  Ar.yo^) 

nachmittag,  zeit  des  dritten  gebetes  9,  1;  63,  3;  229,  3.  24 
"ASire  II  plur.  därit  subst.  m.  (s.  Bil.  'a^ar)  fromme  gäbe,  al- 

mosen;  verdienst  vor  gott. 

OSdrib  subst.  m.  coll.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  ('Af.  osdrib)  schnurbart. 
A§a§'d  plur.  a§d§-it  subst.  fem.  stehendes,  faulendes  wasser,  das 
schon  einige  zeit  steht  und  in  Verwesung  übergeht. 
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B^e  und  häufiger  iäB,  auch  issB  pron.  refl.  (*Af.  issl  s.  d.)  selbst, 
isB  ak  adü  du  selbst  aber  geh!  6,  24.  i§B  yaddy  er  machte 
sich  auf  den  weg  8,  18.  i§B  yigdifa  er  tötete  sich  selbst  27,  30. 
ay  nümä  i§B  tifrida  die  frau  hat  selbst  gerichtet  82,  26.  Vor 
postpositionen  üe-,  wie:  i§e-li  obü  (den  ring)  stecke  dir  selbst 
an!  12,  1.  iäe-ll  bay  er  nam  mit  sich  55,  6;  vgl.  a.  56,  18; 
76,  24.  ümd  sdrä  läe-l  hay  das  schlechte  gewand  legte  er  sich 
selbst  an  12,  26;  vgl.  a.  41,  22;  81,  6;  183,  12;  ay  bilö  üi 
intitid  i§e-k  hdy  yan  dises  blut  legte  er  sich  auf  seine  äugen 
181,  20.  ay  band  üe-k  yuluwd  yan  die  sene  band  er  sich  auf 
181,  28.  kä  qofi'dt  i§e-d  häSittd,  kä  surri  Üe-d  häSittd  yan  sie 
legte  sich  seinen  turban  um  und  zog  sein  beinkleid  an  129,  22. 

^st,  bei  den  Asaorta,  Ga*aso,  Haso,  Irob:  is^  pron.  pers.  3.  pers. 
sing.  fem.  gen.  ('Af.  issl,  s.  d.)  sie,  ea,  iä§i  dikil  süktd  yan 
sie  blib  daheim  71,  11;  s.  a.  71,  21;  81,  18;  104,  10;  119, 
11;  127,  9;  144,  21;   145,  16.  18;   154,  11  u.  a.  plur.  üssün. 

^si  II  und  issi  pron.  poss.  (*Af.  issi  s.  d.)  dein,  sein,  ir,  nur  ge- 
braucht für  kü  dein,  kä  sein,^«  ir,  wenn  das  possessiv  und 
das  subject  des  satzes  sich  auf  die  gleiche  person  beziehen, 
wie:  kä  ebind:  dbbäl  gdhenö  ta,  gäxtd  yan,  üssük  iSi  dikil 
rä'd  yan  seine  fi'au  sprach:  wir  wollen  zum  vater  ziehen  und 
zog  hin,  er  aber  blib  in  seinem  dorfe  zurück  60,  22;  iH  (}äylö 
biäitd  yan  er  nam  seine  (eigenen)  kinder  mit  sich  7,  18. 
lammä  aür  iH  lä-kö  yurhudd  yan  er  schlachtete  zwei  stiere 
aus  seinen  (eigenen)  rindern  9,  29.  märtd  yan  i§i  dikil  sie 
blib  in  irem  (eigenen)  dorfe  12,  7.  adü  iä"  dbbäl  gehe  du  zu 
deinem  vater!  37,  22.  i§i  sä'aldl  el  yametd  yan^  ay  i§i  sä^aldk: 
y  dbbä  i§i  sä'ald  igdif  yökd  er  kam  zu  seiner  (eigenen) 
Schwester  und  sprach  zu  seiner  (eigenen)  Schwester:  mein 
vater  sagte  mir  »töte  du  deine  Schwester!«  68,  26.  iäi  bdlä 
bisittd  sie  nam  iren  (eigenen)  son  zu  sich  79,  31.  i§i  iäylö 
turhodd  bettd  sie  hat  ire  (eigenen)  kinder  geschlachtet  und 
gefressen  80,  28;  s.  a.  81,  25.  26.  29.  33;  83,  1.  8.  11  u.  a. 

iSi-m  relat.  (stets  one  folgendes  nennwort),  iM-mi-d  man- 
nam  Ö8Ö  kdhena*  er  fügt  dem  seinigen  (seinem  eigenen  besitz) 
gerne  fremde  habe  bei  42,  12;  s.  a.  *A.  39,  10. 
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Ata  subst.  fem.  (s.  Bil.  et)  Weichheit;  milde,  Sanftmut,  ata  h 
anadä  eine  weiche,  feine  zigenhaut,  ata  la  fa^äs  ein  sanftes 
(Sanftmut  habendes)  pferd. 

at  V.  2  weich,  zart;  sanft,  milde  sein. 

at'iä  weich  machen;  besänftigen,  atiSö  besänftigung. 

"Ata,  ata  plur.  dtit  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ga.  üitib  geronnene  milch, 
itä  dick  werden)  dick  gewordene  milch,  saure  milch,  geronnene, 
milch,  käse,  auch  der  dick  gewordene  ram,  fios  lactis;  indir. 
aiä-ytö  plur.  -ytit  ein  krümmeichen  käse  u.  dgl. 

at'it  refl.  sauer  werden,  kän  atita  =  liän  dtä  yäka  die 
milch  ist  geronnen,  ist  sauer  geworden. 

Ati  plur.  ätet  subst.  fem.  (cf.  A.  )i1*i,  G.  Ji'H'i  soror)  die 
ältere  Schwester;  häufiger  dafür  ayä. 

Atu  pron.  pers.  (*Af.  id.,  s.  Bil.  enti)  du  6,  13;   10,  14.  18.  21;|iti 
17,  11;  54,  22  u.  a.  plur.  dtln  s.  d. 

Otuhän  nom.  pr.  m.  (Ar.  ^U^)  22,  27 ;  23,  1. 

Atalämmä  nom.  pr.  m.  eines  Sternbildes. 

"Attn  pron.  pers.  ('Af.  issln,  s.  Bil.  entin)  ir,  vos,  58,  30;  106, 9; 
'A.  62,  2.  7;  s.  atü  du. 

Atir  subst.  coli,  m.,  plur.  atirä^  indiv.  atir-tö  plur.  -tit  (*Af.  id. 

s.  d.)  kichererbsen,  cicer  arietinum  L.  123,  4.  6.  24.  28. 

'ayni  atir  name  einer  besondern  spezies  davon. 

Eterö  subst.  fem.  (Ar.  ß>L  cogitatio)  erinnerung,  gedächtniss; 
das  unterscheidende  merkmal,  glaubensbekenntniss,  das  je- 
mand in  Speisegesetzen  bekundet,  um  seine  Zugehörigkeit  za 
einem  stamme,  volke,  zu  bekunden;  so  essen  z.  b.  einige  Sabo 
nichts  von  der  schulter,  andere  nicht  die  zunge  u.  s.  w. 

eter-it,  eter-it  v.  2  refl.  1)  sich  erinnern,  denken,  anü  eteiitd 
wili'tiyä-l  ich  erinnere  mich  an  jemanden.  2)  sein  stammes- 
bekenntniss  bekunden,  sich  dessen  brüsten  301,  .20;  304,  10. 

Etrö  plur.  Btör  subst.  fem.  (Ty.  Ti.  "h^C')  grosser  thönerner 
krug,  in  welchem  das  in  schlauchen  von  der  cisterne  am 
morgen  geholte  wasser  den  tag  über  im  hause  aufbewart 
wird,  im  Sudan- Ar.  ^jJ,  Bil.  jan  genannt. 

etrö't  alfantä  der  hölzerne  oder  thönerne  deckel  dazu. 

Iträ  plur.  itrit  subst.  fem.  (G.  ♦I'CO  dßi*  mittag. 
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itd  plur.  dtmt  subst.  fem.  (*Af.  id.,  G.  Aj&ID^i)  narung,  speise, 

besonders   zuträgliche   speise,    nationalspeise  z.  b.   der  löwe 

verträgt  nur  fleischkost,   das  rind  nur  gras;  speise  die  dem 

körper  besonders  dienlich  ist,  daher  auch :  arzenei,  heilmittel, 

A.  52,  17;  53,  1. 

iwö  subst.  fem.  Verspätung,  Verzögerung. 

auhiS  V.  2  caus.  verzögern,  in  die  länge  ziehen  eine  arbeit 
dass  dieselbe  nicht  zu  rechter  zeit  vollendet  wird;  hinhalten 
jemanden  so  dass  er  zu  spät  kommt,  caus.  2:  aü-äü. 

aw-it  refl.  sich  verspäten  63,  15.  26,  nom.  act.  awinnän, 
aärS'im  caus.-pass.  verzögert  werden. 
Avu-t  denom.  refl.  kränkeln,  an  einem  chronischen  übel  leiden. 
^tvi  interj.  o  weh!  ach! 
,taä'  anziehendes,  nahendes  gewitter;  s.  toa\ 
Aüde  plur.  düdlt  subst.  m.  (*Af.  aüdl,  s.  d.)  das  fenster. 
[wäj  subst.  m.  (Bil.  id.,  s.  d.)  Proklamation,  ämtlicher,  öffentlich 

promulgirter  befehl. 
[wahä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  (Ti.  K^^O  wurm, 
made,  im  faulenden  fleisch  sich  vorfindend. 

awehö't  denom.  refl.  madig,  wurmig  werden. 

[wehe  subst.  fem.  coll.,  indiv.  -ytö  (Ti.  KlD*#fi>0  das  was  Bil.  bä- 
wecsä,  baumsorte  u.  z.  cordia  abessinica. 

^wuk  plur.  -d  subst.  m.  name  einer  bestimmten  baumsorte  von 
mächtigem,  hohem  wüchse  288,  23. 

Hkä  das  kind;  s.  bak, 

wdl,  aüwdl,  awwdl  ('Af.  id.,  jj\)  1)  anfang,  erster,  awwdl  bdUi 
wie  früher  7,  10.  14.  awiodl-l-ä  im  anfang,  vorher,  atowdllä 
abd-m  bdlli  dkä  abd  yan  er  tat  im,  wie  er  im  vorher  getan 
hat.  awwdl  mäh  der  erste  tag,  'A.  60,  16.  2)  nom.  prop.  m. 
aivwdl'ti  adj.  gen.  comm.,  one  folgendes  nennwort,  y  dbba 
kond  4^ylö  la,  aiowdlll  kä  migd'  M,  mein  vater  hat  fünf  söne, 
der  erste  heisst  M.  u.  s.  w.  awwal-tiyä  fem.  -tiyd  plur.  -mdrä; 
anib  awwaltiyä  kiyö  ich  bin  der  erste. 

ülä  wo?  dülä'l  wohin?  dUlä-kö  woher?  s.  ä  =  ay  +  ulä, 

[wun  leiden,  s.  ^awun,- 
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Award  plur.  awdrit  subst.  fern.  (Bil.  award,  s.  d.)  eine  sorghum- 
art  minderer  qualität,  frühhii'se. 

Aimr,  aür  plur.  aura  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  stier  9,  29.  31;J|i 
202,  4  ff.;  215,8.  u.  a. 

Aüräär  subst.  coll.  m.,   indiv.  -tä  eine  bestimmte  pflanzensoi 

Awwdl  aufang,  erster;  s.  awdl. 

Awdyne  subst.  coll.  m.,  indiv.  awaym-yta  Heine  sorte  von  hei-ft 
schrecken,  die  in  Afrika  gegessen  werden,  ka  tsld  awdyn^  ia|  i 
dibi  baskd  ki  tind  yan  seine  narung  waren  heuschrecken 
wilder  honig.  Marc.  1,  6;  vgl.  auch  pg.  3,  18  ff. 

Ay  I  pron.  dem.  ('Af.  id.,   aus  an,  al,  vgl.  Bil.  s.  v.  en  11  unii|  i 
jf,  "H  u.  s.  w.,  Dillmann,  grammat.  der  äthiop.  spr.  pg.  95) 
diser,   disc,   ay  heyauti  diser  mann,   ay  numd  dise  Frau,  <9 
heyaü  dise  manner,   ay  sayo  dise  frauen  u.  s.  w.,   vgl.  3, 
24.  26;  4,  1.  4.  17.  21  u.  a.,    ser  häufig  steht  dises  ay 
sinne  des  bestimmten  artikels.   Vor  postposit.  wird  ay  zu 
zusammengezogen,  wie:   e-d,  e-l  zu,  bei  im  oder  ir,  e-ll  mit] ; 
im,  mit  ir  u.  s.  w.  6,  22;  7,  8.  15;  9,  4.  6;  11,  3.  7.  20  u.a. 
ay4  verstärkt  für  ay^  wie:  ayi  bä'eli  diser  gatte  nun,  afi 
nümä  eben  dise  frau  u.  s.  w.  50, 1;  111,  16;  114,  31  u.  a. 

dy-ü  gener.  comm.,  ay-tiyä  fem.  -tiyä  plur.  -märä  und 
verstärkt  ayi-ü,  ayi-üyä  u.  s.  w.  one  folgendes  nennwort,  ayß 
üi  ebend  bisitd  yan  diser  nun  nam  sein  weib  mit  sich;  vgl.  a. 
59,  21.  23;  60,  17.  21;  157,  18;  160,  3  u.  a. 

ay-he  dise  art,  dy-hl-d  auf  dise  art,  so  3,  11.  12;  93, 10; 
260.  25;  271,  32;  s.  a.  he, 

dy-hi-m,  ayt-hi-m  (relativ  -m  an  den  genetiv  von  atj) 
das,  dise  sachen  8,-23;  130,  14;  155,  30;  165,  15.  16;  167,  18. 

Ay  II  pron.  interrog.  (s.  Bil.  aü  I)  1)  wer.  welcher?  tä  heyUo 
ay  (oder  ayi)  düdüsa  wer  hält  diseu  mann  zum  narren?  25, 
8.  ayi  nö  küö  wer  soll  uns  austeilen?  215,  12;  s.  a.  *A.  94, 
10.  12.  emfat.  nominat.  aji  wer  denn?  94,  16.  genetiv:  ayi 
eyi  und  eji  wessen?  eji  bdlä  kitö  wessen  son  bist  du?  15^  11; 
s.  a.  65,  17;  168,  20  u.  a.  —  dy-li  mit,  bei  wem?  65,  23 
u.  a.  —  2)  was,  warum?  atü  ta-m  ay  was  sagst  du?  ta  toM-m 
ay  kinl  was  geht  hier  vor?  ay  dbonö  was  sollen  wir  machen? 
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u.  s.  w.  10,  16;  54,  6;  169.  25  u.  a.  —  ed  womit?  kü  bä*eU 

timbakö  e-d  beta  woraus  raucht  dein  gatte  den  tabak?  97,  1. 
Ayä  fem.  ayd  plur.  äyö  und  dyit  (A.  tif')  der  ältere  bruder, 

die  ältere  Schwester  35,  2;  107,  21;  154,  25;  156,  11;  299,  16. 
yä  pron.  interrog.  ('Af.  id.)  wer,  welcher?  14,  10;  141,  8;  190, 

10;  'A.  24,  21;  46,23;  62,  17. 
4.y'ä  fem.  ay'ä  plur.  äf/it  (cf.  G.  4*A0>   extrahere)   ein  ganz 

kleines  kind  das  eben  zur  weit  gekommen  ist  36,  22;  260,  33. 
ydö  subst.  coll.,  indiv.  -ytä  fem.  -ytä  plur.  -ytü  ('Af.  idd,  s.  d.) 

schaf,  aydö  bdlä  fem.  —  bald  lamm,  aydö  tagdr  Schafwolle, 

aydö  walahö  schaffeil,  'A.  32,  1;  98,  13.  14;  99,  9. 

Aydö  nom.  prop,  der  Aydo-Asaorta,  sind  Saho  von  ab- 

stammung,  sprechen  aber  Tigrö. 
ydaä  nom.  pr.  eines  dorfes  im  Dasamo  dem  Faqdt  hardg  gehörig. 
ygä  nom.  pr.  eines  ortes  im  Irob  290,  4.  6. 
ykä  und  äykand  interj.  ('Af.  id.,  aus  ay  hie,  haec,  hoc  -f^  kä, 

kän  esse  +  ä  emfat.)  siehe  da!  hier! 

tdykä,  täykänd  id.,  täykänd  römi  voilä  le  couteau!  s.  a. 

78,  8;  244,  1;  'A.  42,  1.  täy  kinönl  heyaü  da  sind  die  leute! 
töykä,  tbykänd  dort!  281,  10;  'A.  98,  13;  99,  10. 
4yke  plur.  dykit  subst.  m.   (*Af.  wak,   6a.  icaggä)  zeit  39,  17; 

85,  17;  248,9  u.  a. 
[ylö  plur.  dylit  subst.  fem.  seil,  strick,  halfter  womit  kälber  in 

der  nacht  angebunden  werden. 
ylü  freudenruf  der  frauen;  s.  ilil. 
ylö  und  elö  plur.  dylöl,   Hol  subst.  fem.   (A.  «feT»  id.,  s.  Bil. 

s.  V.  qit)  der  anus,  after  184,  2;  220,  21;  *A.  87,  12.  20;  88,  13. 
ydm  die  woche;  s.  yöm, 
\yrö  subst.  fem.  ('Af.  id.)  die  sonne,   ayrö  töwe'a  die  sonne  ist 

aufgegangen,  —  dümta  ist   untergegangen,    räbta-m-hi  ayrö 

abendröte,  ayröl  in  der  sonne,  hitze  3,  8;  105,  9;  164,  27. 
Ayrö-ka-dlzä  »sonne  und  mond«  nom.  prop.  fem.  119,  8fiF. 
Ayrö-mä-ld   »ort  der  keine  sonne  hat«    name  einer  tal- 

schlucht   in    den   Asaorta   bei   Komaylä    dem    Foqorö-t  'dre 

gehörig. 
[yäö  das  gras;  s.  a§ö. 
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"Ayti  plur.  -t  subst.  m.  (*Af.  id.)  das  or  11,  23;  12,  8  u.  a. 

"Ayti-'azd  »rot  am  or«  nom.  prop.  m.  Aytir'az  ahibsä  der 
tribus  Ayti-asa  (rotor). 
'Aytö  und  ätö  (A.  Ty.  Kj&-f>i)  herr,  ayti  Flad  herr  Plad  30, 11 

A,  e,  1,  0,   u. 

'-B*e,  'eVö  onomatop.  das  gemecker  der  zigen,  'e'i  ^foÄ  meckernjj 
*0*ö,  'o*o*ö  =  *e'ö  das  gemecker,  'o'o'ö  ^aA  meckern  247,  20. 
*il6  V.  1  in  0  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  trinken,  subj.  a'dbö,  imperf.  d'ck 
pf.  ö'oba,  imprt.  oV6.'  inf.  d'ob,   nom.  action,  aobnän  6,26 
8,  25;  26,  25;  38,  10;  103,  26;  108,  7.  10.  16;  117,  27;  137,1 
u.  a.  2)  rauchen  (tabak)  96,  10;  97,  14. 

s-'ab,  §''ab  cans,  trinken  lassen,  zu  trinken  geben,  tränk 
subj.  as-'dbö,  impf,  ds'oba,  pf.  öa-oba,  imprt.  os-öb!  la  os' 
lasse  (mache)  die  kühe  trinken! 

m-'ab  pass,  getrunken  werden,  subj.  am-^dbö,  pf.  6m' 
u.  s.  w.  mdwjfd  mez  yöm'oba  es  wurde  vil  honigwein  getrunken. 
mä-abä  plur.  ma'äbit  subst.  fem.  ('Af.  id.)  1)  das  trinken, 
getränke.  2)  die  Wasserpfeife,  nargile,  schiseha. 
'  Ubö  plur.  'übit  subst.  fem.,  indiv.  'ubö-ytd  zerteiltes,  zerstückeltes 
fleisch,  nach  der  Schlachtung  zerteilt  damit  es  gekocht  werden 
kann. 
'AbadlY.  1  in  « (Ar.  jji  *15]?)  beten,  subj.  a'abddö  (auch  a'ß6<l(iö), 
impf,  a-^  pf.  a-'ebida,  imprt.  e'ebid !  neg.  mä-ebadinl  inf.  cf  eie<J, 
subst.  fem.  Vbadä  das  gebet  80,  22;  104,  9. 
"Abedü  nom.  pr.  m.  Ar.  286,  16. 
'Abd-alläh  nom.  pr.  m.  Ar.,  'Abd-alldh  hardg  ein  tribus 
der  Dasamo  24,  1  fif. 
*Abad  II  und  'abad  v.  1  in  a  (G.  h'ttfL^  und  O-flA*)   A.  Ty. 
tiflf^'  id.,   mit  *a&ad  I  in  etymol.  Zusammenhang)  närrisch, 
wansinnig  werden,   -sein,   flektirt  wie  'abad  I,   yaabidin  yan 
sie  werden   verrückt  133,  26.     kan  ya'ebidä  yan   der   hund 
wurde  wütend,    particip.  'abud  und  'obüd  plur.  -ä  narr,  ver- 
rückt, wansinnig  305,  14  =  ya'ebidd  heyaütö,  *A.  27,  13. 
S'obad  caus.  närrisch  machen,  subj.  as'abddö^  pf.  eis'ebida. 
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Abär  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  *abar)  dürre,  trockenheit,  abärö 
subst.  fem.  id.  abärö-y  v.  2  dürre,  trocken  sein,  bald  abäröyta 
die  erde  war  trocken,  es  herrschte  dürre  242,  14.  16.  22. 

abärö'S,  -8  caus.  austrocknen,  dürre  machen. 
ibay  rad.  G.  O-flf  i  crescere,  magnum  fieri. 

teebit  subst.  fem.  (G.  ^öttjt^)  stolz,  hoheit,  männliches 
und  würdevolles  betragen,   te'ebit  la  heyaütö  ein  mann  von 
würdigem,  feinem  betragen. 
4.d  und  ddde  subst.  m.   (s.  Bil.  s.  v.  ad  I)  nation,   volk,   vor- 
nemlich:  der  adel,  die  aristokratie. 

wälda-'ad,  -'ddde,  indiv.  -'ade-ytä  (Ti.  im  Samhar  IDAA* 
flJE^i,  Ty.  IDA^'O-^O  adeliger,  ein  den  aristokratischen 
familien  angehöriger,  d.  w.  A.  f  AlO«iAJ^>9  Ar.  ,j->USI\  ^\ 
menschenson  35,  24;  272,  26. 
tdö  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  1)  weisse  färbe,  'adö  qamiS 
hemd  von  weisser  färbe,  'add  labahäytö  ein  ergrauter  mann, 
*adö  lähö  oder  -rukta  weisse  kraukheit  (ich  konnte  nicht  recht 
ins  klare  kommen,  welche  krankheit  darunter  gemeint  ist; 
es  wurde  mii-  gesagt,  leute  diser  krankheit  essen  erde  und 
steine^  sonst  zeigten  sie  nichts  bemerkenswertes).  2)  Öffentlich- 
keit, tageslicht,  *adö  bau  offener  raub,  Überfall  bei  tage  (gegen- 
saz:  Überfall  im  schlafe  u.  dgl.)  40,  11.  24.  qdlbe  'adikiyina 
yan  an  herz  war  er  von  weisse  d.  i.  er  war  rechtschaffenen, 
guten  herzens  26,  19;  s.  a.  1,  19;  266,  26;  267,  10.  15. 

'adö-tiyä  fem.  -tiyd  plur.  -märä  weiss,  amö  'adötiyä  ein 
an  haupt  ergrauter,  'A.  88,  20.  22. 

'adin  adj.  ('ado  +  m)  weiss,  bus  'adln  wäyleU  die  weiss- 
steissige  gazelle,  antilope  Sömmeringii  Rüpp.  288,  14. 

*ad6ntä  =  adin.  qdlbe  'adöntä  kl  yinä  yan  er  war  lautern 
herzens  24,  5. 

'adö-y  V.  2  (s.  ^  2)  weiss  werden,  —  sein,  amö  ak  'adöyta 
das  haupt  ist  im  weiss  geworden,  wadanä  ak  'adöyta  das 
herz  ist  im  weiss,  relat.  wadanä  ak  'adöytä-ti  einer  dessen 
herz  weiss,  edel  ist.  Nom.  act.  'adöyndn,  adj.  *adöynän-tiyä 
fem.  -tiyä  plur.  -märä  weiss  geworden,  amö  ak  'adöynäntiyä 
ein  am  haupt  ergrauter,  *A.  86,  14. 
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'adö-8   caus.    weissen,   weiss   förben;    deutlich   machet; 
ädösa  er  sagte  es  offen,  gerade  heraus,  Joh.  11,  14. 

'Adö'lä    »weisskühe«    nom.    pr.    eines    tributpflichtigeiJ  f 
Tigris tammes  der  Dasamo  20,  8  ff.  auch  genannt:  addhä'iSi 
dik  der  tribus  der  drei  cisternen  20,  10. 
*Id  festtag,  feiertag,  s.  *ayd, 

'Ida  subst.  fem.  (G.  ft/Js,  -V>\  res  persolvenda)  ansprach,  anrecit, 
eine  jemandem  gebürende  abgäbe,  begründete  forderung  32,711 
'Adad  rad.  (G.  O^fts  inus.  MfS^t  removit,  dispulit,  cf.  u 
qad  ivöiT,  ROT  convertere,  reverti,  rto  orbis,  circulus). 

madad  plur.  mä'död  subst.  m.  umker,  Wendung,  umwegif 
mä'dad  v.  2  einen  umweg  machen,  eine  krümmung  machen,  ü 
mä'dad-i§  caus.,  mä'dad-it  refl.  herumgehen  um  ein  object»  ^ 
den   directen  weg   hinzu  vermeidend,    ma'dad-im   pass,  um- 
schlichen, umgangen  werden. 
'Eddd-ö  plur.   -it  subst.    m.   (cf.   A.  4»ftft0  arbeiter    in  leder, 

Schuster,  sandalenmacher. 
'Adar  v.  1   in  «  ('Af.  id.)   umsonst,   vergeblich   sich   bemühen, 
subj.  a'addrö,  impf,  d-,  pf.  ä''§dera,  'A.  78,  1. 
8-'adar  caus.,  subj.  as^ddrö^  pf.  äs-^ed^ra, 
*Adüw  plur.  -a,  iudiv.  adu-ytä  d.  i.  aduw-i-tä  subst.  m.  ('Af.  ü. 

Ar.  ^j^)  der  feind. 
'Addy   subst.    coli,   m.,   indiv.  -tö  plur.   -fi^   (s.   Bil.  'aday) 

stimmte  baumsorte. 
''Afä  plur.  'dfit  subst.  m.  (cf.  Ti.  «J^s  cor)  die  brüst. 

4fa^  subst.  coll.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  ('Af.  id.,  s.  d.)  name  des  Dan- 
kalivolkes ;  die  Saho  nennen  dasselbe  auch  Badaü  Beduinen 
und  dudub-mdrä  steppenbewoner,  das  land  der  'Afar  sowie 
das  der  Asaorta-Saho  wird  azd  halo  »das  rote  land«  genannt 

'Afiydt  subst.  m.  (*Af.  id.,  Ar.  dL^U)  gesundheit,  yalli  'äfiydt  dual 
ohüö  gott  schenke  Euch  gesundheit!  atü  'äfiydt  litö  bist  du 
gesund? 

'äfiyat  V.  2  gesund  werden,  subj.  'äfiydt-ö,  -tö  u.  s.  w. 

'Ag  V.  1  in  0  (*Af.  ga\  s.  d.,  cf.    ^-r   1^  'ag  verschliessen) 

begraben,  eingraben,  subj.  a-'dgö,  impf,  o-,  pf.  ö-oga,  imprt. 
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o*ögI  neg.  mä-'ag4n!  inf.  (fog  3,  6;  97,  27;  139,  10.  21.  25; 
167,  26;  168,  13.  Nom.  act.  a'ogndn,  nom.  concr.  m.  mä-'dgä 
plur.  ma'dgit  das  grab,  Job.  11,  31. 

«-,  ^-'ajf  cans,  begraben  lassen,  subj.  as-'dgöj  pf.  ös-oga, 
imprt.  os'ög!  neg.  mars-'ag-in!  u.  s.  w. 

m-'ajf  pass,  begraben  werden,  subj.  am-dgö^  pf.  öm'oga, 
auch  üm'uga  und  umu'uga  (für  um§'uga)  140,  4.  Aö-fö  dm'oga 
ich  werde  mit  dir  begraben  werden,  ßut  1,  17.  yumu'ugd-m- 
kö  seit  dem  er  begraben  worden  ist,  Job.  11,  17. 

->flf  nom.  prop,  eines  ortes  der  Haso. 

Qqbä  subst.  fem.  (Ti.  ^4^Qi,  s.  Bil.  s.  v.  'oqbd)  schütz;  Schütz- 
ling 40,28;  41,  IflF;  196,  12flF. 

Aqal  V.  1  in  0,  w  (Ti.  o4*A>  drehen,  die  beine  kreuzen,  Ar.  Jü 

anbinden  die  fnsse  des  kameis,  JSi  einwärts  gedrehte  füsse 

haben)  verwickeln,  subj.  a'aqdlö,  impf.  e£-,  pf.  ö-'oqqle,  imprt. 

o'oqöll  neg.  mä-^aqal-in!  inf.  d'eqal,  d'eqel,  nom.  act.  a'qelndn. 

8''aqal  caus.  verstricken  lassen,  subj.  as'aqdlö,  pf.  osöqola, 

m-'aqal  pass,  verdreht  sein,  schiefe,  verdrehte  beine  haben, 

subj.  am*aqdlö,  pf.  om!öqola. 

Aqele  subst.  m.  (Ar.  jü)  klugheit,  einsieht,  'dqele  liyö  ich  bin 

klug,   ^dqele  lortiyä  ein  kluger,   weiser,   'dqeU  la  heyaütö  ein 

kluger  mann  147, 15. 

'dqil  (Ar.  J^li)  klug,  weise,   üamk  'dqü  kl  yinA  er  war 
weise  147,  12;  s.a.  218,  17.  20.  23. 
Qqän  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (G.  ^#'}i)  der  ram, 

flos  lactis. 
Aqar  v.  1  in  o,  w  ('Af.  id.,  s.  d.)  binden,   einbinden,   -wickeln, 
subj.  a'aqdrö^  impf.  e£-,  pf.  ö-oqqra,   imprt.  o'oqör!  neg.  ma- 
*  aqar 'in!  inf.  d^eqer,  nom.  act.  a'eqerndn. 

8''aqar  caus.  einwickeln  lassen,  subj.  aa'aqdrö^  pf.  os'öqorfi. 
t'^aqar  refl.   bei  sich  einwickeln,   in   sein  eigenes   tuch 
binden,  subj.  afaqdrö,  pf.  oföqora,  *A.  30,  20. 

m-'aqar  pass,  eingewickelt  werden,  pf.  om'öqora. 
Oqdt  und  'ogef*  plur.  'ögö«  subst.  m.   ('Af.  id.,  s.  d.)  schlauch 
für  aufbewarung  von  zerlassener  butter. 
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''AI  plur.  *dlöl  und  'dlit  subst.  m.  (Ar.  Ji  superior  paxs)  höh 
spitze  von  einem  felsen   u.  s.  w.  ta'M  id.  (Ar.  Jlau  elatioj|| 
gddekö  ta'dlal  vom    tale    an    bis    zur    bergspitze  211,  27 
212,  7. 

"All  nom.  pr.  m.  Ar.,  Az'  "All  »der  rote  A.«  nom.  pr. 
'Alibälä  »'Ali's  son«  poetischer  beiname  des  be'eza,  antilopfig 
orix  288,  15. 

"AU  plur.  'diel  subst.  fem.,  nebenform  'üh  plm*.  'ißü  subst 
(Bed.  gilla  id.,  vgl.  s.  v.  *fZö)  sache,   Ursache,  ä  *aW 
was  (welche  sache)  sollen  wir  tun!  tä  'lUe,  to  'iüe  desshaOfb 
*A.  22,  20;  25,  16;  37,  16;  102,  10. 

'Elä  und  el-ä  plur.  4t  subst.  m.  (Bil.  id.,  s.  d.)  der  brunnen; 
cisterne  9,  IflF.  Nebenform:  'illä. 

"Elö  plur.  'üit  subst.  m.  rohes,  ungekochtes  fleisch. 

'elin  roh,  ungekocht  (fleisch)  =  'elö  -{-  in  (seiend). 
'Ilö  der  stock,  stab;  s.  ilö, 
'Ilö  subst.  fem.  (vgl.  *aU)  Ursache,  wegen,  sin  'ilö  euer  wegen, 

Joh.  11,  15.   käy  'tlö  seiner  wegen,  ib.  11,  16.   yabalönä  *i|( 

damit  sie  in  ergreifen,   ib.  11,57.    ^ät€dt  häbö-t  'ilö  yi^jgi^ 

der  Vergebung  der  Sünden,   Matth.  26,  28;   s.  a.  pg.  35,1 
ul  und  'ül  V.  2  wasser  aus   der  cisterne  in  das  tränkbeckei 

schöpfen,  caus.  'öl-ü,  refl.  *oZ-iY,  caus.-refl.  'ol-a-it,  pass,  'o^t*«• 
"EMI  eine  grasart,  s.  elil. 
'OlM,  auch  olvl  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  'olM)  hungersnot,  'olM 

yakd  yan  hälq-l  es  entstand  eine  hungersnot  im  lande,  Genes. 

41,  56;  s.  a.  pg.  156,  20;  303,  20;  'A.  13,  17;  14,  1. 

'oM  V.  2  hunger  leiden   123,  2;   'A.  23,  8.    Nom.  act 

'olvJm.dn,  subst.  fem.  'olvlö  hungerleiderei. 

'oluL'Us  caus.  hunger  verursachen  der  regenmangel;  hun 

gern  lassen,  caus.  2:  'olül-s-us, 
"Illä  plur.  'ülit  subst.  m.  (s.  *eZä)  der  brunnen  20,  9. 
"nie  sache,  Ursache;  s.  *aU, 
'Alam  rad.  inus.  (Ar.  pl^  signavit,  ^  scivit). 

t-'alam  refl.  lerer  sein,  seine  zeit  dem  lernen  widmen,  öi 

dik-ti-mdrä  yit'üima  er  war  lerer  seiner  mitbürger ;  s.  a.  273, 2. 
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^älam  subst.  m.  (Ar.  ^U)  die  welt,  'dlam-ad  in  der  welt, 

Matth.  26,  13;   'dlam-al  in  die  welt,   'oLdm-kö  aus  der  welt. 

^alim  plur.  -a  ('Af.  id.,  Ar.  ^,-Up)  gelerter,  korankenner. 

ilas  und  ^alaJi  v.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  schwer  sein,  subj.  a-'aldsö, 
impf,  a-,  pf.  i'ilisa,  imprt.  tilts!  neg.  ma-*aZa«-in,  inf.  ei'Zc«. 
tan  intit  iin-ko  yVilisani  yindn  ire  augen  waren  schwer  vom 
schlafe,  Matth.  26,  43. 

'elis  und  'elü  part.  ('Af.  'oZm«,  Ga.  ülfa)  schwer,  gewichtig, 
*eli§  fards  ein  schweres  pferd,  anu  tä  danän-al  eliS-yö  ich 
bin  für  disen  esel  zu  schwer,  tan  mijdn  elüa  ir  ansehen 
(wage)  ist  gewaltig  45,  10. 

llaw  V.  1  in  w  (*Af.  id.,  s.  d.)  auswandern,  die  flucht  ergreifen, 

rebellii'en,  subj.  a'aldwö,  impf,  d-,  pf.  ü-\luwa^  imprt.  u'ulüwf 

neg.  mä-'alaw-in!  inf  d'luw  86,  24;  91,  11;  92,  25;  147,  17. 

s-aLaw  caus.  zur  auswanderung  veranlassen,  pf.  üs'uluwa. 

Amü  und  'amö  subst.  fem.  (So.  'abö)  dürre,  trockenheit,  festig- 
keit,  von  weichen  gegenständen  gesagt  die  verhärten,  'amü 
la  zuwd  trockene  ähren. 

imid  plur.  -a  subst.  m.  (G.  OJT'Ä'i)  Stützbalken,  -bäum,  in  der 
erde  eingerammt,  beim  bau  der  hütten  verwendet;  dise  bäume 
oder  Säulen  werden  mit  flechtgras  verbunden  und  über  den 
balken  der  dachstul  befestigt  (Bil.  masuna  genannt  s.  d.),  der 
plural  bezeichnet:  hütte,  wonung,  y'dhlä  'dred  mängö  'amidd 
tdna  in  meines  vaters  haus  gibt  es  vile  wonungen. 

imdl  plur.  *dmöl  subst.  m.  (Ar.  j4ii)  1)  werk,  tat,  köyä  kü 
'amdl'l-ä  kü  ohöy,  kü  kdlita  ich  gab  und  enthielt  dir  vor  nach 
deinem  werke  (verdienst).  2)  macht,  stärke  (*Af  ^amaV)^  *amdl 
md-linö  wir  haben  keine  macht. 

Amam  v.  1  in  o^  i«  (s.  Bil.  s.  v.)  verdecken,  -hüllen,  -stopfen, 
subj.  a'amdmö,  impf,  d-,  pf.  6-*qmuma,  imprt.  o*omiim!  neg. 
mä-amam-in!  inf.  d'emum,  subst.  fem.  ^emmö  Verhüllung, 
-stopfung;  'ümmi  plur.  -m  und  -tB  die  weibliche  schäm. 

'emmö'S,  *ommö-s  caus.  denom.  verschliessen,  schliessen, 
anu  y'  intit  'ömmösa  ich  habe  meine  augen  verschlossen. 

^emmö't  refl.  sich  schliessen,  kä  intit  'Smmötan  seine 
augen  haben  sich  geschlossen,  nom.  act.  'emmön-ndn. 
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"Ammi  plur.  -t  subst.  m.  (*Af.  id.,  Ar.  ^)  oheim,  onkel  23,  % 
"Ummi  plur.   -m   und  -tB  subst.   m.    (vgl.  'amain)   die  weiblid 

scham,  das  was  bus.  m^ 

'Imir  und  'amir,  dmre  subst.  m.  (s.  Bil.  *amir)  geschick,  schiel 

sal,  verhängniss;   tag  des  vom  Schicksal  beschidenen  todea 

'Umdr  nom.  pr.  m.  (Ar.  jJU)  Omar  102,  22.  Sidin  "Umdr  stamm 
vater  der  Dasamo  45,  9;  auch  dbba  'Umdr  309,  11. 

'Umute,  'ornate  und  'owftfe  plur.  -t  subst.  m.  ('Af.  *ünfi)  1)  hab  te 
knorpel,  der  x^damsapfel  das  was  durgumd  4,  27.  30.  2)  gnrgol  ] 
kele,  rächen,  Schlund,  'A.  IQl,  19.  I  [ 

'An  I  V.  1  in  0  ausspeien  einen  verschluckten  gegenständ,  subjj  ' 
a-^dnö,   impf,  d-'ona,  pf.  ö-^ona,  imprt.  o'ön,  neg.  md-'an-{n)|  1 
inf.  d'on  150,  23.  nom.  act.  o^onndn,  hom.  concret.  a'dnä  plu 
a'önü  gespei. 

8'*an  cans,  speien  machen,  subj.  as'dnöj  pf.  ös'ona. 
m-'an  pass,  ausgespien  werden,  pf.  örriona. 

'An  II  rad.  inus.  (Ar.  £^  ^^  n^J?  ^  vSft  *^^^*^  W-)  ^^^  8®* 

schrei  erheben;  subst.  fem.  'anö  geschrei. 

a'dn  plur.  d*öw  und  a'önd  subst.   m.   ('Af.  id.)   frosch)| 
kröte  192,  1;  193,  4;  230,  IflF.;  232,  lOflF. 

Hnin  und  'wrfn  plur.  -wä,  -ä  subst.  m.  (*Af.  Hnin).  1)  ge- 
heul,  weinen,  jammer,  klage.    2)  die  oreule,  bubo  maculosus. 

'inin  ?  v.  2  heulen,  weinen,  irrö  'inin  itd-m  mä't(Sbk 
hörst  du  die  kinder  nicht  weinen? 
'Endd  subst.  coll.,  indiv.  -ytä  (So.  hensä)  weisser  sand  in  den 
flussbetten,  am  meeresstrand  u.  s.  w.  kä  migi  bad-di  'enih 
il4ä  ydka  seine  fülle  wurde  wie  der  sand  des  meeres,  Genes. 
41,  49. 

'endd  ka  höse  »sand  und  kisel«  die  milchstrasse,  via  lactea. 
'Anan  v.  1  in  o  (Ar.  T^  obvenit,  ob  occulos  apparuit,  ö  v  A 

'annu  anbeten,  huldigen,  en  ofiferre)  sich  neigen,  —  verneigen 
beim  gebet,  sich  beugen,  —  bücken,  subj.  a'andnö,  a'ndnö, 
pf.  ö'qnuna,  ö'nuna,  imprt.  o'nün!  neg.  mä-ann-in!  inf.  d'non, 
partic.  o'onÜ7i,  o'nün  gebeugt,  gebückt;  gebeugte  Stellung. 

o'nün,  u'nünj  anün  v.  2  sich  bücken  117,  27;  *A.  40,  10.  U- 
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tin  jammer;  eule,  s.  'an  IL 

r  V.  1  in  0,  u  (*Af.  id.,  s.  d.)  verstecken,  -bergen,  -heimlichen, 
subj.  a'drö,  impf,  d-,  pf.  ö-'ora^  imprt.  o'örf  neg.  mä-'ar-in, 
inf.  a'or,  nom.  act.  a'omän,  s.  f.  'wrö  versteck,  Verborgenheit, 
*ürä-d  im  geheimen,  mä'arö  versteck,  verborgener  ort. 

'ür  V.  2   verstecken,    verbergen,   Fö«f/  'ßrö  tdna  Josef 
war  nicht  im  stände  es  zu  verbergen.  Genes.  45,  1. 

Are,  'dn  piur.  'äruwd  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  1)  haus  16,  22; 
17,  2;  63,  16;  73,  28  u.  a.  'dre-d  ins  haus  29,  21;  53,  29  u.  a., 
im  hause  88,  13;  96,  19  u.  a.  'dre-kö  aus  dem  hause  38,  12. 
*ärt  wdnnä  hausherr,  —  wannd  hausfrau  104,  6.  8.  'äri  rähse 
hausreichtum,  -wolstand  42,  9,  'ayö  'äri-yä  häusliche  arbeit. 
^adö  'dre  weisses  haus,  brautzelt,  'A.  95,  7.  'är'  af  oder  'äri 
ifi  haustüre  142,  2.  12.  16.  ald-t  'dre  zigenstall,  okäü  'dre 
eselstall  12,  28;  13,  14.  dabri'dre  bürg,  festung  66,  23;  73,  3. 
kimbir-ti  'dre  Vogelnest,  ohün-ti  'dre  Wespennest,  ha^ü  'dre 
harnblase  (-haus),  kibntd  'dre  Zündhölzchen -Schachtel.  2) 
familie,  geschlecht,  ka4n'  'dre  »die  fünf  häuser«  name  des 
Stamms  der  Asaorta,  der  in  fünf  tribus  zerfällt  43,  19;  44,  5. 
Suhdkum  'dre  das  geschlecht  S.  36,  16.  Mösi-t  'dre  das  ge- 
schlecht M.  40,  27.  Sardh  *dre  u.  s.  w. 

'ärirö  =  'äri  irö   der  platz  vor  dem   hause,   umgegend 
des  hauses  261,  7;  263,  23.  'ari'^ülä  id. 

Arab  subst.  coli.  Araber,  'Ardh  bald  Arabien,  *Ardb  ward  die 
arabische  spräche,  'Arab  yaliya  heyaütö  ein  des  Arabischen 
kundiger  mann.  'Ardbtö  arabische  nation,  indiv.  'Arabtö-ytä, 
*A.  13,  5.  14. 

ArafY.  1  in  0,  w  ('Af.  id.,  s.  d.)  sich  legen,  lagern,  subj.  a*ardfo, 
impf,  d-,  pf.  ö-'grufa,  ö-'rufa,  imprt.  o'ordf,  o'rüf,  u'räf!  neg. 
mä-'araf-tn!  inf.  d'ruf.  dirdr  betönä  yani  yo'orufin  um  das 
abendessen  einzunemen  lagerten  sie  sich,  yalli  el  ta'arußn 
melä  sinä  yahdwö  möge  euch  gott  einen  wonsitz  geben  an 
welchem  ir  euch  lagert!  ßut  1,  9.  ^inä  ka  u'rüfä  schlafet 
und  ruhet  euch  aus!  Matth.  26,  45.  Nom.  act.  a'rufndn. 

8-'araf  cans,  lagern  lassen,  pf.  üa'tiryfa, 

B e  i  n  i  8  c h,  Sahosprache.  II.  Bd.  ^ 
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'Araq  v.  1  in  a  (G.  0^4» '  0/itl^i  s«  BU-  s.  v.  arak)  versönen,! 
friden  stiften,  subj.  aWdqo,  a'ardqo,  impf,  d-,  pf.  d-'repfl 
iraprt.  e'riq!  neg.  ma-araq-in!  inf.  e^Ve^,  nom.  act.  arej»Ai.|i 
m-'araq  pass,  versönt  sein,  subj.  am'eräqö,  am^aräqö,  pti  i 
dm'er§qa  u.  s.  w.  yam'erig^n,  wagdrä  yanin  sie  sind  Yersüntl  t 
und  leben  in  friden.  liia 

"Ardr  und  'areir  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -<i<  ('Af.  'arirl  c 
G.  Ti.  O/iC)  Wei;   bleikugel  zum  schiessen  96,  14;  97,  IfiJi 

'Aza  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytü  (G.  Ti.  ^«Ifi)  fisdp 
151,  8.  *azä  kend  fischgräte,  -^  ÄignV  fischschuppen,  '02«  j/fll  j 
bilfd  heyaütö  fischer.  \\^ 
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'Asah  I  und  'asah  v.  1  in  m  (s.  Bil.  a§ib)  hinzufügen,  noclmuda 
tun,  erneuern,  Ti.  Ji^A »»  subj.  a-aadhö  (d-'sdbö),  impf,  d-i 
pf.  ü''usuba;  imprt.  u'ußüb  (e-'esüb)!  u.  s.  w.  dn-ll  u'usubd-n^ 
kä  a*obd  fänä  bis  ich  es  (das  blut)  mit  euch  von  neuem 
(erneuernd)  trinke,  Matth.  26,  29. 

u^usub,  u'mb,  e'sub,  esüb  partic.  (So.  osüb  id.)  neu  244^ 
5.  9.  15.  17.  u'süb  8are*ät  yi  bilö  mein  blut  des  neuen  testa- 
mentes,  Matth.  26,  28.  u'sub  qurüä  neue  taler,  aid  u'säb  Jifc 
»mondes  neues  blut«  der  wachsende  mohd. 

s-'asab  caus.  erneuern  lassen,  pf.  us-'üenha  u.  s.  w. 

m-asab  pass,  verdoppelt,  erneuert  werden. 
'Asah  11  V.  1  in  «  (G.  Ti.  ^Afl'  üuii)  um  Ion  dingen,  einen 
arbeiter  für  Ion  in  dienste  nemen,   subj.  a-'asdbü  (a-esaböji 
impf.  (£-,    pf.    d'§8iba,    imprt.    e'sib!    neg.  ma-'asab-tn!  inf. 
d'seb,  nom.  act.  a^sebnän. 

s-'asab  caus.,  subj.  a-s-asdbö,  pf.  d-8-'§8iba  u.  s.  w. 

m-asab  pass,  um  Ion  gedungen,  in  den  dienst  genoomiei  ^ 
werden,  pf.  dm-'§8iba  u.  s.  w. 

'dsbe  plur.  'dsbit  subst.  m.  (G.  Ti.  OA-fli)  der  Ion,  die 
bezalung  für  einen  geleisteten  dienst,  ya  'dsbe  inki  qdrh 
mein  (monats)gehalt  ist  ein  taler;  s.  a.  91,  28;  116,  19. 

'asbdn-tö  fem.  -tö  plur.  -tit  knecht,  magd,  dienstleute 
135,  5.  19;  136,  8. 

'asb'is'ü  denom.  v.  2  caus.-refl.  dienst  nemen  »sich  Ion 
geben  lassen«  116,  16. 
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Vsre  und  ^d§re^  'däire  auch  'dSire  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  nach- 
mittag, zeit  des  dritten  gebetes  9,1;  63,  3 ;  229,  3.  24. 

^8se  plur.  'össit  subst.  m.  (Ti.  J^fts,  Ar.  J->1»  id.,  Ty.  4>fA> 
messen)  ein  bestimmtes  getreidemass,  scheffel,  das  was  'Af. 
Mä,  'A.  104,  22flF.;  105,  17.  20. 

Asay  V.  1  in  a  (Ti.  OftO  widerspänstig  sein,  ungehorsam  sein, 
subj.  a-'asdwö,  impf,  d-,  pf.  d-'§8iya  imprt.  e'si!  neg.  mä'asayin! 
inf.  d'e^  124,  27;  125,  21.  24.  nom.  act.  a^eslndn. 

Tää  und  aVeää  subst.  fem.  (Ar.  AJJ)  dämmerungszeit,  zeit  des 
fünften  gebetes  253,  1. 

Aäre  zeit  des  dritten  gebetes,  s.  'dsre. 

dt  Y.  1  ia  a  ('Af.  id.,  s.  d.)  treten,  zu  boden  werfen,  trampeln 
auf,  subj.  a'dtö,  impf,  d-,  pf.  d-^eta,  imprt.  e*et!  neg.  ma-'at- 
in!  inf.  d'et  83,  7;  141,  6.  9;  'A.  98,  22.  betreten,  nl  bälö-d 
ta*etin4m-h-H4a'd  weil  ir  unser  land  betreten  habt.  Nom.  act. 
e*etnan,  nom.  concr.  a'dt  plur.  d'öt  und  mä^dt  plur.  mfföt 
schritt,  tritt;  förte,  fussspur. 

8'^at  und  §-^at  caus.  treten  lassen,  treiben,  subj.  as-'dtö, 
pf.  ds-^eta  u.  s.  w.  sa^ä  e-d  yors'etin  man  trib  vih  über  den- 
selben hinweg;  s.  a.  175,  18. 

m-*at  pass,  getreten  werden,  pf.  dm'eta, 
s-m-^at  caus.-pass.  getriben  werden  vih  über  einen  gegen- 
ständ, pf.  d8m§*et€ic, 

e'4t  iä  Y.2  »tritt  machen«  =  'at  v.  1;  s.  228,  13. 

Ofbe  subst.  coli,  m.,  plur.  'otvh,  -ä,  indiv.  -Orytö  (*Af.  id.,  s.  d.) 
die  baumwolle,  bei  den  Asaorta  das  wort  im  gebrauch. 

Etän  und  etän  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  (*Af.  id.,  s.  d.)  Weihrauch. 

Aüde  plur.  'aüd-it  subst.  m.  (Ti.  QOh f^i^  Ty.  OHH^^s  id.,  6. 
OOhf!^^  area)  die  tenne  zum  ausdreschen  des  getreides. 

Awül  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  agonie,  todeskampf,  'A.  21,  15. 
*awul  V.  2  im  sterben,  in  den  letzten  zügen  ligen,  *A.  12, 
11;  21,7. 

Awün  und  awün^  aün  subst.  m.  (*Af.  id.,  cf.  Ty.  ti^i^  elend 
sein,  so — D-^"^^^  'aumn  leiden)  leid,  schmerz. 

A/SA/VNA 

'aün-iS  cans,  leid,   schmerz  bereiten,   caus.  2:   'aün-S-ü. 
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"aün-ü  refl.  leiden,  schmerz  empfinden,  *A.  38,  21. 
'aün-s-im  caus.-pass.  leid  bereitet  werden  jemandem. 
*Ay  V.  1  in  a  (Ar.  C^  IV  defessus  fuit,  ^ — ""yl^^c^n  '^^ 
mühe,  beschwerde  haben)  sich  abmühen,  arbeit  tun,  subj. 
a-äyö,  impf,  d-,  pf.  d-eya,  imprt.  e't!  neg.  mä'aytn!  inf. 
d'ay.  iUaü  *ay  getreide  arbeiten  d.  i.  schneiden  127,  19.  22; 
198,  12.  22.  27. 

'ayö  subst.  fem.  pl.  'dyöy  arbeit,  werk,  'ayö  'äri-yä  häüS-  fe 
liehe  arbeit,  'äyd  mä-liyö  ich  habe  keine  arbeit,   'ayö  mä-lfi 
er  versteht  keine  arbeit,  mängö  'ayö  vil  arbeit,  mühe. 
s-'ay  caus.  arbeiten  lassen,  subj.  aa-dyö,  pf.  ds-^eya. 
t-^ay  refl.  sich  abmühen,  für  sich  schaffen,  pf.  dt-'eya. 
m-ay  pass,  gearbeitet,  bearbeitet  werden,  pf.  dm-'eya. 
'AyB  subst.   coli,    fem.,   indiv.  -tä   (s.  BJl.  *aye)   eine   bestimmte 

baumsorte  18,  28. 
'lyä  plur.  *iyit  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  eine  bestimmte  vogelsorte. 
'Aybdt  und  'aybdt  plur.  'dyböt   subst.    m.    (s.  Bil.  abir)   grosser 

ledersack  für  getreide. 
"^Ayd  V.  2  (VAf.  id.,  s.  d.)  werfen,  1)  werfen,  rdmile  *ayd  sandfi 
werfen  d.  i.  warsagen,  *A.  76,  2.  2)  hin-,  hinab-,  nider-,  hinein- 
werfen 68,  2.  8;  73,  20;  89,  3;  234,  24.  27;  235,  3.  7;  236,9. 
3)  ablegen,  ausziehen  ein  kleidungsstück,  'A.  40,  9.  amö  ^ayi 
den  köpf  hiuabwerfen  jemandem  d.  i.  enthaupten,  den  köpf 
abschlagen,  'A.  43,  24;  44,  16;  45,  2.'  Nom.  act.  ""aydim 
subst.  fem.  *aydö  wurf,  'A.  44,  6. 

*ayd-ü  caus.  werfen  lassen,    caus.  2:  ^ayd-ä-iä,  *ayd-ü-ü. 
'ayd'it  refl.  bol-kö  'dydita  er  stürzte  sich  von  der  höh« 
hinab;  synon.  häl-it. 

^ayd'im  pass,  geworfen  werden,  caus.-pass.  ^ayd-is-im. 
*Ayd  und  *id  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  j^)  feiertag,  festtag  8,  21; 

81,  12.  %d  mötän  totenfest  46,  22. 
'Aydle  subst.  coli.  m.   (A.  Yifi^^)  anhang,   die  genossen,   kidu 
lä-t-yä  i§B  ka  üi  'aydle  yateld  yan  lailtandytl  der  werwolf 
närt  sich,   so  sagt  man,   vom  fett  derrinder,   er  sowol  als 
auch  seine  genossen. 
''Aynä  plur.  ^dynit  subst.  m.  nur  in  'ayni  atir;  s.  atir. 
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B. 

ia  V.  1  in  i  (Ar.  g^U)  verkaufen,  subj.  ahd'ö,  impf,  a-,  pf.  i-hi^a, 
imprt.  i6f  /  neg.  mäbaHnf  inf.  d6e*,  nom.  act.  ab'enän. 

8-ba*  caus.  verkaufen  lassen,   subj.  asbd'ö,  impf,  a-,  pf. 
i-sbVa;  caus.  2.  y-8'ba\  pf.  dysbi'a. 

m-bd"  pass,  verkauft  werden,  subj.  am-bd'ö,  pf.  imhi'a. 

irCd  plur.  6Ä*if  subst.  fem.  gebrüll,  dakani  bü*d  lA-ti  »ein  des 
elefanten  gebrüll  habender«  name  für  den  tribus  ^Abdallah 
hardg  der  Dasamo,  welcher  mit  fürchterlichem  gebrüll  den 
feind  angreift  290,  11. 

hHdä  plur.  be'iduwd  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  antilope  oryx,  Ar. 
^>\^\  jjLi;  sein  dichterischer  beiname  ist '-4Z«  bald 'Ah's  son 
und  es  gilt  als  symbol  der  fruchtbarkeit  288,  15. 

^a'äl  subst.  m.  (Ti.  G.  fl^AO  fest,  festtag,  faslki  ba'dl  Osterfest, 
ba'dl  laid*  der  tag  des  festes. 

ba'äl'is,   -is  v.  2  ein  fest  begehen,   ba^aliaö  kiyö  ich  will 
das  fest  begehen,  Matth.  26,  5. 

^ä*elä  und  baalä  plur.  bd*il  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  1)  der 
gatte  37,  24;  38,  16.  17.  25;  39,  1.  3;  64,  25;  65,  5  u.  a. 
ba'eli  dbbä  vater  des  gatten,  schwigervater  der  frau  =  bdllö; 
bä'eli  dhbä'hi  dik  die  verwanten  des  gatten  von  väterlicher 
Seite,  ba'eli  ind  mutter  des  gatten,  schwigermutter  der  frau 
=  ballö.  bä'eli  sadl  bruder  — ,  bä'eli  sa'eld  Schwester  des 
gatten,  Schwager,  Schwägerin  der  frau.  saeld  bd'elä  gatte 
der  Schwester,  schwager  100,  8.  ind-t  bd'elä  gatte  der  mutter, 
Stiefvater.  2)  herr,  'an  baelä  hausherr,  dafür  häufiger  *än 
wdnnä,  fards  bd*elä  besitzer  eines  pferdes  oder  auch  reiter 
zu  pferd  98,  3  =fard8  wdnnä  98,  16;  99,  3.  dandn  b&elä 
reiter  zu  esel,  raktib  bd'elä  reiter  eines  dromedars.  ba'dl  gibre 
subst.  coll.,  indiv.  —  gibreytä  (Ti.  fl^A»*7'flC»)  ©in  schmid 
35,21.  af-ti  bd'elä  »mundherr«  der  heiratsvermittler  33,  4flf. 
bilibd'elä  (Ti.  fl^A'Rj^O  »blut-herr«,  blutfeind,  wer  einen 
raord  oder  ein  verbrechen  an  jemandem  verübt  hat,  so  dass 
des  letztern  verwanten  an  jenem  die  blutrache  zu  nemen 
berechtigt,   durch  die   sitte  verpflichtet   sind,    rameli  bd'elä 
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»sandherr«  warsager  aus  dem  würfe  kleiner  steine,  glrä  bd*elä 
»feuerherr«   ein  aufbrausender  mann.    h,ätiati  h&dä  sunder. 
bä'elindt  subst.  abstr.,  nachweisbar  nur  in  af-ti  bä'elindt 
das  geschäft,  amt  des  heiratsvermittlers  276,  15. 

Be*irä  plur.  hä*ar  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  stier  1,  16;  28,  13; 
53,26.28;  55,22;  200,  25flF. 

Bd'rar  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  wolriechendes  harz  vom  sarid^ 
juniperus  procera. 

Bäh  I  plur.  häwöh  und  höh  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  türe, 
das  was  af,  iß  170,  23.  30;  171,  22.  hah  iaüla-m,  —  4aülänä 
der  pförtner.  häh!  ruf  nach  einlass  zur  türe  121,  11.  bäh  ^aÄ, 
bäh  a  »türe  sagen«,  verlangen  dass  die  türe  geöffnet  werde. 

Bäh  II  plur.  -it  subst.  m.  (Ty.  fl-fl:)  das  was  Bil.  dändä,  holz- 
bare, besonders  .dazu  verwendet  um  die  durrabüschel  darauf 
zu  trocknen. 

Bübä  subst.  plur.  nom.  pr.  eines  stamms  der  'Afar,  s.  'Afar- 
spr.  III  pag.  78;  indiv.  Bühdytö,  doch  wird  im  Saho  dise 
letztere  form  auch  auf  den  gesammtstamm  der  Buba  ge- 
braucht, vgl.  21,  3.  5. 

Bahha'ö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytd  plur.  -ytit  (Ti.  Hfl/'')  ©ine 
baumsorte  mit  essbaren  fruchten,  Bil.  kdnä  sardu^  genannt 

Bad  V.  1  in  i  (s.  Bil.  hit)  reich  sein,  subj.  ahddö^  pf.  ibida. 

hdd-ä  plur.  -it  subst.  m.  reichtum,   besitz,  habe  25,  14. 

Bäd  plur.  bäd-wd  subst.  m.  ('Af.  So.  id.)  meer,  see;  grosser  fluss, 
Strom  1,  10;  2,  10.  18.  23;  3,  1;  5,  27  u.  a.  häd-i  da,  bad-S 
4ä  meeresklippe,  had-di  ginni  seedämon,  der  meergeist.  von 
den  seefarern  gefürchtet,  had-di  luhdk  seelöwe,  otaria  jubata, 
had-di  güggä  eine  bestimmte  sorte  von  seevogel  {bad-di  für 
bäd-ti,  a  für  ä  wegen  des  folgenden  consonant,  suffixes). 

Bäd  V.  2  (Ar.  SU  periit)  1)  sterben  das  vih,  verrecken,  -enden, 
luhdk  hdda  der  löwe  verendete  u.  s.w.  51,  13;  114,  21;  181, 
11;  197,  16  u.  a.  2)  ausgehen,  verlöschen  das  feuer,  licht 
159,  7.  Nom.  act.  hädendn,  subst.  fem.  bädö  verendung. 

häd-i§  caus.  verenden  machen,  gtrd  mä-hädiHn  lass'  das 
feuer  nicht  ausgehen  159,  1.  ifoytä  hädi§  lösche  das  licht 
avsl  Nom.  act.  hädiändn,  subst.  fem.  hädi§ö  tötung,  Vernichtung. 
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bäd-§-i§  caus.  2  auslöschen  lassen. 
Böd  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  öffnen,  anü  Jdtdb-ad  bödd  ich  werde  ein 
buch  aufschlagen  126,  17.  kitäbad  bödd  yan  er  schlug  das 
buch  auf,  126,  26.  Nom.  act.  bödnän,  subst.  fem.  bodö  loch, 
grübe  (in  der  erde  ausgegraben)  3,  19.  23.  28;  7,  2.  3;  83,  2. 
3;  113,  16.  18.  haggi  bodö  abort,  abtritt. 

böd-i§  caus.  ein  loch  machen,  hdngal  ed  bödiäSd  yan  sie 
schlug  im  ein  loch  in  den  schädel  129,  20.  Nom.  act.  bö- 
dünän,  subst.  fem.  bödüö  aus-,  aufgrabung. 

bödinä  plur.  bödin  subst.   m.   ('Af.  id.)  der  schneidezan. 
Badad  v.  1  in  o,  u  (vgl.   <<^^  ö      band  id.)  umbunden,  ein- 

gewickelt, verhüllt,  vermummt  sein,  subj.  abadädö,  pf.  tibu- 
duda,  imprt.  ubudüd!  neg.  mäbadadin!  inf.  äbdud^  nom.  act. 
abdunnän,  daggil  yubududd  dafdy  yan  er  stand  in  gewänder 
eingehüllt  im  hofraum  85,  6. 

y-badad  caus.  einhüllen,    subj.  aybadädö,   pf.  uybüduda, 

m-badad  pass,  verhüllt  werden,  pf.  umbiiduda, 
3idig  dah,  -a  (A.  -fUt^s j^AO  aufrecht  stehen,  bidig  ydleha,  -ya 

er  stand  kerzengerade. 

3adal  V.  1  in  i  (Bil.  Bed.  id.,  Ti.  flJ^As  J^)  ändern,  subj. 
abddlö,  impf,  d-,  pf.  i-bdila,  imprt.  ebdil!  neg.  mähdalin!  inf. 
dbdel,  nom.  act.  äbdelnän  1)  wechseln,  verändern,  tauschen, 
ay  y'ilö  yibdüa  wer  hat  meinen  stock  vertauscht?  2)  täuschen, 
betrügen,  schaden  zufügen. 

badadal,  baddadal,  baddal  iterativf.  gegenseitig  vertau- 
schen, subj.  a-baddlö,  -badddlö,  -badddlö,  pf.  i-bididila,  -bid- 
didila,  -biddila,  imprt.  ebiddil! 

S'badal  caus.  tauschen  lassen,  pf.  isbidila  u.  s.  w. ;  so 
auch  die  iterativformen:  is-bididila,  -biddidila  u.  s.w. 

m-badal  pass,  verändert,   -tauscht  werden,   pf.  imbidüa. 
baddlä  subst.  m.  ('Af.  id.)  austausch,  Veränderung;   be- 
trug, Schlechtigkeit,  'A.  III,  77.  3. 
Bddenä  plur.  -it  subst.  m.  (G.  Ti.  AJfJ«)  leiche,  leichnam. 
3idärB  nom.  pr.  eines  ortes  in  den  Herto  22,  18. 
3adaw  rad.  G.  flJ^lD:  vastum,  desolatum  esse,  /jo  desertum. 
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Badaü,  Bädaü  nom.  pr.  »Beduinen«  (*Af.  id.)  name  deri  sc 
nation  der  'Afar,  indiv.  Bado-tö  fem.  -tö  plur.  -tii  ein  'Afar,  k 
Badaü  wäni  die  'Afar-  oder  Dankalisprache.  i  k: 

hädäw  subst.  m.  (G.  fl/J:  vastitas)  versigung,  -trocknung;  k, 
V.  2  versigen,  vertrocknen  die  milch  einer  kuh,  zige  u.  s.  w.  )u 
(Ti.  hA^O)  subj.  bäddw'ö,  -itö  (bädäytö)  u.  s.  w.  g-j 

bädäyä  caus.  (==  bädäw-iS)   versigen  machen   die  milch  ei 
durch  behexung,   nom.  act.   bädäyänän,   subst.  fem.   bädäyiö 
verhexung  der  kuh,  zige  u.  s.  w.,  so  dass  sie  keine  milch  geben. 

bädäysim  caus. -pass,  verhext  werden  kuh  u.  dgl. 
Baftd  subst.  coli.  ('Af.  id.,  s.  Bil.  s.  v.)  weisser  baumwoUenstoff.  ei 

calico. 
Bägü  plur.  -wä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  bauch;  herz,  'A.  70,  23.  i^ 
Bagirdt  plur.   bagiröt  subst.   m.   (Ty.  m^'ihO   eine   buschsorte  c 
deren  blatter  als   tee  genommen  gegen  den  bandwurm  ge- 
braucht werden,  auch  ali  bagirdt  id.,  s.  dlä. 
Bajdn  subst.  m.  (Ti.  flTJs,  üj^'i')  der  tripper,  schleimfluss  der 

harnröre. 
Bah  I  V.  1  in  u  (Qu.  bohü,  G.  fl'V^fl'^s,   ^b)  faulen,   stinkend 
werden,  subj.  abähö,  impf,  d-,  pf.  ü-buha,  infinit,  dbu^, 

abäh  V.  2  faulen,  stinkend  sein,  pf.  abdha,  abd^ta  u.  s.  w. 
Ti.  ao^SaoTSM 

abähö  subst.  fem.  1)  gestank.   2)  verruf,  schlechter  leu- 
mund  in  den  jemand  durch  Verstoss  gegen  die  sitte  gekommen  fi 
ist,  kistdn  abähö  km  mdrä  kinön  die  christen  sind  missachtete 
leute. 

abäho-ytä  fem.  -ytd  plur.  -ytit  missachtet,  verrufen, 
schlecht,  nichtsnutzig,  gegensatz:  heyaü  bdlä  menschenson. 
täti  will  abähöytä,  kaddmtö  kinl  der  da  ist  ein  hundsfott, 
nur  ein  knecht;  s.  a.  182,  32;  183,  16. 

abähinö  subst.  m.  nichtswürdigkeit,  abähBnö  la  heyaütö  = 
abähöytä,  atü  abähinö  litö  =  abähöytä  kitö  du  bist  ein  tauge- 
nichts. 
Bah  II  V.  1  in  a  (das  was  ba'  s.  d.)  weggeben,  veräussern,  -kaufen, 
subj.  abdhöj  impf,  d-,  pf.  a-beha,  imprt.  ebeh!  neg.  mähahin! 
inf.  dbeh,   nom.   action,    abexndn  das  veräussern,   Yahüdä  i§i 
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sä*ölä:  T>nabähö!<t  tdnak ydleha,  ayYösif  hodökö  yaye'ini  lammä 
tdnnä  qarsi-yä  ydbehan  Juda  sprach  zu  seinen  brüdern:  ver- 
kaufen wir  (in) !  sie  zogen  nun  Josef  aus  der  grübe  und  ver- 
kauften in  um  zwanzig  groschen,  Genes.  37,  27.  ninni  sa'dl 
nabehdj  nohöy  mal}  als  wir  unsern  bruder  verkauften  und  weg- 
gaben, ib.  42,  22.  anu  am  sa'dl  klyö  yi  taiehani-yä  ich  bin 
euer  bruder  den  ir  verkauftet,  ib.  45,  4. 

8-bah  caus.  verkaufen  lassen,  subj.  asbäho,  pf.  dsbeha, 

m-bah  pass,  verkauft  werden,  pf.  dmbeha.  yambehd  mäj 
malhanä  egldi  bälä  kl  yind  yan  als  er  verkauft  ward,  war 
er  ein  knabe  von  siben  jaren. 

m-babaJi  iterativ,  pass,  nach  einander,  oftmals  verkauft 
werden,  tä  garüd  yambebehd  abähöytä  kinl  diser  sklave  ist 
ein  oftmals  verhandelter  taugenichts. 

behy  behi  subst.  m.  wegname,  in  adverbialem  gebrauch: 
ausgenommen,  ausser,  tä  'drS-d  yo-kö  bihi  tand-m  mä-ld  in 
disem  hause  wont  ausser  mir  niemand. 

behin  partic.  (beh  +  in,)  wie  beh  gebraucht,  anü  tä  sagd 
kö-kö  behin  mdrä-d  mdbeha  (mä-dbeka)  ich  verkaufe  dise  kuh 
ausser  dir  niemandem;  s.  a.  5,  16. 

behinam  relat.  (beh-ina-m)  id.,  hini  sa'dlä  folö-kö  behinam 
dkä  mähdyniyö  ich  gab  meinem  bruder  nichts  ausser  brod; 
s.  a.  209,  19;  221,  2. 
3äÄ  V.  2  (*Af.  So.  bäh)  geben,  1)  darreichen,  übergeben,  a'obd-m 
yö  bah  gib  mir  zu  trinken !  betd-m  yö  bähä  gebt  mir  zu  essen ! 
2)  bringen,  qdsbe  kä  bd%ta  brachtest  du  in  mit  gewalt  her? 
1 6,  14.  qdsbe  kä  mä-bähiniyö  nicht  mit  zwang  brachte  ich  in 
her  16,  16;  s.  a.  13,  18.  28;  14,  3.  6.  8.  14;  17,  28;  19,  1  u.  a. 
Nom.  act,  bä)(ndn,   subst.  fem.   bdhö  darreichung,    bringung. 

bäh-i§  caus.  bringen  lassen;  caus.  2:  bäh-§-i§  mit  der 
bedeutung  von  bäh-i§,  wie  33,  6;  75,  25. 

bäh'it  refl.  an  sich  bringen,  sich  etwas  holen  12,  20. 

bäk'im  pass,  gebracht  werden,  caus.-pass.  bäJ^-s-im. 
Bdhä  plur.  bdh-it  subst.  m.  (*Af.  id.,  Bed.  wdhi,  ühi  tief,  unten) 
tiefe,  1)  nidrig  gelegene  örtlichkeit,  tiefe,  bähärd  (*Af.  bähärd 
=  bähä-arä)  tief  fläche,   das  Samhar  240,  1.  3.    2)  gedrückte 
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läge,  elend,  not,  armnt,  bdhä-kö  gddde  gay  von  armut  gelangt 
er  zu  reichtum.  bähä  lä-yä  ein  armut  habender  =  ein  armer] 
35,  25. 

bakm  =  bäkä-in  »arm  seiend«  arm,  dürftig,  bähmheyaUto 
ein  armer  mann,  bähin  nümd  eine  arme  frau  u.  s.  w.,  one 
folgendes  nennwort:  bähen-tiyä  fem.  -tiyd  plur.  -märä,  oder: 
bähin-ta  fem.  -tä  plur.  -tit  id.,  a<6  bähmtä  kitö-hö  bist  du 
ein  armer?  na7iü  bäMntit  Hnö  wir  sind  arm.  bähintit  ummdn 
ged  mi-liydnin  arme  sind  stets  bei  euch,  Matth.  26,  11;  s.  a. 
pg.  42,  1. 

bäh'it  V.  2  refl.  verarmen  101,  27;  *A.  68,  13;  72,  20  u.  a. 
Relat.  bähitd-ti  verarmt,  nom.  fem.  bähitö  Verarmung. 

Bahö,  bähö  subst.  coli.  fem.  ('Af.  id.)  holz  129,  13;  135,  9;  13% 
26;  189,  25;  indiv.  bahö-ytä  ein  stück  holz. 

Buh-a  plur.  'it  subst.  m.  (*Af.  id. ;  aus  behw-ä,  behu-äy  s.  Bil.  s.  v. 
bäqu  I)  gegorenes,  1)  Sauerteig,  das  was  A.  •fllTi  2)  schmutz 
von  der  milch,  säure  die  sich  an  den  wänden  des  oft  be- 
nutzten und  nicht  gereinigten  milchtopfes  ansetzt,  synonjii, 
ongär,  3)  färbe  nach  disem  milchschmutz  benannt,  rauch 
graue,  schmutzig  graue  färbe. 

bühin  =  buhä  +  in  rauch-,  schmutzig  grau,  färbe  von 
rindern,  bühin  sagd  graue  kuh,  bühin  bdqlä  ein  weissgraues 
maultier  i.  q.  A.  ffl-flC-?  bühin  qamiä  graues  hemd. 

büh4§  caus.  v.  2  grau  färben',  cans.  2 :  büh^-ä-ü,  caus.-pass. 
büh'is-im, 

BaJiil  und  bakil  adj.  (Ar.  J-^vac?)  geizig,  atu  bahil  heyaütö  kitö  dn 
bist  ein  geizhals,  bahil  kln  heyaütö  id.,  indiv.  bahilrtö  fem. 
-tö  plur.  -titj  tä  heyaüti  baJ^iltö  kini  diser  mensch  ist  ein 
geizhals. 

Blhil  subst.  m.  (Ti.  «flUAO  gnade,  Verzeihung,  bihil  ddh,  -a  ver- 
zeihen, bihil  nö  elili  verzeihe  uns!  bihil  yö  yäleha  oder  yfl 
er  hat  mir  verzihen. 

Bahdr  num.  ('Af.  bahdra)  acht,  bahdv  däld  yan  er  zeugte  acht 
(söne)  57,  18.  bahdr  ya  egidä  das  achte  jar  =  jar  welches 
acht  ist  21,  17.  bahär  yan  laid'  der  achte  tag  =  tag  welchen 
man  acht  nennt  46,  16.  bahdr  ydti  der  achte  57,  20.  21. 
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hahärä  form  von  postposit.  und  nenn  Wörtern,  bahärä-kö 
von  den  acht  60,  8.  hahärä  sä'dl  acht  brüder  60,  11.  hahärä 
baül  achthundert,  hahärä  Sih  achttausend. 

hahärän  ka  tdmmän  achtzehn,  hahärän  ka  tdmmän  yd-tl 
oder  ydn-tl  achtzehnter.  Hieraus  folgt  dass  obiges  hahär-ä 
verkürzt  ist  aus  hahär-än,  dem  plural  von  hahär  achtheit, 
zu  welch  letzterer  form  auch  ein  innerer  plural  vorhanden 
ist  in  hähör  (und  höhör)  tömön  achtzig  =  von  achtheiten  zehn, 
neben  hahär  tomän,  —  tömmän  id.,  *A.  15,  13;  167. 

hahürö  subst.  fem.  die  woche  52,  17;  54,  14.  15,  das 
was  ayäm  s.  d. 

bähärä  das  Samhar,  s.  hähä. 

*ahard  lömin  orangen,  apfelsinen,  s.  lömiii. 

*äherä,  hährä  subst.  m.  (Ti.  Ty.  A.  G.  H/hC'  ^^  id.,  s.  *Af. 
bahdl)  das  meer,  das  was  häd;  die  niderung  am  meere,  das 
Samhar,  das  was  hahärä,  s.  hähä,  hdlierä  ohd  yan  er  stig 
zum  meere,  ins  Samhar  hinab  244,  28. 

^aha^  V.  1  in  0  (Ar.  ^y^)  schwach,  hinfallig;  träge,  müde  sein, 
subj.  ahahdsö,  impf,  d-,  pf.  ö-hqhosa  u.  s.  w.  atu  tohohösa  bist 
du  müde? 

hohosä  subst.  fem.  schwäche,  müdigkeit,  trägheit,  hohosä 
la  heyaütö  ein  schwacher  mann. 

hohus  partic.  schwach,  müde^  träge,  anü  hohüs  yö  oder 
hohus  kiyö  ich  bin  müde,  erschöpft. 

]ahat  V.  1  in  0,  M  (Bil.  hahat  s.  d.)  in  besitz  nemen,  sich  an- 
eignen, erobern,  subj.  ahahdtö,  pf.  6-,  ü-hhuta,  ü-huhuta  u.  s.  w. 
dahdb  ak  yahahatönä  Hlöl  ed  kä  hähdn  yan  um  das  gold  sich 
anzueignen  Hessen  sie  in  dort  zurück  266,  5. 

y-hahat  caus.  jemandem  etwas  nemen  lassen,  subj.  ayha- 
hdtö,  pf.  üyhuhuta  u.  s.  w. 

m-hahat  pass,  erobert,  erbeutet  werden,  pf.  ümhuhuta. 

Wiäü  plur.  bahadä  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  axt,  beil,  hacke, 
nahd  h,  grosses,  endd  h.  kleines  beil. 

iak  V.  1  in  0,  w  (*Af.  id.,  s.  d.)  zur  weit  kommen,  subj.  abdkö, 
impf,  d-,  pf.  6-boka,  -buka,  1)  geboren  werden  ein  kind  11, 
23;    12,  1.  3.  8;   37,  2.  10;   57,  19.  20.  24;  59,  27;   60,  8ff. 
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2)  zur  welt  kommen  ein  kalb,  junges  17,  25;  18,  18  u.  a.  3) 
aufgehen,  zu  keimen  beginnen  das  gras,  getreide  197,  27.  4) 
abstammen  von,  sein  geschlecht  herleiten  von  7,  27 ;  10, 4 
u.  a. 

dbok,  dhvk  infinit.,  zeibib  sogöytä  y^  df-al  dbuki  ühüa  ich 
sah  einen  weinstock  vor  mir  aufwachsen.  Genes.  40,  9. 

ahokinän  nom.  act.  geburt;  geschlecht  19,  9.  16. 

obkä,  ubkä  plur.  übkäk  subst.  fem.  geburt;  abstammung, 
yi  ball  ubkä  lammd  egidä-kö  tdka  die  geburt  meines  sones 
ist  vor  zwei  jaren  erfolgt,  yi  madddrä  ma'd  vhkä-kö  ydm 
mein  herr  ist  von  vornemer  geburt. 

dük'ä  fem.  -d  plur.  -it  kind,  son,  tochter,  knabe,  mädchen, 
ümd  dbba-t  aükä  kind  gemeiner  herkunft,  ein  höriger,  Tigri 
299,  20.  ma'd  dbba-t  aükä  kind  aus  gutem  hause,  ein  adeliger 
299,  18 ;  end*  aükä,  en^aükä,  en^ökä  (=  en^d  aükä)  »kleines 
kind«  kind,  son  u.  s.  w.  =  aükä  2,  26;  15,  3;   17,  1.  7  u.  a. 

aüki  maldmmä  die  nachgeburt  184,  3;  236,  29;  Ty.  AA»^> 

ae-bak,  Se-bak  caus.  wachsen,  sprossen  lassen,  subj.  ase 
bdkö,  a^bdkö,  impf,  os-,  pf.  ös-boka  u.  s.  w.,  yalli  bälö  bukdl 
aSö  ydsgboka  gott  lässt  auf  der  erde  gras  sprossen,  bald  <üt 
tdsboka  die  erde  bringt  gras  hervor. 
Bäk  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  Vernichtung,  Untergang,  bäk  tan 
lädn  yan  sie  bereiteten  inen  den  Untergang  219,  36. 

bäk  V.  2  den  garaus  machen,  1)  vertilgen,  -nichten,  tot 
machen,  tan  bäkd  yan  er  machte  sie  (die  feinde)  nider  18,  9; 
s.  a.  106,  2.  6;  108,  21;  115,  15.  18;  149,  6;  150,  9;  210, 1 
u.  a.  2)  ganz  aufzeren,  alles  vorrätige  aufessen  oder  wegtrinken, 
lay  inkö  bäkd  yan  er  trank  alles  wasser  aus  9,  3;  s.  a.  7,  7; 
217,  22.  26.  27;  221,  2  u.  a.  Nom.  act.  bakn&n,  subst.  fem* 
bäkö  Vernichtung. 

bäk-iJ^  caus.  vertilgen  lassen,  caus.  2:  bäk-§-i§. 

bäk-it  refl.  1)  umkommen,  untergehen,  zu  gründe  gehen, 
heyaü  inkö  bäkitdn  yan  die  leute  kamen  alle  um  22,  11;  s.  a. 
62,  10;  63,  23;  149,  29;  150,  4;  190,  26;  209,  6  u.  a.  2)  ver- 
gehen, -schwinden,  hadö,  tagdr  yök  bäkifta  fän  y  ogür  haue 
mich,  bis  mir  fleisch  und  haare  ausgehen  179,  30;  s.  a.  179, 
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35;  216,  18  u.  a.  Nom.  act.  bakitnän,  subst.  fern,  hakiio 
Untergang,  aön-ti  hakitö  der  Untergang  der  frösche  233,  23. 
bäkitö  la  dlzä  der  neumond,  der  verschwundene  mond. 

bak-8-it  caus.-refl.  sich  selbst  den  Untergang  bereiten. 

bäk'im  pass,  vernichtet,  -tilgt  werden,  caus.-pass.  bak-s-im. 
^akü,  bäk  auch  bäqü^  bäq  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  kalheit,  leere, 
loch  in  einem  kleid  u.  s.  w.  yangMä  danän  aylö-d  bäk  ak  üd 
yan  die  hyäne  riss  dem  esel  ein  loch  in  das  hinterteil. 

bäk-ä  plur.  -it  die  glaze;  kale  stelle,  grasloser  ort  u.  s.  w. 
Hdmmad  Bäkä  nom.  pr.  m.  22,  13. 

bäkü'8  caus.  V.  2  kal  machen  eine  stelle  durch  ausreissen 
von  haaren,  gras  u.  s.  w.  caus.  2:  bäkü-s-us, 

bäkü-t  refl.   kal  werden,   anü  en^cttiyä  klyö  hdni  bäküta 
obwol  ich  noch  jung  bin,  habe  ich  schon  eine  glaze. 

bäkü-S'Um  caus.-pass.  ausgerissen  werden. 
iukd  und  bükä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.,  cf.  jli  superavit,  j^ 
supra,  ^^  j^\  sursum,  j^  ^^^  desiiper)  höhe,  spitze,  kömd 
bükd  die  bergspitze.  Fast  nur  postpositionalit.  gebraucht,  1) 
auf,  über,  dörhöytd  unqüaläUh  bukd-l  (oder  bukd-d,  bukd-k) 
iinta  die  henne  brütet  auf  den  eiern,  lay  bukd-l  über  dem 
wasser.  Genes.  1,  2.  bald  bukd-l  auf,  über  der  erde,  ib.  1, 
15.  17.  anü  yalli  rigid-il  aniyönkä,  yalli  bukd-d  and-hö  da  ich 
unter  gott  stehe,  bin  ich  dann  über  go tt?  vgl.  a.  52,  9;  162, 
12;  181,  7  u.  a.  2)  hinauf,  inda'^artö  bukd-k  gähdn  yan  sie 
stigen  auf  eine  sykomore  89,  12;  s.  a.  116,  24;  122,  17;  158 
8;  190,  13.  16  u.  a.  (vgl.  häld-k  gähdn  yan  sie  stigen  auf 
einen  bäum  114,  1).  3)  bukd-kö  von,  herab,  heyaüti  bukd-kö 
ob  steig'  vom  menschen  herab!  206,  31.  4)  bukd-d,  -Z,  -k 
über,  wegen,  redan-ti  bukd-l  wegen  des  häuptlings  24,  14; 
s.  a.  54,  32;  55,  7  u.  a.  5)  über  =  neben,  ausser,  i§i  bä'eli 
bukd-l  kahantö-la  li  Und  yan  sie  hatte  neben  irem  gatten 
einen  geliebten.  6)  über  =  auf,  zu,  darüber,  mer,  Uni  Id-kö 
kü  lä'hi  bukd-d  lammd  tdnnä  kö  ahdy  von  meinen  rindern 
gebe  ich  dir  zu  den  deinigen  noch  zwanzig  hinzu  25,  4. 
B#e  plur.  buk-it,  indiv.  buke-ytä  subst.  m.  (cf.  baku)  leere  wachs- 
scheibe  in  deren  löchern  weder  honig  noch  brut  sich  befindet. 
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BakdL  fem.  baklö  plur.  häköl,  bdkal  subst.  ('Af.  id.,  cf.  yb  *T3 
nih^O  kitzlein,  Zicklein,  lammd  bakäl  zwei  kitzlein.  Genes. 
27,9.  bäköl4  hadüdä  die  haut  von  den  Zicklein,  ib.  27,16 
s.  a.  pg.  225,28;  226,  2  ff. 

Baku  geizig;  s.  baiil. 

Bakdr,  bakdr  plur.  bdkör  subst.  m.  ('Af.  id.,  ji^,  ji«  sitivit)  der 
durst  192,  4.  11.  14;  208,  8.  9;  209,  5.  19  u.  a. 

bakar  v.  2  durstig  werden,  —  sein  7,  5;  9,  2;  103,  24; 
207,  26 ;  208,  1 ;  subst.  fem.  bakärö  =  bakdr,  nom.  act.  hor 
kamdn. 

bakär-ü  caus.  durst  verursachen  (hitze,  gewisse  speisen 
u.  dgl.),  cans.  2:  bakär-ä-ü. 

bakär-it  refl.  (selten)  =  bakär  v.  2. 

bakar-s-im  caus.-refl.  durst  bewirkt  werden. 

Bäqü  kalheit,  leere;  s.  bäkü. 

Baqal  v.  1  in  w  (s.  Bil.  bäqüal  id.)  wachsen,  sprossen,  keimen, 
subj.  abqdlö,  impf,  a-,  pf.  ü-bqula,  imprt.  ubqüll  inf.  dbqul, 

büqle  subst.  coli,  m.,  indiv.  btiqulrtä  plur.  -tu  pflanze, 
kraut,  ge wachs,  yalli:  bald  a§ö  ka  büqle  tayd'öl  ya  gott  sprach: 
die  erde  bringe  hervor  gras  und  kräuter!  Genes.  1, 12. 

Bäqalä  und  bdqelä,  bdqlä  plur.  baqü  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.) 
maultier,  -esel  1,  15;  10,  7;  35,  1.  2;  69,  10;  74,  12  u.  a. 

Bai  Y.  l  in  u  ('Af.  id.,  s.  d.)  sehen,  erblicken,  subj.  abdiö,  impf, 
a-,  pf.  ü-bila,  imprt.  ubül!  neg.  mä-bal4n!  27,  7.  11;  68,9; 
70,  25;  73,  23;  75,  8;  79,  26;  84,  15;  88,  6;  89,  23  u.  a. 

dbil  infin.  das  sehen,  schauen,  dbil  dna  oder  dbü-ik  dm 
ich  schaue  zu,  pf.  dbü  ina  neg.  mdiil  yö  (^=  mä-dbil  yö)  oder 
dbil  mdnan  yö  u.  s.  w.,  *A.  26,  9. 

abilindn  denom.  subst.  m.  anschauung,  ßihigkeit  oder 
möglichkeit  des  sehens,  wovon:  abilindn-tl  jemand  der  in 
die  läge  kommt  zu  schauen,  abilindntl  ta  yagurd  yan  wer  sie 
erschaut,  schlägt  sie  3,  9. 

bdlä  plur.  bdlit  und  bdlöl  subst.  m.  der  spion,  kund- 
schafter. 

balä'is^  baldyä  v.  2  spioniren,  ausspähen,  -kundschaften. 
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mabulö  subst.  fem.  gesiebt,  sebvermögen;  ansehen,  ma- 
bulö  la  heyaütö  ein  ansehnlicber  mann. 

y-balaw  caus.  zeigen,  snbj.  aybcddwö,  tayhaldwö  u.  s.  w., 
impf,  a-,  pf.  Urybüluwa,  imprt.  uybulüwl  neg.  mä-ybaldyn 
(=  mä-y-balaw-in)!  12,  2.  9;  24,  23.  30;  25,  6;  27,  14  ff^;  79, 
16  u.  a.  infinit,  äybuluw,  denom.  subst.  m.  aybidum-nän  dar- 
stellung,  erläuterung,  nom.  ag.  aybvluwinän-tt  weiser,  zeiger. 

s-balaw  caus.,  in  bedeutung  =  y-balaw,  subj.  asbaldwö, 
pf.  iLsbuluwa  u.  s.  w. 

m-balaw  pass,  gesehen  werden,  erscheinen,  subj.  ambaldwö, 

pf.  umiüluwa  u.  s.  w.  19,  9.  24.  Inf.  dmbuluw  gesehen  werden, 

dkä  ambuluwirndhak  hini  dmeta  ich  kam  selbst  hin  one  von 

im  gesehen  zu  werden. 

^ald  plur.  bdlal  subst.   fem.   (Ar.  ^^  **??)   unheil,   verderben, 

Unglück  254,  4. 
^älä  subst.  coli.  m.  das  volk,  die  menge,  bäli  yamandnä  damit 

das  volk  glaube,  Joh.  11,  42. 
^Oö  subst.  coU.  m.  (s.  Bil.  bir)  das  blut  5,  2;  32,  13;  45,  24; 
181,  16.  19.  20  u.  a.  azd  büö  rotes  blut  240,  6.  büi  bd'elä 
blutfeind,  biV  ardli  oder  büi  rimid  blutader.  büö  ka  blutig 
werden,  ann  büö  dka  ich  wurde  blutig,  büö  li  blutig  sein, 
büö  la  heyaütö  ein  blutender  mensch,  gegensatz:  büö  hin 
heyaütö,  'A.  35,  21.  22.  bÜö  la  dlzä  mond  der  zu  wachsen 
beginnt,  auch  alzi  'uaub  büö  id.,  aufnemender  mond. 

abdl  plur.  blutströme  286,  8. 
hlä  plur.  boUl  subst.  fem.  (s.  Bil.  bir)  der  feuerschimmer,  -schein, 
TL  q>«7 »  (s.  Bil.  wäg). 

bolöl  V.  2  brennen  (intrans.),  bolöltd  gtrd  übüa  ich  er- 
blickte ein  brennendes  feuer.  Nom.  act.  bolölndn,  subst.  fem. 
bolöU  ein  loderndes  feuer,  brand. 

bolöl-ü  caus.  anzünden,    anü  glrä  bolöliäa  ich  zündete 
ein  feuer  an.  Caus.  2:  bolöl-§-i§  anzünden  lassen. 

bolöUim  pass,  verbrannt,  gebrannt  werden. 

bolöl-s-im  caus.-pass.  angezündet  werden. 
M  I  subst.  m.  plur.  böläl  (So.  bohdl)  abgrund,   kluft,   erdspalt, 
precipice  126,  6;  221,  24;  222,  1  u.  a.    böl4  fan  das  innere 
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eiuer  tiefen  kluft  150,  23;   151,  4.  14.  18.  hölrü  af  rand  d 

abgrundes  89,  1.  3. 

höl'ü  V.  2  einen  erdspalt  bewirken,  z.  b.  ein  erdbebea 
höl'it  refi.  herab-,  hinabkollern,  in  die  tiefe  fallen. 
böl-8'im  caus.-pass.  in  die  tiefe  gestürzt  werden. 
Böl  II  hundert;  s.  baül. 

Bala  V.  2  in  i  (Ti.  G.  flAO',  A.  flA'  ^  ^^)  essen,  subj.  aUS^^ 
impf,  d-,  pf.  i-hWa,  imprt.  i6Zf  /  neg.  mä-bla^n!  inf.  dftZe*. 

y-bala'  caus.  (auch  «-6aZa*)  zu  essen  geben,   snbj.  ^ig^i^i 
Za'ö,  impf,  a-,  pf.  i-biVa,  imprt.  i5i7f .'  neg.  mä-ybala'in! 

bilä'  subst.  m.   1)  das  essen,   die  speise.   2)  honig  eim 
bestimmten  binensorte,  Bil.  tanturä  (s.  d.)  genannt.  t, 

6öZa'  und  biW  name  einer  mückensorte,   Sud.-Ar. 
yUili  genannt,  welche  one  zu  summen  ire  opfer  überßöH 
gegensatz:  kane*d  die  summende  mücke. 

bil't  subst.  m.  Speisung,   vermengung,   mischung,  spex 
Zusatz  von  wasser  zur  milch;  bil€  4ah  oder  -iä  (das  was  Bil  ^ 
talaü  y  s.  d.)  in  die  milch  etwas  wasser  hineingeben, 
Uli'  yäleha,  -ya  oder  -üa  er  hat  in  die  milch  wasser  gegebe 
Bald'  subst.  m.  felgeburt,  frühgeburt,  abortus. 

balä'  V.  2  eine  felgeburt  machen,  nümd  bald'ta  die  frai 
hat  eine  felgeburt  gemacht. 

balä'-i§  cans,  eine  felgeburt  veranlassen. 

BaVüöt  subst.  coli,  eine  wildwachsende,  ser  bittere  gurkensor 
gäl4  b.  »kamelgurke«  andere  spezies  derselben  gattung. 

Bvlub  subst.  m.  furz,  flatus  ventris,  buMb  i§,  —  ^a&  farze 
bulüb  iäa,  —  ydleha  er  farzte. 

Buldd  plur.  bulüd  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  feuerstahl,  buldd 
lagä  der  zunderschwamm  zum  fangen  der  feuerfunken. 

Bälde  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytä  der  glimmer. 

Baldängä  boneiisorte,  s.  bardängüä. 

Balgä  subst.  coll.,   indiv.  -ytö  schilfgras,   Ti.  rtCRI's  genannt 

Balak  v.  1  in  o  (Ti.  aoQ^i,  cf.  G.  flA*)')  glätten,  gerben,  subj. 


abldkö,   impf,  d-,  pf.  ö-bluka,   imprt.   obliik,  ublükl  neg. 
blak'ini  inf.  dbluk^  nom.  act.  ablvJcndn. 
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y-balak  caus.  gerben  lassen,  subj.  ay-baldkö,  impf,  d-, 
pf.  ö-,  ü-ybulvJca,  imprt.  uybulükf 

m-balak  pass,  gegerbt  werden,  pf.  ö-,  ü-mbulvka. 

ambuluk  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  Solanum  cam- 
pylacanthum  K.,  im  Bil.  hongMd  (s.  d.)  genannt,  wird  zum 
gerben  der  häute  verwendet. 

3aläk  ^ah  v.  1  (s.  Bil.  melüq  y)  entwischen,   -laufen,   -kommen, 

bcddk  ydleha  oder  —  ya  er  entwischte. 
3alaq  v.  1  in  i  (s.  barag  und  Bil.  baraq)  blitzen,  yibliqa  es  hat 

geblitzt;  subst.  m.  bdlqä  blitz. 
3ilal  nom.  pr.  m.  (*Af.  id.). 
iolöl  brennen,  leuchten;  s.  bold. 
3dllö  fem.  ballö  plur.  bdllit  ('Af.  bdil-äy  -ü  und  bdl-ü  id.,  vgl. 

Bed.  mallyö  id.)  verschwägerter,  1)  schwigervater,  -mutter  63, 

15.  27;  66,  13;  98,  28;  99,  7 ff.;  158,  18.  19  u.  a.  2)  schwiger- 

son,  -tochter,  'A.  24,  4;  25,  10. 

3dlli  und  büli  subst.  m.  (Ar.  ^  similis,  aequalis,  s.  a.  'Af. 
müddi)  verhältniss,  gleich,  gleichwie,  lubdk  b6Ui  wie  ein  löwe 
9,  9.  awwöl  büli  wie  anfänglich,  wie  zuvor  7,  10.  13.  yaliga- 
Üyä  büli  gleich  einem  wissenden  13,  7.  yöyä  bSlli  wie  ich, 
gleich  mir,  köyä  büli  wie  du,  kdyä  büli  wie  er,  ndyä  büli 
wie  wir  u.  s.  w.  18,  16;  141,  8.  amdy  büli  ebenso  »wie  das« 
8,  6;  106,  20.  21;  vgl.  a.  43,  24.  25;  164,  27.  28  u.  a. 

3aLm  plur.  -d,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (vgl.  Bil.  bilin)  Christ,  Abes- 
sinier  295,  19. 

Saids  plur.  -d,  indiv.  -so  plur.  -dt  subst.  m.  (Ty.  Ti.  A.  flAAO 
feigenbaum  u.  z.  ficus  pseudocarica  4,  9. 

SHäS  subst.  (A.  Ty.  -flATf*  =  c^^)  ^)  zwecklosigkeit,  umsonst, 
nutzlos,  (idä1)>  bildä-ad  räbdn  drei  starben  umsonst  58,  29. 
2)  geringer  preis,  billig,  tä  sagd  walahi  bildSe  kirn  der  preis 
diser  kuhhaut  ist  ser  gering. 

SilätangBtä  subst.  m.  (A.  •flA+^l;''»)  schatzkanzler  des  reiches 

67,  10.  16.  19;  69,  14.  23;  70,  19.  22  u.  a. 
3aläü  nom.  prop,  einer  herrscherfamilie  im  Samhar,  zu  welcher 

die  Nayb  in  Mukullu  und  Hargigo  gehören  289,  18. 

Reinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  ^ 
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Bai  V.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  abtrennen,  wegreissen,  subj.  ahd!^ 
impf,  d-,  pf.  i'Mla  (i-büla),  imprt.  ib{l!  neg.  mä'bal4n!  1)  teilen, 
wegnemen  von  einem  ganzen,  woher  das  nom.  abld  teil.  2) 
nemen,  erhalten,  in  empfang  nemen  33,8;  114,6;  115,4; 
118,  7.  8;  126,  24.  3)  rauben,  nemen,  fangen,  ergreifen,  an- 
fassen 3,  24;  30,  12.  25;  31,  1;  54,  12;  57,  4.  13;  59,  22; 
66,  13  u.  a.  4)  halten,  festhalten  157,  2.  Inf.  abil;  vgl.  * 
abü-ik  tan  gay  er  traf  sie  beim  fischefangen,  Marc.  1, 
s.  a.  149,  15  u.  a.  Subst.  denom.  m.  abilndn  ergreifüng. 

abaldy  abld,  plur.  dhlölf  dhlül  subst.  fem.  teil,  hälfte, 
Azawortä-kö  abld  die  halbscheid  der  Asaorta  39,  23.  bdr-d 
abld  oder  bär-ti  abld  mitternacht  63,  13.  laid'  abld  mittag, 
oder  halber  tag,  egida  (oder  egidi)  abld  ein  halbes  jar  20,  2ä 
aräfji  abald  der  halbe  weg  70,  8.  dlzä  ka  alz  abld  ein  und  eis 
halber  monat  u.  s.  w.,  s.  a.  118,  8.  14;  144,  20  u.  a. 

abalabald  halbpart  (ein  teil  die  eine,  der  andere  die 
andere  hälfte)  48,  29. 

balald,  baleM  subst.  coli,  räuberbaude,   diebsvolk,  indiTfiä 
balald-ytö  plur.  -ytit  ein  räuber  199,  7.  12.  14  u.  a. 

balalin  adj.  zu  einer  räuberbande  gehörig. 

balalinö  subst.  fem.  raub,  räuberleben,  -handwerk,  afäri 
heyaüü  balalinö  yaddyn  yan  vier  manner  gingen  auf  raut 
aus  (verbanden  sich  zum  raubhandwerk)  265,  19. 

4e'bal  refl.  {<}  für  t  wegen  einflusses  von  f)  an  siel 
nemen,  in  empfang  nemen,  subj.  a-le-bdlö  und  a-la-bdlö,  pl 
ilibila,  imprt.  ilibfl!  16,27;  34,8;  137,31;  141,32.  Subsl 
abstr.  ti^lö  an  sich  nemung,  besitzergreifung,  yi  tibift  sin  mit 
misild  meine  gefangennemung  steht  euch   nicht  zu  149,  IS 

y-le-bal  caus.-refl.  in  empfang  nemeu  lassen,  subj.  ajf^ 
bdlö,  pf.  dylibila,  imprt.  eylibilf 

1^'te-bal  und  n-^e-bal  pass.-refl.,  subj.  anfabdlö,  an^.abdll/^ 
pf.  intibüa,  i-n^ibila  und  d-,   imprt.  intibily  vn4ibil!  neg.  mä 
n^^abal'in!   1)  gefangen  werden,   Yöhdnnü  yvii^ibilA  mäh  z 
zeit,   da  J.   gefangen  wurde,   Marc.   1,  14;   s.  a.  pg.  56,  1 
u.  a.  2)  sich  ins  handgemenge  einlassen,  handgemein  werde 
sich  anklammern  an,   adu,  ed  vQ4ibU,  tan  ibil  geh',   mach' 
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dich  au  sie  und  nimm  sie  gefangen!  Genes.  44,  4.  ay  yan(}e- 
beld  güewäyti  der  knecht  der  sich  über  sie  gemacht  hatte, 
ib.  44,  6.  yo'oMnik  sardl  ed  yai^ebilin  yan  als  sie  getrunken 
hatten,  da  fielen  sie  über  in  her.  iträ  takd-ged  ed  yan^ibilin 
yan  als  es  mittag  geworden  war,  da  holten  sie  in  ein.  iha-d 
nök  yaiiilabdlö  kini  er  wird  uns  auf  den  fuss  nachsetzen.  3) 
ganz  wie  4^-bal  refl.  gebraucht,  maidlö-d  ydi^^ebela  er  packte 
die  lanze.  galäytöd  yan^abalönä  tändn  yan  sie  konnten  die 
kamelstute  nicht  fangen  (irer  meister  werden),  s.  a.  Infinit. 
an^ibil,  wie:  bäd  yöd  ari^ibil-ik  ydna  das  meer  ist  im  meister- 
werden bezüglich  meiner  =  wird  meiner  herr  245,  13. 

8e^'4^'bal  caus.-pass.-refl.  bewirken  dass  man  sich  ver- 
strickt, fängt,  subj.  asan4abdlö,  impf,  a-,  pf.  i-dni^bilM,  imprt. 
e8en4ib{f,! 

saniababilö  subst.  fem.  »das  was  bewirkt  dass  man  sich 
verstrickt,  föngt«,  eine  klettensorte  mit  stachlichen  wider- 
hacken; indiv.  santfababilö-ytd  plur.  -ytit  285,  15.  18. 
3äl-a  fem.  -ri  plur.  ^^ylo  subst.  ('Af.  id.,  s.  d.)  kind,  1)  son, 
toehter,  knabe,  mÄdchen  6,  14;  7,  18.  19.  26;  10,  18;  12,  1. 
15.  25  u.  a.  Nominat.  emfat.  oder  genetiv:  bali  7,  21.  22; 
11,  23;  12,  7.  12;  13,  6.  23  u.  a.  Vocat.  bdlä-ü,  -ö  fem.  bälä-ö, 
'ü  37,  24;  78,  10;  128,  16;  134,  21;  141,  15;  143,  17;  151,  7 
u.  a.  neben  den  gewönlichen  formen  bdla!  fem.  bald!  146, 
19  u.  a.  nahd  bdlä  fem.  —  bald  der  ältere  son,  die  ältere  toehter 
156,  23;  157,  1.  ea^d  bald  der  jüngere  son  156,  23.  24;  157, 
2. 24.  dbba  bdl'ä,  -d  » vaters  son,  -toehter«  halbbruder,  -Schwester 
von  väterl.  seite  17,  14;  57,  25  u.  a.  ind  bdl-ä,  -d  »mutter- 
son,  -toehter«  nicht  bloss  halbbruder,  -Schwester  von  mütter- 
licher Seite,  sondern  zärtlichkeitsausdruck  unter  geschwistern 
für  leiblicher  bruder,  leibliche  Schwester  überhaupt,  *A.  104, 
3.  12,  da  die  mütterliche  verwantschaft  höher  geschätzt  ist 
als  die  väterliche,  dbba-s  sä'ali  bdlä,  —  bald  vetter,  base  18, 
14;  *A.  100,  1.  3.  7.  9.  bä'di  bdlä,  —  bald  stiefson,  -toehter 
(in  bezug  auf  die  zweite  frau)  12,  12.  nümd-t  bdlä,  —  bald 
id.  (in  bezug  auf  den  zweiten  gatten).  bald  bdlä  tochterson, 
enkel,  bali  bdlä  sonesson,  enkel,  — r  bald  enkelin.  hardmi  bdlä 


k 


84  Bäl6—Bdrä 

hurenson,  bankert.  heyaü  bdla  menschenson,  kind  aus  gutem 
hause,  sifi-märi  bdlä  id.  2)  bei  tieren  das  junge,  galt  6ä|ä, 
—  bald  kamelfüllen,  fards  bdlä  pf erdefüllen,  okäU  bdlä  esels- 
füUen,  sagd  bdlä,  —  bald  kalb,  kalbin  u.  s.  w. 

Bälö  plur.  bdlöl  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  erde,  yaüi  arm 
ka  bälö  yökluqa  gott  hat  himmel  und  erde  erschaffen,  Genes. 
1,  1.  bälö  mdxta  die  erde  ist  licht  geworden  (es  wurde  tag) 
8,  6;  13,  17;  38,  26  u.  a.  bälö  dümta  die  erde  ist  dunkel  ge- 
worden (es  ward  abend)  61,  12  u.  a.  bälö  läHnä  die  erde 
(die  Witterung)  ist  heiss.  bälö  ma'd  die  erde  ist  gut,  sicher  = 
guten  tag!  'A.  6,  4;  21,  18.  19  u.  a.  2)  land,  8äh6  bäiö  das 
Saholand  u.  s.  w.,  s.  a.  5,  16;  11,  16;  12,  5  u.  a. 

Azd  bälö  »das  rote  land«  bezeichnung  für  alles  land  von 
Sula  an  bis  nach  Tatschurra,  land  der  Asaorta-Saho  und  'Aftr. 

BdVä  plur.  bald'  subst.  m.  die  hoden,   testiculi,   das  was  nuHt. 

Band  plur.  bdnün  subst.  fem.   (cf.  Ga.  fäfiö  schnür,   strick)  die  ii 
sene;  der  nerv.  f» 

Brno  plur.  binün  subst.  fem.  art,  gattung. 

Bün  subst.  coli.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  der  kaffe,  die  bonen  wie  das|t 
getränke  46,  24.  Indiv.  bun-tä  plur.  -tit  kaffebone. 

Bdnduq  plur.  bandduq  subst.  m.  Ar.  ('Af.  id.,  Ar.  ^ySJi)  die 
flinte,  das  gewer,  s.  a.  mdnduq. 

Bang  subst.  m.  riss,  ritze,  bäng-iä  kratzen,  ritzen,  bäng-s-im  ge< 
kratzt  w^'den. 

Banköt  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (Ti.  Ty.  ao'%\fyi 
kleine  stachlige  pflanze  als  gemüse  gegessen,   Bil.  akekuv/Ai 

Binin  subst.  m.  (s.  Bil.  minin)  hass,  zank,  binin  4^h  hassen; 
zanken,  binin  ya,  —  ydleha  er  hasste. 

BunnahB  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  (Ti.  -flC^rlf  *)  Ty.  'HCVt^ 
pflanzensorte,  amaranthus  graecizans  L.,  mittel  gegen  den 
bandwurm. 

Binydm  nom.  pr.  m.  Benjamin. 

Bdrä  fem.  bard  plur.  bdrit  subst.  (G.  flAP*  Ji4  H^^  altern, 
*Af.  bard  vetula)  greis,  greisin,  matrone  103,  13;  166,  7  ff.; 
228,  7  u.  a. 

barin  adj.  alt,  bejart,  y'  dbbä  barina  mein  vater  ist  betagt. 
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barinö  subst.  fem.  das  altern,   altwerden,   alter,   barinö 

lähö  Hm  das  alter  ist  eine  krankheit. 
baräwd  subst.  fem.  das  alter  248,  9. 
baröy  v.  2  (s.  i  2)  alt  werden  10,  23;   56,  6.    baröy-tiyä 

fem.  'tiyd  plur.  -märä  alt,  alt  geworden. 
?är  plur.  'uwä,  bdrör  subst.  m.  ('Af.  id.,   s.  d.)  die  nacht,   bär 

ydka,  leM"  ydka  es  wurde  nacht,  es  wurde  tag,  Genes.  1,  22; 

s.  a.  pg.  3,  8;  26,  8;  80,  1.  17.  27;  85,  13  u.  a.    bärak  ablä 

oder  bär-ti  (und  verkürzt  wegen    des   doppelkonson.   bar-ti) 

ablä  mitternacht  63,  12.   bdrbär  nacht  für  nacht,  jede  nacht 

29, 1.  bär-ti  (oder  bar-ti)  kimbird  »nachtvogel«  fledermaus  122, 

22.  kdiär  dise,  die  heutige  nacht  (eigentlich  »seine  nacht«), 

*A.  92,  1.  5.  9.  14  =  tä  bär  ib.  33,  9. 
Urä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  morgige  tag,  morgen  161,  5; 

198,  12  u.  a.  beri  (oder  b&rä)  hömä  übermorgen. 
lir  plur.  birur  subst.  m.  (A.  -flCO  silbertaler. 
Ur  4^h  V.  1  (s.  Bil.  bir  y)  erwachen,  bir  ydleha  oder  bir  ya  er 

erwachte,  ^in-te  bir  ya  er  erwachte  vom  schlafe. 
iire  subst.  m.  ('Af.  id.;   s.  bär)  die  gestrige  nacht  85,  20;  199, 

7  u.  a. 
3ör  plur.  -uwd  subst.  m.,   nebenform  mörö  ('Af.  börü,  Ti.  CC 

plur.  hWC*)  grosses  calicotuch  das  um  den  leib  geschlungen 

wird,  bei  dem  nidern  volke  die  einzige  bekleidung,  Sudan-Ar. 

^\>^,  Ty.  A.  ^if^t  231,  17;  'A.  19,  23.  24. 
iörü  nom.  pr.  der  halbinsel  Boru  im  'Afarland. 
iure  subst.  coli.  fem.   (cf.  G.  A.  hd^^-i  pulvis  terrae)   sand  1, 

11;  2,  7.  15  u.  a.,  plur.  bürer  Sandhaufen,  indiv.  buri-ytä  plur. 

-ytit  Sandkorn,  fem.  bure-ytd  ein  winziges  sandkörnchen. 
iera'dr  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  eine  baumsorte,  grevia 

populifolia,  Bil.  madakä  genannt. 
Barbar  v.  1  in  w  (s.  Bil.  burbür  y  id.)  durchsuchen,  aussuchen, 

visitiren  das  reisegepäck,  subj.  abarbdrö,  impf,  a-,  pf.  u-bür- 

bura,  imprt.  burbür!  neg.  mä-barbar-ini  inf.  abürbur. 
y-barbar  caus.  durchsuchen  lassen,  pf.  uybürbura. 
m-barbar  pass.,  ay  birriU  inJcö  yurnburbuHn-ged  Binydm 

laqätd'd  süktd  yan   der  becher  wurde,   nachdem   alle   unter- 
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sucht  worden  waren,  in  Benjamins  sacke  gefunden,  Genes. 
44,  12,  partic.  pass,  burbür  zusammengesuchtes;  kleinholz. 
BarbarB  und  barbari  plur.  barbärer  subst.  fem.,  indiv.  barbare- 
ytä  plur.  -ytit  ('Af.  barbaii,  Ga.  barbari^  Bil.  be/rbart,  Cha. 
6^r6er4  Qu.  barbarä,  A.  Ti.  Ty.  flCflÄ*)  G-  W.  u.  TT&'i 
TT&*?  l5j^^  J4^  Pß^'S-  P^i?**^7  sskr.  pippali,  w^wepi,  pi^jer) 
der  schwarze  pfeffer,  piper  nigrum  L.  in  Ostindien  zu  hause. 

Burbür  subst.  coli.  m.  kleinholz  zum  feueranmachen;  s.  barbar. 

Barad  rad.  inus.  Ti.  flCÄ»  >^  ^"13  frigidus  fuit. 

bardd  subst.   coli.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  hagel  205,  7; 
indiv.  bardd'dü  plur.    dit  hagelkorn. 

baradö  1)  subst.  fem.  die  kälte.   2)  nom.  pr.  19,  13.  22. 

Bardö'li  nom.  pr.  einer  Ortschaft  im  'Afar  286,  15. 

bärid  subst.  m.  (Ti.  A.  fl^JtO  die  kalte  jareszeit,  auch 
gfminä  genannt,  umfasst  unsere  beiden  monate  November  und 
Dezember. 
Bärid  subst.  coli,  m.,   indiv.  -da  plur.  -du  (*Af.  id.,  s.  d.)  das 

pulver. 
Birdig  4<^h,  —  a  v.  1  (A.  nCA^*KA*  W.,  s.  a.  iid/jf  4<^li)  auf- 
springen, -faren,  plötzlich  emporschnellen  vom  sitze  um  gegen 
jemanden   im  zorne  loszubrechen,   birdig  ya  oder  —  yaleiiA 
er  sprang  auf,  machte  anstalten  zum  angriffe. 

birdidig  dah  id.,  nom.  birdidigö  aufschnellung;  drohendes 
geberdenspil. 

birdidig-i§  caus.  v.  2  eine  drohende  haltung  annemen, 
mit  zornigem  blicke  drohen. 

Bardöll  nom.  pr.  loci;  s.  barad. 

Bardängüä,  bardängä  und  baldängä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -yti 
plur.  -ytit  (Ty.  flCftl^«;  s.  Bil.  s.  v.  baldängää)  eine  be- 
stimmte bonengattung. 

Barag  I  u.  baraq  v.  1  in  i  (Ti.  Ty.  A.  G.  fl^+i  blitzen,  s.  a.  balaq) 
leuchten,  flimmern  z.  b.  ein  licht,  das  man  in  der  ferne  im 
dunkel  der  nacht  leuchten  siht,  subj.  abräqö,  impf,  d-,  pf. 
i'briqa,  imprt.  ebriq!  neg.  mäbraqinf  inf.  dhriq^  nom.  act.  abriq- 
mn.  girä  tibirigA-m  yühila  er  sah  ein  feuer  flimmern. 
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m-barag  pass,  mit  intransit.  bedeutung  (vgl.  A.  Dillmann, 
grammat.  der  äthiop.  spr.  pg.  134,  §.  87)  schimmern,  wetter- 
leuchten; nom.  fem.  emberegö  1)  das  wetterleuchten,  2)  dro- 
hender blick,  zornesfunkeln  in  den  äugen  (vgl.  birdidigd), 

embereg-i§  und  emierereg-iS  v.  2  mit  den  blicken  drohen, 
jähen  zorn  in  den  äugen  äussern. 

3arag  II  rad.  inus.  (A.  Ty.  fl^J'*?  'tfllr^P*  se  leva  subite- 
ment  par  terreur,  fl^"|"|i  fit  un  mouvement  en  sursaut,  s'en- 
fuit,  se  dit  de  la  peur  des  animaux,  Abbad.,  J^  timuit,  cf. 
r\b%  bna  ^,  G.  nihdd*  heftig  erschrecken). 

birrig  v.  2  heftig  erschrecken,  8d*ül  birrigani  wärdSonä 
tändn  yan  die  brüder  erschracken  heftig  und  konnten  nicht 
reden.  Genes.  45,  3;  s.  a.  pg.  5,  4;  64,  1;  66,  3;  68,  19;  77, 
13  u.  a.  Nom.  fem.  birrigö  schreck,  subst.  m.  birrignän  das 
erschrecken. 

birrig-ü  caus.  einen  schrecken  einflössen. 

lurgüd  plur.  -d  subst.  m.  Jüngling  noch  nicht  völlig  erwachsen. 

Krjiqö  und  birSiqö  selten:  birQiqö  plur.  birjiqöq  subst.  fem.  (A. 
Ty.  -flC^+O  trinkglas,  -becher  d.  w.  duwä\ 

\arah  v.  1  in  i  ('Af.  fardh  s.  d.,  Ar.  i  J  alacer  fuit)  heiter,  froh, 
lustig,  vergnügt  sein,  subj.  abrdhö  (aberdhö  und  abardhö), 
impf,  d-y  pf.  i-briha,   imprt.  ibrt^!  neg.  mä-brah-inf  inf.  dbrth. 

birih  part.  (G.  -flf-U'  lucidus;  hilaris)  froh,  heiter,  lustig 
1,  20;  hell,  rein  (der  himmel). 

y-barah  caus.  erfreuen,  subj.  aybarähö,  impf,  dy-,  pf.  dy- 
biriha,  imprt.  l-biriJ^!  neg.  mä-ybarah-tn! 
\arak  v.  1  in  a  ('Af.  id.,  s.  Bil.  s.  v.  und  J  15^  \^  \ 
barak  id.)  auf  die  knie  fallen  vor  jemandem,  subj.  abrdkö  (und 
aberdkö,  abardkö)^  impf,  d-y  pf.  d-breka,  imprt.  ebrik!  neg. 
mährak-in!  inf.  dhrek,  nom.  act.  abreknän, 

barak  (Ti.  G.  H^hO  segnen,  subj.  abärdkö,  impf,  a-,  pf. 
a-bdreka,  imprt.  ebarik!  neg.  mä-bärak-in!  yalli  ed  yahdreka 
gott  segnete  sie.  Genes.  1,  28.  bdrkat,  bdrakat  subst.  m,  (G. 
Ti.  fl^h'lhO  1)  der  segen,  amäy  bdrkat  la  das  bringt  segen. 
bdrkat  b&elä  mann  des  segens,  ein  heiliger,  frommer  mann. 
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'A.  33,  9.  2)  erengeschenk  um  die  huld  eines  mächtigen 
mannes  zu  gewinnen. 

8-bärak  caus.  (A.  KAH^hO  segnen  lassen,  sabj.  cubä- 
rdkö^  pf.  ecsbdreka^  imprt.  eahaink!  inf.  dsbarek. 

m-härak  pass.  (Ti.  Ty.  A.  G.  'hfl^hO»  P^-  ^'«^bdreka. 

Emhärak"  abusä  nom.  pr.  eines  geschlechts  der  Toru'wa. 

Barakä  subst.  fem.  (Ti.  fl^fli,  s.  Bil.  s.  v.  harajä)  die  grosse 
grasreiche  aber  nicht  bebaute  steppe  des  hochlandes,  vom 
April  an  bis  October  als  weide  benützt,  dada^dn-ged  bdharä 
gahan,  förusdn-ged  barakdl  gähan  in  der  regenzeit  zieht  man 
ins  Samhar,  im  sommer  in  die  hochsteppen. 

Burküt'ä  plur.  -it  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  das  steinbrod. 

Baraq  funkeln,  leuchten;  s.  barag  I. 

Bardq  subst.  m.  (Ty.  A.  n)&^4^  i)  die  fane,  bardq  hayn  oder  — 

ydlehan  sie  hissten  die  fane,  bardq  yigriin  sie  schnitten  die 

fane  ab. 
Barqä!  subst.  coli,  m.,  indiv.  -<ö  fem.  -t6  plur.  -üt  eine  affen- 

gattung  u.  z.  macacus  gelada  Büpp. 
Birxlk  glasbecher;  s.  birrüi. 
Bärmäle  subst.   coli,   m.,   indiv.   -ytä  fem.  -ytä  plur.   -ytit  (A. 

QA^Ai)  altersgenosse,  spilkamerad,  kamerad  243,  18  ff. 

Baran  v.  1  in  w  stumpf  sein,  subj.  abrdnö,  impf,  d-,  pf.  ü-bruna, 
inf.  dbrun,  part,  burun  stumpf,  gegensatz:  elH  spitz,  bur&n 
römi  ein  stumpfes  messer;  adj.  prädicat.  burün-tiyä. 

y-baran  caus.  abstumpfen,  subj.  aybardnö,  pf.  uybüruna. 

mrbaran  pass,  stumpf,  abgestumpft  werden,  pf.  uvtihüruna, 

Bardn-lü  nom.  pr.  eines  heil,  berges  zwischen  den  Dasamo  und 
Ga'aso  gelegen;  dem  ginni  dises  berges  wird  von  den  beiden 
genannten  stammen  järlich  eine  weisse  kuh  geschlachtet. 
Baränlü-l  auf  dem  berge  B.,  Baränli  ginni  der  dämon  von 
B.  Bardn-lü  ist  seiner  composition  nach  ein  Tigröwort,  ge- 
bildet wie  die  Ortsnamen  Unkül-lü,  Hotum-lü  u.  s.  w.  Der 
erste   Wortbestandteil    ist  warscheinlich  =  Ti.  flcyi«  licht. 

Birnig-ö  plur.  -it  subst.  fem.  (Ty.  -flCl4^>)  Ti.  ^fC^^i,  G. 
JtCI^*»»  A.  JtC^I^O  die  wachtel,  perdix  coturnix  L. 
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]arar  v.  1  in  t  (s.  BiL  Jfr  y)  fli^en,  subj.  abrdrö,  impf,  a-,  pf. 
i-hrira,  imprt.  ibrir!  neg.  mdbrarin!  inf.  dfrrar.  Idmhir  balo 
bukdl  aran-H  dardt  gübä-kö  tdbrtram  vögel  welche  über  der 
erde  unter  der  himmelsdecke  fliegen,  Genes.  1,  19.  Infin. 
obrer,  dbrir  fliegen,  nom.  deriv.  m.  abremdn  der  flug,  adj. 
abremdn-U  beflügt. 

barrar  hemmflattern,  subj.  abarrdrö,  pf.  ibirrira  u.  s.  w. 
8'bärar  caus.  fliegen  lassen,  subj.  asebardrö  (und  asaba- 
rdrö),  pf.  isbirira;  dafür  auch  denom.  abrir-iä^  subj.  abrirüö^ 
pf.  abririäa. 

^ärr-e  plur.  -ü  und  bdrrör  subst.  m.  (*Af.  id.,  Ar.  jj)  wüste, 
steppe  23,  3;  'A.  71,  24. 

'irrig  v.  2  heftig  erschrecken;  s.  ftaragf  II. 

HrriU,  selten  WnZä  und  6^nW  subst.  fem.  (*Af.  baiiör  s.  d.) 
gefass  aus  glas,  glasbecher,  -flasche,  bin^  Binyam  laqätdd 
sükta  der  becher  fand  sich  vor  in  Benjamins  sack,  Genes. 
44,  12.  birrüi  öd  süktdti  rdbö  bei  wem  der  becher  sich  vor- 
findet, der  sterbe!  ib.  44,  9;  s.  a.  pg.  99,  9. 

hrsö  plur.  böräs  subst.  fem.  (*Af.  beraö)  gegerbte  haut  als 
kleidungsstück  1)  schurzfell  der  arbeiter  86,  19.  2)  das  rachat 
der  mädchen,  lederner  schamgürtel  299,  25. 

hrosolö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  eine  schling- 
pflanzenart  von  der  grosse  eines  baumes,  Ti.  Kfff^i,  Ty.  pH  i 
genannt. 

Hrsin  subst.  coli.   m.   (G.  -flCAIi,   Ty.  ^fftC»?   Ti.  ao^tiCh 

^-  9^ttC*  cr**^j  ^^^-  **^^^'»  Agm.  misseri,  Ga.  messerä,  Kaf. 

mdssirö)  linsen,  indiv.  birsin-tö,  pl.  -<f«;  nebenform  mdnsir, 
Uräiqö  trinkglas;  s.  birjiqö, 
Urtä  plur.  birit  subst.   m.   ('Af.  id.,    s.  d.)  eisen,   birti  mismär 

eisennagel,    birti  gdssä  eisenplatte   zum   brodbacken   123,  3. 

21.  23. 

Urtägütä  plur.   birtägüt  subst.  m.    eine   heuschreckensorte,    Bil. 

dängüabB  genannt. 
iaräü  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  der  lavastein. 
iaray  rad.  inus.  (G.  fl^f  i)  abwechseln. 
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ibri  subst.  fem.  (6.  X'fl&'lhO  reihenfolge,  kitfi  yi  ihn 
heute  bin  ich  an  der  reihe.  ibrSbri  redupl,  ka  iHö  ibrehn 
abdn  yan  säyö  seine  kost  bereiteten  im  täglich  der  reihe  nacli 
einander  ablösend  (seine)  frauen. 

Ba8ö  und  bäso,  bosö  subst.  fem.  (*Af.  biso,  bosö)  Vergangenheit; 
einst,  ehemals,  anfönglich  2,  21;  5,  13;  8,  8;  10,  5;  15,  3  n.  a. 
bosö-mdrä  1,  1;  2,  1.  5  oder  bosö  heyaü  1,  19   die   leute  der 
Vorzeit,  lehd  egidä-kö  basö-l  vor  sechs  jaren. 
bosohö  adv.  einst,  ehemals  196,  10. 

Bös  v.  2  sich  verstecken  das  was  siV-ut.  anü  bdsa  ich  versteckte 
mich.  Nom.  bdsä  versteck;  heimlichkeit.  bdsä  ^A  =  ia«,  wie: 
(}ä'd  bdsä  nök  ydleha  (oder  ya)  er  versteckte  sich  vor  uns 
unter  einem  fels. 

bäS'iä  caus.  verstecken  etwas. 

Bäsö  subst.  fem.  violete  färbe,  adj.  bäsin  violet. 
bästn-iS  caus.  v.  2  violet  färben. 

Bits  plur.  bmös  subst.  m.  (*Af.  id.,  Ga.  ßiji)  spalt,  1)  die  weib- 
liche schäm  24,  17.  29;  25,  5;  27,  4.  7.  11.  14.  20.  23.  26. 
bus-ti  qintor  der  kitzier  162,  10.  biis-ti  kdmfar  oder  —  toägabh 
schamlippe,  biis-ti  tdgör  die  schamhaare  des  weibes.  3)  der  after. 
Bus-' add  »weisssteiss«  name  einer  antilopenart  u.  z.  an- 
tilope  Soemmeringii.  btis-'adin  id.  288,  14. 

Bosohö  einst^  ehemals;  s.  basö. 

Basdk  subst.  m.  (*Af.  id.,  G.  I7»m4"  (3^  pflÖ  dulcis  fuit)  süssig- 
keit,  basdk  ^ah  oder  -a  süss  sein  87,  11;  basäktiyä  süss. 

baskd  plur.  bdsök  subst.  fem.  honig  1,  21;  2,  24;  8,  1. 
dlhi  baskd  wüstenhonig,  Marc.  1,  6.  Qiddnä  baskd  erdbineu- 
honig,  käköyti  baskd  »rabenhonig«  name  einer  pflanzensorte, 
momordica  morkorra  A.  Rieh.,  s.  Bil.  s.  v.  md'rö. 

Bisinn-ä  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  businnd)  baumsorte,  croton 
macrostachys  Höchst.;  die  rinde  als  tee  getrunken  gegen 
bandwurm  und  sifilis. 

Basar  rad.  inus.  (G.  flA^O  verkünden. 

bisirdt  (G.  -flA^'lh')  frohe  botschaft,  bisirätd:  Yösif  Mis 
siril  redd  ydna  frohe  botschaft:  Josef  ist  herr  in  Egypten, 
Genes.  45,  26;  s.  a.  pg.  166,  21. 
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abHr!  ah§ir!  (TL  KillfC*  ™P-  caus.  v.  flif ^f,  G.  flA^O 

courage!  mut!  ahHr  i§it  fasse  mut!  149,  20.  abSir  dafdy  sei 
beruhigt!  197,  7. 

bassarö  subst.  fem.  (^.  Bil.  6€Maar)  klarer  verstand,  Schlau- 
heit, list,  yi  nümd  bassarö  la  kini  meine  fi*au  ist  anstellig, 
hat  praktischen  verstand. 

*äzh'd  subst.  fem.  (s.  Bil.  bddrä)  pferdstute;  hure  =:faytit 
Hsirät  frohe  botschaft;  s.  basar, 

*asas  V.  1  in  0  1)  fisten,  einen  leisen  bauchwind  streichen  lassen 
(s.  Bil.  fecSä);  2)  stechen  (A.  flAO?  subj.  absdsö,  impf,  d-,  pf. 
ö-bsiLsa,  imprt.  obsüs!  neg.  mä-bsas-in!  inf.  dbsiLs. 

absä  und  afsä  plur.  dbsöSy  dfsös  subst.  fem.  fist,  absd-t 
uri  geruch  eines  fistes. 

wakari't  absd  »schakalsfist«  pflanzensorte  u.  z.  bovista 
lycoperdon,  wolfsfurz,  buff,  stäubling. 

mabsds'ä  plur.  -it  nom.  ag.  fister,  farzer;  Schwätzer. 
y-basas  caus.  fisten  machen,  subj.  aybasdso^  pf.  uybüsusa, 
yaybüstisa  und   taybüsusa  name   einer  baumspezies,   im 
Bil.  sab'kdnä  genannt  (s.  Bil.  sab). 

^üssd  subst.  fem.  (A.  •fl^':)  absonderung,  alleinheit;  allein,  ver- 
lassen, stnä  bussd  md-kl  vobis  solitudo  non  est  d.  i.  ir  seid 
nicht  allein,  verlassen  273,  26. 

3ozdt  subst.  coli.  (cf.  A.  •flil'lhi  häufe,  menge)  name  welchen 
die  Asaorta  und  Tor'uwa  den  übrigen  fünf  Sahostämmen  bei- 
legen; jene  erst  genannten  zwei  stamme  beanspruchen  allein 
das  anrecht  auf  den  namen  Sähö.  Indiv.  Bozät-tö  fem.  -to  plur. 
-tit  oder  auch  -mdrä. 

M§ä  subst.  m.  türk.  ('Af.  bdysä,  nach  der  Vorstellung  der  'Afar 
causativ.  nennwort  von  bay  wegnemen,  also:  »der  ausrauben 
lässt«)  der  pascha. 

3n§-ä  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  beisaü)  frisch  geröstetes  getreide, 
besonders  gerste  als  speise,  als  reiseproviant  beliebt. 

3i§ir,  b§r  naturlaut  angewendet,  um  das  kamel  zum  niderknien 
zu  veranlassen,  galäytök  bSrakydleha  »er  sagte  zum  kamel: 
bschr!«  er  befahl  dem  kamel  sich  niderzulassen. 


92  Bat— Botina 

Bat  und  hat  4^)  bat  a  v.  1  (s.  Bil.  bat  y)  1)  aasgestreckt  sein,  (s 
ligen.  2)  ausgebreitet  sein  ein  tuch  u.  dgl. 

Bet  I  subst.  m.  (Ti.  G.  fl,1*i)  haus,  nur  in  den  compos.  Tig.: 

•  bet  '"älbö  (Ti.  (L^sKAOO  'd^i*  ^^in  haus  hat«  1)  Jüng- 
ling, der  noch  nicht  verheiratet  ist  99,  1.  2)  witwer;  der  seine 
frau  entlassen  hat.  Indiv.  bet-albo-yta  plur.  -ytü, 

betbBtö  plur.  -t  (Ti.  Ty.  id.,  s.  Bil.  s.  v.  bayt)  das  frauen- 
gemach, harem. 
Bet-II  essen;  heiraten,  s.  baw. 

Bata\I  V.  1  in  i  (*Af.  betH,  Ar.  äX*,  Ti.  -fl'lhAi  niit  wasser  ver- 
dünnter  honig  als  getränke)  honig  ins  wasser  geben  um  ein 
süsses  getränke  zu  bereiten,  subj.  abtä*ö,  impf,  d-^  pf.  i-hii\ 
imprt.  ibW  plur.  ibtVä  und  ibt&ä!  38,  23.  neg.  mabtaHn!  inf. 
a6<i*,  nom.  act.  abtVndn,  subst.  m.  6ft'e  honigwasser. 

y-bata'  caus.  ein  solches  getränke  bereiten  lassen,  subj. 
aybatd'ö,  pf.  dybiti'a  imprt.  et/-,  i-bitfl  u.  s.  w. 

m-bata'  pass.,  subj.  ambatd'o,  pf.  imhüCa. 
Bata'  II  und  ia^a'  rad.  inus.  (^,  ^,  ^,  ^,  iL»,  PÜtS,  fU^, 
^XTrh*   frögit»   percussit);   nom.  fem.  befö,  bofö  und  bet% 
bot*ö  schlag,  hieb,  stoss. 

bofö,  bofö  V.  2  einen  schlag,  hieb  bekommen ;  dem  unter- 
gange verfallen,  y'  inti  yö  tomdnkö  bot'ötö  wenn  mein  äuge 
mich  ärgert,  so  verderbe  es !  amd  ak  boVötd,  Idfäf  ak  yowe'd-tl 
wer  einen  hieb  auf  den  schädel  erhalten  hat  und  die  knochen 
im  zum  Vorschein  kommen  32,  11. 

bot'-iS  cans,  einen  schlag,  hieb,  stoss  geben. 

Bstbitö  das  frauengemach,  s.  bet 

Bätke  plur.  betäkd  subst.  m.  (Ti.  •fli'lfli,  s.  Bil.  s.  v.  beUak  II) 
1)  leiche,  leichnam  2)  aas.  Indiv.  betkd-ytö,  tä-l  yand  galäyti 
betkdytö  da  ligt  das  aas  von  einem  kamel. 

Butük  plur.  'd,  indiv.  -tä  fem.  -td  plur.  -tit  (Ti.  -fli:]f|i  id.  =  G. 
-fl'|:]f|i  ruptus,  discissus)  bankert,  aussereheliges  kind  das 
mit  der  familie  keinen  Zusammenhang  hat  61,  15. 

Botin-ä  plur.  -it  subst.  m.  ein  junger  zigenbock  32,  14. 


Baw  93 

aw,  bau  subst.  m.  (*Af.  id.)  fang,  raub,  räuberischer  Überfall, 
^adö  bau  »weisser  raub«  öffentlicher  Überfall,  offener  raub  40, 
11.  25  =  'adö  4ibä  42,  19. 

baw  V.  2  nemen,  subj.  bdw-ö,  bdy-tö  (baw-itö)  ich  soll, 
du  sollst  nemen,  bdynö  (bawinö),  bdytön  (bdmtön),  bdwön  wir 
u.  s.  w.,  impf,  bdw-a^  bdy-ta  (baw-ita),  bdw-a,  bdy-na  u.  s.  w., 
pf.  bay  (baw-a),  bdyta  (batoita)  u.  s.  w.  21,  14.  15.  18.  19; 
23,  14.  17;  87,  21;  90,  1;  130,  11;  135,  11.  25;  138,  12.  14; 
167,  18;  171,  14  u.  a.  Nom.  m.  bi-nä  nemung,  fang;  nemen. 
Nom.  abstr.  fem.  bawö  das  nemen,  fangen;  davon: 

böylä  =  bam-lä  »rinder  des  fanges«  die  beute  22,  21; 
23,  11.  böylä-iinä  beutemachung;  räuber. 

bay§  caus.:  =  baw-ü  einen  fang  machen,  rauben,  be- 
rauben 11,  17;  29,  5;  40,  11.  22;  66,  8.  11;  103,  12.  Nom. 
deriv.  m.  baySnän  das  rauben;  subst.  fem.  baySo  raub,  nom. 
ag.  baySdn-ä  plur.  -ü  der  räuber,  dieb. 

bay-S-iS  caus.  2  berauben  lassen  92,  32. 

bay-S'ity  bay-S-it  und  verkürzt  bi-s-it,  bl-ä-it  caus.-refl. 
einen  fang  für  sich  machen,  an  sich  nemen,  für  sich  erbeuten, 
nök  bdysitan  sie  werden  uns  wegnemen  (unser  land),  Joh. 
11,  48;  s.  a.  pg.  7,  18.  20;  17,  27;  64,  23;  79,  31;  89,  7;  101, 
1;  102,  8.  16.  17;  103,  11;  106,  11  u.  a. 

bay-t  und  häufiger  zusammengezogen:  be-t  refl.  zu  sich 
nemen,  an  sich  nemen  19,  17.  20;  34,  12;  35,  10.  13.  16;  36, 
6fif.  u.  a.,  daher  spez.:  1)  zu  sich  nemen  (frau,  mädchen)  d.  i. 
heiraten  der  mann  6,  9;  10,  14.  20;  17,  12.  14;  52,  1.  5.  10. 
14  u.  a.  2)  zu  sich  nemen  (speise)  d.  i.  essen  4,  15.  19.  21; 
26,  1.  11.  13;  38,  10  u.  a.  Nom.  bka  das  essen,  beta-k  beim 
essen  4,  21.  Nom.  ag.  befdnä  esser.  'azdbetdnä  »roter  esser« 
name  einer  spez.  vogelsorte. 

be-t-iS  refl.-caus.  zu  sich  nemen  lassen,  ma^ati  kä  bitüa 
er  gab  im  gutes  zu  essen. 

be-t'S-iä  refl.-2.-caus.,  ma'att  kä  betäüSa  sie  liess  im 
gutes  (essen)  vorsetzen;  s.  a.  180,  4.  8. 

b^'t-im  refl.-pass.  zu  sich  genommen  werden,  fold  betimtö 
tdna  das  brod  ist  da,  damit  es  gegessen  werde. 


92  Bat— Botina 

Bai  und  bat  ^oA^  hat  a  y.  1  (s.  Bil.  hat  y)  1)  ansgestreck^Mp^ 
ligen.  2)  ausgebreitet  sein  ein  tuch  u.  dgl.  \^^ 

Bet  I  subst.  m.  (Ti.  G.  fl,1*i)  haus,  nur  in  den  compos.  Tig.:    *  ^ ' 

hu  '"dlhö  (Ti.  (L^iKAOO  »der  kein  haus  hatc  1)  Jüng- 
ling, der  noch  nicht  verheiratet  ist  99,  1.  2)  witwer;  der  seine 
frau  entlassen  hat.  Indiv.  het-alho-yta  plur.  -ytü. 

hethkö  plur.  -t  (Ti.  Ty.  id.,  s.  Bil.  s.  v.  hayt)  das  frauen 
gemach,  harem. 
Betrll  essen;  heiraten,  s.  haw. 

BataW  V.  1  in  i  (*Af.  b4f%  Ar.  a^,  Ti.  -fl^A'  mit  wasser  ver- 
dünnter  honig  als  getränke)  honig  ins  wasser  geben  um  ein 
süsses  getränke  zu  bereiten,  subj.  ahtcCö,  impf,  a-,  pf.  i-itf«, 
imprt.  ihW  plur.  ihtfa  und  ihtd'äl  38,  23.  neg.  mabtaHn!  inf. 
a6<i*,  nom.  act.  ahti'ndn,  subst.  m.  6/i'e  honigwasser. 

y-hata'  cans,  ein  solches  getränke  bereiten  lassen,  subj. 
aybatä*ö,  pf.  dybiti'a  imprt.  ey-,  l-bitf!  u.  s.  w. 

m-hata^  pass.,  subj.  amftaia'ö,  pf.  imbMa. 
Bata'  II  und  ia^a'  rad.  inus.  (^,  ^,  ^,  ^,  iL»,  paCS,  m^, 
i^Kih*  frögitj   percussit);   nom.  fem.  befd,  hofö  und  ftef'ö, 
hot'ö  schlag,  hieb,  stoss. 

hot'ö,  hofö  V.  2  einen  schlag,  hieb  bekommen ;  dem  unter- 
gange verfallen,  y'  inti  yö  tomdnkö  hofötö  wenn  mein  äuge 
mich  ärgert,  so  verderbe  es!  amö  ak  hot^öta,  Idfüf  ak  yowe'd-tl 
wer  einen  hieb  auf  den  schädel  erhalten  hat  und  die  knochen 
im  zum  Vorschein  kommen  32,  11. 

hot'-ü  caus.  einen  schlag,  hieb,  stoss  geben. 

Bßthkö  das  frauengemach,  s.  het 

Bdtke  plur.  betäkd  subst.  m.  (Ti.  -fl^]f|i,  s.  Bil.  s.  v.  beUak  II) 
1)  leiche,  leichnam  2)  aas.  Indiv.  hetkd-ytö.  täl  yand  galäyti 
betkäytö  da  ligt  das  aas  von  einem  kamel. 

Butük  plur.  -d,  indiv.  -tä  fem.  -td  plur.  -tit  (Ti.  -fli:1f|i  id.  =  G. 
"fli^lfl'  ruptus,  discissus)  bankert,  aussereheliges  kind  das 
mit  der  familie  keinen  Zusammenhang  hat  61,  15. 

Botin-ä  plur.  -ü  subst.  m.  ein  junger  zigenbock  32,  14. 


Baw  93 

^^,  bau  subst.  m.  (*Af.  id.)  fang,  raub,  räuberischer  Überfall, 
Wo  bau  »weisser  raub«  öffentlicher  Überfall,  offener  raub  40, 
11.  25  =  'add  4ibä  42,  19. 

baw  V.  2  nemen,  subj.  bdw-ö,  bdy-tö  (baw-itö)  ich  soll, 
du  sollst  nemen,  bdynö  (bawinö),  bdytön  (bdmtön),  bdwön  wir 
u.  s.  w.,  impf,  bdw-a,  bdy-ta  (baw-ita),  bdw-a,  bdy-na  u.  s.  w., 
pf.  bay  (baw-a),  bdyta  (bawita)  u.  s.  w.  21,  14.  15.  18.  19; 
23,  14.  17;  87,  21;  90,  1;  130,  11;  135,  11.  25;  138,  12.  14; 
167,  18;  171,  14  u.  a.  Nom.  m.  bi-nä  nemung,  fang;  nemen. 
Nom.  abstr.  fem.  bawö  das  nemen,  fangen;  davon: 

bdylä  =z  bam-lä  »rinder  des  fanges«  die  beute  22,  21; 
23,  11.  böylaMnä  beutemachung;  räuber. 

bayS  caus.:  =  baw-i§  einen  fang  machen,  rauben,  be- 
rauben 11,  17;  29,  5;  40,  11.  22;  66,  8.  11;  103,  12.  Nom. 
deriv.  m.  baySndn  das  rauben;  subst.  fem.  baySö  raub,  nom. 
ag.  bayädn-ä  plur.  -ü  der  räuber,  dieb. 

bay-S'ü  caus.  2  berauben  lassen  92,  32. 

bay-8-ity  bay-S-it  und  verkürzt  bi-s-it,  bi-S-it  caus.-refl. 
einen  fang  für  sich  machen,  an  sich  nemen,  für  sich  erbeuten, 
nök  bdysitan  sie  werden  uns  wegnemen  (unser  land),  Joh. 
11,  48;  s.  a.  pg.  7,  18.  20;  17,  27;  64,  23;  79,  31;  89,  7;  101, 
1;  102,  8.  16.  17;  103,  11;  106,  11  u.  a. 

bay-t  und  häufiger  zusammengezogen:  be-t  refl.  zu  sich 
nemen,  an  sich  nemen  19,  17.  20;  34,  12;  35,  10.  13.  16;  36, 
6  ff.  u.  a.,  daher  spez.:  1)  zu  sich  nemen  (frau,  mädchen)  d.  i. 
heiraten  der  mann  6,  9;  10,  14.  20;  17,  12.  14;  52,  1.  5.  10. 
14  u.  a.  2)  zu  sich  nemen  (speise)  d.  i.  essen  4,  15.  19.  21; 
26,  1.  11.  13;  38,  10  u.  a.  Nom.  bkä  das  essen,  bita-k  beim 
essen  4,  21.  Nom.  ag.  befdnä  esser.  'azdbetdnä  »roter  esser« 
name  einer  spez.  vogelsorte. 

be-t-iä  refl.-caus.  zu  sich  nemen  lassen,  ma'ati  kä  betiSa 
er  gab  im  gutes  zu  essen. 

be-t-S-iS  refl. -2.- caus.,  ma'ati  kä  betSiSSa  sie  Hess  im 
gutes  (essen)  vorsetzen;  s.  a.  180,  4.  8. 

bS't-im  refl.-pass.  zu  sich  genommen  werden,  fold  betimtö 
tdna  das  brod  ist  da,  damit  es  gegessen  werde. 


94  Buw — Bdylä 

Bum  V.  2  hauen,  schlagen,  amd  miäärä  kö  amd-d  büwö  dise  hacke 
will  ich  dir  auf  den  köpf  hauen  297,  6.  nom.  act.  bündn, 
huw'ü  cans.,  pass,  huw-im. 

Bawak  v.  1  m  o,  u  (aus  bahüak,  baküak  =  6.  fltf^A')  blasen^ 
anblasen,  anfachen  das  feuer,  anpfauchen  z.  b.  die  katze;  snbj. 
abwdkö,  impf,  d-,  pf.  ö-bumka,  imprt.  obuoük!  neg.  mäbwaktn! 
inf.  dbütk,  subst.  m.  obük  (e-bewk)  das  gebläse. 

Qbük  V.  2  blasen  in  die  vulva  der  kuh  damit  dieselbe 
eher  die  milch  von  sich  gebe  (s.  Bil.  s.v.  habah  IT);  dise 
sitte  üblich  bei  den  Asaorta,  Dabrimela  und  Herto,  bei  den 
übrigen  Saho  angeblich  nicht  vorkommend. 

Baül  und  zusammengezogen  bol  num.  ('Af.  bölü,  böl  s.  d.  und 
Kafaspr.  §.  58  Anm.  r)  hundert  64,  16 ff.;  65,  Iff.  baiÜ  ka 
sazzdm  egidi-yd  130  jare.  Genes.  47,  9.  baül  köntöm  qarii- 
yd  150  taler  pag.  50,  13;  s.  a.  21,  11.  adähd  baül  qoruS-ko 
300  taler,  *A.  14,  21.  lammd  bdl  zweihundert,  pg.  141,  26. 
afard  bol  vierhundert  140,  19.  26.  qoräS  lahd  bdl  600  taler, 
'A.  69,  1. 

Bdyä,  indiv.  -ytö  plur.  -ytü  nur  in  der  Verbindung:  Jigtük  bdyä 
Sterndeuter,  astrolog;  vgl.  A.  Qj&i  Sprecher,  von  flA',  G.  -fl|lA> 

dicere. 

Biyä  subst.  m.  (Bil.  bär)  Sorglosigkeit,  indolenz,  nachlässigkeit 
biyä'§  V.  2  ausser  acht  lassen,  vernachlässigen,  unberück- 
sichtigt lassen,  vergessen;  nom.  biyäSö  vergesslichkeit. 

biyä-ä-it  caus.-refl.  vergessen,  Yösif  ka  biydSita  er  ver- 
gass  an  Josef,  Genes.  40,  23.  ak  abtdm  biyääitdm  fän  bis  er 
vergessen  wird,  was  du  im  angetan  hast,  ib.  27,  45;  s.  a. 
pg.  153,'  25;  154,  5.  Nom.  ag.  biyäSitdn-ä  plur.  -ü  ver- 
gesslich,  kurzsinnig. 

biyä'ä-tm  caus.-pass.  vergessen  werden,  timbakö  dikü  bi- 
yäHmtd  räHd  yan  der  tabak  blib  zu  haus  vergessen  260,  30. 

Büy-ä   plur.   -it   loch   in   einem   trockenen   flussbett   gegraben, 

brunnen. 
BiyakB  plur.   biyök  subst.   fem.    (*Af.  id.,  s.  d.)  wunde  246,  11. 
Böylä  beute,  böylabinä  raub,  s.  baw. 


l 
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D. 

I,  selten  noch  -t  postpos.  ('Af.  id.,  s.  d)  1)  zur  bezeichnung  des 
objects,  'are-d  hdba  er  verliess  das  haus.  arörd  heydiva-t  dra, 
rugdge-t  dra,  ald-t  dra  die  schlänge  beisst  menschen,  beisst 
kälber,  beisst  zigen  116,  26;  s.  a.  34,  5;  126,  17.  26.  2)  zur 
bezeichnung  des  dativs,  halo  tdna-d  mayfia  yan  es  brach  inen 
.  der  morgen  an  105,  20.  y  dbbä  aV  ümaiiyä-d  yi  yohöyn  mein 
vater  gab  mich  einem  hässlichen  manne  98,  23;  s.  a.  98,  24; 
99,  8;  128,  13.  22  u.  a.  3)  zur  bezeichnung  der  Verhältnisse, 
die  wir  mittelst  der  präpos.  in,  auf,  an,  für,  zu,  nach,  gegen 
u.  s.  w.  ausdrücken,  ddö-d  in  den  schlauch  7,  3,  im  schlauche 
7,  7.  'drS-d  ins  haus  12,  22.  im  hause  12,  28.  gabd-d  mit 
der  hand  9,  26,  in  der  hand  110,  10,  in  die  hand  110,  13. 
lay-d  beim  wasser  154,  1,  zum  wasser  106,  28.  dyhi-d  auf 
dise  art  3,  11.  Endigt  das  nennwort  auf  einen  consonanten, 
so  wird  zwischen  disen  und  -d  ein  bindevocal  eingeschoben, 
wie:  bddrod  im  meere  5,  27;  dik-id  im  dorfe  132,  8;  egü-id 
im  bache  50,  20;  mdndtiq-ud  in  die  flinte  97,  13;  sanduq-ud 
in  den  koffer  73,  12. 

iä  partik.  (*Af.  -da;  s.  a.  s.  v.  -Za)  nun,  also,  ay  ged-dd  1,  7 
oder  amd  ged-dd  hierauf,  da  nun  u.  s.  w.  21,  17  u.  a.  adähd 
bär  käld  yan,  mäfäri  bär-rd  lubdk  kä  gdy  yan  drei  nachte 
blib  er,  in  der  vierten  nacht  aber  {bär-ra  für  -da)  begegnete 
im  ein  löwe.  jime'dttä  am  freitag  30,  1.  3.  sambät-tä  sabat 
30,  4.  17.  28;  31,  10.  sire'dt-ta  ordinem  33,  1. 

5ä  der  stein;  s.  ^äy. 

dö  conj.  (vgl.  Bil.  döZ,  döl-ik)  weil,  wenn,  stets  mit  dem  imprf. 
verbunden,  yi  bä'elt  kalahd-dö  anü  dnyö  weil  mein  gatte  ab- 
wesend ist,  so  bin  ich  (für  denselben)  da  38,  18;  39,  2.  yi 
maddari  sind  ma'dm  abd-dö,  ümäni  zdnkö  abtdnä  wenn  euch 
mein  herr  gutes  erweist,  warum  verübt  ir  böses?  Genes.  44, 
4;  s.  a.  pg.  1,  3.  6;  2,  5.  6;  27,  12;  35,  23;  37,  16;  38,  4.  6. 
7.  10;  40,  14  u.  a. 
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96  Da' 

Da'  I  und  ^'   v.  1   in  «   (*Af.  da\  s.  d.)   das   was  4^i   1)  ^^ 
kennen,  wissen,  verstehen,  subj.  odd'ö,  impf,  äde'a,  ddi\  pf. 
dde'a,   imprt.  edi'  und  idf  /  als   interjection  dV  wisse!  auf-  = 
gepasst!  habt  acht!  2)  beschlafen,  coire.  -^ 

idä'B  subst.  fem.  1)  erkenntniss,  einsieht,  gelersamkeit; 
idä'i  lA-ti  ein  kenntnissreicher  erfarener  mann.  2)  beischlaf, 
coitus,  'A.  105,  22.  24;  106,  3.  8. 

ide'nö  subst.  fem.  trächtigkeit,  Schwangerschaft,  UetA 
la  sagd  eine  trächtige  kuh. 

ide'nö'ytd  schwanger,  trächtig  =  tde'nö  Id-ti,  1 

madä'ä  nom.  ag.  1)  wissender,  gelerter,  häufiger  dafür 
maldgä,  2)  beschlafend,  begattend,  madd'ä  Mmbir  begattende 
Vögel  289,  2. 

mvdu'  plur.  -ä  subst.  m.  Wissenschaft,  kenntniss.  I 

86-,  äe-da'  caus.  wissen  lassen,  unterweisen,  subj.  ase-diö 
und  asadd'ö,  pf.  d8§de'a,  imprt.  eaedi*! 

me-da'  pass,  erfaren  werden,   subj.  amedd'ö,  pf.  dm§de*a. 

s-me-da'  caus. -pass,  unterwisen,  unterrichtet  werden,  subj. 
asmedd'ö,  pf.  dsmed§'a, 

dl'  und  de*  v.  2  1)  wissen,  verstehen,  rizqe  äbtö  dVäa 
verstehst  du  eine  speise  zuzubereiten?  taktdbö  diHta  verstehst 
du  zu  schreiben?  (stets  mit  dem  subj.  des  abhängigen  verbs 
verbunden);  s.  a.  27,  12;  62,  2;  91,  19  u.  a.  2)  können,  im 
Stande  sein  13,  19;  43,  17;  121,  3;  151,  9.  10;  194,  22.  24; 
208,  8.  9.  11.  adj.  di*d-ti  kundig,  im  stände  seiend,  vermögend 
42,  4;  51,  14;  130,  13;  151,  9. 

dV-iä  caus.  1)  wissen  lassen,  unterrichten  =  «e-da*.  2)  in 
stand  setzen,  in  die  läge  bringen  etwas  zu  tun. 

dV'ä-iS  caus.  2  gebraucht  wie  caus.  1,  z.  b.  Sefdn  ümdm 
heyaütö  dVSiSd  yan  der  teufel  unterweist,  so  sagt  man,  den 
menschen  im  bösen.  ' 

dt'ä'im  caus.-pass.  =  s-me-da'. 
Da*  II  und  de'  v.  2  (*Af.  id.,  s.  d.)    1)  rufen,    nennen,   yi  migä' 
mä'daHnä  sprecht  nicht  aus  meinen  namen!  2)  bitten,  beten, 
anrufen  die  gottheit. 
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daö  subst.  fem.  1)  anrufung,  bitte,  gebet,  da  6  kü  abdtz 
dä'ö  la  Idni  wer  für  dich  ein  gebet  macht,  ist  inhaber  eines 
gebetes  (=  wer  dich  segnet,  der  ist  gesegnet),  Genes.  27,  19; 
s.  a.  pg.  134,  23;  215,  17;  *A.  105,  24;  106,  10.  11.  2)  fromme 
gäbe,  Weihegeschenk,  opfer;  almosen,  geschenk. 

da  it,  da^'it  refl.  sich  etwas  ausbitten,  erbitten  140,  12. 
13.  bitten  264,  2.  beten,  smi  ydllä  daHtan  yan  sie  beteten 
zu  irem  gott  101,  23.  Nom.  deriv.  da'itndn  das  beten,  bitten. 

da'-im,  da'-im^  de'-im  pass.,  mit  activ.  bedeutung,  1) 
rufen,  herbei-,  zusammenrufen,  zu  sich  rufen  9,  19.  23;  12, 
28;  13,  2;  48,  Iff.;  49,  9ff.;  198,  16.  18  u.  a.  2)  bitten,  betteln 
»für  sich  rufen«,  y'  dbbä  dä'imö  mä-lid-kä  takeld-hö  meinst 
du,  dass  ich  meinen  vater  nicht  bitten  könnte?  Matth.  26, 
53;  s.  a.  pg.  25,  19.  23;  26,  1.  4;  248,  11.  15. 

daHmö  subst.  fem.  ruf,  bitte,  gebet  =  dä'ö;  subst.  deriv. 
dä'imnän  anrufung,  bitte. 

daHmü  pass.-caus.  rufen  lassen,  caus.  2:  daHm-§-i§, 

daHm-it  pass.- refl.  =  daHt  bitten,  betteln,  ^nt  ydllä 
daHmitä  betet  zu  eurem  gott!  daHmitd  fold,  dirärä  dkä  tohöy 
yan  er  bettelte  um  brod,  sie  gab  im  aber  ein  abendessen 
(eine  malzeit).  Nom.  act.  daHmündn,  subst.  daHmito  bettelei. 

daHmüdn-ä  fem.  -d  plur.  -it  nom.  ag.  beter,  bettler. 

da'amtd  (=  da'-im-to)  gäbe,  geschenk;  Ion,  bezalung  198, 

30;  203,  2.  9. 

>ö'  dah,  -i§  klatschen  mit  den  bänden,  in  die  bände  klatschen, 

gabd  dö*  ydleha,   -ya  oder  -i§a  er  klatschte  mit  den  bänden; 

s.  a.  237,  3.  6. 

yVö  und  Di'^aü  nom.  pr.  m.  DVöt  abusä  ein  geschlecht  zu  Leli§ 

äre  der  Asaorta  gehörig. 
}a*db  plur.  dd'öb  subst.  m.  (Ar.  k^\>)  angelegenheit,   läge,   zu- 
stand, Sache;  Ursache,  anlass,  amay-hi  du'db-kö  desshalb,  töy- 
hi  da'dbkö  aus  jener  Ursache;  s.  a.  55,  23. 
}aim  Idhid  immer,  stäts  (=  jS^\  ^Jic  ^b)  86,  20.  22. 
)a'dn  nom.  pr.  eines  den  Haso  gehörigen  tales. 
)o*ur,  dü'ür    (pass,  partic.    von  einem  verb  da*ar)    eigenname 
eines  rindes  286,  3. 

Beinisch,  Sahosprachc.  IL  Bd.  1 
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DVnü  nom.  prop,  m.;  s.  Di^ö. 

Dah  V.  1  in  a,  i  (cf.  v-^Ü  3in  UVä  Ä  J )  dab,  Tcofc  id.)  zurück 
geben,  erstatten,  vergelten,  zurück-,  heimfüren,  subj.  a-ddhö,^^ 
impf,  a-,  pf.  d-deha,  imprt.  edSb!  neg.  mä-dab-in!  häufig  auch 
mit  Verdoppelung  von  6,  wie:  adäbbö  u.  s.  w.  tat  redd-d  kü 
yaddbbo  kini  er  wird  dich  wider  in  dein  amt  zurückgeben  j  Di 
(widereinsetzen).  Genes.  40,  13.  nif  ak'  ulä-l  yddebba  er 
wendete  sein  gesiebt  nach  einer  andern  richtung  (wandte  sein 
gesiebt  ab),  ib.  42,  24.  H^rtd  bettdm  yadebin  yan  die  Herto 
erstatteten  zurück  was  sie  genommen  hatten  21,  18;  s.  a.  4, 
28;  13,  14;  21,  19;  35,  15;  70,  30  (cf.  75,  27);  99,  28;  161. 
28.  34  u.  a.  Nom.  fem.  madabbo  zurückgäbe,  erstattung. 

dadab  iterat.  ^  dabb  umkeren,  -wenden,  zurückgeben,  lö 
tdnak  yadedebin  sie  brachten  inen  das  vih  zurück. 

y-dab  und  iterat.  y-dabb,  y-dadab  caus.  zurückgeben  — . 
umwenden  lassen  6,  6. 

n-dab  und  iterat.  n-dabb,  n-dadab  pass,  zurückgegeben, 
umgewendet  werden  3,  14.  tindidibd  bald  »umgestürztes  land« 
ruinenfeld,  wie  bei  Adulis. 

Dab  baumstamm,  s.  dabb, 

Däb  V.  2  aufhebens  machen  von  einer  sache,  einwendungen. 
schwirigkeiten^  erheben,  —  machen,  auseinandersetzungen 
machen,  ni  sä^eli  bdlä  kitok  ay  ddbnö-k,  hdyä  da  du  unser 
neflfe  bist,  was  machen  wir  da  für  wesens,  auf  denn! 

DabB  plur.  ddbib  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  glutkole,  stuck  holz 
das  mit  dem  einen  ende  im  feuer  steckt. 

Dibä  und  i%bä  plur.  diböb  subst.  fem.  (s.  Bil.  jibd  id.)  krieg, 
raubzug,  streit,  'add  dibd  »weisser  krieg«  offener  Überfall  bei 
tag  (==  'adö  bau),  dat  dibd  »schwarzer  krieg«  listiger,  heim- 
licher Überfall  bei  nacht  42,  19.  20. 

Dibö  plur.  'it  subst.  m.  (*Af.  dübü,  s.  d.)  steppe,  wüste  6,  19; 
7,  1 ;  158,  30.  33  u.  a.  der  freie  platz  vor  dem  dorfe,  welcher 
als  Versammlungsort  der  manner  zum  zweck  geselligen  Ver- 
gnügens oder  der  beratung  dient  27,  17;  26,  26  u.  a. 

dibi  okälö,  indiv.  -ytä  fem.  -ytd  pl.  -ytit  wald-,  wildesei. 
steppenesel  195,  4  ff. 
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dihi  gdlä,  indiv.  -ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytit  »steppenkamel« 
die  girafe,  camelopardalis  girafa. 
Döbä  und  döhä,  zöb-ä  plui\  -it,    indiv.  -ytö  fem.  -v<ö  plur.  -ytit 
(*Af.  dö6ö,  s.  d.)  gesellschaft,  kameradschaft;  genösse  190,  4; 
•A.  27,  22. 

Z>il6d  plur.  duböb  subst.  fem.  (cf.  Aram.  "'IIO  assare;  vgl.  oben 
s.  V.  dahi)  der  braten,  stück  fleisch  über  lebendem  feuer  auf 
dem  spiss  gebraten;  Ty.  T*!!^* 

dvh  V.  2  braten  das  fleisch  auf  dem  spiss;   Bil.  qamad, 

Ty.  mflrts 

düh-u8  cans.,  düh-s-us  caus.  2,  düb-us-um  caus.-pass. 

dvh-ut  refl.  für  sich  ein  stück  fleisch  braten;  düb-s-ut 
caus.-refl.,  für  sich  braten  lassen. 
Ddba*  und  zaba*  v.  2  (Af.  id.,  s.  d.)  keine  malzeit  am  abend  be- 
kommen der  einkerende  fremdling,  mit  leerem  magen  zu  bett 
gehen,  'A.  13,  8;  108, 14.  Nom.  fem.  dabe^o,  dabaö  und  zabe^o 
hunger  wärend  der  nacht  292,  7. 

dab'-ü  caus.  hungern  lassen,  nicht  bewirten  den  gast  am 
abend  103,  19;  118,  18;  119,  1. 

daba'-ä-ü  caus.  2  nicht  bewirten  lassen. 

daV'is-im  caus.-pass.  nicht  bewirtet  werden   am   abend. 

r  Dabb  I  auch  däh  und  öäb  plur."  dafiöft  subst.  m.  (*Af.  doJ,  s.  d.) 
1)  der  stamm,  hälä  dabb  baumstamm.  2)  schaft,  heft,  griff 
(6a.  zoma)^  mahali  dabb  lanzenschaft,  römi  dabb  messerheft. 

"  Dabb  II  subst.  m.  ('Af.  id.)  laut,  den  ein  fallender  körper  beim 
aufschlagen  auf  die  erde  verursacht,   fall,   stürz,  *A.  24,  11. 

IMbb-ä  plur.  -it,  indiv.  -ytö  subst.  m.  (s.  Bil.  dübbä)  der  risen- 
kürbis,  Cucurbita  maxima. 

Dabäd,  öabdd  und  zabäd  subst.  m.  (-Af.  dabäd  s.  d.)  der  moschus, 
dummö  dabäd  die  moschuskatze,  viverra  civetta. 

,,;   Dabdab  v.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.)  zudecken,  verhüllen,  überdecken, 
^         subj.  adabddbö,    impf,  a-,   pf.  i-dibdiba,  imprt.  edibdtb!  neg. 

mädabdabin!  inf.  adibdib,  nom.  act.  adibdibnän. 
1^^  8-,  y-  dabdab  caus.  bedecken  lassen,  subj.  as-,  ay-dabddbö, 

pf.  is-,  ay-dibdiba. 
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n-dabdah  pass,  bedeckt  werden,  auch  refl.  sieb  zudecken 

z.  b.  mit  einer  hülle  im  bette,  subj.  andahddbö,  pf.  indibdiba. 
DabMä  plur.  dabei  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  zigenbock  61,  2.  6. 

12;  111,21;  'A.  108,  17  ff. 
Dabdn  I  die  zeit;  s.  zabdn. 
Dabdn  II  plur.  däbön  subst.  m.  (*Af.  So.  id.)  backe,  wange;  komi-i 

dabdn  bergwand. 
Dabdn  und  dabdn,   zabdn  plur.  däbön  subst^  m.   (Ti.  G.  HttV) 

der  rücken,  dabdn  la  hdrä  eher  mit  (breitem)  rücken  288,  13. 

Dabinä  subst.  coli.  (Ti.  }t*n?s)  eine  bestimmte  baumsorte,  Bil. 

hastanä  genannt. 
Dibdnä  plur.  dibün  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  das  ruder. 

Dibtn,  dibne  plur.  dibün  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  das  kinn,  dibne-f 

tdgör  kinnbart. 
Dabar  und  häufiger  iterat.  dabbar  v.  1  in  a  (A.  Ty.  oifl^s  ^^-i 
jJi  latuit,  abscondit  se)  augendienerei  treiben,  bei  hoch- 
gestellten persönlichkeiten  oder  bei  denen  man  sich  in  gunst 
setzen  will,  häufige  besuche  abstatten  und  kleine  aufmerk- 
samkeiten  erweisen,  subj.  a-dabbdrö^  impf,  a-,  pf.  a-dMibera 
neg.  edebbir!  neg.  mädabartn!  inf.  ddber,  addbber.  redd  ta- 
dabbdrö  af  tdrriö  ta  lubdkal  wakari  tametd  yan  um  dem 
häuptling  ere  zu  bezeugen  und  mit  dem  munde  schön  zu 
tun,  kam  der  schakal  zum  löweu. 

daUr  plur.  -d  subst.  m.  (A.  oiQ^O   ^in  scheinheiliger. 

y-dabbar  caus.  jemanden  anleiten  sich  einflussreichen 
persönlichkeiten  gegenüber  dienstfertig  und  unterwürfig  zu 
zeigen,  zum  heuchler  machen. 

te-dabbar  refl.  sich  anschlängeln,  subj.  a-te-dabbärö  und 
a-ta-dabbdrö,  pf.  a-te-debhera, 

n-dabbar  pass,  beert,  angehündSlt  werden,  pf.  andibbera. 

Ddber  plur.  ddbrit  subst.  m.  (Ti.  Ty.  A.  6.  R-flCO  1)  berg, 
dabri  gdle  der  fuss  des  berges,  —  bukd  bergspitze.  2)  bürg, 
festung  66,  22;  78,  3. 

Dabri-rnUä  »bergvolk«  nom.  pr.  eines  der  siben  Saho- 
stämme  7,  24;  38,  9.  13;  39,  25.  Sie  zerfallen  in  vier  klane: 
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1)  Aza  D,  die  roten  D.  2)  Dat  D,  die  schwarzen  D.  3)  Aa- 
sä-t  D.  4)  Eyagi  D. 

Didä  plur.  -it  subst.  m.  (vgl.  'Af.  didä  wespe)  1)  eine  spezielle 
käfersorte  mit  schwarzer  flügeldecke,  sonst  weiss.  2)  käfer 
überhaupt,  daher:  häld  didä  holzkäfer,  haggi  didä  mistkäfer, 
bäd-di  didä  seekäfer. 

Dödä  plur.  dödit  subst.  fem.  grosses*  dorf,  Stadt  5,  18;  298,  lOflf. 

Dud-ä  fem.  -d  plur.  -it  (A.  JC"^*?  Har.  6a.  düdä  stumm,  taub, 
Qu.  dedä  id.,  Agm.  düdi  dumm)  1)  dumm,  verrückt,  ein  idiot; 
narr  26,  18;   37,  14;  130,  8.  12;   242,  IflF.;  243,  16  ff.  u.  a. 

2)  ein  heiliger  2,  1.  2;  vgl.  span,  un  santo  ein  narr. 

düdin  (r=  düdä  +  in),  atü  4ä-kö  mängö  düdinitö  du  bist 
vil  dümmer  als  ein  stein. 

düdino  dummheit,  düdinö  litö  du  hast  dummheit  ==  bist 
dumm  =  düdinitö. 

düd'Us  caus.  annarren,  zum  narren  machen, —  halten,  foppen 

24,  16;  27,  34.   Nom.  act.  düdusndn,   subst.  düduso  fopperei. 

:  düd'Ut  refl.  ein  narr  werden;  angetölpelt,  genarrt  werden 

26,  15;  189,  2.  3.  6. 
.    Dada'  plur.  dddö*  subst.  m.  ('Af.  dadä,  6.  RRhO  1)  die  regen- 
zeit,  kalte  jareszeit  vom  Jänner  bis  April.  2)  jaresanfang,  jar. 
V  dadä'  V.  2  zu  beginn  der  regenzeit  ins  Samhar  ziehen 

mit  den  herden  288,  17;  TL  A'flh-  (s.  Bil.  sabak). 
Dudüb  plur.  -ä  subst.  m.    (cf.  C^>  incessit  commodo  modo)   die 
^        ebene,  fläche,  die  weite  tiefebene  am  meere,  das  Samhar  44,  .1 1. 
.j  Duduqä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  (Ty.  Ä'^4»0  eine  wurmsorte  von 
grauweisslicher  färbe,  one  füsse. 
DidalB  die  binen,  apes;  s.  SiSaU. 
-  Däfi^   seltener  tdfi  plur.  -t  iudiv.  -tu   plur.  -lit   subst.   m.    ('Af. 

id.,  s.  d.)  der  tef,  poa  abessinica  240,  13  ff. 

^  Difö  und  diff-ö  plur.  -iV,*  indiv.  difö-yta  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.) 

^        silberne  fuss-  oder  armspange,  'A.  105,  12. 

„,  Dafal^   seltener  tafal  v.  1  in  w  (G.  Od^l^i  y^  plexuit)  spinnen, 

drehen,  flechten,    subj.   adfdlö  impf,  a-,   pf.  u-dfula,    imprt. 

ed.ful!  neg.  mädfalin!   inf.  ddful^   particip.  dufül,   tufül  ge- 

■3»- 

flochten,   gedreht.    Indiv.  duftd-,  tufül-ta  plur.  -tit  ('Af.  id.) 
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der  faden,  zwirn,  n-dafal  1)  pass,  geflochten  werden.  2)  refl. 

sich  verstricken,  ringen,  kämpfen  mit,  subj.  andafdlö^  pf.  un- 

diifula,  imprt.  undufül!  176,  10.  11;  225,  11.  15. 
Dufuw  V.  2  (cf.  A.  fii^i,  G.  A90S  5»>  HÖ*^  id.)  stossen,   weg-, 

niderstossen,  schieben,  drängen,  das  was  Bil.  tinkib,  subj.  du- 

fawö,  dufütö  u.  s.  w.,  pf.  dufiiwa,  dufuta  u.  s.  w.  186,  21. 
dufü-8  cans.,  dufü-s-us  caus.  2,  dufü-m  pass. 
/>a/ay,  da/ay  und  di/i  v.  2  (*Af.  da/ay,  Ti.  R4,s,   Ty.  Ä^fs) 

sich  setzen,   sitzen,  bleiben,   sich  befinden  11,4.7.9;  13,3; 

81,13;   110,31;    112,25;   116,23;    120,5.7;   160,  10  u.  a. 

Nom.  m.  dafina  sitz,  aufenthalt,  wonort. 

dafay-^,  difiy-is  caus.  setzen  13,  4;  123,  23;  'A.  67,  20. 22. 
Dag  und  dag  v.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  berüren,  anrüren,  -greifen  10. 

9;  41,  9;  111,  5.    Nom.  fem.  dagö  berürung,  nom.  m.  deriv. 

dagnän  das  angreifen. 

dagdag  iterat.  v.  2  betasten,   kabb  elih,  kü  dagdägö  tritt 

heran  dass  ich  dich  betaste!  Genes.  27,  21.  üssük  kä  ddgdaga 

er  betastete  in,  ib.  27,  22.  Nom.  act.  dagdagnän,  subst.  dagdagö, 
dag-ü  caus.,  dag-^-U  caus.  2. 
dag-it  refl.  sich  berüren,  cäus.-refl.  dag-s-it. 
dag-im  pass,  berürt  werden;  caus.-pass.  dag-s-im. 
Dagä  plur.  -med  und  dägög  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  höhe. 

hochland,  bergland.  2)  der  süden.  3)  schulter,  achsel,  nebeiif. 

von  tagd. 
Dagi  und  daggi^  im  Irob  daggB,  plur.  ddgeg  subst.  fem.  (*Af.  id.. 

s.  d.)  seriba,  bürde,  mit  einem  dornenzaun  eingehegter  platz; 

eingehegter   acker,  —  garten  41,  19;   42,  9;  52,  18;  65,  19. 
Dago  und  tagö  subst.  fem.   ('Af.  id.,  s.  d.)  Wenigkeit,   kleinheit. 

dagö  mal  wenig  geld  =  kleinheit-geld,  dagö  lä  wenig  vih  u.  s.  w. 

216,  14.  dagöm,  tagöm  und  dagüm  relat.  »was  kleinheit  [ist]« 

anü   dagüm   ioäni§a   Sahö   wäni    ich*  spreche   ein    wenig   die 

Sahosprache;  s.  a.  38,  10;  96,  7;  155,  19. 
Digä  plur.  -i#,    iudiv.  digd-ytö  plur.  -ytit   subst.  m.    ein   langer 

biegsamer   stock,   stecken   zum  vihtreiben,    das   was  Ty.  Ä.  ] 

H*}*?»  woraus  auch  dtg-ä  (zunächst  aus  degä,  dayg-ä  =  dangä) 

entstaii'lea  zu  sein  scheint. 
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Dagähö  plur.  -it  subst.  m.  baumsorte,   dereu  holz  zum  räuchern 

verwendet  wird. 
Dagal  rad.   inus.   (Ar.  Jij'  ponderosus   fuit;   corpore  animoque 

gravis  i.  e.  segnis,  taedus  fuit,  i^y  ^^  jJJi  graviter  dormivit, 

iM^  somnolentia).  Nom.  m.  pass,  andugal  der  schlaf  308,  27. 
andugül  v.  2  vom  schlafe  überwältigt  werden,  einschlum- 
mern 166,  25;  255,  11.  Nom.  andugülndn  das  einschlummern. 
Dagöm,  dagum  klein;  s.  dagö. 
Dagumä,   tagumä  plur.  ddgüm^   tdgüm  subst.   m.    das  männliche 

glid,   zeugungsglid  10,  24.  26;    11,  9;   215,  10 ff.;   216,  2ff; 

241,  23;   296,  7;  'A.  38,  11  u.  a.,   dagümi  amö  glans  penis. 
Dagdr  das  haar;  s.  tagdr, 
Degii' nnd  tegir  auch  digir,  tigir  plur.  -a  subst.  m.  (cf.  Bil.  s.  v. 

daal)  spil,  ergötzung,  lustbarkeit;  possen. 

degir,  tegir  v.  2   spilen  99,  3.  4;   282,  29;   283,  5.    ein 

spil  mit  jemandem  treiben  d.  i.  täuschen,  hintergehen,  el  de- 

gira-tiyä  ak  d-n-kö  wenn  ich  in  betrogen  habe,  Genes.  27,  12. 

Nom.  act.  degirndn  das  spilen,  subst.  fem.  degiro  spilerei. 
Dilgre,   dugH  plur.  -t  subst.  m.   (s.  Bil.  s.  v.  terkän)   die  pflug- 

schar,  Ti.  im  Samhar:  JtT^Cs  plur.  h^T^C« 
Dägusä  subst.  Qoll.  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  (*Af.  id.,  s.  d.)  eine 

getreideart,   eleusine  dagussa.    dakhd  dägüsd-yä  polenta  von 

eleusine. 
Dagäzmdt  subst.  m.   (Ty.  Rj^Tf^-fcs,  A.  RJ^H^^-Oj   verkürzt 

RJf^-s,   s.  a.  dagydt)  titel  hoher  beamten,   der  gouverneure" 
^         von  Provinzen  83,  20.  21. 
Dagüte  subst.   fem.   (*Af.  dagädi,  Ty.  5J-|«-1-:)  milchgefäss,   aus 

palmenblättern  wasserdicht  geflochtener  korb  227,  14.  16.  17. 

22.  25;  254,  25. 
-    Dagydt  und  dajäc  subst.  m.  (Ty.  |l*7^'fcs,  A.  RJf^'-s)   aus  da- 

gäzmdt  verkürzt  nur  vor  eigennamen  gebraucht,  wie:  dagydt 

Settü  =  A.  fJi'^i'iS'pi  u.  s.w.,  «.  a.  30,  10. 
•  Dajdc  herzog,  gouverneur;  s.  dagydt. 
Dajdn  plur.  ddjün  subst.  m.  (A.  fLj^T^i)  nachtrupp,    -trapp,    die 

arri^re-garde  im  kriege  193,  24;  209,  12. 
Dah  adv.  schnell,  bald;  s.  dah. 
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Düh  plur.  -ä  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  das  mark  in  den  knochen; 
indiv.  dühä-ytö  eine  porzion  davon. 

kaii  düh  »hundsmark«    name   einer  pfianzensorte,  Bil. 
finjüj  genannt. 

Dahäb  snhst.  coli.  ('Af.  id.,  Ti.  HU'fls  ^>  ÄHt  nn*l)  gold  11, 
22;  136,  5.  9;  139,  27.  28  u.  a.,  indiv.  dahdb-tö  plur.  -tu 
goldstück. 

Dahabä  nom.  pr.  fem.  158,  12  flf. 

Ddhin-e  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  dahi-ne  vgl.  G.  Kffif  *  nitidiun, 
darum  esse)  der  morgen,  bar  yäka,  dahtne  ydka  es  ward 
nacht  und  es  ward  morgen,  Genes.  1,5.  8.  13.  19;  s.  a.  pg. 
3,  20;  54,  24;  211,  26. 

Daher  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  (vgl.  Ar.  Jä.j  die  noch 
kriechende  ungeflügelte  heuschrecke,  Delitsch  Job  2,  pg.  428, 
hn  kriechen)  wurm;  raupe  woraus  Schmetterlinge  entstehen, 

Ty.A?fTi:  I 

Duhr-e  und  führe  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  j^)  mittag,  zeit 
des  zweiten  gebetes  8,  19;  22,  9. 

Dahay,  dihay  v.  2  1)  zurückge]l)en,  -stellen,  ku  sayf  üi  kibSal 
dahdy  stecke  dein  schwort  wider  in  seine  scheide!  Matth.  26, 
52.  2)  antworten,  üssük-la  dahdy  a  er  aber  aütwortete,  ib.  26. 
23.  33.  wili-m  ma-dihdyta-hö  antwortest  du  nichts?  ib.  26,  62. 

Dik  plur.  'ä  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  diggä)  1)  stadt,  dorf  5,  13 ff.; 
8,  19.  20;  12,  7;  20,  9;  28,  28  u.  a.  dik-ti  manaböytä  der 
stadtamtmann,  dorfschulze.  befalbi  diktiyä,  saytö  diktiyä  die 
J)urschen  und  Jungfern  des  dorfes  99,  2.  2)  familie,  die  bluts- 
verwanten,  bä'eli  äbbä-hi  dik  die  verwanten  des  gatten  väter- 
licher Seite,  y'  dbba  dik  oder  y  dbbä  bald  meine  blutsver- 
wanten  von  väterlicher  seite  66,  3;  208,  16.  20.  22.  29. 

Dikö  plur.  dikök  subst.  fem.  (*Af.  id.)  geiersorte,  falke,  wa> 
Bil.  lilö. 

Duküä  plur.  dickük  subst.  fem.  (s.  Bil.  s.  v.)  ledernes  kopfkis.seii 

für  frauen. 
Daköbat  plur.  dakäyb  subst.  m.  (Ti.Ty.  id.)  matte  aus  den  blättern 

der  diimpalme  geflochten. 
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)akah  und  takah  v.  2  (cf.  6a.  zokok-za  id.)  das  was  Bil.  htiqür 
umrüren  die  polenta,  Ti.  -^A^h'  oder  h'flifAs  2^3,  9. 

dakhä,  takhä  plur.  dögfiZA  subst.  m.  das  was  Bil.  buqrä 
oder  kälä  (s.  dd.),  A.  7JP*Ci  genannt,  polenta,  melgrütze  mit 
butter  angemacht;  die  polenta  hat  die  form  eines  kegeis 
dessen  spitze  oben  eingedrückt  und  mit  einem  rand  versehen 
wird  in  deren  Vertiefung  man  die  heisse  flüssige  butter  hinein- 
giesst,  daher  dise  speise  im  Sud.-Ar.  sj^  Umzäunung  ge- 
nannt 8,  4;  37,  4;  46,  22  u.  a.  dakhd  sinrä-yä  polenta  aus 
weizenmel,  d.  dagussä-yä  polenta  von  eleusine  u.  s.  w. 

^akdl  plur.  ddköl  subst.  m.  ('Af.  id.)  der  mastbaum. 

^akdnö  plur.  däkün  subst.  m.  (*Af.  id.,  Har.  dä^ün^  A.  Tflf*}», 
Ty.  Ulf  A')  Gur.  jähüre^  Bil.  jdnä  für  jahnä)  der  elefant  1, 
15;  185,  15.  21;  186,  2  u.  a.  dakäni  iko  elfenbein,  dakäni 
gahä  rüssel  des  elefanten,  dakäni  huä  das  gebrüU  des  ele- 
fanten,  dakäni  huwer-tö  junges,  foUen,  say  daJcdnö  weiblicher 
elefant. 

Oukän  plur.  dükün  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  das  zeit,  dukdn 
bohöytä  die  Zeltstange. 

Dukändä  nom.  pr.  eines  ortes  im  Dasamo. 

Diksä  nom.  pr.  einer  abessinischen  Stadt  5,  15. 

Daktäm  plur.  dakätim  subst.  m.  (G.  f^ln^9^^)  ^^^  waise,  or- 
phanus. 

Daqa-mazmur  subst.  m.  A.  student  der  theologie,  nur  bei  den 
christlichen  Saho  (Irob)  bekannt;  biblisch:  schüler,  jünger 
Christi. 

Doq'enä  name  eines  tales  im  Asaorta,  Weideplatz  von  LeliS  'are. 

Dal  und  dal,  dal  v.  2  ('Af.  dal,  So.  don,  Ty.  RAf  •",  Ti.  fi/i^, 
G.  fLlitOi)  daran  sein  etwas  zu  tun,  wollen,  müssen;  bereit 
zu  sein,  falddn-im  daldn-im-kö  abitä  tut  was  ir  wollt  und 
vorhabt!  anü  kalähd  hakära  räbd  ddla  ich  starb  auf  der 
reise  fast  vor  durst;  s.  a.  25,  13;  *A.  21,  4. 

^äl  I  V.  2  kein  essen  bekommen  wärend  des  tages,  one  malzeit 
sein,  anü  dälä-k  dsa  ich  brachte  den  tag  nüchtej-n  zu. 

däl'is  caus.  kein  essen  verabreichen  den  tag  über,  caus.  2: 
däl-ä'is. 
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dal'it  refl.  sich  des  esseiis  wäreiid  des  ganzen  tages  enu  i 
halten  z.  b.  im  Bamadan,  nom.  act.  dalinnän,   subst.  däiti 
däl'8-im  caus.-pass.  nicht  bewirtet  werden  den  tag  über.^ 

Dalli  zeugen,  gebären;  s.  (}ai. 

Daläy  dalä  das  laub;  s.  dalä,  dat. 

Deld  paviane,  äffen;  s.  delä. 

Delö  subst.  fem.  (*Af.  id.,  Ti.  HA*«  5^>  "h^)  der  Schöpfeimer. 

Döl,  daül  bewachen,  beaufsichtigen;  s.  4<^ijid,  d,aill. 

Dül  plur.  -s  subst.  m.  (G.  AcdaO  bezirk,  gebiet,  landschaft. 

dül  V.  2  einen  bezirk  besetzen,  besideln,  sich  verbreitei 
über  einen  bezirk,  Börü  ak  dn  bald  dülan  sie  besidelten  dm 
land,  Boru  genannt,  abdr  bdJira  dula  trockenheit  herrschte 
im  ganzen  Samhar  298,  20. 

DüU  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytd  plur.  -ytit  (*Af.  düni^  s.  d,)l 
ameise,  *A.  45,  25;  46, 17;  47, 14.  dad  düU  »schwarze  ameise«! 
Spezies  im  Bil.  zanza  (s.  d.)  genannt,   äzd  duU  rote  ameisaf 

Dala'  einen  durchfall  bekommen,  s.  dala\  • 

Dalö"  und  doW  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ta  plur.  -tit  (G.  jl^^i 
^ß^  Vhü)  der  quarzstein.  daZö*-^ä  eigentlich:  quarzstück,  be- 
zeichnet auch  ein  steinmesser  aus  quarz  (Bil.  maSdka)^  zum 
aufschneiden  von  geschwtiren,   aderlassen  u.  s.  w.  verwendet 

Dolo'önä,  doVönä  plur.  doWin  subst.  m.  (*Af.  dukä'önö,  s.  d.) 
der  huf,  'A.  74,  19. 

Dälehö  plur.  daläha  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  wolf  =  gdlör 
kö  4H' 

Dilhenö  plur.  dilähen  subst.  fem.  (*Af.  dikhenö)  die  glutkole. 

Ddlkä  subst.  m.  (cf.  G.  fLliV)  krankheit,  schwäche,  Joh.  11,  i 
dalkin  krank,  schwach,  dalkina  angalüd-tl  ein  kranken- 
pfleger,  krankenwärter. 
Deläl  subst.  m.  (G.  JtTAA»'  obumbratio)  schatten,  dunkelheit. 
deläl  V.  2  verdunkelt,  -hüllt  sein,   unsichtbar,  verborgen" 
sein,  'A.  77,  22.  23. 
Dalas   V.  1    in    w    (vgl.     ^   fl,'  I   tanas   id.)    wuchtig,   un- 

AA/VNAA  I  A/V/N/WA   I 

geschlacht,  dick,  schwer,  massig  sein  (syu.  kalas  beleibt,  fett. 
dick  sein),   subj.  adldsö,   impf,  a-,   pf.  ü-dlusa,  partic.  dulii^ 
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massig  u.  s.  w.,  dulus  iU  ein  wuchtiger,  dicker  stock,  knfippel, 
kui  dulus  dudä  du  plumper  tölpel!  s.  a.  254,  13. 
Döldt  subst.  m.  (*Af.  id.,  Ar.  iiJjS)  gouverneur,  Statthalter. 
Dalaw  V.  1  in  w  (s.  s.  v.  dal  und  Bil.  dedam)  bereit  sein,  die  waflFe 
zum  wurf  oder  stosse  bereit  halten,  subj.  adldwö^  pf.  üdluwa, 
imprt.  udlü!  inf.  ddluw,  nom.  act.  adluwndn,  subst.  fem. 
adluwö. 

y-dalaw  caus.   bereit  machen,   subj.  aydaldwö^   pf.  uydü- 
luwa  u.  s.  w. 
Oalä  junge  pflanze,  gras,  laub;  s.  dat, 

Oil'ö  plur.  -it  subst.  m.  eine  hand  voll,   gäbe  die  in  der  holen 
hand  platz  findet. 

del-ü  caus.  eine  handvoll  geben  z.  b.  körn  dem  bettler. 
Dilö,  4ilö  bei  den  Asaorta  dirö  plur.  dilöl,  dirör  subst.  fem.  (cf. 

G.  X^'V.I--'  RpoO  tüfte,  lenden  134,  12.  13;  175,  15.  16. 
Döldn-ä  plur.  -it  subst.  m.   (*Af.  id.;   vgl.  s.  v.  daüd)  der  beide, 

ungläubige. 
Dam  und  4^m  v.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  kaufen,  Abraham  jSeti  däylö- 
kö  damd  bälö-d  kä  yö'oga  er  begrub  in  in  der  erde  welche 
A.  von  Schets  sönen  gekauft  hatte.  Genes.  50,  13;  s.  a.  pg. 
41,  18;  157,  19.  20;  'A.  26,  19;  31,  2;  100,  15.  mä4amininö 
wir  kauften  nicht,  *A.  31,  3.  Nom.  act.  damndn. 

dam-i§  caus.  kaufen  lassen,  caus.  2:  dam-§-iä, 

dam-it  refl.  sich  etwas  kaufen,  anü  mal  gayd-ged  illaü 
ddmita  wennr  ich  geld  bekomme,  werde  ich  mir  körn  kaufen. 

dam-8-it  caus.-refl.  sich  etwas  kaufen  lassen. 

dam-im  pass.,  lammä  tdnnä  qarH-yd  damimd  garud  ein 
Sklave   der  um  zwanzig  taler  gekauft  worden  ist,  *A.  89,  7. 

dam-8-im  caus. -pass,  veranlassen  dass  gekauft  werde. 

limö  subst.  coli.  fem.  kaufpreis,  wert,  plur.  limüm  tarif, 
Verordnung  für  marktpreise,  indiv.  limö-yfd  spezieller  preis 
eines  gegenständes,  mängo  limö  takd  äettü-kö  von  spezereien 
die  von  hohem  werte  sind,  Matth.  26,  7.  bdää  limüm  yigri'a 
der  pascha  setzte  den  tarif  (die  preise)  fest,  baqli  limöytd  km 
göbö  ein  schild  im  werte  von  einem  maultier  35,  2;  s.  a.  41, 
17;  245,6;  'A.  38,  18. 
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Umö-i  V.  2  (bei  den  Asaorta)  einen  preis  haben,  preis- 
würdig,  kostspilig,  teuer  sein. 

limö-is,  -8  V.  2  caus.  den  preis  machen,  anpreisen  eini 
Sache,  den  preis  nennen  für,  verkaufen,  subst.  fem.  Umöysi 
verkauf,  nom.  act.  limöymän. 

limö'8-it  caus.-refl.    für  sich,  gut,   vorteilhaft  verkaufen.  lAi 

limö'S-im  cans. -pass,  verkauft  werden. 
Dimö  plur.  dimüm  subst.  fem.    ('Af.  id.,   s.  a.  dime' 6)  die  träne 
87,  6.  8;  89,  19. 

dlmüm  4^h  und  dimim  4<^h  tropfen,  tröpfeln,  röb  dimin 
ya  (oder  ydleha)  der  regen  fiel  in  tropfen  (vgl.  Ga.  4^mhiha 
tröpfeln,  tropfen). 

dimimä  (plur.  vom  vorigen)  anhaltender  regen,  landregen,}^ 
das  was  Bil.  tiqend.  -^ 

dimlm-it  v.  2  refl.  continuirlich  regnen,  bald  dimlmÜU 
es  regnete  unablässig,  eigentl.  »die  erde  betropfte  sieh«. 

Dum-a  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  finsterniss,  dunkel, 
schatten,  hälö  dümä  »erddunkel«  der  abend;  der  west,  03^ 
dnma  sonnenfinsterniss.  r 

dum  V.  2  1)  finster,  dunkel  werden,  hälö  dümta  die  erde 
ist  dunkel  geworden  ==  es  ist  abend  geworden  61,  13.  2)  zer 
stören,  vernichten,  'äre  düman  sie  haben  das  haus  abgetragen, 
-gerissen,  zerstört.  Nom.  act.  dümnän  verfinstern  sich,  zer- 
stören, makababyd  dümndn  tabalönä  tametinl  ir  kamt  um  zo 
sehen  die  zerstörbarkeit  der  festungen.  Genes.  42,  9.  Subst. 
fem.  dümö  plur.  dümöm  Verfinsterung,  Untergang. 

düm-us  caus.  1)  verfinstern.  2)  zerstören  lassen,  ßigi  'an 
dümüsö  ich  will  das  gotteshaus  abtragen  lassen,  Matth.  26, 
61.  Caus.  2:  düm-s-us. 

düm-8-um  caus.-pass.  verfinstert,  vertilgt  werden. 

Dime'ö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (G.  (}im'ii  id.,  gi;. 
PÖ*1,  n^Ö*^  lacrymae,  s.  a.  s.  v.  dimö)  der  tropfen,  regentropfeu. 
die  träne  u.  dgl.  dime'ö  is  tränen  vergiessen. 

Dimbi  plur.  dimbib  subst.  fem.  (Ga.  dimbtba  tröpfeln,  tropfen) 
der  tropfen,  besonders  schweisstropfen. 
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dimhib  v.  2  in  tropfen  herabfallen  der  schweiss,  stark 
schwitzen,  subst.  fem.  dimhibö  heftiger  schweiss. 
^ambä'ö  plur.  -it  subst.  m.  (cf.  ütü»  duplicavit)  das  was  kilhö 
bund,  faltung,  ein  zusammengelegtes  tuch,  zusammengelegte 
leinwand  u.  dgl. 
Oimbth  subst.  coli.  m.  (Ga.  ddfqa  schwitzen,  Ti.  lXI>|D«7i  id., 
iaiD*7l*s  schweiss,  vgl.  ^^^  liquavit,  ^U-i>  sudor  axillarum, 
^Vy^  sudor  equi)  der  schweiss. 

dimhlh  v.  2  schwitzen,  mangüm  dimbiha  ich  habe  stark 
geschwitzt.  Nom.  act.  dimhllynän,  subst.  fem.  dimhihö, 

dimbik-ü  caus.  schweiss  treiben,  —  erregen. 

dimbih-im  pass,  verschwitzt,  abgeschwitzt  sein. 
Oambily    dambtl  und  zambil  plur.  -ä  und  danäbil,  8",  z'   auch 
adämbü  subst.  m.  (*Af.  dambil,  s.  d.)  korb,  aus  palmenblättern 
oder  Stroh  geflochtener  sackförmiger  korb   für  getreide,   'A. 
18,  15;  gleichbedeutend:  sakdn. 

adämbü  name   einer  schlingpflanzensorte,    Ti.  ^C\f** 
genannt. 
Odmbar  plur.  dämbör  subst.   m.   (*Af.  dambard,  s.  d.)   die  stii'n 

166,  4;  169,  4;  174,  13. 
Oamah  v.  2  (G.  XlP*||f »  exarescere;  languescere)  versigen,  -gehen, 
-schwinden,  schwach  werden,  ermangeln,  lay  dämaha  das 
wasser  ist  versigt,  -trocknet,  häylt  yök  dämaha  die  kraft  ist 
mir  ausgegangen,  ich  bin  ermüdet;  s.  a.  106,  23.  amd-la 
mängö  mäh  dafdy  kü  8ä*ali  kürd  damdhta-m  fän  bleib  dort 
vile  zeit  bis  deines  bruders  zorn  sich  gelegt  hat!  Genes.  27,  44. 

damaJiBn  versigt,  vertrocknet,  lay  damahsna  es  feit  wasser 
im  chor,  das  wasser  ist  weg.  anü  damahin-yö  oder  dama- 
hina  kiyö  ich  bin  matt. 

damahenö  erschöpfung,  mangel,  verdorrtheit;  ann  dama- 
henö  liyö  ich  bin  erschöpft  =  damuMn-yö.  . 

damah'i§  caus.  verschwinden  machen,  ayrö  lay  damahiääa 
die  sonne  hat  das  wasser  aufgetrocknet. 

Damahö  subst.  coll.,  indiv.  -ytä  fem.  -ytd  plur.  -ytit  nom. 
pr.  eines  tribus  der  Herto. 
Hrmmd  anhaltender  regen;  s.  dimö. 
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Dümmä  subst.  m.  (*Af.  id.,  dümmä  für  dumn-ä,  s.  Bil.  s.  v.  emdnä) 
vergangene  zeit,  Vergangenheit;  ehemals,  früher,  einst,  das 
was  bosö,  sänä  und  avnvdl-lä,  dümmä  akä-wäytä-m  dbena  wir 
vollbrachten,  was  nie  zuvor  geschah. 

Dümm-ö,  -ü  fem.  -6,  -ü  plur.  dümmüm,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (*Af.  P 
dumö,  s.  d.)  die  katze  90,  2flF.;  115,  3flF.  lab  dwmwÄj/^a  kater,  j 
dummö  bälä  fem.  -bald  junge  katze. 

dummö  dabdd  die  moschuskatze,  viverra  civetta. 
jfarai  dümmJö^  -ytä  »wald-  oder  buschkatze«  drei  gattungen 
des  katzengeschlechtes  bezeichnend  1)  eine  gefleckte  gattung, 
gepard  und  serbal.  2)  den  lux.  3)  die  gemeine  waldkatze. 

Ddmanä  subst.  m.  (G.  f^a^iji)  1)  die  wölke,  arän  ddmana-d  in 
der  wölke  des  himmel,  Matth.  26,  64.  2)  nom.  pr.  m.  des 
Stammvaters  der  Dasamo  17,  21  flF. 

Dm  subst.  coli,  m.,  plur.  -ä  (A.  Ty.  ^'fs)  der  schwefel,  indiv. 
dlnd-y-tö  plur.  -tit  schwefelstück. 

Din  schlafen,  s.  ^^in, 

Dingil  plur.  dindgil  subst.  fem.  (Ti.  G.  Jt'nAO  reifes,  heirats- 
fähiges mädchen  168,  29;  *A.  29,  11;  33,  12;  48,  7. 

Dönik  plur.  däwdnik  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.,  Pers.  ^^>)  das 
was  ialdbd,  jalabd  schiff. 

Dankald  nom.  coll.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  ('Af.  id.)  name  eines 
'Afarstammes;  die  'Afar,  'A.  13,  6  flF. 

Dandn  plur.  ddnün,  dänüiid  subst.  m.  (*Af.  id.,  vgl.  Bil.  s.  v. 
dandan)  der  esel  185,  16  ff. ;  202,  3  ff. ;  222,  7  ff. 

Dinm-ä  plur.  -it  subst.  m.  rippenfellentzündung,  pleuritis. 

Dini^  subst.  coli,  m.,  indiv.  -M  plur.  -Ut  (Ga.  dinicä,  Ty.  Ä''Jlf'»|Z 
A.  Ä"1^*0   eine  knoUenfrucht  wie   unsere  kartoffel,   coleus 
tuberosus. 
Danay  v.  1  in  a  (A.  |l>f  s,  RY'?  ö.  |lf  >:)  richten,  einen  richter- 
Spruch  abgeben,  subj.  adandwöj  pf.  ddeney, 

y-danay  caus.  dem  gerichte  ausufern,  den  prozess  machen, 
subj.  aydandioo,  pf.  dydeney. 

n-danay  pass,  gerichtet,  verurteilt  werden,  subj.  andann- 
wo,  pf.  dndeney. 


Dunyä — Dor  111 

dänyä  subst.  m.  (A.  Sffi)  gericht,  richter,  inki  danyä 
mi-ydfrida  ein  einziger  richter  entscheidet  nicht  305,  17. 
Plur.  ddni  (für  däny)^  hizbi  däni  die  richter,  die  ältesten  des 
Volkes,  Matth.  26,  3. 
yanyd  subst.  m.  (Ar.  toS)  die  welt,  auch  el-d.  (selten  assimil. 
zu  ed'd)  mit  dem  arab.  artikel,  yalli  dran,  dunyä  elrtdmnä, 
bald  yökluqa  gott  hat  den  himmel  und  das  paradies  und  die 
erde  geschaflFen.  eddunyd-kö  akerd  idäa  das  jenseits  ist  schöner 
als  die  weit  304,  4;  306.  16.  17. 
)ar  rad.  inus.  (G.  rii^fs;  vgl.  a.  Bil.  s.  v.  t^ray). 

adar  und  häufiger  addar^  seltener  atar  =  G.  J^T^f » 
besitz  erwerben,  subj.  adddrö^  impf,  d-,  pf.  d-ddera,  imprt. 
eddBr!  220,  16;  271,  14ff. 

8-,  S-adar  caus.  erwerben  lassen,  subj.  aSaddrö,  pf.  däe- 
d§ra,  imprt.  esedir,  neg.  mcLsadarin! 

m-adar  pass,  erworben  werden,  eigentum  werden,  subj. 
amaddrö,   pf.  dmed§ra, 

mäddrä  und  madddr-a  plur.  -it  (nom.  zu  adm)  der  meister, 
herr,  besitzer  70,  15;  75,  16;  79,  23;  80,  6  u.  a. 
)ar  und  der,  auch  dar,  der,  zar,  zer  v.  2  ('Af.  dar,  G.  niChO 
rufen,  schreien,  insbes.  das  kriegsgeschrei  erheben  und  die 
leute  zu  einer  kriegerischen  expedition  zusammenrufen,  lärm 
schlagen  160,  22;  208,  21;  'A.  78,  5;  79,  20.  21.  Nom.  act. 
derndn,  subst.  fem.  derö  geschrei  9,  10. 

der-iä  caus.  lärm  machen  lassen,  caus.  2:  der-S-ü. 

der-im  pass,  geschrien  werden,  caus.-pass.  der-s-im. 
Oirö  hüfte,  lenden;  s.  dilö, 

Oör  I  plur.  dörir  und  dör-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  das 
Wasserbecken,  die  tränke  neben  der  cisterne  zum  tränken  des 
vihes.  wassertrog  für  das  vih. 
Dör  II  auch  dör-ö  plur.  -it  subst.  m.  (G.  'tiiOi^i  dos,  s.  Bil. 
s.  V.  matlü)  die  mitgift,  aussteuer  der  neuvermählten  durch 
die  eitern  34,  7.  9;  36,  9. 

dör  V.  2  (G.  +A<»s,  TL  +A»,  ^\  nSn)  1)  folgen,  nach- 
folgen, dör'  dlzä  (für  dörd  dlzä)  mond,  welcher  folgt  (nem- 
lich  dem  ersten  viertel),  die  mondesphase  zwischen  dem  ersten 
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viertel  und  voUmond.  2)  anstreben,  sich  bemühen  um  etwas, 
zu  erlangen  suchen,  döra  tagümä  Üe  raesitd  yan  den  penis, 
den  er  selbst  haben  wollte,   den  behielt  er  für  sich  215, 19. 

dörö  plur.  dörär  subst.  fem.  anschluss,  folge,  döi'ö  k 
dlzä  »mond  welcher  den  anschluss  hat«  seil,  an  das  erste 
viertel,  mondesphase  zwischen  dem  ersten  viertel  und  dem 
Vollmond. 

dörö'tä  fem.  -tä  plur.  -fii,  auch  düru-tä  1)  ein  halb- 
erwachsenes kalb.  2)  halberwachsener  Jüngling  der  als  leib- 
diener  verwendet  wird,  ein  laufbursche. 

dör^  caus.  folgen  lassen,  —  heissen,   caus.  2:   dör-§-U. 

dör-it  refl.  für  sich  etwas  erstreben,  verlangen  haben 
nach,  ay  döritd  i§s  öbsita  das  was  er  für  sieh  wünschens- 
wert fand,  nam  er  sich  216,  8. 

dör-im  pass,  nachgestrebt,  erstrebt  werden. 
Darä*  plur.  ddrö'  subst.  m.  (cf.  G.  Ä^h  0  kränkung,  beleidigung, 
Schmach  41,  23;  42,  3.  15. 

dara-ü  caus.  v.  2  kränken,  beleidigen,  caus.  2:  dara'-S-u, 

darä*'it  refl.  sich  kränken,  mangum  darä'itA,  mangun 
kürdy  yan  er  kränkte  sich  ser  und  wurde  ser  traurig. 

darä'-im  pass.,  caus.-pass.  dara'-s-im. 
Dire'B  subst.  fem.  (G.  JtCd»  £J>,  Ti.  JtCd»,  im  Samhar  Jf^QV 
id.,  s.  a.  Bil.  s.  v.  derä*;  schon  im  altertum  6(i)pax6<;  in  Aethio- 
pien  verfertigt,  Herod.  II  182,  III  47)  panzer,  panzerhemd. 
hämisch  148,  17.  18. 
Darib  plur.  -ä  subst.   m.   (Ar.  ^y,   s.  Bil.  darb)   der  weg,   die 
fussfärte,  -spur,  ka  tbä-l  darib  ummän  dblik  yaddyn  sie  gingen 
im  nach,  stets  die  färte  beschauend;  s.  a.  114,  3;  'A.  75,  2.  5. 
Dirdb  plur.  diröb  subst.  m.    (Af.  id.,    Ty.  fl^fli  wort,    i"l|^fli 
sprechen;  cf.  G.  0^^8  maledicere)  1)  geplapper,  leeres,  müssiges 
geschwäz,  dirdbi  la  kimbir  schwatzende  vögel.  2)  Verleumdung, 
lüge  95,  14;  142,  19.     dirdbi  la  heyaütö  lügner,   Verleumder 
142,  23;  'A.  77,  26;  78,  22.  dirdbi  la  maskir  falsche  zeugen. 
Matth.  26,  59.  60. 

diräb-iä  v.  2  caus.  anlass  zu  einem  gerede  geben;  zur  lüge 
verleiten,  caus.  2:  diräb-iS-iS, 
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diräh'im    pass,     ausgerichtet,    verschwatzt,    verleumdet 
werden,  ins  gerede  kommen. 

diräb-iSim  caus.-pass.  dem  gerede  preis  gegeben  werden. 

diräb'it  refl.  1)  schwätzen,  plappern,  diräbitd  irrir  ge- 
schwätzige kolibri  289,  3.  2)  lögen,  verleumden  68,  14;  142, 
23;  196,  9.  Nom.  act.  diräbinnän,  subst.  fem.  diröhifö. 
Darderd  plur.  ddrder  und  -tt  subst.  fem.  (cf.  y)  fleisch  in  lange, 
dünne  riemen  geschnitten  zum  zweck  des  trocknens;  getrock- 
netes fleisch,  meist  als  kost  für  reisen  bereitet. 

dardev'iä  v.  2  caus.  solches  fleisch  bereiten,  caus.  2: 
darder-§-iS. 

darder-it  refl.  zu  eigenem  gebrauch  solches  fleisch  be- 
reiten, caus.-refl.  darder-s-it. 

darder-im  pass,  in  riemenform  geschnitten  werden  das 
fleisch,  caus.-pass.  darder-s-im. 
Darag  I,  auch  darag  und  zarag  v.  1  in  i  (Ti.  ||C*I  0  quirlen,  um- 
rüren,   mengen,  mischen,   subj.  adrdgö,   impf,  rf-,  pf.  i-driga. 

8-darag,  y-darag,  -zarag  caus.  umrüren  lassen,  subj.  asda- 
rdgö,  pf.  isdriga,  dyzriga, 

n-darag  pass.,  subj.  andardgö,  pf.  indriga. 

dirgd  plur.  dirig  und  dirg-it  subst.  fem.  der  quirl,  rür- 
stab  zum  sprudeln  der  milch  u.  dgl.  verwendet  307,  15. 

dirig  v.  2  quirlen,  umrüren;  trübe  machen  das  wasser 
durch  aufrüren  des  Schlammes  152,  3.  Nom.  act.  dirigndn, 
subst.  fem.  dirgd  plur.  dirgög  trübung;  schäum. 

dirg-i§  caus.  =  s-darag;   caus.  2:  dirig-S-iS  =  y-s-darag. 

dirg-im    pass.  =  n-darag;    caus.-pass.    dirig-s-im  =  y-n- 
darag. 
Oarag  II  v.  2  (G.  ÄC*Iv  A.  ^^li)  verbündet  sein,  partic.  durüg 
verbündet;  helfer. 

durüg  v.  2  als  verbündeter  handeln,  helfen,  unterstützen, 
Mtnd  dbbä  aükä  dkä  mä-durugan  dem  kinde  eines  schlechten 
vaters  hilft  man  nicht  (mit  einem  nidrig  gebornen  lässt  sich 
niemand  ein);  s.  a.  299,  18.  20.  Nom.  act.  durügndn. 

durüg-us  caus.,  durüg-s-us  caus.  2. 

durüg-um  pass.,  durüg-s-vm  caus.-pass. 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  8 
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Durgümä  plur.  -it  wndi  dtj,rgnmum  subst.  fem.  ('Af.  gürdumi,  s.  d.) 
1)  der  halsknorpel,  Adamsapfel  4,  28.  30.  2)  kele,  Schlund, 
rächen. 

Dö7'ohö,  dwhö  und  dirhö  plur.  doräh,   indiv.  dörhd-ytä  fem.  -yti 
plur.  -ytit   (*Af.  id.,   s.  d.)   das  hun,   die  henne,   dorhi-t-aür  1 
oder   lab  dörhöytä  der  hau,    dörhö  furüd  der   hanenkamm, 
dörhö  bdl-ä  fem.  -a  küchlein,  dörhö  tagdr  hünerfeder. 

Durkukit  plur.  -ä  subst.  m.  (G.  Ti.  JtClMfM*«)  die  törangel. 

DroW  subst.   coli,  m.,   indiv.  -^ä  plur.  -tit  eine  fiedermaussorte, 

Ti.  A^^^'?i'}nA'>s  genannt. 
Darmä  subst.  coll.,  indiv.  -y#ö  plur.  -y<i<  eine  pflanzensorte,  von 

kamelen  gerne  gefressen. 
Durämbe  subst.  coli,  m.,  indiv.  durumh-i-tä  plur.  -tit  die  unreife 

frucht  von  gahö  zehneria. 

Dardnkä  nom.  pr.  m.,  Dardnka-t  abusä  ein  geschlecht  der  T&- 
r'uwa  zu  Möse-t  'äre  gehörig. 

Darar  I  v.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  abendmalzeit,  das  haupt- 
mal des  tages  einnemen,  zu  abend  speisen,  subj.  adardrö,  impf, 
a-,  pf.  i-dirira,  imprt.  idiHr!  3,  21;  'A.  45,  15flf.;  73,  23.  Inf 
dderer,  nom.  act.  adereriiän;  nom.  fem.  dararö  appetit,  ess- 
lust,  wovon  das  denom.  refl.  darar-it  sich  nach  dem  essen 
senen,  die  malzeit  kaum  erwarten  können. 

dirdr  plur.  dirm^  subst.  m.  abendmal,  vesperbrod,  mal- 
zeit 25,  27.  30;  26,  24;  118,  21  u.  a. 

y-,  8-darar  cans,  eine  abendmalzeit  vorsetzen,  subj.  ay-, 
as-dardrö,  pf.  ay-,  is-dirira  71,  33;  132,  12. 

8-,  S-y-darar  caus.  2  das  abendbrod  reichen  lassen,  pf. 
isydirira, 

n-darar  pass,  die  abendmalzeit  eingenommen  werden, 
yindirira  es  wurde  das  vesperbrod  gegessen. 

Dardr  II,  auch  dardr  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (Ti. 
Ä^-C'»  s-  Bil.  s.  V.  garangarä)  eine  schottenfruchtsorte. 

andawd  dardr  »mausbone«  andere  spezies  diser  art. 

wakari  dardr  »fuchsbone«  andere  spezies,  dolichos  for- 
mosus  N..  Ty.  hÄT-^'^üi^-i 
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Darard  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -yttt  eine  baumsorte,  Bil. 
dirsälä  (s.  d.)  genannt. 

Dararö  appetit,  esslust,  darar-it  appetit  haben ;  s.  darar  I. 

DaAv'ö  plur.  -it  subst.  m.  (Ti.  f^^Ct)  1)  eleusine  multiflora; 
s.  Bil.  zangddä.  2)  nom.  pr.  eines  ortes  ina  Irob. 

Darür  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  So.  id.,  Ti.  Ty.  Af-CO  regen- 
wolke,  schwarze  gewitterwolke,  darür  ayrö  älifa  eine  wölke 
verdeckte  die  sonne,  dran  darur  la  der  bimmel  ist  wolkig; 
s.  a.  126,  8. 

Darre  plur.  -r  subst.  m.  ('Af.  id.,  für  ddhre'i  cf.  G.  Ä-'lfC»)  Rück- 
seite, rücken,  gabä-ti  ddrre  handrist,  ibä-ti  ddrre  fussrist, 
amö  ddrre,  amö-ti  ddrre  hinterbaupt. 

Daras  v.  1  in  «  (Ti.  G.  A^A'  tA>^  ^^l*!)  vortragen,  erläutern, 
auslegen  ein  Schriftstück,  subj.  adräsö,  pf.  ddresa. 

ddrse  (Ti.  ftC/lO  lesung,  Vorlesung,  ablesung  besonders 
des  koran  46,  9. 

dards  plur.  -d  (Ti.  G.  Ä^A,0  Vorleser  46,  8. 

Daraz  v.  1  in  i  (cf.  Bil.  wars  id.)  abwischen,  -trocknen,  -reiben, 
subj.  adrdzö,  pf.  idriza,  imprt.  edriz!  neg.  mä-draz-in! 

Dardt  plur.  ddröt  subst.  ra.  ('Af.  id.,  Ti.  Ty.  ft^fl-J,  A.  fiC^i) 
säum,  grenze;  Scheidewand,  zäun,  hag,  yalli:  dardt  ydköj  ya 
lay  fdn-ad  gott  sprach:  es  werde  eine  Scheidewand  zwischen 
dem  Wasser!  Genes.  1,  6.  yalli  dardt  dba,  dardt  ingidid  tand 
lay  dardt  bukad-hi  fdnad  hddila  gott  machte  eine  wand  und 
teilte  das  wasser  unter  der  wand  vom  wasser  über  der  wand, 
ib.  1,  7. 

Oardü'la  nom.  pr.  eines  tales  der  Haso. 

OurHydt^  durriydt^  zurriydt,  zirriydt  subst.  coli.  ('Af.  id.,  Ar. 
i|y)  nachkommenschaft,  stamm,  geschlecht  45,  9.  11;  'A. 
68',  5.  10. 

^dsä  und  ddz-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  hütte,  einfache 
aus  baumstämmen  zusammengesetzte  hütte.  Der  bau  ist  fol- 
gender: auf  einem  in  viereck  abgesteckten  platz  werden  vier 
baumstämme  in  die  erde  eingetriben  und  an  den  obern  enden 
mit  Stangen  verbunden,  worüber  das  Strohdach  aufgefürt 
wird.  So  entsteht  eine  offene  halle,  deren  holzsäulen  das  dach 
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tragen;  sie  dient  als  enipfangssalon,  als  räum  zur  bewirtung 
von  gasten,  auch  für  hochzeiten  werden  solche  hallen  zur 
aufname  der  hophzeiter  errichtet;  s.  18,  4.  5. 

'des  y.  2  1)  baumäste  in  die  erde  stecken  rings  um  ein 
haus  oder  gehöfte,  einen  zäun  auffüren,  abgrenzen  ein  ge- 
höfte  von  einem  andern,  ya  *äre  diaa  ich  habe  mein  haus 
umfridet  mit  einem  zäun.  2)  abweren,  abhalten  die  gefar, 
schätzen  (d.  i.  mit  einem  zäun  umgeben),  ddä  lUaü-kö  des 
were  die  paviane  vom  körn  ab!  s.  a.  16,  29;  17,  5. 

dB8-ä  plur.  'it  subst.  m.  Umgrenzung,  zäun  worin  das  haus 
sammt  zugehör  sich  befindet;  hauswesen,  gehöfte,  hausstand. 
des-ü  caus.  einen  zäun  aufrichten  lassen;  schützen  lassen 
was  zum  eigentum  gehört. 

des'im  pass.  1)  errichtet  werden  eine  umhegung,  schranke; 
verwert,  abgewert,  verhindert  werden,  haSü  ed  dedmia  >der 
urin  wurde  im  behindert«  er  konnte  nicht  uriniren,  hatte 
den  tripper.  2)  refl.  sich  schranken  auferlegen,  sich  enthalten 
der  eingriffe  in  die  rechte,  den  besitz  anderer  personen,  ent- 
haltsam sein  213,  2.  3. 

du  V.  2  ein  däsä  errichten,  bauen  eine  hütte,  halle,  caus. 
dlS'is,  refl.  dis-it,  pass,  dls-im, 

Ddsl,  Ddssi  nom.  pr.  ('Af.  id.)   insel  Dessi  zwischen  Zula   und 
der  halbinsel  Buru,  'A.  7,  2.  3. 

Däsamö,  seltener  Päsamö  subst.  coll.,  indiv.  -ytä  fem.  -ytd  plur. 
'tit  nom.  pr.  des  Sahostammes  der  Dasamo.  Der  name  ist 
ein  compos,  aus  das  -f-  «wiö,  vgl.  die  nom.  pr.  er-amo  >rot- 
kopf«,  häs-amö  »graukopf«;  was  das  in  däs-amo  bedeutet, 
weiss  ich  nicht  zu  sagen.  Herkunft  der  Dasamo  11,  50flf.  Sie 
teilen  sich  in  folgende  unterstämme:  1)  Faqd-t  oder  Fa^h 
haräg,  2)  Abdallah  hardgy  3)  Naft'  hardg,  4)  Möse-t  hardg, 
5)  Suhäkum  hardg  oder  '-äre,  daher  denn  auch  die  Dasamo 
als  Äön' 'arö  »fünfhäuser,  familien«  bezeichnet  werden,  lieber 
die  »häuser«  2  bis  5  regiert  je  ein  reddnfö,  über  Faqd-t  'art 
oder  —  hardg  aber  ein  qädiy  der  in  rechtssachen  auch  von  den 
übrigen  vier  häuseru  anerkannt  wird.  Vom  nationalstolze  der 
Dasamo  zeugt  ir  Sprichwort:  heyaü-kö  Däsamö,  höl-kö  qäromö, 
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bälö-kö  Häsamö  tdäa  unter  den  menschen  sind  die  Dasamo, 

unter  den  bäumen  der  qoromo,   unter  den  ländern   das  der 

Hasamo  am  schönsten  301^  12. 
Ddssi  die  insel  Dessi,  s.  Ddn, 
Deisk  nom.  pr.  einer  abessinischen  Stadt  5,  14. 
Ddstä  plur.  daatöt  subst.  m.  1)  jungstier  zum  pflügen  verwendet, 

das  was  Bil.  dährä^  Ti.  fLli^f,*  2)  nom.  pr.  m.  30,  9.  10.  18. 

Diste  pl.  't  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  eiserne  bratpfanne  casseroUe, 
ein  castrol  111,  13.  16;  161,  13. 

Diä  bürgschaft  leisten;  s.  ^U. 

Dd^^-ä  plur.  'it  subst.  m.  ('Af.  ddysä,  cf.  ,j-^S  confodit  hastä, 
Jjj  defixit  in  terram  hastam,  G.  ^IM«  jugulare)  das  was  Bil. 
8Ükä  der  leichenschmaus,  das  totenmal,  wobei  kühe  mit  der 
lanze  oder  mit  dem  schwert  nidergestreckt  und  dann  ge- 
schlachtet werden  46,  4;  59,  25;  224,  8;  237,  15;  238,  3. 

da^^-iä  caus.  kühe  in  der  oben  beschiibenen  weise  zum 
totenmale  schlachten. 

da^B'is-im  caus.-pass.  geschlachtet  werden  zum  totenmal. 

Dat^  nebenformen  dad  und  dal  i-  ©•  <^«V  rad.  inus.  ('Af.ud.,  Nub. 
Kulf.  tedö,  tejö  Kd.  d&i,  dead  grün  und  blau;  Aram.  I^Jl'l, 
Heb.  Vt!^"^  das  grün)  dunkel,  schwarz;  tiefblau;  grün  sein. 

dat  partic.  tä  nümä  ta  tagdr  data  bdrä  egida  das  haar 
diser  frau  ist  schwarz  wie  die  nacht,  dad  düU  schwarze  ameise, 
da4>  4a  granit,  schwarzer  stein,  dat  qamü  ein  tiefblaues  hemd, 
dat  gidä  grünes  gras;  s.  a.  155,  10;  207,  22.  One  folgendes 
nennwort:  datiyä  fem.  datiyd  wie:  tä  qamiä  datiyä  ktni  dises 
hemd  ist  blau. 

datälä  =  dat  dlä  »schwarze  schlänge«  die  schwarze  viper, 
klein  und  mit  tötlichem  biss. 

dato  subst.  fem.  schwarze,  dunkelblaue  oder  grüne  färbe. 

datö-y  V.  2  schwarz  u.  s.  w.  werden,  kä  garhä  datöyta 
sein  herz  (gesinnung)  ist  schwarz  geworden  =  er  hegt  finstere 
plane. 

datö-8  caus.  schwarz  u.  s.  w.  machen,  iH  sirre,  nif  ak  da- 
tösa  er  wird  seine  gedanken  und  sein  antlitz  schwärzen  =  gott 
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wird  die  gedanken  eines  menschen,    den  er  verderben  will,  |i 
schwarz  machen. 

düi  subst.  fem.  die  finsterniss,  här  dUH  im  dunkel  der 
nacht.  yalU  diti  ka  ifö  yifiliya  gott  schid  finsterniss  und  licht, 
Genes.  1,  4.  yalli  ifök  laid'  ydkö  ak  A,  düäc  bar  ydkö  dk  a 
gott  nannte  das  licht  tag,  die  finsterniss  aber  nacht,  ib.  1, 5. 

dald  und  wegen  einfluss  von  l  auf  d  auch  4^ld  subst. 
fem.  ('Af.  id.)  zartes,  frisches  grün,  1)  das  frische,  junge  gras. 
2)  blatt,  baumblatt,  indiv.  dald-ytö  plur.  -tit  1,  9;  2,  11.  19. 
22;  3,  2.  daläytö  diwd  klniyä  arzeneipflanze  170,  71. 

an-da^y  an-dal  und  (wegen  einflusses  von  4  auf  den  voran- 
gehenden dental)  auch  an-ial  v.  1  in  i  pass,  schwarz,  tief- 
blau, grün  werden,  subj.  anddlö^  pf.  indila  u.  s.  w.,  ya^i^dlö 
ya  azd  ddnyä!  es  grüne  (wachse)  mein  roter  (lieber)  richter! 
(mit  disem  Segenswunsch  verlässt  der  Saho  nach  gewonnenem 
prozess  seinen  richter,  wie  der  Bilin  mit  dem  rufe  heldl!)  = 
ich  danke  schön!  Nom.  m.  dndal  schwarze  u.  s.w.  färbe. 

an-dal  v.  2  pass,  schwarz  u.  s.  w.  geworden,  gefärbt  sein, 
tä  qamÜ  dndala  dises  hemd  ist  blau  gefärbt,  ay  4^  addd-d 
dndal.  aSöyti  ak  sügd  yan  in  der  mitte  des  Steines  bot  sich 
im  ein  gi*üner  grashalm  dar;  s.  a.  297,  26. 

andalö  subst.  fem.  gegenständ  von  obiger  färbe,  häufiger 
beiname  von  kühen;  die  schwarze  u.  s.  w.  färbe  selbst. 

andal-iä  caus.  =  datö-8,  anu  hinni  qamiä  anda^äö  ich  will 
mein  hemd  blau  färben. 

endile^  hyjile  subst.  coli,  gewächs,  kraut,  plur.  end{lä, 
indilit  297,  27;  Genes.  1,  29.  30. 

undül,  tcndul  (passiv,  partic.)  subst.  coll.,  indiv.  uf^ül-4^ 
plur.  -44t  glasperlen  119,  24;  120,  14.  29. 
Dät  und  zät  subst.  m.  (Bar.  dat  id.,  cf.  ^1D)  Sitzung,   beratung. 

dät,  zät  daÄ,  -a  sich  beraten,  dät  ydlehan  oder  dät  yan 
sie  hielten  eine  ratssitzung,  Matth.  26,  2.  15;  pg.  218,  16; 
232;  18;  'A.  76,  13.  Nom.  fem.  dato,  zätö  beratschlagung. 

dätö-Sy  zätö-s  V.  2  caus.  eine  ratssitzung  veranlassen,  ein- 
berufen, dikti-märä  ddtösan  sie  riefen  die  bewoner  der  stadt 
zu  einer  beratung  zusammen. 
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Daw  I,  daü  subst.  in.  (G.  mfhQi  vocare,  s.  a.  dlw)  ruf,  geschrei. 
daü-§  V.  2  caus.  ein  geschrei  erheben,  zurufen. 
daüdaü-8'im  iterat.  caus.-refl.  einander,   sich  gegenseitig 
zurufen,  auch  vom  vih:  dayld  ka  sagä  daüdaüsimta  das  kalb 
und  die  kuh  blärrten  sich  zu. 

Daw  II,  daü  dah,  -a  ('Af.  id.,  s.  d.)  stehen;  stand  halten  (gegen- 
satz:  fliehen),  anü  had  df-al  daü  dleha  ich  stand  am  fluss- 
ufer.  Genes.  41,  17.  Yösif  df-al  daü  yalehan  sie  standen  vor 
Josef,  ib.  43,  15.  ay  nuluwä  nadö  daü  ta  die  garben  die 
wir  gebunden  hatten,  standen  aufrecht,  ib.  37,  7.  ni  nadö 
daü  ay-k  übila  unsere  garben  sah  ich  stehen,  ib.  daü  yalehd 
yan  er  hielt  stand,  pag.  61,  7;  s.  a.  'A.  35,  10. 

daü  iä  caus.  aufstellen,  Efr&n  Yä*aqöh  gdrä-kö,  Mandsse 
Yä'aqöb  mizgä-kö  daü  tan  iSä  yan  er  stellt  Efrem  zu  Jakobs 
linken,  Manasse  aber  zu  seiner  rechten  auf,  -Genes.  48,  13; 
s.  a.  pg.  3,  5. 

Dawd  und  diwä  plur.  diwöw  subst.  fem.  ('Af.  id.,  Ti.  ß^V*,  Ar. 
'i\y>)  1)  arzenei,  heilmittel  118,  3.  11;  169,  23flf.  u.  a.  ialäytö 
diwä  kmi-yä  arzeneipflanze  »baumblatt  welches  arzenei  ist«, 
170,  21  oder  diwd  takd  hald  id.  »bäum  der  zu  arzenei  dient«, 
diwä  kin  rimid  arzenei  Wurzel  144,  1.  inti  diwä  arzenei  fur 
das  äuge  170,  26,  intit-ti  diwä  arzenei  für  die  äugen  181,  16. 
lak-ti  diwä  arzenei  für  das  bein  181,  24.  2)  das  tintenfass. 
y-daw  V.  1  denom.  heilen,  arzenei  geben  118,  5. 

Däwä  subst.  coll.,  iudiv.  -ytö  plur.  -ytit  baumsorte  mit  essbaren 
fruchten,  das  was  Bil.  öbä. 

Däw  V.  2  ('Af.  id.,  Ty.  G.  mttO^i,  Ti.  A.  mflO  saugen  an  der 
mutterbrust,  was  Bil.  nab. 

däw-is,  döyS  caus.  säugen,  'A.  54,  19. 
däw-is-im  caus.-pass.  gesäugt  werden. 

Diwä  und  diwä,  seltene  nebenformen  digü-ä,  digü-ä  plur.  -it 
subst.  fem.  ('Af.  id.,  scheint  aus  diwg,  wo  der  guttural  dann 
das  u  an  sich  gezogen  hat,  vgl.  G.  XH^O'  vocare,  Aflh' 
pronuntiare,  P5^  jurare,  s.  a.  s.  v.  daiv  I)  eidliches,  feierliches 
versprechen,  gelöbuiss,  schwur,  eidschwur  39,  11;  220,  20; 
A.  21,  25;  22,  1. 
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diw-i§  V.  2  caus.   schwören  lassen  69,  4;   212,  25;   'km 
21,  24.  Nona.  act.  dvwünän,  subst.  fern,  dfwüö. 

diw-it  refl.  schwören,  feierlich  geloben  67,  15.  18;  121, 

14.  17;  129,  2.  4;  'A.  20,  21;  21,  1;  94,  15.  16.  fe 
Duw,  seltener  4'^w  v.  2   (aus   einem   nomen  dehüw  entstanden, 

s.  Bil.  s.  V.  takaü)  bewachen,  behüten,  weiden,  hüten  das  vih 
auf  der  weide  65,  8.  11.  26;  66,  7;  84,  8.  13.  25.  26;  113,  10 
u.  a.  Nom.  fem.  duwä  plur.  düwöw  aufsieht  über  das  vih,  nom.^^ 
act.  duwindn  das  hüten. 

läwin-ä  (löyna)  fem.  -d  plur.  -it  hirt  45,  18;  220,  5  ff., 
gäli  läwinä  kamelhirt  101,  18flf.  lä-ti  läivinä  oder  läwinä  lä- 
kö  rinderhirt  105,  2;  107,  13.  sa%  läwinä  hirt  von  kleinvih, 
'A.  17,  23. 

duw'iä  caus.  als  hirten  bestellen,  zum  hirten  machen. 

duw'im  pass,  geweidet  werden  das  vih. 

duw-is-im  caus.-pass.  als  hirt  aufgenommen  werden. 

duw'it  refl.  seine  eigene  herde  weiden  42,  11. 
Duwä*   plur.   düwö'  subst.   m.   (Ga.  tuwä\   Bil.  §uwd\   Qu.  §uwä, 
G-  9kVÖ*i  A.  TV»?  t^y^)  trinkbecher  215,  3;   selten  suwa, 
Ddwud  und  Däwud  nom.  prop.  m.  (Ar.  ;i^\S,  T*^),  'A.  104,  1.  3. 
Daüdaü  gegenseitiger  zuruf ;  s.  daw  I. 

Daü<},  daül  und  4<^iil  v.  2  (villeicht  eine  verkürzte  iterativfoim 
für  daü'daü,  vgl.  s.  v.  duw,  4^uw)  bewachen,  behüten,  be-( 
schützen,  sorgsam  auf  etwas  achthaben,  subj.  daHyö^  daüd4ö, 
daülö  plur.  d6n4ö,  dmi<}ön,  daülön,  pf.  daüla,  daü44^  u.  s.  w. 
3,  19;  103,  22;  140,  28;  162,  30;  163,  10;  166,  9;  171,  l;f 
201,  18.  25;  230,  4.  6.  9.  Nom.  act.  dölndn,  subst.  fem.  daülö, 
dölö  plur.  ddillöl  bewachung,  wache  3,  18.  bald  ddlo  be- 
wachung,  beaufsichtigung,  Verwaltung  des  landes  67,  11;  69, 

15.  Nom.  ag.  daülan-ä  plur.  -it  der  Wächter  141,  17;  162,  20. 
bäb  daülänä  der  pförtner  171,  22  =  bäb  daüla-m  id.  »welcher 
das  tor  bewacht«  170,  24;  171,  11. 

daül-us  caus.  bewachen  lassen,  zum  Wächter  bestellen; 
caus.  2:  dol-a-ua. 

daiil'Um  pass,  bewacht  werden. 

dol'S'Um  caus.-pass.  zum  Wächter  gemacht  werden. 


)(i 


^ 


Dawdn  — Ddylä  1 21 

>awdn,  däwdn  plur.  ddwön,  -d  subst.  m.  (Ti.  iin  Samh.  f^tDi* 
schellen;  s.  a.  Bil.  s.v.  dawdl)  die  glocke,  schelle,  wird  dem 
weidevih  um  den  hals  gehängt,  dawdn  yötoka  er  hat  geläutet. 

Hwdn  subst.  m.  (Ar.  4^\^.^)  der  hohe  rat,  die  regierung;  das 
regierungsgebäude,  korö-märi  yaddynik  sardl  dmdn-al  mijlis 
ahän  yan  als  die  bergleute  abgezogen  waren,  hielt  man  im 
rathaus  eine  sitzung  ab. 

)ay  I  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.  und  unten  s.  v.  ^^äg)  nahe  sein;  die 
nähe,  day  zabdn  die  jüngst  vergangene  zeit,  ka  dik  ddy  ya 
seine  heimat  ist  nahe.  adj.  ddy-ti  nahe. 

n-daw  V.  1  pass,  in  der  nähe  sich  befinden,  nahe  sein, 
tandäwä  Efrem  bald  ak  ydn  bälöl  yddeya  er  ging  in  eine 
gegend  welche  nahe  gelegen  ist  einer  stadt  Efrem  genannt, 
Joh.  11,  54. 

^ay  II  V.  2  (s.  Bil.  ääq)  das  was  biäit,  nemen,  wegnemen,  ninni 
äUmvl  sarö  hdyna,  märin  Sümuk  saro  ddyna  unserem  häupt- 
ling  schenkten  wir  kleider,  einem  fremden  häuptling  namen 
wir  sie  weg  286,  12.  ddyna  hina  wir  namen  weg  (dem  feinde) 
und  werten  ab  (den  feind  von  unserer  habe),  sigesgesang  der 
Saho  wenn  sie  von  einem  raubzug,  krieg  heimkerend  in  ir 
dorf  einziehen.  Nom  act.  daynän, 

Ddyna-hina  nom.  pr.  m.  287,  12. 

day-i  caus.,  day-§-i§  caus.  2,  day-im  pass. 

Myi  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  tote, 
erloschene  kole,  gegensatz  dilhenö  glutkole. 

hiye  subst.  coli.  fem.  ('Af.  id.)  1)  haustiere,  vih,  kd  sd'ül  düye 
daüla-k  yinin  yan  seine  brüder  hüteten  das  vih.  Genes.  37, 
12;  s.  a.  pg.  42,  18;  249,  7  (=  lä  vih,  kühe  249,  16).  2) 
habe,  besitz,  gut,  geld,  wofür  gewönlich  mal  gebraucht  wird, 
'A.  7,  16;  8,  11  u.  a. 

^lyög  V.  2  das  was  Bil.  carar  I  das  euter  der  kuh,  zige  mit  einer 
schnür  verbinden  und  kot  darüber  schmiren,  damit  das  junge 
nicht  saugen  kann.  Caus.  diyög-ü,  pass.  -im. 

Mylä  fem.  -d  plur.  -it  und  dayl  subst.  ('Af.  dahdl^  Bil.  danqa- 
lald  id.,  zu  G.  ^4'As  gehörig)  ein  ganz  junges,  eben  zur  weit 
gekommenes  kalb  18,  18.  31.  32;  184,  4;  221,  5.  7.  14. 
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Däylä  nom.  pr.  m.  17,  22  ff. 

Däylö,  4aylö  kinder;  s.  bälä, 

Ddyim,  däym  und  däHm  adv.  (Ar.  ^\>)  stets,  immer,  arm  daym 
labidi  kü  garüd  kö-li  rä*d  kö  dJcö  ich  will  stets  als  dein 
Sklave  bei  dir  bleiben,  Genes.  44,  32;  s.  a.  pg.  86,  20.  22.  25. 


Pä  stein;  s.  däy. 

Da'  wissen,  ^r  kennen  und  können;  s.  da\ 

Dibd  krieg,  raubzug;  s.  dibä, 

PabcLä  und  4aba8  v.  1  in  i  (A.  G.  mtt't*)   das  was  Bil.  takan 

ankleben,  anhaften,  intrans.,   subj.  a-labäSö,  pf.  ilbiäa,    Nom. 

diba^ö  pappe,  verpappung. 

y-laba§  caus.  ankleben,  anpappen  etwas,   subj.  aylabdSö, 

pf.  dylibiäa,  inf.  dylibiS  das  zukleben,  aylibiSndn  verklebung. 
n'<}ahaS  pass,  verklebt  werden,    subj.  an^abdSöj   pf.  indi- 

bi§a.    af  ak  yirypibüä  yan  der  mund  wurde  im  verpappt  = 

Dü4,  dül  plur.  -d  subst.  ra.  ('Af.  id.)  das  halbverdaute  gras  im 
magen  widerkäuender  tiere,  A.  ^CA> 

Dag  V.  1  in  Gt  ('Af.  id. ;  s.  a.  da')  kennen,  subj.  aldgö,  impf,  dliga, 
pf.  dlega,  imprt.  ilig!  1)  merken,  begreifen,  einsehen,  Yeisüs- 
la  yalegd  tänak  ya  Jesus  aber  merkte  es  und  sprach,  Matth. 
26,  10;   s.  a.   pg.  68,  6;  82,  2ö»     2)  verstehen,   wWai  mciiigB 
(mä-dliga)  ich  verstehe  die  spräche  nicht  147,  15;  s.  a.  126, 
11;  146,  16;  218,  18.  3)  erfaren,  erfragen,  anu  kädb-cui  böddifi>j 
häld'd  djiga  ich  werde   ein  buch  aufschlagen  und  ein  heil 
mittel   erfaren  126,  18;   s.  a.  119,  22.  25.  28;  120,  10.   4) 
kennen,  täy  heyaütö  mdliga  ich  kenne  disen  menschen  nicht,!  '. 
Matth.  26,  72;   s.  a.  pg.  13,  7;  65,  22;  85,  31;  109,  26.  2V)^j 
171,  29;  173,  34;  177,  6  u.  a.  5)  erkennen,  Yösif  iH  sd'fd  tm 
yubüd-ged  tan  ydlega,  ay  kä  sd'ül  kä  mdligln  als  Josef  seine 
brüder  erblickte,  erkannte  er  sie,  seine  brüder  aber  erkanntenlf*!!! 
in  nicht.  Genes.  42,  8;  s.  a.  pg.  72,  7—10;  81,  18.  19;  85, 7. 
13;  169,  6  u.  a.     6)  erkennen   ein  weib  d.  i.   coitum  facere. 
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nümä  mi-ydliga  er  kennt  noch  kein  weib;  s.  a.  248,  10.  7) 
wissen,  kundig  sein,  yalUydliga  gott  weiss  es  76,5.  yi  bdlä, 
anu  aligä  dna  mein  son,  ich  weiss  es,  Genes.  48,  19.  ummä- 
nim  ydfiga-tiya  rediä  setze  einen  allseitig  kundigen  als  Ver- 
weser ein!  ib.  41,  33.  äirhe  y aligä  qäsi  ein  zauberkundiger 
priester,  pg.  5,  18.  firde  ydliga-mdrä  rechtskundige  leute  94, 
34;  s.  a.  19,  16—20;  32,  4;  43,  1;  94,  16.  20.  24;  118,  4; 
167,  15;  184,  24;  231,  6.  9  u.  a. 

alig  inf.  kennen  u.  s.  w.  üssük  ward  aligi  (fQr  alig-ik  im 
wissen)  yind,  üssük  ahitö  aligi  yinäy  anü  abitö  mdUga  er  ver- 
stand sprachen  (war  im  verstehen),  er  wusste  sich  zu  behelfen, 
ich  aber  weiss  nichts  zu  machen  147,  13flf. 

da^ä  plur.  ddgög  subst.  fem.  künde,  nachricht,  botschaft, 
dagäfdHman  sie  schickten  nachricht,  Joh.  11,3;  sjüon.wärB. 
se-lag  caus.  wissen   lassen,   subj.   ase-  (u.  asa-)ldgö^   pf. 
dsel^ga,  imprt.  isilig!  'A.  45,  8. 

me-lag  pass,  erkannt,  erfaren  werden,  subj.  armldgö^  pf. 
dmel^ga  u.  s.  w.  sin  ndgä  yamiligd  fän  utsur  meld  zä-adüwä 
bis  eure  Unschuld  aufgedeckt  ist,  wandert  in 's  gefängniss! 
Genes.  42,  16.  häy^ö-la  hälä  hdwö-kö  tamiligd  ydnä  ein  nutz- 
bäum  wird  an  der  blute  erkannt  (Sahosprichwort)  305,  25.  ay 
heyaüti  amiligirnaM  rä'ä  yan  Aqt  m2inu  blib  unentdeckt;  s.  a. 
pg.  33,  12;  254,  7. 

maldg-ä  plur.  -it  subst.  m.  gelerter,  weiser,  Sterndeuter 
und  medizinmann  6,  13.  19;  166,  3.  11. 

mulüg  plur.  -ä  subst.  m.  Wissenschaft;  kenntniss. 

>ag  berüren,  s.  dag. 

Hgä  subst.  m.  Irob  (s.  Bil.  ta§,  Cha.  taq  u.  oben  s.  v.  day  I) 
die  nähe,  postpos.  zu,  bei,  Ya^üs  ddgä  ydmetan  sie  kamen  zu 
Jesus,  Matth.  26,  17. 

^aggi  subst.  fem.  Irob  (s.  daggi)  ort,  flecken,  dorf  u.  s.  w.  Getse- 
mani  ak  ydn  (}aggel  tan-li  ydmeta  er  kam  mit  inen  zu  einem 
flecken  G.  genannt,  Matth.  26,  36. 

)agal  v.  1    in  i   (*Af.  id.,   cf.  jir***,  M  saxar   mulgere) 

melken,  subj.  alagdlö,  impf,  a-,  pf.  i-ligOa,  imprt.  iligil!  neg. 
mä-lagaUn!  113,  11;  157,  1.  8. 


il 
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dligil  inf.,  cUa  aligil-ik  ind  baköli  dkä  tdbbHA  yan  bei 
zigenmelken  hielt  im  die  mutter  die  zicklein  246,  9. 
tüiffilö  subst.  fern,  das  geschäft  des  melkens.   • 
y-lagal  caus.  melken  lassen,  subj.  aylagälö^  pf.  dyligi 
me-lagal  poss.  gemolken  werden,  pf.  imif/igüa. 
Pah  V.  1  in  a  ('Af.  id.,  s.  d.;  vgl.  a.  Ga.  rdga  erzälen)  durcha 
gleich  gebraucht  wie  a  v.  1,  daher  1)  sagen,  sprechen,  erzäle 
1,  6.  7;  4,  10.  12.  15  u.  a.  ydlehan  (=  yan)  man  hat  erzäl 
man  sagt  205,  5  ff.   2)  nennen,  benennen  18,  12;  30,  9  u. 
3)  denken,  bei  sich  sagen  210,  23;  220,  15  u.  a.  4)  mit  neni 
Wörtern,  partikeln,  interjectionen  als  auxiliare  verbunden,  die 
es  zur  bildung  neuer  verba,   wie  ah  ydleha  er  senkte  54,  6 
füf  ydleha  er  blies  an  126,  20;   ga'  ydleha  er  biss  197, 18 
hemh  tdleha  sie  muhte  (die  kuh)  145,  4;  Juif,  haff  ydleha  er 
stand  auf,  sprang  auf  158,  5.  7;  188,  5;  lad  ydleha  er  neigte 
sich  zu  boden  157,  32;  158,  1;  sik  oder  tibh  ydleha  er  schwig 
verhielt  sich  ruhig  145,  6;  182,  31;  sadaqdt  tdleha  sie  bettel 
169,  19;   tuff  ydleha  er  spuckte  aus  142,  10.  12  u.  a.    Subjl  a 
aldJiö  202,  12.  18;  206,  34.  impf,  dleha  126,  20;  147,  4;  17f  I 
25;  229,  5.   perf.  dleha  4,  10.  15  u.  s.w.  imprt.  e^.'   12, 1 
27,  15;  55,  1;  153,  22.  27;  170,  26.  27,  plur.  eldhä!  24,30: 
39,  3;  48,  3 ff.;  49,  10 ff.;  69,  7,  negat.  mä-lah-inl 

diel),  inf.,   dleh  äna,   äleh-ik  äna   ich  sage   »ich  bin  i 
sagen«. 

malahö  plur.  malähöl^  subst.  fem.  wort,  rede. 
mulül)  plur.  -ä  part.  pass,  gesagt;  subst.  wort. 
Dah  und  dah  adv.  schnell,   bald,  sogleich,   4^  Qgütta  sie  stand 
schnell  auf,  Joh.  11,  29.  y'dbhal  dah  adüwä  ziehet  schnell  t 
meinem  vater!  Genes.  45,  9.  sin  dbbä  4^h  bäha  bringt  sehn 
euren  vater!  ib.  45,  18.  yä  *äri  dah  zira  mein  haus  wird  bald' 
baufällig. 
Dahal  v.  1  in  w  flechten,   körbe,  matten  flechten,   subj.  alahä^fi, 
impf,  a-,  pf.  ü-luhula,   imprt.  uluhüll  neg.  mä-lahal-in!  yaltir  i 
huld  heyaütö  fem.  tahihuld  nümä  flechter,  flechterin.  ^ 

y-lahal  caus.  flechten  lassen,  pf.  üyluhula, 
n-dahal  pass.,  subj.  ari^ahdlö^  pf.  ündvhula. 
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ddhul-e  plur.  -it  subst.  m.  das  flechtwerk. 
malahdl  plur.  maldhel   subst.   m.    die  steck-,   stichuadel 
zum  matten-  und  korbflechten;  die  schusterale. 
^ahan  v.  1  in  a  ('Af.  dahal,  s.  d.)  malen,  mel  reiben,  subj.  ala- 
hänö,   impf,  a-,  pf.  a-l^hena,  imprt.  elehBn!  neg.  mä-lahan-in! 
119,27;  120,  19;  157,  18;  161,8. 

dahän  plur.  -ä  subst.  m.  (G.  T/h1'j  A.  TÜArO  fein  ge- 
maltes getreide,  besonders  gerste  mit  butter  gekocht,  als  speise. 
dehend  subst.  fem.  die  arbeit  des  melmachens. 
malahdn  plur.  maldhen  subst.  m.  der  untere  reibstein,  auf 
welchem  das  getreide  geriben  wird. 

malahenä  plur.  malahdnit  subst.  fem.  frauensperson  welche 
täglich  das  mel  zu  reiben  hat  167,  11;  174,  7. 

y-ldhan  caus.  malen  lassen,  subj.  aylahdnö,  pf.  dyl§hena. 
ri'4ahan  und  m-lahan  pass,  gemalen  werden,  pf.  dr^^^h^- 
na,  dmleh§na  120,  28. 
Hk  4^h,  -a  y.  1   aufrecht  stehen,   dik  ydleha,  4^k  ya  er  stand 

aufrecht;  s.  a.  davo  II. 
^al  wollen,  daran  sein;  s.  dal. 

^äl  auch  dal  v.  2  (*Af.  id.,  s.  d.)  entstehung  geben,    1)  zeugen 
6,  14.  17.  19;  10,  18;  17,  18;  57,  18;  79,  8  u.  a.   2)  gebären 
2,  27;  7,  17;  11,  11;  36,  17.  19;  37,  16;  69,  12  u.  a.    Nom. 
act.  dälnän,  subst.  fem.  däld  zeugungs-  oder  geburtsact,  4^16  id. 
däl-i§  caus.  entbinden,   geburtshilfe  leisten,    umld-t  ind 
däliUa  die  hebamme  leistete  geburtshilfe. 
4äl'im  pass,  gezeugt  werden. 
däl'8-im  caus.-pass.  geburtshilfe  geleistet  werden. 
^alä,  dald  das  laub,  s.  dat 
^al'd  plur.  'it  subst.    fem.    die  tragbare,    auf  welcher  leichen 

zu  grabe  getragen  werden. 
^el  und  verkürzt  dal  partic.  ('Af.  id.)  lang,  hoch,  weit,  entfernt 

43,  15.  17;  115,  11;  147,  30;  178,  10. 
^Z  widergekautes  gras,  s.  dud. 

^alay  v.  1  in  i  (vgl.  Bil.  s.  v.  t^laq)  entlassen,  entsenden,  schicken, 
subj.  adldtüö,  impf,  d-,  pf.  i-dliya,  imprt.  i^U  plur.  i4Uyä!  Nom. 
act.  4il'i^ndn,  nom.  m.  4iU  Sendung,  entsendung. 
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4ili  (diliy)  v.  2  1)  schicken,  senden,  entsenden,  Binyäm 
märdiliya  den  Benjamin  entsende  ich  nicht,  Oenes.  42,  38. 
Binyämä  sä'öl-li  kä  diliya  er  schickte  B.  mit  den  brüdern, 
ib.  43,  15.  atü  yi  dilita-m  yamanonä  damit  sie  glauben,  dass 
du  mich  gesendet  hast,  Joh.  11,  42;  s.  a.  pg.  14,  4;  31,  3.  4; 
61,  16;  68,  18;  151,  25.  28;  198,  27  u.  a.  2)  entlassen,  fort, 
schicken  die  frau,  ir  die  Scheidung  geben  37,  19;  101,  16. 
3)  setzen,  legen,  Yasüs  bukäl  slni  gäbä  ^'Uiy^n  sie  l^ten  ire 
hand  an  Jesum,  Matth.  26,  50. 

4ili  ü  id.,   gabä  dil%  e-d  iSd  yan   er  legte  die  hand  au 
denselben  264,  17.     mäskot-üd  gabä  diu  iSd  yan  er  steck 
die  hand  ins  fenster  264,  32  =  gabä  mäskötmd  My  yan  \i^^ 
265,  10. 

y-dalay  cans,  bringen  lassen  wohin,   subj.  ay4<ildwö^  pf.  ^ 
äydiliya.    Statt  diser  formen  auch:  ddliya  Üa,  td4Uya  Ük, 

0 

u.  s.  w.,  pf.  idliya  Üa,  tidliya  üSa  u.  s.  w.,  zusammengezogen: 
a4liSa,   tadlÜSa  u.  s.  w.,   pf.  idltSa,   ti^liUa  u.  s.  w.  11,  3.  6. 
n-dalay  pass,  entsendet  werden,  subj.  an^aldwö,   pf.  tn 
diliya  u.  s.  w. 

Dam  kaufen,  s.  dam. 

•  * 

Damal  v.  V  in  u  (cf.  6.  0aof^i^  s.  Bil.  s.  v.  Samar)  verbinden: 
ein  gebrochenes  bein  zwischen  drei  oder  vier  latten  legen  und  ^, 
verbinden   zum   zweck   der   heilung,   einen   verband   anlegen, 
subj.  alamdlö,  impf,  d-,  pf.  ü-lumula,  imprt.  ulumül!  neg.  mä- 
lamul-in!  inf.  ddmuL 

y-lamal  cans.,  subj.  aylamdlö,  impf,  d-,  pf.  ü-ylumula  einen 
verband  anlegen  lassen. 

n'4amal  pass,  verbunden  werden,  ein  verband  angelegt 
werden,  subj.  andamdlö,  impf,  d-,  pf.  ü-n^'^mi^la. 

pin,  seltener  diu  subst.  m.  ('Af.  id.)  der  schlaf,  tan  Hntit  ^fn-ttk 
yi'ilisani  yinin  ire  äugen  waren  schwer  vom  schlafe,   Mattb. 
26,  43;  s.  a.  pg.  109,  13.  14;  167,  1. 

4%n  V.  2  1)  schlafen  8,  5;  38,  26;  110,  33;  111,  4  u.  a. 
2)  schlafen  mit,  beschlafen,  beischlaf  halten  6,  27;  7,  9.  16; 
11,  20;  76,  28;  77,  5  u.  a. 
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din-iä  caus.  schlafen  lassen,  eine  lagerstätte  zum  schlafen 
geben,  caus.  2:  din-ä-iä, 

^s,  du  und  di§  V.  1  bürgschaft  leisten,  bürge  sein,  subj.  a-^i^ö, 
impf.  e£-,  pf.  i4Ua,,  imprt.  ilUl  neg.  mä-liä-in! 

du,  ^iif  auch  diSä  plur.  düös  subst.  m.  der  bürge,  geisel, 
obses,  dtln  tun  dbbal  ^iS  titkilmi  adüwä  zieht  zu  eurem  vater 
nachdem  ir  einen  bürgen  gestellt  habt!  Qenes.  42,  19.  haMmil 
hdqqe  zayn  yan,  düJkos  yanteküin  yan  sie  gingen  um  rechts- 
Spruch  zum  richter  und  stellten  bürgen. 
dUö  subst.  fem.  die  bürgschaft. 

%w  binden,  s.  a^aw, 

\wä  schwur,  eid;  s.  diwd, 

^aüd,  daül  bewachen;  s.  daüd. 

^ay,  verkürzt  da  plur.  däy-t  subst.  m.  ('Af.  id.,  Qa.  iakä,  So. 
dagah  id.)  fels,  stein  1,  12;  2,  8.  16.  29;  46,  2.  7;  136,  28; 
184,  33;  185,  1.  6  u.  a.  däy  kdtim  sigelring  »steinring«,  bädi 
da  klippe  im  meere,  dad  ^ä  »schwarzer  stein«  granit. 

^dylö  die  kinder,  s.  hälä. 


fob  stamm,  heft,  gi'iff;  s.  dabb  I. 
föbä  gesellschaft,  rotte;  s.  döba. 
fabän  die  zeit;  s.  zabdn, 

HdaU  und  zizaU,   seltener  didali  subst.    coli,   fem.,   indiv.  -yta 
plur.  -ytit  ('Af.  didaU,  cf.  G.  JfHrl^i,  Ä"IÄ"|^i  fliege,  XR*», 
Xilft^*  susurrare)  die  bine,  didaU  Süm  die  binenkönigin,  'A. 
80,  3.  5.  9.  12. 
faktäm  der  weise,  s.  daktäm, 

fal  V.  1  in  0,  u  (cf.  G.  XCfO  i'^^Q  sein,    subj.  aSdlö,  pf.  öSola^ 
imprt.  odöl! 

y-dal  caus.  reinigen,   waschen,  subj.  ayddlö,  pf.  öydola, 
imprt.  oydöl!  neg.  mä-y-dal-inl  inf.  dyöol. 

n-dal  pass,  rein  werden,  subj.  anödlö,  pf.  öndola, 
yn-dal  caus.-pass.  gereinigt  werden,  pf.  öyndola. 
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Jeld  und  zelä,  seltener  deld  subj.  coll.,  indiv.  --ytö  fem.  -ytö  plur. 
-ytü  der  paviau,  dann  äffe  überhaupt  116,  13.  24;  118,  20ff.; 
123,8.  12.29;  124,  Iff.  u.  a. 
Jala'  und  zala\  seltener  dala'  v.  1  in  u  (cf.  JU>  cacavit)  seheissen; 
diarrhöe  haben,  subj.  adld*ö,  impf.  e£-,  pf.  ü-3lu'a. 

öoVä,    döle'ä  und  ßöla'ä  subst.    collect,    m.    dreck   der 
diarrhöe  255,  3.  indiv.  3old'-tö. 

duW  subst.  coli.  (vgl.  So.  üslahö  eingeweide,  villeicht  fur 
mlahö;  s.  oben  s.  v.  uW  id.)  die  kaldäunen,  les  trippes. 
dalla'  iterativform,  subj.  aöallä'ö^  pf.  uöüUu'a  256, 13. 17. 
y-dala*   caus.   diarrhöe  verursachen,   subj.  aydald'ö,  p( 
uydülu'a. 

n-dala'  pass,  cacari,  nom.  mandaW  auswuif  der  diarrhöe. 
indiv.  mandald'-tö. 
Jambtl  der  korb;  s.  dambil. 
Jar  schreien;  s.  dar, 
Jumdm  nasenring;  s.  zumdm, 
Jarag  quirlen,  umrüren:  s,daragL 
Jargalj^gdJf,  4^1),^  -^  v.  1  Schauder,  gruseln  empfinden,  n46«t  daf\\ 

gdf^gdh  yök  ya,  —  ydleha  es  gruselte  mir. 
Jurriyät  nachkommenschaft^  geschlecht;  s.  durriyät 

F. 

Fa*  V.  1  in  «  tränken,  zur  tränke  füren  das  vih,  subj.  afd'ö,  impf. 
d-,  pf.  d-fe'a,  imprt.  efö!  neg.  mä-faHnl  127,  11;  130,  27; 
214,  25.  26;  215,  1. 

Se-fa*  caus.  tränken  lassen,  subj.  aSafd'ö,  pf.  däef§'a  153,6. 

me-fa'  pass,  getränkt  werden,  pf.  dmef§'a. 

fü'  V.  2  ('Af  id.,  s.  d.)  massenhaft  trinken,  saufen,  *A. 
49,3.23;  51,4. 
Fa'al  V.  1   in  a   (cf.  Ti.  4-dii*   flechten)   sinnen,   aussinnen,  er- 
sinnen, subj.  af*dlö,  impf  d-,  pf  d-fila,  imprt.  ifil!  neg.  mä 
fal-in!  inf  dfil,  nom.  act.  afelndn, 

8'fa'al  caus.   ersinnen  lassen,   subj.  asfa'dlö^   pf  dsfe*U^ 

m-fa'al  pass.,  subj.  amfa'dlö^  pf  dmfe*la. 


\ 
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^adab  v.  1  in  i  (Ti.  AJtflO  mutig  sein,  subj.  afddbö^  pf.  ifdiba^ 

imprt.  ifdib!  adj./addi  (Ti.)  mutig,  beherzt. 
"^adan  v.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.  batan)  ausgedent,  weit,  breit,  ferne 
sein;  subj.  afddnö,  perf.  ifdina. 

faddan  iter  at.,  subj.  afadddnö,  pf.  ifiddina, 
fidin  partic.  weit,  breit,  ferne,  anu  fidin-il  gäha  ich  zog 
in  die  ferne.    Sahd  bälö  fidina?  ist  das  Saholand  ausgedent? 
s.  a.  «/«  o. 

8-fadan  caus.  erweitern,  subj.  asfaddnö,  pf.  isfidina. 
m-fadan  pass,  weit  werden,  pf.  imfidina. 
y-m-fadan  caus.-pass.  erweitert  werden,  pf.  aymfidina. 
"aday  v.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  zalen,  ab-,  zurückzalen,  subj.  af- 
ddwö,  impf,  d-,  pf.  i-fdiya,  imprt.  ifdi  plur.  ifdiyä!  14,  18;  20, 
17;  36,  12;  'A.  71,  20;  72,  6;  76,  14;  neg.  mä-fday-in!  subst. 
m.  fidi  bezalung. 

y-faday  caus.,    subj.  ayfaddwö,   impf,  a-,   pf.  a-yfidiya, 
imprt.  eyfidi!  neg.  mäyfadin!  211,  13. 

m-faday  pass.,  subj.  amfaddwö,  pf.  imfidiya, 
iz/ inteiject.  des  blasens  (s.  Bil.  s.  v.);  daher  füfdah,  —  a  »fuf 
sagen,  machen«  oier  füf  is  »fuf  machen«  anblasen,  -hauchen, 
anpfauchen  126,  19. 

füf  ü-U  caus.  anblasen  lassen. 
füf-S'Um,  füf-us-um  pass,  angehaucht  werden. 
^ägä  subst.   coli,  m.,   indiv.  -ytö^   plur.  -ytit  (cf.  Nub.  Kd.  bäld^ 
YM.  fäkt,  G.  ^^1  lumbus,  femur)  das  hüften-  oder  lenden- 
stück,  -braten. 
"^ug,  fog  rad.  inus.  (vgl.  Ga.  dungö  kuss,  düngada  küssen). 

fugü-t  V.  2   refl.   küssen,    iH  sä'ül  inkö  tan  fdgüta   er 
küsste  alle  seine  brüder,  Genes.  45,  15;  s.  a.  pg.  114,  15.  16. 
20;  158,  30.  Nom.  act.  ftigütndn,  subst.  fem.  fugütö  kuss. 
^ügö  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  gott. 

'iggim  dah  (A.  9*19^ihii'i  Ty.  —  PAO  das  was  Bil.  tinbil  y 

kreuz  und  quer  eine  gegend  ablaufen,   um  irgend  etwas  zu 

ergattern,  einen  raub  auszufüren  u.  dgl. 

^agar  v.  1  in  i  (Ti.  A*7As  id.,  cf.  'js^  scortatus  fuit,   G.  ^rhA* 

lascivum  esse)  entjungfern  ein  mädchen,   subj.  afgdrö,   impf. 

Beinisch,  Sahospraclie.  II.  Bd.      '  ^ 
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^-j  pf-  */i7*^®?  iinprt.  ifgir!  134,  6.  inf.  äfger,   nom.  act.  aj^ 
gemän,  subst.  fem.  figiri  entjungferung. 

8'fagar  caus.,  subj.  asfagdrö,  pf.  ürfigira. 
m-fagar  pass.,  subj.  amfagdrö,  pf.  imfigira;  timfigirä  bali 
ein  entjungfertes  mädchen,  yifgird  labahdytö  mann  der  ent-  ^ 
jungfert  hat. 

Fijjän  plur.  /^jf;ww  subst.  m.  (*Af.  filjdn,  Ar.  ^;^^:*f )  kaflfetässchei 

jFaJ  subst.  m.  (cf.  Ar.  isS*  vehementia  caloris),  hitze,  wärme. 

fäh  V.  2  heiss  sein,  kochen,  tä  lay  mä-fäfiina  dises  wassei 

ist  nicht  heiss.  tä  lay  fä%ta  dises  wasser  ist  heiss,  kochend 

fäh'ü  caus.  erhitzen,  fä%'§-i§  caus.  2,  fdi,4m  pass,  heis 

geworden  sein,  fä^-s-im  caus. -pass,  erhitzt,  gekocht  werdea 

Fäh  dah,  -a  v.  1  (Bil./ä^  i/  id.,  s.  d.)  sich  zerstreuen,  auseinander 

gehen,  'aydö  fä\  yan  die  schafe  werden  sich  zerstreuen,  Matth 

26,31;  s.  a.  pg.  46,  20. 

fäh,  18,  —  ü  ausstrecken,  erweitern,  gahäfäh,  isa  er  streckte 
die  hand  aus,  Matth.  26,  51. 
Fäh-ä  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  häggü)  bergschlucht,  tieftal. 

Fahag  v.  1  in  i  (Ar.  ^  id.,  s.  Bil.  s.  v.  äahag)  schleifen,  schlarfe 
mit  den  fassen,  die  beine  am  boden  schleifend  nachziehen 
rutschen  mit  dem  gesäss  auf  der  erde  wie  die  kinder  odd 
an  füssen  gelämte  leute,  subj.  afhdgö,  pf.  iffdga;  nom.  ffl 
fahdg  schlarfender  gang,  nom.  act.  afhignän, 

fahdg  dah,  -a  =  fahag;  fahdg  ya,  -ydleha  =  yifhiga. 

Faham  v.  1  in  i  (Ti.  4«/h<^-9  m^)  kl^g^  verständig,  einsichtig 
sein,  subj.  afhdmö^  pf.  ifhima,  Nom.  m.  fdhme  (Ar.  ^^4*)  ^^ 
sieht  146,  16;  adj.  fahim  (Ar.  ^^)  einsichtig  147,  11. 

Fäljs-ö  plur.  -it  subst.  m.  name  einer  speise  u.  z.  körn  in  Salz- 
wasser gekocht,  Sudan- Ar.  iJUxS  genannt;  s.  Bil.  s.  v.  fwM«. 
fähs'it  V.  2  refl.  sich  belila  kochen. 
fähs-im  pass.,  fäljisi  fdJiMma  die  belila  ist  gekocht  worden. 

Fak  V.  2  (*Af.  id.,  s.  d.)  öffnen,   auftun  64,  1;  105,  18.  23;  106. 

9.  10.  25;  107,  5;  121,  12.  14.  18;  154,  15ff  u.  a.  Nom.  act. 

fdknän,  subst.  fem.  fakö  plur.  fakök  Öffnung. 

fak-U  caus.  1,  fak-S-ü  caus.  2. 
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fak-it  refl.  von  selbst  aufgehen,  —  sich  öffnen  was  ge- 
bunden war  20,  4.  fakit  dah,  —  a  ^fak-it;  vgl.  intitfakit  dkä 
ydlehan  die  äugen  gingen  im  auf. 

fak'im  pass.,  fak-s-im  caus.-pass. 

^akan  v.  1  in  w  (Ar.  y^)  hartnäckig  lügen,  verdrehen  eine  sache, 
anders  darstellen,  subj.  afkdnö,  impf,  d-,  pf.  ü-fkuna^  imprt. 
efkün!  neg.  mäfkanin!  inf.  dfkun,  nom.  act.  afkunndn, 

^aqa  das  was  /ajiÄ  s.  d.,  Faqa-t  hardg  ein  zweig  der  Dasamo, 
von  Silayto,  Mina's  son,  abstammend;  sie  zerfallen  in  zwei 
geschlechter:  Hümmad  Alamin  und  Faqih  Abdallah  dik.  In 
Faqd-t  hardg  ist  der  sitz  des  qadi  der  Dasamo,  daher  diser 
stamm  das  höchste  ansehen  besitzt;  charakterisirt  wird  der- 
selbe mit  den  Worten:  kitöb  ka  lüJiä  la  »er  besitzt  bücher 
und  schreib  tafeln«  290,  13. 

^aqad  v.  1  in  i  (G.  A+RO  verlangen,  wünschen,  wollen,  subj. 
afqddö.  impf,  d-,  pf.  i-fqida;  subst.  m.  fiqdd  (Ti.  ^^Jt'?  G- 
Ä^JtO  Wille,  kü  fiqad  ydkö  dein  wille  geschehe!  Matth. 
26,  42. 

^aqih  plur.  -ö  subst.  m.  (Ar.  «j«^^)  theolog;  nom.  pr.  eines  zweigs 
der  Dasamo,  auch  Faqih  hardg  =  Faqd-t  hardg,  s.  d. 

^aqay  v.  1  in  i  (Ty.  A+fO  wachsam  sein,  bewachen,  Wächter 
sein,  subj.  afqdwö,  pf.  ifqiya,  subst.  fem.  faqyä  wache,  auf- 
sieht, faqyä-ytö  Wächter. 

^äl  subst.  m.  (A.  Ti.  Ty.  4-A«  J^)  Vorbedeutung,  -zeichen,  omen, 
fäll  yök  ydme'a  ich  habe  ein  gutes  Vorzeichen  erhalten,  fäli 
yök  yöma  ich  habe  ein  böses  Vorzeichen  erhalten. 

Fälakobd  Mahdmmad  nom.  pr.  eines  gefeierten  dichters 
der  Saho,  aus  dem  stamm  der  Gä'azö,  gestorben  angeblich 
in  der  zeit  des  englisch-abessin.  Feldzuges  also  1867 — 1868. 
Der  name  =fdl-ak  öba. 

Falö  und  häufiger  fälöy  fold  plur.  föläl  subst.  fem.  ('Af.  id.)  brod; 
narung,   speise  1,  12;  2,  9.  16.  28  u.  a.,   indiv.  falö-ytd  plur, 
-ytif  ein  stück  brod;  der  plural /öZöZ  bedeutet:   lebensmittel, 
fülle  von  aufgespeichertem  getreide  u.  s.  w. 
fal-i§  caus.  nären,  zu  essen  geben  38,  3. 
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•  fal-it  refl.  sich  nären,  sein  brod  machen  u.  dgl.  falüdn- 
dö  faU  äkä  mä-taka  wenn  sie  schon  brod  noiacheD,  haben  sie 
doch  kein  brod;  s.  a.  'A.  105,  12. 

Fälö  subst.  fem.  pralerei,  grosstuerei,  fälö  la  heyaiUö,  fälö  Id-ti 
ein  pralhans. 

Fil  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  kämmen  die  haare  mit  dem  kelaL 

fil-iä  caus.  1,  fil'ä'iä  cans.  2,  fU-it  refl.,  fü-s-it  caus.-refl., 
fil-im  pass.,  fil'S-im  caus.-pass. 

Feläd  nom.  pr.  Flad,   deutscher  missionär  in  Abessinien  30, 11. 

Falad,  falal  v.  1  in  a  (G.  ^Am^;  s.  a.  falaz)  spalten,  entfalten, 
subj.  aßdlö,  impf,  d-,  pf.  d-flela,  partic.  faUl  und  aflil  ent- 
faltet, ausgebreitet,  ta  firi  aflüa  Mm  dise  bluten  sind  ent- 
faltet, aufgegangen. 

Falfdl  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  fir  y)  das  flattern  z.  b.  der  blatter, 
haare  u.  s.  w.  im  winde. 

falfdl  dah,  —  a  v.  1  flattern,  tägör  falfdl  y&leha  das  haar 
flatterte. 

KZZ-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.)  der  hals  3,  6;  76,  8.  12  u.a. 

Falül  nom.  pr.  m.  (vgl.  Bil.  s.  v.  fallal), 

Follöhd  nom.  pr.  eines  ortes  im  Dasamo  mit  dem  grabe  des  hl. 
schechs  Abdallah,  auch  schlachten  dort  die  Dasamo  alljärlich 
eine  weisse  kuh  zu  eren  des  ginnt  der  Dasamo,  der  hier 
hausen  soll. 

Falal  spalten,  s.  falad. 

Falüm  nom.  pr.  eines  hl.  berges  im  gebiete  der  Asakare-Asaorta, 
auf  welchem  der  ginnt  der  Asaorta  haust,  dem  sie  järlich 
eine  weisse  kuh  opfern. 

Falaz  V.  1  in  i  (Ty.  G.  ^Aj(v  ^Am*;  s.  a.  falad)  spalten,  subj. 
afldzö,  impf,  d-,  pf.  i-fliza,  imprt.  ifliz!  neg.  mä-fla^-in!  fallaz 
iterat.,  subj.  afalldzö,  pf.  ifilliza.  bohö  afaüdzö  kiyö  ich  will 
holz  spalten;  s.  a.  135,  24. 

fdlze  plur.  falzä,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  splitter,  falzdytö 
gabd-kö  dkä  ydye'a    er  zog  im   den   splitter  aus   der   hand 
heraus,  subst.  fem.  indiv.  falzäytö  ein  winziger  splitter. 
.  s falaz,  s fallaz  caus.,  subj.  asfaldzö,  pf.  isßliza, 
mfalaz  pass.,  subj.  amfaldzö^  pf.  imfiliza. 
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Falafj  V.  1  in  i  (Ty.  G.  ^AP^  Ti.  AAO  scheiden,  sondern,  trennen, 
subj.  afldwö,  pf.  ißiya,  wenig  im  gebrauch. 

y-falay  caus.,  in  bedeutung  =  falay;  subj.  ayfaldwö, 
impf,  ai/-,  pf.  ai/-  und  l-fiUya,  imprt.  ifili!  plur.  ifiliy-ä!  auch 
häufig  iterat:  ayfalldwö,  pf.  ifüliya  u.  s.w.  i/aZK  di<e  Aa  (fö 
yifüliya  gott  schid  finsterniss  und  licht,  Genes.  1,  4.  di<e'  ää 
l/^  yciyfollonä  dass  sie  scheiden  finsterniss  und  licht,  ib.  1, 
18.  här  ka  laid'  y ayfalldwö  dass  es  trenne  nacht  und  tag, 
ib.  1,  14;  s.  a.  'A.  9,  16. 

m-falay,  m-f allay  pass.,  subj.  amfaldwö,  pf.  imfiliya 
u.  s.  w.,  'A.  9,  18.  20.  21. 

mamfalalyö  und  manfalalyö  subst.  fem.  glid,   articulus, 
gelenk,  ferä-ti  m.  fingergelenk. 
rtZ  V.  2  ('Af.  id.,  Ga./ßc?a)  wollen,  wünschen,  begeren,  verlangen 
2,  2;  34,  20flf.;  39,  12  ff;  40,  16.  18  u.  a.    Nom.  act.  faljidn, 
subst.  fem.  falö  das  verlangen. 

falri§  caus.  einen  wünsch  erregen,  caus.  2:  fal-§-i§, 

fal'it  refl.  für  sich  begeren,  atu  falittam  ay  was  begerst 
du  für  dich?  Nom.  act.  falitndn,  subst.  fem.  falüö, 

fal'im  pass.,  fal-s-im  caus.-pass. 
an  plur.  fdnön  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  Zwischenraum,  -zeit, 
mitte,  bar  fdn-ad  dindn  yan  in  der  nacht  lagerten  sie  unter- 
wegs 80,  1  =  här  aräli  abaläd  dindn  yan  in  der  hälfte  des 
weges  70,  8.     tä  lammi  böli  fän-kö  yi  obiä  befreie  mich  aus 
dem  Innern  der  felswände!  151,  18.     ayäm  fän  kö  ohöy  dna 
den  Zeitraum  einer  woche  gebe  ich  dir  85,  29;  s.  a.  80,  27; 
151,  4.  14.  22;  209,  11.     2)  mitten,   zwischen,   unter,   Mdkkä 
Madinä  fän-al    zwischen   Mekka  und   Medina,     lammd  Idki 
fän-al  zwischen  den  zwei  beinen  246,  13.  lammd  böli  fdn-ad 
zwischen  zwei  wänden  150,  23.  25.    Aylmd  fdn-al  unter  den 
.Juden,   Joh.  11,  54.     3)  mitten  (von  der  zeit)  =  wärend,  'A. 
63,  5.    4)  räum  bis  zur  grenze  von,  bis,  bis  zu,  dbö-kö  dbbä 
fän  vom  grossvater  bis  zum  vater  23,  18;  43,  21.   isi  dik-kö 
gümäyti  dik  fän  von  seiner  stadt  an  bis  zur  stadt  des  adlers 
28,  28;  dyke  käfa  fän  bis  auf  heute  28,  16;  162,  4;  s.  a.  29, 
14.  15;  30,  13;  31,  2;  46,  11  u.  a.  Von /an  abhängige  verba 
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stehen  im  relativ,  yaneMni-m  fän  süktdnä  werdet  ir  warten, 
bis  sie  erwachsen  sein  werden?  Rut.  1,  13.  hiyäsitd-m  fänhh 
er  vergessen  haben  wird,  Genes.  27,  45.  kü  sä'ali  kürd  da- 
mdhta-m  fän  bis  sich  der  zorn  deines  bruders  gelegt  haben 
wird,  ib.  27,  44;  s.  a.  pg.  39,  17  u.  a.,  doch  one  relativzeichen: 
hadö  tagdr  hakitta  fän  bis  das  fleisch  und  haar  weggehen 
wird  179,  31. 

fäntä  plur.  fdntit  subst.   m.   (individualform  von  /ön)  u 
mitte,  här  Jieyaü  fdntä-d  dind  yan  nachts  schlief  er  bei  leuten 
(in  mitten  der  leute)  15,  7.  fänti  bd'elä  »herr  der  mitte«  ii|fäv, 
der  gerichtssprache:   der  schidsrichter,   mittelsmann,  Sudan- 
Ar.  ^^iLioj  genannt,  s.  Bil.  s.  v.  mängü, 
Fintdtä  plur.  4t  subst.   m.   (s.  Bil.  s.  v.)  der  tripper;   sifilis  uiid 

besonders  die  feuchtblattern. " 
Far  V.  2  ausgehen;  s.  ifar. 

Far  V.  2  ('Af.  id.)  senden,  schicken  77,  8;  82,  13.  15;  203,  19. 
25;  204,  4.  13.  24.  Nom.  act.  famdn,  subst.  fem.  färö  plur. 
fdrör  Sendung,  botschaft,  auftrag  den  man  jemanden  für  eine 
person  erteilt. 

fär-ü  caus.  senden  lassen,  caus.  2:  fär-S-iS, 

fär-it,  fär-t  refi.  als  bote  gehen,  nom.  fem.  färto  nach- 
richt  die  man  überbringt,  nom.  ag.  färtö-ytä  der  bote,  Über- 
bringer einer  nachricht. 

far 'im  pass.  1)  geschickt  werden,  iyä-kö  atu  füHmta  von 
wem  wurdest  du  geschickt?  2)  refi.  sich  seiner  botschaft  ent- 
ledigen, spez.  sein  testament  machen,  über  sein  eigenes  ver- 
mögen letztwillig  verfügen,  'A.  64,  7.  20;  65,  13.  17. 

farim  subst.  m.,  auch  indiv.  fäHmtö  1)  botschaft,  auf- 
trag, 'A.  101,  2.  2)  testament,  letzt  willige  Verfügung,  'A.  64, 
9.  17;  65,2.  10. 
Ferd  plur.  firär  subst.  fem.  ('Af.  ferd,  So,  far,  Kaf.  yafdrö,  Cha. 
sefir,  sefir,  Bil.  cimhirä,  Ti.  ^'fli'l's)  der  finger  130,  1^: 
'A.  55,  4.  6.  ferd  laqaö  fingerring,  nabdferd  der  lange  fingen 
endd  ferd  der  kleine  finger,  lak-ti  ferd  »fussfinger«  zehe. 
Fer  V.  2  (G.  'TtC»  j^  praestans,  'Tt^»,  jU.  praehabuit,  vgl.  Bil. 
s.  V.   ferd)   besser,   tauglicher,   vorzüglicher,   nützlicher   sein. 
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ku  mdjidtiq  üö-kö  mä-fira   deine  flinte   ist  nicht  besser  als 
ein  stock. 

^ire  blute;  frucht,  s.  faray, 

^r  V.  2  ('Af.  /«r,  So.  föl)  das  was  kör  hinaufsteigen,  nom.  fem. 
förö  die  höhe,  spitze,  gibel,  förö-l  hinauf,  oben  89,  21j  131,  3. 
för-uSy  für-us  v.  2  zu  berge  ziehen  in  der  regenzeit,  hinauf- 
ziehen ins  gebirge  mit  den  herden,  wenn  im  Samhar  die 
trockene  zeit  einföUt  und  im  gebirge  die  regenzeit  beginnt 
(das  was  Bü.  sagem)  20,  29;  288,  16. 

^ara'  rad.  inus.  (Bed.  ferik,  G.  i^OO^  j^,  jü  id.,  cf.  ^ji  exva- 
cuavit)  aufgraben  die  erde,  ein  loch,  grab  graben.  Subst.  m. 
farä'  arbeit  des  grabens. 

farä'  V.  2  caus.,  ausgraben  3,  4;  6,  22;  7,  2;  113,  17; 
129,  18;  'A.  21,  5  u.  a.  nom.  act.  fara'nän,  subst.  fem.  fa- 
ra'ö  z=  fard\ 

farä'-ü,  caus.  graben  lassen. 

jar a' 'im  pass.,  faräHma  *elä  eine  gegrabene  cisterne. 

faradn-ä  plur.  4t  subst.  m.  »der  gräber«  das  was  Bil. 
hafdr  d.  i.  1)  der  honigdachs,  ratelus  capensis.  2)  das  erdferkel, 
orycteropus  aethiopicus. 

fard',  ferd'  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit,  veraltete 
nebenform  card\  indiv.  -tö,  das  was  Bil.  carrürä,  eine  vogel- 
sorte,  der  madenhacker,  buphaga  erythrorhynchus  237,  9.  16; 
238,  4.  8. 

Farad  v.  1  in  i  (Ty.  G.  ^^R:,  s.  Bil.  s.  v.  farad)  richten,  ein 
urteil  fällen,  subj.  afrddö  53,  8;  95,  9  u.  a.,  impf,  dfrida  32, 
5;  43,  6;  53,  8,  pf.  ifrida  82,  26;  93,  5;  95,  10;  imprt.  ifrid! 
94,  31,  plur.  ifrida!  82,  8.  24;  86,  14.  inf.  dfred,  nom.  act. 
afredndn,  relat.  yafridd-tl  der  richter. 

fird-e  plur.  -it  subst.  m.  (G.  ^CJtO  urteil,  richterlicher 
ausspruch  32,  7;  43,  17.  firde  yaligd-ti  plur.  —  mdrä  rechts- 
kundig 94,  34. 

8-,  y-farad  caus.   einen   richterlichen   ausspruch   veran- 

« 

lassen,  jemanden  vor  gericht  belangen,   dem  gerichte  über- 
lifern,  subj.  as-,  ay-farddö,  pf.  is-,  ay-firida. 
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m-farad  pass,  in  streit,  prozess  verwickelt  werden,  proze8|fo^ 
füren,   subj.  amfarddö;  impf,  amßrida  42,25;  43,5;  pf.  ti 
firida  19,  6;  102,  12. 

Farad  und  fm-ud  subst.  coli,  m.,  indiv.  -da  plur.  -dit  (eigentlich 
pass,  partic.  =  Ti.  ^^-Jt«  id.,  Ar.  >^^  solus,  separatus) 
was  g&mhö  der  haarschopf  der  knaben.  Das  haupthaar  der 
knaben  edel-  oder  freigeborner  wird  wie  bei  den  alten  Egyp- 
tern  rasirt  und  nur  eine  locke  stehen  gelassen;  bei  Sklaven 
und  Sklavenkindern  wird  auch  dise  abgeschnitten  —  das 
wallende  haar  ist  das  Vorrecht  werfähiger  freier  manner. 

Furd'ä  plur.  -i^  subst.  fem.  (*Af.  id.,  Ar.  Äi>ji)  der  hafendamni, 
molo,  Vorbau  ins  meer,  wo  die  kleineren  farzeuge  anlegen. 
'A.  69,  10;  70,9;  73,2.  12. 

Fardängdl-ä  plur.  -ii  subst.  m.  (Ti.  im  Samhar  iXJii^^tk^  das 
was  Bil.  kalanläy  das  haar,  welches  den  mädchen  an  beidea 
selten  des  kopfes  herabhängt,  die  orlocken. 

Fardnji  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (Ti.  Ty.  A.  ¥^l3f ') 

der  Franke,  Europäer  29,  23flF.;  30,  16  u.  a. 

Faros  plur.  färis,  färiä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  pferd,  hengst 
28,  12.  23;  89,  16;  98,  6.  16;  99,  13.  17  u.  a.  aayfards  auch 
einfach  fards  die  stute  148,  11  flf.,  fards  bdlä  fem.  —  bald  das 
foUen,  fards  haelä  98,  3  u.  a.  oder  fards  lodnnä  besitzer  eines 
pferdes  oder  reiter  zu  pferde  99,  3.  12;  auch  fards  Id-ti  plur. 
-märä  id.,  'A.  79,  20  flf. 

Farä§,ferd§  plur./örös  subst.  m.  {'Atferds,  Bil  fards,  Ti.  ¥^lfi 
J^VjJiy  V     para§;  -^   pa^rax,    npHUj,    ^pHiy)   die 

matte,  matratze. 
Fartat  v.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.  fartat)  brechen,  spez.  brod  brechen, 
subj.  afartdtö,  impf,  a-,  pf.  ifirtita,   imprt.  ifirtit!  neg.  tmö- 
fartat-in! 

s fartat  oder  y-fartat  caus.,  pf.  isfirtüa,  ayfirtita. 
m fartat  pass.,  subj.  amfartdtö,  pf.  imfirtita, 
firt-ä  plur.  -it  und  firtit-ä  plur.  -it  subst.  m.  gebrochenes 
brod,  bestimmte  speise:  in  die  gekochte  milch  wird  brod  ge- 
brockt und  als  speise  vorgesetzt. 
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^aray  v.  1  in  ä  u.  i  (s.  Bil.  fri)  blühen,   frucht  tragen,   in  der 
ersten  verbalform  wenig  im  gebrauch. 

firi  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (Ti.  G.  9^s) 
1)  blute,  frucht;  der  plur.  firer  bedeutet:  menge,  fülle  von 
bluten,  fruchten.  2)  stamm,  tribus,  Mini  fire  die  abkömm- 
linge,  das  geschlecht  Mina's  31,  1;  33,  1;  35,  18;  36,  3.  ßri- 
ytä  fem.  -ytä  ein  individuum  eines  bestimmten  tribus,  ge- 
schlechtes 34,  19;  42,  1;  64,  10. 

y-faray  caus.  denom.  bluten  oder  fruchte  tragen,  subj. 
ayfavdwöj  pf.  ayfiriya  u.  s.  w.  yayfiriyä  hol  fruchttragende 
bäume.  Genes.  1,  11.  12.  höl-ti  ßri  ydyfiriyam  baumsamen, 
die  samen  tragen,  ib.  1,  29. 

m-faray  pass,  mit  refl.  bedeutung,  sich  vermeren,  sich 
ausbreiten  ein  geschlecht  über  weite  districte,  mit  kindern 
gesegnet  sein,  subj.  amfardwö,  pf.  ämfer§ya  und  häuiSger  am- 
ferdy  u.  s.  w.  Sahö  hährä-l  yamferäyn  die  Saho  haben  sich 
im  Samhar  vermert,  ausgebreitet. 
"asah  rad.  inus.    (G.  ^/^'rfi»   <*^  [\  I  masax  id.)    heiter, 

frölich,  lustig  sein. 

fesuh.  partic.  1)  heiter,  frölich.  2)  nom.  pr.  m. 

feshä  subst.  fem.  heiterkeit,  frölichkeit. 

t-fassah  refl.  v.  1  in  i  (G.  'hA/^'AO  lustig,  heiter,  frölich 
sein,  —  werden,  subj.  atfassdhö,  impf,  a-,  pf.  i-tfissiha,  imprt. 
itfissilj.!  dik-ti-märi  tigirani  yitfissihan  die  bewoner  des  dorfes 
sputen  und  belustigten  sich. 

m-f assall  pass.,  ganz  =  t-fassah^  pf.  imfissiha. 
asar  rad.    inus.    ('Af.  id.,   Ar.  j.*Li  'ItJ^Ö  "iriÖ       ^{SQ  P«^«^ 
explicare,  interpretari). 

y-fassar  v.  1  caus.  iterat.  erläutern,  auslegen,  erklären, 
subj.  ayfassärö,  impf,  ay-,  pf.  ay-  und  l-fissira,  imprt.  ifissir! 
lammä  sönitan,  tdnä  tayfissirdm  wayni  yin*ebln  beide  träumten, 
da  sie  aber  niemanden  hatten,  der  inen  den  träum  ausdeutete, 
so  wurden  sie  betrübt.  Genes.  40,  5.  ay  sono  dkä  tayfissirdm 
icdy  yan  er  hatte  niemanden,  der  im  den  träum  deutete,  ib. 
41,  8.  md'dm  dkä  ylfissirdm  yvhild-ged  als  er  sah,  dass  er  im 
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den  traum  schön  ausgelegt  hatte,  ib.  40,  16.  anü  ma'am  M 
ißssird-m-h  ildä  da  ich  dir  den  traum  schön  ausgelegt  habe, 
ib.  40,  14. 

ayfdssar  inf.  und  nom.  act.,  8onö  ta  ayfdssar  tdy  läm 
die  deutung  des  traumes  ist  dise,  ib.  40,  12. 

tafsiri  plur.  -t  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  ;>^.M«ij)  auslegung, 

erläuterung,  erklärung,  sonö  tafsiri  die  auslegung  des  traumes. 

Fasam  und  fasam  v.  1  in  i  (Ti.  ^XT^^O  vollbringen,   zu  ende 

füren,   vollenden;   subj.  afsdmö,   impf,  a-,  pf.  {-f§i7na;  selten 

gebraucht. 

fassam  iterat.  (G.  ij^tn^i)  vollfüren,  -enden,  subj.  afas- 
sdmö,  pf.  ifissima,  im^vi,.  ifissim! 

y fassam  caus.,  subj.  ayfassdmö,  pf.  ay-,  ifisfima, 

mfas§am  pass.,  pf.  imfismna  u.  s.  w.,  nabiydt  masdJuß 
yamfassamönä  Hlö  Mnl  das  ist,  damit  in  erfüUung  gehen  die 
Schriften  der  profeten,  Matth.  26,  54. 

Fit  dah,  fit  ^ah  sich  schneuzen ;  s.  nafat. 
Füt-ä  plur.  -it  subst.  m.   ('Af.  So.  futä^  A.  i*^i  id.,    ^^:M* 
buvotta,  sirota)  brühe,   suppe,   bezeichnung  bei  den  Asaorta, 
Haso,  Ga'aso  und  Dabrimela  im  gebrauche  =  ziho  der  Dasamo 
und  der  übrigen  Saho. 

füt'iis  caus.  eine  brühe  zubereiten,  cans.  2:  füt-us-is. 
füt'us-it  caus.-refl.  sich  eine  brühe  kochen. 

Fatah  v.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.)  öffnen,  subj.  aftdhö,  impf,  d-,  pf. 
i-ßiha,  imprt.  ißih!  1)  lösen  die  bände,  befreien,  in  freiheit 
setzen  einen  gefangenen  29,  27;  200,  11.  14.  23.  2)  öffnen, 
auf  tun  die  türe  u.  dgl,  selten  gebraucht,  dafür  fak.  3)  lösen 
die  bände  der  ehe,  entlassen,  die  Scheidung  geben  36,  18.  23; 
37,  24;  101,  13;  177,  8.  Inf.  dfteh,  nom.  act.  aftehnän,  subst. 
m.  fitBli  plur.  fitihä  befreiung,  lösung. 

y-,  s-fatah  und  -fattah  caus.,  subj.  ay-,  asfatdhö,  -fattdhö, 
pf.  l-,  is'fitiha  u.  s.  w.  1)  lösen  lassen.  2)  die  Scheidung  be- 
wirken, —  veranlassen  119,  18;  'A.  105,  9.  13.  22. 

mfatahj  fattah  pass.,  pf.  imfitiha, 

maftäh  plur.  mafdtih  subst.  m.  Ti.  der  Schlüssel  67,  20. 
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fätihä  und  al-fätiha  subst.  fem.  (Ä.r.  ü^U)  die  erste  sure 
des  korans,  anü  al-fätihd  dbita  ich  betete  das  fatiha. 
htäh  plur.  fathd  subst.  m.  (Ar.  ^t^)  Schimpferei,  streit,  hader, 

zank  24,  11. 
"atak  rad.   inus.  (s.  Bil.  fedag)   spalten,  zerhauen;    nom.  föthe 
plur.  -it  Spalt,  ritze. 

fotk'is,  -i§  caus.  v.  2  spalten,  zerhauen,  -hacken  90,  18. 
fotk-is-im  caus.-pass.  gespalten  werden. 
'atal  V.  1  in  i  ('Af.  id.,  Ty.  A.  G.  d.'t^i  JÜ  bpö  id.,   °  "^g 
pa^ar  filum)  flechten,  weben,    subj.  aftdlö,   pf.  iftila,  imprt. 
iftil!  neg.  mäftalin!  inf.  o/ieZ,  partic.  ^faZ  geflochten,  gewoben. 
y-,  s-fatal,  -fattal  caus.,   subj.  ay-,  as-fatdlö,   pf.  isfittüa. 
m-fatal,  -fattal  pass.,  pf.  irafittila. 
fitäl  plur.  /zföZ  subst.  m.  (A.  ¥;I-A»j  Ga./^aZä)  ein  abes- 
sinisches  frauenkleid,  ganz  weiss,  ein  langes  bis  an  die  knöchel 
reichendes  hemd. 
^atan  v.  1  in  i  ('Af.  id.^  s.  d.)  versuchen,  auf  die  probe  stellen, 
überreden,  einreden,  in  Versuchung  füren,  subj.  aftdnö,  impf. 
d-,  pf.  i-ftina,  imprt.  eftin!  neg.  maftanin!  inf.  dften, 

8-fatan,   -fattan  caus.   versuchen  lassen,   subj.  asfatdnö, 
pf.  isfittina  u.  s.  w. 

m-fatan  pass.,  pf.  imfitina,  imfittina. 
fitend  subst.   fem.  Versuchung,   Zwietracht,   'A.  58,  4.  5. 
setän  fitend  el  abd  yina  der  teufel  versuchte  in,  Marc.  1,  13. 
fitnd  bä'elä  Versucher,  anstifter  von  Zerwürfnissen,  'A.  33,  10. 
fitend  la  heyaütö,  —  Id-ti  id. 
^dtar  nom.  pr.   eines  tales  mit  einem   tränkeplatz   der  herden, 
dem   Mäsö  endd  'dre  (Asalesan   und   Asakare)   der  Asaorta 
gehörig. 
^^atar  und  fatar  v.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)   schaffen,   erschaffen, 
creare,  subj.  aftdrö,  impf,  d-,  pf.  i-ftira^  imprt.  iftir!  4,  7;  54, 
28;  HO,  20.  23;  'A.  43,  17 ff.;  46,  13ff.  Inf.  dfter,  nom.  act. 
afterndn,  relat.  yaftird-ti  der  Schöpfer,  partic.  fitür  geschaffen. 
fatur,  fitur  plur.  -d  subst.  m.  (Ar.y»»)  und  zwar:  /.  dw- 
wal  u./.  axdr  die  zwei  monate,  welche  dem  ramadan  folgen. 
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m-fatar  pass,  geschaffen  werden,   abstammen  von,  subj. 
amfatdrö,  pf.  imfitira,  imfittira  u.  s.  w.  ardn  ka  höHö  timßüifi 
mäh  als  himmel  und  erde  geschaffen  wurden;  s.  a.  124,  7. 24 
Fit  4^h  sich  schneuzen;  s.  nafat. 

Fäü  subst.  m.  (Af.-id.,   s.  Chdi.  fäw,  Q,\x.  ßhü,  flu)  erquickung, 
ruhe,  rast  53,  27. 

fäy-8,  -§  caus.  v.  2  den  willen  tun,  jemandem  seinen 
willen  lassen,  beruhigen,  besänftigen,  nachgeben,  kdyä  fcojU 
yö  mä'taka  das  geschiht  nicht  dass  ich  im  schön  tue;  s.a. 
37,  13;  'A.  58,  6. 

fäy-it,  fäy-t  refl.  wünschen,  suchen,  sich  bestreben,  ia 
yagdafönä  fäytan  sie  suchten  in  zu  töten  Joh.  11,  53. 
Fiy  V.  2  fegen,  auskeren,  abwischen  den  staub,  schmutz,  subj. 
fiyö,  fitö  u.  s.  w.,  pf.  fiya,  fita  u.  s.  w.,  imprt.  fi  plur./ijä/ 
nom.  2iQ,i,finän,  nom.  ag.  fiydn-ä  plur.  -it  der  besen,  anüfiyi- 
nä-dßyd  tä  *dre  ich  habe  mit  dem  besen  dises  haus  ausgekert; 
s.  a.  119,  21;  120,  17.  Nom.  fem.  jiyt  die  arbeit  des  fegens. 
fi'l  cans,  fegen  lassen,  nom.  act.  fUnän,  subst.  fem./fifö, 
nom.  ag.  fUdnä. 

fi-S'it  caus.-refl.  sich  abbürsten,  abstauben  lassen. 
fiy-im  pass,  gefegt  werden  121,  1. 
Föy  part.  ('Af.  id.,  vgl.  häqii  II)  nackt,   bloss,   leer,   one  seiend 

242,  18;  246,  10. 
Fayak  v.  1  m  u  wütend   sein   der  hund,   die  hundswut  haben, 
iterat.  fayyak,    subj.  afayydkö,    pf.  ufüyyuka  298,  8.    nom. 
Buh^t  fuydk-ä  plur.  -it  ein  wütender  hund  298,  9. 

8-,  y-fayyak  caus.,  subj.  asfayydkö,  pf.  usföyyuka, 
m-fayyak  pass,   wütend   werden,    von   der  wut   befallen 
werden,  pf.  umföyyuka. 
Fäyl-ä  plur.  -it  subst.  m.  (So./äZ)  lob,  preis. 

fdyl4§  V.  2  caus.  besingen,  preisen,  isi  ydllä  fdyliäa  er 
pries  gott.  Yösif  kä  fäylisd  yan  fara'ön  der  farao  belobte 
Josef,  Genes.  41,  37.  margddä  lisöytd  fdylisa  der  barde  besang 
die  braut.  Nom.  act.  fäyliSndn. 
Faytk  plur.  -d  subst.  fem.  {ü\\,  faytö  id.,  s.  d.)  die  hure,  mere- 
trix  68,  17.  20;  73,  28;  106,  4  ff. 
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ra' I,  seltener  qa*  rad.  inus.  (vgl.  G.  ^dif^^  r^    m  ^^^^ 

'7L      T  "TL        X  I U   ^      (\ 

^^^%^^  ja/i  losbrechen,   -stürmen,   feindlich  über- 

fallen). 

gä'  subst.  m.  feindlicher  angriflf,  stoss,  schlag,  stich,  biss 
(je  nach  art  der  waffe)  plur.  ga*ä  und  ge'ä  streit,  feindschaft, 
krieg,  ga^ä-d  märan  sie  leben  in  feindschaft,  ligen  im  kriege. 
ge'ä  la  bälö  ein  feindschaft  habendes  land  =  feindliches  land, 
ausländ,  fernes  land,  synon.  mit  del  bälö  gebraucht,  dtin-la 
yö'll  yanä-mdrä  kitin,  üssün-la  ga^d-la-l  yand-mdrä  kinön  ir 
zwar  seid  solche,  die  bei  mir  sich  befinden,  sie  aber  sind 
leute,  die  in  der  ferne  leben,  ga'd-la  irkB  ein  ferner  (feind- 
licher) ort;  s.  a.  45,  22;  'A.  96,  24. 

gä'  a,  —  dah  v.  1  feindlich  angreifen,  einen  hieb,  stoss, 
stich  u.  s.  w.  versetzen,  arörd  gä'  yök  taleha,  oder  yök  tu, 
yök  {§§a  eine  schlänge  hat  mich  gebissen;  s.  a.  197,  18. 

s-gaga'  caus.  iterat.  aufhetzen,  einen  streit  erregen,  feind- 
schaft, Zwietracht  stiften,  subj.  as-gagd'ö,  impf.  ds-geg§'a,  pf. 
ä8-geg§^a,  imprt.  es-gegi'!  ummdn-män  ni  tasgege'd  nümd  zanyd 
tdliga  alle  kennen  die  hure,  die  uns  entzweit  hat.  Eelat.  yas- 
geged-tl  pf.  yasgege'dtt  Zwietrachtstifter,  masgagd'  subst.  m. 
anlass  zum  streit,  zank. 

n-ga'  pass,  zornig  werden,  sich  streiten,  kämpfen,  subj. 
•  angaö,  impf.  <i-,  pf.  d-nge*a,  imprt.  ingi',  enge'!  neg.  mä-nga*- 
in!  18,  8.  10;  21,  10.  13;  23,  12.  18;  30,  1  u.  a.  Nom.  ag. 
mangd'-ä  plur.  -it  der  feind,  nanu  mangd'it  kinön  wir  sind 
feinde,  atü  lel  yi  mangd*ä  kitö-hö  bist  auch  du  mein  feind? 
Subst.  fem.  mangä'ö  die  feindschaft. 
-a  II  rad.  inus.  (eigentlich  gleich  mit  ga*  I)  schallen,  klirren 
vom  schlag  der  waflfen  und  überhaupt  harter  gegenstände, 
wie  steine  u.dgl. 

gä'  und  gagd'  subst.  m.  der  schall  des  Schlages,  davon 
gä'  und  gagd*  v.  2  auch  gä'  dah,  gagd'  4^h  schallen,  klirren, 
das  was  fcäj  und  käljkdi,  dah  (s.  Bil.  gikix  y  id.). 
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Ga'ad  v.  1  in  «  und  i  (G.  ^öHs»  s-  Bü-  9^'^)  fortziehen,  aus- 
wandern, weg-,  abziehen  die  nomaden,  subj.  aga'ddö,  impf, 
a-,  pf.  d-ge*§da,  imprt.  egeidl  dödä  t{ge'§da  oder  tdge^eda  die 
Stadt  wanderte  aus  298,  12. 

8-ga'ad,  y-gaad  caus.  1)  forttreiben,  -jagen,  entfernen, 
2)  wegrücken,  -heben  einen  gegenständ  von  seiner  läge,  dä- 
lan  ydsge'edin  sie  hoben,  rückten  den  stein  weg,  Joh.  11,  41. 
n-gaad  pass,  mit  refl.  bedeutung,  sich  flüchten,  sich  die 
Unabhängigkeit,  freiheit  sichern  durch  auswanderung,  subj. 
angaddö,  pf.  dng§^eda,  köl  mä-gähdnä,  sinB  kö-k  ydng§'edin 
sie  (die  rebellen)  keren  nicht  zu  dir  (könig)  zurück,  sondern 
retten  ire  freiheit  vor  dir.  Inf.  angd'ad,  wie:  ümdm  ak  dbd- 
ged-i  angä'ad  ydnge'edln  tue  ich  inen  böses,  so  retten  sie  sich 
vor  mir  durch  auswanderung.  Subst.  deriv.  anga*dndn  aus- 
wanderung. 

Gä'dim  und  gd^zim  plur.  ga'ädim,  gaäzim  subst.  m.  (Ty.  pd'KV^^) 
das  was  Bil.  qabat  1)  die  warape,  der  rauhe,  faltige  magen 
der  widerkäuenden  tiere.  2)  presswurst,  grosse  wurst  mit 
fleisch  gefüllt;  indiv.  gä'dim-tö  plur.  -tit 

Gä'ds,  gä'dz  plur.  gd'ös  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ty.  pdü^'j  A.  pfii) 
die  haartracht  werfähiger  manner,  die  spezifische  haartracht 
aller  beduinen  Nordostafrikas,  beschreibung  s.  Bareaspr.,  ein- 
leitung  pg.  12.  Das  aussehen  diser  haartracht  gleicht  ser  der 
kopfbehaarung  des  mantelpavian,  daher  man  oft  einen  Saho 
sich  rümen  hört:  anü  yi  gä*äs  habübbi  ga'dsä  egida  mein 
haar  gleicht  dem  des  mantelpavian.  Indiv.  gä'ds-tö  plur.  -tit 
eine  solche  haarlocke. 

Gä'da  nom.  pr.  m.,  Aza  Gä'ds  »der  rote  G.«   nom.  pr. 
des  Stammvaters  der  Ga'aso  14,  25.  27. 

gä'as  V.  2  werfähig  werden,  das  männliche  alter  erreichen, 
in  welchem  den  freigebornen  Jünglingen  gestattet  wird,  obige 
haartracht  zu  tragen,  atü  gaässa  du  bist  werfähig  geworden. 
Subst.  fem.  ^ä'asö  männlichkeit,  werfähigkeit,  majorennes  alter. 
Gä'asö,  Gä'azö  nom.  pr.  eines  Sahostamraes  '7,  24;  14, 
27;  39,  24;  40,  1.  21  u.  a.,  indiv.  Gä'asö-ytä  fem.  -ytd  plur. 
-ytif.  Das  charakteristische  raerkmal  der  Ga'aso  290,  10.  Die 
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Ga'aso  haben  folgende  unterstämme.  geschlechter:  1)  Yösif 
gdää,  2)  SäBmän  gdsä,  3)  süm  'Abdallah  gdää,  4)  süm  Hassan 
gd§ä,  5)  süm  Asmai  gd§ä,  6)  Aza  Sma'äl  gdSä,  7)  'öni  Ma^äl 
gd§ä.  Die  geschlechter  1 — 4  sind  Muslim,  5—7  Christen.  Die 
Ga'aso  haben  zwei  reddntö  u.  zw.  einen  in  Nr.  2  und  den 
andern  in  Nr.  3. 
abd,  gäbd  plur.  gäböb  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  hand  9, 
26;  29,  20;  237,  3.  6  u.  a.  gabd-t  irö  handrist,  gabd-t  addd 
die  innere  handfläche,  lubdk  gabd  die  löwentatze,  römt-ti  gabd 
messerheft,  §ökä-ti  gabd  gabelstil,  gabd  laHn  heyaütö  »manu 
von  heisser  hand«  ein  fleissiger  mann. 

Gdbö  plur.  'b,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  subst.  m.  (Ty.  7||i)  eine  cu- 
curbitacea,  die  unreife  frucht  davon  heisst:  durümbe,  die  reife 
frucht:  tas^umba. 

okäli  gdbö  »esels  gabo«,  andere  sorte  u.  z.  zehneria  scro- 
biculata  Höchst.,  Bil.  habalikö  genannt,  s.  d. 

ribd  plur.  giböb  subst.  fem.  (A.  7"fl"f  *  espionna,  f'Wf  *  espion) 
auskundschaftung,  -forschung;  spion,  anü  gibd  ddiya  ich  gehe 
auf  ausschau  (was  die  feinde  machen),  gibd  md-Tänö  wir  sind 
nicht  Spione.  Indiv.  gibd-ytö  plur.  -ytit  spion  193,  18. 

Töbä  plur.  göböb  subst.  m.  (s.  Bil.  kabgä  id.)  das  was  A.  7"?f :, 
Sud.-Ar.  NjiL\  o-'^*^  ^^^  wildbüfifel,  bos  bubalus. 

göbe  und  gdbö  plur.  göbd  subst.  m.  ('Af.  göb,  s.  d.)  der 
Schild  36,  3;  231,  18;  236,  16.  18. 

rtibä  subst.  m.  ('Af.  id.)  tiefe,  niderung;  unter,  unten,  unter- 
halb, hinab,  herab,  abwärts,  auch  gübä-l  id.,  käy  ibi  gubäl 
dkä  tisgida  sie  fiel  im  unter,  zu  füssen,  Joh.  11,  32;  s.  a. 
pg.  3,  6;  83,  4;  134,  14;  175,  15. 

raba  V.  1  in  i  (G.  l-flKO  umkeren,  -wenden,  widerherstellen, 
widerholen,  subj.  agbd'ö,  impf,  d-,  pf.  i-gbi^a,  imprt.  igbi'!  tä 
maldb  igbi*  widerhole  dises  honigwasser  =  gieb  ein  zweites 
mal  davon!  Nom.  m.  gaba   widerholung  u.  dgl. 

gaba  v.  2  widerholen  u.  s.  w.,  gabad:  täy  heyaütö  mdliga 
ya  er  widerholte  und  sprach:  ich  kenne  disen  menschen  nicht, 
Matth.  26,  72.  qäsord  lald^  gabbä'dn  yan  sie  setzten  den  tag 
der  frist  an. 
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gaba-i§  caus.  widerholen  lassen,  caus.  2:  gaha'-i-ia, 
gaba-it  refl.  für  sich,  gerne  widerholen,  'A.  43,  2. 
n-gaba    pass.   v.  1    mit  refl.   bedeutung:    überein-,   zu-^«!« 
sammenkommen ,    beschliessen,    kd-ll  rihö  yök  yangibid-dö 
wenn  sie  beschliessen  sollten,  dass  ich  mi#  dir  sterbe,  Matth. 
26,  35.  rdbä  kä  yangib€a  der  tod  kommt  im  zu,  gebürt  im, 
ib.  26,  66. 

Gäbe'ä  und  qdbe'ä  plur.  gäbe',  indiv.  gabe'ä-ytö  plur.  -ytit  subst. 
m.  ('Af.  id.,  cf.  G.  7¥0s  impetum  facere)  der  panter,  leopard 
167,  14;  168,  5;  185,  15 ff.;  187,  8;  189,  13  u.  a. 

dudüb  gäbe' a  »panter  der  tiefe,  der  quoUa«  Ty.  J-fl^» 
'iA'iA»  döi'  luchs,  felis  caracal. 

kömä  gdbe'ä  »panter  des  berges«  Ty.  V'fl^sKj^fli  ^^^ 
serbal,  das  was  garäb  dummö, 

Gabb  dah,  —  a  (A.  l-m-fl  iKA')  festhalten  in  der  hand,  knickerig,'  ^« 
filzig,  geizig  sein  mit  etwas,  kleinlich  sparen,  gdbb  ym  qurüS 
wolverwarte,  zusammengesparte  taler  243,  20;  s.  Bil.  s.v.  gab! 

Gdbbä,  auch  fem.  gabbä  plur.  gdbbö  und  gdbböb  ('Af.  id.)  d.  w. 
Bil.  Sahara  die  risenschlange,  boa  constrictor  114,  23.  24;  265, 
15ff.;267,  Iff 

gdbbö-däla  »er  zeugte  risenschlangen«  name  einer  be- 
stimmten eidechsensorte,  Bil.  betu  genannt,  von  etwa  60  cen- 
timeter länge;  mit  der  haut  davon  wird  der  buckel  des  Schildes 
geziert. 

Gübb-e  plur.  -it  subst.  m.  (A.  l-fl^O  der  marktplatz  288,  3. 

Gabad  nemen,  erobern;  s.  qabad. 

Gdbdü  antilope  saltatrix;  s.  gdbtü, 

Gdbgab  notn.  pr.  eines  ort  es  im  Ga'aso. 

Gabalä  und  qabal-ä  plur.  -it  subst.  fem.  (Ty.  A.  «CflAO  empfangs- 
haus,  jenes  haus  in  welchem  besuche  entgegengenommen 
werden,  der  salon  296,  2. 

GäbeU  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  (Ty.  7AA0  eine  schlangen- 
Sorte,  klein  und  giftig. 

Gubul  plur.  -d  subst.  m.  die  lunge;  den  Haso  ist  es  verboten, 
davon  zu  essen. 

Gäbene  adv.  d.  w.  kdmbö  widerum,  abermals. 
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'ühnä  plur.  -it  subst.  fem.  die  wittwe;  hure,  gübnd  bälä  huren- 
son  299,  11. 

*abar  rad.  inus.  (G.  7*11^»  laborare). 

gabäri  subst.  m.  (G.  7fl^»  factor)  Urheber,  täter;  an- 
stifter  53,  14.  18. 

gibr-e  plur.  -it  subst.  m.  (G.  *7»flC0  dienst,  werk;  Steuer, 
abgäbe  17,  24.  28;  18,  1;  20,  15.  17.  18  u.  a.,  leistung  zu  der 
man  sich  verpflichtet  hat;  vorbehält,  zugeständniss,  das  ge- 
dinge  welches  beim  heiratscontract  die  braut  von  irem  bräu- 
tigam  verlangt  140,  13.  16.  21.  ha' dl  gibreyta  ein  höriger, 
knecht,  ein  Tigr6  35,  21. 

megbär  plur.  magäbir  subst.  m.  (G.  JP^*7flC0  werk,  tat, 
tan  magäbir  yomd-ged  weil  ire  werke  böse  waren. 

xabriye  nom.  pr.  m.  30,  2. 

Tibse,  fast  wie  Gipse  subst.  coli.  m.  (G.  ^-flÄ"«)  Egypter,  Gibd 
inkö  alle  Egypter,  Gibst  bald  Egypten. 

9abatd  subst.  fem.  (A.  Id^i)  eine  hölzerne  schüssel;  getreide- 
mass,  scheflfel  32,  15. 

Gdbtü  und  gdbdü  plur.  gäbüt,  indiv.  gabtu-ytä  plur.  -ytit  subst. 
m.  (Ti.  im  Samh.  7»fl1:i)  eine  antilopensorte  das  was  Bil. 
küämküämd  der  klippspringer,  antilope  saltatrix. 

Gabtar-d  plur.  -it  und  gabdter  subst.  fem.  (scheint  aus  Ti.  4»C 
fl^s  id.  entstanden  zu  sein)  haut;  gegerbte  haut,  leder. 

Gabdy  subst.  m.  (Ti.  7fl)&s)  mal,  vices,  malammt  gabdy  zum 
zweiten  mal  203,  2. 

GäbyB  plur.  gäbiyet  subst.  fem.  ('Af.  gäbdyü,  s.  d.)  die  Schild- 
kröte 223,  15. 

Gada  und  gdz-ä  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  gai^  I)  1)  das  gesicht, 
gada  dkdlsita  er  wusch  sich  das  gesicht.  2)  gesichts-,  vorder- 

.     Seite  125,  6;  'A.  88,  12. 

Gdde  und  gddde  plur.  gaduwd  subst.  m.  (Bil.  gddi,  s.  d.)  fluss- 

I  bett,  tal,  das  wadi  240,  8 ;  gadi  dlä  oder  —  agdgä  das  fluss- 
ufer,  gestade. 

Gred  subst.  m.  (G.  A.  1,11.:)  zeit,  1)  moment,  augenblick  127,  21; 
128,  6.  ay  ged  oder  amd  ged  dise,  zu  diser  zeit,  jetzt,  dann, 
hierauf  5,  1.  26;  15,  16  u.  a.,   auch  amd  ged-d-d  id.  21,  17; 

Beinisch,  Sahosprache.  11.  Bd.  10 
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56,  22  u.  a.  2)  mal,  vices,  inH  ged  einmal,  lammd  gSd  zwei- 
mal, adähä  ged  dreimal  u.  s.  w.  202,  18  u.  a.  3)  dem  be- 
stimmten verb  nachgesetzt,  zum  ausdruck  des  temporalis, 
wärend,  nachdem  u.  s.  w.,  Mdsä  yaqdibd-gSd  als,  nachdem 
Moses  sich  betrübt  hatte  6,  1;  s.  a.  6,  3.  4;  8,  6;  9,  2  u.  a. 
dmtä-ged  wärend  sie  schlief  166,  26,  ^^ntd-ged  wärend  sie 
schläft  6,  26. 
Oidä  subst.  coli.  m.  (So.  gidö)  futter  für  tiere  53,  28. 

GfidB  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  rechtliche  anteil,  den  jemand 
aus  einem  gemeinsamen  geschäft  (ki*iegszug,  handelsgeschäft 
u.  s.  w.)  beanspruchen  kann,  daher  anteil,  -recht,  besitz,  eigen 
tum  31,  6;  264,  23.  24;  'A.  65,  4.  5  u.  a. 

Güd  V.  2  (A.  sin»?  j^-)  gehen,  sich  begeben  wohin. 

güd-ti8  caus.  füren,   besonders  die  herde  auf  die  weide. 

Gidä*  subst.   coli,  m.,   indiv.  -tö  plur.  -tit  (*Af.  id.)  mist,   dreck, 
kot,  lä-ti  gidä'  rindermist  2,  24^  'A.  30,  10. 

Gidebölü  doch  auch  gidäybölü  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  (Bil. 
gidehölü)  eine  bestimmte  gemüsesorte. 

Gadad  rad.  inus.  (s.  Bil.  s.  v.). 

gdddrä  plur.  -it  reichtum,  vermögen,  besitz  272,  27.  29.  30. 

gadd'it  refl.  v.  2  reich  werden,  sich  bereichern,  subst. 
fem.  gadditö  bereicherung,  wovon  noch  ein  denom.  v.  gaddüö-y 
reich  werden  17,  8. 

giddä  subst.   m.   zwang,   notwendigkeit;    gewaltmensch, 
Soldat,  räuber,  §ii>  giddä-yä  dk  örbiSa  tausend  Soldaten  fürte 
er  mit  sich. 
Güdudu  subst.  fem.  ('Af.  id.,  cf.  G.  T^JtT^ftO  das  girren   der 
tauben,  laut  den  die  tauben  vernemen  lassen. 

güdudu'la,  indiv.  gududülä-ytä  fem.  -ytä  plur.  -ylit  die 
taube,  gududüli  'are  taubenhaus,  -schlag,  —  hälä  fem.  —  6äÜ 
junge  taube. 
Güddä  plur.  -it  subst.  fem.  (vgl.  adä)  der  rücken,  yi  güddd  ga%t& 
mein  rücken  ist  gebeugt  (wegen  alters),  dummü  güddä  katzen- 
buckel,  römt  güddä  messerrücken;  s.  a.  15,  22.  güddä  lahey- 
aütö  ein  buckliger  mensch,   einen  höcker  habender  mensch. 
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radaf  V.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  töten,  subj.  agddfö,  impf,  d-,  pf. 
i-gdifa,  imprt.  igdif!  20,  3;  27,  30;  68,  23.  28.  29;  69,  5;  70, 
13;  78,  3  u.  a.  Inf.  dgdif  56,  12.  subst.  m.  giddf  der  mord 
40,  18.  relat.  yagdifd-tl,  perf.  yigdifd-tl  mörder. 

s-gadaf  cans,  töten  lassen,  anlass  zum  untergange,  tode 
geben,  subj.  asgaddfö,  pf.  isgidifa  u.  s.  w.  27,  34;  107,  9; 
170,  20;  'A.  36,  4  u.  a. 

n-gadaf  f2iSS,  getötet  werden,  subj.  angaddfö,  pf.  ingidifa. 

radaför  subst.  coll.  m.,  indiv.  -tä  fem.  -td  plur.  -tit  ein  Tigr6- 
stamm,  hörige  der  Dasamo. 

ridgidö  plur.  giddgid  subst.  fem.  (Ty.  ^Jt^^v  A..  ^Är^J?!, 
G.  lÄnJtO  zäun,  wand,  mauer. 

Tudal  V.  1  in  i  (cf.  G.  iRAv  T^ftAO  brechen,  zerbrechen  etwas, 
subj.  agddlö,  impf,  a-,  pf.  i-gdila,  imprt.  igdil!  masrabdt  yigdild 
yan  er  zerbrach  die  Wasserpfeife  96,  12.  Inf.  dgdel,  nom.  deriv. 
agdelnän  Zertrümmerung,  subst.  fem.  gidilö  der  bruch,  lak-ti 
gidilö  la  er  hat  einen  beinbruch,  adj.  gidüö-ytä  fem.  -ytä  plur. 
-ytit  gebrochen. 

gaddal  iterat.  brechen,  zerbrechen  von  selbst  (verb  in- 
trans.),  subj.  agadddlö,  pf.  igiddila  u.  s.  w.,  auch:  a-ggaddlö 
pf.  i-ggidila  u.  s.  w.  5,  24;  32,  8;  236,  19  u.  a. 

8-gadal  caus.  zerbrechen  lassen,  subj.  asgaddlö,  pf.  isgi- 
dila,  imprt.  isgidil!  dafür  auch:  gadal-iä  v.  2  id. 

n-gadal  pass,  zerbrochen  werden,  subj.  angadälö,  pf.  in- 
gidila  u.  s.  w.,  dafür  auch:  gadal-im  v.  2  pass.  id. 

Gadam  rad.  inus.  (A.  ifLaoi,  cf.  Oj4-  unfruchtbar,  steril  sein). 
Gadäm   und    Gaddäm   nom.    pr.    des    sterilen   gebirges 
zwischen  Arqiqo  und  Zula,  Gaddm-al  auf  dem  Gadam,    Ga- 
däm ginni  der  dämon  von  G.,  dem  die  Asaorta  und  Tor'uwa 
järlich  eine  weisse  kuh  schlachten. 

gddme  fem.  gedemi  plur.  gaddäm,  geddäm  unfruchtbar; 
impotent  (der  mann)  6,  11;  37,  17;  93,  15.  17;  94,  13.  14. 

gadim,  gedim  subst.  m.  (G.  A.  ^Jtl^O  1)  breite,  weite, 
ausdenung;  die  vier  eckspangen  des  angarebs,  indiv.  gadim-tö 
plur.  -tit,  das  was  Bil.  lib-dnä,  2)  seite,  rand,  ecke. 
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Gaddrä  plur.  4t  subst.  m.  (G.  «fX^')  ihUd^   circumsepire)  mit 
einem  dornenzaun  eingefrideter  platz,  wo  das  weidevih  wärend 
der  nacht  eingeschlossen  wird,  seriba. 
Oadri  subst.  coli.  fem.  (s.  Bil.  s.  v.)  die  blättern,  pocken. 
Gidaybölü  gemüse,  s.  gidebölü. 
Gada*  herrschen,  s.  gaza\ 

Gdf-ä  plur.•-^^  subst.  m.  die  zanlücke,  gdfä  liyö  ich  habe  eine 
zanlücke,  gdfä-ld-tl  zanlückig,  bard  km  gdfä  la  nümä  ein 
altes  zanlückiges  weib. 

gäf'it  refl.  v.  2  zanlückig  werden. 
Güf  V.  2  (*Af.  id.)  1)  anlangen,  -kommen,  erreichen  das  zil  29, 
4;  64,  24;  151,  19.  24;  153,  25;  154,  5;  155,  26  u.  a.  2)  reif, 
gar  werden  fruchte,  speisen  6,  20;  198,  10.  3)  mannbar  werden 
der  Jüngling,  däylö  dka  güftd  yan  es  erwuchsen  im  söne.  4) 
zukommen,  zufallen,  miqlB  inda'artö  tan  güftd  yan  als  anteil 
fiel  inen  die  sykomore  zu  210,  3.  Nom.  fem.  güfö  ankunft; 
reife;  nom.  act.  güfnän. 

gufä  plur.  guföf  und  güfö  Jüngling  der  die  mannbarkeit 
erreicht  hat,  reifer  Jüngling,  bau  güfä  yakd,  bald  dingil  taka 
yan  der  knabe  wurde  ein  Jüngling  und  das  mädchen  eine 
Jungfrau  168,  29;  s.  a.  98,  4.  13;  135,  23 ff. 

güf 'US  caus.  ans  zil  bringen,  caus.  2:  güf-s-us, 
güfs'um  caus. -pass,  ans  zil  gebracht  werden. 
Gafaf  V.  1  in  0  (s.  Bil.  s.  v.)  zusammenraffen,   vollständig  aus- 
plündern, rauben,  subj.  agfdfö,  pf.  ögfofa  u.  s.  w.,  selten  ge- 
braucht, dafür: 

gfo/fa/iterat.,  auch  gagaf  id.,  subj.  agajfdfö,  impf,  a-,  pf 
o-göjfofa,  imprt.  ogojföf!  neg.  mägajfafin!  213,  23. 

gafaf  a  und  gajfdfä  plur.  -it  die  beute  11,  19;  23,  10. 
gagaf  =  gafaf ,  subj.  agagdfö,  pf.  ogögofa  11,  18. 
s-gafaf  caus.  ausplündern  lassen,  subj.  asgafdfö,  pf.  osgd- 
fofa  und  iterat.  asgafdfö  u.  s.  w.,  auch  denom.  v.  2:  gafaf  u. 
n-gafaf  pass,  ausgeplündert  werden,   subj.  angafdföy  pf. 
ongöfofa;  dafür  auch  gafaf -irriy  gagaf -im  v.  2  id. 
Gaffdah,  —  a,  —  iS  (A.  hV'hli'i  hVll9'hli'  fut  haut,  61ev6)  sich 
erheben,   auffliegen,   die  ersten  flügelschläge  machen  147,  1. 
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rafdn  plur.  gdfün  subst.  m.  gösse,  rinne,  graben  in  welchem 
wasser  fliesst;  schlucht,  kleines  tal  durch  giessbäche  gebildet, 
das  was  Bil.  baqä. 

Töftö  nom.  pr.  de^  Stammvaters  der  Gofto-Asaorta. 

Tögö  plur.  gawäge  subst.  fem.  (s.  Bil.  s.  v.)  runde  Scheibe  zu 
welcher  der  kautabak  u.  dgl.  geformt  und  so  verkauft  wird. 

rügg-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  cf.  G.  tpt  nycticorax)  der 
hornrabe,  buceros  abessinicus  234,  17flf. 

Tcigab  V.  2  (vgl.  Ga.  güba  oben,  über,  güba-da  hinaufkommen, 
cf.  G.  04**111  locus  acclivis)  emporklimmen,  -klettern,  an  den 
rand,  die  spitze  gelangen  240,  8. 

ragaf  berauben;  s.  gafaf. 

ragay  v.  1  in  «  (Ti.  %ps)  sich  irren,  subj.  agaggdwö,  pf.  ageggdy, 
s-gagay  caus.  irre  füren,  subj.  asgagdwö,  pf.  asgegäy. 
n-gagay  pass,  getäuscht  werden;  sich  irren,  pf.  angegdy. 

röj-ö  plur.  'it  subst.  m.  (A.  Ty.  •)^0  hütte. 

räjäm  nom.  pr.  der  abessinischen  provinz  G.  29,  14. 

räh  plur.  gähdn  subst.  m.  wendung. 

gäh  V.  2  (Af.  id.)  sich  wenden  1)  vom  geraden  weg  ab- 
biegen, -weichen,  -lenken  (vgl.  ^la.  id.),  anu  kö-kö  mä-gdha  ich 
weiche  nicht  von  dir  ab  (ich  bin  nicht  besser  oder  schlechter, 
unterscheide  mich  nicht),  tan  häbd,  gähd,  yaddy  er  verliess 
sie,  wendete  sich  und  ging,  Matth.  26,  44.  id  ydllä  gähd  yan, 
ydllä  yalegd  yan  er  wendete  sich  (von  seinem  bisherigen  treiben 
ab)  zu  gott  und  erkannte  gott  284,  29.  sini  ydllä  gähdn  yan 
sie  bekerten  sich  zu  irem  gott.  2)  um-,  zurückkeren,  kä  imbd 
gufä-l  gdha  sein  körper  kerte  zum  Jüngling  zurück  =  ver- 
jüngte sich,  Genes.  45,  27.  räbd-ti  räbd-k  sard-l  md-gdha  der 
tote  kert  nach  dem  tod  nicht  zurück.  Yösif-il  gähdn  yan  sie 
kerten  zu  Josef  zurück.  Genes.  44,  13;  s.  a.  pg.  203,  24;  204,  2. 
11.  31  u.  a.  2)  einkeren,  vom  wege  abbiegen  und  in  ein  haus 
gehen,  nöU  gäh  kere  bei  uns  ein!  135,  15;  s.  a.  135,  17.  30. 
33  u.  a.  4)  eingehen,  -ziehen,  -steigen,  hinauf-,  hinab  sich 
begeben,  ardt  rigid-id  gähd  yan  er  kroch  unter  das  bett  139, 
3;  253,  17.  qafö-d  gdhä  steigt  ins  fass  hinein!  123,  26.  in- 
da'artö-k  ak  gä^td  yan    sie   stig   auf  die  sykomore  158,  3, 
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häld'k  gähdn  yan  sie  stigen  auf  einen  bäum  114,  2.  agdma 
dk  gäxtd,  lä  yöl  giliSäa  du  wirst  hinaufgehen  und  mir  die  kühe 
zutreiben  182,  25.  gubä  gäh  geh'  abwärts!  182,  33.  5)  gebogen, 
gebückt,  gebeugt  sein,  güddd  gaxtd-k  tind  yan  sie  war  im 
rücken  gebeugt  (wegen  alters),  am  güddd  gähä  dna  ich  bm 
im  rücken  gebeugt.  Subst.  fem.  gähö  Wendung  u.  s.  w.,  subst. 
m.  deriv.  ga%ndn  id. 

gäh-i§  caus.,  anü  hinne-li  kü  gähiSö  ich  will  dich  mit  mir 
heim  bringen,  häni  wäyddlä  gdkiSna  gi'abhügel  von  in  der 
blutrache  gefallenen  fürten  wir  auf  286,  10.  Arginil  böylä 
gdhiSna  nach  Argen  brachten  wir  zurück  die  beute  286,  14 
(=  Arginü  böylä  bdhena  wir  brachten  u.  s.  w.  287,  3  und 
Arginil  böylä  bdhiäna  wir  Hessen  bringen  287,  30).  lä  läl 
gdhiäna  rinder  triben  wir  zu  rindern  287,  2  (=  lä  lä-l  bä- 
hena  rinder  brachten  wir  u.  s.  w.  286,  13). 

gäh'it  refl.  sich  selbst  wenden  =  gäh,  wie:  ftß  *are  gohö 
oder  gähitö  ich  will  in  dein  haus  einkeren. 

gäX'8-im  caus.-pass.  gewendet  werden,  yi  bald  gäxsimta 
meine  tochter  wurde  mir  zurückgestellt,  -gebracht. 

gähin-ö  plur.  -it  subst.  fem.  kuh  welche  vom  grossvater 
als  geburtsgeschenk  für  seinen  enkel  übersendet  wird,  das 
was  Bil.  kabantiri, 

gähängäh  v.  2  Wendungen,  Wandlungen  machen,  hin-  und 
herwandeln  (==  gähdn  gäh),  Ayhud  fdnäl  'adösa  mä-gähängä- 
Una  er  wandelte  nicht  öffentlich  (frei)  unter  den  Juden,  Joh. 
11,  54.  nümd  'dred  ak  gähängä%tä  nümd  tind  yan  es  war  eine 
frau,  die  jenen  zu  hause  zu  besuchen  pflegte. 
Güehö   suböt.   fem.   (vgl.  G.  T">hos   coacervare)   Vorratskammer, 
magazin,  'äri  güehö  die  Vorratskammer  des  hauses  253,  15.  19. 
Gfähinö  Zuwendung,  geschenk;  s.  gäh. 
Gähün-la  name  einer  pflanzensorte,  Ty.  abbäqäsö, 
Gahdnnab  und  jdhdnnab  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  höUe. 
(raZ  V.  1  in  « (*Af.  id.,  s.  d.)  zusammenbringen,  vereinigen,  -sammeln, 
subj.  agdlö,  impf,  d-,  pf.  d-gela,  imprt.  e-gBlf  neg.  mä-gal-in! 

agU  subst.  fem.  Vereinigung,  compagnie,  contract  oder 
vertrag  zwischen  kaufleuten  auf  erzielung  gleichen  gewinnes, 
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handelsassociation;   Versammlung,  farisätm/dn  agle  das  colle- 
gium der  Parisäer,  Joh.  11,  47. 

gagal  iterat.  eins  nach  dem  andern  —  d.  i.  genau, 
fleissig  sammeln,  subj.  agagälö,  pf.  dgeg§la. 

8-gal  caus.  mischen,  vermischen,  -mengen,  zusammen- 
mischen, subj.  asgdlö,  pf.  dsgela  155,  14;  *A.  9,  11.  15. 

n-gal  pass,  sich  vereinigen,  zusammenkommen;  vereinigt 
werden,  subj.  angdlö,  pf.  dngela,  imprt.  engil!  inf.  dngel  12, 
11;  39,  10;  60,  13;  150,  14;  228,  17.  19  u.  a. 

angal-iS  v.  2  »Vereinigung  machen«,  beispringen,  helfen, 
dalkinä  angdlUa  er  pflegte  den  kranken,  we-tiyä  angalüdtl 
einer  der  einem  dürftigen  hilft. 

se-n-gal  caus.-pass.  zusammenkommen  lassen,  subj.  asan- 
gdlö,  pf.  dseng^a. 

masangaU  plur.  nmsängel  subst.  fem.  verbindungs-,  quer- 
balken;  rippe,  seite  des  menschlichen  körpers  9,  5;  'A.  49j  5; 
50,  1;  51,  11. 
ral  der  flügel,  s,  gdlle, 

rälä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytit  (*Af.  id.,  s.  d.) 
das  kamel  64,  10.  18;  101,  20.  25;  102,  9.  12.  16  u.  a.  gäli 
läioinä  kamelhirt  101, 18  flf.  gäli  häla  fem.  —  balä  junges  kamel. 

gali  bal'üöt  name  einer  cucurbitacea,  einer  wildwachsen- 
den, ser  bittern  gurkensorte. 

gäli  gdu^ö  name  einer  bestimmten  pflanzensorte. 

gälisunrd'  »kamelrotz«  ^uGhkäköyti  käbel  »rabensandalen« 
genannt,  name  einer  pflanzensorte. 

gälä-kö-4il,  -Ul  »länger  als  das  kamel«  der  wolf,  so  be- 
nannt wegen  des  langen  Schwanzes;  die  bedeutung  steht  nicht 
ganz  ausser  zweifei,  da  ich  dieselbe  nur  nach  der  äussern 
beschreibung  des  tieres  ermittelt  habe;  einmal  sagte  mir  aber 
Abdallah,  gäläködü  werde  im  Ti.  von  Samhar  ^»fls  genannt 
was  dann  der  gepard'  wäre  (vgl.  Bil.  s.  v.  duqüäla);  synon. 
dälehö, 

dibi  gälä  auch  baraki  gälä  »steppenkamel«   die  giraffe. 

'die  I,  selten  gdll-e  plur.  -it  subst.  m.  (Ga.  jaZä  id.,  vgl.  a.  s.  v.  illä 

und  üllö)  tiefe,  der  untere  teil  eines  gegenständes,  häld  gdle 
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oder  halfd  rigid  der  fuss  des  baumes,  hälä  gäle-d  oder  —  rigid- 
id  am  fuss  des  baumes,  unter  dem  bäum,  dabri  —  oder  kmd 
gale  der  fuss  des  berges  57,  13. 
Gdle  II,  plur.  'wä  und,  -it  subst.  m..(Ty.  7AA'9  Ti.  OCÖ^t  tr^ 

mamma,  1)  mutterbrust,  busen  122,  2.  2)  euter  der  tiere. 
Gali  subst.  fem.   (Ty.  7A,:,  Ti.  ^^i)  färbe  eines  rindes,  der 
Scheck,   gaU  la  sagä  eine  gefleckte,   scheckige  kuh;  haupt- 
farbe  ist  grau  oder  rot,  mit  weissen  oder  schwarzen  flecken. 
Oll  V.  2  (vgl.  gal)  laufen,  fliehen;  nom.  fem.  güö  die  eile. 

gil-ü  caus.  jagen,  zum  laufen  bringen  182,  26.  caus.  2: 
ffil'§'i§  jagen  lassen. 

gil-it  refl.  von  selbst,  aus  eigenem  antrib  laufen,  sick 
flüchten,  sich  durch  die  flucht  retten  183,  3.  nom.  fem.  güitö 
flucht,  nom.  act.  glUtnän  id.,  flüchtung. 

gil-8-im  caus.-refl.  gejagt  werden. 
Giliy  gil-e  plur.  -wd  subst.  m.   ('Af.  id.)  der  daumen,   lak-ti  gili 

die  grosse  zehe. 
Göl'ö  plur.  -wd  und  -it  subst.  m.  (*Af.  göli,  s.  d.)  Strohmatte  als 
Vorhang  benützt  z.  b.  vor  dem  ehebett  im  hause  um  selbes 
den  blicken  zu  entziehen  84,  11.  23. 

göl  V.  2  eine  matte  legen,  aufrichten  84,  23. 

göl-iä  caus.  aufspannen  lassen  die  matte  84,  12;  caus.  2: 
göl-§-i§. 

göl-it  refl.  für  sich  eine  matte  aufspannen. 

göl'im  pass.,  göl-s-im  cäus.-pa;5S.,  göl-s-it  caus.-refl. 
Gül  plur.  -d,  -wd  subst.  m.  (So.  gör,  Kaf.  gor  id.,  s.  d.)  bei  den 
Irob  und  Dabrimela  =  ged  der  übrigen  Saho,  zeit,  1)  äugen- 
blick,  zeit,  tä  gül,  Matth.  26,  38.  65  oder  tämdy  gül,  ib.  26, 
3.  14.  31  diser  moment,  dise,  zu  der  zeit,  tä  gul-la  jetzt,  aber, 
ib.  26,  65.  töy  guild  dann  .aber  ib.  26,  74.  yi  gül  meine  zeit, 
ib.  26,  18.  sard  gül  eine  spätere  zeit,  dann,  hierauf,  ib.  26,  64. 
ummdn  gül  jede,  zu  jeder  zeit,  stets,  immer,  ib.  26,  11.  iö 
gül-köld  von  jener  zeit  an  nun,  il).  26,  16.  2)  mal,  vices, 
malammi  gül  zum  zweiten  mal,  ib.  26,  42.  mädahi  gül  zum 
dritten  mal,  ib.  26,  44.  aki  gül-ld  yameta  er  kam  nun  zum 
andern  mal,  abermals,  ib.  26,  43.    adähd  gül  dreimal,  ib.  26, 
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34.  75.  3)  zum  ausdruck  des  temporalis:  wärend,  nachdem 
u.  s.  w.,  yidirlrdn-gid  wärend  sie  zu  abend  speisten,  il).  26.  25. 
yuhüin-gül  als  sie  das  sahen,  ib.  26,  8.  kdssö  yakd-gül  als  es 
abend  geworden  war,  ib.  26,  20. 

rulä  plur.  gulwä  subst.  fem.  (G.  ^A»  velamentum,  lUiDt  volare, 
s.  gölö)  eine  grosse  wollene  decke,  A.  OkA^i)  Ty.  tifiioo^^i 
genannt,   das  was  Bil.  simir,   als  hülle  in  der  nacht  benützt. 

rala    wegnemen,  abziehen,  -legen;  s.  kala\ 

Tcild*  plur.  gala'ä,  indiv.  gala'ä-tö  plur.  -tit  subst.  m.  (Ti.  im 
Samh.  lA^O  das  was  Bil.  tänfiya  eine  baumsorte,  asclepias 
oder  calatropis  procera,  mit  giftigem,  den  äugen  ser  gefär- 
lichem  saft,  der  als  heilmittel  gegen  gewisse  böse  geschwüre 
(sifili tischer  natur?)  ser  wirksam  sein  soll,  indem  damit  die 
beulen  eingeriben  werden.  gaW  firi,  bluten  der  asklepias, 
galä'  kabarö  die  trommeiförmige  frucht  davon. 
GaW  nom.  pr.  eines  ortes  im  Dasamo. 

Gala  6  die  kälte,  s.  qalä'ö, 

xdle'ä  plur.  gdV-it  subst.  m.,  collect,  galt  (G.  7AA')  A..  IAO 
Scherben,  zerbrochenes  geschirr,  auch  tongeschirr  überhaupt 
305,  26. 

^olä',  güW  plur.  gnlö'  subst.  m.  (G.  4^A*l»  famulus,  %ai^)  synon. 
güfä,  das  was  Ti.  a^'if^iif»'-»  Ty.  A.  T^flH«  erwachsener 
Jüngling,  zu  allen  arbeiten  bereits  fähig  und  als  diener  ver- 
wendet, bursche. 

ruVe  plur.  guV'it  subst.  m.  (Ti.  Ty.  A.  T-A*»,  BU.  gülgüä)  die 
ricinussiaude,  ricinus  communis,  woraus  öl  zum  leuchten  und 
als  purgatif  gewonnen  wird;  die  blatter  zum  gerben  verwendet. 

^alabä  plur.  gälöb,  gdlüb  subst.  fem.  (*Af  id.,  cf.  G.  "JAO  hole, 
felsenhöle  136,  6.  10;  137,  7. 

rulüb  plur.  'd  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  das  knie  19,  12;  20,  5 
u.  a.  gulüb-ud  auf  dem  knie  d.  i.  gemeinschaftlich;  leibliche 
sowie  adoptivkinder  werden  als  solche  rechtlich  und  daher 
erbberechtigt  anerkannt,  indem  der  vater  in  gegenwart  der 
gesammten  familie  nach  der  geburt  oder  bei  der  adoption 
derselben  sie  auf  sein  knie  nimmt,  inda'drö,  subulä  gulüb-ud 
li  yinin  sie  besassen  die  sykomore   und  den  maulbeerbaum 
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durch,  vermöge  des  knies  212, 14,  d.  i.  sie  waren  geschwister 
mit  gleichem  erbrecht,  mal  gulüb-ud  li  yinin  sie  hatten  gleiches 
anrecht  auf  das  vermögen  94,  11. 
Guluhä  subst.  coll.,  plur.  gülubit,  indiv.  gülubä-ytö  plur.  -ytit  eini 
Strauchsorte  u.  z.   guizotia  villosa  Sp.  B.,  Ti.  Ty.  ^'i^^\ 
(s.  Bil.  teneqta)^  in  Hamas.  +711*7*  fl*7d«  »schaf-gaumen«  ge- 
nannt. 
Galödä  plur.  gdlöd  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  messer  =  röwii.     i 
Galda'  v.  1  in  t^  (Ar.  ^«I«4*  vomuit,  s.  a.  ganda')  speien,  sich  er- 
brechen, subj.  agaldd'ö,  impf,  a-,  pf.  u-güldu'a  298,  4;  subst 
m.  guldä'  das  gespeie,  gespiene;  subst.  fem.  gulda's  id.  298,5. 
s-galda*  caus.,  subj.  asgaldd'o,  pf.  u«^i^2(2u*a. 
n-galda'  pass.,  subj.  angaldä'ö  u.  s.  w. 

Galgdlla  mdsqal  subst.  m.  Ty.  bei  den  Irob  und  Dabrimela=f 

irir  tfö  der  übrigen  Saho,  eine  wolriechende  pflanzensorte.  | 
Gölgöl  plur.  -ä  subst.  m.  der  marktplätz  =  gübbe. 
Galai>  rad.  inus.  (vgl.    I         gA  sarax,  .ujoJV.^,   ly'A.dw^  timere) 

subst.  m.  giliJji  die  furcht,  angst. 

gilii  V.  2  furcht  haben,  sich  fürchten,  besorgt  sein,  Ye- 
huda mängum  giliha  Juda  war  in  grosser  sorge.  Genes.  44, 16. 
Galil  plur.  -d,  indiv.  galil-tö  plur.  -tit  subst.  m.  (Ti.  im  Samt 

?A«A0   das  was  Bil.  hamlä  eine  bestimmte  grassorte  zum 

eindecken  der  häuser  verwendet. 
Gildl  plur.  'wd  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  das  was  Bil.  maSuw  die 

erntezeit,  schnittzeit,  adelaü  gildl  die  gerstenernte,  Kut  1,  22. 
Gdllä  name  des  landes  und  volks  der  Galla  29,  13.    Galld  wävi 

die  Gallasprache;  indiv.   Galld-ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytit, 
Gdll-e  I  plur.  -wd  und  galild,  auch  jfaZ  plur.  -i^d  subst.  m.  ('Af. 

id.)  der  flügel. 
Galle  II  die  tiefe;  s.  gdle  I. 

GalU  subst.  fem.  der  rest,  das  Überbleibsel,  vgl.  gdrö, 
Galdtä  plur.  gdlöt,  gdlüt  subst.  m.  (*Af.  id.,  Ty.  lA;^')  Schüssel. 

tiefer  teller  aus  holz,  Ti.  /hA*!!' 
GilAwö  subst.   coli.    m.   (Ty.  «7A^-%   *7Afl*s,   G.  Ili^i,   s.  Bil 

gülfd-ra)  dienerschaft,   escorte,    Soldaten,   gefolge  12,  27;  13. 
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1.  3;  67,  9;  70,  1.  5;  75,  7  u.  a.,   indiv.  gilewä-ytö  plur.  -ytit 

diener,   knecht  75,  17  ji.  a.    gildwö-ti  manaböytä  der  haupt- 

mann  der  Soldaten  75,  10;  80,  3.  5. 
ral  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  gehen,   reisen,   selten  und  dafür  adaw 

gebraucht;    nom.  fem.  galö  die  reise,   nom.  ag.  gdlä  subst. 

coU.  reisende,  wanderer  38,  17.  19;  39,  23.  26;  40,  2ff.,  indiv. 

galdnt'ä  plur.  -it  45,  7;  53,  30;  54,  3fif. 
?am  kauen;  s.  qam. 
■hmö  plur.  gimüm  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  das  morgengrauen, 

die  morgendämmerung  8,  15. 
Slümä  subst.  coli,  m.,  plur.  plur.  gumöm,  indiv.  gümä-ytö  fem.  -ytö 

plur.  -ytit  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  adler  28,  19.  27;  29,  3;  110, 

28  ff. 


Tüma'dt,  juma'dt  plur.  gümaHt  subst.  fem.  ('Af.  id.,  Ar.  Ä»t:^) 

der  freitag. 
^mbö,  gümbu  plur.  gumhub  subst.  fem.,  indiv.  gumhö-ytä  plur. 
-ytit  (*Af.  id.,  s.  d.  u.  Bil.  kükubd)  1)  die  ähre.  2)  die  auf- 
wärtsstehenden haare  auf  dem  scheitel  in  der  haartracht  der 
Beduan.  3)  der  haarschopf  unmündiger  knaben,  gümbö  Id-tl 
»schöpf tragend«  ein  knabe. 

gümbö't  arörd  name  einer  Schlangensorte,   coluber  levis. 
rambdd  lumpen,  fetzen,  hadern,  s.  gdmde. 
rämböd  plur.   gömbäd  subst.  fem.   (*Af.  id.,   G.  TL  A^^Ä"»»  A. 
lioof^i  id.,   s.  Bil.  s.  V.  qamad)   die  asche,  133,  10 ff.;  222, 
22;  268,  30;  269,  6. 
^amad  v.  l  in  o,  u  (G.  laof^t)  abschneiden,  -trennen,  -reissen, 
subj.  agmddö,  pf.  ögmvda  u.  s.  w. 

gdmd-e  plur.  -it  subst.  m.  (G.  *7JP^Ä'i  segmentum)  lumpen, 
fetzen,  ein  zerrissenes,  abgetragenes  kleid,  das  was  Bil.  Hltut 
gambdd  plur.   gdmböd  subst.    m.    (G.  ^^Äri)  das  was 
gdmde  86,  19. 

gammad  iterat.  in  kleine  stücke  reissen,  schneiden,  subj. 
agammddö,  pf.  ogömmoda,  ugümnmda;  inf.  agdmmud, 

8-,  y-gamad,  -gammad  cans.,  subj.  ay-gamddö,  -gammddö, 
pf.  uy-,  U8-gümmuda  u.  s.  w. 
n-gamad,  -gammad  pass. 
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Gamdd   plur.   gdmöd   subst.    m.    (*Af.  id.,  s.  d.;   vgl.  ÖÖp  t 
vgl.  a.  s.  V.  kamas,  qabad)  bezeiclmet:  1)  die  faust;  hole  han 
lay  gamddä  tamhöfusa  wasser  kann  mittelst  der  holen  ham 
gepackt  werden,  *A.  III,  77.  Nebenform:  gümadB.  2)  der  gi 
flochtene  deckel  zum  milchgej^ss,  das  was  Bil.  küd. 

GümadB  plur.  gümädit  subst.  fem.  die  faust  =  gamdd, 

Gomfö,  gümfö  und  gonfö  plur.  gömfäf  subst.  fem.  (Ga.  gufu  i 
güfa-da  stolpern,  cf.  4^^,  üdL.  declinavit)  falle,  gegens 
des  anstosses,  stein,  holzstück  ü.  dgl.  das  auf  dem  wege  lij 
und  ungesehen  den  gehenden  zum  falle  bringen  kann. 
gomfö-y  V.  2  sich  anstossen,  fallen  über  etwas. 
gomfö-yS  caus.  ein  bein  stellen,  eine  falle  legen  jemande 
da  yi  gomföyia  ein  stein  hat  mich  zu  fall  gebracht,    lam 
ged  yi  gomföyäa  zweimal  bereits  hat  er  mir  eine  falle  gele 
Genes.  27,  30. 

gonfö-yt  refl.   sich  an  etwas  stossen,  yöyäl  gonfoyüö 
kitin  ir  werdet  euch  an  mir  stossen,   Matth.  26,  31.    wi 
gonföytän-döj  anü  ahadä  mä-gönföyta  wenn  alle  ans  toss  nemenf' 
ich  werde  mich  nie  daran  stossen,  ib.  26,  33. 

Gämöl^lviX,  gümäl  subst.  m.  (^Ö3  =  G.  T'^JÄ''  truncus,  lin»^ 
secare)  das  was  günde,  dabh  stamm,  Strunk,  häld  gämöl  bäum- 
stamm. 

Gämali  plur.  gämdlit  subst.  fem.  (Umstellung  von  G.  fl^^lJt 
unda?)  die  welle,  bäd-i  gämAlit  die  wogen  des  meeres. 

Gdmm-ä  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  gamanä)  1)  die  mäüe| 
des  löwen.  2)  der  löwe,  dafür  auch  gammd-li  »gemänt,  ein» 
mäne  habend«. 

gamma  ydra  »er  belud  einen  löwen«  name  eines  Stamm- 
vaters der  Saho;  seine  nachkommen  heissen:  gamma  yari 
abüsä, 

Gamarö  subst.  coli,  fem.,  plur.  plur.  garndrör,  indiv.  gam^rö-yt^ 
plur.  -ytit  (s.  Bil.  s.  v.)  acacia  sanguinea  Höchst,  gaman  ßn 
bluten,  fruchte  der  genannten  akazie. 

GumdrB  plur.  -d,  indiv.  gümärd-ytö  plur.  -ytit  subst.  m.  ('Af,  j»- 
mdri,  s.  d.)  1)  das  flusspferd  50,  20.  21;  51,  6ff.  2)  noiii. 
propr.  m. 


Gam  aw  —  Gändar  1 57 

^amaw  v.  1  in  w  (cf.  ÜiL,  ^^5.^^,  v^^a^,)  auf  die  Schlachtbank 

legen  das  opfertier,   niderlegen,  -werfen  das  zu  schlachtende 

tier,  subj.  agmdwö,  impf,  d-,  pf.  ü-gmuwa,  imprt.  ugmü! 
s-gamaw  caus.,  pf.  usgümuwa, 
n-gamaw  pass.,  pf.  ungümuwa. 
ramdyt-e  plur.  -t7   subst.    m.    (Bil.  danbdyt  id.,    s.  d.)   rind   mit 

kurzen  und  abwärts  eingebogenen  hörnern. 
}and  adv.  (A.  qf^i)  noch  nicht,  Joh.  11,  30;  Matth.  26,  47. 
}dnä  und  gän  plur.  -i<  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  grosser  wasser- 

ki-ug  aus  ton  6,  19;  7,  1;  8,  22;  26,  24. 
3in-ä  plur.  -it  subst.   m.   (Af.  id.)  gestalt,   aussehen,   gleichniss, 

änlichkeit  12,  3;  68,  11;    73,  26  u.  a.   anü  kä  ginä  liyö  ich 

habe  seine  gestalt,  ich  bin,  sehe  im  änlich. 

ardn  ginä  »himmelsänlichkeit«  himmelblaue  färbe,   am 

ardn  glnüö  ich  will  himmelblaue  färbe  auftragen. 
^dn-ä  plur.  -it,   indiv.  güand-ytö  fem.  y-to  plur.  -ytit  subst.  m. 

(vgl.  Bil.  s.  V.  aMn)  der  fremdling,  gast  42,  23. 
fanabah  v.  1   in  0   (Ty.  T^'IflAv   ^-  T«'>flAO   beugen,   biegen 

einen  stock  u.  dgl.,  subj.  aganabdhö,  pf.  ogönqboha. 
s-ganabah  caus.,  pf.  osgonoboha. 
n-ganabah  refl.    1)  sich   biegen,   —  beugen,  —  bücken 

z.  b.  beim  eintreten  durch  eine  nidrige  türe.  2)  sich  ducken, 

sich  verbergen  um  jemandem  aufzulauern. 
rfind-e  plur.  -it  und  guned  subst.   m.    ('Af.  id.,   s.  d.)   das  was 

gämöl  holzstrunk,  Strunk  eines  baumes  87,  24.  28. 
-anda'  rad.  inus.    (G.  l^f^Qi  g*I^  ti^»»  s.  a.  galda')  rülpsen, 

nom.  m.  gindi'  ein  rülpser,  das  rülpsen. 

ginde'-i§  caus.  rülpsen  machen,  —  verursachen. 
ginde'-s-it  cans. -refl.  freiwillig,   selbst  rülpsen,  z.  b.  nach 

tische  um  zu  zeigen,  dass  das  essen  geschmeckt  hat,  zeichen 

der  anfmerksamkeit  und  höflichkeit  für  den  wirt.  Nom.  act. 

ginde'sitndn,  subst.  fem.  ginde'sitö  ostentative  rülpserei. 
^anddb  plur.  gändöb  und  ganddeb  subst.  m.   (aus  6.  ^Ifll'*?) 

ledersack,   -schlauch  zur  aufbewarung  von  kleidern  n.  s.  w., 

ranzen,  balg. 
Gändar  nom.  4)rop.  loci,  die  stadt  G.  in  Abessinien  30,  9. 
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Gandörä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytü  (Ty.  7^tf^£*i)  eifr 
geweidewurm,  gedärmwurm,  A.  10/14«^  >9  TL  KCf  * 

Gründet  name  einer  stadt  in  Abessinien  28,  4.  6. 

Gonfö  anstoss;  s.  gomfö. 

Gdng-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.)  Zwilling  11,  12;  167,  6.  16; 
174,  5.  lab  gdngä  männlicher  11,  11.  say  gdngä  oder  einfaci 
gangä  weiblicher  Zwilling. 

Göng-ä  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  gäqä)  hölung,  hole,  loch  z.  b.  ii 
einem  baumstamm,  worin  vögel  nisten. 

Ganan,  janan  und  zanan  v.  1  in  i  (Ti.  KVV'»  c^)  besesse; 
närrisch  sein,  meist  iterat.,  subj.  a-ganndnö^  pf.  iglnnma, 

ginni  und  ginUn,  jinun  plur.  ginnit,  jinnit  subst.  m.  (* 
id.,    Bil.  gdnan,    G.  A.  p^'^s,    i^;    cf.  c=sed^^|-^, 

^^^'fl^  ^^^  ^^'^  genius,  dämon  15,  9 flf.  inti  hin  mm 
ginni-yä  eine  einäugige  dämonsfrau  88,  14.  24;  89,  4. 
nümd  dämonsfrau  159,  10  flf.  ginni  iäylö  dämonskinder  1 
9  flf.  ginni  nugüzi  nümd  die  frau  des  dämonenkönigs  169, 
171,  13  flf.  Falüm  ginni  der  dämon  des  berges  Falum,  0 
ginni  der  dämon  des  berges  Gadam,  Bardnlü  ginni  der  dämoi 
des  berges  B.,  denen  järlich  je  eine  weisse  kuh  zu  eren  p 
schlachtet  wird,  had-di  ginni  (jinni,  zinni)  meergeist. 

y-ganan,  -janan,  -zanan  caus.  närrisch  machen,  subj.  ci 
gandno,  pf.  eyginina. 

n-ganan  pass,  von  dämonen  besessen  werden,   subj.  ö» 
gandnö,  -ganndnö  u.  s.  w.,  pf.  inginina, 

majinün  plur.  majdnen  von  dämonen  besessen;   närriscb. 
verrückt,  ein  narr;  ein  heiliger. 

Gdnna  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  1)  das  weihnachtsfest,  die  wel' 
nachten.  2)  der  weihnachtsmonat,  dezember. 

Gänna  adj.  blind,  anü  g,  kiyö  ich  bin  blind,  inti-kö  g.  kiyö  ici 
bin  blind  an  einem  äuge,  intit-kö  g.  kiyö  ich  bin  blind  ai 
beiden  äugen. 

gänn-it  refl.  v.  2  erblinden,  blind  werden. 

Gdnnat  das  paradies;  s.  jdnnat. 
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?dwrö  subst.  coli.  fem.  eine  bestimmte  grassorte,  indiv.  gänro- 
ytä  plur.  -ytit  ein  grashalm;  Ti.  /^J&fl^*» 

lanaz  v.  1  in  i  (Ti.  liffO  begraben,  iterat.  subj.  aganndzo,  pf. 
iginniza  u.  s.  w.  ganäzat  subst.  fem.  (Ti.  iVff'h'j  ^>^^)  ^i^ 
leichenfeier,  feierliches  begräbniss. 

mdgnaz  und  mdxnaz  plur.  mägnöz,  md%nöz  subst.  m.  (Ti. 
6.  iw><7>T|:)  das  totenhemd,  tuch  in  welches  der  leichnam 
eingewickelt  wii'd,  leichentuch. 

y-,  8-ganaz,  -gannaz  caus.,  ein  begräbniss  veranstalten, 
subj.  as-y  ay-gandzö,  -gannäzö,  pf.  is-ginniza, 

n-ganaz  pass,  begraben  werden,  subj.  an-ganäzö,  pf.  in- 
giniza,  -ginniza.     . 

rinsi  plur.  -t  subst.  m.  (Ar.  ,j**Iä.)  art,  gattung  116,  12  ff. 

rdnzal  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  eine  pflanzensorte  u.  z. 
barleria  diacantha  Höchst.,  Bil.  säsä-hadima. 

"^anzar  v.  2  (G.  «iff^:  jj^.  *IT|)  Schlächter  sein,  Schlächterei  treiben; 
nom.  fem.  ganzarö  metzgerei,  schlächterhandwerk,  nom.  ag. 
ganzardnt-ä  plur.  -it  Schlächter,  metzger,  fleischer. 

rdnt-ä  ^Inr.  -it  subst.  m.  (cf.  A.  'l'|;hs  blashorn)  trabant,  adjutant, 
nugüz  gdntä  königlicher  trabant. 

i^dn4ö  eine  pflanzensorte;  s.  gälä. 

far  selten  qar  v.  1  in  o,  u  ('Af.  id.,  cf.  6.  ID4'^>  caedere,  imprt. 
4»C0  schlagen:  subj.  agdrö,  impf,  a-^  pf.  ö-^  u-gura,  imprt. 
li^itr.'  neg.  mä-gar-in!  3,  10;  165,  25.  29;  176,  9.  12.  20.  28; 
179,  27.  29.  31.  34;  180,  11.  14.  Inf.  dgur,  nom.  act.  agurnän, 
subst.  fem.  ogurä,  ugrä  der  schlag. 

gargar  iterat.  prügeln,  vile  schlage  geben,  subj.  agargdrö, 
pf.  ugürgura  u.  s.  w.,   kä  yugurgwrin  sie  prügelten  in  durch. 

s-,  §-gar  caus.  schlagen  lassen,  subj.  asagdror,  pf.  usügura 
u.  s.  w.  165,  25. 

y-se-gar,  y-§e-gar  caus.  2  den  anlass  geben  schlagen 
zu  lassen,  subj.  aysagdrö,  pf.  uyaügwa  u.  s.  w.,  dafür  auch: 
se-gar-is,  se-gar-U;  subj.  asagar-isö,  tasagar-issö,  u.  s.  w.,  pf. 
usugur-isa,  tusugur-issa  u.  s.  w. 

se-,  §e-gargar  caus.  iterat.,  caus.  2:  y-se-gargar. 
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te-gar  refi.  sich  schlagen,  subj.  atagdrö,  pf.  utügura  u.  s.w., 
Ui  nahdr  yuiugura  er  schlug  sich  die  brüst.  Iterat.  ytOugür- 
gura  er  schlug  sich  oft,  lange,  zerschlug  sich. 

8'te-gar  caus.-refl.  sich  schlagen  lassen,  subj.  astagdrö^ 
pf.  fistügura. 

me-gar,  n-gar  pass,  geschlagen  werden,  subj.  amagdröj 
angdrö,  pf.  ümugurä,  üngura  u.  s.  w.,  kü  dbbä-kö  ümugura 
(od.  itngura)  ich  wurde  von  deinem  vater  geschlagen.  Inf. 
dngur,  dngure,  nom.  act.  angurndn. 

Oar  V.  2  (Ga.  gdra  id.)  spalten,  teilen;  subst.  fena.  gar-ö  plur. -i 
1)  Spaltung.  2)  teil,  hälfte;  garo  —  garö  die  einen  —  diej 
andern  128,  19.  20;  186,  1.  2.  nominat.  emfat.  gari  —  gad 
id.,  gari  yosuld,  gari  ive'd  yan  die  einen  lachten,  die  andern 
weinten.  3)  anderer,  alius  265,  21.  22. 

Oär  plur.  gärör  subst.  m.  (Ar.  p)  das  blutgeld  für  einen  ge- 
töteten menschen,  lammä  heyaüti  gär  ifdiyä  zalt  das  blutgeld 
für  die  zwei  (getöteten)  menschen! 

Odr-ä  plur.  -wä  subst.  m.  ('Af.  id.)  der  rücken  u.  z.  der  teil 
über  dem  gesäss,  bei  tieren  das  hüftstück,  fleisch  über  dem 
Schwanzansatz  221,  22.  30;  bergrücken,  -joch  286,  4. 

Girä  subst.  m.  ('Af.  id.,  j\S,  *I15  brennen)  das  feuer  149,  25.  26: 
159,  1.  7.  8.  10.  12  u.  a.  Indiv.  glrd-ytö  plur.  -ytü  ein  brennen- 
des stück  z.  b.  feuerkole  u.  dgl.  97,  13.  girä-l  oder  gfirö-' 
df-al  zum  feuer  hin  88,  7.  9  u.  a.  girä-kö  vom  feuer  her. 
*Af.  8,  21.  girä-d  in's,  im  feuer  181,  6.  girä-t  durah  »feuer- 
zunge«  die  flamme,  girä  mogur  (für  girä  hin  mogur)  auckj 
girä  mä-fala  »es  benötigt  nicht  feuer«  speise  zu  der  man  um 
sie  geniessen  zu  können,  kein  feuer  braucht,  girä  bd'elÄ 
»feuerherr«  ein  jähzorniger,  händelsüchtiger  mann. 

Oär,  gär  und  häufiger  gür  suchen,  s.  gür  IL 

Oör,  gür  plur.  -d  und  -it  subst.  m.  (Ti.  Ty.  G.  ^O  J^  *^)  der 
nachbar  230,  2.  8;  304,  24.  25. 

Gür  I  V.  2  (G.  »loCTflo^:,  h^^:  '/ß,  >,  ^^5,  h:%  h%  ^J^^ 
qarqar  id.)  rollen,  wälzen,  in  kugelform  bringen  238,  2.  nom. 
act.  gürndn,  subst.  fem.  gürö  wälzung. 

gür-i§  caus.,  gür-§-i§  cans.  2,  gür-it  refl.,  gür-im  pass. 
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Tür  II  auch  doch  selten  gär,  gär  v.  2  (6a.  qöra)  suchen,  mdskir 
gurä  yinin  sie  suchten  zeugen,  Matth.  26,  59.  mdskir  ay-m 
gürä'k  ndna  zu  was  suchen  wir  zeugen?  ib.  26,  65.  subst. 
m.  gibrä  nachsuchung,  subst.  fem.  güro  id.,  gärön,  görön, 
gürün  subst.  m.  id. 

gärön-i§,  görön-,  gürün-U  v.  2  caus.  eine  suche  anstellen, 
suchen,  nachforschen  57,  12. 

Iura  subst.  fem.  (*Af.  Ha.  id.,  A.  ^^s)  die  linke  hand,  —  seite; 
EfrBn  Yd^qöb  gürä-kö,  Mendsse  Yä'qöb  mizgd-kö  daü  tan  i§ä 
yan  er  stellte  Efrem  zu  Jakobs  linken,  Menasse  aber  zu  dessen 
rechte  auf.  Genes.  48,  13.  Y&qoh  mizgi  gabd  EfrBn  amd-l  häy 
yan,  güri  gabd  Mendsse-t  amö-l  hdy  yan  Jakob  legte  seine 
rechte  auf  Efrem's,  seine  linke  aber  auf  Menasses  haupt,  ib. 
48,  14.  Indiv.  guräytö  plur.  -ytit  pg.  105,  11.  18;  106,  23.  24. 

rara'B,  gareB  subst.  fem.  (cf.  Ti.  GBL^^',  G.  K^f '  purum  esse) 
Feinheit,  garei  Uyö  ich  habe  reinheit,  bin  rein,  gare'i  Id-tl 
rein,  gare'B  qamU  »reinheitshemd«  oder  gares  la  qamU  ein 
reines  hemd.  lihd  b6l  garere  qorü§-kö  yifdin  yan  sie  zalten 
im  sechshundert  reine  (vollgewichtige)  taler.  gara'B  la  bd^alä 
ein  reinlicher,  netter  mann. 

rara^  V.  1  in  i  (*Af.  id.,  s.  d.)  schneiden,  subj.  agrd'ö,  impf,  d-, 
pf.  i-gri'a,  imprt.  egri'!  igri"!  plur.  egrää!  neg.  ma-gra'-inl  1) 
abschneiden  76,  9.  13;  163,  15.  19.  20;  179,  22.  24;  203,  19flF. 
u.  a.  häld  gara  abschneiden  einen  bäum  =  fallen  den  bäum 
234,  23;  235,  33;  236,  11.  16.  ardJ^  gara'  den  weg  abschneiden 
=:  strassenraub  treiben.  2)  aufreissen,  öffnen  106,  8.  24.  3) 
das  was  qara*  zerstören,  -reissen,  verheeren.  4)  einschneiden 
eine  merke,  festsetzen,  ansetzen  eine  frist,  mare'd  abönä  lala' 
yigrVdn  yan  sie  setzten  den  tag  fest,  an  dem  sie  die  hochzeit 
begehen  sollten  232,  16.  Inf.  agri'  29,  20.  subst.  fem.  gir'ö 
abschneidung;  davon:  gir'ö-y-ta  verschnittener,  eunuch. 

egri"  {§  =  gcn'ra',   wie:   moskötüd  gabd  (Uli  iäd  yan,  ay 

gabd  egrt  ak  i§dn  yan  er  steckte  die  hand  ins  fenster  hinein 

und  die  hand  schnitten  sie  im  ab  264,  33;  vgl.  265,  11.  13. 

8-gara  caus.,  subj.  a^gard'ö,  pf.  isgiri'ay  imprt.  esgiri'f  tä 

häld  ay  tisgirVa  warum  Messest  du  den  bäum  fällen? 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  11. 
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te-gara*  refl.  für  sich  etwas  abschneiden,  subj.  ate-,  afa- 
garä'ö,  pf.  itigirta,  imprt.  itigri!  u.  s.  w.  falddnkö  tä  hold 
itigri*!  wenn  du  willst,  so  fälle  dir  den  bäum  da! 

n-gara"  pass,  abgeschnitten  werden,  subj.  angarä'ö,  pf. 
ingiri'a  u.  s.  w.,   häld  tingirta  der  bäum  ist  gefällt  worden. 

gare^ä  und  gara^ä  subst.  fem.  »schnitt,  abschneidung« 
diebstal,  raub  26,  13;  261,  21;  264,  29  u.  a. 

gara!än-ä  fem.  -ä  plur.  -it  »abschneider«  dieb,  räuber  57, 
9.  10;  'A.  79,  11  u.  a. 

gara*  v.  2  stolen,  rauben,  A.  66,  21. 

gara'-iä,  gar*'i§  caus.  zum  diebstal,  raub  verleiten,  y^dhbä 
heyaükö  gdr'üa  mein  vater  leitete  mich  an,  von  menschen 
(den  menschen)  zu  stolen;  vgl.  56,  19. 

gara'-it,  gare'-it  refl.  stelen,  rauben  aus  eigenem  antrlb, 
Interesse  137,  8—10;  230,  14.  21.  26.  28;  232,  6  u.  a. 

gara^'im,  gare'-im  pass,  gestolen  werden,  mängö  mal  yö- 

kö  gdr'ima  mir  wurde  vil  geld  gestolen. 

Giirö*  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  (cf.  Ar.  g^  funis)  das 

was  Bil.  suqürtä  arm-  oder  fussring  der  frauen  aus  elefantenhaut. 

Gare'dt  plur.  gär'öt  subst.  m.   (Ar.  dLcJÄ.  arena)  der  freie  räum 

vor  dem  gehöfte,  die  weite,  steppe,  wüste. 
Garäh^  auch  garäh  subst.  coli,  m.,  plur.  plur.  gdrüb,  indiv.  ga- 
räb'tö  plur.  -tit  (s.  Bil.  gdrah  id.)  busch,   gebüsch,   dickicht, 
hain,  wald,  A.  ^C>  gcträb  km  hälä-d  zdy  yan  silälüö  er  ging 
unter  einen  dichten  bäum,  um  sich  zu  schatten;  s.  a.  239,  2. 13. 

garäb  dümmö  »buschkatze«  1)  gepard,  serbal.  2)  der  luchs. 

3)  die  gemeine  Wildkatze  224,  1.  10.  25. 

Garbä  plur.  gäröb  und  gdrb-it  subst.  fem.  ('Af.  id.,  ^^Ij^  id.,  v.-)/ 
hypochondrium)  leibesinneres,  1)  bauch,  magen  9,  4;  18,  30; 
51,  15;  97,  17.  24  u.  a.  2)  mutterleib  128,  18;  162,  27.  3) 
herz,  gesinnung,  verstand,  einsieht,  gemüt  (==  qdlib),  garhä-i 
ay  hdyta  was  dachtest  du  dir  im  herzen?  'A.  72,  14.  kä  garU 
datöyta  sein  herz  ist  schwarz  geworden  d.  i.  seine  seele,  sein 
gemüt  ist  verroht,  vgl.  gdlbe  *ddi  kl  yind  yan  sein  herz  war 
weiss,  d.  i.  sein  sinn  war  edel,   er  war  gutmütig,  pg.  26,  19. 

4)  das  innere,   'an  garbä   das  innere   des  hauses  (=  adda) 
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162,  15.  dä-i  garbd  =  ^äy-t  addä  das  innere  des  steines.  Indiv. 
garbd-ytö  plur.  -yfit  ein  eingeweidestück. 
rirbö  plur.  giröb  subst.  fem.  (*Af.  girib,  Ti.  ^^-fla,  v.-j\Ja.,  Äi^*) 

lederschlauch,  -sack  für  milch,  wasser,  körn  u.  dgl. 
Irürbdt  plur.  gürböt  subst.  m.  (s.  Bil.  gurbat  id.)  der  rücken, 
lammä  sibdl  hän-kö  yamega-yd  gäläyti  gürbdtdk  dkä  haytä  yun 
zwei  schlauche  voll  milch  legte  sie  im  auf  den  rücken  des 
kameis. 
rarad  v.  1  in  i  (s.  Bil.  gird)  abkratzen,  -schaben,  -rasieren,  subj. 
agrddö,  impf,  d-,  pf.  i-grida,  imprt.  egrid!  neg.  mä-grad-in! 

gardd  plur.  gdröd  subst.  fem.  (A.  I^Ä"»)  die  magd, 
Sklavin,  inki  gardd  kdyä-l  tamSta  eine  magd  kam  zu  im,  Matth. 
22,  69.  aki  gardd  käy  tübäa  eine  andere  magd  erblickte  in, 
ib.  22,  71. 

garüd  plur.  -d  subst.  m.  (eigentlich  ein  semitisches  partic. 
pass.,  »rasiert«,  sklaven  werden  die  haupthaare,  merkmal  der 
freien  manner,  abgeschnitten  und  rasirt)  der  sklave  18,  19. 
24.  29;  48,  28;  64,  19.  31  u.  a. 
rargar  v.  1  in  a  (s.  gür  I  u.  Bil.  s.  v.  gargar)  rollen,  bewegen 
die  äugen,  subj.  agargdrö,  pf.  agirgera,  imprt.  egirgir!  neg. 
mä-gargar-in! 

egirgir  {§  =  gargar.  intit  egirgir  üa  er  rollte  die  äugen 
(feindlich  =  blickte  zornig,  freundlich  =  er  war  freudig  er- 
regt, gerürt). 

girrigirri  subst.  m.  ('Af.  id.,  A.  *^C^C^^)  tumult,  auf- 
rur,  Wirrwarr,  girri-girri-d  rdha  er  kam  im  gewirre  um.  güb- 
be-d  girrigirri  ydka  es  entstand  ein  gedränge  und  eine  balgerei 
auf  dem  marktplatz. 

girrigirri  dah,  —  a  (A.  ^C^C  >AAO  verwirrt  sein,  alles 
darunter  und  darüber  gehen. 
arah  rad.  inus.  (s.  Bil.  gareh  id.)  gutmütig,  freundlich,  gütig, 
liebreich  sein. 

gdrhe  subst.  m.  gutmütigkeit,  gdrhe  liyö  ich  habe  gut- 
mütigkeit,  gdrhe  lä-ti  ein  gutmütiger  1,  2. 

garhdn  subst.  m.  gutmütigkeit,  garhdn-tö  fem.  -tö  plur. 

'tit  gutmütig,  garhdntö  kln  heyaütö  ein  gutherziger  mann. 

11* 
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ganh,  plur.  -a  adj.  gutmütig,  gutherzig,  fromm  24,  4 
Güärah  rad.  inus.  (s.  Bil.  güärel^  id.)  listig,  schlau,  hinterlistig, 
ränkesüchtig,  falsch  sein. 

güärah  plur.  -ät  subst.  m.  hinterlist,  tücke,  Verschlagen- 
heit; listig,  schlau,  güärä^,  km  heyaütö  ein  verschlagener  mensch; 
s.  a.  268,  28  u.  a. 

güärhe,  gärhi  subst.  fem.  hinterlist,  Matth.  26,  4. 
güäreh'ü  v.  2  refl.  aussinnen  eine  list. 
Güärah^  gäräh  v.  2  (vgl.  G.  hiigh*  clamare,  s.  a.  Bil.  s.  v.  careh) 
schreien,   anschreien,  -brüllen,   baröy  luhäk-al  lä  gärahd  yan 
einen  alt  gewordenen  löwen  brüllen  die  kühe  an,   sagt  man 
306,  3,  subst.  fem.  güäräho  gebrüll. 

güärhdn,  gärhän  plur.  -d  subst.  m.  1)  die  flöte,  schwegel- 
pfeife.  2)  name  einer  baumsorte  aus  deren  holze  flöten  ver- 
fertigt werden;  indiv.  gärhdn-tö  plur.  -tit 
Garehk  plur.  gardhet  subst.  m.  (Ty.  +Crli.1"*)  ^^^  3'US  ror  ge- 
flochtener deckel  zum  zudecken  der  speiseschüssel^  um  fliegen 
von  den  speisen  abweren  zu  können  161,  12. 
Garant  v.  1  in  i  (G.  i^nor).  furchtbar,  schrecklich,  grauenhaft 
sein,  subj.  agrämö,  impf,  d-,  pf.  i-grima,  imprt.  egrim! 

garamram  iterat.   (A.  T«»^i^^iw>i)    grob,  roh,   unartig, 

-höflich,  mürrisch,  trotzig  sein,  subj.  agramrdmö,  pf.  igrimrima; 

subst.  m.  magramrdm-a  plur.  -it  ein  grobian,   roher  mensch. 

Gär 6m  fem.  gäromi,  indiv.  gäröm-tä  plur-  -tit  das  was  A.  fc!**^», 

Ty.  ;J*fli,   Ti.  If  nj&>,   Bil.  'dyä  aasgeier  grösster  sorte   mit 

nacktem  hals,  Spannweite  der  flügel  über  anderthalb  meter. 

Gärön  nachsuche,  Untersuchung;  s.  gür  IL 

Gäröngäryd  subst.  coll.,    indiv.  -ytö  plur.  -yiit  der  blätterkaktus, 

Ti.  A-f. 

Girrigirri  tumult,  Wirrwarr;  s.  gargar, 

Garäs  vorstellen,  entgegenbringen;  s.  garay, 

Gdrsä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -yfit  (Ti.  IC^O  der  gersa- 

baum,  salvadora  persica;  garst  firi  frucht  des  gersa. 
Girze  subst.  m.  saftiges  grün. 

girzin  adj.  saftig  grün,  nom.  fem.  girzlnö  hellgrüne  färbe. 

girzin-ü  v.  2  saftig  grün  färben,  —  anstreichen. 
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Garäy  v.  2  ('Af.  id.,  G.  +^f>  t>-  IV,  Knj5  ^(j  i  A  qara  id.) 
begegnen,  entgegenkommen,  dÄä  gardyta  sie  begegnete  im, 
Job.  11,  20.  Jibrd*il  ardh-ad  dkä  garäy  yan  Gabriel  begegnete 
im  auf  dem  wege;  s.  a.  pg.  241,  8.  GeUm  akdn  erkel  dkä 
garäy  er  ging  im  bis  zum  orte  Gesen  genannt  entgegen. 
Genes.  46,  28;  s.  a.  pg.  21,  4;  218,  4.  13;  229,  3;  'A.  21,  17; 
22,  2  u.  a. 

garäs  caus.  ('Af.  garay-s)  entgegenbringen,  zufüren,  Yösif 
iäi  dbbä  farä'ön-ud  kä  garäsd  yan  Josef  stellte  seinen  vater 
dem  farao  vor.  Genes.  47,  7. 

Garäyna  subst.  coli.  m.  name  einer  bestimmten  pflanze;  indiv. 
-ytö  plur.  -ytit 

Gäryä  und  gärdy  subst.  coll.,  indiv.  gäryd-ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytü 
CAf.  id.,  s.  d.)  der  vogel  strauss  209,  8flF.;  288,  12;  *A.  106, 
14fif.  gäryä  tagdr  straussfeder. 

Gaza"  und  gada*  v.  1  in  a  (Ti.  IHO:,  G.  mAO  herrschen, 
regieren,  subj.  agzä'öj  impf,  d-,  pf.  ä-gzi'a,  imprt.  egzi'!  plur. 
egzä'ä!  neg.  mä-gza*-in!  69,  1;  74,  7.  Inf.  dgze%  subst.  fem. 
gizVdt  herrschaft. 

8-gaza'  cans,  zum  herrscher  machen,  subj.  asgazä^ö,  pf. 
isgizi'a;  dafür  auch:  agza'-U  v.  2. 

ngaza'  pass,  beherrscht,  regiert  werden,  subj.  angazä'ö, 
pf.  ingizVa  u.  s.  W.  v 

Gasgas  v.  1  in  w  (s.  gasas)  das  was  Bil.  majmaj  spülen,  aus-, 
abspülen  mit  wasser  z.  b.  den  mund  nach  dem  essen,  eine 
Schüssel  u.  s.  w.,  subj.  agasgdsö,  pf.  ugüsgusa, 

s-,  y-gasgas  cans.,  pf.  Tis-,  uygusgusa, 

n-gasgas  pass.,  pf.  ungüsgusa. 

Gazgaz  v.  1  in  i  (Ty.  ^f^*lW')  schütteln,  rütteln,  beuteln,  subj. 
agazgdzö,  pf.  igizgiza  u.  s.  w.,  atü  yöyä  okkä-d  yö  tigizgiza  du 
hast  mich  am  ore  gebeutelt. 

s-gazgaz  caus.,  pf.  is-gizgiza, 

n  gazgaz  1)  pass,  gebeutelt  werden,  subj.  angazgdzö,  pf. 
ingizgiza,  2)  refl.  sich  beuteln,  schütteln  z.  b.  der  hund;  sich 
beeilen,  mit  grosser  hast  etwas  tun  (G.  A'H/*"liP»)' 
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Gasas  v.  1  in  a   (Bil.  gasas  id.,  s.  d.)   abwischen,   wegwischen, 

abputzen,  reiben,  subj.  agsdsö,  impf,  d-,  pf.  ä-gsesa,  imprt.  egskl 

ueg.  mä-gsas-in!  inf.  dgses,  nom.  act.  agsesndn. 

s-gasas  caus.,  subj.  asgaadsö,  pf.  cisgdsesa. 

n-gasas  pass,  abgewischt  werden;   refl.  sich  abwischen, 

subj.  angasdsö,  pf.  angdsesa,  imprt.  engüisf  neg.  mangaaadn! 

Gdss'ä  plur.  -i^  subst.  m.  (Bil.  güd  plur.  ^«i«)  eisen-  oder  thon- 
platte  worauf  das  brod  zum  backen  gelegt  wird  123,  3.  20. 

Gisä  plur.  gisös  subst.  fem.  (A.  iffO  erengeschenk  an  mächtige, 
angesehene  personen,  wie  an  den  könig  u.  s.  w. 

Gasä,  gaid,  plur.  göz  subst.  fem.  (*Af.  gaysä,  So.  gea)  bezeichnet: 
1)  das  horn  186,  20;  187,  27;  204,  28;  217,  1.  3  u.  a.  dakani 
göz  elefantenhörner  d.  i.  elefantenzäne  115,  10.  2)  übertragen: 
geschlechl,  familie,  abzweigung,  horn  eines  Stammes,  Ymf 
ga§d,  süm  SiUmän  ga$ä  u.  s.  w.  41,  3.  4  u.  a. 

ga§ä  dik  name  einer  pflanzensorte,  im  Bil.  aää  legdb  genannt. 

Ge§ö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (Ti.  Ty.  A.  iJTs)  eine 
pflanze  u.  z.  rhamnus  pauciflorus  wovon  die  wurzel  und  blatter 
zur  bereitung  des  honigweins  verwendet  werden  und  disem 
einen  etwas  bittern  geschmack  verleihen. 

Getd*  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  das  was  Bil.  wäsd  demneU 
name  eines  bestimmten  heilkrautes,  gegen  halsschmerzen  an- 
gewendet. 

Güttdt  plur.  -öt  subst.  m.  (G.  A.  Ty.  t^tn't^)  zange,  feuerzange. 

Gütdy  und  gutdyt  plur.  güidyt-öt  subst.  m.  (6.  T«»fl|f  i,  federe. 
yi*rtlj&8  Stimulus)  spitze,  stachel,  lamm'  inti  gütdytti  (fur 
gütdyt'd)  dk  yayye'd  yan  er  liess  im  beide  äugen  mit  einem 
Stachel  ausstechen  57,  16. 

Gäw  plur.  'it  subst.  m.  das  echo,  der  Widerhall  der  stimme. 

gäW'iä  V.  2  1)  ein  echo  geben,  kömä  yi  gdtvi§a  der  berg  gab 
mir  das  echo.  2)  die  stimme  nachamen,  ausspotten  241,  12. 14. 

Gawah  rad.  inus.  (G.  •JA«?  c^  ^^^^  ^'^^  P^'^"»  ei'umpere). 

gawäh,  gäwäli  und  guwäh  plur.  -ä,  indiv.  -tö  fem.  -tö  plur. 
'tit  ein  eben  zur  weit  gekommenes  kalb. 

gawii,  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  fem.  -td  plur.  -tit  (stamm 
gaw^,   die  länge  von  e  wegen  des  accentes,   wie  ele^  sage! 
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für  elel}  von  dal^  u.  s.  w.)  eine  kleine  sorte  von  fuchs,  Ti. 
nj&rHs  canis  vulpes  nilotica. 
Gay  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  kommen,  gelangen  zu,  'A.  54,  11.  2) 
erlangen,  bekommen,  finden  1,  3.  5.  6.  7 ;  2,  6.  7 ;  15,  26.  27 ; 
55,  15;  140,  14;  142,  21;  144,  4  u.  a.  3)  treffen,  finden,  je- 
mandem begegnen  auf  dem  wege,  das  was  garay,  vgl.  tan 
gay  er  traf  sie,  begegnete  inen,  Matth.  26,  40.  43;  s.  a.  pg. 
92, 14;  159,  34;  178,  4  u.  a.  4)  widerfaren,  zustossen  jemandem 
etwas,  ay  gdyta  we'eta  was  hast  du  erfaren,  ist  dir  wider- 
faren, dass  du  weinst?  s.  a.  95,  23;  97,  22;  170,  2;  186,  22; 
187,  29  u.  a. 

gay-ü  caus.  zukommen  lassen,  tä  heyaütö  mal  gayiS  lass' 
dem  manne  da  geld  zukommen  =  gib  zu  verdienen! 

gay-it,  gay-t  refl.   sich   einfinden,   auch   pass,   gefunden 
werden,  nom.  fem.  gaytö  ein  fund. 

gay-im,  gay-m  pass,  gefunden  werden,  tö  ardh-ad  mängö 
mal  gdyma  vil  geld  wurde  auf  jener  (handels-)reise  erzilt. 

gay-a-im,  gay-ä-im  caus.-pass.  zugefügt  werden,  widerfaren 
jemandem  etwas  =  gay,  'A.  74,  15;  80,  14. 

gay-t'im  refl.-pass.  gefunden,  gewonnen,  erzilt  werden 
eine  sache  zu  eigenem  nutzen,  vergnügen  112,  16.  iä  egidin 
heyaüti,  yalli  B-ll  yand  heyaüti  mä-gdytima  ein  disem  da 
gleicher  mann,  ein  mann  mit  welchem  gott  ist,  wird  (für 
mich)  nicht  gefunden,  Genes.  41,  39. 
Gäybe,  gäyb-ö  plur.  -it  subst.  m.  (Ti.  lj&n>9  G.  IJ&'fli,  A.  l*fli, 
^>^y)  topf  oder  tiefe  schale,  gäybe  tamegd  dkä  tohöy  yan  sie 
füllte  einen  topf  an  und  gab  im  denselben  242,  12. 
Gaylab  v.  2  vih  treiben,  forttreiben. 

Giyäsihi  name  einer  stadt  in  Okulekusay,  wo  gute  wurste  ge- 
macht werden,  welche  die  Saho  hoch  schätzen. 


C. 

■ 

CVä  die  Schirmakazie ;  s.  std. 

Ciddnä  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  die  erdbine,  A.  oiTI^« 
genannt,  cidaniti  baskd  erdbinenhonig. 
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Cic  dah,  —  a  lärmend  streiten,   zanken  unter  lautem  geschrei 

Ciqa  subst.  coli.  (A,  ^^i)  morast,  kot,  schlämm. 

Caqärtit&  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  (Ty.  J(l&jr*fli,i)  das 
was  Bil.  t^lqusä  feigenbaum  u.  z.  ficus  lutea  V.;  der  eigent- 
liche Sahoname  dafür  ist  malahalö, 

Cämcir  und  sömdr  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (s.  Bil.  s.  v.) 
eine  wolriechende  pflanzensorte,  ocimum  menthifolium  Höchst. 

Cin  ^oÄ,  —  a  V.  1  (Ty.  ^tihli')  das  was  Bil.  Sanuw  horcLen, 
lauschen,  aufpassen. 

Cerd  plur.  cBrör  subst.  fem.  (Ty.  A.  ^^»)  Violine,  geige. 

Card*,  carra  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (s.  Bil.  ^/xnilra) 
das  was  fard'  der  madenhacker,  buphaga  erythrorchynchus. 


J. 

Jihraü   nom.    pr.    des    erzengels    Gabriel    (Jj>^iÄ.,   SljJ'**!!?!,  6. 

Jdjit  und  idjit  plur.  -d  subst.  m.  (A.  «ifiKb'hO  junges  vom  ge- 

flügel,  küchlein,  junger  vogel. 
Jajaü  dah,  —  a  v.  1  (s.  Bil.  jahab)  weite,  grosse  schritte  machen. 

nachlaufen,  -eilen. 
Jäh  subst.  m.  (Ar.  i\L,  adspexit)  das  ansehen,  jäh  la  heyaütö  »ein 

ansehen    habender  mann«    ein    angesehener    mann   272,  31. 

jäh-ti  hotüktä,   Ti.  lfih-n:'7An^>  (für  ^-flAl'O  der  polar-. 

nordstern,  jäh  (So.  id.)  der  norden,    die  gibla    der   musllni. 

wohin  die  Saho  beim  gebet  ir  gesicht  wenden. 
Jihö  subst.  fem.  (s.  Bil.  doho)  das  pfand,  Unterpfand;  der  geisel. 

leibbürge. 
Jöh  und  jök   subst.   coli,  m.,   indiv.  jöx-tä  plur.  -tit  (Ti.  Ty.  A. 

J^.'fii  ^yL)  wollenes   tuch,   wollenstoff  für  kleidung  90,  21: 

92,  5.  jöh  nagadeytä  tuchhändler. 
Jahdnnab  die  hölle,  s.  gahdnnab. 
Jahar  v.  1   in  o,  «   (Ar.  j^)   forschungsreisen   unternemen  in 

unbekannte  lander  des  handeis  wegen,  subj.  ajhdrö,  ajahdrö, 

pf.  öjghora,  imprt.  ojohör!  neg.  mäjahann!  u.  s.  w. 

majahdr-ä  plur.  -it  subst.  m.  reisender,  handelsagent. 


].i 
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Tök  wollenes  tuch;  s.  jöh. 

Jalabd  und  ialabd  plur.  jdlüb,  idlüb  subst.  m.  (Cha.  jilebd^  A. 

EAn«,  Ty.  KAfll--,  Ti.  im  Samh.  KAfl»,  ^Afl>  und  -lAfl^-s 

id.,  entstanden  aus  ^J^  navis  parva,  weil  aus  diser  form 
alle  benennungen  an  der  ostküste  Afrikas  hervorgegangen,  so: 
Sofal.  garawa,  Mozamb.  kalawa,  Kamba,  Hiau  u.  s.  w.  galawa 
id.)  boot^  nachen,  kleines  kauflFarteischiflf  50,  26;  52,  7.  8;  'A. 
7,  1.  2.  5;  69,  8.  10.  jalahd  bd'dä  52,  7;  'A.  33,  16;  34,  9  oder 
jalabd  wdnnä  51,  18;  'A.  33,  20;  34,  14  »schiflfsherr«  eigen- 
tümer  oder  capitain  des  schiflfes.  jalabd  baköytä  schiflfsmast, 
jalabd't  bald  oder  endd  jalabd  ein  kleines  schiff,  nabd  jalabd 
ein  grosses  schiff,  'A.  70,  11  ff. 

dma'  plur.  -d  subst.  m.  (Ar.  ^\^)  die  moschee. 

ima*d  nom.  pr.  fem.  102,  25. 

ime'dt,  jume'dt  subst.  m.  (Ar.  Äi^)  freitag  30,  1  u.  a. 

injibil  subst.  coli,   m.,   indiv.  -tä  plur.  -tit  (*Af.  id.,  s.  d.)   der 
ingwer. 

dnjar  plur.  jandjir  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  die  kette. 

tnni  der  dämon;  s.  ginni. 

annat  und  gdnnat  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)   das  paradies  11, 
2.  6  u.  a. 

jannat  v.  2  ins  paradies  gelangen,  einen  frommen  lebens- 
wandel  füren,  jannatd-ti  ein  seliger,  frommer,  plur.  jannata- 
mdrä  die  geister  selig  abgeschidener  menschen. 
jannat-is  cans,  ins  paradies  einfüren. 


H. 

lä  I  interject,  der  fraide,  anu  ha  ya-m-d  häyi  ich,  juhe!  wört- 
lich: ich,  der  ha  sagt  (jubelt),  juhe!  hä  dah,  hä  a  jubeln, 
frolocken  292,  11;  s.  a.  hö. 

la  II  stelle!  setze!  lege!  s.  haw, 

fä  III  und  he  subst.  m.  ('Af.  hä,  hay,  he  id.,  warscheinlich  mit 
hay  läge,  gleich;  vgl.-s.  v.  haw  I)  art,  weise,  nur  in  Zusammen- 
setzung mit  folgenden  interrogativen  und  demonstrativen:  d 
he,  dhe,  (vor  nachfolgenden  vocalen  auch  verkürzt  zu  aK)  wie. 
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aufweiche  art?  121,  3;  153,  18;  159,  16;  198,  1.  7;  215,29; 
248,  12  u.  a.  take  so,  auf  dise  weise  130,  18;  170,  4;  281,4, 
vor  folgenden  vocalen  tdJi  id.  16,21;  33,14;  232,27  u.a. 
tdy-hB  id.  102,  17.  tö  he  auf  jene  art,  so  101,  16;  234,  15. 
töy-hä  id.  13,  25.  tamä  he  auf  dise  art,  so  76,  14.  17 ;  86, 28; 
175,  20.  ay  hi-d  auf  dise  art,  so  (te  zu  hl  verkürzt  wegen 
folgender  postposition)  93,  10;  260,  25.  amäy  hi-d  so  265, 12. 

'hi  genetivsuffix  (vgl.  s.  v.  hawj)  =  -fö,  -i  (s.  dd.),  sinrä  ka  zdbA- 
hi  mangintä  kö  yaliaü  er  gebe  dir  fülle  an  weizen  und  Wein- 
trauben! Genes.  27,  28;  s.  a.  pg.  20,  14;  21,  6;  24,  1;  25,4; 
61,  3.  13;  72,  26  u.  a. 

'hl-m  relatives  possessiv,  hin  ähhä-hi-m  hdbö  mä-li^a  iek 
kann  das  von  meinem  vater  stammende  (meine  ererbte  ge- 
wonheit)  nicht  ablegen  208,  7;  s.  a.  8,  23;  110,  20.  24;  155, 
30;  156,  1;  165,  15.  16  u.  a. 

'hi-yä  id.,  yangtili  heyo  bald  löynä  iii  lä-hi-yä  ak  ahd  ys» 
die  hyäne  hatte  den  menschenson  als  hirten  irer  rinder  be- 
stellt 220,  5. 

'hö  fragepartik.  (G.  ihi),  kü  'äri  nabd-hö  ya  "a/ri-kö  ist  dein  haus 
grösser  als  meines?  ndgä-d  tdna-hö  bist  du  gesund?  tä  röwi 
kü-t-yd  mdki'hö  ist  das  nicht  dein  messer?  s.  a.  il2,  17;  159. 
31;  177,  1.  2;  184,  14;  185,  6.  8  u.  a.  Dise  partikel  wird  nur 
dann  angewendet,  wenn  im  fragesatz  kein  anderes  fragewort 
vorkommt. 

Hö  und  hü  onomatop.  naturlaut   1)  gejauchze,  freudengeschrei. 

2)  das   geschrei,   gebeil  der   paviane   ausdrückend   ('Af.  hü). 

3)  das  geschrei  des  esels  bezeichnend  ('Af.  hä). 

hö  dah,  hü  dah,  hü  a  bellen  der  pavian  123,  8;  schreien 
der  esel  202,  llflF.  jauchzen  292,  12. 
Hab  V.  2  ('Af.  hob,  Ga.  Mmba)  lassen,  1)  lassen,  gestatten,  über- 
lassen, gewären  20,  21.  25;  43,  7;  53,  28;  83,  15;  112,  11: 
149,  12;  192,  23  u.  a.  daher  auch  zur  Umschreibung  des  cau- 
sativs  eines  verbs  verwendet,  wie:  tahäb  bktö  lass'  sie  essen 
(gestatte  dass  sie  esse)  88,  26.  Häufig  wird  hier  dem  sulv 
junctiv  noch  das  verb  kl,  kin  sein,  nachgesetzt,  wie:  hob  tö 
garüdd  yamagarönä  kl  lass    dise   sclaven   peitschen!   2)  ver- 
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lassen  20,  6;  21,  2.  7;  61,  11;  68,  16;  73,  28;  87,  31;  90,  26; 
113,  2  u.  a.  3)  aus-,  los-,  freilassen  3,  7;  226,  25.  28;  'A.  28, 
22.  4)  entlassen,  fortschicken  die  frau,  ir  die  Scheidung  geben 
111,  33;  112,  16.  19.  5)  ablassen,  nachgeben,  aufhören,  ausser 
acht  lassen,  nicht  beachten  43,  4;  55,  19;  'A.  60,  18.  6)  ver- 
zeihen 45,  25.  7)  hinterlassen  das  vermögen  den  erben  103,  4. 
8)  zurück-,  übriglassen  103,  23;  121,  6;  122,  17;  141,  1;  153, 
23;  173,  6;  197,  28.  9)  vermeiden,  ausweichen  131,  26.  Nom. 
act.  hahndn,  subst.  fem.  hähö  lassung,   JiatTät  häbö-t  *ila  zur 

Vergebung  der  Sünden,  Matth.  26,  28. 

häb-{§,  -ü  caus.  ('Af.  Jiäb'is,  Ga.  hamb-izd)]  cans.  2:  häb-S-iä, 

häh'U'it,  habb-iS'ü  caus.-refl.  (*Af.  häb-is-it,    Ga.  hamb-if- 
ada)  für  sich  lassen  26,  4;  160,  30;  'A.  22,  22;  39,  2. 

häb'im  pass,  gelassen  werden,  caus.-pass.  hab-ü-im, 
tabu  plur.  häbüb  subst.  fem.  (Ti.  ^QJ&i,   /hlflj^*)   G-  If  flj&«» 
(1  ^  41  'ap    cercopithecus    sacer)    das   geschrei,    gebeil  des 
mantelpavians  289,  1. 

habu  ialj,,  habu  a  v.  1  schreien,  bellen  der  mantelpavian, 
habu  ya  häbüb  bellende  mantelpaviane  289,  1. 

häbvb  subst.  coli.  m.  ('Af.  id.)  mantelpavian,  cercopithecus 
hamadryas   oder   kynokephalos    babuin,    singul.   häbübä   und 
häufiger  häbübbä  (aus  häbüb-tä)  134,  4  if;  136,  27  u.  a. 
lab  subst.  m.  das  geschrei  des  panters,  leopards,  hüb  iah,  hüb  a 

(Bil.  hau  y  id.,  s.  d.)  schreien  der  leopard. 
labab  v.  1  in  i  (s.  habhab  u.  Bil.  s.  v.)  1)  aufblasen  etwas  z.  b. 
einen  schlauch,  luft  hineinblasen,  subj.  ahbdbö,  impf,  d-,  pf. 
i-hbiba,  imprt.  ehhib^  ihbibi  2)  meckern  der  bock,  die  zige 
(s.  Bil.  habab  I).  ehbib  und  ahbib  dalj.,  —  a  id.,  ehbib  ya,  —  yä- 
leh.a  er  meckerte. 

8-habab  cans.,  subj.  ashabdbö,  pf.  ishibiba. 

m-habab  pass.,  subj.  amhabäbö  u.  s.  w. 
iababä  subst.  fem.  (cf.  O^i  formidabilis,  verendus  fuit)  furcht, 
respect  einflössendes  äussere,  gefardrohendes  aussehen;  so 
characterisirte  man  mir  einen  berümten  räuber  mit  den  werten : 
lübdk  hahabä  la,  hdjbar  tagdrtö  la  er  hat  des  löwen  furcht 
einflössendes  aussehen  und  des  guaresa-affen  behaarung. 
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Häbübä,  häbubbä  der  niantelpavian ;  s.  habu. 

Habbä  I  subst.  fem.  (cf.  iJ^4^  celeritas)  sprung,  anlauf,  Überfall, 

nugüz  iäi  mahdlö-li  habbä  ed  üa  der  könig  machte  mit  seinem 

beere  einen  Überfall  auf  sie.  habbä  tdn-al  raddn  yan  sie  fielen 

über  sie  her;  s.  a.  219,  33. 
Habbä  II  subst.  fem.  (kS^J<L  copia  magna)  menge,  fülle,  üUxd-ü 

habbä  fülle  von  körn,  habbä  ^aj^  —  a  vil,  reichlich  vorhanden 

sein,  TL  nA£->nA> 
Hdbbe  pluT.  -t  subst.   m.   ('Af.  id.,   s.  d.)  1)   die   hitze,  wärme. 

Mdndar  hdbbe  la  Arqiqo  ist  heiss  (hat  wärme).  2)  der  tripper, 

gonorrhoea. 
Hdbbe-jäggö  subst.  m.  (Ty.  J|»fl  i  ffl.'>>)  eine  pflanzensorte  u.  i  i^ 

oxalis  anthelminthica  A.  Eich.,  k.f^^f^ß^t  genannt;  die 

zwibeln  diser  pflanze  werden  zerriben  und  mit  wasser  ver-  j^ 

mischt   als  medicament    eingenommen   zur  Vertreibung  des 

bandwurms. 
Habbu  subst.  fem.  ('Af.  id.,  G.  ghdd'  4-^  350  f  JJ^  ^^^^ 

amare)  die  liebe,  das  verlangen  nach  etwas. 

habbuw  v.  2  lieben,   verlangen   haben,    subj.  habbutcö. 

habbüw'äö   (habbüytö)   u.  s.  w.,    pf.  hdbbuw-ay   -ita  (habbüyta) 

u.  s.  w.,  *A.  13,  2. 

habbü'8  caus.  liebe  erwecken,  'A.  12,  lÖ. 
habbuw-im  pass,  geliebt  werden. 
habbü'S'im  caus.-pass.  zu  liebe  entflammt  werden. 
HabübaU  plur.  habübälel  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  stürm,  orkau. 

Windsbraut  301,  1.  1 

Habadä,  habadä,  habazä  plur.  häbüd  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.) 

1)  eine  sorte  von  brod  in  form  einer  runden,  dünnen  Scheibe. 

2)  honigwabe,  so  benannt  nach  der  form  des  eben  beschri- 

benen  brodes. 

Habhab  v.  1  in  i  (s.  habab),  subj.  ahabhdbö,  pf.  Hdbhibe  1)  auf- 
blasen. 2)  meckern. 

Habukd  plur.  häbuk  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  der  gummi. 

Habüksdnä  plur.  -it  subst.  m.  (der  form  nach  ein  causat.  nom. 
ag.  habük-s-dnä,  gebildet  wie  kullüxsdnä)  die  trappe,  eupodotis 
ai*abs  Linnö  237,  1.   die  bodeutuug  steht  nicht  ausser  allem 


Häbelä—Habaäd  173 

zweifei,  da  ich  diesen  vogel  nicht  selbst  zu  gesicht  bekommen 

habe;   ich  folge  jedoch  hierin  der  angäbe  des  Zoologen  Th. 

V.  Heuglin,  welcher  in  seinen  »Reisen  in  Ostafrika«  II  240. 

318  Saho:   habuksena  als  trappe  erklärt.    Der  name  dürfte 

sich  wol  erklären   aus  der  gepflogenheit  dises  vogels,   seine 

bände  d.  i.  seine  flügel  zusammenzuschlagen  oder  zu  verbinden ; 

vgl.  pg.  237,  3  und  Bilin  s.  v.  hablak. 
Hdbelä  und  häbbel-ä  fem.  -ä  plur.  häbel  subst.  comm.  (So.  hibil, 

hebilj  Ga.  abalü  id.)   ein  gewisser;   der  N.  N.,   auch  indiv. 

häbel-tö  fem.  -tö  plur.  -tit,  Ar.  ^jX,  Ti.  hlA,«  15,  13;  43,  7; 

221,  8.  10.  12  u.  a. 
Jabdn   plur.  -ä,   indiv.  -tö  plur.  -tit  subst.  m.   (Bil.  habinä  s.  d.) 

das  was  aßlö  eine  baumsorte,  mimosa  nilotica. 
labban  v.  1  in  a  ('Af.  id.,  s.  d.)  einem  vornemen  die  gebürende 

ere  bezeugen,  subj.  a-habbdnö,  impf,  a-,  pf.  a-Mbbena  u.  s.  w. 
8-habban  cans,  ere  bezeugen  lassen,  pf.  ets-hdbbma. 
t-habban  refl.  stolz,  ersüchtig,  eitel  sein,  ere  beanspruchen, 

subj.  a-te-  (u.  ata-)  habbdnö,  pf.  atehdbbena. 

s-t-habban    caus.   refl.    sich   ere    erweisen   lassen,    geert 

werden,  pf.  astehdbbena. 

n-habban  pass,   in  eren,   ansehen  stehen,   geert  werden, 

subj.  anhabbdnö,  pf.  anhdbbena, 
labbar  v.  1  (s.  BiL  habar  II)   zeichen   mit  der   hand   machen, 

durch   geberden   reden,   subj.  ahahbdrö,  pf.  a-hdbbera;    caus. 

8-,  pass,  n-h, 
^abröm  adj.  Ty.  nur  in:  anu  habröm  ich  bin  ein  mordskerl,  als 

leichtes  fluchwort  von  männern  gebraucht,   wenn  denselben 

etwas  nicht  ganz  angenemes  oder  auch  unverhofftes  zustösst, 

wenn  sie  auf  dem  wege  straucheln  u.  dgl.;  s.  Bil.  s.  v.  habräm, 
[abazd  plur.  hdbüz  brod  120,  21;  s.  habadä. 
^dbs-e  plur.  -it  subst.  m.  Ti.  Ar.  gefangniss,  kerker. 
^ahasä  subst.  fem.  (A.  Ty.  rhfllf  S)  Ti.  rhflTT'  o-^^^)  Abessinien 

29,  11.  HabaSdl  in  Abessinien. 

höbü§  subst.  coli,  die  Abessinier,  indiv.  höbuä-tä  fem.  -fä 

plur.  -tit;  höbü§-tt  loäni  die  abessinische  spräche,  speziell  das 

Tigray. 
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Hdbbuw  lieben,  s.  kabbu. 


l. 


M 


HadN,  2  (A.  4»^i,  G.  +Ä'rh»?  t^)  schöpfen,  ausschöpfen,  giessen 
auf,  käy  am64  hddda  sie  goss  auf  sein  haupt  aus,  Matth.  27, 7. 
maqdih.,  maqeds^  plur.  maqddeJf,  subst.  m.  (6.  lav^^Jtih^') 
schale,  trinkgeföss  87,  6. 

Hadi  nom.  pr.  eines  dorfs  im  Dasamo  288,  21 S. 

Hadö  I  und  liadö  subst.  coli.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  das  fleisch  6, 
23.  25;  8,  3;  22,  15;  69,  18;  77,  20.  30;  148,  22  u.  a.  Indi?. 
hadö-ytä  plur.  -ytit  fleischstück,  hadöytä  yö  ohö  gib  mir  eis 
stück  fleisch!  fem.  hadöytä  ein  kleines  Stückchen  fleisch. 

Hadö  II  und  Hadö,  Hazö  nom.  pr.   eines  Stammes  der  Saho  1, 
24;  11,  13;  38,  1;  41,  7  u.  a.  Indiv.  Hadö-ytä  fem.  -ytd  plur. 
-ytit.    Sie  zerfallen  in:   aganni  Hadö  H.  des  hochlandes  und 
gübä  Hadö  H.  des  tieflandes,  des  Samhar.  Die  H.  des  hoclt-|%({ 
landes  scheiden  sich  in  zwei  unterstämme,  nemlich:  Lä'äs^ 
oder  Lä'asd  gd§ä  und  Az*  'Ali  gdää  »stamm  des  roten  'Ali«, 
stehen  aber  beide  unter  einem  einzigen  rsddntö.   Die  H.  des 
Samhar  zerfallen  in:   *Afdirä  und  Aza  Hadö  »die  roten  H.« 
mit  je  einem  reddntö,  daher  der  ganze  stamm  der  H.  aucl 
adähä  Hadö   »die  drei  H.«   genannt  wird  39,  25;  40,  8.   Im 
hochlande  hausen  auch  noch  die  unterstämme  Hammadi  gdih 
und  dat"  'aU  gdää   »zweig   der   schwarzen   sache«    d.  i.  der 
tückische,  hinterlistige  stamm,  welche  beide  one  reddntö  und 
erklärte  räuber  sind;    sie   werden    unter  dem  gemeinsamen 
namen:   Hadö-Maqara*ö  zusammengefasst  18,  11.     Die  Hadö 
und  Tär*uwa  haben  zum  gemeinsamen  Stammvater:  Ma'äd  10, 
5flF.;  vgl.  'A.  66,  Ifif.  Von  den   übrigen  Saho   unterscheidea 
sich  die  Hado  durch  folgenden  zug:  sie  trinken  keine  milcli 
von  einer  schwarzen  kuh   und  vom  fleisch   essen  sie  nicht: 
das  herz,  die  lunge,  den  nacken  und  köpf. 

Heda  subst.  coli.  m.  plur.  hidid^   indiv.  hedä-ytö  plur.  -ytit  (Bil. 
id.,  s.  d.)  eine  baumsorte,  Ty.  ^S{i  und  AC1^>  genannt. 

Hedö  und  haydö  plur.  -t  subst.   fem.   ('Af.  hedö  id.,   cf.  6.  iS,\ 
rapere)  der  uhu,  das  käuzchen,  strix  297,  20. 

Höd  plur.  'it  subst.  m.  (A.  |f  Jt»)  leib,  körper,  Matth.  26,  12. 
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Hodudä  plur.  hodudit  und  hödüd  subst.  m.  (compos,  aus  höd- 
udä?)  die  haut,  das  feil,  gegerbt  als  kleid  getragen  von  ärmeren 
leuten,  lederkleid  15,  19.  baköli  hodudä  haut  von  einem  Zick- 
lein, Genes.  27,  16. 

Badag  rad.  inus.  (G.  Ty.  "TfÄTj  Ti.  rhJtiO  vertreiben,  -jagen. 

hadagä  subst.  fem.  (A.  fif^ßi)  feindlicher  Überfall,  un- 
vermuteter angriff  z.  b.  bei  nacht,  Dabnmeld  taJcetd  dabri 
gdle-l  yana  Iröh  mahdlö-d  habbd  tän-al  rctdan,  hadagä  tdn-al 
rädän  yan  die  Dabrimela  versammelten  sich  und  machten 
auf  das  am  fuss  des  berges  lagernde  heer  der  Irob  einen 
angriff  und  einen  plötzlichen  Überfall. 

hadidig  iterat.  subst.  m.  fortgesetzte  Verfolgung,  hadidig 
i$  beharrlich,  eifrig  nachsetzen,  verfolgen. 

T-üdhud  subst.  coli,  m.,  indiv.  -da  plur.  -dit  (Ar.  j^JL^)  der  wide- 
hopf,  upupa  epops. 

Tadll  V.  2  (Bil.  'addal  s.  d.)  1)  aus-,  zu-,  verteilen,  tä  quru§ 
na  hadil  verteile  dises  geld  unter  uns !  2)  zuteilen  das  recht, 
entscheiden  als  schidsrichter,  'A.  55,  2.  4;  107, 4.  7.  3)  scheiden, 
trennen,  dar  dt  rigid-id  tand  lay  dardt  bukä-t  fän-ad  hddlla 
er  schid  das  wasser  unter  der  decke  vom  wasser  über  der 
decke.  Genes.  1,  7.  Nom.  act.  hadilnän,  subst.  abstr.  fem. 
hadllö,  relat.  hadild-tl  pf.  hadild-tl, 

hadil-U  caus.  teilen,  verteilen  lassen. 
hadil'it  refi.  unter  sich  teilen  188,  30;  209,  29;  210,  1; 
caus.-refl.  hadil-sit  unter  sich  verteilen  lassen. 
hadilrim  pass,  verteilt  werden. 

Tadan  v.  2  ('Af.  adam  s.  d.)  jagen,  1)  jagen  ein  wild,  auf  die 
jagd  gehen,  hadantä  dibi  aid  yö  bäh  geh'  auf  die  jagd  und 
bring  mir  ein  wild!  Genes.  27,  3.  dJcä  hadantä-m  biäit  nimm 
dein  jagdgewer  (wörtlich:  »womit  du  jagst«),  ib.  hadantd-m-kö 
bBtö  ich  will  von  deiner  Jagdbeute  (wörtlich:  von  dem  was 
du  erjagt  hast)  essen,  ib.  27,  25.  kadand-m-kö  von  dem  was 
ich  auf  der  jagd  erlegt  habe,  ib.  27,  31.  2)  fort-,  verjagen, 
-treiben  208,  19.  Nom.  abstr.  fem.  hadand  jagd,  verjagung, 
hadanö'kö  yamita  er  kam  von  der  jagd.  Genes.  27,  30, 
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hadan-ü  caus.  eine  jagd  veranstalten,  nuguz  kä  hadammj 
yan  der  könig  liess  eine  treibjagd  nach  im  machen.  h 

hadan-S'iS  caus.  2  eine  jagd  machen  lassen. 

hadan-im  pass,  gejagt,  veijagt  werden. 

hadan-s-im   caus.-pass.  gejagt  werden  auf  veranlass 
jemandens;  hadan-s-ü-im  caus.  2-pass. 
Hdden,  häden    subst.    m.   (cf.  It^ll  gaudere)   die   freude^ 
ma*€Uiyä  die  freude  ist  angenem,  schön. 

haden,  haden  v.  2  sich  freuen  156,  3;  306,  12. 

haden-ü  caus.   eine  freude  bereiten,   caus.  2:  haden-i- 
bereiten  lassen  eine  freude. 

haden-im  pass,  erfreut  werden. 

haden-8'im  caus.-pass.  eine  freude  bereitet  werden. 

Hadar  v.  1  in  a  und  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  nacht  zubringen  m 

irgend  einer  beschäftigung,  subj.  ahddrö,  pf.  dhdera  und  ihdi 

u.  s.w.  ndgä-d  ehdir  gute  nacht!   d.  i.  bring'  die  nacht  U 

wolergehen  zu!  s.  a.  267,  23. 

haddar  iterat.,  subj.  ahadddrö,  pf.  a-häddera  1)  wie  hoM 
13,  16;  266,  13.     2)  sich   ansideln,   besitz  von  einem  nod 
herrenlosen  orte  ergreifen.  Nom.  heddär  plur.  hdddör,  hedaü  [, 
ebene,  wüste,  unbewonte  örtlichkeit,  noch  nie  bebauter,  jung- 
fräulicher boden. 

s-hadar  und  s-haddar  caus.,    subj.  as-haddrö,   -hcMdrö, 
pf.  as-hdddera,  imprt.  esheddir!  neg.  mashaddarin! 

m-hadar,   -haddar  pass,  mit  refl.   bedeutung:   die  nacht 
über   sich   aufhalten,    befinden,    §etän-li  amhaddird-m  itissäkl 
ahd-m  dbtdö  dass  ich  mit  dem  teufel   die  nacht  zubrachte,  j 
geschah  um  zu  sehen,  was  er  mache.  I 

Hodur  plur.  -ä  subst.  m.  (cf.  jj<L  cautus,  multum  providus)  nur 
in  der  Verbindung:  ginni  hodur  mann  der  alle  dämonen  kennt 
und  mit  denselben  umzugehen,   sie  zu  beschwören  verstellt 
HadU  nom.  prop,   eines  tales   mit  einem  bruuneu   in  der  nähe 
von  Zula,  dem  geschlechte  Masö  endä  'dre  der  Asaorta  gehörig. 
Hadö  1)  fleisch.  2)  nom.  pr.  eines  Sahostammes;  s.  hadö. 
Haß  adj.  (Ar.  J^LL  nudis  incessit  pedibus)  blossfüssig,  anu  hafi 
dna  ich  bin  blossfüssig,  anu  hafi  ddiya  ich  gehe  blossfüssig. 
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laff  ^aÄ,  haff  a  v.  1  (Bil.  kib  y  id.,   s.  d.)  aufstehen,   sich  er- 
heben, sich  aufrichten  158,  5.  7;  188,  5;  295,  16  u.  a. 

haff  i§  erheben,   iH  qäl  haff  i§d  er  erhob  seine  stimme 
9,  8.  slnt  qäl  haff  i§ani  mangüm  we'dn  yan  sie  weinten   laut 
auf,  Kut  1,  9. 
Jafhdf  plur.  hafhöf  subst.  m.  (s.  Bil.  hafhaf)  mobilia,   beweg- 
liches gut  193,  22.  'äri  hafhäf  hausrat,  -gerate. 
lafas  V.  1   in  o,  u  (G.  A^ipi  A.  K^Ä^  ,^-U^  J4^  T^R  nsp 
X     Q  liajpat,  ^out)  anfassen,  packen,  nemen,  hand  anlegen 
an,  subj.  ahfdsö,  ^f.öhfusa,  selten  gebraucht,  dafür  häufiger: 
haffas    id.,    subj.  ahaffdsö,    pf.  ohöffusa,    imprt.  ohoffüsf 
davon  auch:  ohoffüs  ü  =  haffas  zusammenpacken. 
s-haffas  caus.,  pf.  os-höffusa, 

te-haffas  refl.  selbst  oder  in  eigenem  interesse  hand  an- 
legen, yatohorusd  yatohöffusa  er  bebaut  sein  feld  und  legt 
selbst  hand  ans  werk. 

m-haffas   pass.,    subj.  am-haffdsöj   pf.  omhöffusa,    lay  ga- 
mddä  mi-yamhöffusa  wasser  wird  nicht  mit  der  hand  angefasst; 
vgl.  a.  'A.  III,  77,  nr.  3. 
lafuw  V.  2  (s.  afaw  u.  habhah)  voll  luft  sein. 

hafü-8  caus.  aufblasen,  däbeli  qarhdt  hafüsd  yan  er  blies 
die  bockhaut  auf  262,  36. 

hafü'8-um  caus.-pass.  aufgeblasen  werden. 
hafuw'it  refl.  sich  aufblähen,  garhäyö-thafuioitta  (hafüytta) 
mein  bauch  hat  sich  aufgebläht,   ich  leide  an  Verstopfung. 
hafü-m  pass,  voll  luft  werden,  sich  aufblähen. 
Jagd  der  sommer,  s.  hagäy, 
iägub-e  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  iJ^s^  id.,  cf.  G.  fh^^i  s.  unten 

häqe)  hüftknocheu. 
iagag  selten  haguag  v.  1   in  o,  w  (Bil.  hägüag  s.  d.)   verdorren, 
-trocknen,  besonders  die  feldfrüchte;  häufiger  die  redupl.  form 
haggag,  subj.  a-hagdgö,  -haggdgö,  pf.  o-,  u-hügguga, 
s-hagag,  -haggag  caus.,  pf.  ushügguga. 
m-hagag,  -haggag  pass.,  pf.  umhügguga, 
Idgge  I  plur.   hägig,   hägigä   subst.   m.   (cf.  Ga.  däke^   dike,   G. 

Jtlhd'  stercus)  dreck,  natürlicher  abfall,  ei^iaüki  hdgge  kinds- 
Be  ini  seh,  Sahosprache.  U.  Bd.  V2k 
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dreck  2,  28,  la-ti  hdgge  rindermist,  andäw4i  hägtgd  mause 
kegel  gäli  hdgge  kamelmist  u.  s.  w.  144,  24;  145,  17.  29;  238 
2.  18.  haggt  didä  der  mistkäfer. 

hag-it  (selten  hagg-ü)  denom.  v.  2  refl.  scheissen  88,  30 
89,  1 ;  145,  17.  20.  25.  28.  nom.  act.  hag-in-ndn,  siibst.  hagitö. 
Hdgge  II  das  recht,  s.  hdqqe. 
Haggö  subst.  fem.  (vgl.  Bil.  s.  v.  haggötihä)  eifersucht,  haggö-yit 

fem.  -ytä  nebenbuler. 
Higg  ^aj,  —  a  v.  1  (Bil.  digg  y,  s.  d.)  horchen,  lauschen,  losen, 

zuhorchen;  willförig,  gehorsam  sein. 
Hagam  und  haggam  v.  1  in  o  (Ti.  gh^tn^t^  Ty.  ghl^"^^^  A.  hl^'" 
^Ur^)  schröpfen,  schröpfköpfe  ansetzen,  subj.  a-hagdmö,  -hof 
gdmö,  impf,  a-,   pf.  o-högguma,  imprt.  ohoggüml  neg.  mä-hoj 
gam-in!  inf.  ahdggum, 

mahagdm-ä  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  ^m^)  Chirurg,  mann 
der  schröpfköpfe  setzt. 

mähgumd  subst.  fem.  (Ar.  ^'.;-g\ar^)  das  schröpfhorn. 

S'hagam,   -haggam  caus.   schröpfen  lassen,   subj.  as-haj- 
gdmö,  pf.  08-högguma. 

te-hagam,  -haggam  refl.  sich  selbst  schröpfen,   subj.  aUjii- 
haggdmö,  pf.  otohögguma. 

8-te-hagam,  -haggam  caus.-refl.  sich  schröpfen  lassen,  subj 
astdhaggdmö,  pf.  ostohögguma, 

m-hagam,  -haggam  pass,  geschröpft  werden,  subj.  amhaci 
gdmö,  pf.  omhögguma, 
Hagaz  und   häufiger   haggaz  v.   1   (Bil.  haggad^   s.  d.)   abwereo 
-wenden  ein  ungemach,  schützen  vor,  subj.  ahaggdzö,  pf.  t7«j 
giza  u.  s.  w. 

s-haggaz  caus.,  pf.  ishiggiza, 

m-haggaz  pass,  auch  refl.  sich  schützen,  sich  unter  deit 
Schild  bergen  vor  geschossen,   unter  ein  dach,   einen   bauu 
sich  begeben  wegen  regen,  subj.  amhaggdzö,  pf.  imhiggiza. 
Hagäy  und  hagd  subst.  m.   ('Af.  hagäy,  s.  Bil.  s.  v.)    der   hoch 
sommer,  die  heisse,  trockene  jareszeit  286,  15. 

hagäw  V.  2  den  sommer  zubringen  mit  etwas,  im  somme 
verweilen  an  einem  orte,  subj.  hagdw-ö,  -itö  (hagdytö)  u.  s.  w. 
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impf,  hagdw-a,  -ita  (hagdyta)  ii.  s.  w.,  pf.  hagäy  (für  hagäwa), 

'ta  u.  s.  w.  20,  30. 

hagäy-§  (für  hagäw-iä)  caus.  den  sornmer  über  jemanden 

behalten,   den  sommer  zubringen  lassen;   cans.  2:  hagay-§-i§. 
Jäjä  subst.  m.  Ar.  (*Af.  häydä^  Ar.  iJJA,)  sache,  ding;  geschäft, 

Verrichtung,  'A.  7,  13. 
Tdji  fast  wie  hädyi  subst.  m.  ('Af.  id.)  1)  der  pilger  nach  Makka, 

'A.  90,  10;  19;  94,  17;  Ar.  £l^.  2)  die  pilgerfart  nach  Makka, 

'A.  92,  16;  Ar.i^. 
Töj  iah,,  —  a,  seltener  has  dah,  —  a  v.  1  (Ti.  Ty.  AJCiflAO  D^it 

geklapper,  gepolter  fallen  z.  b.  sand,  steine,  holzstücke  wenn 

sie  zur  erde  fallen. 

höj  is^  has  i§  v.  2   (Ti.  Ty.  rhXT'liflAO   ein  geklapper 

verursachen,  werfen  dass  es  klappert  280,  15. 
Idjhar  plur.  häjbör,  indiv.  hajbdr-tö  fem.  -tö  plur.  -tit  (Ty.  rhjf  flCO 

aflfensorte  u.  z.  der  colobus  guereza  Rüpp.,  A.  T^AH' 
{ahn  subst.  coli.  ('Af.  id.)  die  luft,   das  wetter;   indiv.  hahä-yta 

plur.  -ytit  wind  der   aus  einer  bestimmten  himmelsrichtung 

weht,  lufthauch,  windstoss  38,  5.  12;  125,  18;  126,  21;  127,  2. 
lahö  subst.  coll.,  indiv.  hahö-ytä  plur.  -ytit  eine  bestimmte  strauch- 

sorte  deren  blatter  einen  essiggeschmack  besitzen;  man  unter- 
scheidet zwei  Spezies:   heyaü  hoho  »menschenhaho«  und  lä-ti 

hahö  »rinderhaho«. 
lahaw  V.  1  in  «  (Bil.  kökd  y,  s.  d.)  durchsiben,   siben,   cribrare, 

subj.  a-hahdwö,  ta-  u.  s.  w.,  pf.  a-hehäy,  ta-hehAy  u.  s.  w. 
8-hahaw  caus.,  subj.  ashahdwö,  pf.  asheh&y, 
m-hahaw  pass.,  subj.  amhahdwö,  pf.  amhehäy. 
Jak  plur.  häkök  subst.  m.  ('Af.  id.)  2si^  zweig,  halä  hak  baum- 

ast.  zahib  sogöyti  y  df-al  übila,  adähd  hak  ayd*i,  adähd  hdk- 

al  adähd  firB  ayd'i  ich  sah   einen   rebenstock  vor  mir   drei 

äste  treiben    und   an    den   drei    ästen   drei  fruchte    treiben. 

Genes.  40,  10. 
lak  4ah,^  hak  a  v.  1  (Bil.  hak  y,  s.  d.)  sich  räuspern  128,  6. 
läkak,  haküak  v.  2  (s.  häJcük)  stochern,   mit  dem  zanstocher  in 

den  zänen  stochern. 

häkak-iä  caus.,  häkak-s-it  caus.-refl. 

VI* 
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häkak-im  pass.,  häkak-s-im  caus.-pass. 
Häknk  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  kratzen  40,  19. 

häkuku-8  caus.,   häkuk-s-u^  cans.  2,   häkük-sut  caus.-refl. 

häkükü-m  pass.,  häkük-s-um  caus.-pass. 
HakaU  plur.  häkal  subst.  fem.   (Ty.  fhllAfO  das  rückenfleiscli, 

der  lendenbraten. 
Ildkl-e  plur.  -it  subst.  m.  (Bil.  hdkel,  s.  d.)  der  holzstil  am  beil, 

an  der  axt,  der  hackenstil. 
Hakam  v.  1  in  o,  w  ('Af.  id.,  s.  d.)  herrschen,  regieren,   richten, 
subj.  dhkdmö,  impf,  d-,   pf.  ö-hkoma,  ü-^kuma,   imprt.  ul^um! 
inf.  älikum,  nom.  act.  hokumnän, 

kökm-e  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  p;^.)  urteil,  ansieht,  Über- 
zeugung; richterspruch,  das  was  ßrde  53,  13. 

hokümd  subst.  fem.  (Ar.  Ü^Ll)  macht,  herrschaft,  richter- 
liches amt;   davon  hokwnä-ytö  plur.  ^ytit  herrscher,   richter. 

hakim  plur.  hakimam  subst.  m.  (Ar.  ^i^,  ^i^)  herr,  herr- 
scher, richter,  indiv.  hakim-tö  plur.  -tit  53,  1.  8.  10  u.  a. 

8-hakam  cans.,  subj.  ashakdmö,  pf.  oshökuma. 

m-hakam  pass.,  pf.  omhökuma. 
Hiq  daJ^,  hiq  a  v.  1  (Ti.  Ty.  Wu^'sflAO  klaffen,   gespalten,   zer- 
rissen sein,  kä  saränä  hiq  ydleJ^a  oder  hiq  ya  sein  kleid  war 
zerrissen,  hatte  einen  riss. 

hiq  iä  V.  2  (Ti.  Ty.  gfu^itidti')  zerreissen,  iSi  aardnä  hiq 
iäd  yan  er  zerriss  sein  kleid,  Matth.  26,  65. 

Mq  i§-im  pass.  (Ti.  Ty.  Wuf^^i'dAO  zerrissen  werden. 
Häqe  plur.  -it  subst.  m.  (G.  Ji^'  lumbi,   sinus,  0lL  cingulum 
etc.)  1)  der  schamgürtel  der  mädchen.  2)  das  hymen,  Jungfern- 
häutchen, 'A.  23,  6. 
Haqaf  Y.  1  in  o  (Ty.  G.  A*^«,  Ti.  A*^-",  A.  tii'd.^,  p5Cl'  pÖH^ 
S    Q  Äo^ag'  complicare,  8 --^  J,iamag,  ^okm  amplexari. 

ligare,  cf.  v^^.1^  ligavit,  ,3.^  II  collegit,  1^  circumdedit: 
vgl.  Bil.  s.  V.  hahlak)  umfassen,  -schliessen,  umarmen,  subj. 
ahqdfö   und   ahaqqdfö,    impf,  a-,    pf.  ö-liqofa,    ohöqqofa  u.  s.  w. 

8'haqaf,  -haqqaf  caus.,  pf.  oshöqqofa, 

m-haqaf,    -haqqaf,    auch   n-haqaf  u.  s.  w.    pass.,    pf.  om-, 
on-höqqofa  u.  s.  w. 
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^dqqe  und  hdgg-e  plur.  -it  und  hdqqiq,  hdggig  subst.  m.  ('Af.  id., 
s.  d.)  jus,  1)  das  recht,  gesetzliche  forderung,  aurecht  19,  10; 
53,  1;  300,  11  u.  a.  2)  gesetz,  sitte,  gesetzlicher  brauch;  ge- 
richt,  gerichtshof,  mit  dem  pleonast.  plur.  heggigdt  42,  21. 
hdqqe  ü-la  mä-hdyna  »recht  setzen  wir  in  selbes  nicht  eiu« 
d.  i.  wir  dulden  hier  keine  (fremde)  regierung  288,  8.  19.  3) 
recht  welches  die  anverwanten  eines  getöteten  von  der  familie 
des  mörders  zu  fordern  haben,  süne,  blutgeld  52,  26;  147, 
28.  4)  das  der  braut  gebürende  recht,  die  brautgabe,  morgen- 
geschenk  140, 12.  16.  19.  5)  Ion,  bezalung  für  geleistete  dieuste, 
'ashdntö  kä  hdqqe  ahay-xvhikö  wenn  er  dem  knecht  den  ge- 
bärenden Ion  nicht  gibt.  6)  adv.  warlich,  fürwar,  Matth.  26, 
13.  21.  34  u.  a. 

hdqqe  baelä  ein  erlicher,  rechtlicher  mann  95,  20. 
haqqö  plur.  häqöq  subst.  fem.  ('Af.  id.,  SJlL  femina)  die 
rechtmässige,  ehelich  angetraute  gemahlin,  'A.  20,  21. 

läqdt,  häqüdt  subst.  fem.  (Ti.  rh^fel*«?  ^'  A^t*  i^L)  die  büchse, 
holzschachtel  für  den  kautabak,  tabatiere  40,  16;  260,  30.  31. 

{äl  werfen,  s.  häl. 

läl  plur.  hawäyl  subst.  m.  (Ar.  JU.)  wesen,  character,  character- 
zug  45,  1.  3.  12  u.  a.  häl  ümd  fards  ein  bösartiges  pferd. 

laldb  plur.  hälöh,  hdlüb,  -ä  subst.  m.  (=  haldq  s.  d.)  lumpen, 
fezen,  hadern,  ganz  zerrissenes  kleid  12,  26;  *A.  38,  11. 

falib  plur.  -ä  subst.  m.  (Ti.  G.  ihliAl^  *-r<i^'  ^-Jl^,  3^11  lac, 
succus)  honigsegen,  reichliches  erträgniss  von  honig  24,  6. 

halibö-ma'är  getränke   aus  milch  und  honig  (G.  ao^Qi) 
bereitet,  honig  in  milch  aufgelöst  253,  10.  15. 

TaZa/v.  1  in  a  (Ty.  G.  ^M.^,  Ti.  -^A^«,  A.  M^',  J^,  ^^0) 
überschreiten  die  grenze,  vorübergehen,  übersetzen  den  fluss; 
vordringen  in  einen  verbotenen  räum,  das  frauengemach  be- 
treten, subj.  a-T^ldfö  und  ahalldfö,  pf.  d-hlefa  und  a-hdllefa, 
imprt.  helif!  k.  26,  14;  39,  4;  90,  20.  subst.  abstr.  fem.  helfö 
Überschreitung  u.  s.  w. 

heluf,  kolüf  plur.  -d  ('Af.  id.^.  vgl.Kabyl.'^^i^JJLÄ?  tU'%lif-t 
id.)  der  ellenbogen,  die  eile,  *A.  104,  14;  105,  16. 


182  Haldg—Halak 

tiläb  V.  2  (aus  Ti.  G.  ^f^iiV*  transitus  de  loco  in  locum) 
passieren,  vorbei-,  vorübergehen,  -schreiten,  -ziehen  109,  29; 
129,  29;  *A.  48,  18.  20;  49,  4ff.;  50,  2.  unbeachtet  lassen, 
iH  dirar  tiläbd  tjan  er  berürte  sein  abendesseji  nicht,  pg.  20, 
10.  Nom.  act.  tilahndn^  subst.  fem.  tilabö  vorÜbergang,  passage. 

tiläb'iä  caus.  1)  vorüberziehen,  die  grenze  passiren  lassen 
50,  8.  10;  61,  13;  62,  2.  5;  171,  11.  20.  21.  2)  rehabiütieren, 
an  der  zuerkannten  strafe  vorüberfüren  und  in  den  frühem 
stand  einsetzen,  mez-ti  (und  mez-d)  keldnä  iH  redd,  üt  mezH 
kelö-d  kä  tüdbiäa  den  mundschenk  sezte  er  in  sein  amt,  in 
das  mundschenkeramt,  wider  ein.  Genes.  40,  21. 

tüäb'is-im  caus.-pass.  vorübergefürt  werden. 

tiläb-im  pass,  überschritten,  -treten  werden. 

tiläw  ?  V.  2  (Irob)  =  tiläb.    täy  sewd'  yö-ko  tiläw  itö  (und 
tildyto)  es  möge  der  kelch  an  mir  vorüberziehen!  Matth.  26,  ^ 
39.     heyaü  ball   häiiati   bä'eli  gäbd-d  tildw  ya   (tildya)   des 
menschenson  geht  über  in  die  hand  des  Sünders,   ib.  26,  45. 

tiläs  caus.  (aus  tiläw-is)  =  tüäb-U,  anü-la  kdyä  tääsd 
sinä  ahdwö  ich  nun  werde  in  überantworten  (über  die  grenze 
füren),  damit  ich  in  euch  übergebe,  Matth.  26,  15.  Yahädä- 
la  tiläsd  kdyä  yashdwö  Judas  nun  überantwortete  in,  auf  dass 
er  denselben  übergeben  lasse,  ib.  26,  25. 
Haldg^  -d  plur.  hdlög^  hdlüg,  -d  subst.  m.  und  fem.  ('Af.  kalagö, 

s.  d.)  lumpen,  fezen,  hadern,  zerrissenes  kleid;  s.  a.  haldb. 
Haligö  und  halig-ö  plur.  4t  subst.  m.  (cf.  Ar.  SJi'^^  lac  acidum) 
das  was  äbd  die  erste,  noch  ungeniessbare  dicke  gelbe  milch 
der  kühe  unmittelbar  vor  dem  kalben,  colostra. 

haligö'la  kuh  oder  kalbin,  stute,  zige  u.  s.  w.  welche  daran 
ist  ein  kalb  zu  bekommen,  zu  werfen  35,  6. 

haligaio-it  (haligö-yt)  v.  2  refl.  die  erste  milch  bekommen, 
nahe  am  gebären  sein. 
Halahdl  plur.  haldhel  subst.  m.   (Ti.  rhArhA'lhO  die  mäne  vom 

pferd,  löwen  u.  s.  w.,  synon.  gamma, 
Halak  und  hallak  v.  1  in  «  ('Af.  id.,  s.  Bil.  s.  v.)  die  füsse  binden 
z.  b.  den  pferden,  kamelen  auf  der  weide  dass  sie  sich  nicht 
verlaufen;   verstricken,    ein   bern   stellen,    hemmen,    hindern. 
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subj.  a-hläkö,  a-halldJcä,  impf,  d-^  pf.  d-hllka,  a-hällika  u.  s.  w. 
300,  8..  10. 

mä'hlakä  plur.  mahalik  subst.  fem.  fussfessel,  -schlinge, 
strick  womit  den  tieren  die  füsse  gebunden  werden. 

s-halak,  -hallak  caus.,  pf.  ecs-hälleka, 

m-halak,  -hallak  pass.,  pf.  am-hdlleka. 
halakorä  plur.  -it  subst.  m.  eine  Schlangensorte. 
Halkas  v.  1  in  o  unfriden  stiften  durch  zwischenträgerei,    subj. 
a-halkdsö,  impf,   a-,  pf.   o-hölkusa,  imprt.  oholküs!  neg.  mä- 
lialkas-in!   nümä  tdn-ak  tohölkusa  das  weib  stiftete  zwischen 
inen  unfriden. 

s-halkas  cans.,  subj.  ashalkdsö,  pf.  oshölkasa. 

y-S'lmlkas  caus.  2,  subj.  ayshalkdsö,  pf.  oyshölkusa. 

m-halkas  pass.,  pf.  omhölkusa. 
falal  I  rad.  inus.  (Ar.  J^  solvit). 

haläl  subst.  m.  (Ar.  J^;  s.  Bil.  s.  v.  haldl)  erlaubtes 
im  gegensatz  von  haräm  was  durch  die  sitte  verpönt  ist,  1) 
das  rechtlich  erworbene  eigentum  193, 11.  13.  2)  sitte,  Sittlich- 
keit; die  gute  gesellschaft,  haläl  (oder  haläl-i)  bälä  ein  erlicher, 
rechtlicher  mensch,  kind  von  anständiger  familie,  ehelig  er- 
zeugtes kind,   im  gegensatz  harämi  bälä  hurensou,   bankert. 

tahalil  plur.  -ä  das  was  Bil.  tänä,  G.  »hTIliC»  das  sün- 

opfer,  die  gedächtnissfeier  für  einen  verstorbenen  46,  17;  59, 

26;  112,  2;  224,  2.  10;  237,  21  u.  a. 

lalal  II   meist  hallal  v.  1   in   a   (G.  rhAA>)   AiCC^^  j^j   "^^.H 

arsit;   s.  a.  har)  1)  brennen,  heiss  werden,  2)  zornig,  erbost, 

•  böse  sein,  —  werden,  subj.  ahallälö,  pf.  eJidllela  u.  s.  w. 

holül  part.  pass.  (Ty.  ^A-AO  erhitzt;  erbost,  zornig. 
lalal  III  rad.  inus.  (Ar.  Ja.  V  intravit  inter  homines,  hhtl). 
hall  und  hell  dah,  —  a  (TL  Ty.  ^AsflAO  auf  den  gassen  der 
Stadt  sich  unverhüllt  sehen  lassen,  herumstreichen  öffentlich 
die  huren,  hall  ayrk  assd  yan  sie  brachte  den  tag  auf  den 
Strassen  zu  68,  13. 

hall,  hell  U  V.  2  (Ti.  Ty.  hi6i^hflli^)  auf  die  gassen 
schicken  die  huren  (von  seite  der  kupplerin  oder  hurenmutter) 
um  manner  zu  ergattern  68,  12;  73,  26. 
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HaUl  subst.  coli,  m.,  plur.  -ä  (cf.  G.  -IrAAO  ©ine  bestimmte  gras- 
sorte zum  eindecken  und  einflechten  der  häuser  -verwendet, 
ein  andropogon  (das  was  Bil.  hamld)^  auch  'äri  haJM  »haus- 
gras« genannt.  | 

halel  V.  2    das  haus    mit  gras    eindecken,    subst.   fem. 
haUlö  das  eindecken,  caus.  halel-iS,  pass.  -im. 

XaU,  idlle  subst.  m.  (Ar.  J^L)  der  essig. 

Halimd  nom.  prop.  fem.  (Ar.  Ü^^Xä.)  102,  20. 

Heläm  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (cf.  piäL)  der  epheu. 

Hölim  plur.  -ä  subst.  m.  die  klamm,  talenge. 

Hdlmä  subst.  coli.  m.  (Bil.  hjamld  s.  d.)  gemüse,  salat  306, 10: 
nebenform  hdmlä. 

Haläng-ä   plur.  -it   subst.  m.   (Ga.  id.,  Ty.  gh^tP*  A.  hAlfP^) 

peitsche;  s.  aldngä. 
Haldt  plur.  hälöt  subst.  m.  (G.  ^A^lh«;  s.  a.  Bil.  s.  v.  haV)  schilf, 
schilfror;  man  unterscheidet  zwei  arten:  data  haldt  »schweizer 
schilf«  grünes  schilfror,  und  hen  Id  haldt  »behaarter  schilf.» 

Heldt  und  verkürzt  haldt  plur.  hüöt  subst.  m.  (Ar.  ^iÜUah.)  die 
list,  schalkheit  107,  8.  heldt  Ityö  ich  habe  list  =  ich  bin  listig, 
heldt  la  heyaütö  ein  listiger  mensch. 

Halawä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  ('Af.  id.,  Ar.  ^^jU.) 
leckerwerk,  bestimmte  speise,  eine  pastete  aus  gebrannten  und 
gestampften  mandeln   und  zucker  bestehend,  'A.  53,  16.  17. 

Haläy  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  ^^Xa.  raia)  eine  fischsorte,  der 
rochen,  adlerrochen,  raia  aquila,  Ti.  ||>»fl » }iJt*7 1  »esels- 
schwanz«  genannt  288,  6. 
Häl,  seltener  AaZ  v.  2  ('Af.  hol)  1)  werfen,  hinaus-,  hinein-,  weg-, 
umwerfen  86,  22.  26;  119,  21;  120,  17;  133,  21;  155,  18.  30: 
156,  1  u.  a.  nom.  act.  halnän  und  handän,  subst.  abstr.  fem. 
hälö  wurf.  2)  streuen;  giessen,  vergiessen,  ka  hüö  ma-haliua 
vergiesst  nicht  sein  blut!  Genes.  37,  22. 

häl-U  cans,  werfen  lassen,  häl-s-ü  caus.  2. 

häl-it  refl.  fallen  32,  10.  13;  132,  32;  240,  9  u.  a.,  nom. 
act.  hälitnänj  hälinndn,  subst.  fem.  hälitö  fall,  stürz. 

häl-im  pass.,  häl'8-im  caus. -pass. 
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laid  plur.  hol  subst.  fern.  (*Af.  id.)  holz,  stamm,  1)  bäum,  bolz 
4,  10.  15.  19.  21;  46,  3.  8;  48,  19  ff.  u.  a.  häld-t  amö  gipfel 
des  baumes,  hälä-t  rigid  der  fuss  eines  baumes,  —  rigid-id, 
—  rigid-il  unter  einem  bäume  110,  27;  239,  2.  hälä  rimid^ 
häld-t  rimid  Wurzel  des  baumes,  häld  hak  baumast,  hä\ä  qät- 
qiiat  ast  eines  baumes  der  ztir  erde  reicht  und  ein  versteck 
bildet,  häld  göngä  loch  im  baumstamm  worin  oft  vögel  nisten, 
häld  didä  bäum-,  holzkäfer.  häyäö  la  häld  »Sättigung  habender 
(gebender)  bäum,  frueht-,  Obstbaum«  305,  24.  2)  stab,  stange 
179,  22.  24.  27;  'A.  85,  18.  3)  arzenei,  heilmittel  161,  5.  8.  10 
u.  a.,  auch  diwd  takd  häld  baum(blatt,  -wurzel)  der  als  arzenei 
dient  117,  18.  22.  4)  halm,  stamm,  stengel,  atir-ti  häld  erbsen- 
staude  199,  2.  Indiv.  höl-dä  fem.  -dd  ein  hälmchen,  plur.  '(}it. 
häld  bd*elä,  höl-ti  bd'elä  der  arzt. 

'aligö  die  erste  milch;  s.  haligö. 

^olüm  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  (Ti.  Ty.  A/IVl^O  eine 
pflanzensorte  von  kamelen  gerne  gefressen. 

^dme,  hdme  inteiject.  hoi!  juhe!  288,  16. 

^emä  fem.  hemd  plur.  himäm  subst.  (Bil.  id.,  s.  d.)  der  erste 
gatte,  die  erste  gattin. 

^um  dah,  —  «  V.  1  (Ti.  Ty.  ^^^^sflAO  den  laut  hum  ausstossen, 
brummen  297,  19.  20. 

^amb,  hemb  dah,  —  a  v.  1  (Ti.  Ty.  Al^flsflAO  brüllen  das  rind, 
der  löwe  u.  s.  w.  145,  4. 

Hmbö,  hinbö  plur.  himböb  subst.  fem.  (So.  humbö,  Bed.  hilbbd, 
A..  rhC4«"  id.,  G.  #hC4«"  saliva)  der  schäum;  geifer. 

^ambäk'ä  und  hanbäk-ä  plur.  -it  subst.  m.,  indiv.  hambäkd-ytö 
plur.  -ytit  ('Af.  Bed.  hamböka,  Bar.  ambijku,  Ty.  ^hld^'vO 
eine  bestimmte  strauchsorte,  eine  sida,  deren  blatter  von 
kamelen  und  zigen  gerne  gefressen  werden,  Bil.  jdnä  dargünä 
genannt. 

Tambirir  v.  2  schmecken,  zusagen  jemandem  eine  bestimmte 
speise,  verliebe  haben  für  eine  bestimmte  speise  302,  14.  15; 
Ty.  rh^CsflAs,  Ti.  AOIrh»  (s.  Bil.  s.  v.  saüh), 

lamad  rad.  inus.  (A.  j4-  laudavit). 

alahdmdu  lilldh  interj.  Ar.  gottlob!  'A.  97,  6. 
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Alahdmdö  nom.  pr.  eiuer  familie  der  Asaorta  von  Bet- 
Lelisch,  einer  hocharistocratischen  familie  289,  13.  17. 

Hamad  und  Hdmmad  nom.  pr.  m.  =  Ar.  Ahmed  und 
Mohammed  22,  13.  14.  32  u.  a.  Hdmad  ahtbsä  ein  tribus  der 
Toru'wa. 

"Aimad  nom.  pr.  Ar.  25,  1.  i^ 

Mohammad^  Mohammed  nom.  pr.  m.  102,  24. 

Hamadö  subst.  fern.  (cf.  G.  ^aoS{i  pruina,  nix)  die  milchstrasse 
am  himmel. 

Hamham  v.  1  in  ä  (s.  Bil.  s.  v.)  wihern,  subj.  orhanüidmjö,  pf. 
a-hdmhem^  u.  s.  w.  fards  yehdmhema  das  pferd  hat  gewihert 

Hdmham  plur.  hamdhem  subst.  m.  und  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der 
flaschenkürbis,  Cucurbita  lagenaria;  gefäss  daraus  verfertigt 
300,  4.  6. 

Homühomü  doli,  —  a  v.  1  (Ar.  ^  repsit,  i^li  reptile)  wimmeln, 
kriechen  die  schlänge,   der  wurm,   halt  btjJcd-l  homühomü  ya 
zd*ä  alles  getier  das  auf  erden  ki'ieoht.  Genes.  1,  28.   lay  ho- 
mühomü ta-m  tayd'ö  das  wasser  bringe  hervor  was  wimmelt, 
'  sich  regt,  ib.  1,  20. 

Hdmlä,  seltene  form  für  hdlmä  salat,  s.  d. 

Hamdm  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  fem.  46  plur.  -tU  (Ti.  Ty. 
^€nif»z^  ^\^)  die  taube,  palumbes. 

Hdmme,  hdmmi  plur.  -t  subst.  m.  (Ar.  pb)  verstand,  einsieht, 
klugheit,  hdmme  ll  verstand  haben,  verständig  sein,  hammti 
Id'ti  verständig,  klug,  hdmme  m-ti  oder  hdmme  mä-lä-tl  ein 
dummkopf,  hdmme  waytö  Unverstand,  unsinn,  dummheit  146. 
16;  'A.  52,  11. 

Hammi  plur.  -t  subst.  fem.  ('Af.  id.,  Ti.  gh^'i  A.  h^^,  G.  di^t^ 
maledicere)  die  medisance,  üble  nachrede,  verläumduug,  ge- 
klatsch,  'A.  59,  1 ;  60,  16. 

hammi-t  v.  2  refl.  1)  anstoss,  ärgeruiss  uemen  au,  sich 
ärgern  über,  böses  nachreden,  verläumdeu,  'A.  56,  13.  19: 
57,  1.  5.  11;  58,  22.  2)  einen  argwon,  verdacht  hegen,  'A. 
84,  8;  101,  12. 

Hämiv  und  imdr  subst.  m.  1)  das  gebrülle.  2)  uom.  pr.  m.,  hw 
abüsä  ein  geschlecht  der  Tor'uwa. 
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härnir-ü  oder  imär-i§  v.  2  brüllen  der  löwe,  büflfel  u.  s.  w. 
297,  10.  12. 

iimärä,  imärä,  1)  name  einer  baumsorte  deren  blatter  als  wol- 
schmeckend  (cf.  ^)  gegessen  werden  297,  9.  2)  nom.  prop, 
fem.  297,  7. 

Jmndr  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (So.  hamar,  Ty. 
A.  G.  ihaoQi  ^)  d.  w.  Bil.  §awä  die  tamarinde,  tamarindus 
indica  L.,  der  bäum  und  die  frucht  davon. 

Tamüs  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  kamis,  s.  d.,  G.  'TfOi^ftO  der 
donnerstag. 

lamasm  nom.  pr.   der  abessinischen  provinz  Hamasen  266,  18. 

Tan  plur.  hänön,  hdnün  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  milch  1, 
11;  2,  10.  18.  24;  3,  1;  7,  29;  71,  28  u.  a.  gäli  hän  kamel- 
milch 8,  14;  'A.  9,  5.  lä-ti  hän  kuhmilch,  'A.  9,  5.  aläh  hän 
zigenmilch,  ib.  lä'in  hän,  Ti.  /hf-XT'  (BU-  hurüc)  heisse 
milch,  erhitzt  durch  hineingelegte  heisse  steine. 

^anBj  hän£  plur.  hdnen^  subst.  fem.  ('Af.  id.,  G.  rhi^'  ^^^' 
vicium)  d.  w.  Ar.  ^U  talio,  die  blutrache  in  folge  tötung  eines 
verwanten  45,  22;  161,  15;  223,  19.  27;  244,  11.  17  u.  a. 

^e7i,  hin  v.  2  ('Af.  id.)  aversari,  1)  nicht  wollen,  verweigern, 
zurück-,  abweisen  10,  25.  27;  26,  13  u.  a.  mä-hin  wollen  10, 
21.  2)  nicht  willfärig,  ungehorsam  sein  77,  11;  78,  25.  3) 
nicht  lieben,  hassen,  verabscheuen  98,  25;  100, 1.  3)  gebraucht 
zum  ausdruck  der  negation  des  verbs,  däld  henän  yan  »sie 
verweigerten  die  geburt«  =  sie  gebaren  nicht,  waren  unfrucht- 
bar 6,  11. 

Ten  subst.  coli.  m.  die  feinen  dünnen  haare  am  menschlichen 
körper,  an  gräsern  u.  dgl.    hm  la  haldt  feinbehaarter  schilf. 

lin  plur.  -ä  partik.  demonstr.  (Ti.  G.  ?i'>-»,  }n»  n|n)  da!  hier! 
hin  tä  ilö  da!  diser  stock  =  nimm  da  den  stock!  16,  26; 
s.  a.  67,  29;  73,  15;  97,  9;  181,  8;  *A.  24,  12  u.  a.  Ti.  Mh' 
fem.  -li^s  plur.  -V^s  nimm!  nemet! 

Un  pronominalstamm  ('Af.  in  id.,  vgl.  in  den  Berbersprachen 
Maschigh  hin  mein,  amidi  hin  mein  freund,  nach  consonant. 
in,  wie:  mess  in  mein  herr,  verkürzt  l,  wie:  mess-i  mein  herr) 
mein  eigen;  mich  selbst,  gebraucht  für  den  genetiv  und  den 
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objectscasus  des  persönlichen  pronomens  der  ersten  person 
singularis,  hin  inä  meine  mutter  223,  19.  27;  224,  17.  18; 
225,  1.  hin  dbhä  mein  eigener  vater  82,  16  u.  s.  w.  Ausser 
diser  kürzern  form  vor  vocalen  kommen  noch  zwei  zusammen- 
gesetzte vor,  nemlich: 

hin-ni  (s.  -nl)  mein  eigen,  hin-ni  nümd  mein  weib,  hin-ni 
bald  mein  land  u.  s.  w.  77,  32;  78,  6;  91,  3;  92,  20;  93,  29 
u.  a.  hin-i  id.  {hin  -|-  genetiv.  -i),  hin-i  sä'alä  meine  Schwester 
68,  29.  hin-i  nümd  mein  weib  224,  1. 

hüi-nB  (s.  -ne)  im  objectscasus  und  vor  postpositionen  ge- 
braucht, yi  liiöytd  hinni  bka  meine  braut  neme  ich  für  mich, 
52,  2.  hin-ni  täy  anü  md-li'a  ich  für  meinen  teil  halte  es 
hier  nicht  aus  13,  18.  anü  hin-ni  ddiya  ich  will  in  eigener 
person,  ich  will  selbst  hingehen,  anü  hin-ni-l  tan  bdha  ich 
brachte  sie  zu  mir.  anü  hin-ni-li  kü  gähisö  ich  will  dich  mit  < 
mir  heim  nemen.  . 

Hm  pärtic.  ('Af.  id.,  s.  d.)  nicht  habend,  one  seiend,  hin-yö,  -itö, 
-a  u.  s.  w. .  ich  bin,  du  bist,  er  ist  one,  hat  nicht,  af  hin  la- 
bahdytö  ein  mann  one  spräche,  ein  stummer,  inti  hin  nümd 
eine  frau  ein  äuge  nicht  habend,  ein  einäugiges  weib,  intü 
hm  nümd  ein  stockblindes  (beide  äugen  nicht  habendes)  weib 
u.  s.  w.  4,  30;  88,  13;  98,  6;  208,  24;  232,  23;  234,  7.  9  u.  a. 

hin-im  relat.  af-ti  bd'elä  hin-im  liäö  md-taka  eine  Verlobung 
welche  one  heiratsvermittler  vor  sich  gienge,  gibt  es  nicht 
33,4;  s.  a.  55,  1;  209,  15  u.  a. 

hin-yä,  hlni-yä  relat.  tird  fold  tekir  hini-yä  trockenes 
brod  one  zukost  =  teker  hin  tird  fold  109,  15.  Idföf  hadö 
hlni-yä  =  hadö  hin  Idföf  knochen  one  fleisch  280,  16.  18. 

Hinbö  der  schäum ;  s.  himbö. 

Hanbäkä  eine  strauchsorte;  s.  hambäkä. 

Hendd  subst.  fem.  (Ty.  A.  VtH'  id.,  s.  Bil.  s.  v.  ha7idi  y)  gute, 
barmherzigkeit,  freigebigkeit,  hendd  ab-it  freigebig  sein  285, 1. 
hendd  li  id.,  hendd  la  heyaütö  ein  freigebiger  mensch. 

Ilendub,  hindub  und  höndub  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.) 
der  jjabel  246,  6. 
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iandifö  und  handtifö  subst.  fein.  (Ga.  hatizö  id.,  hatif-ada  niesen, 

Bed.  'afid  für  'adif,   So.  hindis,  Ti.  gh'imS'i  A..  MniA'?  G. 

0mA  s  o-^'  o-»^5  ^^?»  diHTdiiö  sternutare)  das  niesen. 
handif-i§  caus.  zum  niesen  bringen. 
handif-it,  ham^if-it  refl.  niesen. 
'^änfaz  plur.  hänföz  subst.  m.  gemisch  aus  weizen  und  gerste. 
iangädä  buttermilch;  s.  hangät. 
Idngal  plur.   hdngöl  subst.   m.    ('Af.  id.,   s.  d.)   köpf,   Scheitel, 

spitze,  gibel  90,  15.  17;  'A.  44,  6  das  was  amö  köpf,  vgl.  'A. 

43,  24;  45,  2.  kömä  hdngal  berggipfel. 
iangät  und  hangdd,  -ä  subst.  (Ty.  titP't^i   A..  K^'Th«,    s.  Bil. 

s.  V.  unqüää)  die  buttermilch,  molken. 
idiikalä,  hdnkel-ä  plur.  -i<  subst.  m.  ('Af.  hankdlä  s.  d.)  der  blitz 

149,  7  ff. ;  150,  14. 

hankal  y.  2  blitzen,   ardn  hdnkala  es  hat  geblitzt  »der 

himmel  hat  geblitzt.« 
Mankos  und  hankaS  v.  1  in  a  ('Af.  id.,  s.  d.)  hinken,  subj.  ahan- 

kdsö,    pf.  a-hänkesa   u.  s.  w.    190,  4.    partic.    henkis,    henki§ 

hinkend,  humpelnd. 

8-hanka8  caus.,  subj.  ashankdsö  u.  s.  w. 
^anqaq  v.  1  in  a  (Ti.  rh'^4'4"  <5f.  pSpl)  glatt,  gleissnerisch  sein, 

subj.  ahanqdqö,  impf,  a-,  pf.  a-hdnqeqa  u.  s.  w.,  nom.  fem.  Äew- 

qaqB  glätte,  gleissnerei,  Schmeichelei,  partic.  kenqüq  glatt. 
henqaq-iä  den.  v.  2  caus.  schmeicheln. 
henqaq-it  refl.  selbstgefällig,  geckenhaft  sein. 
^andn,  handne  plur.  hdnön  subst.  m.,  indiv.  hänön-i-tä  plur.  -fiV 

('Af.  id.)  löcher  in  den  wachsscheiben  worin  sich  der  honig 

oder  die  binenbrut  befindet. 
ren7m  subst.  coli.  m.  (Ar.  fl^)  baumsorte,  lawsonia  alba. 

wakaH  hennä  »schakals-henna«,  eine  bestimmte  ölreiche 

pflanzensorte. 
Tdnr-e  plur.  -it  subst.    m.    (Ga.  höri  id.,   höra   sich  meren,   vil 

werden)    reichtum,    vermögen,    habe,    besitz;    vih,    vihstand, 

herden,  hdnre  Wti  ein  herdenbesitzer. 
lönr-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  h&rrä,  s.  d.)  siges-,  triumpf-,  lobes- 

gesang,  loblied. 
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Harij  das  mel;  s.  harid. 

lUrher  plur.  herdher  subst.  m.,  indiv.  herähSr-tö  plar.  -tit  ('Af. 
id.,  cf.  SpÄ.  tuberculum)  narbe  von  einer  Schnittwunde. 

Hdrharat  plur.  harhärdt  subst.  m.  (Ty.  Ti.  ghCihd^*)  bestimmte 
vogelsorte  deren  erscheinen  als  warzeichen,  Vorbedeutung  an- 
gesehen wird. 

Herkä  subst.  coll.,  plur.  hdrkök,  indiv.  herkd-ytö  die  Schnecke. 
Hirk-e  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  Äipi.)  Stückchen,  teilchen  217, 13.  |i 
Haraq  v.  1  in  i  (Ar.  Jy)  untersinken,   -gehen   in  wasser,   subj. 

alirdqö^  impf,  d-,  pf.  i-hriqa,  imprt.  eJWigr/  u.  s.  w.  5,  26. 
8-haraq  caus.  versenken,  pf.  ishiriqa, 
Hardm  subst.  m.  Ti.  Ar.  sünde,  verbot;   ehebruch,   harämi  balß 

hurenson,    uneheliges    kind    (gegensatz   halcdi  bälä)    12,  12. 

harämi  nümd  hure,  ehebrecherin  77,  1.  harämi  bä^elä  Sünder. 

Harmald  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  (Ti.  Ty.  rhC^'^'AO  eine  busch- 
Sorte  deren  wurzel  in  wasser  aufgeweicht  gegen  brüst-  und 
halsleiden  genossen  wird;  das  holz  davon  wird  wegen  seines 
wolgeruches  im  rauchbad  verwendet. 

Harmaz-kedö  subst.   compos,  fem.   Ty.    »elefanten tritt«  211,  20. 

Harär  v.  2  (s.  oben  har)  brennen,  ab-,  verbrennen  (intrans.). 
*äri  hdrära  das  haus  brannte  ab. 

harärö  subst.  fem.  1)  brand.  2)  eine  pomade  aus  ge- 
röstetem mel  der  durra  mit  butter  angemacht,  Sudan-Ar.  i^j> 
genannt  214,  23. 

harür  plur.  -d,  indiv.  harürdytö  subst.  m.  (*Af.  id.,  j^^ 
ventus  nocturnus  calidus)  der  wind  aus  der  heisseu  steppe. 
harä/r-iä  caus.  rösten,   verbrennen,   anbrennen  etwas  36. 
22;  harär-§-i$  caus.  2;  harär  8-im  caus.-pass. 

Harir  subst.  m.,  plur.  -ö  ('Af.  harur,  s.  d.)  die  seide,  auch  ser 
feiner  baumwollenstoflf  35,  5;  44,  25;  71,  7  u.  a.  Indiv.  harir- 
tä  plur.  -tit  seidenfaden. 

Hai^r  der  Südwind;  s.  harär. 

Hdrrä  und  drrä  subst.  m.  (*Af.  id.,  aus  hasrä?  ^^;  vgl.  a.  Kaf. 
s.  V.  drdä)  das  was  kdssö  die  asserzeit,  zeit  des  vierten  gt^ 
betes,  der  späte  nachmittag,  abend. 
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harraw,  arraw  v.  2  urn  asser  aufbrechen,  nachmittags 
die  reise  antreten,  subj.  harrdw-ö,  -itö  (harrdytö)  u.  s.  w., 
harrdy,  -ta  u.  s.  w.,  *A.  101,  14.  Nom.  act.  harraynän, 

harraw-ü,  harray-§  caus.  abreisen  lassen  um  asser. 

harray-S'it  caus.-refl.  mit  sich  auf  die  reise  nemen  zur 
asserzeit,  'A.  31, 14.  harray-S-im,  -s-im  caus.-pass.  in  bewegung 
kommen  die  karawane. 

^aras  v.  1  in  o,  u  (*Af.  id.,  s.  d.)  ackern,  pflügen,  subj.  dfyrdsö, 
impf,  d-,  pf.  ö'h,ro8a,  ü-J^rusa,  imprt.  eJjtrüsf  7,  28;  219,  11. 

dliros,  dlyrus,  aharös  inf.,  aharüsi  (für  a}j!.rüs-ik)  yind  yan 
er  pflügte,  war  im  pflügen,  'A.  26,  11. 

maJiräs  und  maharäs  (für  meh§rä8,  Ti.  Ty.  jr*/h^«ftO  iöf-? 
mahräs'ä  yaddy  yan  er  ging  pflügen  96,  19;  'A.  26,  12;  27,  1. 

mäheras  subst.  m.  (Ti.  Ty.  G.  <^/h^ftO  der  pflüg. 

hardst-ä  plur.  -it  subst.  m.  (Ti.  Ty.  didh^ß'^)  ackers- 
mann,  pflüger,  bauer  143,  22.  24;  165,  8;  196,  25;  197,  2. 

S'haras  caus.  bebauen  lassen  den  acker,  das  pflügen  ge- 
statten oder  veranlassen,  subj.  askardsö^  pf.  oshörosa,  usMrusa, 
imprt.  eshurüs!  neg.  masharadn!  u.  s.  w. 

te-haras  refl.  für  sich,  seinen  eigenen  acker  bebauen,  subj. 
ate-  und  atahardsö,  pf.  otohörusa  u.  s.  w. 

m-haras  pass,  bepflügt  werden,  'A.  lU.  77,  3. 

Taiiä  plur.  -d  subst.  m.  (Ti.  Ty.  rh^lf'  G.  Vh^/**»  ^r.  ,yb^) 
nashorn,  rhinozeros. 

Tertö  nom.  prop,  eines  der  siben  Sahostämme  7,  25;  21,  9flf. 
Indiv.  Hertö-ytä  fem.  -ytd  plur.  -ytit;  die  Herto  obwol  Saho 
nach  abstammung  sprechen  die  'Afarsprache.  Tribus  der 
Herto:  Aü,  Aid,  Dahlmüä,  Damdhöytä,  Aüsä,  Addl,  Tdltäl\ 
nach  disem  letztern  stamm  im  südöstlichen  Tigrß  wonhaft 
benennen  die  Abessinier  alle  Herto  (etymol.  s.  Mrä  und  -tä  II). 

las  V.  2  (G.  trtrts  tZ^tS^fp  iä^\  id.,  s.  a.  Bil.  s.  v.  ga^  II)  grau, 
weiss  sein  an  haupthaaren. 

has'is,  'i§  caus.  alt,  grau  machen  (kummer). 

has'it  refl.  grau  werden,  ergrauen,  am  y  amö  hdsita  ich 
bin  ergraut  an  meinem  haupte. 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  13 
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Hasamö  »graukopf«  nom.  pr.  eines  Sahostammes  47, 1; 
48,  10  11.  a.  Indiv.  Hasamo-ytä  fem.  -ytä  plnr.  -ytiU  Hasamo 
und  Dasamo  waren  der  sage  nach  leibliche  brüder. 

Häzä  nom.  prop,  loci,  dorf  im  Asaorta  8,  15.  16. 

Hazo  nom.  pr.  eines  Sahostammes;  s.  Hadö. 

Hasab  v.  1  in  ä  (*Af.  id.,  s.  d.)  rechnen,  berechnen,  ausdenken, 
-sinnen,  denken,  zälen;  sich  erinnern,  gedenken^  subj.  aJ^äbö, 
impf,  d-,  pf.  d'i^eba,  imprt.  eJisib!  'A.  46,  7.  Nom.  m.  hasdh 
plur.  hdsöb  gedanke,  erinnerung,  berechnung  u.  s.  w. 

hassab  iterat.,  subj.  ahassdbö,  pf.  ohAsseba  u.  s.w., /ara'dn 
df-al  ya  eMsseb  gedenke  meiner  vor  dem  könig!  Genes.  40,  14. 
ümäni  dkä  tahdsseba  sie  sann  böses  aus  wider  in,  ib.  39,  13. 
Yä^qöb  akim  yahasseba  yind-n-kä  tan  mäminina  da  Jakob 
anderes  im  sinne  hatte,  glaubte  er  inen  nicht,  ib.  45,  26. 

m-hasab,  -hassab  pass.  =  G.  ■f^rhUfl'  in  sorge,  kummer. 
angst  geraten  53,  24. 

Hizbe  plur.  -ü  subst.  m.  (Ti.  Ty.  A.  G.  /hH*!!'  vy^)  ^*s  volk. 
Matth.  26,  3.  5.  55  u.  a. 

Hashas  v.  1  in  «  (s.  hasas  I)  ausforschen,  -fragen,  -spähen,,  subj. 
ahashdsö,  pf.  ahdshesa  u.  s.  w.  kü  yötoka-tiyä  nö  ehishea  errat« 
uns  den,  der  dich  geschlagen  hat!  Matth.  26,  68. 

Hasamö  nom.  pr.  des  tribus  der  H.,  s.  has. 

Hazan  v.  1  in  i  (Ti.  rhUt'  G-  rhUt-  o^^)  trauern,  traurig  sein. 
—  werden,  subj.  ahzdnö^  pf.  ih^ziJia,  imprt.  elzin!  yafysdnö  eld- 
li§a  er  fing  an  zu  trauern,  Matth.  26,  37.  mängüm  yifßinm 
sie  wurden  ser  traurig,  ib.  26,  22.  kä  däylö  i-ll  yäfjaanMA 
yametin  seine  söne  kamen  um  mit  im  zu  trauern.  Genes.  37, 3a 
hazzan  iterat.  id.,  subj.  ahazzdnö,  pf.  ihizdna  u.  s.  w.  y 
ndbse  tihizzina  meine  seele  ist  betrübt,  Matth.  26,  38. 

S'hazan,  -hazzan  caus.  betrüben,  traurig  machen,  subj. 
as-hazdnö,  -hazzdno,  pf.  is-hizzina. 

hazanö  subst.  fem.  trauer,  traurigkeit,  trübsal. 
hazanäto   v.  2  =  hazan    traurig,    bestürzt   werden,   er- 
schrecken,  mängüm  kürdy,  mängüm  hazdnäwa   er  wurde  ser 
traurig  und  bekümmert,  Genes.  37,  34.  hazdnäwan  sie  wurden 
traurig,  ib.  45,  3. 
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Idsar  V.  1  in  i  (Ar.  j-u*a.)  in  Verlegenheit,  bedrängniss,  unan- 
nemlichkeiten  sich  befinden,  subj.  aJj^drö,  pf.  ihsira;  häufiger: 

hassar  iterat.  id.,  subj.  ahassdro,  pf.  ihissira  u.  s.  w. 

s-hassar  caus.  bedrängen,  quälen,  belästigen,  subj.  ashas- 
sdrö,  pf.  ishissira  u.  s.  w.  ay-m  tä  agaböytä  tashissiran  warum 
bedrängt  ir  dise  frau?  Matth.  26,  10. 

m-hassar  pass,  bedrängt  werden,  pf.  imhissira, 

hesrän  subst.  kummer,  bedrängniss,  hin  dbbä  hesrdn  ma- 
lt a  ich  ertrage  den  kummer  meines  vaters  nicht,  Genes.  44,31. 

lasdr  subst.  coli.  m.  (j-oa*  ^''Stn)  gras,   plur.  häsör  grasvorräte, 

-fülle,   indiv.  hasdr-tö  plur.  -tit  grashalm,   stengel,  halm  von 

getreidearten,  hasdr  bäküsa  er  raufte  gras  aus. 

Tasas  I  v.  1  in  ä  (s.  hashas  und  Bil.  hasas  I)  ausforschen,  -spähen, 

als  spion  gehen,  subj.  aJisdsö,  pf.  dJfsesay  imprt.  eljf^is!  u.  s.  w. 

hassas  iterat.  id.,  subj.  ahassdsö,  ]^f,  ahdssesa. 

s-hassas  cans.,  subj.  ashassdsö,  pf.  cLshassesa, 

m-hassas  pass.,  subj.  amhassdsö^  pf.  amkdssesa. 

hasds  plur.  hdsös  nom.  ag.  (G.  •li«^«^s)  späher,  spion. 

mähesas  subst.  m.  (G.  «'V'lfip/*'»)  kundschafterdienst. 

lasas  II,  hasds  da^,  —  a  v.  1  (Ti.  Ty.  rfiAA-flA'j  s.  Bil.  hasas  III) 
berüren,  abwischen;  streichen,  streicheln. 

lazazaw  v.  1  in  o  (Ti.  Ty.  ghVw  0  sich  regen,  —  bewegen,  — 
rüren,  subj.  o-hazazdwö,  pf.  ohozozdy, 
m-hazazaw  pass.,  pf.  omhozozäy. 

lasuwö  subst.  fem.  (Ar.  J^  sensit,  percepit)  das  jucken,  brennen, 
schmerzgefül. 

hasü  daJf,,  —  a  ein  schmerzgefül  haben,  anü  lak  hasü  yök 
ya  es  brennen  mir  die  fussflächen,  -solen  (Vorbedeutung,  fäl: 
ich  werde  einen  weiten  weg  machen  müssen). 

Jussdyn  nom.  pr.  m.  Ar.  102,  23. 

7as  ^aj,  ha§  a  v.  1  (vgl.  höj  und  haS)  ein  schwerer  gegenständ 
mit  getöse  auffallen,  ^ä  ta  amö-l  has  ak  ydlel^a  der  stein 
schlug,  fiel  auf  iren  köpf  auf. 

has  i§  V.  2  anwerfen  einen  schweren  gegenständ,  da  ta 
amöl  hd§  üa  er  warf  ir  den  stein  an  den  köpf. 
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Haze  subst.  in.  (Bil.  hazdy  s.  d.)  der  kaiser,  oberkönig  Abessiniens; 
qäl  hdze  »stimme  des  königs«   der  königliche  herold  44,  15. 

Höze,  höse  subst.   coli.    (Bil.  qu§ä  s.  d.)   sand,   kisel,    flusssand, 

'endä  ka  höze  »weisser  staub  und  sand«  die  milchstrasse. 

I 

Hazan  v.  1   in  a  (Ti.  G.  rh0t-  cr^  nutrivit,   educavit)   pflegen 

ein  kind,  Wartung  gewären,   subj.  aizdnö,   pf.  dJ^na  u.  s.  w. 

m-hazan  pass,  pflege  geniessen,  den  leben sunterhalt  be- 
kommen; die  honigwochen  zubringen,  subj.  amhazdno,  pf.  am- 
hdzina  u.  s.  w.  99,  1. 

Tiednöt  subst.  fem.  pflege,  Wartung,  unterhalt. 

Ha§  dah,  ha§  a  v.  1  (vgl.  Ar.  ^ßiL,  percussit  baculo;  s.  a.  ha§  und 
höj)  hallen,  schallen,  klatschen,  hai  ya  sängärä  ak  yotokd 
yan  ilö  er  schlug  im  mit  dem  stock  auf  den  schädel  dass 
es  krachte;  vgl.  a.  270,  35. 

Ha§ü,  ha§§ü  subst.  fem.   ('Af.  haysu,  Bed.  üäü,  uiäy)   der  harn,  | 
urin  86,  22.  26;  136,  28;  144,  25;  145,  18.  30.    Indiv.  Aoifo-k 
ytä  urintropfen,  haSü  'äre  die  harnblase,   ha§ü  ed  desimta  erl 
hatte  den  tripper.  1 

ha^ü-t  refl.  v.  2  (*Af.  haym-t,  Bed.  o§,  Nub.  es)  harnen,  | 
pissen  145,  18flF.  1 

lä  ha§ü  »rinder  urin«  subst.  coli.  fem.  eine  fette  schling-l 
pflanzensorte  mit  geniessbarem  saft,  Bil.  lämläm  genannt;! 
indiv.  lä  haäüytä  298,  26.  I^^ 

Ha§ük§uk  daJj.^  —  a  v.  1  (Bil.  he§ük§ük  y)  zischeln,  leise,  mit  gel 
dämpfter  stimme  sprechen;  in  die  oren  raunen,  yerIeumdeJi> 

HaMmä,  haiMm-ä  plur.  -it,  indiv.  -ytö  subst.  m.  (cf.  ^.^Lk  mdfil  , 
fuit)  weiches,  feines  kopfhaar  (gegensatz  kürde  struppiw  ^ 
haar)  36,  18;  291,  7.  .  I  ['[ 

Hasay  rad.   inus.    (6.  rfiAP-V  Ti.  ^^i  id.,   s.  Bil.  s.  v.  haiem  ^^^_ 
reiben,  frottieren.  1  j^.^ 

heHy  subst.  m.  das  reiben,  davon  v.  2  reiben,  ausreiM  >< 
z.  b.  getreidekörner  aus  den  äliren  ausreiben;  reiben  fn  ,  - 
hölzer  um  so  feuer  machen  zu  können;  subj.  Jieäiyö,  htm  ^^ 
u.  s.  w.,  pf.  heUya,  heSita  u.  s.  w.  1  ^ 

heäl'S  caus.,  he§l-t  refl.,  heäi-m  pass.  1 


Hat— Haw  197 

lät  V.  1  in  a  ('Af.  id.,  Ar.  vl->li)  kauen,  siibj.  ahätö,  impf,  dhata 
und  dhaia,  pf.  dhata,  imprt.  eÄ^^'  'A.  54,  21.  Nom.  fem.  mehatö 
das  kauen;  nom.  m.  hat  id. 

^e-Äa^  refl.,  subj.  atehätö  und  atahdtö,  pf.  dt§hata, 
m-hat  pass.,  subj.  amhdtö,  pf.  dmhata  u.  s.  w. 
Ää*  V.  2  kauen,   subj.  Äa^ö,  -^ö  u.  s.  w.,   Ää^iY  refl.,   hät- 
Im  pass,  gekaut  werden. 

lataftdfdah,  —  a  v.  1  (Ti.  Ty.  tMr^-t^'  flA--  und  ^A9A9-- 

flA:)  wirre  reden,   unsinn  schwatzen;   fantasieren  im  fieber. 

iotnk  subst.  coli,  m.,  indiv.  -iä  plur.  -tit  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  der 
stern,  mäh-i  hotuktä  morgenstern,  magrih-ti  h,  abendstern, 
jäh-tt  k  der  polarstem,  sarä  del  h.  schwanzstern,  komet,  ho- 
tükti  räda  es  fiel  ein  stern,  eine  Sternschnuppe,  nom.  hotükti 
rädö  die  Sternschnuppe,  hotük  bäyä  astrolog,  Sterndeuter. 
2)  der  igel,  erinaceus. 

hitar  V.  1  in  a  (Ar.  j-^  cibum  dedit)  die  küche  füren,  die  Zu- 
bereitung der  kost  für  die  familie  und  das  haus  besorgen, 
subj.  ahtdrö,  ahetdrö,  aJiatdröy  pf.  d^iera  u.  s.  w. 

8-hatar  caus.,  subj.  ashatdrö,  pf.  as-hdtera  u.  s.  w.,  bd'elä 
yakd'dö  ashdtera  würde  (mir)  ein  gatte  zu  teil,  ich  würde 
seine  pflege  besorgen  (die  kost  verabreichen  lassen,  d.  i.  durch 
die  mägde,  da  eine  Sahofrau  nicht  selbst  kocht)  258,  25. 

iätidt  subst.  G.  die  sünde.  hatidt  häbö-t  HU  zur  Vergebung  der 
Sünden,  Matth.  26,  28.   hatiati  bd'elä  der  sunder,  ib.  26,  45. 

^aw,  hau  I  v.  1  in  o  ('Af.  id.,  s.  d.)  geben,  subj.  a-,  ta-,  ya-,  na- 
häwö,  ta-hdünä,  ya-hdunä  meist  verkürzt  zu  a-,  ta-,  ya-,  na- 
hau  39,  8;  116,  2;  153,  18  u.  a.,  impf,  a-,  ta-^  ya-,  na-hdy,  ta- 
hdyn,  ya-hdyn  18,  1;  25,  5.  13;  34,  14;  118,  8  u.  a.,  neg. 
m-dhay^  md-ta-hay,  mi-ya-hay^  md-na-hay  u.  s.  w.  19,  4;  164, 
12;  245,  6  u.  a.  pf.  o-,  to-,  yo-,  no-höy^  to-höyn,  yo-höyn  20, 
24;  33,  25;  34,  2;  68,  4;  98,  23  u.  a.  imprt.  oho  plur.  ohäwä! 
15,  19;  53,  14;  67,  24;  73,  13  u.  a.  inf.  ahdij,  woher  das 
durat.  impf,  ahdy  (oder  ahdy-k)  dna,  -tdna  u.  s.  w.,  durat. 
pf.  ahdy  (ahdy-k)  ina,  -tina,  -yina  u.  s.  w.  73,  4;  *A.  63,  25 
u.  a.,   negat.   condit.  ahdy-  wayfd-n-kö  wenn    du  nicht  gibst 
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133,  4.  Nom.  act.  ahaynän,  'A.  73,  22,  nom.  concr.  m.  hay 
die  gäbe;  vgl.  oben  s.  v.  ha  III. 

8-haü  caus.  geben  lassen,  subj.  as-hdwö,  pf.  osohdy  u.  s.  w. 
Yahuda-la  tiläsä  kä  yashdwö  Judas  aber  suchte  in  zu  über- 
antworten, Matth.  26,  25. 

m-haw  pass,  gegeben  werden,  subj.  amhäwö,  impf,  am-häwa 
oder  am-häy,  pf.  om-höy  (omohöy)  u.  s.  w.,  yamhätod-kä  ttJ^igin 
ir  wisst  dass  er  überlifert  wird,  Matth.  26,  2. 

Äa^  V.  2  ('Af.  id.),  subj.  hdioö,  hdytö  (haiv-itö),  hdwö  plur. 
hdynö  (haw-inö),  hdytön  (hdwitön)^  hdwön  190,  12  u.  a.,  impf. 
hay  (für  hato-a),  hdy-ta  (haw-ita),  hay  plur.  hdyna,  hdytan, 
hayn  7,  3.  4;  17,  24  u.  a.,  pf.  hay,  hdyta,  hay  plur.  hdyna, 
hdytan,  hayn  69,  10;  73,  12;  110,  10;  186,  3;  189,  19  u.  a. 
imprt.  hay!  245,  21  meist  verkürzt  hä!  6,  22.  24;  11,  23; 
92,  30  u.  a.  plur.  hdyä!  inf.  ha  29,  18.  nom.  act.  hayndn, 
1)  geben,  darreichen,  hinsetzen,  -stellen,  -legen  3,  5;  12,  22; 
76,  22;  78,  4;  93,  2;  118,  12  u.  a.  2)  hinstellen,  -hängen, 
aufhängen,  'A.  12,  18.  3)  hin-,  aufstellen  im  herzen,  denken, 
'A.  72,  15.  16.  4)  hineinsetzen,  -geben,  -stecken,  'A.  29,  24. 
5)  Von  der  im  'Afar  s.  v.  nachgewisenen  bedeutung  sein,  esse, 
ist  im  Saho  nur  folgendes  beispil  belegbar:  atü  tifterd-m 
hi-m  wäni  fdla  (110,  20)  ich  begere  die  sprachen  welche  du 
geschaffen  hast  (und)  die  existiren,  und  yifterd-m  hl-m  wäni 
dkä  yohöy  (120,  24)  er  gab  im  die  sprachen  die  er  geschaffen 
hat  und  die  existiren;  wörtlich:  sprachen  (spräche)  welche 
noch  existiren  von  denen  die  er  geschaffen.  Die  ursprüngliche 
bedeutung:  setzen,  geben,  zeigt  sich  aber  doch  noch  in  änlichen 
Verbindungen;  vgl.  hin  dbbä-hi-m  hdbö  ma-^Va  ich  kann  meine 
stammesgewonheit  nicht  verlassen;  wörtlich:  ich  vermag  es 
nicht,  dass  ich  ablege  das  was  mein  vater-  eingesetzt  hat 
(208,  7).  Die  relativform  hi-m  ist  sichtlich  aus  he-m  =  hay-itii 
zusammengezogen;  hieraus  erklärt  sich  das  genetivsuffix  -hi  s.  d. 

hay '8^  hay-§  (haw-is)  verkürzt:  hä-^  caus.  geben,  hin- 
stellen, darreichen  lassen,  caus.  2:  hay-S-ü,  hä-S-iS. 

hay-s-it,  hay-S-it,  hä-s-it  caus.-refl.  1)  bei  sich  hinterlegen, 
in  aufbewariing  nemen,  bei  sich  verwaren  222, 18.  20; 'A.  40,1. 
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(synon.  ob-s-it,  'A.  38,  19).  2)  auf  sich  legen,  anziehen  ein 
kleidungsstück  oder  einen  schmuck  41,  11;  129,  22.  23;  130, 
11.  14.  15.  Nom.  act.  haMtnän,  häHnndn,  subst.  f.  hä§itö. 

hay-s-im,  hä-§-im  caus.-pass.  hingelegt,   gesetzt,   gestellt 
werden,  arät-al  häHma  er  wurde  auf  das  angareb  gesetzt. 

law  II,  hau  4alj,,  —  a  v.  1  (Bil.  hau  y  s.  d.)  verschollen  gehen, 
fort  gehen  und  abhanden  kommen,  in  ein  fernes  land  gehen 
und  spurlos  verschwinden. 

Idwä  subst.  m.  (G.  rhVJ&»  und  /hVJ&O  die  abendröte,  auch  'azd 
hdwä  rote  abenddämmerung,  synon.  robta-m-hi  ayrö, 

läwä  1)  subst.  plur.  lebende  wesen.  2)  nom.  prop.  fem. ;  s.  hay  IL 

idwö  subst.  coli,  m.,  plur.  hdw-it,  indiv.  hawö-ytä  plur.  -ytit  (cf. 
^^  und  hdwä)  das  was  dmbab  blume,   blute  305,  24. 

Uw'ö  subst.  coli,  m.,  plur.  -it,  indiv.  hewö-ytä  fem.  -ytd  plur.  -ytit 
(aus  hayw-ö,  halio-ö?  cf.  pLi.  vacuus)  der  waise,  orphanus  15,  4. 

lawäjä  subst.  m.  (Ar.-Pers.  iÄ.\^)  herr,  fast  nur  zur  bezeich- 
nung  europäischer  reisender  gebraucht. 

Idük-e  plur.  -it  subst.  m.  (Ti.  Ty.  G.  llOHlfl")  tumult,  aufrur, 
-stand,  empörung,  hizbi-l  hdüke  yakd-n-kö  wenn  im  volke  ein 
aufrur  entstände,  Matth.  26,  5. 

rawdl  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  3^^  conversio,  mutatio)  wendung 
ins  gegenteil,  Wandlung. 

hawäl  V.  2  anderer  gesinnung  werden  60,  17.  nom.  act. 

hawälndn,  subst.  abstr.  fem.  hawälö  Wechsel,  gesinnungsände- 

rung;  wankelmut,  characterschwäche,  hawäldiiä  wankelmütig. 

hawäl'ü  caus.  verändern,  auf  andere  gesinnung  bringen, 

hawäl'§-i§  caus.  2,  hawäl-s-it  refl.  sich  ändern. 

hawäl'8'im  caus.-pass.  verändert  werden. 

Taül^  hol  subst.  m.,   holä  id.  (Ar.  Jyt  terror,   Jli  terruit)  ent- 
setzen, schrecken,  furcht,  haüläsaw,  —  zaw  »terroremintrare«, 
von  schrecken,  furcht  erfasst  werden,  sich  erschrecken,  fürchten, 
mä-haülä  zaw  unbesorgt,  furchtlos  sein  301,  9.  11. 
holä'ä-it  caus.-refl.  sich  fürchten  89,  18. 

luwdr  adj.  und  subst.  coll.,  indiv.  -tu  plur.  -tit  (G.  •Tf^C«  J^l^ 
tenuis,  debilis,  s.  a.  Bil.  s.  v.  huwmr)  zart,  jung;  junges  von 
tieren,  dakani  huwär-tü  das  junge  vom  elefanten. 
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Hawäyl  character,  plur.  von  hal  s.  d. 
Hay  I  V.  2  setzen,  stellen,  geben ;  s.  haw  I. 

Hay  II  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ti.  ghfi,  G.  rhj&O"  v>-  ^^  vivere) 
das  leben,  wolbefinden,  zustand  des  sattseins,  wolstand  303,  23. 

hay  V.  2  leben,  sich  wolbefinden,  satt  sein,  nom.  act. 
haynän,  'A.  96,  11.  24. 

hay-i  caus.  leben  machen,  sättigen  40,  2flf.,  subst.  fem. 
hayH  Sättigung,  hayH  la  hälä  »Sättigung  habender  bäum« 
obst-,  fruchtbaum  305,  24. 

hay-t,  hay-it  refl.  sich  sättigen  165,  10.  subst.  fem.  haytä 
sattwerdung,  *A.  104,  20. 

hay-S'im,  hay-S-im  caus.-pass.  gesättigt  werden. 

häwd  1)  subst.  plur.  für  hayw-ä  (G.  ihfäht^  plur.  HifVi^ 
vivens)  lebende  wesen,  yalli:  bald  häwd  tayä^o!  y&leha  gott 
sprach :  die  erde  bringe  hervor  lebende  wesen.  Genes.  1,  24. 
häwd  rohe  la-m  wesen  welche  atem  besitzen,  ib.  1,  30.  2)  nom. 
pr.  fem.  der  urmutter  Eva  (G.  A.VO  4,  9flF.;  102,  21. 

heyaü,  heyo  (G.  ^fOhi  vivens)  1)  adj.  lebend,  lebendig, 
heyaü  fügt  mägdn  bei  dem  lebendigen  gott!  Matth.  26,  63. 
2)  subst.  coli,  m.,  plur.  heydw,  -d,  verkürzt  heyd,  indiv.  heyau- 
tö,  heyö'tö  fem.  -tö  plur.  -tit  mensch  1,  19;  6,  8;  7,  1.  8.  13; 
9,  10.  11.  13.  21  u.  a.  heyaü  hdlä  fem.  -bald  plur.  •4Aylö 
»menschenkind«,  mensch  von  guter  familie,  der  seinen  Stamm- 
baum auf  menschen  zurückfürt  220,  4.  heyaü  bettd  heyäwä 
die  menschenfresser  114,  25  oder  heyaü  bettd-m  id.  114,  27. 

laba-hd  (für  lab-häw  aus  heyäw,  s.  oben  häw-d)  subst. 
coli.  m.  »männlicher  mensch«,  mann,  indiv.  labahd-ytö  plur. 
-ytit  91,  13.  14.  16;  96,  3;  120,  21  u.  a. 

Idb-hätinö  subst.  fem.  (lab-hä-t-inö)  männlichkeit,  mann- 
haftigkeit,  characterfestigkeit;  tap  ferkelt,  mut  100,  21.  , 

Hdyä!  auf!  s.  hayaw, 

Haydö  der  uhu;  s.  hedo, 

HayB  und  hayiye  interject.  ('Af.  id.,  s.  Bil.  s.  v.)  hui,  juhe!  288, 1. 

Hdylä  und  hü-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  hdyle,   G.  ')J&As  S^ 
h^p)  macht,   kraft,   stärke;  gewalt,   zwang  214,  7flf.;  286,1. 
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hdylä  li  »macht  habeu«  mächtig,  stark,  überlegen  sein,  hdyla 
Id-n  stark  17,  22;  186,  21  u.  a. 

haylrii  caus.  v.  2  überwältigen,  bändigen,  besigen,  unter- 
drücken mit  gewalt,  yi  haylisani  mal  yök  bkan  sie  über- 
wältigten mich  and  namen  mir  das  geld  weg;  s.  a.  279,  23. 

Hdylü  nom.  pr.  m.;  nom.  pr.  eines  rindes  144,  8  ff. 

layäm  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  hayam)  schwäche;  indiv.  kayäm-tö 
plur.  'iit  die  wittwe. 

layrar  v.  2  («j-^  viridis  terra,  j^L.  hortus)  auf  die  weide  gehen 
das  vih,  lä  hdyrara  das  vih  graste. 

laysäk  plur.  häysök  subst.  m.  (rad.  haysak  wol  aus  haUak  und 
l  secundär,  vgl.  Ti.  oTit'  c>t^  P^O  ^^^S  lieben)  Zuneigung, 
liebe,  freundschaft;  kuss. 

haysäk-ts   denom.   v.  2   liebe  erweisen,    liebe   bezeugen, 
küssen,  haysäkisa-tiya  üssük  kinl  der  den  ich  küssen  werde,  der 
ist  es,  Matth.  26,  48.  käy  kaysdkisa  er  küsste  in,  ib.  26,  49. 
haysäk-8'im  caus.-pass.  geküsst  werden. 

layaw  v.  2  (vgl.  Bil.  s.  v.  hay!)  aufstehen,  sich  erheben  vom 
sitze,  subj.  haydwö,  haydytö  (hayaw-itö)  u.  s.  w.,  pf.  haydy  (für 
hayawa),  haydyta  u.  s.  w.,  imprt.  hdyä!  plur.  hayd!  78,  18. 
24.31;  188,2  u.a. 

hayay-8  (hayaw-ü)  caus.  aufstellen,  aufrichten. 

leydw,  heyaü  mensch;  s.  hay  IL 

lay  eye  hui!  juhe!  s.  kayi. 


:  verkürzt  aus  1)  kl  sein,  kö  ahdy-k  ich  gebe  dir  25,  5.  sin 
däHmta-k  sie  wird  Sie  schon  bitten  25,  27.  Meist  hat  dises 
-k  die  aufgäbe,  das  vorangehende  verb  zu  betonen,  daher  dann 
demselben  eine  begründende  kraft  zukommt,  yö  fdkä,  anu 
ku  bald  kiyö-k  öflFne  mir,  denn  ich  bin,  weil  ich  bin  deine 
tochter!  wörtlich:  deine  tochter  bin  ich,  ja  es  ist  so!  141,  13. 
2)  -kö  postposition  von,  aus,  adähd  egida-k  sard-l  nach  drei 
jaren  (im  rücken  von  drei  jaren)  14,  5.    amdy-k  sardl  nach 
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disem,  hierauf  2,  26;  3,  3.  27  u.  a.  yHnä  rdbtd-k  sardl  da, 
nachdem  meine  mutter  gestorben  ist  14,  10.  3)  -kä  zeichen 
der  richtung  nach,  des  objects,  yö-k  zu  mir  61,  12,  ydyä-k 
id.  110,  6.  kö-k  zu  dir,  dir,  dich  112,  10.  a-k  zu  im  3,  6.  7. 
nö'k  uns,  zu  uns  33,  4;  54,  14.  nahi-k  zum  profeten  10,  27; 
11,  8.  reddntö'k  zum  häuptling  27,  17.  aräh-ak  auf  dem  wege 
126,  6.  dik-ik  zum  dorf  20,  28.  nugüz-uk  zum  könig  16,  11. 
'kä  ('Af.  'ka,  Nub.  FM.  -gä,  Kd.  -gi,  G.  -y  s)  objectssuffix,  im  ge- 
brauch 1)  bei  d-kä  (für  d-kä,  dy-kä)  eum,  eam  und  ei,  uskik 
dkä  kaldn  mäh  amäy  belli  Sl  dban,  dkä  mareHMn  wiöj  amöy 
belli  dkä  dban  am  tage  an  welchem  sie  in  beschneiden,  tun 
sie  desgleichen  an  im,  und  am  tage  an  dem  sie  in  verheiraten, 
tun  sie  im  desgleichen  37,  6.  lammd  inti  dkä  fdkittd  yan  es 
gingen  im  die  beiden  äugen  auf  20,  4;  s.  a.  17,  6.  17;  27,  1; 
36,  9  u.  a.  In  allen  übrigen  fällen  erscheint  -kä  als  objects- 
zeichen  am  nomen  und  pronomen  zu  -k  verkürzt;  s.  oben  -k  3. 
2)  bei  objectssätzen,  üsaük  dkä  räba-kä  ak  ab  mache,  ver- 
ursache im  doch,  dass  er  stirbt!  169,  11.  anü  lammd  böli  fa- 
nad  dn  yö,  öbö  dkä  öba-ka  way  ich  befinde  micL  zwischen 
zwei  wanden  und  vermag  nicht  herauszukommen  151,  5.  ya 
dkä  yamhatod'kä  tdligln  ihr  wisset  dass  ich  überantwortet 
werde,  Matth.  26,  2.  ma-lVd-kä  takald-hö  meinst  du  dass 
ich  nicht  vermöchte?  ib.  26,  53.  töy  heyaüä  dkä  ml-yaligdkä 
abärimö  ka  diwitö  eldlisa  er  fing  an  sich  zu  verfluchen  und 
zu  schwören  dass  er  jenen  menschen  nicht  kenne,  ib.  26,  74; 
s.  a.  pg.  118,  14;  267,  16;  'A.  16,  9;  24,  14  u.  a.  Bei  causal- 
sätzen  die  durchgehends  als  objectssätze  aufgefasst  sind,  er- 
scheint das  bestimmte  verb  vor  dem  objectssuffix  -kä^  meist 
in  der  relativform,  garüd  md-ki  iäildmtü  kini-n-kd  er  ist  kein 
Sklave,  weil  er  ja  ein  muslim  ist  ('A.  23,  19),  wörtlich:  bei 
dem  umstände  (-kä)  wornach  er  ein  muslim  ist  (kmi-n  für 
kini-m,  vor  k-  und  Mauten  erscheint  m  für  n);  s.  a.  pg.  14, 
15;  42,  4;  75,  16;  80,  7;  108,  16;  149,  16;  189,  2;  248,  5: 
280,  28;  305,  6.  8.  Es  erscheint  dises  -kä  auch  in  gleichem 
gebrauche  mit  -dö  weil,  wenn,  yi  mudllim  takin-dö  anü  fAn-ll 
md-dina  weil  Sie  mein  lerer  sind,   so  schlafe  ich  nicht  mit 
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Inen  77,  4;  vgl.  damit:  anu  kü  maddari  nümd  klyö-n-käy  kolt 
mä-dina  da  ich  deines  herrn  gattin  bin,  so  schlafe  ich  nicht 
mit  dir  70,  16. 

kl  (Hehr.  "'S;  vgl.  Ti.  4::  »es  ist«;  dann:  weil,  denn;  s.  kl,  kln 
und  'k,  vgl.  auch  Kafaspr.  §.  100)  »es  ist«,  enclyt.  an  das 
vorangehende  verb  angefügt  um  dasselbe  besonders  hervor- 
zuheben, wodurch  jenes  auch  meist  eine  begründende,  causale 
Stellung  erhält,  ma'd  sdrtim  yö  ohö,  hödüdad  mädiyd-lä  gib 
mir  schöne  kleider,  in  feil  gehe  ich  nicht  (weil,  denn  ich 
gehe  nicht)  16,  20;  s.  a.  145,  7;  146,  26  u.  a. 

fcö,  -kü  postpos.  ('Af.  'ku,  So.  kä-,  Bed.  -ka,  Bar.  -ge,  Kaf.  -je, 
Ku.  'km,  A.  h")  von,  aus,  bezeichnet:  1)  die  richtung  von 
einem  objecte  her,  dtin  dülä-kö  tametinl?  woher  seid  ir  ge- 
kommen? nanu  Kana'dn-kö  illdü  na'addgö  nameta  wir  sind 
aus  Kanaan  gekommen  um  körn  zu  kaufen,  Genes.  42,  7.  tä 
häld'kö  Mnnö  wir  wollen  von  disem  bäume  essen !  4,  19.  Lelü 
Mä'kö  ydwe'a  Lelisch  stig  aus  der  cisterne  heraus  9,  28.  ay 
lammd  sä'dl-kö  Azawortd  ak  dn  milä  yobokin  yan  von  disen  zwei 
brüdern  stammt  das  volk  der  Asaorta  ab  10,  3.  lammd  laW-kö 
sarä'l  nach  zwei  tagen  (im  rücken  von  zwei  tagen  weg),  Matth. 
26,  2;  vgl.  oben  s.  v.  -k;  s.  a.  pg.  16,  21;  20,  6;  21,  1;  23, 
18;  24,  10  u.  a.  2)  den  genetiv.  partitiv.,  sayö-kö  ivili  nümd 
eine  von  den  frauen  11,  8.  Hertö-kö  .%  räbdn  yan,  Dasamö- 
kö  hol  ka  kontöm  räbdn  yan  von  den  Herto  fielen  tausend, 
von  den  Dasamo  hundert  und  fünfzig  21,  10.  sin-kö  ti  einer 
von  euch,  Matth.  26,  21.  3)  den  comparativ,  kü  'dre-kö  ya 
'äre  ma'd  mein  haus  ist  schöner  als  deines;  wörtlich:  von 
deinem  hause  ist  mein  haus  schön,  lammdn  ka  tdmmän  sa- 
rdwit'kö  mängüm  mer  als  zwölf  legionen,  Matth.  26,  52;  s.  a. 
pg.  59,  30;  131,  10.  13  u.  a.  4)  die  Ursache,  den  anlass,  wegen, 
durch,  mittelst,  ay  Jieyaü  inkö  bäkitdn  yan  ay  Hertö-kö  die 
manner  kamen  alle  um  durch  (von  seite  der)  die  Herto 
22,  11.  mälehdn  inki  ind-kö  yabukin  yan  siben  (söne)  wurden 
von  6iner  mutter  geboren  57,  19.  tan  'intit  din-kö  yiHlisani 
yinin  yan  ire  äugen  waren  schwer  vom  schlafe,  Matth.  26,  43. 
yi  bald  zdn-kö  zaniyd  tdka  wesswegen  ist  meine  tochter  eine 
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hure  geworden?  77,  15;  s.  a.  79,  24;  80,  7;  91,  3  o.  a.  5)  die 
stelle  wo,  bei,  an,  zu,  anü  yi  ferd-kö  dgri'a  ich  schnitt  mich 
in  den  finger.  Idk-kö  lähötd  yan  er  erkrankte  am  bein  (ward 
krank  vom  bein  aus)  284,  10.  'All  Idk-kö  yigiddäa  Ali  hat 
am  bein  einen  bruch  erlitten.  6)  dieselbe  postposition  kann 
auch  an  relativsätze  angefügt  werden,  yobokä-n-kö  dyke  baräm 
fdnä  nümd  mi-yaligd  yan  seit  seiner  geburt  bis  zum  alter 
kannte  er  kein  weib  (248,  9);  wörtlich:  zeit  (dyke)  von,  zu 
welcher  er  geboren  wurde  {yobokd-n  für  -m  wegen  folgendem 
-k);  bisweilen  bleibt  auch  das  relative  -m  vor  k  unverändert. 
Aus  diser  Verbindung  entwickelte  sich  der  conditionalsatz; 
vgl.  dahdb  laqa'ö  dkä  yohöy:  »ball  yobokd-m-ko  dyti-d  äkä 
hä,  bald  tobokd-m-ko  Ue-ll  obü.U  ak  ya  er  gab  ir  einen  gold- 
ring und  sprach:  »wenn  ein  knabe  geboren  wird,  so  zieh'  im 
(den  ring)  ins  or  ein,  wenn  aber  ein  mädchen  geboren  wird, 
so  leg'  dir  den  ring  selber  an!«  (11,  22);  wörtlich:  von  da 
an,  wann  ein  knabe  geboren  wird  u.  s.  w.  yi  dä^enUd-n-kö 
beta,  yi  da^ema-waytd-n-ko  mä-bsta  wenn  du  mich  bittest,  so 
esse  ich,  bittest  du  mich  nicht,  so  esse  ich  nicht  (26,  1); 
wörtlich:  von  da  an,  wann  du  mich  bittest  u.  s.  w.;  s.a. 
27,  15;  36,  6.  17;  68,  23;  85,  30;  89,  24  u.  a. 
Ka  V.  1  in  a  ('Af.  ka,  Bed.  kay,  ke,  Bar.  ke,  ge,  Ku.  ke,  Kaf.  he) 
subj.  d-kö,  td'kö  u.  s.  w.,  impf,  d-ka,  td-ka  u.  s.  w.,  pf.  d-ka, 
td-ka,  imprt.  tik!  plur.  tikä!  1)  werden,  entstehen,  geschehen, 
kdssö  yakdgül  als  es  abend  geworden  war,  Matth.  26,  20. 
yalli:  ifö  ydköf  ya,  ifö  ydka  gott  sprach:  es  werde  licht,  und 
es  ward  das  licht.  Genes.  1,  3.  girä  tik!  werde  du  ein  feuer! 
149,  26.  kü  fiqdd  ydkö  [dein  wille  geschehe !  Matth.  26,  42. 
nugüzid  yaddy,  takd-m  dkä  wärUd  yan  er  ging  zum  könig 
und  erzälte  im,  was  geschehen  war  97,  29;  s.  a.  1,  9flF.;  2, 
8fif.;  11,  13;  14,  17;  21,  5  u.  a.  2)  sein,  esse,  mängo  limö 
takd  äettü'kö  yamegd  berrile  ein  gefäss  voll  wolgeruch  der 
von  grossem  werte  ist,  Matth.  26,  7.  ydllä  takdn-kö,  ardn, 
bälö  inki  gäbd-d  haytd  yi  eybulü!  wenn  du  gott  bist,  so  leg' 
himmel  und  erde  in  üne  band  und  zeige  mir  dann  das!  110,  9; 
s.  a.  21,  21;  24,  7.  8;  43,  25;  93,  8  u.  a. 
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Ca  conj.  ('Af.  id.,  s.  d.)  und,   verbindet  zwei  Wörter  oder  sätze, 

inä  ka  dbbä  die   mutter  und  der  vater  15,  4.     ta  mal  dka 

dhdy  ka  sardnä  €igKd-ük!  gib   ir  das  geld   und   decke  dein 

kleid  auf!  'A.  25,  17;  s.  a.  pg.  9,  30;  21,  9.  12.  20.  22\  22, 

1.  5.  19;  33,  5;  34,  5  u.  a. 
ia  sein,  suus;  in,  eum;  s.  käyä. 
Ci  sein,  esse ;  s.  kin. 
Co,  kü,  kü  dein,  dich;  s.  küyä. 
Cue  du!  s.  küyä, 
Co'ö  subst.   coli,   fem.,   indiv.  -tö  plur.  -tit  (Ty.  hl^7•tO  eine 

bestimmte  pflanzensorte   deren   wurzel  von  leuten    gegessen 

wird  15,  6. 
^ä'bat  auch  qd'bat  plur.  ka'äböt  subst.  m.  (Ti.  G.  hAfl^  s  duplum) 

doppelter  ersatz  einer  gäbe  oder  leistung,  hundertperzentiger 

ersatz  33,  19;  39,  19. 
'^akä'  dah,  —  a  v.  1  schnalzen  mit  der  zunge  um  dem  kamel 

anzudeuten  dass  es  sich  auf  den  boden  niderlasse,  gäläytök 

ka'kd'  ya  öbä  yan  er  lagerte  das  kamel  und  stig  ab. 
Wal  V.  2  ('Af.  id.)   nebenform  akal  rein,   reinlich  sein,   subst. 

fem.  ka'alö  reinheit,  reinlichkeit. 

ka'al-i§  caus.  waschen,  kaal-i-ü  caus.  2. 
ka'al-it  refl.  sich  waschen,  'A.  40,  7.  8.  15. 
Was  tadeln,  belästigen;  s.  qa'as, 
Wsö  und  kä'sö  plur.  kä'sös  subst.  fem.  (Ty.  ho}i^S)  A.  t^fts  id., 

vgl.  Bil.  s.  V.  kdriträ)  der  spilball. 
^a6  rad.  inus.  (So.  Ga.  qab,  Bil.  gab  id.,  s.  d.)  anfassen,  fangen, 

angreifen;  subst.  m.  fang,  ergreif ung. 

kab  V.  2  fangen,   ergreifen,   anfassen,   subst.  abst.  fem. 

kabö  fang,  ergreifung,  erreichung. 

kab-iä  caus.,  kab-ä-is  caus.  2,  kab-im  pass.,  kab-s-im  caus.- 

pass.,  yO'kö  kdbsima  er  ward  auf  meine  veranlassung  gefangen. 
kabab-ö  plur.  -it  subst.  fem.  Zusammenfassung,  -ballung; 

zusammengeballte  masse,  kloss  von  polenta, ,  reis  u.  s.  w. 
kabab'U  caus.  v.  2  polenta,   reis  u.  dgl.  in  der  schüssel 

mit  den  fingern   der  rechten  hand  zusammenballen,   um  so 

geformte  klösse  in  den  mund  zu  füren. 
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kabkäb  subst.  m.  betastung,  widerholtes  abgreifen,  aucl  ^ 
unsittliche  betastung,  *A.  47,  10. 

kahkah  v.  2  (vgl.  ^"^  ^^^  kamkam  id.)  betasten,  ab- 

greifen ;  subst.  abstr.  fem.  kabkabo  plur.  kabkäbit  1)  betastung. 
2)  widerholte,  fortgesetzte  berürüng,  verker,  Umgang,  hol  üma- 
ti  kabkabö't  mä-lä  ein  bösartiger  (unverträglicher)  hat  keinen 
verker,  Umgang  (mit  menschen)  259,  19. 

kabb,  kdbb-e  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  kdbbä)  »anfassung«, 
annäherung  an  einen  gegenständ,  so  dass  man  denselben  an- 
fassen kann;  erreichter  gegenständ,  das  zil. 

kabb  V.  2  und  kabb  4<^i>  ^«^^  a  v.  1  das  zil  erreichen, 
sich  nähern  dem  zil,  nahe,  hart  daran  sein,  kabbdni-k  saräl 
mängüm  toe'dn  yan  als  sie  herangetreten  waren,  weinten  sie 
ser,  Genes.  45,  4.  kabb  yö-l  By  a  tretet  näher  zu  mir!  ib.  kabb  \i 
eUlj,  tritt  heran!  Genes.  27,  21.  kabb  ak  ya  er  trat  zu  im, 
ib.  27,  22.  kabb  yan  sie  nahten  sich,  Matth.  26,  50;  s.  a. 
pg.  155,  19;  156,  1;  157,21. 

kabb  i§  v.  2  in  die  nähe  bringen,  dirdr  kabb  äkä  üi^d 
yan  sie  setzte  im  das  abendessen  vor  25,  30.  kabb  yö  ü 
bring',  reiche  mir!  Genes.  27,  25.  kabb  dkä  üa  er  reichte 
im  dar,  ib. 

Kibä  subst.  m.  (Ga.  kobd  einsam,  allein),  wird  nur  als  partikel 
gebraucht  mit  der  bedeutung:  allein,  bloss,  nur,  fold  kibä 
akim  mä-ll-yö  nur  brod,  anderes  habe  ich  nicht,  y'  dbbä  kibä 
agdb  bä'eli,  anü  agdb  md-llyö  nur  mein  vater  ist  der  Urheber  | 
des  Unrechts,  ich  habe  kein  unrecht  56,  17.  Hieraus  ent- 
wickelt sich  der  gebrauch  für  den  gegensatz  =  unserem: 
ausser,  ausgenommen,  sondern,  vgl.  fold  (und  folö-k)  sarS 
akim  mdliyö  ausser  brod  u.  s.  w.  =  folö  kibä,  yöyä  kibä  (und 
yöya-k  sardl,  auch  yöyä  hin-im)  akim  tand-m  mä-ld  ausser 
mir  ist  niemand  da;  s.  a.  16,  16;  24,  22;  25,  22;  35,  23;  42, 
19;  45,  14;  47,  11;  50,  1;  142,  19.  24;  217,  4  u.  a. 

Kibä  plur.  kiböb  subst.  fem.  (s.  kabab)  die  scheide  des  Schwertes. 

Kühe  plur.  kübeb  subst.  fem.  (aus  kalbe?  S*np)darm;  eingeweide. 

Kahab  rad.  inus.  (Ti.  Ty.  A.  G.  hflfl «  ^  55?  ^  J  "^^  qab  um- 
geben, -winden,  ffi  jL^  fl'«^  krümmen,  wölben). 
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kihdb  plur.  kiböb  subst.  m.,  nebenform  kibä  plur.  kiböb 
1)  krüminung,  Wölbung;  die  scheide  des  Schwertes  (wegen 
der  gekrümmten  form),  kü  sayf  id  kibdb-al  dahdy  stecke 
dein  schwert  in  seine  scheide!  Matth.  26,  52.  2)  schafwollen- 
garn  aus  welchem  kleider  für  frauen  gewebt  werden  (so  be- 
nannt weil  sich  dises  garn  so  wie  die  wolle  krümmt,  kraust). 
makababyä  subst.  fem.  (A.  ao\if{^fi)  umwallung,  ring- 
mauer,  makababyä  dümndn  tabalonä  tamdtln  ir  seid  gekommen, 
um  zu  sehen  (auszuspähen)  die  zerstörbarkeit  der  festung. 
Genes.  42,  9. 

Kababo  kloss ;  s.  kab. 

Kabb  sich  nahen;  s.  kab, 

Kabkab  betasten;  s.  kab, 

Kabalö  plur.  kabälül  subst.  fem.  (cf.  G.  h^OO  ranzen,  reisesack. 

Kabeid  plur.  kdbel  subst.  fem.  ('Af.  id.)  die  Sandalen,  pantoflfeln 
32,  19;  153,  22;  154,  3.  5.  kabelä-t  ard  sandalensole,  käbd-ti 
ärör  solen  für  Sandalen. 

käköyti  kabeld  »rabensandale«,  bei  den  Asaorta  und  To- 
ruwa:  gäli  mnrd*  »kamelrotz«,  Ti.  im  Samhar /|7^A  i  K7«A' 
»kälberrotz«  genannt,  eine  bestimmte  pflanzensorte. 

Kabar  v.  1  in  i  (Bil.  id.,  s.  d.)  in  eren  stehen,  angesehen,  ge- 
achtet sein,  ansehen  geniessen,  subj.  akb<h*ö,  imprf.  dkbira, 
pf.  ikbira,  imprt.  ekbir!  inf.  dkber,  \^ 

kibre  subst.  m.  (Ti.  G.  IMICO  ere,  ansehen,  hochachtung, 
plur.  kibrd  erenbezeugungen,  tay  kihri  Hlö  zu  irer  ere,  irem 
andenken,  Matth.  26,  13.  kibri  ndbse  oder  naid  kibrt-yä 
»eren-äusseres«,  äussere  ere  41,  10;  42,  7.  mängö  kibrd  tdnä 
abdn  yan  sie  veranstalteten  inen  grosse  erenbezeugungen 
219,  10;  s.  a.  188,  19  u.  a. 

8'kabar  caus.  ere  erweisen,  eren,  subj.  askabdrö,  pf.  iski- 
bira  u.  s.  w.  38,  4.  14;  45,  8.  19;  219,  20  u.  a. 
n-kabar  pass.,  subj.  ankabdrö,  pf.  inkibira, 

Käbär  subst.  m.  ('Af.  id.,  kä-bär  »seine  nacht«)  dise,  die  heutige 
nacht,  kdbär  gala*ö  tdna  heute  nacht  ist  es  kalt,  maldb  kä- 
bäri-tiyä  basdk  köd  mina-hö  war  dir  der  honigwein  von  heut 
abend  nicht  süss  genug?  270,  17;  s.  a.  'A.  92,  5.  9.  14. 
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Kaharö  plur.  kähür  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  kleine  trommel 
pauke,  kaharö  atdkö  ich  will  die  trommel  schlagen,  gald*  ka- 
harö »die  asklepias  trommel«^  die  trommeiförmige  frucht  der 
asklepias. 

Kähör  plur.  kähäre  subst.  m.  (*Af.  id.)  die  ferse  und  die  ein- 
buchtung  unmittelbar  über  der  ferse;  bei  den  vierfüssigea 
tieren  der  unterste  teil  des  schinbeins  über  dem  huf. 

kähör  V.  2  mit  dem  schwert  dem  zum  schlachtopfer  (toten- 
opfer)  bestimmten  rind  ein  hinterbein  durchhauen,  das  was 
Bil.  dängüah, 

kähör-iä  caus.,  kähör-im  pass. 

Kährä  plur.  kähür  subst.  m.  ein  gewisser  strandvogel,  bei  den 
Asaorta  so  genannt  =  n{brä  der  übrigen  Saho. 

Ktbnt  plur.  -d,  indiv.  -tä  plur.  -tit  subst.  m.  (Ar.  cu^^  irHW) 
Schwefel,  schwefelhölzer,  Zündhölzchen,  kihntä  *äre  Schachtel 
für  Schwefelhölzchen. 

Kahat  und  häufiger  kahhat  v.  2  adoptieren,  an  kindesstatt  an- 
nemen;  sein  uneheliges  kind  als  legitimes  anerkennen  13, 12. 

Kahdy  adv.  allmählich,  gemach,  langsam,  nach  und  nach. 

Kühdy-ä  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  Üis  JlJ?5p)  trinkgefäss,  -becher, 
nugüz  ed  bita  kühdyä  der  trinkbecher  des  königs  »becher 
woraus  der  könig  trinkt«,  Genes.  40,  11. 

Kahdyn-ä  plur.  -it  subst.  m.  (*Af.  id.)  der  mist-,  dreckkäfer, 
scarabeus  237,  10  ff. 

Kddö  adv.  {kä-dö,  vgl.  kä-här,  kä-fä  und  -dö  »seine  zeit,  die  zeit«) 
jetzt,  häufig  auch  im  sinne:   nun,  nun  denn,  daher,  folglicli  i 
21,  20;  30,  24;  51,  28;  52,  1.  10.  25;  53,  8;  59,  31;  63,  23; ' 
66,  8;  77,  31;  78,  1;  82,  23;  86,  17.  18  u.  a.  kadö-kö  von  nun 
an,  von  jetzt  an,  anü  kädö-kö  tä-l  dafdya  von  jetzt  an  bleibe 
ich  hier,  kadi  genetivform,  kädi  *olül  die  jetzige  hungersnot. 

Küd  V.  2  (*Af.  id.,  cf.  >^  celer,  3^  celeriter  cucurrit,  Ga.  käda 
id.)  enteilen,  -laufen,  fiiehen  20,  6;  61,  6.  7.  11.  12;  108,  23 
u.  a.  Nom.  act.  küdndn,  nom.  abstr.  fem.  küdö  1)  der  lauf, 
die  eile,  fiucht;  2)  glatt  ausgewaschener  felsen  über  welchen 
ein  Wasserfall  geht. 
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küd-m  caus.  eile  verursachen,  schnell  füren  wohin  68,  6; 
142,  13.  zur  flucht  verhelfen  122,  14.  16. 

küd-ut  refl.  sich  flüchten,  seine  rettung  in  der  flucht 
suchen  221,  25. 

küd'Um  pass,  einen  sprung  machen,  springen,  hüpfen, 
sich  stürzen  auf  108,  20;  227,  29.  kadüm  dak,  —  a  id.  147,  2; 
188,  26.  küdum-ü  pass.-caus.  springen  machen. 

küd-u8'Um,  küd-8-um  caus.-pass.  in  die  flucht  geschlagen 
werden. 
ludküd  subst.  coli.  ra.  die  zecke,  indiv.  kudkud-dä  plur.  -dit, 
ladam  v.  1  in  o^  w  (*Af.  id.,  s.  d.)  dienen,  dienstbar  sein,   subj. 
a%ddmö,   impf.  (£-,    pf.  6-%duma,   imprt.  o^d'dml  mä-%dam'in! 
inf.  d%dum  86,  21;  166,  8. 

kadäm  plur.  kadämüm  und  kadädim,  indiv.  kadäm-tö 
fem.  'tö  plur.  -tit  diener,  dienerin  31,  1;  101,  12;  165,  6. 

8-kadam  cans,  dienen  lassen,  in  dienste  aufnemen,  subj. 
askaddmö^  impf,  as-,  pf.  os-köduma;  dafür  auch  denom.  kadäm- 
is,  -i§,  eigentlich:  zum  diener  machen. 

n-kadam  pass,  diener  werden,  subj.  an-kaddmö,  pf.  onkö- 
duma;  dafür  auch  v.  denom.  kadäm-im. 
Zäf  V.  2  trocken  sein,  —  werden,   lay  kdfta  das  wasser  ist  ver- 
trocknetj  s.  a.  310,  6. 

kaf-is,  -i§  caus.  trocknen,  tä  qamU  käfi§  trockne  dises 
hemd!  käf-S-ü  caus.  2. 

käf-8'it  caus.-refl.  sich  trocknen  in  der  sonne  u.  dgl. 

käf-8-im  caus.-pass.  getrocknet  werden. 

kaf-in  partic.  trocken,  käfin  fold  trockenes  brod. 

käf-nö  subst.  fem.  (vgl.  Kafaspr.  §.  45  anmerk.)  trocken- 
heit;  trockenes  land,  yalli  käfnö  bälö  kini  ak  d  gott  nannte 
die  trockenheit  erde,  Genes.  1,  10. 
Mfä  subst.  m.  (*Af.  id.,  kd-fä  seine  zeit  =  die  zeit,  vgl.  fän 
und  kd-bär,  kä-döy  kä-mdnä)  der  heutige  tag,  heute  23,  20; 
61,  15;  278,  5;  279,  4  u.  a.  käß  und  käfit  genetiv,  käfi  teker 
.  die  malzeit  von  heute  87,  10;  s.  a.  303,  23.  25.  27.  käfit 
ümäni  das  schlechte  von  heute  305,  2.  6  =  käß  ümäni  id. 
305,  7.  käfitim  relat.  das  heutige  305,  3. 

Reinisch,  Saliospi-achc.  ü.  Bd.  14 
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Kafdn  plur.  kdfön,  käfönä  subst.  m.  (*Af.  id.,  Ar.  ^^)  das  toten- 

kleid,  tuch  worin  die  leiche  gewickelt  wird. 
Kajijä  und  Kaiiiä  nom.  pr.  fem.  Ar. 
Kall  dally  —  a  V.  1  ('Af.  id.,  s.  Bil.  s.  v.  güa\  y)  schallen,  klatschen 

z.  b.  ein  stein  der  auf  einen  andern  stein  auffällt. 

kalt  is,  kähkäi,  ü  y.  2  den  laut  kah  machen,   schlagen 

mit  dem  hammer,  behauen  den  stein,  hämmern,  meisseln  ü.  dgl. 

184,  33;  185,  2;  236,  18. 
Kahad  v.  1  in  i  (G.  h/hj^«  ^>^  ^09  tS^HIp)  leugnen,  verläugnen, 

subj.  akhddö,  impf,  d-y  pf.  i-khida,  imprt.  ekhid!  neg.  mä-khad- 

in!  inf.  dkhed.    yi  takhddö  Idtö  du  wirst  mich   verleugnen, 

Matth.  26,  34.  kü  mdkhida  ich  werde  dich  nicht  verleugnen, 

ib.  26,  35.  yikhida  er  leugnete,  ib.  26,  72. 
Kahal  v.  1  in  o  (cf.  ^Hp)   sich  versammeln,   zusammenkommen. 

meist  iterat.,   subj.  akahhdlö,  impf,  a-,   pf.  o-köhhola,  imprt. 

okhöl,   okohhölf  neg.  mä-kahalrin!   inf.  dkhol^   dkdhhol.   *äred 

yoköhholin  sie  versammelten  sich  im  hause,  Matth.  26,  3. 
s-kahal  caus.  versammeln,  zusammenrufen,  subj.  askaüüöf 

pf.  osköhola  u.  s.  w.,  yaskahdlö  dass  er  versammle,  Joh.  11,-52. 

tan  yosköholin  sie  liessen  sie  zusammenkommen,   ib.  11,  47. 
Kähol  subst.  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  (G.  Ti.  Ty.  tf-;hA>  J^  ^H?) 

stibium,  antimonium,  spiessglanz  zur  augenschminke. 

kähol  V.  2  die  äugen  mit  stibium  schminken,  bestreichen 

142,  2.  Subst.  fem.  käholo  die  schminke;  nom.  act.  kätiolnan. 
kähoJrus  caus.,  kähol-S'Us  caus.  2. 
kähol-ut  refl.  sich  die  äugen  schminken  133,  21.  23;  nom. 

act.  käholutndny  käholunndn, 

käköyti  kähol   »raben-stibium«   name  einer  bestimmten 

pflanzensorte. 
Kahan  v.  1  in  a,  i  (*Af.  id.,  s.  d.)  lieben,  wünschen,  gerne  haben, 

subj.  akhdnö,  impf,  a-,  pf.  d-khena  oder  i-khena,  imprt.  ekldn, 

ekldn!   neg.  mä-khan-in!  inf.  dkhen  16,  8.  10.  16;  96,  3;  100, 

2.  4.  6;  112,  25  u.  a.  nom.  act.  akhenndn,  relatives  adj.  akhen- 

näU'tiyä  liebling. 

kahdn  und  kehdn  subst.  m.    die  liebe,   kahani  wäni  ein 

wort  der  liebe,  ein  liebes  wort;  indiv.  kahan-tö  plur.  -tit  liebes- 
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bezeugung,  kahantMa  »welcher  liebe  hat«  liebhaber,  geliebter, 
geliebte,  freund,  freundin  96,  6.  22.  31 ;  97,  10.  20;  155,  3;  156, 
16;  'A.  26,  14;  29,  19;  52,  4fiF.  u.  a. 

kahin  und  kdhdn,  kahtn  partic.  liebend,  flectirt:  kahm-yö, 
-tö,  -a,  -nö,  'tön,  -ön  ich  liebte,  liebte,  du  u.  s.w.  39,  9;  41, 
18;  42,  10.  18  u.  a.  durativ:  kaMn  dn-yö,  -itö,  -a  u.  s.w., 
pf.  kahBn  in-yö,  -itö  u.  s.  w.  verliebt  sein  83,  23;  100,  12; 
107,  11  u.  a.  Die  participialform  wird  auch  in  Verbindung 
mit  dem  subj.  eines  verbs  in  adverbialem  sinne  gebraucht,  ent- 
sprechend unserm:  gerne,  yahaünä  kahmön  »sie  lieben  zu 
geben«  geben  gerne  39,  8.  ma'dni  abönä  kaMnön  sie  tun  gerne 
gutes  40,  3.  7.  mängö  betönä  kahinön  sie  essen  gerne  vil  42, 
14  u.  a.  adj.  relat.  kahen-tiya  140,  23. 

8'kahan  caus.  liebe  einflössen,   subj.  askahdnö,  pf.  eiskd- 
hena,  imprt.  eskehin!  neg.  mäskahanin!  inf.  dskehen, 
n-kahan  pass.,  subj.  ankahdnö,  pf.  ankdhena, 
ahen  plur.  -ät  subst.  m.  (6.  hllT«  c^^  l'*'^)  ^®^*  priester. 
ahas  rad.  (cf.  Ja«i  percussit),    partic.  kohös  sicher  im  treffen 
beim  werfen  der  lanze;  subst.  trefiFsicherheit,  kä  gabä  mängö 
kohös  la  seine  hand  hatte  grosse  treffsicherheit. 
uk  onomat.  subst.  ('Af.  id.,  s.  d.)  gequack,  geschrei,  gegacker, 
geschnatter  des  raben,  der  hüner  u.  s.  w. 

käk  4<^h,  käk  a  v.  1  gackern,  schnattern,  krächzen. 
kdkö  plur.  -t  subst.  fem.  1)  gekrächze  u.  s.  w.,  wie  käk; 
2)  der  rabe  90,  17.  meist  dafür:  käkö-y-tä  plur.  -tu  »der  vom 
gekrächze«,  der  rabe  227,  2fif.;  235,  15fif. 

käköyti  baskä  »rabenhonig«  eine  pflanzensorte  u.  z.  mo- 
mordica  morkorra  A.  Eich.,  s.  Bil.  s.  v.  maVö. 

käköyti  kabelä  »rabensandale«  eine  bestimmte  pflanzen- 
sorte ;  s.  kabelä, 

käköyti  kähol  »rabenstibium«,  eine  pflanzensorte. 
Cakö  plur.  käkök  subst.  fem.  das  orenschmalz. 
Cäk  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tu  (Ti.  Ty.  A.  ho1rf*v  G.  Jih«, 

'f^s  ^)  der  Pfirsich. 
Cäkdi^  plur.  kawdkelj,  subst.  m.    (G.  \^\thi  »j  Ty.  \^1^Jtu')  ^^s 
was  Bil.  !taSd  nackter,  steiler  fels,  eine  felswand. 

U* 
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Kakalä  subst.  fem.  (A.  hAhA'  empechement,  hAhA>9  G-  hAK' 

[pro  hAh--]  cohibere,  vgl.  S^^  ^  ,  ^  ^^sl  ^^'^^ 
plauderei,  kleines  harmloses  gezänke,  neckerei,  Ermann's 
gi'ammat.  pg.  140)  kleinliche  dinge  welche  ein  ordentliches 
geschäft  aufhalten  und  die  zeit  verlieren  machen,  geklatsch, 
geplauder,  unnützes  gezänke,  'A.  24,  2. 

Kakömä  plur.  käköm  subst.  m.  ('Af.  id.)  der  klippschliefer,  —  dachs. 
hyrax  abessinicus  228,  Ifif. 

Kukümahä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  (Ti.  Ty.  ^^'•^O'^Aifßh 
Ti.  im  Samhar  ^\)9^i  id.,  6.  ^fl?"»  formicarum  species) 
eine  sorte  kleiner  schwarzer  ameisen,   Bil.  qarsagi  genannt. 

Kakitö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  eine  bestimmte 
pflanzensorte  die  gedörrt,  zerriben  und  mit  durra  vermengt 
zum  brodbacken  verwendet  wird. 

Kai  V.  2  CAf.  id.,  G.  hAh«  ^^  «^3  ""^^Q^:^  kara"  und 
l  so^T^  qara  id.)  1)  abhalten,  hemmen,  abweren,  zurück- 
weisen, -schlagen  den  feind  286^  1.  2.  16.  2)  wegnemen,  aus- 
ziehen das  kleid,  die  haut  (s.  kala*\  *A.  59,  3.  6.  3)  weg- 
schneiden, abschneiden  die  vorbaut,  beschneiden  37,6.11. 
Nom.  abstr.  kaU,  nom.  act.  kalndn,  subst.  m.  kal  hemniss. 
zafrd  kali  (mit  emfat.  z  des  nominativ)  »hunger  hemmung« 
(vgl.  engl,  breakfast),  der  morgenimbiss,  das  frühstück,  'A. 
104,  24;  105,  19. 

kal-i§  caus.  abhalten  lassen,  kalä-iS  caus.  2. 
kal-it  refl.  vorenthalten,  verweigern,   von  sich  abweisen 
14,  7;  36,  23;  152,  17;  208,  13.  15.  29;  303,  10.  Nom.  absi 
kalitö,  nom.  act.  kalitnän,  kalinndn, 

kal'im  pass,  abgewisen,  gehemmt  werden,  kal-s-im  caus.- 
pass.,  kal-s-it  caus.-refl. 

Käl  I  sagen,  meinen;  s.  qäl, 

Käl  IT  V.  2  (s.  kän,  G.  JfiV«  A.  if  >:  J^\i  p3)  das  was  mär  1)  existiren. 
leben,  dbbä  räbd-k  sardl  iö.mmän  egid-yä  käla  nach  des  vaters 
tode  lebte  er  noch  zehn  jare.  2)  sich  aufhalten,  bleiben,  ver- 
weilen 61,  1;  78,  13;  81,  4;  101,  10.  26.  Subst.  m.  käUm 
existenz,  aufenthalt. 

käl-i§  caus.  aufenthalt  geben,  käl-s-iä  caus.  2. 
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Kala  subst.  fem.  coll.,  auch  kallä  (Ti.  IiAtO  thonerde,  lern 
234,  21;  235,  30;  indiv.  kald-,  kallä-yiö  plur.  -ytit 

Küä  plur.  küöl  subst.  m.  (*Af.  id.,  Ar.  j4^  ^i^*^?)  schefiFel  womit 
das  getreide  gemessen  wird,  bei  den  Asaorta  gebraucht  =  'ösae 
der  übrigen  Saho. 

kel  V.  2  (Ar.  Jli  bö,  cf.  Ga.  hira  id.)  zumessen,  aus-,  ver-, 
zuteilen,  boaso  belli  mez  kütö  kitö  du  wirst  wie  vorher  den 
honigwein  zuteilen,  einschenken.  Genes.  40,  13.  tä  föläl  no 
kel  teile  uns  dise  brod  aus!  s.  a.  pg.  215,  12.  13.  18.  19.  Nom. 
act.  kelnän^  subst.  fem.  kelö  zu-,  Verteilung,  mez-zi  (und  mez-ti) 
kelö-d  kä  tildbiSa  er  setzte  in  wider  ein  in  die  Verteilung  des 
honigweins  (ins  mundschenkamt),  Genes.  40,  21.  Nom.  ag. 
keldnä,  wie:  mez-ti  keldnä  der  Zuteiler  des  honigweins  (der 
mundschenk),  ib.  40,  9.  folö-t  keldnä  der  brodzuteiler,  tafel- 
meister,  ib.  40,  16. 

kel'U  caus.  zuteilen  lassen,  kel-§4§  cans.  2. 
kel'it  refl.  sich  zuteilen  215,  10.  kel-s-it  caus.-refl. 
kel-im  pass,  zugeteilt  werden,  kel-s-im  caus.-pass. 

xlä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytii  (Ti.  h^^s  und  t|A/l*'lh> 
genannt)  eine  baumsorte  von  ser  hohem  stamm  dessen  blatter 
von  den  elefanten  ser  gerne  gefressen  werden,  daher  der  bäum 
sudan-arabisch  auch  J^\  y^^  elefantenbaum  genannt  wird 
192,  23.  27;  193,  10.  12. 

Zölä  und  kfiblä  nom.  prop.  m.  22,  14. 

TtiZ  V.  2  (*Af.  id.)  die  nacht  zubringen  mit  etwas,  insbesondere 
die  nacht  über  öiarschiren  um  am  frühen  morgen  einen 
räuberischen  Überfall  ausfüren  zu  können;  nur  bei  den  Asa- 
orta im  gebrauch  für  mir  ad  der  übrigen  Saho  23,  2. 

Cola  und  gala  v.  1  in  i  ('Af.  kal  G.  hAO'^'AO:  ji»  ex-,  de- 
trahere,  exuere)  subj.  akld*ö,  impf,  d-,  pf.  i-klVa,  imprt.  ekU ! 
neg.  mä'kla'-in!  inf.  dkle\  1)  ausziehen,  wegziehen,  -nemen, 
ablegen  das  kleid,  *A.  25,  10.  17,  19.  2)  auftun,  öffnen,  die 
hülle  wegheben,  danän  okäk  yiklVa  der  esel  öffnete  (spitzte) 
die  oren.  3)  öffnen  die  äugen,  aufblicken. 

kulü'  partic.  aufgedeckt,  geöffnet;  subst.  kuW  plur.  -d 
ausschau,  an-,  auf  blick  290,  12.  davon  v.  2:  kuliC  auf-,  hin- 
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blicken,   auch  kultt  4<^li  oder  kuW  a  id.,  huM^a  oder  Md' 
yäleha,  kuW  ya  er  blickte  auf,  —  hin  157,  7.  Nebenform  ku- 
lül),  id.,  s.  d. 
Kalab  v.  1  (Hebr.  ^©13  duplicare,  bö^  jl^  duplum,  s.  a.  kalaf) 
zusammenfalten,  -legen,  doppelt  machen,  ein  tuch  zusammen-  f 
legen,  subj.  akldbö,  impf,  a-,  pf.  i-kliba,  imprt.  eklih!  neg.  mäi 
klah'in!  inf.  dkleb^  subst.  fem.  kübö  plur.  A;^z^  Verdoppelung; 
ein   zusammengelegtes   tuch;    partic.   kultih  verdoppelt,   zu- 
sammengelegt. 

8'kalab,  -kallab  cäus[.,  subj.  askaldbö^  pf.  isküiba. 

n-kalab  pass.,  subj.  ankaldbö,  pf.  inküiba. 
Kalib  plur.  -et  subst.  m.  (s.  Bil.  küälämmar)  kleiner  schlauch  aus 

der  haut  einer  jungen  zige. 
Kalaf  V.  1  (vgl.  kalab)  krümmen,  biegen,  zusammenbiegen  z.  b. 
den  finger,   subj.  akldfo,    impf,  d-,  pf.  i-klifa,    imprt.  eMifl 
neg.  mä-klaf'in!  inf.  dklef,  nom.  act.  aklefnan, 

kilfö,  kilefö  plur.  kilfit  subst.  fem.  krümmung,  alä  sari 
kilefö  bähena  wir  brachten  zigen   mit  gebogenem  schwänze 
286,  21;  wörtlich:  schwanz-krümmung  (habend). 
Kalah  rad.  inus.  (G.  hArfi'  clamare). 

kallah  v.  1  iterat.  lärmen,  ein  fortgesetztes  geschrei  machen, 
subj.  akallähö,  impf,  a-,  pf.  i-küliha,  imprt.  ekillii!  neg.  mä- 
kallah-in!  inf.  akdlleh,  partic.  kulluh  geschrien,  geschrienes; 
geschrei,  lärm. 

kullüh  v.  2  schreien  =  kallah;  kulluh  daJij  —  a  id.,  kullüha, 
kullüh  ya,  —  ydleha  er  lärmte. 

kullüli  i§,  -IS  V.  2  ein  grosses  geschrei  machen. 

kullüxsdn-ä  plur.  -it  subst.  m.  (für  kullühL  isdnä,  %  vor 
consonanten  für  h,  h,  vgl.  kullühö  ich  will  schreien,  kullnxtö 
du  u.  s.  w.)  die  grille,  das  heimchen,  d.  w.  inäre'ö. 

s-kalah,  -kallah  caus.  ein  getöse  verursachen,  subj.  a^- 
kaldhö,  -kallähö,  pf.  is-kiliha,  -killiha, 

misküleh  subj.  coli.  m.  der  herd,  drei  steine  zwischen 
denen  das  feuer  angefacht  wird,  in  die  mitte  über  den  drei 
steinen  wird  das  kochgefäss  gestellt.  Der  name  ist  vermutlich 
hergenommen  vom  hörbaren  prasseln  des  feuers,   das  durch 
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den  hiftzug  zwischen  den  drei  steinen  verursacht  wird.  Indiv. 

miskilUh'tä  plur.  -tit  ein  herdstein. 
(aläh  subst.  m.  (cf.  Ij^H  "^J^J  ^^  si^-^^  ivit)  Wanderung,  reise, 

kaläk-ed  auf  der  reise,  'A.  33,  15  u.  a. 

kaläh  Y.  2  verreisen,  eine  reise  machen,  wandern  38,  16. 

17;  39,  1;  *A.  33,  14.  19;  34,  5.  9.  14.  19.  24. 

kalähdn-ä  plur.  -it  subst.  m.  reisender,  wanderer. 
hdüh  plur.  'd  subst.  m.  (s.  kala')  blick,  auf-,  an-,  hinblick. 

kulüh  V.  2  blicken,  auf-,  hinblicken,  subj.  kulühö,  halu%tö 

u.  s.  w.,  pf.  kulüha,  kulü%ta  u.  s.  w.,  imprt.  kulüh! 

kulüh  dt(^Ji  oder  kuluti  a  v.  1  =  kulüf^  v.  2,  yangüli  df-al 

kulüh  ed  yalehd  yan   die   hyäne   schaute  im   lange   auf  das 

maul;  s.  a.  89,  21;  131,  3. 

kulüJ}  kulül}  4<^1}>  —  «  sich  nach  allen  richtungen  um- 
schauen, überall  hinblicken  =  Bil.  qil€  milC  y, 
Culuhüm  plur.   keldhurriy  indiv.  kuluhüm-tä  plur.  -tit  subst.    m. 

{'Af.  id.,  s.  d.),   nebenform:  kumhöl  fuss-  oder  handknöchel. 
Calaq  v.  1  ('Af.  id.,  Ar.  J^)  schaffen,  erschaffen,  creare,   subj. 

akldqö,  pf.  ükluqa  u.  s.  w.  eldl  laW  yalli  arän  ka  häjjö  yükluqa 

am   ersten   tag  schuf  gott  himmel  und  erden,   Genes.  1,  1. 

heyaü  nakldqö  wir  wollen  den  menschen  schaffen!  ib.  1,  26; 

s.  a.  pg.  5,  10  u.  a. 

käliq  subst.   m.    ('Af.  id.,  Ar.  ^^^U.)   der  schöpfer,    gott 

2,  3.  13;  4,  7  u.  a. 

n-kalaq  pass.,  subj.  ankaldqö,  pf.  unkvluqa  3,  16.  17. 
'<^alld  thonerde,  lem;  s.  kald, 
''Cullüxsdnä  die  grille;  s.  kalah, 
^ilim  plur.  'd,  indiv.  -tä  plur.  -tit  subst.  m.   (*Af.  id.,   s.  d.)  die 

zecke,  Id-kö  kilimd  kuhzecken. 
Kolas  V.  1  in  0,  w   (6.  hAA'hVA-KA^s   collegit,   congregavit, 

cJii  [cf.  J.iJ  id.]  {>ls  jls  accumulavit,  collegit,  pS  musculosus, 

crassus;   vgl.   s.  v.  dalas)  dick,   fett,   stark  sein,  —  werden, 

subj.  aUdsö,  impf  d-,  pf.  ü-klusa  222,  16.  27.  30.  31;  225,  10. 

Inf.  dklus  und  akulüs,  vgl.  ay  ruküti  yind  malhand  sagd  aku- 

lüai  (akulüs-ik)  tan  mdbalyö   ich  sah   nicht   dass   die   siben 

magern  kühe  fetter  wurden,  Genes.  41,  4. 
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kulüs  partic.  fett,  beleibt,  stark,  malhanä  sagd  djä  ma'a 
kulüs-yä  Idy-kö  yöwein  siben  schöne  und  fette  kühe  stigen  aus 
dem  wasser,  Genes.  41,  2.  kulüs  hadö  fettes  fleisch,  *A.  54,  21. 
kulüs-tiyä  fem.  -tyä  plur.  -mdrä  adj.  prädicat.,  tä  lahahäyti 
kulüs-tiyä,  tö  lahahäyti  ruküt-tiyä  diser  mann  ist  fett  (kräftig), 
jener  mager  (schwach),  anü  kulüs-tiyä  kiyö  ich  bin  stark, 
plur.  nanu  kulüs-märä  kinö  wir  sind  stark. 

külse  subst.  m.  fettigkeit,  das  fett,  lä-ti  hülse  oder  kdUe 
lä't-yä  »das  fett  der  kühe«  rindschmalz,  butter,  bälö-kö  Mise 
kö  yahaü  er  gebe  dir  fette,  fülle  von  der  erde  (cf.  G.  llAAAt' 
manipulus  frugum).  Genes.  27,  28.  Indiv.  kidse-td^  auch  kälse- 
y-td  plur.  'tit  fettstück  181,  6.  10. 

Kaltdnä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  {kül-tan-ä,  Kaf.  qäUö^ 

A.  «feA»,  I  V    K  ^'^^^  dämon,  peq-U|did^p  id.,  J^  sa- 

tanas  homines  voraus,   Nub.  gülä  werwolf,   mann  oder  weib 
das  sich  in  eine  hyäne  verwandelt  und  menschen  frisst,  külr  ' 
tdn-ä  =  daemones  -eorum  -unus,  vgl.  'Af.  s.  v.  -tan)  zauberer, 
werwolf,  das  was  A.  flh^:  126,  5fif.;  127,  lOflf.,   dafür  auch 
yangülä  hyäne,  gebraucht  35,  22. 

KalkaU  plur.  kalkdlit  subst.  fem.  (s.  Bil.  s.  v.  kirkirtd)  schädel, 
köpf;  Scheitel,  spitze. 

Kam  zuvorkommen;  s.  qam  II. 

Kömd  plur.  kömäm  subst.  fem.  (Bil.  qüm  s.  d.)  der  berg  17,  2: 
303,  2;  308,  1.  kömd  rigid  oder  gdlle  der  fuss  des  berges 
57,  13,  kömd  hdngal  die  bergspitze,  kömd  dabdn  bergi'ücken, 
kömd  gdrä  bergjoch  286,  4.  kömd  yangülä  berghyäne. 

Küm  und  küm  v.  2  (Bil.  gim  s.  d.)  abwärts,  talwärts  gehen,  hinab- 
steigen, subst.  fem.  kümd  abstig;  gang  oder  weg  ins  tal; 
nom.  pr.  eines  dorfs  im  Dasamo  291,  1.  2.  subst.  m,  kumä 
die  tiefe,  niderung. 

kum-is  caus.  hinabfüren,  kum-S'i§  caus.  2. 

kum-it  refl.  sich  hinabbegeben,  mittelst  eigener  kraft- 
anstrengung  hinabzusteigen  trachten. 

kumä't  refl.  (zu  kümä)  sich  hinabbeugen,  sich  mit  dem 
köpf  zur  erde  bücken,   sich  niderbeugen  103,  27.    Nom.  act. 
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kümätnän,  subst.  fem.  kümätö  niderbeugung  bis  zur  erde  z.  b. 
beim  gebet  der  muslim. 

kumä't'iä  refl.-caus.  eine  Verbeugung  bis  zum  erdboden 
machen  lassen,  —  heissen,  —  zeigen. 

kum-s-im  caus.-pass.  hinabgefürt  werden. 
Cdmbö  subst.  m.  ('Af.  kämbö,  s.  d.)  widerholung ;  adv.  widerum, 
abermals,   in   disem   sinne  häufig  in  der  genetivform  kämbi 
'  143,  17.     Auch  bisweilen  in  der  bedeutung:   bald,   sogleich 
(nemlich:  widerholung  eines  dem  gegenwärtigen  vorangehen- 
den zustandes),   kämbi  ayrö  tdwe'a  bald  wird  die  sonne  auf- 
gehen, röb  kämbi  na  hdba  der  regen  ist  bald  vorüber,   kämbi 
räbd'dö  ma'dl  mdyö   wenn  ich   auf  der  stelle  sterben  sollte, 
ich  machte  mir  nichts  daraus.  Genes.  46,  30. 
^imbirö  plur.  kimbir  subst.  fem.,   indiv.  kimbir-tä  fem.  -tä  plur. 
'tit  ('Af.  id.,  s.  d.)   der  vogel,   aran-ti  kimbir  die  vögel   des 
himmels,  Genes.  1,  28;  s.  a.  pg.  122,  22;  176,  15.  17;  289,  2. 
kimbir-ti  'are  Vogelnest,  kimbir-ti  bälä  fem.  -bald  plur.  -4äylö 
junger  vogel,  -tagdr  vogelfeder. 

bar-ti  kimbirö  »nachtvogel«,  fledermaus  122,  22. 

räbta-m-hi  kimbirö  »vogel  eines  verstorbenen«,  eine  fleder- 
maussorte  u.  z.  der  haarbäuchige  grabflatterer,  taphozous  per- 
foratus  GeofiFr. 

ogüb  kimbirö  »vogel  eines  vergewaltigten«,  der  geist 
eines  schuldlos  getöteten  menschen  der  zu  nächtlicher  zeit 
an  der  mordstätte  spukt. 

azd  kimbirö  »rotvogel«,  der  feuerfink,  Ty.  /'^srhflQ^ 

kimbirti  äüm  »vögelkönig«,  eine  kolibrisorte. 

irri  kimbirö  »kindervogel«,  der  Webervögel,  ploceus  cur- 
vatus,  Bil.  qamarä  (s.  d.)  genannt. 
Cdmfer  plur.  kandfer  subst.  m.  (Ti.  Ty.  A.  G.  h7^C0  die  lippe. 
Cämhal,  kumhäl  subst.  m.  (Ti.  W-j^|fAO  die  braune  färbe. 

kümhälin  adj.  braun,  kümhälin  qami§  braunes  hemd,  küm- 
hälin  sagd  rind  von  brauner  färbe,  Ti.  W-J^|fAJ&v  Bil-  *^- 
mölä.  kümhälinö  subst.  fem.  »braunheit«,  gegenständ  von 
brauner  färbe. 

kümhäl'is  caus.  braun  färben,  kümhäl-ä-iä  caus.  2. 
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kumhäl'8'im  caus.-pass.  braun  gefärbt  werden. 
Kumhöl  hand-  oder  fussknöchel;  s.  kuluhüm,  1  i 

Kümdl  adv.  ('Af.  kimäl,  s.  d.)  gestern,   der  gestrige  tag  257, 1.  ■  ' 

adj.  kümäli'tiyä  fem.  -tyä,  plur.  -märä  gestrig  257,  6. 
Kamamat  v.  2  (cf.  A.  ^aof^ii)  aufnemen  als  gast,  bewirten. 
Kämdnä  subst.  m.  (warscheinlich  aus  kä-amänä,  vgl.  korhär,  U- 

dö,  kd'fä;  vgl.  a.  Bil.  s.  v.  emänä)  das  jetzige,  heurige  jar, 

heuer,  dises  jar. 
Kamar  v.  1  ('Af.  id.,  s.  d.)  sammeln,   ansammeln,  subj.  akmdrö, 

pf.  ukmura,  imprt.  ekmür!  neg.  mäkmarin  !  inf.  dkmur,  akumür, 

subst.  ra.  kümr-e  plur.  -it  häufe,   ülaü-ti  kümre  ein  getreide- 

häufen. 
Kamas  rad.  inus.  (G.  4'^^Al«  ^^d.  inus.,  i^^'^^Hl'   sedere  et 

mauere,  LU*  tOÖfJ  J^ÖfJ  firmiter  comprehendere,   cf.         /^, 

hamas,  pMce  sedere). 

kammas  y,1  in  u  zusammengekauert,  mit  eingeschlagenen 

beinen  sitzen,  subj.  akammdsö,  impf,  a-,  pf.  u-kümmusa,  imprt. 

ukummüs,  neg.  mä-kammas-in!  inf.  akdmmus. 

S'kammas  cans,  zusammenziehen,  ^(;aj§^^  s-kammcis  das  ge- 
siebt zusammenziehen,   runzeln   die  stirn,    subj.  askavrmdiOj 

pf.  uskümmusa, 
Kümöy  subst.  m.  (G.  'IfJ^fl:,  A.  Kj^O»  fovea;  s.  Kaf.  s.  v.  Mo) 

brunnen,  cisterne,  tränkplatz  für  die  herden. 

Kümöyla  »eine  cisterne  besitzend«  nom.  pr.  eines  wadi, 

tales  im  gebiet  der  Asaorta,  der  kabile  Lelisch  gehörig  286,  6. 

Kän  rad.  (s.  käl  und  Bil.  kün  I)  sein,  existiren;   vgl.  s.  v.  dykä. 

km  partic.  (*Af.  id.,  s.  d.)  seiend,  flectirt:  kin-yö  ich  bin, 

kin-itö  du  bist,   km  er,   sie   ist,   kin-nö  wir  sind,   kin-itln  ir 

seid,  kin-ön  sie  sind  2,  2;  3,  18;  19.  10;  28,  3.  4.  16;  30,  8. 

10;  49,  4.  5.  6  u.  a. 

kl  verkürzt  aus  km  und  häufiger   als   dises  gebraucht, 

flectirt:  ki-yö  ich  bin,  ki-tö  du  bist,  kl  er  ist,  ki-nö  wir  sind, 

ki-tm  ir  seid,   aber  stets  kin-on  sie  sind  15,  11.  13;  17,  11: 

49,  1.  2.  6;  53,  7;  65,  6.  17.  20  u.  a.  Perfect:  ki  (auch  kik) 

ina  ich  war,   bin  gewesen,   ki  tina  du  u.  s.w.  1,  3.  21;  2,  1. 

21  ff.;  5,  13.  14;   8,  9 ff.;   11,  16  u.  a.     Mit  dem   subjunctiv 
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eines  verbs  verbanden  dient  hin  wie  kl  zum  ausdruck  des 
futurums  (vgl.  engl  I  shall  go  u.  dgl),  atil  Ivhäk-ad  mälehand 
bälä  4^ltö  Wo  du  wirst  mit  einer  löwin  siben  söne  zeugen 
6,  14  ba'älisö  kiyö  ich  werde  das  fest  feiern,  Matth.  26,  18. 
yöyäl  gönföytönä  kitin  ir  werdet  euch  an  mir  stossen,  ib.  26,  31. 
Galiläl  sin  basö  gdhö  kiyö  ich  werde  vor  euch  nach  Galiläa 
ziehen,  ib.  26,  32.  adähd  gül  yi  takhddö  kitö  du  wirst  mich 
dreimal  verleugnen,  ib.  26,  34.  a'dbö  md-kiyö  ich  werde  nicht 
trinken,  ib.  26,  29.  Dasselbe  futurum  kann  auch  ausgedrückt 
werden,  indem  man  dem  subjunctiv  des  verbs  das  unverändert 
bleibende  kin  oder  kini  »es  ist«  ansetzt,  tu  4^ylö  yi  yaska- 
barönä  kini  dise  kinder  werden  mir  ere  machen. 

känä  subst.  fem.  (G.  hl«  sufficientia)  sache,  habe,  besitz? 
vgl.  s.  V.  täJcänä. 

makdn  plur.  -ön  subst.  m.  (G.  aotiJi  ^^\Lc  JlSiJ)  der  ort, 
iääl  däylö  sayö-li  el  difaytä  makdn-kö  töwe'a  sie  zog  fort  von 
dem  orte  wo  sie  mit  den  schwigertöchtern  wonte,  Eut.  1,  7. 
anü  el  and  makdn  der  ort  wo  ich  mich  befinde;  s.  a.  291, 
17.  26. 

Kend  plur.  kinän  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  der  dorn  285,  8. 10. 11. 
^azd  kend  fischgräte. 

gkäli  kend  »eselsdorn«  eine  distelsorte,  art  Stechapfel. 

Kin  I  partic.  seiend;  s.  kän. 

Kin  II  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  rachgier;  drohende  haltung. 
kin-i§  V.  2  drohen,  necken,  reizen,  'A.  98,  16.  17. 

Kon  fünf;  s.  kafm, 

Kaue* 6  subst.  coll.,  iudiv.  -ytä  plur.  -ytit  (*Af.  So.  id.)  mücke, 
mosquito. 

Künkünit  subst.  (Ti.  hlhl'Tl'O  das  wechselfieber. 

Küänan  v.  1  (G.  h^^^O  richten,  regieren,  meist  in  der  iterativform 
Tiüännan^  ^\\\s],  akuänndnö,  'pf.  ukünnuna,  imprt.  i^Äint^n.'  neg. 
mäküänanin!  inf.  äknun^  aküännun,  Hdylü-t  aU  lammd  baül 
egidä'kö  Hamäsin  bälöl  tukünnuna  die  familie  Haylu  herrschte 
seit  zweihundert  jaren  über  Hamasen. 

s-,  y-kuämian  caus.  zum  kreishauptmann  über  einen  be- 
zirk einsetzen,  subj.  as-,  ay-kuänndnö,  pf.  us-,  uy-kunnuna. 
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|ir: 

mäkuänan   plur.  mäküandntl  kreishaüptmann  über  eine 

kleinere  provinz  (seine  abzeichen:  leopardenfell  und  goldene 
armspangen)  94,  33. 

Äaw^ir  subst.   coli,   m.,   indiv. -fö  plur. -<ti  (G- rhlllCs  A'Jll.D  I- 

j^,y<^  '^''ID)  das  abessinische  Warzenschwein,  Bil.  wärJära. 
Kantiba  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  der  grossschech,  fürst  der  Habäb. 
Köntöm  fünfzig;  s.  kaün. 
Karä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  der  lavastein. 

Kare,  auch  karre  plur.  kar-uwä,  kar-ä  subst.  m.  (Ga.  zarS)  der 
hund  64,  11;  65,  19;  112,  5;  113,  5flf. 

kari  düh  »hundsmark«  eine  pflanzensorte,  Bil.^n/6/  ge- 
nannt; s.  d. 

Kirä  subst.  fem.  ('Af.  id.,  Ar.  A^)  Ion,  bezalung,  'A.  40,  22. 

Kör  I  V.  2  ('Af.  So.  kör)  hinaufsteigen,  -gehen,  besteigen  ein 
schiff,  reittier,  bäum,  'A.  57,  22;  69,  11;  70,  10.  14;  73,  13.  16. 
Nom.  act.  körnän,  subst.  fem.  körö  aufstig,  nom.  ag.  köran-ä 
plur.  'it  besteiger. 

kür-ü  caus.  besteigen  lassen,  kör-ä-ii  caus.  2. 

kör-im  pass,  bestigen  werden,  kör-s-im  caus.-pass. 

Kör  II  subst.  m.,  plur.  -uwä  und  kördre  (*Af.  id.,  s.  d.)  der  sattel, 
kör  la  fards  »ein  sattel  habendes«,  gesatteltes  pferd;  s.a. 
'A.  56,  6.  7. 

Kör-ö  plur.  -ü  subst.  m.  (Ga.  görd  id.,  vgl.  s.  v.  kör  I)  berg,  ge- 
birge,  körö-märä  die  bergbewoner,  das  gebirgsvolk  im  gegen- 
satz  von  dudüb-märä  bewoner  der  ebene.  " 

KiiärB  abessinische  tobe;  s.  qüäri, 

Kürä  zorn,  ärger;  s.  küräy. 

KarU  subst.   coll.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (Ti.  Ty.  A.  G.  hCfl»') 

die  myrrhen. 
KürU  subst.  coll.,   indiv.  -ytä  plur.  -ytit  das  was  Bil.  anqüä  der 

afrikanische  wachholderbaum,  eine  cupressina. 
Kürhiyä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  ytit,  das  was  Bil.  heri  dar- 

günä,  eine  malvacea,  zum  reinigen  der  zäne,  auch  des  milch- 

gefässes  verwendet. 
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irdd  plor.  Idrüd  sabst.  fem.  (rl  BiL  biäfwi)  armband  mit  an 
der  Oberfläche  desselben  angebra<ehten  bnekeln  und  stiften 
geschmückt  120.  22. 

wrd-e  plur.  -it  snbst  m.  struppiges,  borstiges  haar  36.  16. 

irdid  V.  2  schütteln,  rütteln. 

kirdid-im  pass,  erschüttert  werden,  böl^  Idrdidimt^  die 
erde  wnrde  geschüttelt,  snbst.  fem.  lärdidimö:  daher  bäl6^ 
kirdidimö  erdbeben. 

^ärofö  plnr.  kärf-it  snbst.  fem.  (s.  qaraf)  rinde,  zimmt. 

Kärofögürä  »rindensneher.  zimmtsammlerc  nom.  pr.  m. 
18,  14  ff. 

Zuruf  partie.  pass.  (So.  joiof  id.)  geschwächt,  impotent,  zeugungs- 
unfähig; snbst.  impotenz,  schwäche  des  mannes.  kurüf  ^oA, 
kurüf  a  impotent  sein. 

idrfas  plur.  karäfis  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  y.  kMrhar)  schuh  aus 
elefantenhaut  für  die  pflugschar. 

Caräk  geräusch;  s.  karräh. 

Carehäü  subst.  coli,  m.,  indiv.  to  plur.  fit  (Ty.  hCVlD«:)  ein 
bäum  mit  roten,  süsslich  faden  kernfrüchten. 

'<:arkar  I  rad.  inus.  (G.  hd^'h^Chd'  ^^  ^*]?  kreisen,  A 

qarqar  sich  hinwälzen,  rollen,   kollern,   röJV.  volvere;   s.  Bil. 
s.  V.  karkar)  rund,  kreisförmig  sein. 

kurkur  plur.  -d  und  kürdkür  subst.  m.  1)  der  kreis,  die 
kugel.  2)  junger  hund. 

kürkürin  part,  rund  seiend,  kurkuHn-yö,  -ttö  u.  s.  w.  ich 
bin,  du  bist  rund,  kürkürin  (}ä  ein  runder  stein. 

kürkürm-tiyä  adj.  relat.  kreisförmig,  rund. 

8'karkar  caus.  einen  kreis  beschreiben,  eine  bewegung 
im  kreise  machen,  kriechen,  subj.  askarkdröy  pf.  iskirkira. 
bald  hukäl  taskirkira-m.  inkö  ktna-m  alles  was  auf  erden  kriecht, 
Genes.  1,  30;  vgl.  bald  bukäl  homühomu  ya  zd*ä  alles  getier 
das  auf  erden  kriecht,  ib.  1,  28. 
Karkar  II  v.  1  (Ti.  Ty.  hCh^s  id.?  mit  karkar  I  im  zusammon- 
hange  da  das  getreide  zwischen  den  zwei  steinen  gewälzt  wird) 
das  getreide  das  erste  mal  malen,  brechen,  grob  malen,  subj. 
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akarkdrö,   pf.  ikirkira,   imprt.  eHrMr,   neg.  mäkarkarin!  int 
akirkir,  nom.  act.  akirkirnän. 

kirkirö  subst.  fem.  1)  brechung  des  getreides,  das  erste 
malen.  2)  grob  gemalene  durra  woraus  die  polenta  bereitet 
wird,  Bil.  hinHrUrii  id.,  s.  d. 

y-karkar  caus.,  subj.  aykarkdrö,  pf.  eykirkira. 

n-karkar  pass.,  subj.  ankarkdrö,  pf.  inkirkira. 
Kurukuru  plur.  kurkurit  subst.  fem.  ('Af.  kürvJc^r  id.,  gehört 
wol  zu  karkar  I  wegen  der  rundlichen  form)  die  hinterbacken, 
arschbacken;  der  hintere,  das  gesäss. 
Karam  v.  1  (G.  \i/iaoi  hibernare,  '^'ß  pluviam  profudit  nubes; 
beneficus,  generosus  fuit),  subj.  akrdmö,  impf,  d-,  pf.  t-krima^ 
imprt.  ekrim!  1)  befeuchten  die  erde  der  regen,  rdb  bdilö 
yikrima  der  regen  hat  die  erde  befeuchtet,  befruchtet.  2)  sich 
jemandens  erbarmen,  woltätig  sein,  helfen,  meskintö  ytkrima 
er  hat  einen  armen  unterstützt,  demselben  almosen  gegeben; 
s.  a.  285,  5. 

fcarma  plur.  kdrmäm  subst.  fem.  (Ti.  h^i^*»  Ty.  h^^-fc«. 
A.  G.  il^V^^s)  die  regenzeit  von  juli  bis  October. 

karämat  subst.  (A.  S^\j$)  almosen,  karämat  ^oj,  —  a 
»almosen  sagen«,  betteln,  karämat  yök  ydlelj.a  (oder  ya)  er 
bettelte  mich  an;  relat.  karämat  yd-tl  bettler. 

S'karam,   -karr am  cans,   die   regenzeit   zubringen,   subj. 
askardmö,  pf.  ükirima. 
Kärmä,  käromä  plur.  köräm,  körmäm  subst.  fem.  (*Af.  id.  s.  Bil. 
seläm)  höcker,  fettbuckel,   galt  k.  kamelhöcker,   aüfi  k.  fett- 
buckel  des  stieres  293,  9.  kärmä  Id-tt  bucklig. 
Kdrmat  subst.  coll.,   indiv.  -to  plur.  -tit  (Ty.  hCÄ''*1*»*fiC^»«*1'0 
das  was  Bil.  zinza  eine  baumsorte  u.  z.  boscia  reticulata  Höchst. 
Kdrrä  I  subst.   m.,   plur.  kärör  und  kdrrit   (cf.  Ga.  kalö  haut) 
alte,   eingeschrumpfte  und  ungegerbte  haut,   feil  eines  tieres 
221,  22.  30. 
Kdrrä  II  subst.  m.  (Ar.  Ja.  ronchos  duxit)  das  schnarchen,  laut, 
geräusch  eines  schnarchenden. 

karr-i§  v.  2  (Ga.  karr-iz,  korr-iz)  schnarchen,  kai^iid 
heyaütö  ein  Schnarcher. 
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'^dj^e  der  hand;  s.  faine. 

Mrrö  plur.  kurrör  subsL  fem.  (Tr.  l#t?s)  s^^  blittan  der  dom- 
palme  wasserdidit  geflochtenes  ge&ss  for  die  milch,  das  wi&s 
BiL  qdnbar, 

arrdh  subst.  HL  geränsch,  karrdh  dah^  —  a  rauschen  z.  b.  eine 
krachdürre  hant  wenn  man  sie  zosammenbiegt  221,  26.  30: 
308.  28.  29. 

urtalä  plur.  kartäUt  subst.  fem.  (TL  G.  4>CinA*0  1)  sack, 
tasche,  beutd  fur  geld.  'A.  69,  19.  2)  hodensack,  scrotum 
226,  22. 

'^artat  v.  1  (TL  Ty.  ^Cmm '-  s-  BiL  s.  t.  qartat)  knacken,  kauen 
an  einem  harten  gegenständ,  krak  krak  mit  den  zänen  machen, 
subj.  akartdiö,  pf.  ukurtutay  imprt.  ekurtütl  neg.  mäkartatin! 
kurtiUä  plur.  kurtut  subst.  m.  geröstetes  getreide,  als 
speise  one  weitere  zatat  genossen,  besonders  als  reiseproviant. 
s-kartat  caus.  mit  geröstetem  getreide  bewirten,  subj. 
askartdtö,  pf.  udcürtuta. 

n-kartat  pass,  gegessen  werden  solches  körn. 

CaruwäJj^  subst.  coli,  m.,  indiy.  -to  plur.  -tit  das  was  Bil.  ddge 
baumsorte  u.  z.  eine  spezies  cordia. 

{^üräy  und  meist  verkürzt  kürä  plur.  kurör  subst.  m.  fem.  (s.  Qu. 
s.  V.  küar)  zorn,  ärger  114, 17.  21.  betrübniss,  trauer,  schmerz, 
kummer,  fto^f  rahd-ged  dbhä  kurd  lähötd  yan  als  der  son  starb, 
erkrankte  der  vater  vor  kummer.  kürä  Id-fi  oder  kürä  la 
heyaütö  ein  roher,  ungeberdiger  mensch. 

küräy  v.  2  1)  zornig  sein,  —  werden  65,  29;  68,  10; 
69,  29  u.  a.  2)  sich  betrüben,  traurig  werden,  sich  grämen, 
nini  sa'äl  nabehd,  nohoy  mäh  ni  qalibi  dkä  mä-kürdyninö  als 
wir  uDsern  bruder  verkauften  und  hingaben,  empfanden  wir 
darob  kein  herzeleid,  Genes.  42,  21.  dtin  nini  sa'äl  nabeM 
iani  mä'küräynä  grämt  euch  nicht  indem  ir  sagt:  wir  haben 
unsern  bruder  verkauft!  ib.  45,  5;  s.  a.  pg.  53,  23;  77,  16  u.  a. 
küräy-8  cans,  erzürnen,  betrüben  2,  14. 
küräy-8-im  cans. -pass,  erzürnt,  betrübt  werden. 

Karäyn-ä  plur.  -it  subst.  m.  eine  essbare  pflanzensorte,  Bil.  ada- 
gala  genannt. 
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Ki8  plur.  'uwä  und  -ä  subst  m.  ('Af.  id.,  TL  G.  ll.fti  ,j-^  ly?) 

sack,  tasche,  geldbeutel,  das  was  kartala. 
Kazah  v.  1  (Ti.  hlf fl «  v>Ji  Dt3)  lügen,  subj.  akzdbö  und  a^zofe, 
impf.  t£-,  pf.  i'kdba,  i-xziba,  imprt.  ekzib!  neg.  mäkzoMn!  inf. 
aÄ:«e6,  subst.  m.  H«6-e  plur.  kizbit  (Ti.  Ifllf'fls  «4^)  ^i®  ^^S^ 
Äa^aJ  plur.  AazöJ  (Ti.  hH«fl-  Vr*^»>^)  der  lügner. 

8-kazab,  -kazzab  caus.   zum   lügen  verleiten;   als  lügner 
erklären  jemanden,  subj.  azkazdbö,  pf.  izkiziba. 

n-kazab,  -kazzab  pass,  gelogen  werden;    belogen  werden, 
subj.  ankazdbö,  pf.  inkiziba, 
Kasaf  V.  1  ('Af.  id.,  Ti.  ^%iii.t  üu£i  ^te^H)  aufdecken,  entblössen, 
subj.  aksdfö,  impf,  a-,  pf.  ä-ksefa,  imprt.  dbif/  'A.  25,  14. 
S'kasaf  caus.,  subj.  a^kasdfö,  pf.  cLskSsefa. 
n-ka^af  pass.,  subj.  ankasdfö,  pf.  ankh&fa. 
Kusur-a  plur.  -lY  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  nabakfrucht,  fetwöri 

AdM  der  nabakbaum,  rhamnus  spina  Christi. 
Kasas  v.  1  in  i  ('Af.  kaskas,  s.  d.)  anklagen,  den  prozess  machen, 
subj.  akasdsö  und  akassdsö,  impf,  a-^  pf.  i-küüa,  i-kissisa,  imprt 
eA:t8/«.'  subst.  m.  ^^«e  die  anklage,  nom.  ag.  kasds  anklSger. 
S'kasaf,  -ka^sas  caus.,  pf.  iskissisa. 
n-kasas,  -kassas  pass.,  pf.  inkissisa  u.  s.  w.,  'A.  III  77,  3. 
Kdss-ö  plur.  -uwd  und  -it  subst.  m.   (Bar.  ges  vespei-ascere)  der 
abend  3,  21;  24,  29;  25,  27.  30;  27,  19;  85,  11;  120,  25  u.  a. 
ka^söy  v.  2  den  abend  zubringen,   ndgä  kassöyta  guten 
abend!  =  hast  du  in  wolbefinden  den  abend  verlebt? 
Kistän  subst.  coll.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (s.  Bil.  s.  v.)  Christ;  Abes- 
sinier  23,  12flf. 

ki8tän-i§  v.  2  zum  christen  machen  288,  25. 

Ka^i^ä  oder  Kajija  nom.  pr.  fem.  Ar.      .  | 

KuHw,   kuM  plur.  kuHw-it  subst.   m.   eine  aus  palmenblättern 

wasserdicht  geflochtene  schale  zum  trinken,  das  was  Bil.  hencä. 

Kat  V.  1  in  a  (*Af.  id.,  s.  d.)  zusammenkommen,  sich  versammeln, 

subj.  akdfö,   impf,  d-,   pf.  ä-keta,   imprt.  ekk  plur.  -ä!  9,  10; 

12,  24;  66,  4;  80,  18;  108,  16;  193,  26  u.  a.  Inf.  akdt,  davon 

durat.  akdt  (akdt-ik)  dna,  -tdna,  -ydna  u.  s.  w.   ich  bin,   du 

bist  vereint,   versammelt,   heyaü  akdte  ydnln  die  leute  sind 
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beisammen,  versammelt;  pf.  akät-ik  ina,  -Una  u.  s.w.  ich  war, 
du  warst  beisammen. 

mdkotä  plur.  makötäf  subst.  fem.  die  Versammlung,  die 
menge,  das  volk  in  der  Versammlung. 

8-kat  caus.  zusammenrufen,  versammeln,  sammeln,  subj. 
askdtö,  impf,  d-,  pf.  d-sketa,  imprt.  esket!  plur.  -ä!  neg.  ma- 
skatAn!  8,  17;  23,  7;  38,  24;  54,  28;  55,  1.  13.  19;  175,  24 
u.  a.  Inf.  dskat,  asekdt  15,  6.  nom.  act.  asketnän. 

askatö  plur.  askdtöt  und  askotä  plur.  askötät  subst.  fem. 
Sammlung,  arbeit  des  sammelns  (von  holz,  fruchten  u.  dgl.). 

maskotä  plur.  maskötät  subst.  fem.  Zusammenberufung 
von  leuten,  einberufung  einer  Volksversammlung. 

y-äe-kat  caus.  2  sammeln  — ,  versammeln  lassen,  subj.  aySe- 
kdtö,  pf.  dy§§keta.  Dafür  auch  vom  infin.  caus.  dskat  mit  ü 
machen:  askat-ü  sammeln  lassen. 

n-kat  pass,  versammelt  werden,   subj.  ankdtö,  pf.  dnketa 
u.  s.  w.   inf.  dnkat;  davon:   ankat-i§  v.  2   zusammengerufen 
werden  zu  einer  Versammlung. 
rutu  subst.  coll.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytü  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  abes- 

sinische  helmvogel,  buceros  coronatus. 
Latab  V.  1  mu  ('Af.  id.,  s.  d.)  subj.  aktdbö,  impf,  d-,  pf.  ü-ktuha, 
imprt.  uktüh!  plur.  -ä!  neg.  maktabin!  plur.  -ä!  1)  einstechen, 
ritzen;  impfen,  hakim  yi  däylö-ti  ägüd  yüktuba  der  arzt  hat 
meine  kinder  geimpft.  2)  schreiben  30,  19;  37,  18;  73,  27; 
77,  8;  91,  21.  27;  92,  6  u.  a.  Inf.  dktub,  nom.  act.  -nän, 

kitdb  plur.  kitöb,  -d  subst.  m.  (Ar.  y^\J^)  schrift,  buch 
126,  17.  26;  290,  13. 

katdb  plur.  -a,  indiv.  katdb-tö  plur.  -tit  (G.  h;''IU»i 
Ar.  ^\s)  der  Schreiber  91,  21;  92,  28. 

8'katab  caus.  einstechen  — ,  schreiben  lassen,  subj.  aska- 
tdbö,  impf,  a«-,  pf.  us-kütuba;  auch  denom.  v.  2:  aktub-is  id. 

n-katab  pass.,  pf.  unkütuba;  denom.  nktub-im, 
Zataf  V.  1  in  i  (*Af.  id.,  s.  d.)  stechen;  schneiden,  zerschneiden, 
-stückeln,    -reissen,   subj.  aktdföy   impf,  a-,   pf.  i-ktifa,   imprt. 
efc^z/.'   neg.  ma-ktaf-in!  inf.  dife/,   nom.   act.  -wa??,   nom.   m. 
kitfe  und  it^/f  stück,  fetzen,  katdf  einstich,  schnitt. 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  \^ 
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katdf  da1j,y  —  a  v.  1  stechen,  schneiden  274,  7. 

kitif  iä  V.  2  zerfetzen,  -stückeln,  z.  b.  die  hunde  das 
eines  von  inen  angefallenen  menschen. 
KitMta  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  (A.  )nHr\l^^)  d-^« 

Bil.  10808  eine  strauchsorte  u.  z.  dodonaea  viscosa  L. 
Katal  rad.  inus.  (s.  Bil.  s.  v.)  nachgehen,  folgen. 

t'katal  refl.  sich  unter  den  schütz  jemandens  begebei 
mit  den  worten :  anu  kü  'oqbä  kiyö.  Subj.  atkatdUö,  impf,  fl-, 
pf.  i'tkitüa,  imprt.  etkitil!  neg.  ma-tkatal-in!  IShäqan  Säüläi 
yatkatdlö  amiti  yind  yan  I.  kam  als  schutzsuchender  zu  Sank 

n-katal  pass,  unter  dem  schütze  jemandens  stehen,  dessei 
dient  oder  Tigrö  sein,  subj.  ankatdlö,   impf,  an-,  pf.  in-kitik 
Kafam  rad.  inus.  (s.  Bil.  s.  v.)  umschliessen. 

katamo  subst.  fem.  (A.  G.  h+'^s  ®  ^l.  X^'^i^O  ^^ 
königliche  lager;  stadt^    katamo  bälä  ein  Städter. 

kdtim  plur.  -ö  subst.   m.   (Ar.  ^\L  Dfjh       ^Q  x^*^«'«! 

sigelring,   ^ä^   Mrim  sigelring   mit  einem   eingelegten  stein 

214,  20. 

katäm  plur.  fcafüm  subst.  m.   ('Af.  id.)  die  ringförmig* 

handhabe  des  Schildes. 

Katar  v.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  rauben,  einen  raub  ausfüren,  su^j. 

aktdrö,  impf,  d-,  pf.  i-ktira,  imprt.  eAfzV.'  neg.  ma-ktar-in!  57.  l. 

katrd  subst.  fem.  der  raub  56,  19. 

katäri  plur.  katärö  subst.  m.  der  räuber  56,  2.  24  ff. 

kattar  iterat.  das  räuberhandwerk  treiben,  ein  räubff 
sein,  vom  rauben  leben,  subj.  aJcattdrö,  impf,  a-,  pf.  i-küfira. 
imprt.  ekettir!  neg.  mä-kattar-in!  inf.  akdttir  56,  3. 
Äa^mi;  I  v.  2  (Ar.  iLi.  passum  posuit  eoque  progressus.fuit,  T. 
proxime  secutus  aliquem  praeterivit)  erreichen,  einholen,  subj. 
katdicö,  katdytö  (katdw-itö)  u.  s.  w.,  pf.  katdy  und  katdya 
(kafdw'ia)  u.  s.  w.,  imprt.  katdw  und  kata!  plur.  katä  (au? 
katdw'ä)]  nom.  fem.  &a<d,  nom.  act.  katayndn  (katawlnrm,. 
' A.  79,  22 ;  80,  6. 

katay§  (katato-is)  caus.  fangen  lassen. 

kataySim  (kataic-is-im)   caus. -pass,   gefangen,   ereilt,  er- 
wischt, eingeholt  werden. 
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^ataw  II  rad.  (s.  katam  und  katay)  binden,  befestigen. 

makdtaw  und  makdtä    d.  w.   katdm    die  handhabe    des 
Schildes. 

mvkutnwy  mukvi^  plur.  mvkutuwd  die  leibbinde,  die  futa 
urn  den  leib  gebunden^  kä  mukutüw  hdlüg  kl  yind  yan  seine 
leibbinde  war  ein  lumpen,  Marc.  1,  6. 
Mtay  V.  2  in  i  (Ar.  ^^^^  firmavit,  \xL.  constrinxit)  befestigen, 
binden;  bisher  nur  gefunden  als  iterat.:  kattay,  subj.  akattdwö, 
pf.  ikittiya.  imprt.  ekitti,  plur.  ekittiyä!  1)  sich  anziehen,  be- 
festigen, gürten  sein  kleid,  saranä  yikütiya  er  zog  sein  kleid 
an.  2)  binden,  befestigen,  kay  yakettiya-tiyä  wer  sich  einen 
dornenzaun  auffürt  301,  6. 

8-kattay  cans,  anziehen,  bekleiden,  irri  inä  ivalaho  ta  yü- 
kittiya  die  mutter  der  kinder  kleidete  er  in  ein  feil  (vgl.  nümä 
walahö  ta  sariäa  er  kleidete  die  frau  in  ein  feil  167,  10). 
walahö  askitti  yind  tan  inä  haHr  ta  sariM  yan  ire  mutter  die 
er  in  ein  feil  gekleidet  hatte,  kleidete  er  nun  in  seide. 
^uwd  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  ein  termitenhügel,  -häufen, 

Ty.  T^A«  genannt  58,  8 ff.;  61,  17 ff. 
Kawan  rad.  inus.  (Ar.  ^^\L  decepit). 

katüin  adj.  (Ar.  ^^yU.)  treulos,  betrügerisch,  schlecht  266, 
27;  267,  4.  11;  268,  13. 

Myänd  subst.  fem.  (Ar.  ÄiUsL)  der  verrat. 
8'kawan  cans,  jemanden  mit  waaren  hausiren  schicken, 
subj.  aakawdnö,   pf.  a^skdwena,   imprt.  eskün,   neg.  ma-skonin! 
inf.  dskün,  nom.  act.  -ndn,  nom.  ag.  maskawän-ä  plur.  -it, 

n-kawan  pass,  mit  refl.  bedeutung,  selbst  herumgehen 
auf  den  Strassen,  in  die  häuser  um  waaren  feil  zu  bieten. 
Die  form  des  ausrufs  der  hausirer  ist :  timbakö  damitd-m  oder 
walahö  damitdm  u.  s.  w.  [ist  einer  da]  der  sich  tabak  kauft  ? 
kauft  jemand  eine  haut?  u.  s.  w. 

mankaiüdn-ä  plur.  -it  nom.  ag.  hausirender  handler. 
Kann  und  kon  num.  (*Af.  kon,  könäwü,  So.  Ga.  sän)  fünf  32,  9. 
11.  13.  17.  19  u.  a.,   vor  nennwörtern:   kailnd  (das  nennwort 
steht  stets  im  singular),   wie  kaiünd  dlzä  fünf  monate  3,  11. 
kaünd  sarö  fünf  kleider  32,  8  u.  a.  kailnd  ged  fünfmal. 
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kaüno,    kotiö   siibst.    fem.    ein   fünftel,   der  f&nfte  tel,|I()^ 
adähä  kaünö  drei  fünftel  20,  23. 

kaünän  ka  tdmmän  fünfzehn,  'A.  104, 21.  23. 24;  105, 161! 

kaüntöm,  kontöm  ('Af.  kdntömö,  So.  Ä^n^dn,  Qa.  Säntdofiij 
fünfzig  21,  12;  32,  9flf.;  50,  13.  16;  288,  17. 

maJcaivdn  »fünfheit«  fünfter,  makatüän-i  Udd*  der  fön! 
tag,   makawän-i  dlzä  der  fünfte   monat  u.  s.  w.   makawa 
egidä  räbd  yan  im  fünften  jar  starb  er  57,  7.    Dafür  am 
kaün   mit  dem   verb  siibst.  a  sein,   wie:    kafm  ya  dlaä  d 
fünfte  monat  »fünf  [welcher]  ist  monat«. 

makawän-i-tiyä  fem.  -tyä,  gen.  comm.  -tl,  plur.  -märä  adj. 
der  fünfte,  gebraucht  wenn  kein  nennwort  folgt,  maiatoäniS 
kä  migd'  N.  der  fünfte,  sein  name  ist  N.  N. 
Kay  I  subst.  coll.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  ('Af.  id.)  dornenzaun,  -gehep 
um  ein  haus,  gehöfte  aufgefürt  zum  schütz  gegen  wilde  tiere 
106,  8.  10.  26;  276,  26.  30;  301,  6. 
Kay  II  pron.  pers.  tertiae  pers.  singul.  mascul.  gener.  in  deB 
obliquen  casus  ('Af.  id.)  ejus,  suus,  ei,  eum  1)  als  possessiv, 
kdy  amöl  auf  sein  haupt,  Matth.  26,  7.  käy  migd'  sein  name, 
ib.  26,  14.  käy  dyti  sein  or,  ib.  26,  51.  Belat.  käy-im  das 
seinige,  käy-im  dkä  ohäwä  gebt  im  das  seinige!  *A.  39, 9. 
2)  als  object,  käy  haysäkisa  er  küsste  in,  Matth.  26,  49.  faiy 
yibilin  sie  namen  in  gefangen,  ib.  26,  50.  Auch  mit  dem  be- 
tonenden -ä,  vgl.  kdyä  hddana  er- jagte  in  fort,  pg.  220,  14: 
s.  a.  9,  19;  105,  13;  106,  10  u.  a.  3)  vor  postpositionen,  kayi 
belli  gleich  im  18,  16.  kdy-ak  sardl  ausser  im  9,  18.  kdy-al 
auf,  zu  im  19,  14;  41,  13;  59,  17;  196,  7.  kdy-ad  zu  im 
128,  13  u.  s.  w. 

kä  verkürzt  aus  käy  id.,  1)  possessiv,  kä  migd*  sein  name 
14,  22.  kä  dbbä  sein  vater  13,  23.  kä  ind  seine  mutter  85.  7. 
kä  sä" dl  sein  bruder  24.  10.  25;  s.  a.  3,  25;  19,  10;  26,  5  u.  a. 
2)  object,  kä  tihilmcd  yan  sie  zeigte  im  25,  10.  kä  ds'imän 
yan  sie  beriefen  in  9,  23;  s.  a.  9,  26;  10,  9;  10,  12.  14.  16:  | 
19,  7  u.  a.  3)  vor  postpositionen,  kd-kü  von,  aus  im  24,  10. 
kä-l  zu  im,  auf  in  62,  5.  12.  19.  26.  kd-h  mit  im,  Matth.  26,47. 
Kii/ä  traurig;  s.  klyay. 
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Zöy,  küy  und  mit  dem  betonenden  -ä  auch  köyä,  küyä  pron. 
pers.  secund.  pers.  sing,  in  den  obliquen  casus.  ('Af.  id.)  tuus, 
tibi,  te,  1)  als  possessiv,  küy  rigid  dein  bein,  unter  dir  62, 
4.  11  u.  a.  tä  römim  küy-im  mä-kl-hö  sind  das  nicht  deine 
messer?  2)  als  object,  timbakö  köyä  ümd  der  tabak  ist  dir 
schädlich,  köyä  kü  'amdl-la  kü  ohöy  ich  gab  dir  nach  deinem 
werke,  köyä  egid  heyaüti  ein  dir  änlicher  mann,  yö  ka  köyä 
mich  und  dich  279,  3.  3)  vor  postpositionen,  köy-al  yi  yilika 
er  schickte  mich  zu  dir.  köyä  kibä  ausser  dir  142,  24.  köy-ak 
sardl  nach,  ausser  dir  u.  s.  w. 

kö,  kü,  kü  verkürzt  aus  köy  und  häufiger  im  gebrauch, 
1)  als  possessiv  meist  äö,  wie:  kü  garüd  dein  sklave,  kü  nümä 
dein  weib,  kü  däylö  deine  kinder  u.  s.  w.  13,  27;  25,  4.  14; 
37,  24;  45,  23;  65,  30  u.  a.  2)  dir,  dich,  meist  kö  und  kü, 
wie:  kü  däylö  inkö  kö  yanini  leben  dir  alle  deine  kinder? 
235,  24.  bus  kü  nümä  kö  ma-tahdy-hö  gibt  dir  dein  weib  denn 
die  vulva  nicht?  anü  kü  annä  kö  mä-hdba  ich,  deine  taute, 
lasse  dich  nicht  aus  226,  28;  s.  a.  68,  23.  29;  80,  9;  92,  32 
u.  a.  3)  vor  postpositionen,  kö-l  zu  dir  235,  20;  236,  25.  kö-li 
mit  dir  225,  23.  kö-d  bei  dir  192,  24.  kö-kö,  kö-k  von,  aus 
dir  100,21;  131,  10;  164,  13. 

küe  0  du!  85,  9;  114,  11;  129,  28;  135,  29;  153,  5  u.  a. 

?üyä  subst.  m.  das  was  tunän  der  Bilin,  der  beginn  der  regen- 
zeit  298,  25. 

^aycui  v.  1  in  i  (G.  TL  tkAO  treten,  subj.  akyddö,  impf,  a-, 
pf.  i-kyida,  imprt.  ekyid,  ikid!  neg.  ma-kyad-in!  subst.  fem. 
kedö  tritt,  hdrmaz-kedö  elefanten tritt  211,  20. 

S'kayad  caus.  treten  lassen,  dreschen,  das  getreide  durch 
das  rindvih  austreten  lassen,  subj.  askayddö,  impf,  as-,  pf.  is- 
kiyida,  imprt.  eskiyid!  neg.  ma-skayad-in!  inf.  askdyad  278, 16. 
n-kayad  pass.,  subj.  ankayddö,  pf.  inkiyida  getreten 
werden.  Ein  caus.-pass.  v.  2:  askayad-im  ausgedroschen  werden 
das  getreide. 

^dymat  subst.  (G.  Ti.  h.'^s  HiJ''?;  s.  a.  Bil.  s.  v.  kdymat)  das 
Sternbild  der  plejaden  294,  16. 

'kiyänä  der  verrat;  s.  kawan. 
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Käyre  subst.  m.  (Ti.  h,C«  G.  'ItC*  j^)  glück,  wolfart,  gedei- 
hen, kayri  kö  gardwö  möge  dir  glück  widerfaren! 

Kiyay  v.  2  (Bil.  kiyaü)   entstellt  sein  im  gesiebt  und  an  di 
kleidern  vor  trauer ;  trauern,  betrübt  sein,  subj.  kiydiwö,  imjt[ 
kiyay,  -ta  u.  s.  w.,  yi  nabd  kiyä  (für  kiyay)  meine  seeleifl|^ 
betrübt  292,  3.  pf.  Jäyay,  -ta  u.  s.  w. 


Qd'e  subst.    coli,   m.,   plur.  qä%  indiv.  -ytä  plur.  -ytü  (*Af.  idj  ^ 
s.  d.)  die  fliege,  qä'äyti  yöd  dra  eine  fliege  stach  mich.  (bA 
qä'äyti  din  yi  kdlita  eine  fliege  liess  mich  nicht  schlafen. 

Qä'ahö,  qä'ebö  plur.  qä'eböb  subst.  fem.  (vgl.  gäybe)  das  was  "^^ 
ein  grosser  irdener  krug  32,  15. 

Qd'ehat  Verdoppelung;  s.  kd'ebat. 

Qä'addm,  qä'eddm  subst.  coli,  m.,  plur.  qa'ddöm,  indiv.  qä'eddm 
plur.  'tit  ('Af.  qada'än;  vgl.   oben  qä'e  und  Ti.    dam  »blul- 
fliege?«)  die  breme,  bremse,  Stechfliege,  *A.  79,  11;  80,8.9. 

Qä'rat  subst.  (Ty.  fPb^^i)  der  hofraum,  platz  vor  dem  hause, 
zugleich  mit  disem  von  einem  dornenzaun  umfridet. 

Qa'as  V.  1  in  a  (cf.  G.  ^ÖH*  fastidire,  vituperare)  tadeln,  aus- 
schelten,  bloss  stellen  vor  andern;  anrempeln,  subj.  aqa'M 
impf,  d-,  pf.  d-qe'§8a,  imprt.  e^Bs!  neg.  ma-q'as-in!  225,  20.  21 

Qöb  plur.  'ä  subst.  m.  (Ga.  gübd  id.,  vgl.  a.  s.  v.  qafo)  ein  wasser- 
dicht geflochtener  korb  mit  einem  verschliessbaren  decU 
166,  27;  167,  17;  169,  2;  174,  19.  24.  30. 

Qdbe'ä  der  panter,  leopard;  s.  gdbe'ä. 

Qabad  und  gabad  v.  1  in  i  (Ar.  Ui  J^  J^»  IDÖp  jröj5  JTSfJ  id.) 
in  besitz  nemen,  erobern,  subj.  aqbddö,  impf,  d-,  pf.  i-giiehf 
imprt.  eqbid!  neg.  ma-qbad-in!  inf.  dqbed,  nom.  act.  -ndn  14,21 
qdbada-rüh  engel  welchen  gott  sendet  um  die  seele  ein« 
sterbenden  in  empfang  zu  nemen,  Ar.  ^^p\  Ja^li  der  tode?- 
engel. 

g^iJöd  plur.  qiböd  subst.  m.  feierlicher  empfang  ein«fj 
hohen  persönlichkeit;  solenne  begleitung  eines  verstorbeneij 
zum  grabe.  i 
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s-qabad,  -qabbad  caus.,  pf.  isqibbida  aufuenien  lassen,  auf- 
name  bereiten,  pflegen,  schützen,  sorge  tragen  für  einen 
fremden,  gast  u.  dgl.  40,  28;  41,  Iflf. 

n-qabady  -qabbad  pass.,  pf.  inqibbida, 

Idbre  plur.  qdbür,  —  ä  und  qdbrit  subst.  m.  ('Af.  qdrbe^  s.  Bil.  arb) 
das  grab  141,  4.  qdbre  adddd  im  grabe  140,  5.  qdbre-l  zum 
grabe  hin  141,  5.  qdbre-d  auf  das  grab  141,  6.  qdbre-kö  vom 
grabe  her,  qdbre  addd-kö  aus  dem  grabe. 

iabareäö  subst.  coli.  m.  (A.  4*nc4^0  ©ine  pflanzensorte. 

labatar  v.  1  in  a  (A.  4*nni^0  schmeicheln,  einem  schön  tun, 
subj.  aqbatdrö,  pf.  aqbdtera;  caus.  pf.  asqabdtera,  pass,  anqa- 
bdtera, 

2ddi  plur.  'da  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  ^^U)  der  richter,  'A.  15, 
20.22;  35,  15;  90,  15  ff. 

2adab  v.  1  in  i  (Ti.  ^jf^fls  iJ-^-öl)  das  was  küräy  zornig,  betrübt 
sein,  —  werden,  subj.  aqddbö,  impf,  d-,  pf.  i-qdiba,  imprt.  eqdib! 
neg.  ma-qdab'in!  inf.  dqdeb^  nom.  act.  -nän  5,  27;  6,  2.  3. 

2cidar  V.  1  in  i  {'At  id.,  Ar.  jji)  können,  vermögen,  im  stände, 
mächtig  sein,  subj.  aqddrö,  pf.  iqdira,  subst.  m.  qddre  die 
macht,  stärke  196,  15.  22;  197,  1. 

qaddr  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  eine  sorte  ser  bös- 
artiger kleiner  fliegen  welche  oft  die  herden  in  die  flucht  treiben. 
8-qadar  caus.  ermöglichen,  pf.  isqidira. 
n-qadar  pass,  ermöglicht  werden,  pf.  inqidira, 

ia/ö,  seltener  qaffö  plur.  qdföf  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  Bil.  s.  v.) 
1)  der  binenstock  254,  27.  2)  grosses  binenstockartiges  gefäss 
aus  thon  oder  auch  aus  den  blättern  der  dumpalme  geflochten, 
für  aufbewarung  von  getreide  123,  5 ff.;  124,  2  u.  a. 

löß'dt  plur.  'ät  subst.  fem.  (Ty.  4^«fl0^x,  6.  4^4160  die  mutze 
der  abessinischen  priester  und  gelerten  129,  22. 

lahar  v.  1  in  a  (Ti.  t*^^»  id.,  ^jV«?  iracundus)  zornig,  jäh- 
zornig, aufbrausend  sein,  subj.  aqhdrö,  pf.  dqhera.  Auch  iterat.: 
subj.  a-qahhdrö,  pf.  aqdhhera. 

y-qahar,  -qahhar  caus.  erzürnen,  erbittern,  subj.  ay-qahdrö, 
-qahhdrö,  impf,  ay-qdhera,  -qdhheraj  pf.  ay-qdhhera  301,  3, 
n-qahar,  -qahhar  pass.,  pf.  an-qdhera,  -qdhhera. 
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Qahwä,  qahud  subst.  fem.  ('Af.  id.,  Ar.  S^)  kaffe  als  getränb 

26,  6,  wofür  auch  hün  gebraucht  wird,  qahüä  'äre  kaffehacs, 

Qöqd*  subst.  coli,  m.,    plur.  plur.  qöqaä,  indiv.  -ytä,   fem.  -jft 

plur.  -ytit  (s.  Bil.  s.  v.  köyä)  das  frankolinhun,  francolinus  Ert 

Ququ^ü'  ganz  gebeugt;  s.  qa^a\ 

Qäl  und  häufiger  käl  v.  1  in  a  (G.  4»As  J^*  ^^p)  sagen;  meinen, 
dafür  halten,  subj.  aqälö,  impf,  dqäla,  dqala  und  ojeJo, 
pf.  dqala,  dqela,  imprt.  eqil!  neg.  mä-qäl-ini  inf.  o^roZ^  nom. 
act.  aqälndn,  ay-m  takäldnz  was  meint  ir?  Matth.  26,  66.  takß 
kälä'hö  meinst  du?  ib.  26,  53.  yäkalan  sie  meinten,  Job.  11, 13.| 
yakallni  yinin  sie  hatten  geglaubt,  ib.  11,  31.  kä  sä* vi  iöjöj 
reddntö  yakallni-n-kä  Yödf  kina-m  mälaginöni  da  seine  brüder|Q 
meinten,  er  sei  der  landesherr,  so  merkten  sie  es  nicht  dass 
es  Josef  sei.  Genes.  42,  8;  s.  a.  pg.  72,  7;  93,  7;  129,  27; 
139,  9;  'A.  94,  12. 

qäl  plur.  qälöl  subst.  m.  (G.  ^A*  J>»  ^"5)  wort,  rede,k 
stimme   9,  8;   45,  2  u.  a.   qäl  hdzS  (Ty.  id.,   A.  ^A>Klli') 
»stimme  des  kaisers«  hoher  beamter  am  abessinischen  hof, 
kabinetschef  44,  14.  15;   vgl.  äg.  ^^J  (Brugsch,  Wörterbuch 
VI,  671). 
QaWö  subst.  fem.  (Hebr.  tTHfJ)  die  kälte  3,  9. 

qaW'iS  V.  2  caus.  kälte  verursachen. 

qala'-it  refl.  kälte  empfinden,  —  leiden  26,  9;  123,  2.  20. 

qala'-8-im  caus.-pass.  kälte  verursacht  werden. 
Qälo'üm  subst.  coli,  m.,  indiv.  qaVum-ta  plur.  -tit  eine  baumsort«, 
Ty.  A.  R^i  genannt,  rhamnus  tzoddo;  die  wurzel  wie  die  rinde 
davon  wird  zur  bereitung  des  honigweins  verwendet,  der  den 
muslim  verboten  ist,  daher  der  bäum  auch  kistäniäia  hold 
»der  zum  christen  machende  bäum«  genannt  wird  228,  25. 
Qalab  rad.  inus.  (G.  4*AA8  hiante  ore  excipere,  A.  ^^Afl«  id.. 
v-Uis  recepit,  Jji  acceptavit)  verschlingen,  hastig  zu  sich 
nemen;  subst.  fem.  qalabd. 

qalahä  qalabd  i§  v.  2  läppern,   trinken  der  hund;   gierig 
verschlingen  eine  speise,  meist  nur  von  tieren  gesagt. 

qulüb  partic.  pass,  verschlungen,   verschluckt  mit  hast. 
qulüb  4(^Ji,  qulich  a  v.  1  verschlungen  werden  plötzlich,  lay-d 
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qulüb  ya,  —  ydle^a  er  fiel  patschend  ins  wasser  und  verschwand 

darin,  gieng  unter. 

qulülüb  V.  2.  (vgl.  J4*  osculatus  fuit)  den  erdboden  küssen 

beim  gebet  der  muslim. 

qallab  iterat.   stark   anfassen,    subj.  aqalldhö,    impf,  a-, 

pf.  i-qilliba,  imprt.  eqillib!  tiqüliba  (seil,  häld)   eine  baum- 

spezies  u.  z.  pterolobium  abessinicum  A.  Rieh.,  indiv.  tiqiUiba- 

ytä  plur.  -ytit,  das  was  Bil.  qantatafi. 
iälib  plur.  'ä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  flasche  oder  der  bauch 

der  Wasserpfeife,   nargile,   schischa,   das  was  masrabdt.    anü 

qälib  ülguma  ich  stopfte  die  pfeife. 
2dlbe  subst.  m.  (Ar.  ^)  das  herz  1,  19;  26,  19;  302,  4.  qdlbe 

'adöntä  edel,  gutmütig  24,  4. 
iilibdt  plur.  qiliböt  subst.  fem.  ('Af.  id.,  Ar.  iUs)  die  gesichts- 

wendung  der  muslim  gegen  Mekka  beim  gebet;  der  norden. 
2üalaf  Y.  l  inu  (Ga.  qülufa,  A.  G.  ^A^O  verschliessen,  -sperren, 

zubinden,  zuschliessen,  verdecken,  das  was  alif;  subj.  aqüaldfö 

(spr.  auqldfö),   impf,  äqlufa,  pf.  üqlufa,   imprt.  uqulüff   neg. 

mä'Uqlaf'in!  inf.  äqluf,  akülüf^  nom.  act.  -now. 

qulufe^  qülfe  plur.  -i^  subst.  m.  ('Af.  id.,  G.  A.  4^A¥0 

1)  verschluss,  schloss,  vorlegeschloss.  2)  der  knöpf,  qüluf  orüm 

knopfloch. 
Qalal  V.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.)  leicht,   unbedeutend,  wertlos  sein, 

subj.  aqldlöj  impf.  dqUla,  pf.  iqlila, 

maqlil  adj.  (Ar.  Jxi  parum  possidens,   pauper)  dürftig; 

demütig,  unterwürfig. 
2aldm  plur.  qälöm,  —  ä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  schreibfeder. 
2ülman'tö  subst.   fem.   indiv.   (zu  Ar.  ^  gehörig)   ein  bissen, 

takhä'kö  inki  qülmantö  ein  einziger  bissen  polenta  291,  15. 
2dlsim  plur.  qaläsim  subst.  m.  (s.  Bil.  kiräirn)  der  arm. 
2alaü  subst.  m.   (Ty.  4>AlO*0  das  geläute  einer  glocke,   qalaü 

4ah,  —  a  läuten,  schellen  v.  intrans.,  Ty.  4*AlO*'nA:;  qolo>'(JO- 

i§  V.  a.  läuten,  Ty.  4*AlO*8KnA8 
2am  I  auch  gam  v.  1  in  o  ('Af.  qam  und  kam  id.,  s.  d.,  Ty.  iit^0Os) 

tabak  oder  speise  in  den  mund  nemen;  kauen,  essen,  subj. 

aqdmö,  impf,  d-^  pf.  ö-qoma,  imprt.  oqöm!  neg.  mä-qam-in!  inf. 
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aqdm  imd  aqöm,  auch  indiv.:   aqdm-tä  plur.  -tit  die  einzelnen 
acte  des  kauens  286,  19. 

8-qam  caus.  zu  kauen  geben  tabak;  füttern  das  vih,  snbj. 
asqdmö^  pf.  ösqoma;  dafür  auch  v.  2;  aqam-ü.  Davon  ctqam-i-ii 
denom.  caus.-refl.  zum  kauen  einnemen,  gi*asen  das  vih. 

Qam  II,  auch  kam  v.  1  in  o  (s.  Cha.  qaü,  Qu.  kaü  id.)  zuvor  tun, 
zuvorkommen,  voran  sein,  subj.  aqdmö,  impf,  d-,  pf.  ö-qomOf 
imprt.  oqüm!  inf.  aqdm.  bdhä  toqomlni  bringt  mir  zuvor!  toqomi' 
ak  tcärlSdnkö  ya,  üssük  yoqomd  dkä  wäriSd  yan  wenn  du  es 
im  zuvor  erzälst,  dachte  er,  und  er  erzälte  es  im  zuvor;  s.  a. 
22,  29.  30;  171,  9. 

y-,  s-qam  cans,  zuvor  tun  lassen,  subj.  ay-,  as-qdmö,  pf. 
öy-,  ös-qoma  u.  s.  w. 

n-qam  pass,  zuvor  getan  werden,  pf.  önqoma. 

QamV  V.  2  (s.  qimis)  zupfen  jemanden  am  kleide,  zwicken  heim- 
lich um  die  aufmerksamkeit  zu  erregen  88,  20.  23.  Nom.  act 
qam'indn,  subst.  fem.  qami'ö, 

Qamdm  und  qimdm  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (Ti.  Ty.  A. 
^jpojpi,  }(j^  ßf  ^\^  xa-yxajxov)  wolriechendes  baumharz;  ge- 
würze,  spezereien,  mängö  qamdm  vile  spezereien,  Grenes.  43, 11; 
s.  a.  'A.  26,  19. 

Qamis  und  qamiä  plur.  -d  und  qamdiä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.) 
das  hemd  172,  16. 

Qdms-e  plur.  -it  subst.  m.  grosses  fest-,  schmausgelage  37,  3. 

Qimis  subst.  m.  (Ar.  Ja^i,  j-U,  G.  ^j^tt'  innuere)  wink  mit  den 
äugen,  gezwinker,  qimis  4(d,i^  —  «  winken,  zwinkern  mit  den 
äugen,  qimis  yök  ya  er  winkte  mir. 

Qamiä  das  hemd,  s.  qamis, 

Qamat  und  qammat  v.  1  in  o  (Ty.  is,0om*  i^-»  s.  Bil.  qüämat) 
genau  suchen,  untersuchen,  mit  allem  fleisse  etwas  suchen, 
subj.  aqammdtö,  impf,  a-,  pf.  o-qömmofa,  imprt.  oqommöf!  neg. 
mä-qammat'in!  subst.  qamdt  132,  29;  'A.  80,  7. 

y-,  8-qamaf,  -qammat  caus.,  pf.  oy-,  os-qömmota, 
n-qamat,  -qammat  pass.,  pf.  on-qömmota. 

Qand  sub.  fem.  (G,  A.  S^^i)  gesang,  lobgesang. 
qan-i^  v.  2  caus.  singen,  besingen. 


ft 


V 


Qana  —  Qara  235 

qan-iä'ü  caus.-refl.  sich,  seine  eigenen  taten  besingen. 

Qana  v.  1  in  «  (Ti.  G.  tlK»  ^*)  neidisch  sein,  beneiden,  subj. 
aqnaö,  impf,  a-,  pf.  d-qne^a,  imprt.  neg.  mä-qua^-in!  kä  sd'rd 
dkä  ydq§n'in  seine  brüder  wurden  neidisch  auf  in.  Genes.  37,  4. 

Qandü  plur.  -ö  subst.  m.  (A.  Ty.  Ti.  G.  tl^A»  J^.*^**)  lampe, 

Öllampe,  'A.  28,  25. 
Qunfid-u  plur.  -ä  subst.  m.  (A.  G.  t^l^TI  s  j^^  IBp)  das  Stachel- 
schwein; der  igel. 
Qinqin  dah,  —  a  v.  1  hin  und  her  geschüttelt  werden  der  bäum 

vom  wind  u.  dgl.   qinqin  i§  schütteln,  beuteln,  rütteln,   hälä 

qinqin  tdleha  ^der  bäum  wurde  geschüttelt,    anü  häld  qinqin 

isa  ich  schüttelte  den  bäum. 
QünqünB  subst.  coli,  fem.,  plur.  qunqünen,  indiv.  qünqüne-ytd  plur. 

-ytit  (Bil.  qünqünä,  s.  d.)    1)  motte,  getreidekäfer.    2)  der  or- 

wurm. 
Qänqär  plur.  -ä  subst.  m.  (Ti.  Ty.  *fe1*feC0  Öffnung  im  dache  zum 

abzug  des  ranches,  rauchloch  131,  18.  26. 
Qüänt'ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  fleisch  in  riemenform 

geschnitten  zum  trocknen,   das  was  darderd;  solches  fleisch 

als  reiseproviant  gesehätzt. 
Qantdb  v.  1  in  i  (Bil.  qantdb  s.  d.)     1)  wegzupfen,    abreissen, 

-pflücken.    2)  nachlese  auf  dem  acker  halten,  subj.  aqantdhö 

impf,  a-,  pf.  i-qintiba,  imprt.  eqintih!  neg.  mä-qantahin!  inf. 

aqdnteh,  nom.  act.  -ndn, 

y-,  s-qantab  cans.,  pf.  ey-,  is-qintiba. 
n-qantab  pass.  pf.  inqintiba, 
QintaVj  qintir  und  qintar  plur.  qintör,  qintör,  indiv.  qintir-tö  plur. 

'tit  subst.  m.  (So.  hinter,  Har.  id.,   Ty.  ^fmC'  A.  ♦ImC« 

Ar.  ß6  ßjii  jk^^,  Af.  gdmfal)  das  was  Bil.  'atoiltö,  der  kitzier, 

die  clitoris  162,  10.  11;  163,  2.  11.  29. 
QüärB  subst.   fem.    (A.  Ty.  if^O    die  abessinische  tobe,    toga- 

förmiger  Überwurf  35,  2;  245,  2;  289,  14.  20. 
Qara   v.  1  in  i  ('Af  id.,  Ti.  4>CKs  [r*)  '^^en,  subj.  aqrd'o,  impf. 

<£-^  pf.  i-qria,  imprt.  egrf.'  neg.  mä-qra'-in!  46,  8.  subst.  fem. 

gar'a  lesung. 
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qürän  imd  qordn  subst.  m.  1)  der  koran,  ablesung  de8|(^ 
korans  46,  8.  qür'än  qarä  ablesung  des  korans.   2)  die  schule 
76,21;  77,9. 

8-qara  caus.  leren,  unterrichten  im  lesen,  snbj..  a8qara% 
impf,  dsqira,  pf.  üqira,  imprt.  esqiri'I  76,  22  ff. 

n-qara'  pass,  gelesen  werden,  pf.  inqir^a. 
Qara*  v.  1  in  i  (Hebr.  P'lj^  id.,  G.  ^CO*  t/*  P^rcussit;  s.  a.  gara')  1 
zerreissen,  in  kleine  stücke  reissen,  verwüsten,  zerstören,  subj. 
aqrä*ö,  impf,  d-,  pf.  i-qrVa,  imprt.  eqii'!  neg.  mä-gra^An!  18, 11. 

maqara*ö  subst.  fem.    1)  Verwüstung,  Zerstörung.   2)  nom. 

pr.  eines.  Stammes  der  Haso  18,  12. 

Qirih  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  qarhö^  s.  qarhat)  haut,  feil;  schlauch. 

Qärbat    plur.    qdrböt   subst.    fem.    (Ti.  tCfll^'j    A.   4^Cfl1"' 

G.  4»C*1---  ^>')    1)  haut,  feil  eines  tieres  262,  36;  263,3. 

inti  qdrbat  das  augenlid.   2)  schlauch,  girbe  für  wasser,  milch, 

butter  u.  dgl. 

Qardd  plur.  -d  subst.   m.   trotzkopf;  eigensinnig,  selbstbewusst, 

hochmütig  42,  2.  22. 
Qaraf  v.  1  in  o  (s.  kärofö  und  Bil.  s.  v.  qaraf)  kostbare  rinden 
oder  baumfrüchte  sammeln,  subj.  aqrdfö^  impf,  d-,  pf.  ö-qrofa, 
öqrufa,  imprt.  eqrtif! neg.  mäqraf4n! int  dqruf,  nom.  act.  -ndn, 

qardf  plur.  qdrüf,  —  ö,  indiv.  -tä  plur.  -tu  (Bil.  qarfd, 
G-  4»^¥0  rinde,  baumfrucht,  obst. 

qarraf  iterat.  fruchte,  obst,  wurzel  oder  rinde  essen,  von 
bäumen  die  narung  ziehen,  subj.  aqarrdfö^  ^^f.oqörrofa  u.  s.  w. 
taqorvofä  4^ylö  kinder  welche  fruchte  essen. 

s-qaraf  caus.  fruchte  sammeln  lassen,  pf.  osqörofa. 

s-qarraf  iterat.  caus.  fruchte  zu  essen  geben,  pf.  oaqotTofa. 

te-qarraf  iterat.-refl.  von  fruchten,  rinde  u.  dgl.  sich  nären. 
subj.  ate-  (und  ata-)  qarraf ö,  pf.  otoqörrofa  u.  s.  w. 

n-qaraf  pass,   gesammelt  werden  fruchte,   pf.  onqörofa, 

Qirqah  plur.  qardqib  subst.  m.  (Bed.  kerkab,  Ti.  ^'C^'fls  id.,  cf. 

v^jllii*  calceus  ligneus)  das  was  'Af.  kardfe  holzschuhe  der 

frauen  mit  hohen  absätzen,  *A.  93,  21. 

Qäromö  plur.  qärdmüm  subst.  fem.  (Ty.  •feCT**)  ^^^^  baumsorte 

47,3.8;  48,20. 
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[arrnd  subst.   coli,  m.,   indiv.  -ytö  plur.  -ytü  eine  spezies   von 

fliegen,  etwas  grösser  als  qadär. 
\armam  v.  1  in  u  (Ty.  T^C^"*^"*«?  A-  T»^^"*^"*»)  ©in  kleines 
stück   vom    ganzen    abbrechen,    subj.  aqarmdmo,    impf,   a-, 
u-qürmuma,  imprt.  equrmüm!  neg.  ma-qarmam-in I  u.  s.w. 
8-qarmam  cans.,  pf.  u^rmuma. 
n-qarmam  pass.,  pf.  un^rmuma. 
[aran  v.  1  in  o  (s.  Bil.  s.  v.)  einjochen  die  ochsen  znm  pflügen 
II.  dgl.,  subj.  aqrdnö,  impf,  d-,  pf.  ö-qrana,  imprt.  eqrun!  neg. 
mä-qran-in!  inf.  dqran,  nom.  act.  -wn«. 
8-qaran  cans.,  pf.  osqörana. 
nqaran  pass.,  pf.  onqorona, 
luaras  v.  1  in  w  (Ty.  A.  ^^AO  brechen  das  brod  u.  dgl.,  subj. 
atjqrdsö,   imprf.  duqrusa,   pf.  üqrusa,  imprt.  uqrus!  neg.  mä- 
uqraS'in!  yüqrusa  er  brach  (das  brod),   Matth.  26,  26.    Inf. 
duqrus,  nom.  act.  -ndn,  subst.  m.  qiirdä  ein  stück,   teilchen. 
idrSe  plur.  quruS  subst.  m.  Ar.  ('Af.  qdrsi,  ^p)  1)  der  Maria- 
theresien-taler  7,  29;  14,  2;  35,  5  u.  a.    2)  geld  1,  13,  syn. 
mit  rdJise  reichtum,  besitz  2,  5.  6.  3)  der  ägyptische  piaster, 
gewönlicher  qerSe,  qtrse  plur.  qurüS, 
lartam  und  qüartam  v.  1  in  u  (s.  Bil.  s.  v.)  etwas  hartes,  knorp- 
liches  zerbeissen,  knabern,   subj.  aqartdmö,  auqarfdmö,  impf. 
aqüriuma,  auqürtuma,  pf.  üqürtuma,  imprt.  oqilrtHm,  uqürtüm! 
neg.  mä'Uqdrtam-inI  295,  18. 

oqürtüm  i§  v.  2  =  qüartam  217,  21. 
n-qüaratam  pass,  an  der  gicht  leiden,  subj.  anqüarntdmöy 
impf.  <i-,  pf.  u-nqiirutuma  (meist  iterat.  mit  tt). 
las  V.  1  in  «  (s.  qayas)  abschätzen,   den  wert  bestimmen,   subj. 
aqäsöy   impf,  dqasa  und  dqecsa,   pf.  aqasa,   dqesa,   imprt.  eqis! 
neg.  mä-qäs-in!  'A.  89,  13.  14. 

s-qäs  caus.,  n-qäs  pass.,  pf.  ««-,  än-qasa. 
lasab  V.  1  in  i  (Ar.  «..U^i)  zwingen,   mit  gewalt  jemanden  mit 
sich  füren,  nur  iterat.,  subj.  aqassdbö,  impf,  a-,  pf.  i-qissiba, 
imprt.  eqissib!  neg.  mä-qassab-in!  nom.   m.  g'tfofce  (Ar.  *SJ^) 
gewalt,  zwang  16,  8.  14.  16. 

s-qassab  caus.,  n-qassab  pass.,  pf.  iV,  in-qissiha. 
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Quasar  v.  1  in  o,  u  (Bil.  quasar,  s.  d.)  binden,  knfipfen;  fest- 
setzen eine  bestimmte  frist,  subj.  auqsdrö,  impf,  aüqaora,  aif 
sura,  pf.  üqsura,  imprt.  iiqsür!  neg.  ma-aqsar-tn!  inf.  duqsur, 
nom.  act.  auqsumän, 

qüäsörä,  qäsör-ä  plur.  -it  die  frist,  bedenkzeit;  der  fest- 
gesetzte tag  für  eine  abhaltung,  wie  hochzeit  n.  dgl.  53, 16. 
17;  194,  7;  *A.  42,  2;  44,  2.  4.  quäs&rä  ah  eine  frist  fest- 
setzen, q.  haw  eine  frist  gewären. 

y -quasar  cans.,  subj.  ayqüasdrö,  pf.  üyqus^ra, 
n-qüa^ar  pass,   gebunden,   verabredet  werden;    sich  ver- 
abreden,  sich  gegenseitig  binden,   eine  frist  festsetzen,  subj. 
anqüasdrö,  pf.  unqusura  193,  27. 

Qazaz  v.  1  in  o  erdrosseln,  erwürgen,  subj.  aqazdzö,  impf,  a-,  pf. 
o-qözoza,  imprt.  oqozöz!  neg.  mä-qazaz-in!  u.  s.  w. 
8-qazaz  caus.,  n-qazaz  pass.,  pf.  os-,  on-qözoza. 

Qazwä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytü  (vgl.  qawü) 
das  junge  vom  pavian  214,  18.  22. 

Qasaw  v.  1  in  o  (s.  Bil.  qacaw)  nachschleichen,  heimlich  nach- 
gehen, subj.  aqacdwo,  impf,  a-,  pf.  oqösowa  oder  oqösoy,  imprt 
eqosüw!  neg.  ma-qasaw-in! 

n-qasaw  pass,  sich  ducken,  sich  verbergen,  heimlich  tun, 
impf,  a-,  pf.  o-nqösowa,  imprt.  enqosüw!  neg.  ma-nqa^aw-in! 

Qd§-e  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  qaded)  der  priester  5, 19. 
23;  129,  27  ff. 

Qa§a'  rad.  (G.  4'X'O*  subigere,  s.  Bil.  qate')  niderdrücken,  -pressen, 
zusammendrücken,  partic.  pass.  qu§ü*  besigt,  nidergeworfen, 
unterworfen,  gebändigt. 

quSW'Ut  denom.  refl.  (G.  i'+Ä'O:)  sich  niderbeugen,  sieh 
krümmen  vor  schmerz;  sich  unterwerfen,  yi  garbd  quStttitta 
mein  bauch  presste  sich  zusammen,  ich  hatte  bauchgrimmen. 

ququsü'-ut  iterat.-refl.  sich  widerholt  oder  heftig  krümmen: 
nidergedrückt,  vernichtet  werden,  yi  garbd  ququ§ü*utta  oder 
qvquäusü'ütta  ich  hatte  die  heftigsten  bauchschmerzen;  s.  a. 
303,  20.  21. 

QaSdm  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -fit  (s.  Bil.  qdsem)  kleinhoh 
für  feuerung,  brennYiok,  Aä.^  yi^^  Wrb-iiT, 
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at   dali,  —  a   V.  1   (Bil.  qat  y  s.  d.)   sich   vollsaufen,   ser  vil 
trinken,  qdt  ya,  qat  ydlehiu  er  soflf  sich  voll. 
qat  i§  Y.  2  ansaufen,  besaufen  jemanden. 

ata^-alrtariq  (,3^.ya3\  gks),  l  vor  t  nicht  assimilirt  zu  tt,  sondern 
It  gesprochen,  strassenräuber,  bälö  mäxtd-ged  qatd'-al-tariq 
dikil  yametd  yan  bei  anbruch  des  morgens  kam  er  zum 
gehöfte  des  strassenräubers. 

[üatab  V.  1  in  u  (A.  ^mfls^  s.  Bil.  qatab)  gut  einteilen  die  aus- 
gaben, sparsam  alles  berechnen  und  erwägen,  weise  schalteti 
und  walten  die  hausfrau,  subj.  auqatdbö,  impf,  auqtuba,  pf. 
üqtuba,  imprt.  uqutüb!  neg.  mä-uqtabin! 

n-qüatab  pass,  in  guten  stand  gesetzt  werden  die  haus- 
wirtschaft,  alles  seinen  guten  gang  gehen,  subj.  anqüatdbö, 
impf,  a-,  pf.  u-nqütuba,  usmk  abd  *ayö  tanqütuba  die  arbeiten 
die  er  ausfürte,  gingen  gut  von  statten.  Genes.  39,  3. 

latqat  v.  1  in  a  (s.  Bil.  s.  v.)  zerreiben,  -stossen,  -reissen  in  kleine 
stücke,  subj.  aqatqdtö,  impf,  a-^  pf.  a-qdtqeta,  imprt.  eqetqet, 
neg.  Tnä-qatqat'in!  inf.  aqdtqet,  nom.  act.  aqatqetnän,  subst. 
m.  qatqdt  zerreibung. 

qatqdi  dah,  —  a  v.  1  erschüttert,  entsetzt  sein,  ausser 
sich  sein  vor  sorge,  angst,  ängstlich  besorgt  sein,  zittern, 
Ui  bälä'li  qatqdt  ya  er  verzärtelte  seinen  son. 

2üatqüat  V.  1  in  w  (s.  Bil.  s.  v.)  picken  mit  dem  Schnabel  der 
vogel,  schlagen,  schütteln,  subj.  aqüatqüdtö,  impf,  auqütqufa, 
pf.  uqütqufa,  imprt.  uqutqut!  neg.  ma-iiqatquat-in!  subst.  m. 
qüatqüdt  bewegung  eines  gegenständes  durch  einen  schlag 
u.  dgl.  häld  q,  das  wanken  des  baumes  in  folge  des  windes 
u.  dgl.  hälä  qotqüdt  ein  hängender  baumast. 

2äwi§  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  fem.  -to  plur.  -ttt  (Ty.  ^OhS^i 
s.  0.  qazwa)  das  junge  vom  mantelpavian. 

2ayam  rad.  A.  G.  tfi^:,  subst.  m,  qlm  (G.  <fejr*s,)  die  räche, 
rachsucht. 

8-qayyam  cans,  iterat.  kränken,  verletzen  durch  werte, 
beleidigen,  die  rachsucht  wecken,  subj.  as-qayydmö,  impf,  as-, 
pf.  is-qiyyima,  imprt.  es-qiyyim!  neg.  mä-sqayyamin!  inf.  a- 
sqdyyim,  nom.  act.  -nän. 
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n-qayyam   pass,    gekränkt,    beleidigt   werden;    refl. 
rächen,  zur  räche  gereizt  werden,  subj.  anqayydmö,  impf,  a«-, 
pf.  in-qiyyima, 

Qayämd,  qiyämat  subst.  fem.  Ar.  die  auferstehung;  s.  yöm. 
Qiyär  subst.  m.  das  beklemmende  gefül  der  Übersättigung. 

qiyär-it  refl.  sich  überfressen,  —  übersättigen,  blähungei 

und  brechreiz  bekommen,  subst.  fem.  qiyäinto  Übersättigung, 

nom.  act.  qiyäritnän. 

Qayas  v.  1  in  a  (s.  qäs  und  Bil.  s.  v.  qayas)  messen,  abmessen 
abschätzen,  subj.  aqydsö,  impf,  d-,  pf.  d-qyesa,  imprt.  eqiful 
neg.  mä-qyas-in! 

s-qayas  caus.,  subj.  as-qydsö^  pf.  äsqyesa. 
n-qayas  pass.,  subj.  anqydsö,  pf.  dnqyesa. 


L 


L. 

l  postpos.  ('Af.  id.,  s.  Bil.  -l)  bezeichnet:  1)  die  richtnng  nach 
einem  zile,  bälö-l  ins  land  12,  5;  14.  23.  dtbö-l  in  den  wald 
80,  23.  lay-l  zum  wasser  107,  18.  Auslautendes  ä  wird  vor  -/ 
meist  zu  a  und  a  verkürzt,  dbba-l  zum  vater  12,  19.  arahd-l 
zum  tribunal  50,  6.  gira-l  zum  feuer  88,  9.  11.  Haza-l  nach 
Hasa  8,  15.  e-l  zu  im  (für  ay-l)  52,  24  u.  a.  Endigt  das  nomen 
auf  einen  consonanten,  so  tritt  vor  -l  ein  bindevocal  ein. 
dessen  klangfarbe  durch  den  vorangehenden  vocal  bestimmt 
wird,  janndt-al  ins  paradies  11,  2.  6.  tdn-al  zu  inen  22,  6. 
dik-il  ins  dorf  12,  7;  13,  24;  18,  6.  mjgüz-ul  zum  könig  12, 
18;  94,  5.  'dröt-ul  auf  die  ruhebette  12,  27;  13,  4.  2)  das 
verweilen  an  einem  orte,  bälö-l  im  lande  13,  9;  21,  3.  dibö-l 
im  walde  25,  17;  81,  4.  riki-l  am  orte  18,  10.  lay-l  beim 
wasser  153,  28.  sard-l  (für  sard-l)  am  ende  147,  32  u.  a.  addäl 
in  der  mitte  163,  8.  Hdza-l  in  Hasa  8,  16.  df-al  bei  der 
mündung  150,  19;  167,  17.  ardh-al  auf  dem  wege  58,  6;  159. 
18.  rigid-il  bei  dem  fusse  179,  6.  mardkib-il  auf  den  schiffen 
5,  20.  dik-il  im  dorfe  184,  6.  'dröt-ul  auf  den  ruhebänken, 
'A.  61,  14  u.  s.  w. 
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\a  partik.  (Ga.  -U  aber,  Yams  la  tibb  ya  Jesus  aber  schwig, 
Matth.  26,  63.  la  —  la  zwar  —  aber,  gebraucht  wie  jxev  —  Ik, 
dtln-ld  yöli  yand-mdrä  Mtin,  üsmn-lä  ga'ä-la-l  yand-märä  kinön 
ir  zwar  seid  solche  die  bei  mir  sich  befinden,  sie  aber  sind 
leute  die  in  der  ferne  leben;  s.  a.  60,  13.  14;  'A.  57,  2. 

ä  partik.,  s.  -da. 

»a  V.  1  in  a  (So.  lel^  id.,  im  Sa.  noch  lik  und  luk,  in  lik-ik  ina, 
Ivk-iuk  ina  ich  hatte  gehabt;  cf.  G.  iighi**  3^  ^^^  ^^' 
fassen)  haben,  besitzen,  subj.  efto,  tdio,  yälö  u.  s.  w.,  impf. 
dla,  pf.  äla  35,  23. 

alö  subst.  fem.  besitz,  mälö  nichtbesitz,  intimälö-li  »auges 
nichtbesitz  habender«  ein  blinder,  Joh.  11,  37. 

li  partic.  (Irob  lih,  'Af.  U)  habend,  besitzend,  flectirt: 
U-yö  ich  habe,  li-tö  du  hast,  la  (Asaorta:  lö  für  lih-ö)  er  hat, 
ü-nö,  li'iin,  l'ön  wir,  ir,  sie  haben;  negat.  mä-U-yö  ich  habe 
nicht,  mä'lt-tö  du  u.  s.  w.,  interrog.:  Ik-yö-hö  habe  ich?  negat. 
mä'U-yö'hö  habe  ich  nicht  u.  s.  w.  mandüq  arm  liyö  die  flinte 
habe  ich  51,  3.  atü  mal  Vitö-hö  hast  du  geld?  mal  mA-llyö 
ich  habe  kein  geld.  inkt  migd'  Uno  wir  haben  den  gleichen 
namen  53,  8.  *adö  baut  lön,  sihide  mä-lön  sie  üben  offenen 
raub  und  haben  keine  tücke  40,  22 f.;  s.  a.  28,  19;  36,  2; 
37,  13.  26;  38,  6.  7;  113,  9  u.  a.  Dise  participialform  wird 
verwendet  zur  bildung  zweier  futura:  der  absieht  und  des 
Zwanges,  jenes  durch  anfügung  von  li  an  das  imperfect,  discs 
an  den  subjunctiv  des  hauptverbs,  a'eluwd  liyö  ich  werde,  be- 
absichtige auszuwandern  147,  17.  köli  addwö  liyö  ich  werde, 
muss  mit  dir  gehen  160,  28;  s.  a.  53,  14;  95,  10;  146,  20  u.  a. 
Dieselbe  form  auch  verwendet  zur  bildung  von  adjectiven  des 
besitzes,  rahae  la  heyaütö  ein  reicher  mann  »mann  der  reich- 
tum  hat«,  'dqele  la  heyaütö  ein  kluger  mann,  'dqele-ld-ti  ein 
kluger,  kahantö'la  liebhaber,  hdylä  la  heyaütö  ein  starker 
mann,  bähd  Id-ya  »welcher  armut  hat«,  ein  armer  u.  s.  w. 
17,  22;  27,  lOff.;  35,  25;  147,  15  u.  a. 

'll  postpos.  (Irob  lilj)  »habend«  mit,  unacum,  mittelst, 
sötdl-li  el  yirdd  yan  er  stürzte  sich  mit  dem  Schwerte  (das 
schwert  haltend)  auf  in  20,  2.  röhe-U  süktd  yan  sie  war  noch 

B  e  1  n  i  8  c  h,  Sahosprsche.  II.  Bd.  \^ 
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bei   leben  3,  11.    uß-li  süktä  yan  id.  18,  31;  150,24  jö 
mit  mir  15,  16.    kd-li  mit  dir  15,  18  u.  s.  w.    Irob:  'äöl-fill 
mit  Stöcken,  Matth.  26,  55.  ka-lif^-la  mit  im  aber,  ib.  26, 41 
yö4ih  mit  mir,  ib.  26,  23.  40.  kö-lih  mit  dir,  ib.  26,  35.  tÜl^lä 
mit  ir,  Job.  11,  16.  daräs-lih  mit  den  Jüngern,  ib.  11,  54  u. 

Uk  ina  ich  hatte,  lik  tina  du  u.  s.  w.,  neben  li  ina  n.  s. 
53,  26;  55,  22;  64,  6;  66,  21;  179,  9  u.  a.  Auch  im  Irol 
A^]f|s^>i  sie  hatte,  Matth.  26,  7  u.  a.,  in  welchen  fällen  A«Jhta 
zu  erwarten  wäre.  Dises  -k  (aus  kl  s.  d.  verkürzt,  auch  iil^ 
kl-k  ina  oder  kin-ik  ina  ich  war  u.  s.  w.  Für  lik  ina  werdevl 
auch  gebraucht  die  formen:  lik-ik  ina  u.  s.  w.  und  Ivk-üki 
wie:  nümd  lik-ik  ßuk-uk)  Üna-hö  hattest  du  eine  frau?  u. ali 
woraus  folgt  dass  in  disen  formen  das  erste  k  zur  radii  ge- 
hören muss  und  Uk  eine  participialform  zu  einem  voraos- 
zusetzenden  stamm  lak  oder  läk  darstellt. 
La  subst.  coli.  ('Af  id.,  s.  Bil.  läü  I)  rindvih,  kühe  1,  17;  23, 14: 

25,  4;  28,  19  u.  a.  Der  singular  ist:  aagd. 
La'  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  warm,  heiss,  gekocht  werden,   brennend 
heiss  werden,  aki  nagdd  ayrö  tdn-al  Wetd-yä  tan  yubild  yan 
er  sah  die  übrigen  kaufleute  über  denen  die  sonne  brannte: 
s.  a.  10,  10;  123,  3. 

lä'ö  subst.  fem.  hitze,  wärme,  ayrö  la'ö  die  sonnenglui 
105,  9;  243,  3.  nom.  act.  Wndn  erhitzung,  heisswerdung. 

lä*in  partic.  heiss,  flectirt:  läHn-yö,  -itö,  -a,  -nö,  -tfw*. 
'ön  ich  war,  wurde  heiss  u.  s.  w.,  ayrö  mängüm  IcCina  die 
sonne  brennt  ser.  kdfä  bälö  mängüm  lä'ina  heute  ist  es  sei 
heiss  (die  erde  ist  heiss).  läHn  lay  heisses  wasser,  läHn  azd 
hitziges  fieber,  lä'in  heyaütö  ein  jähzorniger,  aufbrausender 
mensch,  ibä  lä'in  heyaütö  ein  mann  unermüdlich  zu  fuss. 
gabä  lä'in  heyaütö  ein  mann  unermüdlich  bei  hand,  ein  fleissiger 
mann  u.  s.  w.,  s.  a.  93,  2;  253,  24. 

la-iä  caus.  erhitzen,  heiss  machen  92,  26;  123,  20;  164. 
27.  la-S'ü  caus.  2  erhitzen  lassen. 

lä'-8-it  caus.-refl.  sich  erhitzen  durch  körperliche  anstren- 
gungen,  aufflammen  in  zorn  u.  dgl. 

la-s-im  caus.-pass.  erhitzt  werden. 
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IVb  subst.  fem.  1)  licht,  helle,  glänz.  2)  nom.  prop.  fem. 

einer  kuh  von  weisser  färbe,  unser:  »weissl«  107,  15  ff.  (s.  Bil. 

s.  V.  und  Hebr.  HK^). 
\aif  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  ('Af.  So.  id.,  Ti.  Ali^O 

lockspeise,  köder  für  fische. 
.a^m-ä  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  dU'W  lorica)  feil  von  einer  schaf- 

gattung   von   ser  langen   haaren  worin    sich  vorneme    leute 

kleiden  307,  10. 
la'än-e  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.)  1)  der  adler.  2)  nom.  prop.  m. 
.a'dt  plur.  lä'öt  subst.  m.    ('Af.  id.,  Ti.  Ty.  A.  G.  AOl*0  griff, 

heft  vom  schwert,  dolch,  messer  u.  dgl. 
iäb  adj.   ('Af.  id.,  s.  d.)   männlich,   lab  lubäk  männlicher  löwe 

182,  2.  3.  lab  gümdytö  männlicher  adler  110,  28.  lab  dummuytä 

kater,  männliche  katze,  lab  bäla  männliches  kind,  knabe,  leib 

gdngä  männliche  Zwillinge  11,  11;  93,  13. 

läbahä  subst.  coli,  (für  lab-hä;  s.  hay  II)  leute,   indiv.  lä- 

bahä-ytö  plur.  -ytit  91,  13  ff.   läbhätinö  subst.  fem.   männlich- 

keit,  tapferkeit  100,  21. 

läb-tiyä,  läba-tiyä  plur.  läba-märä  adj.  prädicat.,  tä  lubdk 

läbtiyä  kini  diser  löwe  ist  ein  männchen. 
jab'ad,  labaad  v.  2   (nicht   mit  G.  iiin^f^t  J^i  im  zusammen- 
hange, eher  für  labb'ad,  vgl.  Afls  ^  cor  +  A.  KHv  s.  Bil. 

s.  V.  ad  II  nemen)  lernen,  kennen  lernen,  kennen,   anü  Sähö 

wäni  lab'ädö  ich  will  die  Sahosprache  lernen,  baeli  bukdl  aki 

labahäytö  lab'addä  yan  sie  lernte  neben  irem  gatten  einen 

andern  mann  kennen;  s.  a.  302,  18.  19.  21;  303,  1.  2. 

lab'adönt-ä  und  lab^adänt-ä  plur.  -it  abgerichtet,  lah'adön- 

tä  kin  häbübbä  ein  abgerichteter  pavian  134,  3.   a/ärd  lubdk 

lab'addntit  ll  yind  yan   er  hatte  vier  abgerichtete,   gezämte 

löwen  64,  22. 

lab"ad-i§  caus.  abrichten,  unterweisen,  unterrichten,  leren 

12,  4;   56,  19;  110,  24.    nom.   act.    lab'adiSndn,   subst.    fem. 

laVadi^ö  Unterweisung,  lere,  nom.  ag.  lab'adiMnä  lerer. 

lab'ad-im  pass,   erlernt   werden,   lab'adisim   caus.-pass. 

unterrichtet  werden,   subst.  fem.  lab'adismö  lerstoff,   was  ge- 

lert  wird,  relat.  lab'adismd-tl  Schüler. 
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Labad  v.  1  in  i  (Ty.  A.  G.  Aflm'  ^)  das  gestell  auf  welchem! 
der  reibstein,   mülstein  ruht,   zurecht  machen  und  sorgMig 
mit  lern  verkleben,  subj.  alhddö,  pf.  d-,  pf.  i-lbida,  imprt.  elhül 
neg.  morlbad-in!  inf.  dlbed,  nom.  act.  -nän. 

libido  subst.  fem.  das  gestell  worauf  der  reibstein,  mal- 
stein (malehdn)  ruht. 

y-labad  caus.,  subj.  aylabddö,  pf.  eylibida, 
labbad  iterat.  widerholte  versuche  machen,  den  reibstein 
in  guten  stand  zu  setzen,  subj.  alabbddö,  impf,  a-,  pf.  i-lAbidoj 
imprt.  elebbid!  neg.  mä-labbad-in!  inf.  aldbbed. 

Ldbidf  Idbud;  s.  dä'im  Idbid  immer,  stets. 

Labbika  (Ar.  viAXll)  ich  stehe  zu  deinen  diensten,  zu  befehl  10,  li 

Labk-ä  plur.  -it  subst.   fem.  (vgl.  Bil.  nabaka)  schulter,   achseL 

Lubdk  plur.  lubök  subst.  m.,  indiv.  lubdk-tö  fem.  -tö  plur.  -tit  (*Af. 
id.,  s.  d.)  der  löwe  1,  15;  6,  14.  16;  7,  5 «F.;  18,  22  u.  a.  say 
lubdk  löwin,  lab  lubdk  löwe  182,  1.  2.  ZuJafc  gfafta  löwentatze. 
bad-di  lubdk  der  seelöwe,  otaria  jubata. 

Lubdn  plur.  -4  indiv.  -^ö  plur.  -tit  subst.  m.  ('Af.  id.,  ^^U3  nja^ 
(](]  v^   J   Ao  nyvbari)  der  Weihrauch. 

Labaa  v.  1  in  i  (Ti.  G.  A-flA»,  Ty.  A.  AflA»  ^^  t&3^  |l^ 

namas)  anziehen  ein  kleid,   subj.  albdsö,   impf,  d-,   pf.  {-Unsay 
imprt.  elbis!  neg.  ma-lbas-in!  inf.  dZftes,  nom.  act.  -wdw. 

y-labas  cans.,  subj.  aylabdsö,  impf,  ay-,  pf.  ey-Ubisa,  imprt 
llibis!  neg.  mä-y-labas-ini  inf.  dylabes.  1)  ein  kleid  macheo. 
nähen  105,  7.  2)  zusammenleimen,  -kleben  z.  b.  blatter,  papier 
bretter  u.  dgl. 

m-labas  pass,  bekleidet  werden,  subj.  amlabdsö,  pf.  imltbisA 

Lad  dal},  lad  a  v.  1  (cf  jsiJ  inclinavit)  sich  neigen,  sich  senken, 
—  hinabbeugeii  157,  30;  158,  1. 

Led  V.  2  flicken,  ausbessern  ein  kleid,  anü  kü  qamU  IMö  ich 
will  dein  kleid  flicken. 

led-i§  cans.,  led-im  pass. 

Liddt  die  Weihnachten,  s.  loälad. 

Laday  v.  1  in  a  (6.  A0f  v  S-  Bil-  '*^)  rasieren,  subj.  aläddm, 
impf,  aladdy  und  aladdy,  pf.  aladdy,  imprt.  e/^c^.'  neg.  ?wä/(i 
dayin!  inf.  aladdy,  subst.  fem.  Zedyö  das  rasieren. 
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y-läday  caus.,  subj.  ayläddwö,  pf.  äyladdy, 

m-läday  pass.,  subj.  amläddvJö,  pf.  amleiddy, 

mädde  plur.  -t  (G.  0Dii%i)  das  rasiermesser. 
afä  plur.  Zö/ö/und  Z4/V  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  der  knochen 

32,  12;  112,  6.  11;  160,  28.  33;  161,  25. 
afa'  rad.  inus.  (G.  id.^^  spalten). 

lefd'  subst.  m.  ritze,  spalt,  indiv.  -tö  plur.  -tit,  4^y  lefdHö 
ein  felsenspalt. 

Ufr  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  id.)  kralle,  nagel,  unguis. 

lif*-i§  V.  2  kratzen,  krallen,  dummü  yi  Uf'USa  die  katze 
hat  mich  gekratzt,  caus.-pass.  lif-ü-im  gekratzt  werden. 
ifdn-ä  plur.  -it  subst.  m.  (*Af.  id.,  vgl.  G.  iii^ij  üJ  einwickeln, 
hineinstecken)  die  hölzerne  haarnadel  der  manner,  der  keläl 
40,  19;  137,  19.  21. 
\agam  v.  1  in  u  (Ty.  A.  H^haos  id.,  G.  H^hina  frenare),  subj. 
algdmöj  impf,  d-,  pf.  ü-lguma,  imprt.  ulgüm!  neg.  ma-lgam-in! 
iuf.  dlgum  1)  anschirren  das  pferd,  kamel,  maultier.  2)  laden 
die  flinte,  kanone  u.  dgl.  96,  18.  stopfen  die  tabakpfeife. 

s-lagam  caus.,  subj.  aslagdmö,  pf.  uslüguma. 

m-lagam  pass.,  subj.  amlagdmö,  pf.  umlüguma, 

lugdm  plur.  lügöm^  -d  subst.  m.   ('Af.  id.  G.  A^yO  der 
zäum,  Zügel. 
\agas  v.  1  in  i  (A.  Ty.  AlAO  freigebig  sein,  nur  in  der  iterativf. 
laggasy  subj.  alaggdsö,  impf,  a-,  pf.  i-liggisa,  imprt.  eliggis!  neg. 
mä-laggas-in!  inf.  aldgges, 

laggds  und  Zagfd«  adj.  freigebig,  laggds  kiyö  ich  bin  frei- 
gebig, laggds  kln  heyaütö  ein  freigebiger. 

ligse  subst.  m.  freigebigkeit,  gastfreundschaft  45,  14. 

y-,  S'laggas,  pf.  ey-,  is-Uggisa, 
igat  V.  2  ausbleiben  der  mond  in  der  periode  des  neumondes, 

dlzä  ligata  der  neumond  ist  eingetreten. 
,ä1i  I  plur.  aldh,  aid  und  lähöh  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  die 
zige  111,  21;  185,  20.  26;  261,  27;  269,  25.  aid  'dre  der 
zigenstall  261,  26.  30.  aid  lämnä  zigenhirt  299,  6.  läh-ti  bdlä 
fem.  'bald  »zigen-junges«  zicklein,  läh-ti  halt  bilö  das  blut 
von  einem  zicklein,  Genes.  37,  31. 
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Laif,  II  rad.  inus.  (ä  nicht  radical,  sondern  wegen  des  folgenden  l;"^ 
Bed.  leh  krank  sein,  —  werden,  Uha  schwach,  krank,  Uhata 
krankheit,  6.  Ml(Oi  viribus  deficere,  Arh^'  lamentari,  \H^ 
luctusjfji'lA'Tls  i^j  nn?  ni$b  laxus  fuit,  PlI  ^^«* 
hau,  PI  ^S^"^^  nah  sich  vermindern,  abnemen,  beschädigt 
sein,  Maschigh  Kab.  Auelim.  erhin,  dhin  krank  sein,  to-Äw- 
716  krankheit). 

läho  subst.  fem.  ('Af  id.)  krankheit,  schmerz,  *A.  21,  3. 6; 
22,  7.  9.  af'adö  lähö  herzkrankheit,  tiraü  lähö  leberkrankheit, 
lai7i  lähö  hitzige  krankheit,  hitziges  fieber. 

läho  li  eine  krankheit  habend,  krank,  kü  inä  Wid  la  ist 
deine  mutter  krank?  lähö  mä-la  sie  ist  nicht  krank,  lähö  h 
heyaütö  ein  kranker  mann^  lähö  lä-ti  krank. 

lähö-s  cans,  krank  machen,  schmerz  bereiten,  amö  ji 
lähössa  der  köpf  bereitet  mir  schmerz,  ich  habe  kopfweh, 
nahdr  yi  lähösa  ich  habe  brustschmerzen,  ikök  yi  lahössa  icl 
habe  zanschmerzen  u.  s.  w.,  s.  a.  97,  24;  181,  15,  23  u.  a. 

lähö-t  reü,  krank  werden,  erkranken  284,  11.  15.28: 
'A.  21,  2;  22,  4.  nom.  ag.  lähötän-ä  plur.  -it  krank,  lähötat^ 
Myö  ich  bin  krank  =  lähöta-k  dna,  subst.  fem.  lähötö  er- 
krankuug,  relat.  lähötd-ti  erkrankt. 

Leh,  lifji,  num.  (Af.  lahdy,  s.  d.)  sechs,  sä'a-kö  liit,  sechs  rinder  (von 
rindern  sechs),  *A.  16,  14.  daylö-kö  Uli  sechs  kinder,  'A.  66, 2. 
Uh  ya  heyaütö,  »mann  welcher  sechs  ist«  der  sechste  mann, 
'A.  34,  14.  Uh  ya  dlzä  der  sechste  mouat.  Vor  nennwörtem 
lehä^  lihä,  wie:  lihd  dakdnö  sechs  elefanten  265,  16.  lehi 
heyaütö  sechs  menschen,  *A.  35,  8.  12.  22.  lihd  dadd'  sechi 
jare,  'A.  63,  15.  20.  lehd  hol  zweihundert,  *A.  91,  1;  71, 13. 
lehd  töm  sechzig. 

lehdn  ka  tdmmän  sechzehn^  lehdn  ka  tämmdn  ya  laU 
der  sechzehnte  tag. 

Löh  plur.  lutüdh,  -ä  und  lühd  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  laden, 
brett;  schreibtafel  290,  13. 

Lahüm  subst.  coli,  m.,  plur.  -d,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (Ti.  Hghs)  das 
was  ßil.  af'ilU  eine  reihgrasart. 
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La//a<  plur.  lähöt  subst.  fem.  eine  kleine  muschelsorte  aus  deren 
wurf  alte  weiber  warsagen,  üsi  lahdt  tdtuka  sie  wirft  die 
muschel  d.  i.  sie  warsagt,  lahdt  matakä  warsagerin. 

.ehetä  siibst.  fem.  (Ti.  AA;^"»)  jareszeit  auch  sugüm  genannt, 
folgt  auf  die  jareszeit  d^dd'  und  umfasst  unsere  monate  mai 
und  juni. 

'lak  plur.  läkök,  läkük  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  bezeichnet  1)  bein, 
Schenkel  246,  13;  294,  17;  300,  26.  29  u.  ä.  lak-ti  sarbd  die 
wade,  lakti  hadö  fleisch  vom  Schlägel.  2)  fuss  181,  23.  24; 
190,  2.  7.  lakti  ferä  die  zehe,  lakti  gilt  die  grosse  zehe. 

lak'dza  »rotbein«  das  zwergböckchen,  cephalophus  Hem- 
prichiaua  Ehrenb.  oder  antilope  Saltiana  ßüpp.,  das  was  Bil. 
zeiräy  Ti.  ÖTC?* 

'^äk  V.  1  in  i  (A.  /^h:  6.  AKh-  ^^  '^^^)  senden,  schicken,  subj. 
aläkö,  impf,  d-,  pf.  i-llka,  inf.  alik,  imprt.  elik!  neg.  mä-läk-in! 
30,  14;  86,  2;  163,  32;  194,  13;  214,  4;  *A.  63,  9  ff. 

lük  partic.  (A.  id.,  6.  AK«lflO  gesendet,  der  bote  86,  2 
u.  a.,  plur.  lükä  boten,  adj.  luk-ti,  lük-tiyä  gesendet. 

maldk  plur.  mölük,  -ä  subst.  m.  (A.  i'i'Alfl-)  G«  ^'■•AKlfl' 
^^  "^^^P?)  der  bote,  gesandte. 

maläyk  und  -ö  subst.  plur.  (Ar.  y*f^  plur.  ioU^)  die 
engel,  indiv.  maläykä-ytö  plur.  -?/^ii  der  engel  4,  22;  6,  1.  2; 
302,  20. 

m-läk  pass,  gesendet  werden,  subj.  amldkö,  pf.  imlika, 
nom.  ag.  yamllkdnä  bote  (von  profession). 

.a/an  partik.  (Ar.  ^^)  aber,  sondern. 

;^^  plur.  -dn  subst.  m.  (A.  A«4*«  G.  AU4*0  fürst,  grosser,  Zig 
kähendt  'dred  im  hause  des  hohenpriesters,  Matth.  26,  3..  liqdn 
kahendt  die  höchsten  priester,  ib.  26,  14.  51. 

,aqaö  plur.  Idqo  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  Silber,  laqa'ö  sef 
ein  Schwert  aus  silber  16,  20.  2)  geld  309,  25.  3)  ring,  iH 
ferd  laqa'ö  dkä  yohöy  er  gab  im  seinen  eigenen  fingerring. 
Genes.  41,  42.  laqa'o  dyti-d  dkä  haytä  yan  sie  zog  im  einen 
ring  ins  or,  pg.  12,  8.  dahdb  laqa'ö  ein  goldener  ring  11,  22; 
283,  12.  dahahtö  kln  Idqö*  goldene  ringe  282,  16.  19. 
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Liqdhä  subst.  m.  ('Af.  liqdhe,  s.  d.)  darlehen,  anleihe,  *A.  68, 1 
15;  72,  21. 

Laqätä  plur.  Mqöt  subst.  fem.  (Ty.  A.  Ml^^)  schlauch,  sackaui 
leder,  ranzen  zur  aufbewarung  von  kleidern,   schmück,  m 
u.  s.  w.  119,  23;  120,  14;  130,  14;  155,  15.  25;  160,  34  u. 

Läl  subst.  m.  gesang,  lied,  läl  y.  2  singen  294,  9.  läl  i§  id. 

Lei,  layl  partik.,  Irob:  layal  (cf.  G.  A»Af  0  auch,  noch,  widern 
atü  lel  diräbila  Tdtö  bist  auch  du  ein  lügner?  Ul  akimä  » 
yübila  noch  einen  andern  träum  hatte  er.  Genes.  37,  9. 
lammi-d  egidä  lel  Missiril  öhan   im  zweiten   jar  zogen  si 
widerum  nach  Egypten  hinab,  ib.  43,  15;  s.  a.  pg.  25, 16 
56,  24  u.  a. 

LaW  plur.  -wä^  -ä  und  lelä*e  subst.   m.   ('Af.  id.,   s.  oben  te* 

1)  der  tag  3,  8;  15,  6;  46,  14.  17  u.  a.    2)  zeit  20,  21.  23 
54,  15  u.  a. 

Lalag  v.  1  in  i  scharf  sein,   subj.  a-lallagö,   pf.  iliUiga.  partic. 

lilig  scharf,    y-lalag  caus.  schärfen,   scharf  machen  messei 

u.  dgl.,  subj.  aylaldgö,  pf.  eylüiga. 

m-lalag  pass,  geschärft  werden,  pf.  imlüiga.  1 

Lalim,  lelim  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  id.)  das  ei. 
Leli§  nom.  pr.  m.  des  Stammvaters  der  Asaorta  8,  9  fif.  LeliS  'an 

»haus  Lelisch«,  familie  L.  41,  2.  Dise  zerfällt  in:  1)  Faqi  dik, 

2)  Alahdmdö  abüsä,  3)  DVö-t  abüsä,  4)  Engdgü,  Im  Fa(fi  dik 
befindet  sich  der  kadi  der  vier  familien;  bis  auf  Engdgit, 
welche  one  Oberhaupt  sind,  haben  die  übrigen  drei  geschlechter 
je  einen  reddntö.  Das  »haus  Lelisch«  gehört  zu  den  Gofto- 
Asaorta. 

Lämä,  Um-ä  plur.  -it  und  lemdm  subst.  m.  (Ty.  A^O  das  lamm 

185,  20;  225,  8.  9. 
Limö  preis,  wert;  s.  dam. 
Lamdd  plur.  Idmöd  subst.  m.  (G.  A^^Ä"»)  angewönung,   gewon- 

heit,  character  259,  2.  3. 
Lammd  num.   (*Af.  narndy^  s.  d.)  zwei,    lammd  sä'dl  zwei  brüder 

8,  8;  10,  1.  3;  89,  15.  lammd  aür  zwei  stiere  9,  29.  31.  lammd 

läbahdytö  zwei  manner  49,  17.    lammd-kö  von  zweien  63,  1. 

lammd  ged  zweimal,  lammd  baül  zweihundert  34,  10.   lammd 
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äih  zweitausend,  lammd  tdnnä  »zwei  zehner«,   zwanzig  36,  4. 
6;  46,  2;  257,  16;  'A.  15,  3;  16,  6  u.  a. 

lammän  ka  tdmmän  »zwei  und  zehn«,  zwölf,  Genes.  42,  13; 
Matth.  26,  14.  47.  53;  pg.  101,  5;  195,  21. 

mä'ldmmä  der  zweite  59,  19.     mälammi  mäh  der  zweite 

morgen   256,  28;   257,  10.     mälammi  lala'  der  zweite   tag, 

Genes.  1,  8.  mälammi  gül  das  zweite  mal,  Matth.  26,  42.  mä- 

*      lammi  ged  id.,  pg.  189,  7*    mälammi  yametin  yan  sie  kamen 

zum  zweiten  (mal)  188,  23;  vgl.  203,  7.   mälammi  gabdy  ein 

*»      zweites  mal  203,  2.  4.  aüki  mäldmmä  die  nachgeburt  »kindes 

-^       nachfolge«  184,  2;  236,  29. 

lammamä  eine  verstärkte  pluralform  zu  lammd  plur.  Idm- 
I       mam  und  lämmamd  je  zwei,  azd  büö  lammamd  ibad  sined  händ 
rotblut  (vgl.  Bil.  zegd  sardüx  »rotfleisch«  die  menschheit,  die 
menschen,   Chamiten  im  gegensatz  zu  den  negern)  legt  sich 
auf  jeden  seiner  zwei  füsse  an  (d.  i.  bindet  sich  eine  sandale 
auf  jeden  def  beiden  füsse)  239,  7. 
Lammdfila  name  einer  Schlangensorte  angeblich  mit  zwei  köpfen 
versehen,    wie  auch   der  name  =  lammd  af  la    »hat  zwei 
münde« ;  s.  a.  manddlä, 
Lömin  subst.  coli,  m.,   indiv.  -tä  plur.  -tit  ('Af.  lim,  A.  tfr'^t' 
und    A"*'l«  05^)    ^^®  citrone,   bahard  lömin    »überseeische 
citronen«  orangen,  apfelsinen  (A.  nYld^tfr'^ti)' 
Lamas  v.  1  in  t  (Ar.  ^^^  tetigit  manu  et  palpavit)  abwischen, 
-putzen,  subj.  almdsö,  impf,  a-,  pf.  i-lmisa,  imprt.  elmis!  neg. 
ma-lmasAn!  inf.  dimes,  nom.  act.  almesndn, 
y -lamas  caus.,  subj.  aylamdsö,  pf.  eylimisa, 
m-lamas  pass.,  subj.  amlamdsöy  pf.  imlimisa,  *äri  yimlimisa 
das  haus  wurde  gefegt. 
Limsö  subst.  fem.  (Ti.  Ty.  Ay^O  die  drehkrankheit  bei  schafen 

und  zigen. 
Ldmis   subst.   m.    (G.  A^JtO   aussatz,   lepra,    Idmis  Id-ti  oder 

Idmis  bd'elä  ein  aussätziger,  Matth.  26,  6. 
Lumuw  V.  2  reinigen,  ab-,  ausspülen  den  mund,  putzen  die  zäne, 
subj.  lumüw-ö,    'itö   (lumHytö)   u.  s.  w.,    subst.  fem,    lumuwö 
reinigung  des  mundes. 
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lumä-s  caus.,  luniä-t  refl.,  anü  y  af  lumüta  ich  reinigte 
mir  den  mund.  lumü-m  pass. 

Lös  I  V.  1  in  t^  (A.  AidA>  G.  trw^  v±)^  ^  *^^  ^  nüs  zer- 
reiben, I  ö^  ..••'^  nüs  mel,  teig,  woirr  molare,  farina)  kneten 
den  teig,  subj.  aläsö,  impf,  rf-,  pf  ü-lüsay  imprt.  uLua!  neg. 
mälädn!  inf.  aZib^  nom.  act.  -now. 

Las  II  und  to^  auch  doch  seltener  lays  und  iayif  v.  1  in  i 
(cf.  K^yi  circumivit)  freien,  werben  um  die  hand  eines  mäd- 
chens,  werben  um  eine  braut,  subj.  aläsö,  alääö,  impf  d-,  pf. 
i-lisa,  -lUa,  imprt.  üis,  üU!  neg.  mä-lays-in!  inf.  aids,  alä§j 
aldys,  nom.  act.  aläsndn  50,  19.  23;  152,  24;  249,  3. 

li§ö  plur.  liäö§  subst.  fem.  1)  die  brautwerbung  und 
Verlobung  33,  6.  12  u.  a.  2)  der  nackenpreis  der  bei  der  Ver- 
lobung dem  vater  der  braut  eingehändigt  wird  33,  10; 
'A.  95,  4. 

lUö-ytä  fem.  -ytä  plur.  -ytit  1)  der  verlobte,  bräutigam 
155,  16.  21;  156,  2.  3.  2)  die  braut  50,  24^,  51,  16.  28;  52, 
1.  6.  10.  14  u.  a. 

y-läs,  'lä§  caus.  die  brautwerbung  veranlassen,  —  gestatten, 
—  annemen,  subj.  ay-ldsö,  impf  dy-,  pf  ey-lisa,  imprt.  eylis! 
neg,  mäylädn!  35,  9. 

s-Zös,  -la§  id.,  subj.  a-se-ldsö,  asaldsö,  pf.  isllsa. 
m-läs  pass,  gefreit  werden,  pf  imllsa  u.  s.  w. 

Lös  III  V.  2  sich  verbeugen,  grüssen  309,  6. 

Ladas  rad.  (A.  AAAAO  z^^'t)  weich  sein,  particip.  lüüis  zart, 
weich  seiend  (die  haut  des  menschen),  yi  nahd  lislisa  mein 
körper  (die  haut)  ist  fein.  Genes.  27,  11. 

Läsän-ä  plur.  -it  subst.  m.  das  Stachelschwein,  hystrix  cristate 
L.  197,  23  ff.  endd  lasänä  der  igel  =  hgtük, 

Ldstä  nom.  prop,  der  abessinischen  provinz  Lasta  29,  15. 

Lää  freien,  werben  um  ein  mädchen;  s.  lös, 

Ldt'ä    plur.  'it  ein  taubstummer. 

Law  binden;  s.  adaw  (alaw). 

Law  V.  2  ('Af  id.,  s.  d.)  zälen,  rechnen;  berechnen,  erschliessen, 
aussinnen,  -denken  64^  24;  'A.  89,  22.  Nom.  act.  läw-indn 
(löyndn),  subst.  fem.  läwö  zälung,  berechnung. 
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läuhiä  caus.,  löyiiä  (läw-iä-ü)  caus.  2,  läw-ä  (anch  löyt 
und  lot  gesprochen)  refl.,  läw-im  (löym)  pass.,  löySim  (läw-ü-im) 
caus.-pass. 
Luwd  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  hunger,  luwd  liyö  ich  habe 
hunger  206,  4.  luwd  la  heyaütö  ein  hungriger  mensch,  luwd 
Id-ti  hungrig,  luwd  bd'dä  ein  hnngerleider,  gefrettbruder. 

luw  Y.  2  hungern,  hunger  leiden  26,  9.  luwa-tiyä  ein 
hungrig  gewordener,  subst.  fem.    Iu>wö  das  hungern. 

luw-is  caus.  hungern  lassen. 

luw'ä  refl.  sich  des  essens  enthalten,  fasten. 
Läwinä,  löynä  der  hirt;  s.  duw. 

Lay  I  V.  1  in  «  (A.  Af  i,  G.  l^Ms  avertere,  retrocedere,  disjungere) 
fortziehen  auf  nimmer  widersehen,  verschollen  gehen,  ver- 
kommen, subj.  aldyö  und  a-ldyyö,  impf,  a-,  pf.  d-leya,  -leyya, 
imprt.  dey  plur.  deyydl  neg.  mä-layin !  wUÜi diböl nök yeäeyya 
einer  ging  uns  in  der  wüste  verloren,  Genes.  42,  13;  s.  a. 
pg.  21,  8;  86,  24;  175,  22;  'A.  73,  3;  76,  21. 

Idyä  subst.  m.  zerteilnng,  teil,  einige,  Idyä  tdnkö  einige 
von  inen,  Joh.  11,  36. 

liyö  subst.  fem.  Untergang,  kistdn  niängö  Uyö  lukuk  yinin 
yan  mahdlöd  die  Abessinier  hatten  grosse  Verluste  in  der 
Schlacht. 

y-lay  cans,  verderben,  -wüsten,  -geuden,  -beeren,  subj. 
ay-ldyö,  -Idyyö^  pf.  dy-leya,  -leyya  u.  s.  w»  xoili  birti  lay 
yaya'a-tiyäy  will  birti  lay  yayleyya-tiyä  das  eine  eisenstück 
fördert  wasser  zu  tage,  das  andere  macht  es  versigen;  s.  a. 
4,  6;  37,  5;  87,  14;  244,  19;  295,  13. 

y-layy-ia  caus.  2  verwüsten  lassen,  subj.  aylayyüö, 
taylayyiäSö  u.  s.  w.,  impf,  aylayyiäa,  taylayyt§$a,  pf.  aylayyüa, 
taylayyiSSa  u.  s.  w. 

m-lay  pass,  umkommen,  wenig  gebraucht,  dafür  lay. 

y-,  8-layy-im  caus.-pass.  verwüstet  werden,  subj.  ay-,  as- 

layy-imö,  tay-,  tas-layyimtö  u.  s.  w. 

Lay  II  und  lay  subst.  m.  plur.  -d  ('Af.  id.,  cf.  G.  Affiffi'  humi- 

dum  esse,  Plb  humidus,  vh  humor)  das  wasser,  lay-t  iiiti  quelle, 

lay  la  üä  eine  wasserhaltige  cisterne  9,  1.    lay  hin  bälö  ein 
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wasserloses  land  232,  23.  lay-t  af  wasserrand,  flussufer  117, 
16.  läy-kö  und  U-kö  aus  dem  wasser  205,  22.  lay-l,  Url  zum 
wasser  hin,  am,  im  wasser  152,  29;  153,  28;  154,  3.  hy-i 
id.  93,  2;  154,  1;  216,  24.  lä'in  lay  heisses  wasser  93,  2. 
Idykö  lay  wayn  yan  »vom  wasser  fanden  sie  kein  wasser« 
sie  fanden  gar  kein  wasser  234,  13. 

Loyal,  layl  auch,  noch,  widerum,  s.  IM. 

Ldylä  plur.  Idyl  subst.  m.  (cf.  ddyla)  zicklein,  kitzlein,  Idh  Idylä 
männliches,  say  ldylä  weibliches  zicklein. 

Löynä  der  Hirt;  s.  läwinä,  duw. 


M. 

m  partik.  (*Af.  id.,  Ku.  -ma,  Bar.  -mo,  A.  Xjf*-,  jf*-)  zur  bezeich- 
nung  des  relativs  obliquer  casus,  ay  sä'ald  aK  nlal  üna-yd 
taleha-m  mä-tabbä  yan  die  Schwester  welche  anderswo  war, 
hörte  nicht  was  man  redete  157,  16.  ahtäna-m-a  was  werden 
Sie  tun  (was  ist  es,  das  Sie  tun  werden?)  117,  15.  atü  ka- 
hantö-m  anü  kü  dba  ich  tue  dir  was  du  verlangst  192,  20. 
läbahd  sarittd-m  sarittA  yan,  löhahä  abtä-m  ahtd  yan  sie 
kleidete  sich  nach  art  wie  manner  sich  bekleiden  und  tat 
was  manner  tun  91,  13.  el  tasolA-m  yö  wäri§  sage  mir  worüber 
du  lachst!  111,  28.  ay  fdl^a  tametd-m  warum  bist  du  ge- 
kommen? (was  willst  du,  wesshalb  du  gekommen  bist)  140,  7. 
maldb  dkä  ohöy-m  köyä  mä-kl-hö  warst  nicht  du  es  dem  ich 
das  hier  gegeben  habe?  270,  25.  yamfe'd-m  mä-ld  dle^a  ich 
dachte,  er  hat  nichts,  wodurch  er  nützen  könnte  (ich  hielt  in 
für  einen  taugenichts)  183,  17.  tametd-m-kö  yi  bdlä  kini  unter 
denen  die  angekommen  sind,  befindet  sich  mein  son  12,  25. 
Häufiger  erscheint  vor  k  die  relativform  w,  wie:  baldl  kl  yind- 
n-kö  hindä  abitd  yan  aus  einem  geizbals  ward  er  ein  frei- 
gebiger (wörtlich:  aus  einem  der  geizig  gewesen  war  u.  s.  w.) 
285,  1.  ay  amfd'ö  ra'd-m  oder  ra'd-n-ko  was  soll  ich  nützen 
dadurch,  nutzen  ziehen  aus  dem  dass  ich  übrig  bleibe?  = 
wenn  ich  übrigbleibe  60,  5.  Hieraus  entwickelten  sich  die 
Konditionalsätze,  s.  oben  s.  v.  -kö.    Auch  unsere  mit  dass 
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yö  Udiga  mak  fJr»  istm-m  v^eisst  4m  <iis<  ifh  sunmt  »me? 
(wortlieh:  basst  4b  nek  alf^  «is«  4«-  $tM«r  räuBl)  19,  1«: 
s.  a.  19.  Hdi  72.  7:  7«L  4:  »1. 17.  24;  lia  SC  «.  a.  Hiidigr 
wird  dem  rdatiT  -m  Aich  ia^  «iyertsaeirkeA  -tfei  lagefisrt: 
s.  oben  s.  t.  -km.  Dis  idatiTe  -«  laas  aaeh  la  fertifttaMttUfti 
and  puti^pa  asgirfi^  wer4«B.  »i«fft-«  hi  i  if»  ym.  i»tliH 
^-m  I^KTtqr  ymm  er  ersehiark  ser  ud  wmrd  $«r  betrtbl  81.  1 
{m4Jmgö  TiUiflt.  me^e.  wtdmg^m  wms  eine  TÜheit  ist).  »Jii^m-w 
andähd  fmm  er  sckrie  lut  9.  9.  wmm-m  gmg.  mm^m-m  ymy 
ich  erlitt  boises  nnd  genoss  gmies  15.  36.  em^d-m  heidohdo. 
tagü-m  yaotim-dö  ob  sie  wenig  essen  nnd  rfl  trinken  38.  10: 
ebenso:  naid-m  groisses.  wärina-m  fremdes,  ati-m  indeies  u.  a. 
Nach  einem  eonsonanten  lantet  das  relatiT  -tu  for  -m,  wie: 
märin  bälö  ä  mm4m  dn  fremdes  land  {fsi  es)  in  welchem 
wir  ans  befinden  2SS.  15.  ä  toiij^*iiiHai  ay  Um  was  ist's 
worüber  ir  stieltet?  212,  19  n.  a.  Ligt  anf  dem  relatlT  ein 
besoaderer  naehdmek,  so  wird  häafig  ein  demonstratives 
element  angefügt  dessen  klangfarbe  sieh  nach  dem  voran- 
gehenden  haaptrocal  richtet  TgL  die  flexioa:  k^-yö-m-n^  Avfi- 
üö-fn-üy  ^rd-m-lf  J^n-inö-m-ü,  län-iHn-im-i,  kui-ön-im-ü  bei  dem 
umstaade,  woraach  ich  bin,  da  bist  a.  s.  w.  =  obschon, 
wenn  ich  aach  bin  a.  s.  w.;  s.  oben  s.  t.  -ö. 

t/a  kommen,  anlangen;  s.  mow. 

\Iä'  neg.  partik.  ('Af.  id.,  s.  d.)  nicht,  dient  zar  n^^ation  des 
verbs,  md-ma'a  es  ist  nicht  schön  27,  16.  tfid-Iu  es  gibt  nicht 
9,  19.  mä-dina  ich  schlafe  nicht  70,  17.  mä-taliga  weisst  du 
nicht?  19,  19.  mäUga  (mä-dliga)  ich  weiss  nicht  19,  20. 
mä'WeHn  geh'  nicht  aus!  68,  16.  Vor  dem  suffix  y  lau  tot 
die  negation  häufiger  ml,  wie:  ml-yaligin  sie  kennen  nicht 
81,  19;  s.a.  291,  11.  12  u.a. 

Ma  und  mi  pronom.  interrog.  (*Af.  ma  s.  d.)  wer,  welcher?  nur 
bei  den  Asaorta  und  Taru'wa  für  ay,  ä  der  übrigen  Saho 
289,  19.  21.  23;  293,  13. 

Maadan-ä  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  iiSU)  türm  der  moschoe,  ibis 
minaret. 
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Muedin,  häufiger  mueSin,  mu'edn  plur.  -ä  subst.  m.  (Ar.  ^_^>u) 
der  ausrufer  des  gebets  vom  türm  der  moschee. 

Maandä  plur.  ma^ändit  subst.  fem.  (*Af.  mä'andä  mädcheo, 
Schwester;  Sklavin,  G.  ^ghOt't*  quldquid  tutelae  committi- 
tur;  für  die  Agausprachen,  sowie  für  das  Saho  und  das  'Afar 
ist  der  stamm  ghliO^  statt  G.  ffi0V>  vgl.  Bil.  s.  v.  infd)  die 
Sklavin  47,  13;  48,  27;  64,  18.  30;  90,  23.  25.  28;  93,  13; 
94,  19;  95,  11;  120,  12.  16.  18;  121,  18.  25  u.  a. 

MiürB  Salböl;  s.  ür. 

Ma'  V.  1  in  a  und  i  (^^  ,^ ^  wia*  id.)  spalten,  subj.  dm%  tdm% 

ydm'ö  u.  s.  w.,  impf,  dm'a,  pf.  dma,  irrCa^  ime'a,  imprt.  emi 
plur.  emd'ä!  neg.  mama'-ini  1)  zerteilen,  -stückeln  z.  b.  das 
fleisch  eines  geschlachteten  tieres,  ay  sagä  yime'in  yan  sie 
zerteilten  die  (geschlachtete)  kuh  189,  17.  2)  öffnen,  auftun, 
yöl  U'  intit  yime-a  (ydme^a)  er  machte  grosse  äugen  auf 
mich  (er  riss  seine  äugen  gegen  mich  auf),  üi-ged  ahdy-naMtt 
heydwad  inti  ydm'am  mä-ma*a  wer  von  selbst  nicht  gibt 
wenn  er  das  äuge  auf  menschen  auftut,  der  ist  nicht  edel 
304,  11.  3)  offen,  erlich  handeln  gegen  jemanden,  gutes  er- 
weisen, edel,  gut  sein  (' Af.  ma',  So.  ma\  ^^  h  ma\  mw, 
M€  id.)  yalli  kö  ydme'ö  möge  dir  gott  helfen!  151,  11.  ed 
kö  ohöy-ti  köl  ydm'ö  möge  der  dem  ich  dich  gab  (an  den 
ich  dich  verheiratete),  an  dir  gut  handeln!  168,  23.  dünyä-l 
nö  tdme'ö,  akerä-l  nö  tdme'ö  du  (o  gott)  sollst  uns  gutes  tun 
auf  der  weit  und  im  jenseits!  anü  dünyäl  ame'a-dö,  akerä 
dma,  dünyäl  amd-dö,  akerdl  dme'a  wenn  ich  auf  erden  gutes 
erweise,  so  tue  ich  dem  schlechtes  im  jenseits,  wenn  ich  einem 
auf  erden  böses  tue,  so  erweise  ich  im  gutes  im  jenseits. 
ardh-ad  ayi  kö  ydme'a  wer  hat  dir  gutes  erwisen  auf  dem 
wege?  köyä  yam'enin-im-h  ilä-d  weil  sie  dir  gutes  getan  haben. 
mad  rizqe  anü  kahdn-yö-k  tame'd  yö  bäh  bereite  mir  eine 
gute  malzeit,  wie  ich  sie  liebe,  gut  zu  und  bringe  sie  mir! 
Genes.  27,  4.  rizqe  ydme'a  er  bereite  eine  gute  malzeit  zu, 
ib.  27,  31.  tan  häl  ligse  kibä  fame  a  mä-lönl  in  irem  character 
haben  sie  ausser  der  gastlichkeit  nichts  was  edel  wäre,  pg.  45. 
14.  kö  yaniani  sie  tun  dir  zwar  gutes  40.  9.    qdlb-ik  ydmea 
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er  ist  edel,  gut  vom  herzen.  4)  scb6n  sein,  älä  tarne  a  sie 
ist  schön  von  antlitz.  ay  nümä  dlä  tame'd  yan  die  frau  war 
schön  von  antlitz  137,  12. 

ma'e  subst.  fenoi.  gute,  edelsinn;  Schönheit,  nini  redäntö 
ma'i  Idnl  unser  häuptling  ist  gut  (die  gute),  tä  laqa'6  ma'gl 
obiä  hebe  disen  ring  an  einem  guten  (sichern)  orte  auf!  In 
der  regel  hört  man  die  verkürzte  form  ma'd  id.,  ma'd  mikinä 
schöne  waffen  (wafifen  von  Schönheit)  41,  21;  42,  17.  ma'd 
laqa'ö,  ma'd  sdrä,  ma*d  täkäti,  ma'd  ämbär  ein  schöner  ring, 
schöne  kleider,  schöne  bein-  und  armbänder  130,  9.  ma*d  kin 
nümä  eine  schöne  frau  111,  19.  dlä  ma'd  nümä  eine  frau 
schön  von  antlitz  131,  13.  ma'd  güfa  ein  stattlicher  jüngling 
98,  4.  dlä  ma'd  fards  wdnnä  ein  schöner  ritter  99,  3.  12. 
771«*«  teker  eine  gute  malzeit  109,  11.  ma'dfirde  ein  gerechtes 
urteil  93,  6.  Häufig  gebraucht  als  antwort  auf  einen  befehl 
oder  eine  bitte  »gut,  recht*  9,  21;  10,  21;  12,  5;  15,  18.  22; 
20,  21.  27  u.  a.,  auch  ma'd-k  (d.  i.  ma'd  kl)  »es  ist  recht, 
gut«  13,  21  u.  a. 

ma'a-üyä  fem.  -tyä  plur.  -märä  adj.  prädicat.  gut,  edel, 
schön  98,  24;  100,  10;  108,  5.  12;  131,  10  u.  a. 

ma'd-m  relat.  »was  gut,  schön  ist«,  oddünyäl  ma'dm  ahd- 
tl  akeräl  ma'dm  gdya  wer  auf  erden  gutes  tut,  wird  im  jen- 
seits gutes  erlangen;  s.  a.  32,  4;  38,  2. 

mä'eni,  mä*ane  und  mä'ani  subst.  fem.  Schönheit,  gute, 
edelsinn^  tä  bäld-t  dlä  maenE  mängum  kinl  die  Schönheit  dises 
mädchens  ist  gross,  dünyäl  mä'ani  wayndnkö  akeräl  gdyna 
wenn  wir  auf  erden  wolfart  nicht  finden,  werden  wir  sie  im 
jenseits  erreichen;  s.  a  40,  3.  6;  305,  2.  5.  8. 

y-,  8-ma*  caus.,  subj.  ay-,  asmä'ö,  pf.  ay-,  ds-me^a,  imprt. 
eymA't  (und  wegen  einfluss  von  folgendem  ä  auch:  a-ymä'!) 
plur.  -a/  neg.  mäy-ma'-in!  1)  zerteilen,  öffnen  lassen,  sagä 
ydyms'an  sie  Hessen  die  kuh  zerteilen.  2)  gut  zurichten 
lassen,  fädkä  ydsme'an  sie  Hessen  das  osterlamm  zubereiten, 
Matth.  26,  19.  kü  aräh  kü  basöl  yaymä'önä  dass  sie  den 
weg  vor  dir  gut  machen  lassen,  Marc.  1,  2.  nymää  lasst 
es  (euch)  gut  machen,   schmecken,   seid  fröHch!   pg.  44,  13. 
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Ma' ad  nom.  pr.  des  Stammvaters  der  Haso  und  Tiru*wa  10,  5  ff. 
(vgl.  G.  ao^Hj  monitor).  Ma' ad  abusä  »nachkommen  von  M.<, 
die  Sahostämme  Haso  und  Täru'wa,  vgl.  11,  13.  14. 

Mä'adö  plur.  ma'ädöt  subst.  fem.  (G.  ^ö%t)  tör-,  torflügel. 

Ma'idö,  ma'idö  subst.  m.  (Ar.  >Ia^  ^JIÖ)  Zeitraum,  zeit,  be- 
stimmte zeit,  kaliq  afdrä  folöytä  ma'Bdö-kö  dkä  obiSd  yan 
gott  senkte  im  vier  brode  (vom  himmel)  herab  zur  bestimm- 
ten zeit.  ma'Mö  gufa-k  ydna  die  zeit  ist  da,  Marc.  1,  15.  inii 
ma'idö  rabtd  tand  yan  die  mutter  war  schon  eine  geraume 
zeit  tot,  pg.  14,  1. 

Mä'dad  Wendung,  umker;  s.  'adad, 

Mä'dan  plur.  md'dön  subst.  m.  (Bil.  mä'dani,  s.  d.)  die  perle. 

Ma'al  V.  1  in  a  (s.  Bil.  hdhdrjl)  gross,  alt  werden;  angesehen, 
einflussreich,  erwürdig  sein;  wichtig  sein  eine  sache,  subj. 
am'dlö,  impf,  d-,  pf.  d-m'ela.  yam'eld  heyaütö  ein  alter,  ange- 
sehener mann. 

y-ma'al  caus.  alt  machen,  den  greisen,  erwürdigen  männern 
beizälen,  subj.  ayma'dlö,  impf,  d-,  pf.  d-ym'ela. 

ma'dl  plur.  mä'öl  subst.  m.  1)  das  alter,  ansehen,  ha 
ma'dl  dila  sein  ansehen  ist  bedeutend.  ma'aU-tl  adj.  einer 
von  ansehen,  angesehen,  vornem.  2)  Wichtigkeit,  bedeutung, 
sache  von  gewicht,  mä'dl  mä-la  es  hat  nichts  zu  bedeuten, 
es  tut  nichts,  ma'dl  mdltö  mache  dir  nichts  daraus!  kambi 
räbd'dö  ma'dl  mdyö  wenn  ich  auch  sogleich  sterben  müsste, 
ich  machte  mir  nichts  daraus,  sdrtim  ma'dl  mala  auf  kleider 
legt  er  keinen  hohen  wert;  s.  a.  17,  16;  35,  23;  38,  5 — 7. 
11;  41,15;  42,  17;  43,  13  u.  a. 

ma'al-U  caus.  aufhebeus  machen  von  einer  sache,  der- 
selben eine  hohe  Wichtigkeit  beilegen.  ma'al-S-iä  caus.  2. 

ma'al-s-it  caus.-refl.  sich  patzig  machen,  gross  tun,  pralen. 
nom.  ag.  ma'alsitdnä  ein  wichtig  tuer. 

ma'al-8'im  caus.-pass.  Wichtigkeit,  bedeutung  beigelegt 
werden  einer  sache. 

Mu'dlUm  plur.  -dm  und  -d  subst.  m.  (Ar.  ^SaJi)  1)  meister,  lerer, 
gelerter,  liJid  lähahäyti  inkö  mu'allimdm  kl  yinin  yan  die  sechs 
manner  waren  insgesammt  gelerte;  s.  a.  76,  27;  77,  4.  10.  23. 
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2)  nom.  prop,  des  Stammvaters  der  Mu'Slim  abüsä,  s.  hierüber 
s.  V.  Subäkum. 
Ma'as  V.  1   in  a  (Ty.  ^0?fi   id.,   Ar.  dJio  ,,^  ,^^  ,^ 
^j^  fricuit  cutem,  —  corium,  Ti.  G.  ^XA>  A.  <^fti  Bil. 
mär,    Cha.    mar,    Qu.    may   ledersack,    gegerbte    zigenhaut, 

S"==^'^r«n   "^^'^"^  lederschurz,    ^^°^](j^ 
ma*Z'ta   schlauch)  gerben   die  haut,   subst.  am'äso,   impf.  ^-, 
pf.  d-m'esa,  imprt.  em' is!  neg.  mä-m'aS'in!  inf.  dm'as, 
s-ma'as  caus.,  subj.  asma'äsö,  pf.  asma^esa. 
m-ma'as  pass.,  subj.  amam'dso,  pf.  amAm^esa. 
Mä'arö  das  versteck;  s.  'ar. 

Ma'edd  plur.  ma'dsid  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  ai?er)  die  sichel. 
Mä'^^  tritt,  fussförte,  -spur;  s.  ^at. 
Md'etab  und  md'atab  plur.  ma'dtöb  subst.  m.  (Ti.  Ty.  G.  *'7i+*fl», 

-  A.  <^+*flO    die   Christenschleife,    ein   blaues   band   welches 
die  christen,   um  sich  dadurch  von  den  muslim  und  beiden 

1         zu  unterscheiden,  um  den  hals  gebunden  tragen,  üi  maatab 
yiqri'd,    masbahdt   iäed    hay,    üüämitd   yan    er    zerriss    sein 
'         christenband,  legte  sich  den  rosenkranz  an  und  wurde  muslim. 
:  Mäbö  das  gehör;  s.  ah  I. 
:    Mahulö  gesiebt,  Sehvermögen;  s.  bal. 

e:  Mablul  partic.  pass.  (Ar.  Ji  madefecit)  besudelt  mit  einer  flüssig- 
'^        keit,  kü  qamU  mablnla  dein  hemd  ist  besudelt. 

-  Mabalöytä  {ma-baläw-i-tä ;  vgl.  *Af.  s.  v.  mabaläio)  nom.  prop,  eines 

tales,  Weidelandes,  der  familie  Subdkum  *dre  der  Dasamo 
gehörig,  mit  dem  brunnen  Senid. 
Mabärö  plur.  mabdrör  und  mabdmt  subst.  fem.  ('Af.  id.,  Ty.  itdQC^s 
id.,  jlS  *1KI3  fodit,  vgl.  s.  Y.fara')  haue,  karst  zum  aufgraben 
der  erde  129,  16.  19.  20;  indiv.  mabaro-ytä  plur.  -ytit 
Müd  V.  2  ('Af.  So.  id.,  Ga.  müta)  stechen  58,  8.  19  ff.;  217,  6; 
226,  21 ;  *A.  38,  22 ;  39,  6.  subst.  fem.  müdö  stich,  nom.  act. 
müdndn  das  stechen. 

müd-u8  caus.  stechen  machen,   spitz  machen,   schärfen, 
müs-S'Us  (müd-S'Us)  caus.  2. 

müd-um  pass,  gestochen  werden. 

müd'tis-um  caus.-pass.  gespitzt,  geschärft  werden. 

Btinisch,  Sahospnche.  IL  Bd.  17 
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Madaä  wissend,  beschlafend;  s.  da\  \ 

Midäd  plur.  -ä  und  midöd  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  >\j^)  die  tinte. 

Mödöd  plur.  möddd  subst.  ra.  ('Af.  id.,  Ti.  nom-Ä'Ä'j,  Ton  iDfti 
=  G.  iDfLf^i  J03,  ji>3  cf.  'ijSxLc  die  walze)  der  reibstein  womit 
das  getreide  geriben,  gewalzt,  gemalen  wird,  der  obere,  kleinere 
reibstein,  A.  nojf »  (G.  iw^J^rA.»)  das  was  Bil.  mdnjl,  s.  d. 

Mädfa'  plur.  maddfe'  subst.  m.  (Ar.  ^»Xi)  die  kanone,  marf/i 
ardrtö  kanonenkugel.  mddfa^  yumlügguma  die  kanone  wurde 
geladen,  mddfa'-al  'aydä  giräytö  er  legte  das  feuer  an  die 
kanone.  mddfa'  yumütuka  die  kanone  ging  los. 

Midgä  und  mizgä,  indiv.  midgä-ytö  plur.  -2/<i<  subst.  fem.  (*Af.  midg(\ 
s.  d.)  die  rechte  hand,   rechte  seite,  fügt  hdylä  midgal  zur 
rechten    der   kraft   gottes,    Matth.  26,  64.    sini   mizgi  gahii  I 
MendssBl  hä   legen  Sie  Ire  rechte  dem  Manasse  auf!   Genes. 
48,  18;  s.  a.  pg.  105,  22. 

Madagdff-ä  plur.  -it  subst.  m.  (A.  aof^q^fi,  Ti.  Ty.  m>J^*7¥s 
id.  AliCO  der  türstock. 

Madinä  1)  nora.  propr.  loci,  die  Stadt  Medina  in  Arabien  294,  3. 
2)  nom.  prop.  fem.  144,  13;  145,  1.  15. 

Mäddräf  madddrä  meister,  herr;  s.  dar. 

Madir  subst.  coli,  m.,  plur.  mader ä,  indiv.  madir-tö  plur.  -fit  eine 
baumsorte,  das  was  Bil.  bäwazä  cordia  abessinica  ß.  Br. 
madir  karuwäh,  —  kirwäJ}  andere  Spezies  von  cordia. 

MidriMt  plur.  midrihöt  subst.  m.  ('Af.  midriMtö,  s.  d.)  der  ge- 
stampfte fussboden  im  hause,  Vorraum,  -hof  im  hause  der 
allen  personen  zugänglich  ist,  die.  sitzstube,  vom  hethbtö  dem 
frauengemach,  durch  einen  mattenvorhang  getrennt. 

Mafäri  der  vierte;  s.  afär.  '  ■ 

Maftäh  der  Schlüssel;  s.fatah,  \ 

Mag  V.  1  in  a  ('Af.  id.,  s.  d.)  anfüllen,  voll  machen,  subj.  amdgö. 
impf,  a-,  pf.  d-mega,  imprt.  emeg!  neg.  mä-mag-in!  illail  ajibbiß 
umhakä  dik  ydmegm  durch  korn-uemen  füllten  sie  alle  orte 
an.  Genes.  41,  48.  lammd  sibdl  hdn-kö  emeg  (emig)!  fülle  zwei 
schlauche  mit  milch  an!  lammd  sibdl  hdn-kö  yamega-yd  die 
zwei  schlauche  die  er  mit  milch  anfüllte;  s.  a.  155,  15;  25;').  j 
23;  'A.  42,  7.  10.  11.  ' 
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niiye  öubst.  m.  das  anfüllen,  bud  vnge  fand  yan  die  an- 
füUung  der  vulva  vermochte  er  nicht,  'A.  42,  14.  ka  migi 
bäd'dt  'endd  H^ä  yana  seine  anhäufung  wurde  wie  der  sand 
des  meeres,  Genes.  41,  49. 

ymag  caus.  anfüllen  lassen,  subj.  aymdgö,  impf,  ay-,  pf. 
dy-maga,  imprt.  eymeg!  neg.  maymagin!  inf.  äymeg, 

m-mag  pass,  angefüllt,  voll  werden,  subj.  ammdgö,  impf. 
ä-y  pf.  d-mmega,  tä  *eli  üilam  nabi  yazhird  mäht  yammdgö  Jdnl 
diser  brunnen  wird  voll  werden  am  tage,  da  der  profet  der 
muslim  aufstehen  wird,  ay  'eli  amä  mähL  yammegd  yan  Idy-kö 
der  brunnen  fällte  sich  am  selbigen  tage  mit  wasser  an. 
mäl-kö  tammegd  nümd  tind  yan  es  war  einst  eine  von  habe 
angefüllte  frau  =  eine  reiche  frau.  habük-kö  tammegd  häld 
ein  bäum  voll  von  harz,  settü-kö  yammegd  berrile  ein  gefäss 
voll  von  spezereien,  Matth.  26,  7;  s.  a.  pg.  9,  4;  89,  6;  111, 
6.  12;  136,5;  175,  11;  240,  13. 

mang  pass.  =  m-mag  vil,  zalreich  werden,  sich  meren 
subj.  amdngö,  impf,  a-,  pf.  d-msnga,  imprt.  emeng!  neg.  mä- 
mang-in!  kü  4^ylö^  kü  abusä  bald  bukdl  yamangönä  mögen 
sich  deine  kinder  und  enkel  meren  auf  erden!  ayawahämän- 
gum  el  tämengd  yan  die  maden  merten  sich  an  im  gar  ser 
284,  16.  lay  emegä,  kimbir  bä\öl  y amdngö  füllt  an  das  wasser 
und  das  geflügel  mere  sich  auf  erden!  Genes.  1,  29.  amd 
mal  mängüm  yö  ydka,  yamengd-ged  kö  öhöy  das  geld  merte 
sich  mir  und  da  es  sich  merte,  so  gab  ich  es  dir,  'A.  74,  2.  4. 

y-mang  caus.- pass,  anwachsen,  sich  vermeren  lassen, 
subj.  aymdngö,  pf.  dymenga.  yalli  ümd-märä  ka  ma^-märä 
bald  bukdl  yaymengd  ydna  gott  lässt  die  bösen  und  guten 
leute  sich  meren  auf  erden. 

m-mang  pass.  redupL,  subj.  ammdngö  oder  amemdngö, 
pf.  dmmenga,  imprt.  emm4ng  oder  ememing!  u.  s.w.,  vgl.:  emen- 
gä,  ememingä^  bald  em^gä  seid  fruchtbar,  meret  euch  und  füllet 
an  die  erde!  Genes.  1,  28. 

mungö    und   mit   trübung   von   a   durch    ö  auch   mängd 

subst.  fem.  (aus  ma-mgö,  ma-meg-ö)  fülle,  menge,  mängö  mal 

li  yind  yan  er  besass  habe  der  fülle  =  vil  vermögen  93,  18. 

17* 
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mängö  4^ylö  vile  kinder  17,  18;  s.  a.  24,  6flf.;  28,  10 ff.;  4ß 
22 ff.;  64,  6  ff.;  73,  23;  90,  8;  91,  28  u.  a. 

mangü-m,  mängu-m  relat.  (für  mängä-m,  d  zu  ü  verkünt 
vor  dem  suffix)  >was  eine  fülle«  vil,  ser,  gewaltig,  reichlicli, 
steht  vor  verba  und  verbalnomina,  mängum  anddhA  yan  er{ 
schrie  gewaltig,  laut  9,  9.  mängum  k&räy  yan  er  ward  serll 
zornig  68,  10.  21;  81,  2;  84,  28.  mängum  birrigd  yan  er  e^|J 
schrack  heftig  77,  14;  81,  1  u.  a.  mängum  ta  kalidni  yind  ym 
er  liebte  sie  innig  83,  23.  mängum  dnda  ser  dumm  26, 18. 
mängum  ma*d  gufä  ein  ser  schöner  junge  98,  4.  |J 

mangln  »fülle  seiend«  partic.  (mangö  -|-  m)y  fä  6ö|* 
illö-kö  mangina  dises  land  ist  reich  an  getreide.  ktlm-kö 
mangin-yö  ich  bin  voll  zecken,  dahdb-kö  mängin  diste  ein  ge- 
fäss  voll  gold.  • 

mangintä  subst.  m.  fülle,  überfluss,  sinrä  ka  zahth-ki 
mangtntä  kö  ydhdü  er  gebe  dir  überfluss  an  weizen  und  Wein- 
trauben! Genes.  27,  28. 

Miga'  plur.  migö"  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  name,  kü  migi 
afiyä  was  ist  dein  name?  ku  hali  ka  migä*  aüyä  wie  ist  der 
name  deines  sones?  kü  däylö  tan  migö' iyä  wie  heissen  deine 
kinder?  yi  migä*ä  yi  ma-däHnä  ruft  mich  nicht  bei  meinem 
namen!  s.  a.  7,  23;  14,  22;  19,  13;  53,  8;  119,  8. 

Maga^är,  mage'dr  und  mdg'ar  subst.  coli,  m.,  indiv.  -to  plur.  -fit 
name  einer  strauchsorte. 

Meghär  werk,  tat,  handlung;  s.  gabar. 

Mögd-e  plur.  -it  subst.  m.  (Ti.  A.  fl'**7Ä'0  deckel  aus  thon  oder 
eisen  um  das  brod  wärend  des  backens  zuzudecken,  das  was 
Bil.  kihhi  sand. 

Mdgdalä  nom.  prop,   einer  festung  in  Abessinien  30,  12;  31,  2.  | 

Mögöl  plur.  mäwägel  subst.  m.  (A.  fl**4*^'  i^v  von  iD^ai*  ^er* 
stossen,  mögöl  [o  aus  e  gefärbt  wegen  vorgehend,  ö,  wie  in: 
mödöd,  möqöh  u.  a.]  fl'^^A»  zu  schreiben,  aus  ma-ügel^  -tlged, 
bildung  wie  G.  V^^lii  mörser,  von  iD^ti')  der  mörser  176,  lOff. 

Magdn  subst.  (ob  nomen  aus  Ti.  h^lt'^  04*^'?  G.  O^^* 
statu  ere?)  nur  interject,  gebraucht:  redanti  magän  bei  dem 
häuptling!    mit   disen  werten  fordern  die  Saho  einen  gegner 
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zu  gericht  vor  den  schech.  Die  Irob  welche  unter  abessini- 
scher  herrschaft  stehen,  sagen  im  gleichen  falle:  nugüzi 
magän!  bei  dem  könig!  bei  dem  befehl  des  königs!  s.a.: 
heyaü  fügt  magän  bei  dem  lebendigen  gott!  Matth.  26,  63; 
vgl.  die  analoge  citation  Bil.  s.  v.  caqir, 

fdgnaz  das  leichentuch;  s.  ganaz. 

fogür,  seltener  rngqur  subst.  coli.  (Ti.  lf*«bC»?  G.  9^^C^) 
»eingemachtes«,  fruchte  in  essig  eingemacht;  girä  rnggür 
speisen  die  one  anwendung  von  feuer  genossen  werden  können. 

fdgrib  und  mögrih  plur.  magäinb  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  ^.^jJ»^) 
der  abend  (das  entsprechende  Sahowort  dafür  ist  kdsso)^ 
mdgrib'il  und  mdgribi  am  abend  190,  3.  mägrib-ti  dümä 
abenddämmerung,  mägrib-ti  dbori  abendröte,  mägrib-ti  hotüktä 
abendstern.  mdgnb  yaka-ged  als  es  abend  geworden  war. 

magäribä  (plur.  plur.  von  mdgrib)  der  west,  magäribä-kö 
vom  Westen  her,  magärihä-l  nach,  im  westen.  Davon  ein 
plur.  magänbäb  die  westlichen  orte^  lander,  Takrurl  magäri- 
bäb-kö  yametin  ydnin  die  Takruri  kommen  vom  abendland. 

^ägsit  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  kindswärterin,  erzieherin  66,  23. 

^ajijö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (Bil.  majajö,  s.  d.) 
eine  bestimmte  baumsorte  mit  essbaren  fruchten. 

läjdlö  und  mäyjdlö  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytü  (Ti, 
Ty.  *^J&«JlÄ"1*0  das  was  Bil.  erirä  eine  bestimmte  strauch- 
artige pflanze  welcher  bei  exorcismen  von  geistern,  gegen  den 
bösen  blick  u.  dgl.  wirksame  dienste  zugeschriben  werden. 

lujulluqit  und  mu&ulluqit  plur.  -ä  subst.  fem.  (Bil.  müullüqit, 
s.  d.,  cf.  A.  ^aiiA4'0   die  blindschleiche,   anguis  fragilis  L. 

fdjlis  subst.  m.  (Ar.  ^^-wOi«)  Sitzung,  Versammlung  von  regierungs- 
beamten,  im  gegensatz  von  rdkbe  die  gemeindeversammlung. 

[ajambdrä  plur.  4t  subst.  m.  (G.  noTiim-C  psalmus;  psalterium, 
instrumentum  quo  psallitur)  die  flöte,  Ti.  Ty.  iJ,?:,  A.  XfÄ'C» 
genannt,  verfertigt  aus  äamb^qö. 

(ijärij  mlzdn   und   mUdn  plur.  mijün,  mizün,  müün  subst.  m. 

(Ga.  mijdn,  Ti.  Ty.  A.  «T.H'J»  o!r^?  V-^)  ^)  ^^^  ^^S^,  wiy^n 
akdd  der  wagbalken,  mljdn  sahdn  die  wagschale.  2)  gewicht, 
ansehen,  bedeutung  45,  10.    3)  name  eines  berges  im  gebiet 
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der  Täru'wa  gelegen,  auf  den  karten  nach  Munzinger's  Vor- 
gang fälschlich  Bizen  geschriben. 

Majinün  besessen,  ein  narr;  s.  ganan. 

Malt  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  helle.    1)  der  morgen  22, 
18;  52,  24;  89,  14;  106,  21  u.  a.    mäU  bär   »morgensnacht< 
das  erste  morgengrauen,  mähi  gimö  oder  nur  glmö  das  motten- 
grauen,    mähi  dbori  morgenröte,    mähi  hotüktä  morgenstern. 
2)  tag  5,  11;  8,  20;  33,  14;  36,  8;  37,  6fiF.  u.  a.    3)  für  gii 
zeit  3,  16;  6, 12.    4)  mal,  vices,  adähd  rwäj  dreimal  u.  s.  w. 
mäli  V.  2     1)   licht,   morgen   werden,    bäjö  mäxta  »dk 
erde  wurde  hell«,  es  ward  morgen  70,  21;  88,  4;  105,  20.  21 
u.  a.  2)  am  morgen  tun,  den  morgen  zubringen,  nägä  mdjf» 
guten  morgen!   wörtlich:    hast  du  mit  heil  den  morgen  er-l 
reicht?  241,  9;  260,  1.  Antwort  hierauf:  ma'd  mdhä  y*fM  fi! 
gewäre  mir   dass  ich  einen  schönen  morgen  finde!   241,  IOl 
bälö  maxtd-ged  ^'^n-id  mähd  yan   am  morgen  erhob  er  sici 
vom  schlafe;  s.  a.  22,  19.  25;  115,  16;  248,  20  n.  a. 

mäh'iä  cans,  den  morgen  zubringen  lassen,    wecken  am 
morgen  u.  dgl. 

mäx-§-i§  cans.  2  am  morgen  ein  geschäft  ausfüren,  ver- 
richten lassen,  'A.  102,  5. 

Mäxfadä  plur.  mahdfid  subst.  fem.  (s.  Bil.  m^xfctdat)  geldbörse, 
-beutel,  lederner  beutel  für  das  geld. 

Mäl)lakd  fussfessel;  s.  halak, 

Mahdl'ö  plur.  -it  und  -uwä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  die  lanze 
18,  26  ff.;  58,  7  ff.;  61,  16  ff.  u.  a.  Redensart:  mahali  köd  rää 
»eine  lanze  falle  auf  dich!«  =hole  dich  der  teufel!  indiv.  ma 
halö-ytä  plur.  -ytit  eine  bestimmte  lanze.  mahdl  a/ lanzenspitze. 
mahali  dabb  lanzenschaft.  2)  krieger,  kriegsmann,  älfe  mahdl' 
yä  zehntausend  krieger  (lanzen)  30,  2.  3)  armee,  kriegsheer. 
räuberbande  12,  23;  70,  27;  71,  26.  32;  75,  25  u.  a.  4)  der 
krieg,  mahdlö  yaddyn  sie  zogen  in  den  krieg  209,  9.  mahdlöi 
rdba  er  fiel  im  kriege,  mahdlö-d  kä  yigdifln  man  tötete  in  im 
kriege,  im  gefechte. 

Mohammad  nom.  prop.  m.  Ar.;  s.  hamad. 

Mdxnaz  das  toten-,  leicheutuch;  s.  ganaz. 
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Mahar  v.  1  in  i  (Ty.  A.  aou/ii  docere)  leren,   unterrichten,   subj. 

amhdrö  und  amalihdrö,   impf,  a-,    pf.    i-mhira   und   i-mihhira, 

imprt.  emhir,  emehhir!  neg.  ma-mhar-in!  inf.  dmhir,  uom.  act. 

amhernän,  partic.  muhür  gelert,   unterrichtet;   ein  studierter. 
mdmhir  plur.  -uwd  subst.  m.   (G.  n^jPUCO   der  lerer, 

meister,  Matth.  26,  25.  49  u.  a. 

mävandt   plur.  mardnöt  subst.  fem.    (=  A.  ^CH*'  von 

*^^»j  G-  t^Ol^*  docere)  erziehung,  Unterricht  305,  23. 

y-mahar  caus.  leren  lassen,  subj.  ay-mahdrö,  pf.  aymihiray 

imprt.  eymihir!  neg.  mäymdharin!  inf.  aymihir. 

m-mahar  pass,  unterrichtet  werden,  subj.  amamhdrö,  impf. 

a-,  pf.  i-mimkira  u.  s.  w. 
Maharamyä  plur.  -m  subst.  fem.  (A.  ^/i9^fi  ^j^)  taschentuch, 

sacktuch,  schweisstuch. 
j    Mäheras  der  pflüg;  s.  haras. 

Mahasdy  subst.  m.  Ty.  (s.  Bil.  mddä)  das  was  a?Ä;e,  der  gefärte 

des  bräutigams  und  des  jungen  ehemannes. 
Mahay  v.  1  (G.  iTOffi^O  sich  erbarmen,  verzeihen,  subj.  amahd- 

wo,  impf,  a-,   pf.  a-mihiya,  imprt.  emehB  plur.  emehdyä!  neg. 

ma-mhay-in!    yalli   yö   yamahdwö   gott  verzeihe   mir!    6a5«ö 

ahtdm  kinam  kö-d  amahdicö   ich  will  dir  verzeihen  was   du 

früher   begangen   hast,    anü  inkö  kö  amehiyd  dna  ich  habe 

dir  alles  vergeben,    yö  emeM  verzeihe  mir! 

y-mahay  caus.  Verzeihung  erwirken,  m-mahay  pass. 
31akö  plur.  mdkök    subst.    fem.    (vgl.  'Af.  mak   und   Bed.  nakü 

fein,  dünn  sein,  nehaio  mager  sein)  bein  one  wade,  ser  dürres, 

mageres  bein,  Idkök  mdkök  la  er  hat  stelzenbeine. 
3Idk"ar,  mdke'ar  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  das  was  Bil. 

iahatd  eine  baumsorte,  canthium  Schimperianum  A.  Eich. 
Makahalyd  ringmauer,  festung;  s.  kahah. 
Makahdn  grosser,  häuptling;  s.  makaiodn, 
Makadö  subst.  fem.  (s.  Bil.  maürä)   1)  das  rinderlager  zur  nachts- 

zeit,  ort  wo  das  vih  bei  nacht  versammelt  wird.  2)  die  herde, 

vih  welches  ein  hirt  zu  überwachen  im  stände  ist.   3)  lager-, 

Schlafplatz  auf  reisen. 
Mdkka  die  Stadt  Mekka  in  Araljien  294,  3. 
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Makal  subst.  «oll.  m.  ('Af.  makdl,  Ga.  mdrgä  id.)  gras,  pflanzen. 

plur.  mdköl  grüne  matten,  grasreichtum ;  indiv.  maktÜ-tö  plur. 

-tit  ein  grashalm,  deminut.  makal-tö  ein  zartes  pflänzchen. 
makal  v.  2   (Ga.  magdr-za  id.,   cf.  ^j-i,   ^j-i)   wachsen, 

sprossen  das  gras,  selten  gebraucht,  dafür  baqal  s.  d. 
Mikl-e  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  akal)  erbteil,  anteil  an  der  erb- 

schaft;  gleicher  anteil  an  einem  gemeinschaftlichen  geschäft. 
Maklät  plur.  mdklöt  subst.  fem.   (Ti.  Ty.   iv^llA^*    «!^)  der 

futtersack  für  pferde  und  maultiere. 
Makän  der  ort,  platz;  s.  kän. 
MUanä  subst.  plur.   (vgl.  G.  hP>0  die  waffen  39,  14;  41,  17  ff.; 

42,  17  u.  a.  indiv.  mikinä-ytö  plur.  -ytit. 
Mäküänan  bezirks-,  kreishauptmann ;  s.  küänan,  I 

Makenay  rad.  (A.  iidIiT»?  G.  h>PO- 

y-makenay  caus.  (G.  K^'i'lfliPO  einen  vorwand  suchen; 

heimlich  ein  zeichen  geben,  winken,  subj.  aymakndwö,  impf. 

ay-,   pf.  ay-mikniya,   imprt.  imikni  plur.  Imikniyä!   neg.  wiö- 

makniy4n!  inf.  amikni,  uom.  act.  -won. 

mikniydt  subst.  fem.  (A.  G.  JP*ll'>^1'0  vorwand;  wink. 
Makar  v.  1  in  i  (G.  iv^h^«  explorare)  ausforschen,  -fragen,  um 

rat  bitten,   subj.  amkdrö,  impf,  d-,  pf.  i-mkira,  imprt.  emkir! 

neg.  ma-mkar-in!  inf.  dmker,   nom.  act.  -won,   par  tic.  winMr 

erforscht,  subst.  m.  miH?*  und  mikre  der  rat. 

y-makar   und  y-makkar  caus.    einen   rat  erteilen,    Vor- 
stellungen machen,  subj.  ay-makdrö,  -makkdrö,  pf.  ey-,  l-mä^ira, 

-mikkira  u.  s.  w.    Äe^/at«  Ää  tlmikkirä  yan  die  leute  machten 

im  eindringliche  Vorstellungen;  s.  a.  138,  21. 
.  Makrabi  plur.  makrähit  subst.  fem.   (Ty.  tn^YllXL^  id.,   G.  h^fl' 

CSß  15^  plexit,  texuit)   das  was  A.  AQAQ  »>  Bil-  tägröryä  1 

beinkleid  der  frauen. 
Makdtä  die  handhabe  des  Schildes;  s.  Äia^aw;  II. 
Mukutüw  die  leibbinde,  der  gürtel;  s.  kataw  IL 
Makawdn  plur.  makdwön    subst.  m.    ('Af.  id.,    s.  d.)    häuptling, 

grosser,  vornemer  des  volkes  22,  5.  8;  287,  4. 
Maqi*  subst.  coli,  m.,   indiv.  -W  plur.  -tlt  (Ty.  #ii>4»'%,i)   das  was 

Bil.  güddä  der  abessiuische  Seifenbaum,  balanites. 
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laqedeh  triukschale;  s.  had. 

löqöh  plur.  -d  uud  möqdhe  subst.  ra.  (Ti.  Ty.  G.  'P^Hii  cf. 
/=.  (Iß  0  maai.  id.,  Md^^e  cingulum,  (1  Kv—o  a-^  binden)  die 
kette  57,  5.  6;  Marc.  5,  3.  4. 

/a^KZ  dürftig,  demütig;  s.  qalal. 

läqmäqd  subst.  coll.  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (s.  Bil.  s.  v.)  eine 
pflanzensorte,  rumex  abessinicus. 

loqür  in  essig  eingemachte  fruchte;  s.  mogür. 

faqrah  v.  1  in  i  (s.  Bil.  mdqrelb)  die  blutsverwanten  zu  einem 
familienrat  in  sein  haus  rufen  und  sie  bei  diser  gelegenheit 
bewirten,  subj.  amaqrdhö,  impf,  a-,  pf.  i'miqriha,  imprt.  emeqrih! 
neg.  ma-mqrah'inf  inf.  dmqrihy  amqirih,  nom.  act.  miqrihndn, 
y-,  s-maqrah  caus.,  pf.  ey-,  l-,  ismiqriha. 
m-maqrah  pass.,  subj.  amamqrähö,  amanqrähö,  pf.  im- 
imqrihay  iminqriha  u.  s.  w. 

läl  subst.  m.  (*Af.  id.,  Ar.  JU)  habe,  besitz,  vermögen,  geld, 
reichtum  1,  6;  33,  8.  9;  36,  7;  64,  25;  91,  28;  214,  1  u.  a. 
mäl-kö  yammegd  heyautö  ein  ser  reicher  mann,  mäl-li  mit  der 
habe  64,  23.  mäl-ad  zum  gelde  214,  2. 

Ulä  und  mel-ä  plur.  -it  subst.  m.  und  fem.  ('Af.  Ttielä,  So.  mel 

id.,    vgl.  s.  V.  mär)    Stammsitz    eines    tribus,    wonort    eines 

Stammes;  geschlecht,  tribus,  volksstamm,  indiv.  meld-yiö  plur. 

-ytit  gehöft  für  eine  familie  10,  2;  20,  8;  'A.  97,  15.  17  ff.  u.  a. 

.  Dahri-müä  nom.  pr.  eines  Sahostammes;  s.  daher. 

Hl  v.  2  (s.  Bil.  s.  v.  han)  aus-,  verteilen,  caus.  mil-ü,  caus.  2 
mil-§-i§,  pass,  mil-im,  caus. -pass.  -s-im. 

lil-ä  plur.  'it  subst.  m.  (Cha.  milä,  Bed.  üla)  hoden,  testiculi. 

tulü'  V.  2  (cf.  G.  aooi^i  (jkw)  ^  prip  id.)  saugen;  lecken, 
subst.  fem.  muMö.  caus.  muW-us,  pass.  -wm. 

faZdft  plur.  maZöJ  subst.  m.  ('Af.  So.  id.)  honig  mit  wasser  ver- 
mengt, honigwasser  zum  trinken  5  die  christlichen  Saho  (Irob) 
nennen  so  auch  die  merisa,  das  hier  von  der  negerhirse  wenn 
sie  in  dasselbe  etwas  honig  geben  8,  22.  25;  270,  2 ff.;  278,  22; 

279,  13.  19  u.  a. 
idlhat  plur.  maldhit  subst.  (s.  Bil.  s.  v.)  der  buttertopf. 

laladd  die  lende,  weiche;  s,  mdf4d. 
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Mildde  das  rasiermesser;  s.  läday, 

Maldflaf  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  eine  pflanzensorte. 

der  Stechapfel,  Ti.  K/J^/J^i 
Malah  I  rad.  (G.  aofifis  ^  extrahere),  partic.  mulüh^  gezogen, 

herausgezogen,   entblösst,  sotdl  mul^  dolch  aus   der  scheide 

gezogen  290,  IQ. 

mulüh'us  V.  2  caus.   mit  gezogenem   schwert  losgehen, 

dareinschlagen. 
Malah II  rad.  (Ti.  G.  od fiidi'  J^  nbö  ^''^  8   '^    maral^,  ^^^^h. 

manah,  motA^  sale  condire)  partic.  muluh  gesalzen,  sauer, 

herbe,  bitter;  mulük  dah,  —  a  gesalzen  sein. 

mühö,  mulehö  und  muluhu  subst.   fem.   (*Af.  mulehiib  id., 

Ar.  JL*,  Hebr.  flbö,  Aram,  flbö)   das   salz,   indiv.  mühö-ytä  | 

plur.  -ytit  ein  salzstück  264,  1.  8.  15. 

mululuhün-ä    (aus   muluhü-m   salzig)    plur.  -it    eine   ser 

säuerlich  schmeckende  pflanzensorte. 

malil}  subst.  coli,  m.,   plur.  -ä,   indiv.  mali%'tö  plur.  -tit 

(cf.  ^aU  bonus,   pulcher,   salsus)   das  was  Bil.   takanä,   eine 

pflanzensorte,  als  futterkraut  ser  geschätzt. 
Malah  plur.  mälöh  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  der  eiter. 
Malahalö  und  malahalö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  ytä  plur.  -ytit  das 

was  caqämtB  eine  feigenbaumsorte  und  zwar  ficus  lutea  V. 
Malihöl  plur.  -it  subst.  m.  eine  pflanzensorte,  arzeneikraut  gegen 

halsleiden  angewendet,  Ti.  jPftA'^^J^'RA^I*';  vgl-  rnäjdlö. 
Malehan  num.  (*Af.  id.,  s.  d.)   siben,  Septem,  *A.  35,  2;  94,  23. 

malehän  ta  nümä  die  sibente  frau  =  frau  welche  sibenzal  ist 

malehdn  ya  bälä  der  sibente  son  u.  s.  w.   Vor  nennwörtern: 

malhanä,  malhend,  wie:  malhanä  nümä  siben  weiber,  pg.  6. 

9.  10.    malhanä  bälä  siben  söne  6,  14;   7,  19.  21.    malhanä 

lala'  siben  tage  5,  5.  malhanä  haul  sibenhundert,  —  Hh  sibeu- 

tausend  u.  s.  w. 

malehdn  tömän  sibenzig. 

malhanän  ka  tdmmän  sibenzehn. 

malhanö  subst.  fem.  das  sibengestirn  294,  2;  Ti.  A'flOt<< 

Ty.  hh'tt'fiiHiahs  genannt.  I 

Mululuhünä  eine  pflanzensorte;  a.vtalahll.  ' 
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Malak  v.  1  in  /  (G.  alalia  ,JJJo  '^Ü)  herrschen,  regieren,  subj. 
amldkö,  impf,  a-,  pf.  irnlika,  inf.  dmlik,  imprt.  emlik!  neg. 
ma-mlak-in!  heyaü  nakldqö  bäd-di  *azä  yamlakönä  wir  wollen 
die  menschen  schaffen  damit  sie  herrschen  über  die  meeres- 
fische,  Genes.  1,  26.  bäd-di  'azd  emlikä,  aran-ti  kimbir  emlikä. 
bälö  bukdl  homühomü  ya  zä^ä  inkö  emlikä  herrschet  über  die 
fische  des  meeres,  über  die  vögel  des  himmels  und  alles  ge- 
lier so  sich  regt  auf  erden!  Genes.  1,  28;  s.  a.  pg.  29,  15; 
300,  15  ir.  u.  a. 

milki  subst.  m.  (G.  ä^AIU'  ^^^-^)  herrscher,  yalli  milkl 
kö-k  dba  gott  hat  dich  zum  herrscher  gemacht. 

s-,  y-malak  und  -mallak  caus.   zum   herrscher   machen, 
subj.  as-,  ay-maldkö^  pf.  is-,  ey-,  i-milika. 

m-malak  pass,  beherrscht  werden,  subj.  amamldkö,  impf, 
a-,  pf.  i-mimlika. 

Malakdt  plur.  maläköt  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  trompete, 
posaune,  malakdt  yötoka  er  blies  die  trompete. 

Milikit  plur.  müiköt  subst.  fem.  (Ty.  jPAhl'O  fledermaus. 

Milit  die  hoden;  s.  milä, 

Maläwd  die  gefangenschaft;  s.  adaw. 

Maldyk  die  engel;  s.  läk. 

Mal  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  beschlafen,  coire,  'A.  10,  8.  19;  11,  6; 
25,  4  u.  a.  Nom.  act.  mandän  (für  mäl-nän),  subst.  fem.  mälö 
der  beischlaf,  'A.  26,  15;  38,  6  u.  a. 

mäl'ü  caus.  gelegenheit  hierzu  geben. 

mäl'it  refl.  =  mal  coire,  'A.  10,  11;  49,  9;  50,  4  u.  a. 

mäl'im  pass,  beschlafen  werden. 

Malaga  wissender,  gelerter;  s.  dag, 

Maldä  plur.  maldäy-it  und  maladä  plur.  m.alädüd  subst.  fem.  die 
weiche,  lende,  auch  sotal  maldä  weil  an  diser  stelle  der  säbel 
um  den  leib  geljunden  wird  (cf.  ^JtS  affixus  fuit). 

Malahdl  steck-,  stichnadel,  die  schusterale;  s.  dahal. 

Malahalö  ficus  lutea;  s.  mcilcthalö. 

Malahdn  der  mal-,  reibstein  zum  melmachen;  s.  dahan, 

Maluwä,  maläwä  gefangenschaft;  s.  a^aw. 

Mdmhär  sitz,  sessel,  stul;  s.  nabar. 
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Mamfalalyö  glid,  articulus;  s.falay. 

Mamfiyö  korbdeckel,  sib;  s.  nafay. 

Mdmhir  lerer,  meister;  s.  mahar. 

Mamülrä  plur.  -it  subst.  m.  der  strick,  das  seil,  tau  293,  3. 

Mamän  subst.  coli,  m.,   plur.  mämün,  indiv.  mamän-tö  plur.  -tit 

(Ty.  HDUDf  i)  das  was  Bil.  garbaSä  eine  baumspezies. 
Mimdr  plur.  mimör  subst.  m.  zeichen,   mittelst  eines  Stabes  in   4 

den  sand  gemacht.  \ 

Mimarüdnä  subst.  m.  das  räuberlager. 
Mämüt  ankunft;  s.  maw  I. 
Mumuw  V.  2  das  was  lumuw,  sich  den  mund  ausspülen,  subj.  mu- 

müioö,  mumü-tö  u.  s.  w.,  subst.  fem.  mumuwö. 

mumirt  refl.  =  mumuw  gebraucht.  I 

Min  subst.  coli.  m.   (Ar.  ^J  J3)  söne,   umhakä  min  Adam  alle 

söne  Adams  =  umhakä  heyaü  alle  menschen. 
Min  sage  nicht !  s.  oben  s.  v.  a. 
Minä  nom.  prop,  des  Stammvaters  der  Ga'aso  und  der  Dasamo  11, 

15fif.  Mini  firi  die  nachkommen  Mina's  32,  1;  33,  1;  34,  19: 

36,  3;  42,  1  u.  a.,   über  die  herkunft  des  namens  Miua  12, 

15;  14,  21;  s.  oben  s.  v.  a. 
Manahöytä  herr,  meister,  chef;  s.  nah. 
Mundü'  eine  baumsorte,  cordia;  s.  nada\ 
Mdndaq  die  mauer;  s.  nadaq, 
Mdnduq  plur.  manäduq,  seltener  bdnduq  plur.  hanädxiq  subst.  m. 

('Af.  mdnduq,  Ar.  ^^jJS,  ^*jJ^)   das  schiessgewer,   die  flinte 

51,  2.  11;  64,  7;  65,  19  u.  a.  mdnduq-ud  in  die  flinte,  in  der 

flinte  96,  15.    manduq-qo  (mandüq-kö)  aus  der  flinte  96,  13. 
Mdndal  der  holznagel;  s.  nadal. 
Mandälä  name  einer  Schlangensorte  die  auch  lammäfila  =  lammd 

df-la  »zwei  mauler  habend«  genannt  wird,  soll  angeblich  zwei 

köpfe  haben;  villeicht  ist  daher  der  name  ,zu  zerlegen  in  man- 

dä  +  dlä  und  mandä  =  Ti.  G.  ao^^t  Zwilling,    das   ganze 

also:  Zwillings-  oder  zweiköpfige  schlänge. 
Mdndar  name  der  Stadt  Arqiqo   bei  Massaua  (Ty.  A.  ao'ff^O 

dorf,  s.  a.  'Af.  s.  v.  mdndar),  Mdndar-al  nach,  in  Arqiqo,  Maii- 

ddr-kö  aus  A.,  Mdndar  häbbe  la  A.  ist  heiss. 
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Manfalalyö  glid,  articulus;  s.falay. 

Mdnfas  die  seele;  s.  nafas. 

Manfiyö  sib;  korbdeckel;  s.  nafay, 

Mango  fülle,  überfluss;  s.  mag. 

Mingäg-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  kiefer,  kinnlade, 
-backen;  wange. 

Mängura  vil,  ser;  s.  mag, 

Mdngar  vermächtniss,  geschenk;  s.  nagar. 

Manah  v.  1  in  i  (Ti.  ao'tih'  J^  i^^v  S-  Bü-  s.  v.  manh  wo  die 
vergleichung  mit  G.  'JHP'  zu  streichen  ist)  einem  in  be- 
drängter läge  befindlichen  bekannten  mit  einem  mnttertier, 
kamel,  kuh,  zige,  aushelfen  und  es  zum  nutzgenuss  auf  eine 
bestimmte  zeit  überlassen,  subj.  amnähö  {amenähö  und  ama- 
ndhö),  impf,  a-,  pf.  i-mnika,  imprt.  emnih!  neg.  ma-mnah-in! 
inf.  dmneh,  nom.  act.  amnehndn  und  msneJinän. 

mendliäj  minahä  plur.  menähit  subst.  fem.  (nPlpÖ  J^  do- 
num)  das  was  massd,  das  zum  nutzgenuss  anvertraute  mutter- 
tier,  kamel,  kuh  u.  dgl. 

mamendh-ä  plur.  -ü  subst.  m.  woltäter,  menschenfreund, 
einer  der  den  bedrängten  in  angegebener  weise  hilfe  leistet. 
y-manah  caus.,  subj.  aymandhö,  pf.  eyminiha  u.  s.  w. 
m-manah  pass,   überlassen  werden   zum   nutzgenuss   ein 
tier,  subj.  amamndhö,  impf,  a-,  pf.  i-mimniha. 

Mandhl  nom.  pr.  m.  (cf.  G.  #i»?||JR»  tröster). 

Mänkä  plur.  mänkök  subst.  m.  (G.  Ti.  Ty.  A.  ao'tU^)   der  löffel. 

Mdnkab  plur.  mandkuh  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)   die  fischangel. 

Minin  subst.  coli,  m.,  indiv.  -iä  plur.  -fi<  (*Af.  id.,  s.  d.)  die  augen- 
brauen,  minin  fdka  er  schob  die  augenbrauen  in  die  höhe. 
deldytö  egidd  kä  minin  einem  pavian  gleich  sind  seine  augen- 
brauen (in  einem  liede  an  einen  Sahohelden). 

Mdnsir  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  linsen;  s.  birsin. 

Mdmir  fem.  -d  (A.  t/o^VlO  fut  d^bauchö,  jP'JTfC»  adj.)  hurer. 
hure,  manzird  km  nümd  eine  ehebrecherin. 

Manetahdy  subst.  m.  (s.  Bil.  latali)  Speicher,  kornkammer. 

Manay  rad.  inus.  (G.  iio>pi  ^JÜ  certo  modo  definivit  alicui  rem). 
ta-manay  refl.  (G.  +#iD>pi  ^^jX^i*)  einen  wünsch  hegen, 
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sich  wünschüii,  siiljj.  atamandwö,  impf,  a-,  pf.  i'timiniya,  iinprt.  \ 
etemmi  plur.  eteminiyä!  neg.  mä-tamanay-in!  1,  4;  165,  7. 
Mär  V.  2  (*Af.  id.,  s.  d.,  vgl.  a.  s.  v.  mBla)  1)  die  zeit  zubringen, 
leben,  bleiben,  wonen  13,  25;  17,  3;  18,  2.  12;  36,  14;  65, 
13;  69,  11  u.  a.  2)  sein,  esse,  dient  mit  dem  Infinitiv  eines 
verbs  verbunden  zum  ausdruck  des  durativs,  akatiri  mdran 
sie  sind  räuber,  wörtlich:  »sie  bringen  die  zeit  mit  rauben 
zu«  56,  3;  s.  a.  56,  5.  10  ff.  u.  a.  Inf.  mär^  davon  mdr-ak 
(oder  mdr-a)  dna,  -täna^  -ydna  u.  s.  w.,  pf.  mär-dk  ina,  -Hm 
u.  s.  w.  ich  bin,  war  im  bleiben,  ich  bleibe,  blib  einige  zeit 
hindurch  92,  25.  27;  s.  a.  37,  15  u.  a. 

märä  plur.  die  seienden,  lebenden,  die  leute,  nominativ 
emfat.  märi,  'A.  102,  20.  dik-ti  märä  die  bewoner,  leute  der 
Stadt,  'A.  11,  12;  75,  15;  76,  5.  7.  bosö  märä  die  leute  der 
Vorzeit,  pg.  1,  1;  2,  1.  5  =  hosö  heyaü  id.  1,  19.  ma'd  m^rä 
gute  leute  1.  2;  108,  5.  12.  Es  bildet  so  auch  den  plural  der 
relativa  auf  -ti,  wie:  räbd-ti  plur.  -märä  die  verstorbenen, 
ummän-ti  jeder,  plur.  -märä  alle  leute  u.  s.  w.,  s.  a.  12,  29; 
13,  11;  17,  28;  41,  8;  45,  9;  57,  2;  86,  16  u.  a. 

märö  subst.  fem.  das  bleiben,  sein ;  der  wonort,  aufenthalt, 
dülä  kö  'hhä  märö  la  »wo  hat  dein  vater  aufenthalt«,  wo 
wont  dein  vater?  =  aülä  mär-ak  ydna  »wo  ist  er  im  bleiben?« 

märä  subst.  fem.  =  märö:  ummän  märä-kö  überall  45,  i>. 

märB  subst.  fem.  1)  was  märö  wonort.  anü  yi  märi  Man 
dar-al  liyö  ich  habe  meinen  Stammsitz  in  Arqiqo.  Adj.  märi 
Id-ti  sesshaft.  2)  die  verwantschaft,  familie  das  was  ahalm. 

märi-y-tä  fem.  -tä  plur.  -tit  »von  der  verwantschaft,  vom 
gleichen  wonort  seiend«,  verwanter,  freund,  geliebter  288,  2. 
syn.  ahalentö,  kahantöla, 

märe-y-t-mö  subst.  fem.  1)  verwantschaft,  freundschaft 
=  märi  und  ahalinö,  2)  liebesverhältniss,  ay  gäli-läicm 
hä*eli  hukdl  märeytlnö  kä  laliaddd  yan  mit  disem  kamel- 
hirten  knüpfte  sie  neben  dem  gatten  ein  liebesverhältniss  an. 

märinä  subst.  m.  =  märö  wonsitz,  -statte,  aufenthalt. 
zeit  des  aufenthaltes,  yi  märinä  Unküllü-l  inki  laid'  yina 
mein  aufenthalt  zu  MukuUu  betrug  einen  tag. 
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marin  partic.  (=  märä  In)  »leuten  seiend,  gehörig«  d.  i. 

nicht  mir,  dir,  uns,  sondern  anderen  leuten   gehörig,   fremd, 

märin  lä   fremdes   vih  56,  4.  10;   57,  10.    märin  bald   ein 

fremdes  land  202,  14.    mann  kdre  ein  fremder  hund  112,  6 

u.  s.  w.,  s.  a.  303,  4.  13  u.  a. 

märinam  relat.  fremd,    männam.  hifa  mürd  yan  er  lebte 

vom  fressen  dessen  was  fremd  ist,    er  lebte  von  gestolenem 

gute  56,  3.  10. 

mär-i§  caus.  einen  aufenthalt  gewären  oder  verschaffen, 

wonen  machen  91,  25;  180,  24.  Caus.  2:  mär-S-iä. 
Mäim  fem.  märii  plur.  -ä  ('Af.  id.,  cf.  A.  fl*^:,  G.  OHAA*  Jfi  ^9^ 

ibex)  schaf,  Schafbock,  widder;  zigenbock  132,  11;  229,  9  ff. 

=  aydö-yta  vgl.  207,  5  und  207,  13.  16. 
Miri  plur.  -r  subst.  m.  und  fem.  ('Af.  id.,  Ar.  y^r^)  herrschaft; 

Steuer    an    Egypten    (die    Türkei),    auch    sultän   miri    oder 

Turük  m&n^   im  gegensatz  zu  gibre   Steuer  an   Abessinien, 

auch  nuguz  gibre. 
Mir  V.  2  (cf.  A.  aoC*hli'  sauta,  bondit)  one  rast  marschieren 

um  einen  ort  zu  erreichen,  einen  feindlichen  Überfall  machen, 

syn.  miräd  297,  13.  14;  298,  10. 
Mör-ö  plur.  -it  subst.  m.  (cf.  G.  'P^^h'  id.)  leibbinde,  -gurt. 
Mare'ä  die  hochzeit;  s.  ra'aw, 
Mörä'  subst.  coli,  m.,   indiv.  -to  plur.  -tit  (Ti.  Ty.  'p^b*)  der 

dreck  der  diarrhoe,    mora    ak  yawe'd  tan  ridün-i  *elö-kö  die 

diarrhoe  welche  vom  after  irer  häuptlinge  abgeht  (von  den 

pavianen  die  rede). 
Mardba'at  die  bürg;  s.  raba\ 
Miräd  Überfall;  s.  rad, 
Mardäy  plur.  -it  subst.  ra.  (Bil.  id.,  s.  v.)  prunklanze,  feine  lanze 

mit  zierlicher  arbeit. 
Margddä  barde,  sänger;  s.  ragad, 
Marah  v.  1  in  i  (*Af.  id.,  s.  d.)  den  weg  zeigen,   füren  wohin, 

subj.  amrdhö,  impf,  a-,   pf.  i-mriha,  imprt.  emrih!  neg.  mam- 

rahin!  inf.  dmreh,  nom.  act.  amrehndn  und  merehnän  111,  14. 
marah   plur.   mdröh  subst.   m.   ('Af.   id.,   Ti.  #7dC^J&>9 

G.  ifo£*ih^s)  fürer,  Wegweiser. 
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maröh-ü  denom.  v.  2  füren,  weisen,  zeigen  den  weg  13i 

27;  136,20;  193,  1. 

y-marah  caus.,  subj.  aymarähö,  impf,  ay-,  pf.  ay-mirih^, 

imprt.  ey-,  t-mirih!  neg.  mäymarahtn!  den  weg  zeigen  lassen 

auch  wie  marah  den  weg  zeigen,   mit  sich  füren  jemande^^ 

33,  17;  192,  17. 

m-marah  pass,  gezeigt  werden  der  weg  (auch  maröh-is-im 

subj.  amamrdkö,  pf.  imimriha, 
Marhahä  heil,  segen,  gruss;  s.  rahah. 
Markd'  plur.  -d  (Ti.  iv^ChAO  subst.  m.  angeblich  eine  weiss 

maus(?);  nach  andern:  das  was  JsLL,  also  maulwurf. 
Mdrkeb  das  schiff;  s.  rakah. 
Märkos,  märküs  plur.  mardküs  subst.  m.  (A.  jPClfhA »»  Ti.  aDQYftt 

G.  jPCT^TfO  langer  stab,   stock  um  sich  beim  gehen  darau 

zu  stützen  16,  20;  32,  21. 
Mardq  plur.  mdröq  subst.  m.  (A.  tn^/i^i)  fleischbrühe,  bouillo 
Mdrm-a  plur.  4t  subst.  ra.  (A.  iioC'TL*  f^*^»   chose  de  rien)  ei 

verhütteter,  verwachsener  mensch,  Ti.  tC#nl^'>  Ty.  Kfl 

genannt. 
Märin  fremd;  s.  mär. 
Märandt  erziehung,  Unterricht;  s.  mahar, 
Marir  adj.   (Ti.  G.  ao^di)   bitter,   adv.  bitterlich,  marir  %cä'a 

er  weinte  bitterlich,  Matth.  26,  75. 
Marörö  plur.  maröror  subst.  fem.  (cf.  Ti.  fJC»  göWrge)  bergwaud, 

-lene,  das  was  'Af.  tatdh  241,  1;  'A.  107,  17. 
Möröryd  plur.  mörörit  subst.  fem.   (A.  ooiDCiDCft)  rigel,  holz- 

rigel  zum  verschliessen  der  türe. 
Mürr-ä  plur.  -it  subst.  m.  (*Af.  id.)  die  frisch  gemolkene,  kuh- 
warme milch,  'A.  87,  24;  Bil.  tildy. 
Mards  plur.  mdrös  subst.  m.  (cf.  A.  ^AC^  vase  de  poterie)  das 

was  nisbä  ein  gefäss  aus  thon,  äusserlich  gross,  fasst  aber  nur 

etwa   drei  bis  vier  liter;   die  Asaorta  und  Dasamo   bringen 

järlich  je  zehn  kühe  und  je  zehn  solcher  gefässe  honig  dem 

könig  von  Abessinien  als  erengeschenk  44,  9.  22. 
Mdrzan  plur.  mdrzUn   subst.  m.    (Ti.  aoCHJ*  id.,   G.  ooQ^f^i 

vertigo)  die  migräne,  nervöser  kopfschmerz. 
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Marazdn  plur.  mardzön  subst.  m.  (cf.  G.  a^'ifXi'  id  quod  aspici- 
tur,  >X^s,  >0^8  spectare)  spigel;  bild,  porträt  12,  2.  9. 

Marotöm  vierzig;  s.  afar. 
'  Märyärriy  auch  «toina  ill/,  unsere  frau  Maria,  die  Madonna  89, 
25;  161,  18fif. 

Märeytä  verwanter,  freund;  s.  mär, 

Masä  plur.  mdsit  subst.  fern.  (Ty.  aofi%t  plur.  ifofi'i^i)  eine 
heugabel  mit  zwei  hölzernen  zacken,  A.  #i»?f7:  genannt. 

Mez  plur.  -a  subst.  m.  Ti.  (s.  Bil.  mid  I)  honigwein,  hydromel  6, 
19ff.;  7,1fr.;  A.  mjf , 

Mösä,  Mwsä^  auch  Mose,  Muse  1)  der  biblische  Moses  5,  20.  27; 
6,  1.  2)  nom.  pr.  m.  287,  20.  Mose-t  'are  das  goschlecht  Mose, 
den  Tär'uwa  angehörig  40,  27.  Indiv.  Mösi-yta  ein  angehöriger 
des  geschlechtes  Mose. 

Mösä  subst.  fem.  (Bil.  müsä  id.,  cf.  G.  A.  'Pitt*  gratia,  tDlüt; 
vgl.  Chamirspr.  §.  69,  Quaraspr.  §.  31)  lob,  preis,  dank; 
glorie,  herrlichkeit,  fügt  mösd  tabdlö  dass  du  gottes  herrlich- 
keit  sehest,  Joh.  11,  40.  fügt  mösd  Hlö  zur  Verherrlichung, 
zum  rume  gottes,  ib.  11,  4.  mösd  *dre  der  tempel,  Matth.  26,  55. 
mösä-ys'it  v.  2  caus.-refl.  danken,  lobpreisen,  sewd'  yibila 
mösdysita  er  nam  den  kelch  und  dankte,  Matth.  26,  27.  mö- 
säysitani  ddbra  zdytil  yöwe'an  nachdem  sie  gedankt  hatten, 
gingen  sie  hinaus  auf  den  ölberg,  ib.  26,  30.  kü  mösäysit-ak 
dna  ich  danke  dir,  Joh.  11,  41. 

Tnösä-yS'im  caus.-pass.  geert,  verherrlicht  werden,  mösäy- 
simö  dass  er  geert  werde,  Joh.  11,  4. 

Mösü,  mözü  plur.  -s  subst.  m.  ('Af.  mösä,  Sudan-Ar.  ^yo^,  Ar.  <^^) 
das  was  mildde,  das  rasiermesser,  'A.  108,  2. 

Mäsöb  plur.  -d  subst.  m.  (Ti.  Ty.  A.  G.  tn^f^^tti)  flache  schüssel, 
teller  aus  blättern  der  dumpalme  oder  aus  stroh  geflochten, 
folö  adähd  mäsöb  drei  brodkörbe,  Genes.  40,  16.  malehand 
mäsöb  siben  körbe,  Marc.  8,  8;  s.  a.  ib.  8,  19.  20. 

Mazbd  eine  kaktusart;  s.  sabah  IL 

Masbahdt  der  rosenkranz;  s.  sabah  I. 

Mizgd  die  rechte  hand;  s.  midgd. 

Mdsgid  dQY  tempel,  die  moschee;  s.  sagad. 

Keinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  18 
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Masah  und  masah  rad.  inus.  (Ar.  l*iwi mutavit  in  deteriorem  formam); 
subst.  m.  mdshe  (Ar.  LiJo)  verderbniss.  fiLulniss. 

mash-is,   -(§  und  mashe-s,  -S  cans.    1)  verderben  lassen 
eine  sache  158,  13.  2)  verfüren  eine  frau,  ein  mädchen  32,  17. 
mash'it  refl.  verderben,  faul,  schlecht  werden;  unsauber, 
schmutzig  werden  (cf.  L^^  und  G.  >A'1|i,  dltdi^)  272,  10. 
masiii'8-im  caus.-pass.  verdorben  werden. 

Maskä  strafe,  Züchtigung;  s.  sdkay, 

Misküleh  der  herd,  die  feuerstätte ;  s.  kalah. 

Meskin  arm,  dürftig;  s.  sakan. 

Maskar  v.  1  in  i  (Ty.  aofifi/^i,  A.  aofifi^t)  zeugenschaft  ab- 
legen, bezeugen,  einer  Überzeugung  ausdruck  geben,  ein  schids- 
gerichtliches  urteil  aussprechen,  subj.  amaskdro,  impf,  a-,  pf. 
i-miskira,  imprt.  emiskir!  neg.  mä-ma^kar-in!  ku  amöl  yimis- 
kirin-imi  wilim  mä-dikäyta-hö  antwortest  du  nicht  auf  das  was 
sie  gegen  dich  bezeugen?  Matth.  26,  62;  s.  a.  pg.  19,  22; 
94,  23.  25.  dirdb  el  yimiskirin  sie  legten  gegen  in  ein  falsches 
zeugniss  ab  95,  16. 

mdskir  und  wiskir  plur.  masäkir  subst.  m.  (Ty.  t^ltYlC^i 
A.  jPfthCO  1)  zeugniss  94,  26;  95,  7;  Matth.  26,  59.  2)  zeuge, 
schidsrichter  19,  6.  15  u.  a.  mdskir  la  er  hat  zeugniss,  ist 
zeuge,  mdskir  la-tl  ein  zeuge. 

y-maskar  caus.  einen  zeugen  bringen. 
m-maskar  pass,   bezeugt  werden,    subj.   amaiiskdrö,  pf. 
iminskira;  dafür  besser:  miskir  ka,  —  ab-im, 

Mäsköt  plur.  mäsküät  subst.  fem.  (Ti.  Ty.  A.  G.  öd^Ji^i)  fenster 
264,  32;  265,  10. 

Mdsqal  subst.  m.  G.  kreuz;  s.  a.  galgal.  

Masal  rad.  (A.  Ty.  G.  noflAs  Ti.  iioftA«  J-^  ^tjW?  J^ll  matar, 
Mdw'^,  Me^Te)  gleich,  änlich  sein,  —  werden. 

misil,  missil  subst.  m.  (G.  JP*ftA')  1)  änlichkeit,  gleich- 
niss,  misil  la  wäkir  »gleichniss  habende,  vorbringende  fuchse«, 
predigende  fuchse  288,  26.  2)  participial  angewendet:  änlich, 
zukommend,  gebürend,  tä  sanduq  aldi  kä  missila  was  kostet 
tliser  kofifer?   fä  kdhel  aldi  tan  missili  yinini  was  haben  dise 
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Sandalen  gekostet?  ay  yö4  mUtüa  wa<  gebärt  mir  (als  Ion 
oder  strafe)?  s.  a.  86,  14.  17.  IS:  149.  15:    A.  36,  7.  10. 

y-masal,  -massal  cans,  änlieb.  gleich  machen,  in  gleicher 
weise  tnn,  snbj.  (ty-masdlö,  -masmlö.  impf,  ay-,  pf.  of-,  l-  m£- 
süa,  -missHoj  inC  aymisä,  nom.  act  -nän,  imprt.  imissü! 
neg.  mäymasalin!  168,  6. 

m-masal  pass,  gleich,  änlich  gemacht,  naehgeamt,  nach- 
gemacht werden,  snbj.  amansdlö,  impf,  a-,  pf.  i-minnla. 

Mäsel'ä  und  maiel-ä  snbst.  coll.,  plnr.  -it  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  mais, 
zea  mais  155,  13;  159,  13.  22.  34.  Indiv.  masdd-ytö  und  niö- 
«^tö  ein  maiskolben  144,  20.  22. 

Masalahdt  subst.  fem.  ('Af.  id.,  Ar.  aaL^)  vorteil,  gewinn,  ge- 
;^        nuss,  'A.  54,  9.  13.  14.  19;  55,  11. 

Maslü  die  leiter,  treppe;  s.  salal. 

Masüäs  Scheffel;  s.  zaUu, 

Mismär  plnr.  mismör  subst.  m.,  indiv.  mismdrtö  plur.  -tu  ('Af.  id., 
Ar.  ^U^)  der  nagel,  clavus. 

Mizän  die  wage;  s.  rrüjdn, 

Mdmaf  plur.  masänef  subst.  m.  (G.  cof^^fgL^i  O^J^O)  schönes 
seidenes  tuch  mit  roten  streifen  durchwebt,  als  turban,  kopf- 
bund  oder  auch  als  leibtuch,  gürtel  verwendet  245,  3. 

Masanagä  plur.  masanägit  subst.  fem.  (G.  #id7ip*7i)  fensterrigel. 

MasangaU  querbalken,  rippe;  s.  gal. 

Mazänqö  auch  maiänqd  plur.  -q  subst.  fem.  (s.  Bil.  s.  v.)  die  harfe 
99,  5.  mazänqö  matakänä  harfenschläger. 

Maser,  Mäaser  Kairo;  Egypten,  Ar.  ^^. 

Masrahdt  die  Wasserpfeife,  nargile ;  s.  sar^ab. 

Masruf  der  nötige  lebensunterhalt;  s.  saraf. 

Masdrge  subst.  m.  ('Af.  maddrgi,  s.  d.)  besen,  bürste;  kämm. 

MasS'ä  plur.  -ü  subst.  fem.  (cf.  Jai  suxit)  das  was  imnaha  ein 
muttertier  (kuh,  kaniel  oder  zige)  das  jemandem  zum  nutz- 
genuss  auf  eine  bestimmte  zeit  leihweise  überlassen  wird. 

mass-iä  caus.  eine  kuh  u.  dgl.  zu  genanntem  zwecke  ver- 
leihen jemandem. 

massriä'it  caus.-refl.  sich  ein  muttertier  ausborgen. 
mass-iä'im  caus.-pass.  überlassen  werden  zum  nutzgenuss. 

18* 
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Mi88&  plur.  misses  subst.   fem.   (Ga.  massi,  Ty.  jPrt»'>  -Ä..  <'DA■^ 

cf.  npö)  ein  getreidemass,  das  was  Bil.  sajurä, 

Mistenkir  Wunderlichkeit;  s.  nakar. 

Mistir  geheimniss;  s.  satar. 

Mtisüw'd  nom.  pr.  loci  ('Af.  id.,  Ar.  iiyix^)  die  stadt  Massaua 
am  roten  meere,  *A.  7,  5.  7. 

Musuwän  plur.  mesdwun  subst.  m.  (warscheinlich  =  mu-suw'-än 
und  zu  ^JJo  tinxit,  gehörig;  vgl.  'Af.  dobä')  der  indigo,  die 
indigofarbe,  'A.  8,  4. 

Meswär  plur.  mesämr  subst.  m.  ('Af.  miduwärä,  Ar.  ^^>^)  ein 
glatter  fingerring  oÄe  stein. 

Misimisä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -i/^i^  (A.  jP^^jP^»»!)  eine 
bestimmte  pflanzensorte,  oxalis  anthelmintica ;  s.  hdbbe-jäggö. 

MäH,  mä^i  die  furcht;  s.  maySi. 

Mi§hö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (Ty.  iv^A^hi  id., 
Gr.  ^^Arh«  ^*^  ntS^Ö  t^t^'ö'  masax  unguere)  butter,  zer- 
lassene butter,  rindschmalz  für  bereitung  von  speisen. 

Ma§ahddä  der  zeuge;  s.  §ahad, 

Me§kin  arm,  dürftig;  s.  sakan. 

Mä§Slä  der  mais;  s.  mäselä, 

Mu^ulluqit  die  blindschleiche;  s.  mujullüqit. 

Miiän  die  wage;  s.  mijän, 

Mi§är  und  miäädr  plur.  mi§ör  subst.  m.  (Ti.  JP*7fC«  ^^-t  A.  G. 
jr^C»)  ascia,  securis)  hacke,  bell,  axt  135,  23.  25;  234,  21; 
235,29;  236,  19;  297,4.5. 

Md§rtq  subst.  m.  (Ar.  ^yLi)  der  aufgang  der  sonne,  plur.  maSdriq 
und  -ö  die  gegenden  im  osten,  der  ost,  maSärikd-ko  magdrib-il 
von  ost  nach  west. 

MaH§ö  nom.  pr.  m.  Mina's  son,  der  Stammvater  der  Dasamo- 
Saho  14,  23.  27. 

Mat  kommen ;  s.  maw  I. 

Möt  plur.  'dn  subst.  Ar.  der  tote,  verstorbene;  s.  *ayd, 

Mutuk  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  (*Af.  id.,  s.  d.)  die  teig- 
förmige, nicht  zerlassene  butter  welche  auf  die  kopfhaare  ge- 
strichen wird  90,  15.  17;  302,  12;  Kunamaspr.  §.  165,  note  4. 

Matakdnä  der  hammer;  s.  tak. 
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[latards  plur.  matard'ös  subst.  m.  (Ti.  G.  t^'tChh')  ^^.s  hölzerue 
kopfkissen  in  form  des  altägypt.  ^,  die  nackenstütze  der 
manner  wärend  des  Schlafens. 

Matamtamyd  subst.  fem.  A.  der  kopfbund,  turban. 

llatdtä  subst.  coli.  m.  (Bil.  id.,  s.  d.)  der  essig. 

[law  I  V.  1  irreg.  ('Af.  id.,  s.  d.)  kommen,  anlangen,  imprt.  amo 
komm!  74,  6;  76,  28;  80,  3;  92,  15;  122,  12  u.  a.,  plur. 
amäw'ä!  22,  3;  49,  16;  98,  14;  168,  26;  173,  6  u.  a.  oder 
emfat.  amäw-antä!  kommt!  Die  übrigen  formen,  tempora  und 
modi  werden  von  einem  stamme  mat  ('Af.  id.,  s.  d.)  gebildet,  subj. 
amdtö,  tamdtö,  yamdtö  u.  s.  w.,  negat.  mämdtö  (mä-arndtö), 
mä-famdtö,  ml-yamdtö,  mä-namdtö  u.  s.  w.  anu  berä  amdtö 
ki-yö  ich  will  morgen  kommen,  atu  tamdtö  dCita  kannst  du 
kommen?  s.  a.  167,  24;  204,  28;  Joh.  11,  56.  Impf,  dmita, 
tdmita,  ydmita  u.  s.  w.  16,  29;  17,  4;  38,  17;  39,  16;  44,  4; 
127,  15;  168,  15fif.;  195,  17  u.  a.,  negat.  m^dmita  (mä-dmita), 
m,ä'tdmita  u.  s.w.  78,  19;  199,  30.  Perf  dmata  (und  vor- 
kürzt dmeta),  tdmafa  (fdmeta),  y dmata  (ydmeta)  u.  s.  w.  16, 
8.  10;  17,  10;  68,  26;  71,  26;  72,  11.  14;  85,  1;  141,  5;  161, 
19  u.  a.,  negat.  mä-matin-yö,  -itö,  -a,  -inö  u.  s.  w.  illaü  adagä 
mä-matinitinl  um  getreide  zu  kaufen  seid  ir  nicht  gekommen, 
Genes.  42,  9;  s.  a.  pg.  30,  23.  Imprt.  negat.  mä-matin!  plur. 
-ä!  143,  17.  Inf.  amit  kommen,  här  amit-ik  andähd  yan  bei 
der  ankunft  in  der  nacht  machte  er  lärm,  arnüi-ndha  märd 
yan  one  zu  kommen  blib  er  125,  2.  Nom.  act.  amitinän  das 
kommen,  aräh-kö  amitindn  heyaü  leute  die  des  weges  kamen 
(leute  des  kommens)  57,  1.  amitinän-fiyä  plur.  -mdrä  heran- 
kommend, ein  ankömmling  57,  2;  140,  22. 
mämut  subst.  fem.  die  ankunft. 

law  II,  mäw  subst.  m.  und  mäwö  subst.  fem.  ('Af.  mä*üö  id., 
s.  Bil.  meda)  das  mittagsmal;  malzeit  105,5;  278,  18;  'A.  104, 
22;  105,  18.  25. 

mäw-iS  und  mayS  (aus  mäfwj-ü)   das   mittagessen,   die 
malzeit  zubereiten  71,  33.  mayS-ü  caus.  2. 

mäyt  (mävc'it)  refl.  das  mittagessen  einnemen,    zu  sich 
nemen,   üssük  mdytö  difdy-ak  wärend  er  die  malzeit  zu  sieb 
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nam,  Matth.  26,  7 ;  s.  a.  pg.  S,  20.  subst.  abstr.  fem.  mäyü 
das  einnemen  der  malzeit. 

mäyHm  (mäw-U-im)  caus.-pass.  das  mittagessen,  eine  mal- 
zeit zubereitet  werden. 

mäytim  (mäw-it-im)  refl.-pass.  zu  mittag  gespeist  werden, 
die  malzeit  eingenommen  werden. 
MaüUd  der  achte  tag  nach  dem  begräbniss;  s.  walad, 
Maydalhasä  subst.  fem.  (s.  Bil.  jalhat)  schlüpfriger  weg. 
Mayfalalyö  glid,  articulus;  falay. 

Mäyjdlö  eine  pflanzensorte;  s.  mäjcdö,  | 

Mayn  plur.  -ä  subst.  m.  (G.  ^^Ji'J»  latitude)  fussfläche;  ferse. 
Mäyrö  subst.  m.  der  poetische  name  des  pavian  in  der  fabel. 
Mäy§  das  mittagessen  bereiten;  s.  maw  IL 
Mayäi,    mäSi   und    me§i    auch  mayH   plur.  mäySiS    subst.  fem. 
(*Af.  mayd  id.,  s.  d.)  die  furcht. 

may§i-§  caus.  furcht  einflössen  217,  1. 
may§i-t  refl.  sich  fürchten  19,  7;  23,  20;  131,  1;  133,  7; 
193,  5.  6;  216,  26.  30.  Nom.  ag.  mayHtdnä  furchtsam;  feigling. 
maySi-t-im  refl.-pass.  gefürchtet  sein,  —  werden  217,  29. 
Mäyt  zu  mittag  essen;  s.  mai^  II. 


Na\  y.l  in  «  oder  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  esse,  sein,  sich  befinden, 
subj.  dnö,  tdnö  u.  s.  w.,  impf,  dna,  tdna^  ydna  u.  s.  w.,  pf. 
äna  oder  ina,  tdna  (Una)  u.  s.  w.,  yalli  bukdd  dna-hö  bin  ich 
denn  über  gott?  ndgad  tdna  oder  tdnorhö  bist  du  bei  gesund- 
heit?  ndgad  dna  ich  bin  gesund,  sin  illaü  aülä  ydna  wo  ist 
euer  getreide  ?  199,  5.  märin  bälö  kini  el  ndn-im  es  ist  fremdes 
land  worin  wir  uns  befinden  202,  15.  nugüz  yind  yan  es 
war  einst  ein  könig  (wörtlich:  rex  erat  [ut]  dixerunt)  66,  20. 
bälä  tind  yan  es  war  einst  ein  mädchen  64,  5.  tind-m  tind  ' 
yan  erzälung  (wörtlich:  man  hat  erzält  »es  war  [folgendes] 
was  war«  [was  sich  ereignet  hat])  1,  1  u.  a.  Im  impf,  und 
pf.  werden  auch  die  verkürzten  formen  gebraucht:  an,  tnv, 
yan,   nun   u.  s.  w.    ich   bin,  du  bist  u.  s.  w.,    an  oder  in 
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ich  war,  tan  oder  tiii  du  warst  u.  s.  w.,  auch  wird  disen 
formen  häufig  das  pron.  pers.  im  objectcasus  angefügt,  anü 
dn-yö  ich  bin  es  (moi  je  suis),  atü  tdn-itö  du  bist  es  u.  s.  w., 
anu  in-yö  ich  war  es,  atü  tdn-itö  (tinitö)  du  u.  s.w.  38,  18; 
39,  2  u.  a.  Nicht  selten  erscheinen  hierfür  die  erstarrten 
formen  an  und  in  wie:  dn-yö  ich  bin  es,  dn-itö  (für  tdn-itö) 
du  bist  es,  in-itö  du  warst  es  (für  tin-itö)  u.  s.  w.  Dem  impf, 
und  pf.  oder  auch  infinit,  eines  verbs  angefügt,  drückt  na 
die  dauerzeit  aus,  wie:  ay  tdbüa  tdna  was  schaust  du? 
arhöd-ik  ydna  er  ist  Schlächter  (im,  beim  schlachten),  —  yina 
war  Schlächter,  verkürzt  arhödi  ydna,  —  yina  u.  s.  w. ;  s.  a.  2, 
3;  14,  8.  15;  66,  7;  70,  23;  80,  27;  81,  22.  23.  27;  82,  18  u.  a. 

ni  partic.  seiend,  flectirt:  ni-yö,  -tö  u.  s.  w.  ich  bin,  du 
u.  s.  w.  296,  15.  19.  23;  297,  3. 

-In  partic.  nur  als  suffix  vorkommend,  ahal-in  zur  ver- 
wantschaft  gehörig,  anverwant,  balal-in  zu  einer  räuberbande 
gehörig,  mär-in  fremd,  egar-in  orangefarbig,  'ad-in  weiss,  büh- 
in  grau,  lä*-in  heiss,  dalk-in  schwach,  krank  u.  s.  w. 

-inö  subst.  fem.  ab-inö  die  verwantschaft,  balal-mö  räuber- 
bande, ide'lnö,  ide'-nö  Schwangerschaft  u.  s.  w. 

-ind  id.,  wä'tnd  weite,  abinä  Zauberei,  bodinä  schneidezan. 

aninän  nom.  actVdas  sein,  die  existenz,  adj.  aninän-tiyä 
plur.  -märä  existirend,  seiend,  dikil  heyo-kö  aninän-märä  yöl 
ekefä  alle  leute  die  im  dorfe  sich  befinden,  versammelt  bei 
mir!  'A.  43,  11. 
Va  II  und  na,  nl,  nö  pron.  pers.  obliq.  prim.  pers.  plur.  (*Af.  id., 
s.  d.)  unser,  uns,  1)  possessiv:  unser,  vor  hauchlauten  na, 
sonst  na,  nl  wie:  na  azd  madddrä  unser  lieber  herr  79,  23. 
na  dbba  und  n'  dbbä  unser  vater  57,  25.  n'  dbö  unser  Urvater 
4,  8.  12.  n  ind  unsere  mutter  4,  14.  29.  m  bald  unser  land 
21,  9.  nl  bald  unsere  tochter  36,  17.  19.  nl  sadl  unser  bruder 
53,  12.  nl  madddrä  nl  maddard  yigdifa  unser  herr  hat  un- 
sere herrin  getötet  94,  2.  2)  für  den  dativ  und  accusativ 
wird  na  (selten),  nl  und  nö  unterschidslos  gebraucht,  nl  yay- 
bülumn  sie  zeigen  uns  24,  23.  nl  dd'iman  sie  bitten  uns  25, 
23.    laid'  nö  höh  lass'  uns  zeit!  20,  21.   nö  häbd  er  hat  uns 
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verlassen  87,  31;  s.  a.  4,  7;  39,  12;  145,  20  u.  a.  3)  vor  post- 
positionen  nö,  wie:  nö-l  zu  uns  5,  10;  59,  31  u.  a.  nö-k  von 
uns  75,  26;  78,  25;  111,  7;  118,  3;  158,  13;  168,  23  u.  a. 

iiin-ni  und  nini  =  nl  possess.,  nini  bald  unsere  tochter 
152,  8.  nini  ball  dftö  das  erbe  unseres  sones  102,  10.  nini 
sä'alä  unsere  Schwester  94,  9  =  m  sä'ald  id.  94,  12  u.  s.  w. 
nin-ni,  nhiB  =  niy  nö  object,  nini  nahesebäm  bähna  nana 
wir  bringen  was  wir  uns  ausgedacht  haben,  'A.  46,  7.  ay 
dbonü  nini  dafe-wayndnkö  was  sollen  wir  tun,  wenn  wir 
nicht  für  uns  bleiben  wollen?  ib.  102,  22.  Auch  vor  postpos., 
wie:  bald  n'  ohöyä  nini-ll  ta  bdynö  gebt  uns -das  mädchen, 
damit  wir  es  mit  uns  nemen!  pg.  152,  5. 

ni-tiyä  fem.  -tyä  plur.  -mdrä  noster,  tä  ball  nitiyä  das 
ist  unser  son.  tä  däylö  ni-mdrä  das  sind  unsere  kinder.  Für 
Sachen  m-m  nostra,  tä  romi  ni-tyä  das  ist  unser  messer.  tä 
römim  nlm  das  sind  unsere  messer. 

Nä  plur.  näy-t  subst.  m.  der  stössel,  mörserstössel. 

-ne  sufif.  object.  (G.  -};:  ->s,  vgl.  Dillmann,  äthiop.  spräche  pg.  296) 
Mn-nB  mich,  für  mich,  nin-nB  uns,  sln-nB  sie,  eos,  iä-Si  (fur 
is-ne)  te,  eum,  s.  beispile  s.  v.  hin^  na  II  u.  s.  w.  j 

-ni  suff.  possess,  (vgl.  Kafaspr.  §.  45)  hin-ni  mein,  7iin'ni  unser, 
sin-ni  ir,  eorum,  i§-H  (für  i§-ni)  dein,  sein,  s.  beispile  s.  v.  hin, 
na  II,  sin  u.  s.  w. 

Nl  I  partic.  seiend ;  s.  na  I. 

Nill  unser,  uns;  s.  na  IL 

Nö  uns;  s.  wall. 

Na'ab  v.  1  in  a,  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  unleidlich  finden,  abgeneigt 
sein,  hassen,  verabscheuen,  zürnen  jemandem,  subj.  an'dbö, 
impf,  d-,  pf.  d-n'eba,  i-nHba,  imprt.  eneb!  neg.  mä-n^ab-in!  43, 
10;  63,  16.  25;  112,  25;  140,  22flf.;  179,  11;  232,  21;  'A.  49, 
12;  57,24;  72,  17;  98,  7  u.  a. 

ne'Bb  part,  hassend,  abgeneigt,  flectirt:  ne'Bb-yö,  -itö,  -a 
u.  s.w.  27,  5;  39,  23;  60,  20;  214,  16;  290,  3;  'A.  98,  14 
u.  a.,  negat.  ne'ibi  mänan-yö,  'A.  67,  1.  pf.  neib-ik  (oder  neibi) 
ina,  —  tina  u.  s.  w.  ich  war  abgeneigt  u.  s.  w.,  irrö  ne'ibi  tina 
sie  hasste  die  kinder. 
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au'efc  inf.,  kü  sadl  dn'eb  köyä  ümd  deinen  bruder  zu 
hassen  ist  deiner  nicht  würdig. 

anebnän  nom.  act.  das  hassen,  der  hass;  adj.  aWehnan- 
tiyä  plur:  -mdrä  hassend,  hasser  140,  22  flf. 

iiaäb  subst.  m.  und  naäbö  subst.  fem.  hass,  abneigung, 
naäbö  eZ  häbd  yan  er  gab  die  feindschaft  gegen  in  auf. 
Indiv.  na'db'tö  plur.  -ytit  abneigung  gegen  jemand  wegen  einer 
speziellen  Ursache. 

na^ahtö'la  feind  aus  einem  speziellen  aulass  40,  18.  21; 
279,  5;  gegensatz:  kahantö-la. 

y-,  s-naab  caus.  abneigung  einflössen,  subj.  ay-,  as-na^dbö, 
impf,  ay-,  as-,  pf.  ey-,  eis-ne'eba,  isn^iba,  imprt.  esni*ib!  neg. 
ma-sna'eb'in!  oder  denom.  v.  2:  na'äb-i§  u.  s.  w. 

m-na'ab   pass,   gehasst,   verachtet   werden,    subj.   aniam- 

7ia'dbö,  pf.  amemne*ba  oder  denom.  v.  2:  iia^äb-im, 

Naal  V.  1  in  «  ('Af.  id.,  s.  d.)  fluchen,  verfluchen,  subj.  aiidlö 

(und  ana'dlö  für  ane'dlö),   impf,  d-,  pf  a-n'ela,   imprt.  oVü! 

neg.  ma-n'ol-in!  inf.  dn'el,  subst.  m.  naäl  der  fluch,  'A.  39,  8. 

Naarä,   naer-ä  plur.  -it   subst.  m.   (Ty.  ^dd*)   Ja,s   was  nado 

büschel,  garbe  254,  22.  23. 
Nakata,  nä*etä  plur.  ??ö'e^  subst.  m.  (*Af.  id.,  Tl.  im  Samhar  Jl^^i 
und  ^ö't'i  A.  V^'s)  das  was  waldho,  rot  gegerbte  haut  als 
lendenschurz  für  Sklavinnen  und  ärmere  frauen,  sowie  als 
unterläge  beim  schlafen  verwendet. 
Nab  V.  1  in  a  ('Af.  id.,  s.  d.)  gross  sein,  —  werden,  erwachsen, 
subj.  andbö,  impf,  d-,  pf.  ä-neba,  imprt.  en^b!  yanebinim  fän 
süktdnä  werdet  ir  warten,  bis  sie  gross  werden?  Kut  1,  13; 
s.  a.  pg.  12,  10;  17,  7;  18,  32;  66,  25;  125,  28;  134,  14;  305, 
22.  23  u.  a. 

enib  dah,  —  a  v.  1  =  nab  erwachsen,  ay  yobokä  bali  enBb 
yalehd  (oder  yd)  yan  der  son  welcher  geboren  wurde,  wuchs 
heran,  ward  gross  260,  26. 

nab  partic.  gross,  mächtig,  vornem,  flectirt:  näb-yö,  -itö, 
-d  u.  s.  w.  anu  kö-k  ndb-yö  ich  bin  grösser  als  du.  nabd 
bälä  der  ältere  son,  nabd  sadl  der  ältere  bruder,  nabd  ferd 
der  lange  finger,  nabd  nugüz  ein  mächtiger  könig,  s.  a.  3,  16; 
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64,  5;  66,  20;  87,  30;  88,  18.  19;  89,  16  u.  a.  pf.  nab-ik  (und 
naht)  ina,  —  tina  u.  s.  w.  ich  war  gross,  mächtig  u.  s,  w. 
83,  19  u.  a. 

ndba-tiyä  fem.  -tyä,  comm.  gen.  nahd-tl  plur.  -mdrä  adj. 
relat.  der  grosse,  mächtige,  en^d-tl  eii^^d-lyä,  nabd-tl  nabd-tyä 
betä  yan  der  jüngere  heiratete  die  jüngere,  der  äJtere  die 
ältere  (tochter)  89,  35. 

nabd-m  relat.  »quod  magnum  est«,  ümd-m  hääitd-dö, 
endd-m  betd-dö,  nabd-m  saritd-dö,  nabd-m  betd-dö  ob  einer 
sich  schlecht  kleidet  und  wenig  isst,  oder  ob  sich  einer  vor- 
nem  kleidet  und  vil  isst  41,  12. 

dneby  dnbe,  dmbe  inf.,  nom.  act.  -nän,  vgl.  bettd-waytänkö 
anebndn  kö-d  mi-yaka  wenn  du  nicht  issest,  so  gibt  es  für 
dich  kein  wachsen,  grösser  werden. 

manabö  subst.  fem.  grosse,  macht;  die  anfürerschaft  bei 
militärischen  und  handelsexpeditionen. 

manabö-ytä  plur.  -ytit  »der  von  der  grosse«  subst.  m. 
(*Af.  id.,  Ti.  OD^n f,i  und  no^fls  auch  iiDy"flJ6s  plur.  aot; 
•n^:  von  Jfls  =  G.  ^nnO  anfürer,  grosser,  chef,  giUwö-ü 
manaboytä  der  anfürer  der  Soldaten  75,  10;  80,  3  fif.  nagdd 
manaböytä  der  fürer  der  karawane  168,  25.  tisürä-t  mana- 
boytä der  aufseher  der  gefangenen.  Genes.  39,  21.  dikrti  ma- 
naböytä der  dorfschulze,  dorfamtmann. 

umbi  subst.  fem.  (aus  enbl,  m  wegen  folgendem  b  und  u 
für  e  wegen  m,  indem  der  labial  die  trübung  des  vocals  be- 
wirkt) gesammtheit,  alle,  alles  (die  gleiche  begriflfsverbindung 

A/^A^AA      n 

auch   bei     J   nab   grosser,    herr   und    gesamtheit,    alle, 

kopt.  hhCi  dominus,  ihm,  m&en  omnis,  vgl.  *Af.  s.  v.  nab), 
abd-m  umbi  dk  yan  sie  sagten  inen  alles  was  er  tat,  Joh.  11, 46. 
Ya^üs  täy  wäni  umbi  aböysd  gül  als  Jesus  diso  ganze  rede 
vollendet  hatte,  Matth.  26,  1.  o'öbä  umbi  trinket  alle!  ib.  26, 
27.  umbi  yöyäl  gönföytönä  kitin  ir  werdet  euch  alle  an  mir 
stossen,  ib.  26,  31.  sayf  yabild-mdrä  umbi  alle  die  das  schwert 
anfassen,  ib.  26,  52. 

umhakä  =  umbi-ä-kä  »gesammtheit  in  im«,  nach  gesammt- 
heit, d.  i.  alle,  jeder,  umbakä  Sähö  alle  Saho   (die  Saho  in 
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^     gesammtheit)  7,  26;  s.  a.  2,  3;  4,  1;  5,  16;  37,  1;  45,  1;  47, 
5flF.;  59,  22;  60,  9;  70,  1;  86,  11;  89,  6;  94,  33  u.  a. 

ummän  subst.  m.  (aus  enb-än)  gesammtheit,  stets  vor 
einem  folgenden  nennwort  in  der  bedeutung:  jeder,  alle, 
ummän  ged  oder  —  gvi,  ummän-dö  jederzeit,  stets,  immer, 
ummän  mah  jeder  (an  jedem)  morgen,  ummän  lala'  jeder 
tag,  alle  tage,  ummän  bär  jede  nacht,  ummän  ramadänä  in 
jeder  fastenzeit,  ummän  dlzä  jeder  monat,  ummän  dadä*  jedes 
jar,  ummän  heyaü  alle  leute,  die  gesammte  menschheit,  ummän 
dbokinän  a§*alä  jede  scheckgeburt  19,  9;  s.  a.  29,  6;  46,  21; 
87, 13;  159,  4;  168,  3;  180,  23flf.;  202,  24  u.  a. 

ummän-ti  gen.  comm.,  m.  -tiyä,  fem.  -tyä,  plur.  -mära 
jeder,  ummäntl  kä  ydkhend  yan  ay  heyaüfö  jedermann  liebte 
disen  menschen  273,  4;  s.  a.  40,  25;  45,  9  u.  a. 

ummän-im  jegliches,  ummänim  bähä  bringt  jegliches  her- 
bei! 71,  29.  ummänim  yäliga-tiyä  redü  setze  einen  allseitig 
erfarenen  als  Verwalter  ein!  Genes.  41,  33.  ummänim  mi-ydliga- 
tiyä  ein  gänzlich  unwissender  mensch. 

y-,  s-nab  caus.  erziehen,  subj.  ay-,  ase-ndbö,  impf,  ay-, 
as-,  pf.  ay-,  ds-neba,  imprt.  ey-,  ese-nib!  neg.  maysanabtn, 
mäsanabin!  ay  bälä  iäe  yasenebd  yan^  ay  ball  yanebd  yan 
er  zog  den  son  selbst  auf  und  derselbe  erwuchs  125,  27. 
bali  yanebd  yan,  bälä  kä  taynebd  yan  der  son  wuchs  heran 
und  das  mädchen  erzog  denselben  134,  15;  s.  a.  12,  10;  167, 
19.  Inf.  dseneb,  dyneb,  subst.  fem.  ey-,  es-nabö  erziehung, 
.  nom.  act.  aynebnän,  asenebnän, 
Nabi  der  profet;  s.  nabiy, 

Nabe'B  plur.  näbe*  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  die  achselhöle  183,  2. 
Nabad  v.  1  in  i  (*Af.  id.,  A.  ^^fti)   am  morgen  sein  oder  tun, 
vom   schlafe  weg  zum   Vorschein  kommen,   aufwachen,   auf- 
stehen,   subj.   ambddö,    impf,   d-,    pf.  i-mbida,    imprt.  embid! 
neg.  ma-mbad-in!  inf.  dmbed,  nom.  act.  -nän, 

y-nabad  cans,  aufwecken,  am  morgen  tun  lassen,  subj. 
aynabddöy  pf.  aynibida,  imprt.  inibid!  neg.  mä-y-n^ad-in! 
inf.  dynebed.  Daher  v.  denom.  caus.  aynebed-i§  aufwecken  und 
aynebed'i§4m  caus.-pass.  aufgeweckt  werden. 
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nibid  partic.  wach,  nibid-yö^  -itö  u.  s.w.,   auch:  nibid-Hc 
dna,  —  tdna  u.  s.  w.  ich  bin,  du  bist  wach  u.  s.  w.,  pf.  nibid-ik 
ina,  —  Una  u.  s.  w.  ich  war  wach  u.  s.  w. 
Nabar  rad.  (Ti.  Ty.  A.  G.  Vfl^i  sidere,  sedere). 

nabdr  plur.  -d  subst.  m.  einrichtung,   sitte,   gewonheit,  i 
say  nabari  (nominat.  einfat.)  frauen  sache,  *A.  108,  4.  7.         ' 

nabdr-ä  plur.  -it  subst.  m.  (Ti.  Ty.  A.  G.  }fl^>)  ein  unter- 
beamter  des  rsddntö,  ein  fridensrichter  32,  2.  3. 

ambär  plur.  dmbör  subst.  m.,  indiv.  ambdr-tö  plur.  -tit 
(*Af.  id.,  s.  d.)  arm-  oder  fussband  aus  silber,  kupfer,  elfen- 
bein  oder  rhinozeroshaut,  von  frauen  am  arme  oder  über  dem 
knöchel  des  fusses  getragen  129,  6.  10;  130,  10. 

ambüri  plur.  ambürer  subst.  fem.  ('Af.  id.,  Ti.  Ty.  hlft^O 
id.,  i.  e.  'Jfl-C»  positus)  schwarze  gewitterwolke  276,  1.  3. 

mdmbar  plur.  mämbör  subst.  m.  [a^'idC^  sedes)  1)  stul, 
Sessel,  sitz,    näyböt  mämbör-ul  tan  dafayäd  yan  er  Hess  die 
nayb  auf  stülen  sich  setzen.  2)  kleiner  hügel  295,  22. 
Nibr-a  plur.  -it  und  nibür  subst.  m.  (*Af.  id.)  sorte  von  strand- 

vögel  mit  langen  beinen,  bei  den  Asaorta  käbra  genannt. 
Ndbse,  seltener  ndfs-e  plur.  -it  und  -uwä  subst.  m.  ('Af.  id.,  j 
A.  i'flfl-  neben  )9f|:,  Ti.  G.  id.,  s.  a.  nafas)  bezeichnet: 
1)  seele,  geist,  wesen,  ndbse  tdkhina,  hädö  ydrkuta  die  seele, 
der  geist  ist  willig,  aber  das  fleisch  ist  schwach,  Matth.  26, 
41;  s.  a.  pg.  10,  8.  9.  2)  selbst,  ipse,  stets  mit  dem  possessiv, 
pronom.  verbunden,  kä  nabsi  güfä-l  gäha  »sein  wesen  kerte 
zum  Jüngling  zurück«  er  verjüngte  sich  (vor  freude);  anü 
hinni  ndbse  akalsitö  ich  will  mich  waschen;  s.  a.  41,  10.  17; 
217,  30;  259,  28;  292,  3. 

nabsomeni  subst.  fem.  (für  nabse-mene,  e  vor  m  getrübt 
zu  o;  G.  an^fi  seperare)  der  männliche  samen,  sperma  virile. 
Nabiy,  nabi  plur.  nabiyät  subst.  m.  (Ti.  G.  >fl^j&s  ^^  ^''5?) 
der  profet  5,  19;  10,  7  fif. ;  11,  1.  iHldm  nabiy  der  profet 
der  muslim,  Mohammed. 
Nadö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (A.  JA^s)  das  was 
nä'erä  die  garbe,  7iadö  alnwi  vina  wir  waren  beim  binden 
der  garben.  Genes.  37,  7. 
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Vada   V.  1  in  u  ('Af.  id.,  s.  d.,  vgl.  a.  G.  >T0«,  >TfO«  i^  iy  i^ 

avellere,  DS^  glutire,  vorare)  verschlingeo,  -schlucken,  subj. 
andä'ö,  impf,  d-,  pf.  ündua^  inf.  dndu,  norn.  act.  -ndn,  imprt. 
undü'f  ueg.  ma-iida'-fn.'  4,  24;  18,  25;  132,  20;  150,  22;  268, 
23;  *A.  70,  23  u.  a. 

undü*  ii  v.  2  verschlingen  =  nada'  133,  4;  'A.  70,  18; 
auch:  undü*  undu'  ii  gierig,  hastig  verschlingen,  yangüli  iH 
gidi  undü*  undü*  iää  hökd  yan  die  hyäne  verschlang  hastig 
iren  teil  und  war  bald  fertig  damit. 

8-anda*  caus.  (für  s-nada'),  subj.  asandä'ö,  pf.  usündu*a^ 
imprt.  esejidü'!  neg.  ma-sanda'-in! 

m-anda'  pass,  verschlungen  werden;  untergehen  im  wasser, 
verschluckt  werden  vom  wasser,  subj.  amandd'ö,  pf.  umündu'a 
50,  20.  25;  51,  25;  104,  1. 

y-m-anda'  caus.-pass.  ins  wasser  werfen  um  zu  töten, 
machen  dass  vom  wasser  verschlungen  werde,  subj.  aymandd'ö, 
pf.  uymündu'a,  imprt.  uymundü'!  neg.  mä'y-m-anda*'in! 

mundü*    subst.   coll.,    indiv.  -tä    plur.  -tu   das   was   Bil. 
daränqüä  eine  baumsorte  u.  z.  eine  cordia. 
Vadaf  V.  1  in  i  (A.  G.  Jft^s  «JjJ  mi  jaculari,  Pl^n  Jftfls  ^^ 

/SAA/V/VA      n      "V 

^"13  1     \    nadab    compellere)   werfen   die   lanze   nach 

jemandem,  stossen,  treffen,  bedrängen,  subj.  anddfö,  impf. 
dndefa,  pf.  indifa,  inf.  dndef,  imprt.  endif!  neg.  ma-ndaf-in! 
mahdlö  ed  yindifa  er  warf  die  lanze  nach  im. 

andaf  v.  2  id.,  subj.  anddf-ö,  -tö,  impf,  dndaf-a,  -ta 
u.  s.  w.,  pf.  dndaf-a,  -ta  u.  s.  w. 

andaf-it  refl.  sich,  anstossen  an,  andafita  er  stosst  sich 
an,  Joh.  11,  10.  mändafita  er  stosst  sich  nicht  an,  ib.  11,  9. 
Nadaq  v.  1  in  i  (A.  Ty.  G.  >ft4»»  Ti.  JJC+O  bauen,  erbauen, 
subj.  anddqö,  impf,  a-^  pf.  i-ndiqa,  inf.  dndeq,  nom.  act.  an- 
deqndn,  imprt.  endiq!  neg.  ma-ndaq-inl  fügt  'are  dümüsö  ka 
adähä  lald'il  anddqö  ich  will  das  gotteshaus  zerstören  und 
in  drei  tagen  aufbauen,  Matth.  26,  61. 

mdndaq  plur.  manädlq  subst.   m.   (G.  öo'Jft^»!)    mauer. 

y-,  8-nadaq  caus.,  pf.  l-,  is-nidiqa, 

m-nadaq  pass.,  pf.  im-indiqa  u.  s.  w. 
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Nadal  I  v.  1  in  i  (Ty.  A.  G.  >ftA»  perforare)  durchboren,  -löchern, 
subj.  anddlö^  impf,  dndela^  pf.  indila,  inf.  dndd,  nom.  act. 
-ndn,  imprt.  endil!  neg.  ma-ndal-inf 

mdndal  plur.  mdndol  subst.  m.  (A.  iWJftA'ih»  pendants 
d'oreille  on  de  nez)  holznagel,  nagel  überhaupt;  holzstück  das 
zur  zier  in  die  nasenwand  eingetriben  wird. 
y -nadal  caus.,  subj.  aynadcUö,  pf.  aynidüa, 
m-nadal  pass.,  subj.  amanddlö,  impf,  a-,  pf.  i-mi-ndüa. 

Nadal  II  rad.   (cf.  G.  >0^s  dirumpere);   subst.  m.  dndd,  dndU 
(eigentlich  infinitiv)  plur.  -ä  ein  kleines  stück  von  einem  ganzen. 
andil  v.  2  in  stücke  reissen,  zerstückeln,  -reissen,  -teilen, 
caus.  andil-ü,  pass.  -im. 

Naf  und  nif  plur.  -öf  subst.  m.  (pÖ!li!^,  D'!BK)  das  antlitz,  gesicht, 
nif  ak*  ulä-l  yadebbd,  we*d  yan  er  wendete  das  gesicht  ab 
und  weinte,  Genes.  42,  24.  id  ndf-il  rdda  er  fiel  auf  sein 
antlitz,  Matth.  26,  39.  käy  ndfil  tuff  el  yan  sie  spieen  im  ins 
gesicht,  ib.  26,  67.  nif  ak  datösd-ti  einer  der  sich  sein  gesicht 
geschwärzt  hat;  s.  a.  pg.  125,  6.  7;  284,  3. 

Nafa'  V.  1  in  i  (Ti.  i^fls  gü)  nützen,  nützlich  sein,  nutzen 
bringen,  subj.  amfd'ö,  impf,  dmfe'a,  pf.  imfi'a,  imprt.  emfi*! 
neg.  ma-mfa'-in!  inf.  dmfe',  nom.  act.  -nän  37,  17;  60,  5;  107, 
28;  118,  27.  28;  183,  17. 

nafd'  subst.  m.  (Ti.  f^d'  t^)  ^^^'  iii^^zen. 
y-nafa'  caus.  nutzen  zuwenden  lassen;  dafür  auch  denom. 
V.  2:  amfe''i§  und  amfa'-il, 

m-nafa'   pass.,    subj.  amamf&ö,    impf,  a-,    pf.  i-mi-mfia 
u.  s.w.,  dafür  auch  v.  2:  amfe'-im,  amfd-im, 

Nafi'  nom.  pr.  m.  =  NafBlj.  s.  d. 

Nafag  I  v.  1  in  i  (cf.  A.  ^i^^i  desira  vivement,  eut  bien  envie 
de,  soupira  apres ;  doch  villeicht  eher  f  =z  z,  s  und  zu  ver- 
gleichen Ar.  lial  ad  satietatem  bibit,  iJo  ad  plenitudinem 
bibit,  Ti.  >TIt|:  und  YSl'  id.)  sich  anschlampen,  unmässig 
bis  zum  eckel  fressen  und  saufen,  subj.  amfdgö,  impf,  dm- 
fega,  pf.  imfiga,  imprt.  emfig  neg.  ma-mfag-in!  inf.  drnfeg, 
nom.  act.  -ndn,  adj.  relat.  amfegndn-tl  ein  schlemmer,  partic. 
emfug  angefressen,  angetrunken,  vollgetrunken. 


y-nirfag  ems.  zur  seiüemmer«  rezMteiL  subj.  aywxfagöj 
pf.  ey-n^iga,  -m^figa  IL  £.  w. 

m-mrfag  pass.  gesAlfannit  werd^L  smbj.  ojmmfmgö  and 
amamfdgö,  pf.  imnmfigm^ 
Vafag  EL  lad.  (G.  ULt^  diffiiidere).  pardc  amfig,  ^"ifs^  ^^~ 
schlagen,  T^^kmitzt,  listig;  tadLe,  Ust,  To-schmitzdieit 

anrfug-ms  T.  2  emeu  listigeii  eiflftU  dngebeiL 

cunfüg-iä  r^  witzig.  list%.  schalkhaft  sein. 
sTo/o^  in  rad..  Tj.  A.  G.  ULls,  TL  H^|s  aTamm.  tenaeem  esse. 

nifge  snbst  hl  (Tt.  A-  G.  T¥7l^,  TL  'M^:)  der  geii, 
nifge  la  geizig  sein,  wfge  la  ha^aütö,  fufge  Id-U  ein  geizhals. 

nufig  partie.  (TL  fi^^t)  geizig,  nvfiig  Id-yo  ich  bin 
geizig,  tmfag  kin  beyauiö,  mif&g  Idn-ti  ein  geizhals. 
^afah  Y.  1  in  t  (TL  G.  M^s  ^  rS})  blasen,  anfachen  das 
feaer;  hineinblasen,  blasen  ein  instmment,  die  flöte,  das  horn 
u.  s.  w.,  snbj.  amfähö^  impf,  d-,  pf.  i-mfiha,  imprt.  emfih  u.  s.  w., 
part,  nufii,  angeblasen. 

furfih  nom.  ag.  (G.  M-'i'  ^^)  ^)  Bläser,  pfeifer,  wa- 
jambdrä  nafäi  flötenbläser.  2)  nouL  pr.  m.,  Nafi^  haträg 
auch  Nafi  hardg  genannt,  nom.  pr.  eines  geschlechts  der 
Dasamo ;  vgl.  290,  12  note  2. 

y-nafah  cans.,  subj.  aynafähö,  pf.  eynißheu 

m-nafah  pass.,  subj.  amamfdhö,   impf,  a-,  pf.  t-mi-m/!A«u 

^afas  V.  1  in  i  (Ty.  A.  V^ft:,  TL  G.  J^fti  ^.Jii  tr>W  und  intJ^J 

^^  X,  naäap  flavit,  spiravit)  blasen,   hauchen,  atmen,  subj. 

amfdsö,  impf,  drafesa,  pf.  imßsa^  imprt.  emfü!  neg.  mamfadn! 

inf.  dmfes,  nom.  act.  -nan. 

e7n/w  a,  —  daÄ  sich  ausschnaufen,  ausruhen,  to^öm  em/f« 
eUi,  ruhe  dich  etwas  aus!  emfis  naldhö  nid-ki  wir  können  uns 
nicht  ausruhen. 

näfse,  näfse  wesen,  seele,  geist,  häufiger  ndbse  s.  d. 

mdnfas  plur.  manäßs  subst.   m.  Ti.  G.  geist,   seele,   üt 
manfäsä  wä'  ydleha  er  weinte  in  seiner  seele,  Job.  11,  33. 
Tafat  V.  1  ini  (Ty.  >¥T»  morve,  i^id^m*  se  moucha,  Abbad.) 
sich  schneuzen,  subj.  amfaföf  impf,  d-,  pf.  {-nfita,  imprt.  enfHI 
neg.  ina-mfaf-in!  inf.  dmfet,  dnfef,  nom.  act.  -nan. 
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emfit  4(^h  und  fit  4oh  =:  nafat  sich  schneuzen,  arm  em/ö 

äleha  ich  schneuzte  mich. 

Nafay  v.  1  in  i  (Ty.  G.  >Aps,  Ti.  A.  )4«>  lü  ^13)  siben,  cribrare 

subj.  amfäwö,    impf,  amfäy    und   dmfiya,   pf.  imftya,    imprt. 

67»/«.'  plur.  emfiyä!  neg.  ma-mfay-in !  inf,  ämfi,  nom.  act.  -«ön. 

manfiyö,  mamfiyö  plur.  mdnfl  subst.  f.  (Ti.  Ty.  G.  öo'Jit.s) 
1)  das  siben,  arbeit  des  sibens.  2)  sib,  ein  geflecht  in  form 
eines  tellers  mit  gitterboden  162,  12;  176,  6.  20.  28. 

manfiyö  serä  und  manfi-ti  serä  (G.  Z**^»  opus)  »flecht- 
werk«, käfig  für  hüner,  hünersteige. 

y-nafay  caus.,  subj.  aynafäwö,  impf,  eynifiya  u.  s.  w. 

m-nafay  pass.,  subj.  amamfdioö,  impf,  a-,  pf.  i'mi-mfiya. 
Nägä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  fride,  heil,  segen,  glück,  wol- 
befinden,  gesundheit,  bald  nägä  Mm  »ist  das  land  in  friden?« 
=  guten  tag!  geht  es  dir  gut?  'A.  6,  3.  5.  6.  nag'  as!  oder 
ndga-d  as!  »bringe  den  tag  mit  heil  zu!«  =  guten  tag!  nag 
dssa  brachtest  du  den  tag  glücklich  zu?  =  geht  es  dir  gut? 
78,  27;  171,  2.  nag'  assdnl  geht  es  euch  gut?  89.  24.  ndga-d 
ehdir  gute  nacht!  bringe  die  nacht  mit  heil  zu!  ndgä  Taäyifa 
guten  morgen!  (hast  du  den  morgen  mit  heil  angefangen?) 
236,  5;  260,  1.  ndgad  yalli  nt  yddebba  mit  heil  hat  uns  gott 
herausgefürt  (aus  der  not)  75,  27;  s.  a.  55,  23;  95,  21;  115, 
16.  20;  223,  12;  276,  11  u.  a.  2)  Unschuld,  sin  ndgä  yamiltgd 
fän  ussür  ^äre-d  zä  adüwä  wandert  ins  gefängniss,  bis  eure 
Unschuld  aufgedeckt  ist!  Genes.  42,  17. 

nagö  subst.  fem.  errettung,  heil  =  ndgä. 

nagö-8  v.  2  retten,  erretten,  aminän4m-kö  yi  ndgösa  aus 
allem  übel  hat  er  mich  errettet,  Genes.  48,  16.  nuguz-kö  na- 
gösd-ged  nachdem  er  sie  vom  könig  gerettet  hatte,  'A.  88,  18. 
Nom.  act.  nagösndn,  subst.  fem.  nagösö  errettung,  befreiung. 

nagö'S'it  caus.-refl.  sich  retten. 

nagö-s-im  caus.-pass.  errettet  werden. 
Nijgi  plur.  nügeg  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  der  rüssel   des  ele- 

fanten,  das  was  dakäni  gabä, 
Nagad  v.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  mit  einer  karawane  ausziehen,  eine 
handelsreise   machen,   subj.  angddö,  impf,  dngeda,   pf.  ingida, 
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imprt.  emgidf  ncg.  mo-npad-iv^   inf.  duped.,   Dom.    act.    -uä» 
291.  12:  A.  74,  1. 

Ro^fia  und  ndgedcL,  ndpad-ä  plnr.  -f/  und  na.pdd  sbTjsI.  m. 
(Ti.  Tt.  A-  G.  THe-s)  die  handekreise,  d^a-  liandd  90,  26: 
92,  15;  243,  16.  lio^  die  handelskajawaDe  16S.  19.  »o^ 
acte  napadriÄ  sell'  auf  bandel  ans  mit  der  karawaDe!  napdd 
manaböytä  der  anfurer.  elef  der  handekkarawane  16S.  25. 

whgaddrtftö  und  -ytö  phir.  -ytü  der  kauf  mann,  ein  reisen- 
der handle  174L  35.  36.  jöi  ntipaddtft^  Mndler  in  wolle  90.  21, 

negidö  snbst  fem.  bandeL  handeLsgewinn.  negidöd  rohös 
yäka  er  ward  reieh  durch  handel:  s.  a.  'A.  69,  3.  negtdö-yiä 
=  nagadi-ytö. 

y-nagod  eaas.  auf  handel  aussenden,  auf  eine  handels- 
reise  schicken,  subj.  nynagddö,  pf.  ay-,  InigiieL,  imprt.  ey-^ 
l-nigid!  neg.  mä-y-nagad-inl  u.  s.  w. 

m-nagad  pass,  gehandelt  werden,  subj.  amanpödö^  impf,  a-, 
pf.  i-mi-ngida  92,  5. 
^agär,   napdrä   plur.  -£<  subst.   m.    ('Af  id..  cf.  ^^  schenken, 
Snj  erben)   die   erbschaft.   l»esitz   durch   erbsehaft   oder  ge« 
schenk  erlangt. 

Tuigar  v.  2  erben,  caus.  -ü,  pass.  -tm. 

mdngar  plur.  mdngör  subst.  m.  ('Af.  id.)  geschenk  34,  21  ff. 

mangar-is  v.  2  ein  gescheuk  machen,  Äard  fein  nümd  mal 
dkä  mangarissa  sie  schenkte  dem  alten  weibe  geld. 
^agaz  rad.  (G.  >*7ip8  regnare). 

ntigüz  plur.  nagdste  subst.  m.  G.  der  könig  16,  7.  13.  15; 
28,  27;  29,  12  u.  a.  nugüz-ul  zum  köuig  16.  5;  44,  8  u.  a. 
mjgüz-vJc  oder  nugüzu  dem  könig  16,  19;  30,  13;  85,  24.  mi- 
güS'kö  vom  könig  30,  12;  91,  28;  165,  12.  imgiiali  mit,  boi 
dem  könig  92,  27.  nugüzö  o  könig!  30,  22;  173,  28. 

mangüte  subst.  m.  G.  das  reich,  königreich,  y'dhha  man- 
gistil  in  meines  vaters  reich,  Matth.  26,  29. 
Tah  partic.  nicht,  one  seiend,  flectirt:  ndlhyö^  -üo  ii.  h.  w.,  nur 
an  den  infin.  eines  vorangehenden  verbs  angeftigt,  ba'eli  ndähd 
egidä  ta-l  amiti-ndha  märd  yan  der  gatte  blib  drei  jare,  one 
zu  ir  zu  kommen  125,  2;  s.  a.  4,  24;  10,  23;  176,  2;  219,  85. 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  19 
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nah,  neh  v.  2  id.,  y^dbhä  agzC-nehd  bälöl  adü  geh'  in  ein 

land  worüber  mein  vater  nicht  herrscht!   74,7;  s.a.  17,2; 

37,  17;  59,  4;  69,  1;  127,  14;  128,  12;  vgl.  a.  ZDMG.  XXXII, 

429.  441. 

Neh  subst.  m.  (cf.  ^Ü  firmus,  durus  evasit)  eigensinn,   trotz  41, 

20;  42,  15.  TieJi-ti  bä'elä  ein  dickschädel  41,  20. 
Nehüg  und  nuküg  subst.   coli,  m.,   indiv.  neMk-tä  plur.  -tit  (BiL 
lehungüä  s.  d.)  eine  ölgebende  pflanze,  guizotea  oleifera. 

dibi  nehug  »wald-nehug«  guizotea  villosa;  s,  Bil.  teneqtä. 

Nahär  plur.  nähör  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  kele,  rächen,  brüst; 

stimme,  anü  nahär  yi  Idhösa  ich  habe  brustschmerzen.  nahär 

mä-la   »er  hat  keine  brüst,   stimme«,   ist  heiser;   hat  einen 

sprachfeler,  stottert  241,  6.  7. 

Nähr-e  plur.  -it  subst.  m.  (cf.^^  dos)  das  besitztum,   eigentuni 

der  frau,   herstammend  entweder  von  iren  eitern   oder  irem 

gatten  36,  22;  37,  20. 

Nahäs   subst.    coli,   m.,   indiv.  -tö  plur.  -tit   ('Af.  id.,  Ar.  ^/oW) 

kupfer.  nahds-tö  ein  kupferstück,  -tö  ein  kleines  kupferstück. 

Ndhs-ä  plur.  -it  und  anhös   subst.   m.    ('Af.  id.,  s.  d.)   haus   aus 

steinen  gebaut  mit  plattem  dache. 
Nahaw  v.  1  in  w  (G.  ^'Iffll:  patere)  auflösen,  öffnen,  losbinden, 
subj.  anhdwö,   impf,  a-,   pf.  ü-nhuioa,  imprt.  unhüwf   neg.  ma- 
nhaw-in!  und  manhdyn!  inf.  dnhuw,  Joh.  11,  44. 

y-ndhaio  caus.,  subj.  aynahdwö,  pf.  uynühuwa  u.  s.  w. 
m-nahaw  pass,  amanhdwö,  pf.  umünhuwa  u.  s.  w. 
Näküdä  plur.  nawäyrid  subst.  m.   (Ar.  Pers.  5\ li-Ü)  kapitän  und 

besitzer  eines  kauffarteischiflfes;  nom.  prop.  m.  22,  24fiF. 
Nakar  rad.  (G.  >h^»  j^  *^5i  mit  befremden  ansehen). 

y-nakar  caus.   (G.  K'Jh^O  wunderlich  finden,   subj.  ay- 
nakdrö  u.  s.  w. 

te-nakar  refl.  (G.  iriYl/i')  wunderlich,  seltsam  sein,  subj. 
atanakdrö  u.  s.  w. 

s-te-nakar  caus.-refl.  (G.  Kft+Vh^O  wunderlich  machen, 
dem  gespötte  preisgeben,  subj.  astanakdrö,  pf.  eLst&iidkera, 

mistenkir  subst.  m.  wesen,  eigenschaft  wodurch  man  sich 
in  den  äugen  der  menschen  lächerlich  macht  305,  18. 
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Nakay  v.  1  iu  i  (cf.  G.  >hP»  i^  laedere)   anheften,   mit  einem 
nagel  befestigen,  subj.  ankdwö,  impf,  a-,   pf.  i-nkiya,   imprt. 
eiiki  plur.  enkiyä!  neg.  mankayin!  inf.  änkey  309,  17. 
y-nakay  cans.,  subj.  aynakdtcö,  pf.  eynikiya  u.  s.  w. 
m-nakay  pass.,   subj.  amankäwö,   impf,  a-^   pf.  i-mi-nkiya. 

Naqa'  plur.  nög^ö'  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  tau,  ros,  t/aZZf 
ardn-kö  naqä*  kö  yahdH  gott  gebe  dir  tau  vom  himmel! 
Genes.  27,  28.  bald  kulzi,  agdnnä-kö  aran-ti  naqä*  kü  telö  kö 
yakönä  der  erde  fett  und  von  oben  der  tau  des  himmels 
sollen  dir  zu  deiner  narung  werden !  ib.  27,  39. 

Naqas  v.  1  in  w  (Bed.  nakas^  Ti.  V^'A'  JaA^)  weniger,  geringer  sein, 
—  werden,  subj.  anqdsö,  impf,  änqesa,  pf.  ünqusa,  imprt.  unqüs! 
neg.  manqasin!  inf.  dnqus,  nom.  act.  -iidn  64,  26flF. 
y -naqas  caus.,  subj.  aynaqdsö,  pf.  uynüqusa, 
m-anqas  pass.,  subj.  amanqdsö,  pf.  umünqusa. 

Naqdz  subst.  coli.  m.  plur.  wagösj,  indiv.  naqdz-tö  plur.  -ii^  (Bil. 
laqinjä  s.  d.)  der  getreiderüsselkäfer;  nebenform:  näs?. 

Nümd  plur.  «äi/ö  subst.  fem.  (s.  'Af.  s.  v.  nüm)  frau,  weib,  gattin 
2,  13.  26;  3,  17;  24,  17;  36,  18.  21;  45,  23  u.  a.  ni?mö-f  aWä 
»vater  der  frau«  der  schwigervater,  nümd  (und  nümd-s)  sä*dl 
»der  bruder  der  frau«  der  schwager  180,  29.  dbbä-n  nümd 
{für  dbbä-t  nümd)  »vaters  frau«  die  Stiefmutter  119,  17flF. 

-nän  nominalsuffix  ('Af.  id.,  s.  d.)  an  den  infinitiv  angefügt  bildet 
nomina  actionis,  sinak  ay-ndn  lala'  amäwä  kommt  am  tage 
des  euch  ansagens  =  den  ich  euch  ansagen  werde!  274,  20. 
A.  hargita  yina-yd  hargindnkö  ürd  yan  A.  der  impotent  ge- 
wesen war,  genas  von  seiner  Impotenz,  lubdk  andähndn  das 
brüllen  des  löwen ;  s.  a.  19,  10.  16  u.  a. 

-nän-tiyä,   -ndn-im  relat.    3,  9;   36,  7;   57,  2;    133,  22; 
140,  22.  24;  271,  20;  'A.  43,  11;  73,  22;  84,  15;  86,  14. 

Nanu  pron.  pers.  ('Af.  id.)  wir;  s.  anü  ich. 

Nini,  ninni  uns,  nini,  ninni  unser;  s.  na  IL 

Nora  der  kalk;  s.  naürä. 

Nörö  das  gelübde;  s.  nawar, 

NirHt  subst.  m.  das  zanfleisch,  auch  ikök-ti  nir'ib  id. 

Naz  der  getreide-rüsselkäfer;  s.  naqdz, 

19* 
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Ndsdä  plur.  näsid  subst.   m.  (Af.  id.,  Ar.  jwoS)  eine  gemauerte 
bank,  in  der  nacht  als  bett  benützt;  gegensatz  arät,  das  be- 
wegliche bettgestell,  das  angareb. 
Nasahät  subst.  fem.  (Ar.  Äiv^ ;  s.  nasah)  ermanung  zu  religiösem 

lebenswandel,  predigt  eines  faqih. 
Nasar  v.  1  in  i  (Ar.  j-iJ)  helfen,  hilfe  leisten,  beistehen,  subj.  an- 
sdrö,  impf,  d-,  pf.  i-nsira,  imprt.  ensir!  plur.  -ä!  neg.  ma-nsar- 
in!  inf.  dnaer ,  nom.  act.  -nän,  relat.  anserndn-tl  helfer. 

ndsre  subst.  m.  (Ar.  j^)  hilfe,  yalli  ndsre  yo  yohöy  gott 
hat  mir  hilfe  gewärt. 

nasirö  plur.  nasirör  subst.  fem.  zukost,  Zuspeise,  dirär 
hän^  nasirö  foU  dkä  bd^ta  als  abendessen  brachte  sie  im 
milch,  und  als  zukost  (hilfe)  gab  sie  brod. 

y -nasar  caus.,  subj.  aynasdrö,  pf.  eynisra. 

m-nasar  pass.,  subj.  amansdrö,  pf.  iminsira. 
Nasat  V.  1  in  i  (G.  Vip+s  destruere)  impotent  werden  der  mann, 
unfruchtbar  sein  oder  werden  die  frau,  subj.  ansdtö,  impf. 
dnseta,  pf.  insita^  imprt.  ensit!  inf.  dnset,  lihd  nümd  inkö  yin- 
sitin  yan  die  sechs  frauen  waren  insgesammt  unfruchtbar. 
labahäyti  yinsitd-yä  ein  impotent  gewordener  mann. 

y-nasat  caus.  unfruchtbar,  impotent  machen  durch  zauber- 
mittel,  subj.  aynasdtö,  ^L  ay-,  l-nisita,  imprt.  eynisit!  neg.  may- 
nasatin!  u.  s.  w. 

y-m-nasat  caus.-pass.  impotent  gemacht  werden,  subj.  ay- 
mansdtö,  impf,  ay-,  pf.  ey-mi-nsita, 
Ndsä  subst,  m.  (Bil.  nasd  id.,  s.  d.)  bezeichnet:  1)  amnestie, 
nachsieht  einer  strafe,  räbi  kä  mdmissild,  kdyä  ndsä  ak  Byä 
der  tod  gebürt  im  nicht,  sprecht  im  die  amnestie  aus!  ay 
heyaütö  ndsä  ak  (}iliyan  sie  setzten  den  mann  in  freiheit. 
2)  nachlass  des  tributes,  einer  Steuer  44,  16. 

nasöy  v.  2  nachlass,  nachsieht,  amnestie  geben. 

nasö-s  caus.  v.  2  nachlass,  amnestie  erwirken. 

Nisbä  plur.  nisöb  subst.  m.  (Ar.  ^.^-^  pars,  portio)  das  was  mards 

ein  gefäss  aus  thon  worin  dem  herrscher  Abessiniens  honig 

als  erengeschenk  überbracht  wird,  baskd-kö  tammand  nisbä  kä 

hdqqe  kini  zehn  topfe  honig  sind  sein  anrecht;  vgl.  a.  44,  8  ff. 
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Nasah  v.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.  laceh)  rein  sein,  subj.  ansähö,  impf,  a-, 
pf.  i-nsiha,  imprt.  endh!  u.  s.  w.  subst.  m.  nishe  reinheit,  Un- 
schuld, nishi  bd'ela  ein  unbescholtener  mann,  adj.  nasih. 

y-nasah  cans,  reinigen,  slnni  4^gä  yayna§ahönä  dass  sie 
ire  seele  reinigten,  Joh.  11,  55. 

t-nasah  refl.  sich  reinigen,   subj.  atansdhö,   impf,  a-,  pf. 
i-ti-nsiha,  imprt.  etendh!  u.  s.  w. 

y-m-na§ah  caus.-pass.  gereinigt  werden,  subj.  aymansähö, 
impf,  ay-,  pf.  ey-mi-nsika. 
Nasih  subst.  m.  (Ar.  v^-^-ii)  der  rechtliche  anteil  an  einem  ge- 
meinschaftlichen besitz  216,  4. 

NaHhä  nom.  prop.  fem.  155,  4  flf. 
Note  subst.  coli,  m.,   indiv.  -tö  plur.  -<i<  das  was  sähnäni  thon- 

schifer,  schiferstein. 
Naw  V.  1  in  «  schinden,   die  haut  abziehen,   subj.  andwö,  impf. 
ane  (anawa),  pf.  ang,  imprt.  eni!  neg.  mä-naw-in  und  mändyn! 
inf.  ani/u?  262,  6. 

menewö,  meneö  subst.  fem.  schindung,  abhäutung. 
nduj-ä  plur.  -Ä  subst.  m.  haut;  wasserschlauch. 
y-naw  cans.,  subj.  aynäwö,  pf.  ai/ne  u.  s.  w.,  auch  denom. 
V.  2:  anaw-i§,  anay§. 

me-naw  pass.,  subj.  amendwö,  pf.  amens,  oder  denom.  v.  2: 
anaW'irrij  anaym, 
Nuwd  subst.  coll.,  indiv.  -i/^ö  plur.  -ytit  (Ti.  G.  'Jfl'j&O  gerate, 
eflfecten,  alles  was  zu  einem  haushalte,  einem  geschäfte  oder 
zu  einer  ausrüstung  gehört. 
Nawar  v.  1  (A.  )ID^:  id.,  s.  G.  s.  v.  und  Cha.  üür)  sich  schämen, 
beschämt  sein;  bereuen,  gute  Vorsätze  fassen,  subj.  ahwdro, 
auch  ahüdrö,  impf,  a-,  pf.  ü-numra,  imprt.  unwür!  neg.  ma- 
iiwar-in!  inf.  diiwur,  nom.  act.  -ndn. 

nor-ö  plur.  -ü  subst.  fem.  guter  Vorsatz,  gelübde  101,  22. 

y-nawar  cans,  beschämen,    subj.  aynawdrö,   pf.  uynuwra. 

y-m-nawar  caus.-pass.  beschämt  werden,  subj.  aymahwdrö 

(aymanüdrö),  pf.  uymünwura  u.  s.  w. 

Naürä  und  nör-ä  plur.  4t,  indiv.  -2/<ö,   plur.  -i/fi^  subst.  m.  ('Af. 

nörä,  Ar.  üjy,  Ti.  ^^»)  der  kalk. 
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Näyb  plur.  -otdi  subst.  in.  (Ar.  ,^Ü  vicarius  regius)  titel  der 
fürstenfamilie  in  Arqiqo  und  Mukullu  bei  Massaua  welche 
die  oberherrlichkeit  über  die  Tigrö  des  Samhar  ausüben  und 
auch  bei  den  Saho  grosse  autorität  geniessen. 

Niyyat  subst.  fem.  (s.  Bil.  s.  v.)  laune,  eigensinn;  hochmut,  stolz. 
niyyat  v.  2  sich  als  herr  geberden,  dunkel  zur  schau  tragen, 
icüi  niyyatd  (oder  niyyat  la)  heyaütö  ein  dünkelhafter,  auf- 
geblasener mensch. 

ß. 

Rä  tümpel,  pfütze;  s.  raw, 

Rads  und   väs  plur.  rä'sös,  räsös  subst.  m.   (G.  ^Kflv   A.  ^f|: 

id.,  vgl.  a.  n^  titel  abessinischer  grossen  28,  21. 
Rä'  V.  2  ('Af.  id.)  bleiben,    1)  bleiben,  verweilen  52,  9;  55,  23; 

183,  14.    2)  zurückbleiben  hinter  21,  1;  155,  31;  *A.  10,  5; 

17,  22.    3)  zurückbleiben  am  leben,  überleben,  übrig  bleiben 

58,  17.  22.  27;  59,  1.  11.  16;  60,  5  u.  a.  4)  zurückbleiben  von 

einem  vorhaben,  abstehen  davon  107,  27;  *A.  42,  15;  49,  11. 

5)  ferne-,  wegbleiben  54,  29;  55,  15;  112,  15;  173,  13.  Noui. 

act.  ranän,  subst.  fem.  rä'ö  rest,  Überbleibsel. 

rä'-i§,    -IS  cans,   zurückhalten,    nicht   fortnemen    lassen, 

nini  mal  nini  hdylä  rd'§sina  unser  gut  werden  wir  mit  eigener 

kraft  behaupten  214,  7. 

rä'-S'it  caus.-refl.   bei   sich   zurückbleiben  machen,   sich 

zueignen,  erwerben  13,  25;  118,  19;  119,  2;  215,  20  u.  a. 
rä''S-im  caus.-pass.  zurückgehalten  werden. 
Rl'  plur.  rVör  subst.  m.  1)  die  rinne,  das  rinusal,  Ti.  ^ttfM^ahgh/n* 

2)  rinne  welche  am  menschlichen  körper  unter  dem  nacken 

beginnend  über  den  rücken  hinabfürt  und  denselben  in  zwei 

gleiche  hälften  trennt,  Ti.  ao^f^^i 
Ro'ünra'e  subst.   coli,  m.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  eine  tuchartige 

pflanzensorte  halb  schwamm,  halb  kaktus,  Ti.  bei  den  Habab 

ÄCCv  ini  Samhar  IDAÄ"*  4»7?f8  genannt. 
Ra'aw  I  rad.  (G.  ^0ID:  verbinden). 

aro'üt  plur.  -et  su])st.  (Ti.  Ty.  G.  IxCth'i"'  J^l^jO  ^^s  joch. 

jugum  boum.  Genes.  27,  40. 
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mara'ä,  mare*d  plur.  märö^  subst.  fem.  (G.  aoQ^i)  hoch- 
zeit,  1)  heirat,  hochzeit  33,  13  flf.  u.  a.  2)  festlichkeit,  fest- 
lag überhaupt  37,  8  ff. 

mara'dwi,  mare'äwi  plur.  t  subst.  m.  (G.  iw»C9flJi)  der 
bräutigam  98,  25.  27. 

mare'-i§  caus.  verheiraten  17,  17;  37,  7.  12;  64,  16.  21; 
157,  18;  164,  17.  19;  240,  14.  17  u.  a. 

mare'-§-ü  caus.-refl.  heiraten,  eine  frau  nemen  69,  11; 
71,  6;  76,  3;  79,  4;  136,  23;  138,  20  u.  a. 

mare-B-im   caus.-pass.    geheiratet   werden   das   mädchen, 
zum  weibe  genommen  werden  71,  23;  119,  10.  11;  161,  1. 
Raaw  II  rad.  (G.  CÖP«  «^j  «^^^  pascere). 

Tär'üwä  subst.  plur.  (partic.  ta-r'üw  +  plur.  -ä;  cf.  Ar. 
i^\^'  qui  bene  pascit  camelos,  die  trübung  des  ä  in  tär'üwä 
wegen  nachfolgendem  ü)  nom.  pr.  eines  der  siben  Sahostämme, 
indiv.  Tär'üwä-ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytit  ein  individuum  dises 
Stammes  7,  23;  38,  1;  40,  11.  27  u.  a.  Die  Tor'uwa  zerfallen  in 
zwei  Unterstämme,  geschlechter:  1)  Möse-t  *äre  2)  Sarai}  "are 
mit  je  einem  redäntö. 
Rah  I  V.  2  ('Af.  id.)  sterben  5,  11;  10,  19.  26;  46,  1  u.  a.  räha- 
ti,  'tiyä  fem.  -tyä  plur.  -mdra,  »welcher  gestorben  ist«  der 
tote,  räbd-ti  rähd-k  sardl  md-gdha  der  tote  kert,  nachdem  er 
gestorben  ist,  nicht  wider;  s.  a.  46,21;  Joh.  11,39  u.  a. 
Nom.  act.  räbndn. 

rdbä  subst.  m.  der  tod  4,  7;  10,  24.  27;  'A.  63,  1.  2.  3.  6 
u.  a.,  nominat.  elativus  rabi  5,  11;  112,  17  u.  a. 

räbö  subst.  fem.  der  tod,  zustand  des  totseins,  räbö-ytl 
der  tote,  Joh.  11,  24.  44. 

rähin  und  räbin  adj.  {rdbä  +  in  tot  seiend)  tot,  heyaüti 
mä-räbina  der  mann  ist  nicht  tot  111,  4. 

räbö-ntä  (aus  räbö-ln-tä)  und  räbd-ntä  (für  räbmtä  aus 
rdbä-ln-tä)  plur.  -ntit  ein  toter. 

raband  subst.  fem.  1)  die  leichenfeier,  das  leichenbegäng- 
niss,  ay  heyaüti  räbd  yan,  ay  afärd  ginni  afard  iSi  bälö-kö 
kä  räbandl  yametin  yan  der  mann  starb;  da  kamen  die  vier 
genien  von  iren  vier  bezirken  zu  seiner  leichenfeier.   2)  die 
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trauergäste,   tdmmän  yan  lala*  röhanä  fäi  yan   am   zehnteii 
tage  gehen  die  trauergäste  auseinander  46,  19. 

räh-i§  caus.  sterben,  verkommen,  umkommen  lassen,  einem 
verschmachtenden  nicht  speise  und  trank  reichen,  tä  heyaütö 
mä-rähUin  lass'  doch  disen  menschen  nicht  umkommen! 

räh-8'it  caus.-refl.  eines  freiwilligen  todes  sterben  indem 
man  speise  und  trank  verweigert. 
Räb  II  V.  2  weit  sein;  s.  rahab, 

Röb  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  der  regen  123,  19;  205,  5.  plur. 
röhab  regengüsse,  indiv.  röb-tä  plur.  -tit  regentropfen.  röb  räo 
regenfall;  regnen  v.  2,  mängö  röb  rädd  yan  es  fiel  vil  regen 
wie  man  erzält  205,  5.  röb  la,  röbe  la,  röbi  la  es  hat  regen 
es  ist  regnerisch,  röbe  la  zabdn  regnerische  zeit. 

röbela  (für  röb  Id-ti  regen  habend)  1)  regenmacher,  regen 
herr,  das  was  weH  bähd  heyaütö,  'Af.  röb  bähd  nüm  genannt 
der  aülä  mdnnä  im  Kunama,  doch  hat  er  bei  den  Saho  un( 
'Afar  nicht  mer  die  moralische  und  politische  bedeutung  wi» 
der  regenmacher  bei  den  Barea  und  Kunama;  vgl.  hierübe 
Kunamaspr.  pg.  9flf.  2)  nom.  pr.  m.  18,  18.  29. 
Raba'  rad.  (G.  ^410:  quatuor  conficere). 

rebü\  robü'  subst.  m.  (G.  COtÖ')  der  mittwoch. 
maräba'at  subst.  m.   (G.  a^i^'tio'i"'   quadratura)    bürg 
festung,  schloss,  'A.  24,  9. 
Robbe  subst.  m.  Ar.  herr,  gott,  rdbbenä,  rdbbanä  »unser  herr« 

gott  284,  4.  25. 
Rabdh  v.  1  iij  i  ('Af.  rüb,  s.  Bil.  s.  v.  rabe^)  gewinn,  vorteil,  ge 
nuss  ziehen  von  etwas,  sich  sättigen,  bereichern,  subj.  arbähö 
impf,  drbeha,  pf.  irbiha,  imprt.  erbth,  erbih!  neg.  marbahin!  inl 
drbeh,  nom.  act.  -ndn,  subst.  m.  rabäi,  gewinn,  vorteil. 

y-rabah  caus.  vorteil  zuwenden,  fördern,  subj.  ayrabähc 
impf,  ay-,  pf.  ay-,  l-ribiha,  imprt.  iribih!  neg.  mayrabaliin! 

te-rabah  refl.  sich  bereichern,  nach  gewinn  trachten,  subj 
ate-,   ata-rabähö,   pf.  itribiha^  imprt.  etribih!  neg.  matrabahin 
m-rabah  pass,  gewinn  erzilt  werden,   subj.  amarbähö,  p] 
imirbiha.  mängö  mal  yimirbiha  vil  geld  ward  gewonnen. 
Rdbbanä  gott;  s.  rdbbe. 
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^,ahas  V.  1  in  «(Ty.  /S\f^i  id.,  Ar.  j^l  agilis  fuit)  geschäftig, 
beweglich,  flink  sein,  subj.  arbdsö,  impf,  a-,  pf.  d-rbesa,  imprt. 
erbis!  neg.  marbadn!  partic.  rubus  beschäftigt,  eilig. 

t-rabas  refl.  sich  sputen,  sich  beeilen,  subj.  atrabdsö,  pf. 
atrebesa,  imprt.  etribis!  neg.  matrabadn! 
^.ad  V.  1  in  i  (*Af.  id.,  G.  C?Ä»  ^\j  ^1^)  laufen,  subj.  drdö,  impf, 
a-,  pf.  z-rdö^  imprt.  eridl  neg.  mä-rad-in!  nom.  act.  eredndn 
1)  laufen,  fcä  ZaÄ  hahdytä-kö  mängum  ydrda  sein  bein  lauft 
schneller  als  der  orkan;  s.  a.  183,  4;  *A.  79,  17.  2)  losstürzen 
auf,  sich  stürzen  auf,  sotdl-ll  el  yirdd  yan  yagddfö  er  stürzte 
mit  dem  Schwerte  auf  in  los  um  in  zu  töten  20,  2;  s.  a.  160, 
18;  183,  5  u.  a. 

ard  inf.,  üssük  drd-ik,  üH  drd-ik  dikil  yarmtin  yan  er 
wie  sie  erreichten  im  laufen  das  dorf  154,  11. 

drdä  subst.   m.,  ardö  und  mardö  subst.   fem.   der  lauf. 

rBd-ö  plur.  -it  subst.  m.  »wandelban,  trampelbude«  das 
was  A.  in»U«^:  (A.  Cmt  G.  Cf^s  =  C?ÄO  eine  offene  Säulen- 
halle one  seitenwände,  nur  von  einem  Strohdach  überschattet, 
aufgefürt  zur  bewirtung  zalreicher  gaste,  für  hochzeiter  und 
festgenossen,  empfangs-,  festhalle  28,  28;  29,  6;  35,  8. 

miräd  subst.  m.  (G.  jT'^Ä'»  impetus)  feindlicher  Überfall. 

miräd  v.  2  (G.  ao^f^i)  einen  feindlichen  Überfall  machen, 
einen  eilmarsch  ausfüren  um  einen  ort  unvermutet  über- 
rumpeln zu  können,  mahali  dik  rddö  ya  mirädd  yan  das  beer 
um  die  Stadt  zu  überfallen,  machte  einen  eilmarsch. 

miräd'U  caus.  einen  eilmarsch,  Überfall  commandieren. 

rarad  iterat.  ser  laufen,  pfeilschnell  losstürzen  auf,  subj. 
ararddö,  pf.  iririda,  imprt.  eririd!  neg.  märaradin!  u.  s.  w. 

8-,  y-  rad  caus.  zum  laufen  bringen,  subj.  as-,  ay-  rddö, 
pf.  18-,  ey-rida,  imprt.  eyrid!  neg.  mayradin!  u.  s.  w. 
^äd   subst.    m.    ('Af.  id.,   s.  Bil.  s.  v.  wärad)   der  fall,   röb  räd 
regenfall,  hotük-ä  räd  »sternfall«  Sternschnuppe. 

räd  V.  2  ('Af.  id.)  fallen,  1)  zu  boden  fallen,  hinabfallen, 
ist  nifil  räda  er  fiel  auf  sein  antlitz,  Matth.  26,  39.  röb  rdda 
es  fiel  regen  205,  5.  2)  fallen  auf,  treffen  59,  12;  149,  27. 
3)  ein-,  überfallen  33,  15.  16.  18;  *A.  95,  7.  4)  das  was  liälit 


298  Rädö—Raf 

hineinstürzen  sich,  hineinspringen  ins  wasser  u.  dgl.,  'A.  20, 
1.  2.  5.  hinabspringen  von  der  höhe  in  die  tiefe,  *A.  24,  10. 
Nom.  act.  rädndn,  subst.  fem.  rädö  fall,  stürz  =  röd. 

räd'ü  cans,  stürzen,  föllen,  räd-iS-is  caus.  2. 

räd'ü-im  caus.- pass,  gestürzt,  gefällt  werden.  j 

Rdd'ö  plur.  'it  subst.  m.  ('Af.  ragdd)  strick,  seil. 
Eedä  plur.  Hdöd  subst.  ('Af.  id.,  s.  d.)  regierung,  herrschaft,  amt, 
häuptlingswürde  1,  3;  2,  5.  6;  12,  20;  13,  18.  25  u.  a. 

redän  plur.  rEdün  subst.  m.  ein  grosser,  vornemer,  Würden- 
träger, nugüzi  rMün  die  grossen  des  königs;  s.  a.  273,  3  u.  a. 

reddn-tö  (für  reddn-to)  plur.  -tit  häuptling  eines  Stammes, 
schech  24,  1;  26,  17.  27  u.  a.|  wird  von  der  männerversamm- 
lung  (rdkbe)  auf  lebenszeit  gewält  und  das  amt  bleibt  in  der 
familie,  obgleich  nach  dem  tode  des  rBddntö  die  wal  seines 
sones  von  der  rdkbe  erneuert  werden  muss;  vgl.  a.  196,  4  ff. 

red  V.  2  häuptling  werden  oder  sein;  herrschen,  regieren, 
das  amt  eines  schech  ausüben  24^  5;  299,  11.  23. 

red'iä  caus.  zum  häuptling  wälen  oder  machen  44,  23; 
'A.  48,  12;  auch  redd  haw  id.,  pg.  196,  7. 

red'ü'it  caus.-refl.  die  häuptlingwürde  erwerben,  an  sich 
reissen,  auch  redd  rä^-s-it,  'A.  62,  22. 

red'iä'im  caus.- pass,  zum  häuptling  gemacht  werden. 
RMö  festsal,  offene  Säulenhalle ;  s.  rad. 

Rid  plur.  -d  subst.   m.   ('Af.  rädid  id.,  A.  ^11 :)  der  hart,   be- 
sonders kinn-  und  backenbart. 
Reddt  plur.  ridöt  subst.  m.  eine  giftige  Schlangensorte,  lebt  an- 
geblich meist  auf  bäumen. 
Raday  v.  1  in  i  (Bil.  id.,  Ty.  ^^f :  Ti.  A.  ^^^s  tSj  fulcivit)  be- 1 
stärken   eine  meinung,  beistimmen,  einverstanden  sein,  subj. 
arddwö,  impf,  d-,  pf.  i-rdiya,  imprt.  eridi  plur.  eridiyä!  neg. 
mardayin!  inf.  drdey,  nom.  act.  -ndn, 

y-radaw  caus.,   subj.  ayraddwö,   impf,  ay-,    pf.  l-ridiya, 
imprt.  Iridi  plur.  iridiyä!  neg.  mäyradayin! 
Raf-^.  1  in  w  ('Af.  id.,  G.  IS^ii'  ^j)  nähen,  subj.  ardfö,  impf,  a-, 
pf.  iL-rufa,  ö-rofa,  imprt.  uriif!  neg.  märafin!  inf.  arüf,  nom. 
act.  arufndn  305,  26.  ydrufa  der  Schneider  =  er  näht. 
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8-,  §-raf  caus.,  subj.  ase-^  asa-rdfö,  pf.  Ü8y,rufa, 

m-raf  pass.,  subj.  aniardfö^  pf.  ümy^rufa, 
^if  V.  2  (cf.  6a.  diha  id.)  salben,  schmieren,  butter  auf  die  haare 
streichen ;  subst.  fem.  Hfö  aufstreichung,  einfettung  der  haare, 
nom.  act.  rifnän, 

rif-ü  caus.,  rif'it  refl.  299,  12.  Hf-^-it  caus.-r.,  lif-im  pass. 
^ugüä,  rug-ä  fem.  -ä  plur.  rugüäge  subst.  comm.  g.  ('Af.  id.,  s.  d.) 
das  kalb,  die  kalbin  17,  25;  19,  24;  65,  7  ff.;  66,  1;  84,  13 ff.; 
157,  2;  202,  1.  3;  'A.  107,  5.  6  u.  a. 
iagad  und  seltener  rdkad,  raqad  v.  1  in  i  ('Af.  id.,  A.  ^7ni» 
Ty.  ^?Äs  Ti.  ^«7X«  G.  ^Iff»  J^j  J^;  tpl)  stossen  mit  dem 
fuss  auf  die  erde,  hüpfen,  trampeln,  tanzen,  subj.  argddö,  impf. 
drgeda,  pf.  irgida,  imprt.  ergid!  neg.  ma-rgad-in!  inf.  drged, 
nom.  act.  -nci72  233,  11;  307,  8.  Eelat.  yargida-tl  fem.  targidd-tl, 
auch  yargidd  heyaütö  tänzer,  springer,   targldd  bald  tänzerin. 

rigid  plur.  -d  subst.  m.  (Bed.  ragfad  id.),  das  was  ihä  und 
lak  der  fuss,  aröm  yi  rigid-kö  drta  eine  schlänge  hat  mich 
am  fuss  gestochen.  Meist  wird  aber  rigid  mit  der  postposit. 
-dj  -l  versehen,  gebraucht  für  unsern  begriff:  unter,  unterhalb, 
liälä  rigid'id,  -il  unter  einem  bäum  110,  27;  226,  8.  day  ri- 
gid-id unter  einem  stein  u.  s.  w.  anü  yalli  rigldil  an-yö-n-kä, 
yalli  bukd-d  and-hö  da  ich  unter  gott  stehe,  bin  ich  dann 
über  gott?  Genes.  50,  19.  hinni  makali  bukdd  hinni  rigidid  hl 
ridiia  ich  setze  dich  über  mein  volk  unter  mir,  ib.  41,  40; 
s.  a.  pg.  29,  6;  32,  2;  78,  15.  23;  89,  17;  90,  5;  179,  6;  182, 
23;  226,  8;  245,  22  u.  a.  rigid-kö  von  unterhalb  245,  25. 

rigido  subst.  fem.  der  tanz  33,  21. 

margdd-ä  plur.  -it  subst.  m.  der  barde,  sänger  welcher 
bei  hochzeiten  die  harfe  schlägt  und  dazu  lieder  singt  33,  16; 
34^  13;  291,  17.  Nominat.  emfat.  margadi,  wie:  margadi  fdy- 
li§a  (oder  qdni^a,  läliäa)  der  barde  sang  loblieder,  margadi 
wäta  der  barde  sang  spottlieder. 

margadin  partic  »sänger  seiend«,  flectirt:  margadinyö, 
-itö,  -a  u.  s.  w.  ich  fungiere  als  Sänger,  du  u.  s.  w.,  auch  als 
V.  2  gebraucht,  mare'd  margadinö  kä  däHman  sie  riefen  in, 
auf  dass  er  bei  der  hochzeit  als  sänger  wirke. 
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margadlnö  subst.  fem.  bardendienst,  -profession. 
y-ragad  caus.  tanzen  lassen,  subj.  ayragddö,  pf.  eyrigida. 
m-ragad  pass,  getanzt  werden,  subj.  amargddo,  pf.  imir- 
gida  u.  s.  w.,  mängüm  yimirgida  es  wurde  vil  getanzt. 

Ragaf  v.  1  in  w  (A.  ^7^:  Ty.  G.  >7^i  ÜiaS  *]33)   abbeuteln, 
-schütteln  den  staub-,  ausklopfen  ein  kleid,  einen  teppich,  subj.  ■ 
argdfö,  impf,  ä-,  pf.  ü-rgufa^  imprt.  urgufl  neg.  margafin!  inf. 
argfw/,  nom.  act.  -nän,  partic.  rugüf  abgeschüttelt. 

8-ragaf  caus.,  subj.  asragdfö,  pf.  usrügufa  u.  s.  w. 

m-ragaf  pass.,  subj.  amargdfo,  pf.  umürgvfa. 

urgüf  dah,  —  a  =  ragaf ^  urgüf  ydlehta,  —  y«  =  y^rgufa, 
auch  wird  wrgfi/  als  v.  2  behandelt:  subj.  urgüf -ö,  -tö  u.  s.  w., 
impf,  ürguf-a,  -ta  u.  s.  w.  subst.  fem.  urgufö  das  abschütteln, 
caus.  urguf-i§j  refl.  -lY,  pass.  -im. 

Rajdb  plur.  rajoi^  -ö  subst.  m.  (Ar.  c-<ä.j)  der  dritte  monat  der 
muslim. 

Röh  V.  2  (Ti.  G.  Urh'  cU  Hl*!)  hauchen,  atmen,  selten  gebraucht, 
dafür  afaw, 

rohe,  rüh-e  plur.  -it  und  aru?ö$  subst.  m.  ('Af.  id.,  ^J  Hl*), 
Vx  T^ swÄ,  Bed.  ^wi^  Ku.  äükä id.)  bezeichnet:  1) lebens- 
geist,  hauch,  atem,  leben,  seele,  geist,  yalli  röhi  lay  bukdl  adi 
yina  der  geist  gottes  schwebte  über  dem  wasser.  Genes.  1,  2. 
s.  a.  pg.  3,  11;  51,  20.  qdbada-ruh  der  todesengel  (s.  qabad). 
2)  selbst,  ipse,  iUiroheyigdifa  er  tötete  sich  selbst  (»sein  leben«). 

Rahab  rad.  (Ti.  ^/hfl^  G-  CAfl»  v-Uij  ^5*1  weit  sein);  nur:  dr- 
heb!  plur.  -ä!  willkommen!  gruss!  wali  dkä  sügd  yan,  drhebl 
ak  yalehd  yan  ein  heiliger  begegnete  im  und  grüsste  in. 

marhabä  subst.  fem.  (Ar.  Ua-Jli)  gruss!  heil,  segen!  ge- 
braucht wie  drheb!  *A.  92,  17. 

räb  V.  2  (denom.  aus  G.  ^.^'fli  amplitudo)  weit,  breit 
sein;  subst.  fem.  räbö  ausdenung,  weite. 

räb-is  caus.  (vgl.  Bil.  s.  v.  läm)  breit  machen  die  hand 
dass  man  bequem  die  gäbe  nemen  kann,  ausbreiten  die  eren- 
geschenke  vor,  darreichen,  darbieten,  subst.  fem.  räbiSd  dar- 
reichung.  räb-§-i§  caus.  2,  räb-s-im^  -§-im  caus. -pass. 


cf. 
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arhä  subst.  fem.  1)  anblähung  des  bauches  in  folge  ge- 
nusses  gewisser  speisen;  blähendes  geföl.  2)  nom.  pr.  von 
kühen,  besonders  solcher  die  milchreieh  sind. 

arh'it  refl.  blähungen  haben,  an  winden  leiden. 

arahä  subst.  fem.  (Cha.  aruwä  id.,  Dh^)  der  marktplatz; 
die  gemeindeversammlung,  ratsversammlung  der  stimmberech- 
tigten manner  einer  gemeinde,  welche  auf  dem  weiten  räum 
vor  dem  dorfe  zusammenkommen,  wo  auch  gericht  gehalten 
wird,  d.  w.  rdkhe  49,  8.  12;  50,  6.  7;  52,  12;  78,  15.  23  u.  a. 
Rahad  v.  1  in  w  ('Af.  id.,  Ty.  G.  rh^Ä»  A.  fc^^i  Ti.  ^C^i 
VjL)  schlachten,  die  kele  durchschneiden,  subj.  arhddö,  impf,  ä-, 
pf.  ü-rhuda  und  ü-rhoda,  imprt.  urhüd  und  urhödl  neg.  mar- 
hadin!  inf.  drhud,  nom.  z,Q,i,  arhudnän  6,  21;  7,  2;  8,  3;  9, 
29;  46,  6.  18;  57,  10  u.  a.,  töten  einen  menschen  68,  22;  77, 
19.  29;  78,  7;  80,  19  u.  a.  =  gadaf.  Kelat.  yarhudd-tl  »welcher 
schlachtet«  der  schlächter. 

5-,  y-rahad  cans,  schlachten  lassen,  subj.  aa-arhadö,  ay- 
rahddö,  impf,  as-,  ay-,  pf.  us-ürhuda,  uy-rühuda, 

m-rahad  pass.,  subj.  amarkddö,  pf.  umürhuda,  lammä  sagä 
tamürhuda  zwei  kühe  werden  geschlachtet. 

marhade   plur.  marhädit   subst.    fem.    Schlachtung,    ge- 
schlachtetes vih  37,  5. 
Raham  rad.  (Ti.  ^^itds  ^^  DfT^  misericors  fuit). 

ruhüm  par  tic.  (Ti.  C/h*!^'  f>^j  r^j  DIHT)  barmherzig, 
'  ruhüm  kin  heyautö  ein  mitleidiger  mann. 

rdhmat  subst.  fem.  (Ti.  ^^iITd^-i  i^j)  erbarmniss,  barm- 
herzigkeit,  rdhmat  la  heyautö  ein  barmherziger  mensch.  . 

räfimat  a,  —  (}ah  (Ti.  ^^h^^^'^'flAOf  ^^<^^  rahmat  v.  2 
sich  erbarmen,  rdbbanä  el  raimatä  yan  gott  erbarmte  sich 
seiner  284,  25.  subst.  fem.  ralymatö  erbarmniss  =  rdhmat. 
Rahas  rad.  (wol  nicht  zu  'ßj  tSS*^  schätze  erwerben,  sondern  zu 
G-  CihA^  humidum  esse  gehörig,  mit  rücksicht  auf  ergibig- 
keit  des  bodens,  vgl.  den  gegensatz:  yabas  arm  sein  =  G. 
f'flA'  siccum,  aridum  esse). 

rohös  plur.  -dt  adj.  ('Af.  id.,  eigentl.  partic,  cf.  G.  Cdutli) 
reich,  begütert,  wolhabend,  rohös  kt-yö  ich  bin  reich,  rohösät 
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kinö  wir  sind  reich,  rohös  km  heyaütö  ein  reicher  mann  41,  14; 
42,  13;  46,  2;  116,  9.  17.  18;  117,  3  u.  a.,  fem.  rohös-te  (cf. 
G.  CAftI**)»  'f'ohöste  kin  nümä  tind  yan,  rohös  kln  baeliyinä 
yan  es  war  einst  eine  reiche  frau  und  es  war  ein  reicher 
gatte;  doch  auch  rohös  kln  nümä  103,  20.  25;  104,  4  13. 

räl^'e  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.)  das  was  mcH  reichtum, 
vermögen,  grosser  besitz  2,  6.  7;  20,  11;  42,  9  u.  a.  räl^se  la 
er  hat  reichtum,  ist  reich,  rä^se  Idti  ein  reicher,  rdhise  h 
heyaütö  =  rohös  kln  heyaütö  64,  6;  103,  14.  bähd  mä-ld,  raise 
mala  er  ist  nicht  arm,  nicht  reich  (ist  in  mittleren  Ver- 
hältnissen). I 

rilise  =  rdh^e,  awwdllä  yalli  riJ^e  yö  yohöy,  sard  yubüs 
yök  aha  zuerst  gab  gott  mir  reichtum,  dann  machte  er  mich  arm. 

rehiste^  rehisti  plur.  -it  subst.  fem.  reichtum,  yi  reheste 
mä'kl,  yi  yübisti  kini  mein  reichtum  besteht  nicht  mer,  wol 
aber  meine  armut  65,  6.  1 1 

y-rahas  cans,  bereichern,  subj.  ayrahäsö,  pf.  oyröhosa, 
RiM  plur.  rikek  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  ort,  platz,  statte,  yalli 
ummän  rtkil  ydna  gott  ist  überall,    anü  asd  dahabi  simmilö 
ed  tand  riki  kü  aybaldwö  ich  will  dir  einen  ort  zeigen  wo 
ein  klumpen  roten  goldes  sich  befindet;  s.  a.  18,  10. 

erke,  irU  id.  13,  15;  16,  21;  167,  25.  27;  168,  13  u.  a. 
arke  =  a-erki  welcher  ort?  arkü  wo?  arM-kö  woher?  55,  18: 
142,  20.  iarki  =  tä  erki  diser  ort,  tarkel  hieher,  hier,  tarkäcö 
von  hier,  ebenso  amarki  =  amd  erke  diser  ort,  amarkil  hier, 
amarkikö  von  hier  21,  1.  törke  =  tö  erA^  jener  ort,  törkBl  dort, 
dorthin,  törkikö  von  dort. 
Rakab  rad.,  G.  ^hfl»  «4^j  35^  insidere,  conscendere. 

rdkb-e  plur.  -it  subst.  m.  (Ti.  Ty.  A.  G.  ^h-fls)  die  ge- 
meindeversammlung,  ratsversammlung  der  stimmberechtigten 
manner  der  gemeinde,  das  was  arabd  24,  13;  25,  17;  26,  26; 
187,  9.  10;  188,  24  u.  a. 

rakiib  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  id.,  G.  CVhfll*»  ^5^j)  das 
dromedar,  reitkamel.  rakub  bd'elä  reiter  zu  dromedar. 

rikdb  plur.  -d  und  riköb  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ti.  Ty.  A. 
Chfl-  «— >^;)  der  Steigbügel. 
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räkhat  plur.  räkhöt  subst.  m.  ein  grosser,  sorgfältig  ge- 
arbeiteter schlauch  aus  rindshaut,  zum  transport  von  wasser 
auf  reisen  gebraucht. 

mdrkab,  mdrkeb  plur.  mardkeb  subst.  m.  (Ti.  Ty.  A.  tn^Ch'tt* 
K^po)  das  schiff  5^  20.  24.   mdrkeb  bd'ela  schiffseigentüraer. 
Rakad  tanzen;  s.  ragad, 

Ruküdn  subst.  m.  (cf.  Bil.  s.  v.  enqä)  das  geschäft,  die  arbeit  des 
kleiderwaschens. 

ruküän  v.  2  ein  Wäscher  sein,  rukän-is  caus.  waschen 
lassen  die  kleider,  ruküän-s-im  caus. -pass,  gewaschen  werden. 
Rakas  v.  1  in  w  (G.  ^'^X*  J^^j;  s-  a-  rakat)  zart,  schwach,  arm- 
selig, demütig  und  unterwürfig  sein,  subj.  arkdsö  und  arak- 
kdsö,  impf,  a-,  pf.  u-rukusa,  u-rükkusa,  imprt.  ei^küs!  neg. 
marakadyif  inf.  drkus,  nom.  act.  -ndn. 

raids  adj.  (Ti.  ^4i'ff8  o'^^j)  schlecht,  wertlos;  billig. 
Rakat  v.  1  in  w  das  was  rakas  schwach,  mager,  leicht,  one  be- 
deutung  sein,  subj.  arkdtö,  impf,  a-,  pf.  ü-rkuta,  hadö  ydrkuta 
das  fleisch  ist  schwach,  Matth.  26,  4L  Kistdn  yis'erin  yan, 
Saho  ywrkutin  yan  die  Abessinier  sigten,  die  Saho  waren 
schwach,  unterlagen,  pg.  23,  21. 

ruküt  part.  (G.  dhÄ"«)  schwach,  mager,  tä  sagä  mar- 
hadi'kö  ruküta  dise  kuh  ist  zum  schlachten  zu  mager,  tä 
labahäyti  rukütd  räbatiyä  belli  diser  mann  ist  schwach  wie 
ein  toter;  s.  a.  20,  13;  35,  15.  Adj.  prädicativ:  ruküt-tiyä 
plur.  -märä, 

ruktd  subst.  fem.  (cf.  Ar.  kJas^j  lenitas)  schwäche,  mager- 
keit,  krankheit,  *adö  ruktd  »weisse  krankheit«,  auch  *ad6  lähö 
genannt;  s.  *adö, 

y-rakat  cans,   schwächen,    subj.  ayrakdtö,  pf.  uyrukutu, 

m-rakat  pass,  schwach  werden,  subj.  amarkdtö  (seltener 
amrakdto)y  pf.  umürkuta  (umrukuta), 

y -m-rakat  cans. -pass,  geschwächt  werden,   subj.  aymar- 
kdtö,  pf.  uymürkuta. 
Ruktalö  und  ruqfalö  subst.   coli,  m.,   indiv.  -ytä  plur.  -ytit  das 

was  Bil.  qüelöfadard  eine  strauchsorte. 
Raqad  tanzen;  s.  ragad. 
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Raqaq  v.  1  in  i  (Ti.  ^+:  Ty.  A.  G.  ^++»  Jj  pp.^  id. ,   vgl. 

a.  Bil.  raqaq)  zart,  dünn,  fein  sein,  subj.  arqdqö,  impf,  ärqeqa, 

pf.  irqiqa  u.  s.  w.    tä  ilö  tdrqiqa  diser  stock  ist  schwach,   er 

gibt  nach,  man  kann  sich  nicht  darauf  stützen. 

riqiq  adj.  (Ti.  Ty.  A.  G.  ^4i4»i  j^j)  schwächlich,  zart, 

kü  bald  riqiqa  deine  tochter  ist  schwächlich,   adj.  prädicat. 

riqiq-ti,  -tiyä  fem.  -tyä  plur.  -märä.  ta  üö  riqiq  tyä  diser  stock 

ist  dünn,  schwach. 

y-raqaq  cans,  fein  machen,   subj.  ayraqäqö,  pf.  ayriqtqa. 
m-raqaq  pass,  fein  werden,   subj.  amarqdqö,  pf.  imirqiqa, 
Ruqtalö  eine  strauchsorte;  s.  ruktalo. 
Ram  dah,  niderschlagen  die  äugen;  s.  sam, 
Rom  nom  pr.  des  volks  der  Eom;  s.  Bil.  s.  v. 
Romi  plur.  römim  subst.  fem.  (zu  ramay  gehörig?)  das  messer, 

taschenmesser  =  galödä,  romi-t  af  die  messerschneide,  romi 

güddd  messerrücken. 
Rimid  plur.  -ä,  indiv.  rlmid-dä  plur.  -dit  subst.  m.  ('Af.  id.)  die 

Wurzel,  diwä  kln  rimiddä  eine  heilwurzel  144,  2.  bili  rimiddä 

»blutwurzel«  ader,  blutader. 
Ramadan  subst.  m.  (Ar.  ^lia-ij)  der  neunte  muslimische  monat, 

die  fastenzeit  46,  21. 
Ramdl  subst.  m.   ('Af.  id..  So.   rdmel,  Ar.  J^ij)   die  kenntniss, 

kunst  aus  dem  wurf  von  sand  (Ar.  j^Sj)  oder  kleiner  muscheln 

zu  warsagen,  warsagerei,  *A.  75,  19;  77,  4.  7.  8. 

ramdUö  plur.  -tit  warsager  285,  8;  *A.  75,  19.  22;  77,  12. 
rdmele,  rdmle  =  ramdl;  _  rdmele  dbd  heyaütö,  rdmele  ya- 

ligä  heyaütö,  rdmele  'aydä  heyaütö,  ramili  bd'elä,  ramili  tvdnnä 

=  ramdltöy  'A.  76,  2;  77,  1.  7  u.  a.  rdmele  f aid  heyaütö  mann 

der  einen  warsager  befragt,  *A.  77,  13. 
Rimme,  rimmi  plur.  -wi,  indiv.  rimmi-tä  plur.  -tu  subst.  m.  1)  wurm, 

made  im  verwesenden  fleisch,   am   leichnam   (Ar.  iü.  nöl. 

wurm,  Ga.  ramö  id.,  rirmä  made).    2)  die  termite  (Ga.  rirmi, 

vgl.  Massaja,  lection,  gramm.  pg.  349  note  1),   das  was  Bil. 

^a^abd, 
Rumm-d  plur.  xümmit  subst.  fem.   ('Af.  nummd,   So.  run)  1)  die 

warheit,   rummd  kö  wärüö   ich  will   dir  die  warheit   sagen: 
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s.  a.  76,  5.    2)  warlich,   fürwar!    13,  11;   83,  10.  12;   110, 
16;  Matth.  5,  26;  10,  15;  16,  28  u.  a. 

rummä  hay  die  warheit  geben,  warhaftig  sein,  rummä  lii-ü 
warhaftig,  erlich,  rummä  he  heyaütö  ein  aufrichtiger  mensch. 

Ramdh  und  ramü  plur.  rdmöS  subst.  m.  ('Af.  ramds,  Ti.  ^i^tl*y 
G-  ^l^ft»  ^^j)  d.  w.  saqa'dt  das  netz,  fischnetz,  'A.  70,  20. 

Ramay  rad.  (G.  ^aofi  ^j  niÖ*J  icere,  ferire). 

armiyö  subst.  fem.  (G.  CV^V't*  vulnus,  ulcus,  cicatrix) 
beule,  geschwür,  armiyö  la»  heyaütö  ein  mensch  der  im  ge- 
siebte voll  pusteln  und  ganz  zerfressen  ist;  s.  a.  295,  9. 

armiy-im  v.  2  pass,  mit  beulen  bedeckt  sein,  armiyimd 
heyaütö  ein  mit  beulen  bedeckter  mensch. 

Rdnd-ä  plur.  -it  subst.   m.  das  was  Bil.  qdäqaä  eine  schilfsorte. 

Ras  grosser,  fürst,  chef;  s.  ra'ds. 

Rds'ä  plur.  -it  subst.  m.  (cf.  Jocj  J^P^  commovit,  concussit)  ruine, 
verfallene  stadt,  verfallenes  gebäude  wovon  noch  einzelne 
mauern  aufrecht  stehen,  gegensatz:  tindidihd  hälö  (s.  ddb) 
ruinenfeld,  schutthügel. 

Rüz  und  rud  subst.  coli.  m.  ('Af.  rüd;  A.  <«T|i,  G.  ^H:,  ^l|i  jj) 
der  reis,  oryza,  'A.  7,  24.  plur.  rüza  reismenge,  -häufe,  indiv. 
rüzd-ytö  plur.  -ytit  reiskörnchen. 

Razaq  v.  1  in  i  (Ar.  Jjj)  den  nötigen  lebensunterhalt  geben,  ver- 
pflegen, subj.  arzdqö,  impf,  drzeqa,  pf.  irziqa,  imprt.  erziq! 
neg.  marzaqin!  inf.  drzeq,  nom.  act.  arzeqndn  284,  22. 

rizq-e  plur.  -it  subst.   m.   (Ti.  CTl4*»  ^jj)   ^a-s  was  telö 
narung,  ernärung,  kost,  Verpflegung  67,  1.  14;  vgl.  73,  3. 
y-razaq  cans,  in  pflege  geben,  subj.  ayrasdqö,  pf.  eyriziqa. 
m-razaq  pass,  verpflegt  werden,  subj.  amarzdqö,  pf.  imirziqa, 

Rasdm  nom.  pr.  des  englischen  gesandten  bei  Theodores  30,  5. 

Rosän  plur.  -d  subst.  m.  (Ar.  ^to,)  palast  aus  behauenen  steinen, 
bürg,  festung  289,  15. 

Rozäz-ö  plur.  -it  subst.  m.,  indiv.  rozäzö-ytä  plur.  -ytit  die  Schnecke. 

Riste  das  erbe;  s.  war  as, 

Riz  plur.  -d  subst.  m.  (aus  ret§  =  Ar.  J^^j  princeps,  vgl.  auch 
ra'ds)  das  was  nald  hdlä  der  erstgeborne  son,  yoyä  Ey§ä  kü 
rd  Myö  ich  bin  Esau,  dein  erstgebonier,  Genes.  27,  19.  yi  rU 

Kciniscli,  Sahospraclic.  II.  ßd.  20 
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Mandsse  kinni  mein  erstgeborner  ist  M.,  ibid  48,  18.  iSi  rU-U 

tan  agägiäa  er  stellte   sie  gleich  mit  seinem   erstgebornen. 
RüdS  subst.  coli,  m.,   indiv.  -tö  plur.  -tu  ('Af.  rusäs,  Ar.  ^U>j) 

das  blei;  demin.  riäaStö  ein  kleines  Stückchen  blei. 
Rdtal-e  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  rdteli,  Ar.  jij)  das  pfund,  'A.  38,  2.    1 
Räü  I  subst.  m.  (cf.  Bil.  duw)  mundart,  dialekt,  Matth.  26,  72.    '; 
Räü  II,   raw,  rä  plur.  rdw-it^  rayt  subst.  m.  (G.  ^IDf  i   irrigari; 

vgl.  Kaf.  iriyö  canal,  zu  KCfl'f  >  gehörig)  wasserpfütze,  tümpel. 
Biy  V.  2  brennen  mit  glühendem  eisen,  als  präservativmittel  gegen 

krankheiten  angesehen,  subst.  fem.  riyö  das  brennen;  caus. 

ri'^,  refl.  -it,  pass.  n-m. 
Raydö  subst.   fem.   (aus  randö?   vgl.  Bil.  s.  v.  rawörf)   äugen- 

entzündung;  rayd-it  v.  2  refl.  augenentzündung  bekommen. 


S. 

So  interject,  (vgl.  as  II)  gut!  schön!  brav!  306,  1. 

Sa"  subst.  m.  (G.  iiö^  und  M^i  i*U)  HJ?^)  augenblick,  moment, 
inki  ged,  inki  sd'ä  (für  sä* -ad)  in  einem  moment,  in  einem 
augenblick  127,  21.  inki  8d*-al  in  einem  augenblick  126,  22. 
inki  sa-ad,  id.  127,  2. 

sa'dt  subst.  m.  (Irob)  zeit,  minute,  stunde,  aa'dt  kdbh 
ydna  die  stunde,  zeit  ist  nahe,  Matth.  26,  45.  inki  8a*dt-ä 
durch  eine  stunde  hindurch,  ib.  26,  40. 

Sd'ä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  ('Af.  id.,  s.  d.)  vih, 
1)  haustiere,  sd'ä  hüli  ^aZä  hkak  mard  yan  er  frass  blatter 
gleichwie  das  vih;  s.  a.  2,  12.  19;  175,  18;  208,  9;  305,  22  u.  a. 
säH  läwinä  vihhirt,  'A.  17,  23.  pl.  pl.  sae'd  alle  herden  die 
einem  stamme  gehören,  Dasamö-ti  sae'd  alles  vih  der  Da- 
samo.  2)  besitz,  habe,  *A.  65,  21  =  gidB,  ib.  65,  4.  5. 

Si'  die  Schirmakazie;  s.  sl\ 

So'ö  die  schirafe;  s.  so'otä. 

Sü'  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  heimlich,  verborgen  sein. 

sü'-us  caus.  verstecken,  -bergen,  -heimlichen,  anu  ed  hka- 
tiyä  birriU  Binyäm  laqätd-d  hä  sü'üssa  stecke  meinen  trink- 
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becher  heimlich  in  Benjamins  sack!  Genes.  44,  2;  s.  a.  pg.  63, 
13;  277,  10.  18;  'A.  63,  2;  65,  22. 

8ü*m''U8  iterat.  caus.  gut,  alles,  eins  nach  dem  andern 
verstecken;  verstecken  helfen,  den  heier  machen. 

8u'-ut  refl.  sich  verstecken,  heimlich  etwas  tun  96,  17; 
154,  1;  160,  8;  227,  14.  m'sü'-ut  iterat.  refl.  ein  verstecktes 
benemen  zeigen,  haben. 

8ü"'U8'Um  caus.-pass.  versteckt  werden. 
Sä'adä  nom.  pr.  fem.  102,  20. 

Sä' dl  plur.  sä'öl,  nebenform:  Sä*dl  plur.  Sä'öl  subst.  m.  ('Af.  id., 
s.  d.;  vgl.  a.  jJLj  similis,  ^UJUj  ^U^U  adolescentes  coaetanei, 
aequales)  bruder,   1)  leiblicher  bruder  8,  8;  9,  17;  10,  1.  3; 

12,  18.  21.  22  u.  a.  2)  blutsverwanter  53,  5.  12;  151,  32; 
195,  21.  3)  freund  21,  21;  26,  18;  195,  7.  sä'dl-ö  o  bruder! 

13,  18;  27,  3.  sä'öl-ö  o  bruder!  61,  9;  62,  1.  nabd  sa'dl  der 
ältere  bruder  157,  26.  endd  sadl  1)  der  jüngere  bruder  59, 
28;  157,  26;  158,  17.  24.  2)  höriger,  knecht  35,  22.  dbha  (und 
dbba-s)  8a* dl  »vaters  bruder«  oheim,  onkel  22,  32;  24,  19; 
25,  24  u.  a.  dbba8  8ä*eli  bdlä  fem.  —  bald  plur.  —  4^ylö  vetter, 
base,  cousin,  cousine  18, 15.  sä'eli  bdlä  fem.  —  bald  neffe,  nichte 
24,  15flf.  bä'eli  8a  dl  Schwager  der  frau  »bruder  des  gatten« 
158,  18  u.  a. 

8ä'eld,  sä* aid  subst.  fem.  die  Schwester  74,  2flf.;  77,  9  flf.; 

157,  4.  12  u.  a.  sä*eldü  o  Schwester!  74,  4;  158,  26. 

Sa*ar  v.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  stärkere  sein,  obsigen,  be- 

sigen,  sigen,  subj.  as'drö,  impf,  ds'era,  pf.  w'ira,  imprt.  esHrl 

neg.  mä8*arin!  inf.  ds*ar,  nom.  act.  a^'erndn  23,  21;  58,  1; 

60,  19;  99,  16.  27;  100,  20.  subst.  fem.  8e*erdt  der  sig  28,  9. 

y-sa'ar  caus.  zum  sige  verhelfen,  subj.  ay-sa'drö,  -äd'drö, 

pf.  ey-si'ira,  -HHra  u.  s.  w. 

m-sa*ar  pass.,  subj.  amsa'drö,  impf,  a-,  pf.  i-msVira  u.  s.w. 

70,  29;  213,  20. 

Sa  rosa  ro  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (Ti.  Ty.  tiöCfiÖC') 

eine  buschsorte  (silene  macrosolen,  Steud.?)  durch  besondern 

geruch  ausgezeichnet,  die  wurzel  fein  zerstossen  wird  im  hause 

verwart  und  soll  bewirken  dass  alle  schlangen  aus  demselben 

20* 
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entfliehen;  wer  eine  solche  wurzel  mit  sich  trägt,  soll  sicher 

sein  vor  schlangen. 
SäWöwalid  subst.  coli,  m.,  indiv.  -dö  plur.  -dit  (Ty.  "Yd^*  fl^AJtO 

1)  das  was  Bil.  maqarä  eine  reihgrasart,  cenchrus.  2)  knoten, 

glid  am  gras-  oder  Strohhalm. 
Saat  zeit,  stunde;  s.  8ä\ 
So'ötä,  zo*öt'ä  plur.  4t  subst.  m.  (Bil.  do'ötä  s.  d.)  die  schirafe, 

camelopardalis. 
Sab  Y.  l  in  a  ('Af.  id.,  s.  d.)  abschätzen  einen  gegenständ  nach 

seinem  wirklichen  wert,   das  richtige  mass,  verhältniss  be- 
stimmen, rechnen,  zälen,  sinnen,  denken,  subj.  asdbö,  impf,  ä-, 

pf.  d'Seba,  imprt.  esib!  neg.  mäsabin!  inf.  asib,  nom.  act.  aseb- 

ndn,  'A.  74,  7. 

y-sab  caus.,  subj.  aysdbö,  pf.  dyseba  u.  s.  w. 
n-sab  pass.,  subj.  ansdbö,  pf.  änseba  u.  s.  w. 
Zabö  nur  in  wärqi  zabö  (A.  O^C'^i  MflO  niit  gold  durch wirktes 

kleidungsstück,   wärcp,  zabo  qamis  ein  mit  goldfäden  durch- 

wirktes  hemd. 
Sib  V.  2  (denom.  aus  Ti.  G.  tiihilh  von  Arhn^  A..  4(1*  4"^  ^HIJ 

trahere)  ziehen,  herausziehen  das  schwert  aus  der  scheide  u.  dgl., 

caus.  8ib'i§,  pass.  -m. 
Zibö  plur.  -b  subst.  fem.  (cf.  OU)  potu  satiatus  fuit)  melsuppe, 

auch  äörbä  genannt. 

zlb'iä  caus.  v.  2  eine  suppe  kochen,  zib-ä-iä  caus.  2  kochen 

lassen,  zib-s-it  caus.-refl.  sich  eine  melsuppe  kochen,  sstb-s-im 

caus.-pass.  gekocht  werden  eine  suppe. 
Zöbä  gesellschaft,  genossen;  s.  döbä, 
Sabä'  V.  2  (G.  Mlh^  «^V   ^^^^^  aggredi)  feindlich   überfallen, 

anfallen,  steinigen,  subj.  sabd'-o,  -tö  u.  s.  w.,  kü  sabä'dnä  gürdy 

mi-yanini-hö  suchen  sie  nicht  dich  zu  steinigen?  Joh.  11,  8. 
Zaba\  zabe*  kein  abendessen  bekommen;  s.  daba\ 
Sabdb  subst.  m.  (Ti.  Afl'fl')  «-"4^)  ^iil^ss,  Ursache,  amäy-hi  sa- 

bdb'kö  sä*ül  kä  yinebln   desshalb   zürnten  im   seine  brüder, 

Genes.  37,  4;  s.  a.  pg.  20,  14;  21,  7. 
Sabäba  plur.  säböb,  -ä  subst.  m.  ('Af.  id.)  der  schwamm,  das  wa^^ 

sdfnag. 
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ZaMb  subst.  coll.  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  (G.  Ti.  Hfl.'fls  »^rrfj) 
trockene  Weintrauben,  sinrd  ka  zabib-hi  mangintä  überfluss 
an  Weizen  und  wein,  Genes.  27,  28.  zahib  sogö  wein-,  reben- 
stock,  weinranke. 

Sibbt  subst.  fem.  (s.  Bil.  sanbi)  atemnot,  asthma;  Schwindsucht, 
lungensucht;  die  wurzel  von  data  sVä  gut  gekaut  gilt  als 
heilmittel  dagegen. 

Zabäd  der  moschus;  s.  dabdd. 

Sibid  und  sibil  subst.  coli,  m.,  indiv.  sibid-dö  plur.  -dit  (s.  Bil. 
sibti)  der  abessinische  Seifenbaum,  pircunia  abessinica. 

Sabah  I  rad.,  Ti.  G.  A'flfh'  f^  laudare. 

masbahdt  plur.  masbähöt  subst.  fem.  ('Af.  id.,  6a.  mazubä, 
Ar.  dJs^^*^)  der  rosenkranz  der  muslim,  üi  maatdb  yiqrVä, 
masbahdt  üed  hay,  iHlämitä  yan  er  zerriss  seine  christen- 
schleife,  legte  sich  den  rosenkranz  an  und  ward  ein  muslim; 
s.a.  'A.  48,  17;  49,  17;  50,  17. 

Sabah  II  und  zabah  rad.,  Ti.  G.  wHAi-t  ^-  Äfl»  pinguescere. 

aebäJj.^  zebäh  und  subäJ^  subst.  coli.  ra.  ('Af.  id.,  Ti.  Ty. 
G.  /*''fl/h'?  A.  ft«flj  pinguedo)  die  zerlassene  butter,  schmalz 
1,  10;  2,  10.  17.  23.  30;  8,  1;  14,  2  u.  a. 

Sabäteli  nom.  pr.  von  kühen  (=  sebäte-li  mit  fette  oder 
fettigkeit  habend  d.  i.  welche  vil  fett,  milch  und  butter  ein- 
bringt, A.  tin^s). 

mazbd  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  (Ti.  Ty.  jP^/^'fl/h» 
id.,  G.  adeps)  eine  kaktusspezies. 

Sübhe,  seltener  sübhe  plur.  sübeh-it  subst.  m.  ('Af.  sübehi,  Ar.  Jl4) 
die  zeit  des  ersten  gebetes  der  muslim,  der  frühe  morgen, 
subhi't  öbori  die  morgenröte,  aubhi  gimö  die  morgendämmerung, 
das  erste  morgengrauen. 

Sabak  v.  1  in  i  1)  predigen  (G.  AflhO)  2)  öffentlich  vor  gericht 
fordern  (Ti.  AflhO)  subj.  asbdkö,  impf,  dsbeka,  pf.  übika,  imprt. 
esbik!  neg.  masbakin!  inf.  dsbek,  nom.  act.  a^beknän, 

sibik  plur.  'ä  subst.  m.  (Ti.  ft-flhs  =  G.  ft-flh^O  predigt, 
aufruf;  citation,  Vorladung  vor  das  gericht. 

sabdk  plur.  -d  und  sdbök  nom.  ag.  =  Ti.  G.  AQlU' 
y-sabak  caus.,  subj.  aysabdkö,  pf.  ey-,  i-sibika  u.  s.  w. 
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n-,  m-sabak  pass.,  pf.  tn-,  im-sibika.  tay  wängil  el  yam- 
8ibiJcd-l  ummdn  inki-l  überall  wo  dises  evangelium  gepredigt 
werden  wird,  Matth.  26,  13. 

Svhäkum  nom.  prop,  eines  tribus  der  Dasamo-Saho,  auch  Suhä- 
kum  *dre  »das  haus  S.«  oder  8.  hardg  »der  zweig  S.«  genannt 
36,  15.  Diser  tribus  zerfallt  in  zwei  teile:  1)  Mu'dUim  dbusä 
»nachkommen  M.'s«  2)  Häji  Hdmmad  ahüsä.  Zu  Mu'dlUm 
abüsä  gehören  folgende  familien:  1)  Mose  Wäkar-ti  dik  »Mose 
Wakar's  gemeinde«,  2)  Abdallah  GiJmäre  dik,  3)  ^Umdr  Ma- 
ndhey  dik,  4)  Hdmnmd  Din  La^äni  dik.  Zu  Häji  Hdmmad 
abusä  gehören  die  familien:  1)  Ddwud  dik,  2)  SiUman  dOc, 
3)  Äwwäl  dik,  4)  'Abdü  dik, 

Sebül,  subül,  subulä  subst.  coli,  m.,  indiv.  mbül-tä  plur.  -tit  ('Af.  id., 
cf.  Cha.  äiluwd,  äilwd,  A.  ?r^:  id.)  der  maulbeerbaum,  Ti. 
G.  rt*7A»  212,  14  ff.  sebüüfirB  die  feige. 

Sibdl  plur.  siböl  subst.  m.  (vgl.  äibbdr)  lederschlauch,  girbe  zur 
aufbewarung  von  milch,  zerlassener  butter  u.  dgl.  lammd 
sibdl  hdn-ko  emeg!  fülle  zwei  schlauche  mit  milch  an! 

Sibil  der  abessinische  Seifenbaum;  s.  8ibi4. 

Zabdn,  zabdn  und  auch  zabdn  i.  e.  dzabdn,  auch  dabdn  und  da- 
bdn  plur.  zdbön,  zdbün  subst.  m.  ('Af.  Bil.  dabdn^  Ti.  Hfl!') 
G.  A.  Hi^li  c^y  o^j  W)  tempus,  1)  die  zeit  24,  11;  261, 
19.  2)  das  jar  20,  17. 

Sabar  und  zabar  v.  1  in  i  (Ty.  Ti.  A.  G.  Äfl^sj^^*  'ISt»)  brechen; 
entjungfern,  subj.  asbdrö,  impf,  dsbera,  pf.  isbira,  imprt.  esbSr^ 
esbir!  neg.  masbarin!  inf.  dsber,  nom.  act.  -ndn  296,  6. 

sdbre  subst.  m.  standhaftigkeit,  fester  männlicher  cha- 
racter, sdbre  la  heyaütö  ein  gesetzter,  ruhiger,  charactervoUer 
mann;  vgl.  301,  17 ff. 

y-sabar  caus.  brechen  lassen,  subj.  aysabdrö,  impf,  dy-, 

pf.  ey-,  i-sibra,  -subra,  imprt.  eysibir!  neg.  mäysabaiinf  u.  s.  w. 

n-sabar  pass.,  pf.  in-sibre,  -subra,  lähdq  bäröy-gedt,  intit 

ak  yinsubrä^  yabdlö  tänä-ged  als  Isak   alt   geworden,   seine 

äugen  gebrochen  waren  und  er  nicht  sehen  konnte,  Genes.  27, 1. 

Sabbars  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (*Af.  id.,  s.  d.) 
eine  bestimmte  hülsenfrucht,  eine  lathyrus. 
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Zibzib  subst.  coli.  m.  eine  pflanzensorte,  Ty.  ffh-f  i  genannt; 
s.  kaküö. 

Sabäteli  nom.  pr.  einer  kuh;  s.  sabah  II. 

Sdbtdl,  indiy.  -tä  plnr.  -tit  (vermutlich  =  sdbte-li  aufenthalt, 
bleibens  habend  seil,  bei  einem  herrn,  vgl.  Bil.  s.  v.  hmb)  ein 
höriger,  knecht,  Tigrß  14,  20;  35,  20. 

Ssdö  und  häufiger  dd-ö  plur.  -d  subst.  m.  (*Af.  sidü)  leder,  ge- 
gerbte haut,  verwendet  1)  als  unterläge  um  darauf  zu  schlafen 
oder  zu  sitzen,  daher:  lagerstätte,  sitz,  bett  115,  6.  7;  173, 
21;  175,  9;  269,  26.  31.  2)  lederschlauch  zur  aufbewarung 
von  Wasser,  milch  u.  dgl.  6,  21.  24;  7,  6. 

8id-i$  caus.  einen  sitz  anweisen,  jemandem  eine  haut 
aufbreiten  um  sich  darauf  zu  setzen  oder  zu  legen  88,  15; 
164,  2;  269,  26  u.  a. 

fnd'ü'it  caus.-refl.  sich  eine  haut  auf  breiten^  sich  setzen, 
sich  legen  115,  7;  269,  32. 

iäd-ü'im  caus.-pass.  aufgebreitet  werden  die  haut. 

Sid  subst.  m.  Ar.  s>ji}Ja,  jJl^  dominus,  nur  in  epith.,  wie:  sidin 
'Umär  unser  herr  Omar  45,  8  u.  a. 

sittinä  »unsere  herrin«,  sittinä  Märiyäm  die  madonna, 
mutter  Christi  89,  21;  161,  17  ff. 

Sidö  haut,  leder;  s.  sidö. 

Süd  subst.  coli,  m.;  indiv.  -da  das  lendenstück  vom  schlachtvih, 
der  lendenbraten. 

t^ld  ial^.  sich  schneuzen;  s.  mU 

Siddä  subst.  m.  ('Af.  tiddä)  das  was  inko  einheit,  gemeinschaft, 
gesellschaft,  siddad,  siddali  in  gemeinschaft,  zusammen,  sid- 
dad  mär  An  yan  sie  bliben  beisammen  142,  35;  s.  a.  15,  23; 
73,  20;  105,  7;  188,  10;  189,  17;  241,  8;  'A.  9,  13;  13,  4; 
19,  18;  25,  4;  35,  9  u.  a.  aidda-kö  aus  der  gemeinschaft,  aus- 
einander, 'A.  9,  16.  gegenseitig,  rnängum  Mdä  ycckhenän  yan 
sie  liebten  einander  gar  ser,  'A.  20,  13. 

siddiyä  =  siddä;  vgl.  ay  sanduq,  ay  heyaütö  siddiyad 
'ayddä  yan,  pg.  68,  8  =  sandüq  ka  heyaütö  siddad  'ayddd  yan 
(73,  20)  sie  warf  den  koffer  und  den  mann  zusammen  hinab. 
aUöl'll  siddiyal  yardin  yan,  siddiyä  yurhodin  yan  sie  gingen 
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mit  dem  dolch  auf  einander  los  und  töteten  einander  241, 
16;  s.a.  18,25;  229,2. 
Soddöm  dreissig;  s.  adäJ^. 
Saddf  subst.  coli,  m.,  plur.  sddöf,  indiv.  saddf-tö  plur.  -tu  (*Af.  id., 

Ar.  Cdjw^,  Ti.  flJt^  0  die  perlmuschel. 
Sadaq  und  sadag  v.  1  in  i  (G.  ÄJtt«  J»3^  p'TX  justuna,  rectum 
esse)  offen,  klar,    deutlich,  ersichtlich,  warhaftig  sein,   subj. 
asddqöy  asddgö,  impf,  d-,  pf.  i-sdiqa,  -sdiga,  imprt.  esddql  neg. 
masdaqin!  inf.  dsdeq, 

saddaq  iterat.  (vgl.  dLsj^  eleemosina)  almosen  spenden, 
subj.  asadddqö,  impf,  a-,  pf.  i-siddiqa,  imprt.  eseddiql  neg.  wiö- 
saddaqin!  iäi  lä-kö,  i§i  ülaü-ko,  i§i  quru§-kö  asiddiqa-waytdnko 
wenn  du  von  deinem  vih,  deinem  getreide,  deinem  gelde  kein 
almosen  spendest. 

y-sadaq,  -sadag  caus.  offenkundig  machen,  subj.  ay-saddqö, 
impf,  ay-,  pf.  l-sidiqa,  imprt.  isidiq!  neg.  mäysadaqin!  inf.  ay- 
»ad/jf.  kü  Täü  kü  yaysidiga  dein  dialekt  macht  dich  offen- 
kundig, Matth.  26,  74. 

n-sadaq,  -sadag  pass,  abrechnen,  forderung  und  leistung 
klar  stellen,  eingestehen,  bekennen,  subj.  an-saddqö,  -saddgö 
pf.  in-sidiqa,  -sidiga,  imprt.  ensidiqf  neg.  mansadaqin!  34,  6.  7. 

sadaqä  plur.  saddqöq  subst.  fem.  ('Af.  Bil.  Cha.  Qu.  id., 
Ty.  A.  AfL^i)  der  tisch;  der  altar,  Matth.  26,  7.  20. 

sadaqdt  plur.  sadäqöt  subst.  m.  und  fem.  (Ar.  iiSJe)  das 
almosen,    sadaqdt  ahdy-winkö  wenn  einer  kein  almosen  gibt. 

sadaqdt  da\,  —  a  »sadaqat  sagen«  d.  i.  betteln,  sadaqdt 
talehd  yan  sie  bettelte  169,  19. 
Sadir  plur.  säwädir  subst.  m.  (Ar.  ,\a-o  indusium)   eine  jacke^ 
welche  den  Oberleib  bedeckt,  nur  von  frauen  getragen  35,  6; 
38,  18;  245,  2;  294,  14. 
Sa4ag  und  sadah  v.  1  (Ti.  G.  ÄTA«  A.  fl^»  j^  n^t^  ^_^^  J^ 


imiim 


sadah)  ausspreizen,  -spannen  die  flügel,  bände,  finger  u.  dgl., 
öffnen,  subj.  aädägö,  impf,  d-,  pf.  is<}iga,  imprt.  eSdig!  neg. 
ma-s(}ag-m/  inf.  d§4^g,  par  tic.  swZä^,  sMMi^  ausgespreizt. 

y-sadag  caus.,  subj.  aysaldgö,  pf.  eysiliga,  imprt.  mZ/^/ 
neg.  mäysalagin!  u.  s.  w. 
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n-sadag  pass.,  subj.  ansaldgö,  pf.  insiliga  u.  s.  w. 
Sdf'ö  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  sabä)  ein  breiter,  flacher,  teller- 
förmiger korb,   azd  dahabi  sdfö  ein  korb  roten  goldes;   s.  a. 
162,  11.  14. 
Sef  das  schwort;  s.  sat/f. 

Safa\  safö'  V.  2  (Ti.  »¥0.  G.  f^^Qt  A.  ni4-«,  Xf«  5^) 
einen  backenstreich,  eine  orfeige  geben,  «i&  b,  ana  kok  safü'a 
kl  schweig,  sonst  gebe  ich  dir  eine  orfeige!  A.  yök  safa'a 
A.  gab  mir  eine  orfeige. 

safö'  ü  einen  backenstreich  machen,  geben,  ay  gümä 
safö'  safo  tan  issd  yan  die  adler  schlugen  sie  (mit  iren 
flügeln)  274,  12. 

safo-m,  safiC-m  pass,  eine  orfeige  bekommen  32,  7. 
Safläl  subst.  m.  Ti.  (s.  Bil.  saflal)  die  sensucht,  das  verlangen  nach. 

safläl-it  refl.  sich  senen  nach. 
Sdfnag  subst.  m.    (Ti.  Ty.  A.  G.  Ä^J*?»   ^li^l  (nzortoq)    der 

schwamm,  das  was  sabdbä. 
Safar  I  v.  1  (Ty.  A.  G.  äA^j,  Ti.  rt¥^»  '^Bp)  messen,  subj. 
asfdrö,  impf,  d-,  pf.  il-sfura,  imprt.  esfür,  usfur!  neg.  masfarin! 
inf.  osfer,  nom.  act.  asfemdn,  1)  messen  getreide,  tuch  u.  s.  w. 
2)  abmessen,  -grenzen,  abstecken  einen  platz  um  ein  feldlager 
zu  errichten. 

sifrd  subst.  fem.  (A.  A¥^^)  ort,  platz,  flecken. 
safdr  subst.  m.  (Ti.  A.  A^CO  das  lager,  castrum. 
y-safar  cans,  messen  lassen,  subj.  aysafdrö,  pf.  üymfura, 
n-safar  pass.,  subj.  anaafdrö,  pf.  iinsufura. 
Safar  II  v.  1  in  «  (*Af.  id.,  Ar.  ji-^)  reisen,  eine  reise  machen, 
subj.  asfdrö,  impf,  d-,  pf.  d-sfera,  imprt.  e«/er.'  neg.  masfannl 
inf.  as/er_,  nom.  act.  asfemän,  subst.  m.  sa/ar  die  reise;  davon 
auch  safar  v.  2   reisen,   sdfara  =  ydsfera  er  machte  eine 
reise;  relat.  yasferdrti  ein  reisender. 
Sißr  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -^f<  (*Af.  id.,  Ar.^^Lo)  messing. 
Safrä,  zafrd  subst.  fem.  (Ti.  A9^>9  s-  Bü«  s.  v.)  der  hunger; 
zustand  der  nüchternheit  am  morgen,  zafrd  kal  »aufhebung 
der  nüchternheit«  breakfast,  der  morgenimbiss,  das  frühstück, 
'A.  104,  24;  105,  19. 
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safr-it  refl.  hungern,  nüchtern  sein,  seit  morgens  nocli 
nichts  gegessen  haben. 

Saga  plur.  lä  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.,  vgl.  a.  Bil.  zegä)  die  kuh 
6,  20;  7,  2;   17,  25;  18,  17;  23,  14;  25,  4;  26,  23  u.  a.  azd    s 
sagd  rote  =  schöne,  liebe  kuh;  'adö  sagä  weisse  kuh,  gilt 
für  heilig  und  wird  dem  glnrd  der  heiligen  beige  geopfert  . 
hän-tt  oder  hdn-la  sagd  milchkuh. 

Sig  V.  2  (Ga.  dga,  Bed.  sSgi,  sah)  wandern,  übersideln,  verreisen; 
subst.  s^gö  auf  bruch  von  einem  orte.  Caus.  sug-is. 

Sogö,  zogö  subst.  coli,  fem.,  adv.  -ytä  plur.  -ytU  die  Schling- 
pflanze 214,  21.  zahib  sogö  der  weinstock,  zabib  sogöyü  y'df-al 
abuki  übila  ich  sah  einen  rebenstock  vor  mir  emporwachsen, 
Genes.  40,  9. 

Sag  V.  2  ('Af  id.,  s.  d.)  weilen,  1)  sich  befinden,  sich  aufhalten, 
anwesend  sein,  egüid  gümäreyti  mgä  yan  im  fluss  befand 
sich  ein  flusspferd  50,  21.  dUdl  sügd  yan  er  befand  sich  im 
dorfe  184,  6.  2)  bleiben,  wonen,  atu  aülä  sukta  wo  warst 
du?  tammdl  mgä!  bleibt  hier!  Matth.  26,  38.  dlzä  inkd  sügdn 
yan  einen  monat  bliben  sie  beisammen,  *A.  105,  5.  daher: 
o)  warten,  abwarten,  diböl  taddy  yö  mg  geh  in  die  steppe 
und  erwarte  mich,  warte  auf  mich!  262,  13.  k&n  ya  laid' 
mgdnkö  wenn  ich  noch  den  fünften  tag  abwarte  192,  14 
b)  warten  auf,  aufpassen,  auflauern,  anü  Idyl  dJcä  suga  ich 
werde  ir  beim  wasser  auflauern  153,  28;  s.  a.  107,  18;  154 
9;  192,  10.  3)  anwesend  sein  oder  werden  für  jemanden, 
treffen,  begegnen,  zusammenkommen,  sä'dl  däyU  dkä  sügdn 
yan  die  neffen  begegneten  im,  kamen  mit  im  zusammen 
27,  1;  s.  a.  61,  5;  63,  21;  65,  17;  69,  9;  74,  12;  109,30; 
115,  20;  117,  29;  120,  29  ff.;  129,  17  u.  a.  4)  sein,  existiren, 
vorhanden  sein,  dayld  üfi-ll  svktd  yan  das  kalb  war  noch 
am  leben  18,  31;  s.  a.  150,  24;  184,  6;  188,  24;  219,  30; 
254,  26  u.  a.;  daher  wird  mg  auch  wie  ein  verbum  subst. 
gebraucht  um  die  dauerzeit  auszudrücken,  yöl^  köyä  kahdni 
rngan  sie  liebten  (waren  liebend)  dich  mer  als  mich  100,  12.  * 
abir  ^i'f^a  sügd  yan  der  rise  schlief,  war  im  schlafe  107,  4; 
S.  a.  4,  24;  18,  30  u.  a. 
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8üg-m  caus.  anwesend  machen,  herbeischaffen,  mängö 
horäh  tdnä  mgiLsdn  yan  sie  boten  inen  eine  grossartige  bewir- 
tung  dar  233,  9;  s.  a.  70,  28  (vgl.  75,  25);  128,  7. 

'agdb  plur.  sdgöh  subst.  m.  ein  junger,  noch  nicht  zeugungs- 
fähiger zigenbock,  der  erwachsene  heisst  dabila, 

'agad  v.  1  in  i  ('Af.  sagad  hinstrecken,  -werfen  das  tier  zur 
Schlachtung,  schlachten,  opfern,  Ga.  zdgada  opfern,  beten, 
Ti.  Ä*7ft»,  A.  Ty.  G.  (nf^i  ^  130  se  prosternere)  sich 
niderwerfen  vor  jemandem,  sich  ererbietig  verbeugen,  anbeten, 
subj.  asgddö,  imprf.  dsgeda,  pf.  iagida,  imprt.  esgid!  neg. 
masgadin!  inf.  dsged,  nom.  act.  -ndn,  dkä  tisgida  sie  fiel  vor 
im  nider,  Joh.  11,  32.  Partie,  mgnd  hingestreckt,  in  anbetung 
begriffen,  subst.  m.  sigid  anbetung,  nom.  ag.  sagdd. 

mdsgid  und  misgid  plur.  -a  und  mesägid  subst.  m.  ('Af.  id., 
Ar.  js^^)  der  tempel,  die  moschee  81,  5.  11. 

y -sagad  cans.,  subj.  aysagddö,  pf.  eysigida  u.  s.  w. 
n-sagad  pass.,  subj.  ansagddö,  pf.  insigida  u.  s.  w. 

agdl,  sagäl  num.  ('Af.  So.  id.,  Ga.  Bo.  zagdl)  neun,  Idmmä 
tdnnä  ka  sagdl  neunundzwanzig,  sagdl  ya  (oder  yan)  laid' 
der  tag  welcher  neun  ist  (welchen  man  neun  nennt),  der 
neunte  tag  46,  17.  Adj.  prädicat.  sagdl  yd-ti,  —  ydn-tl  der 
neunte,  tä  Udd'  sagalydU  diser  tag  ist  der  neunte.  Vor 
folgenden  nennwörtern:  sagalä,  wie:  sagalä  dlzä  neun  monate 
128,  17;  162,  27;  ebenso:  sagalä  tömän  neunzig,  sagalä  haul 
neunhundert,  sagalä  Sü^  neuntausend. 
sagalän  ka  tdmmän   neunzehn. 

)ugüm  plur.  -ä  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  frühling,  unsern  mai 
und  juni  umfassend,  jareszeit  auf  dadä'  folgend  in  der  man 
die  herden  ins  gebii'ge  zur  weide  treibt. 

\agdn  plur.  sägün,  indiv.  sagdn-tö  plur.  -tit  subst.  m.,  das  was 
Bil.  öbal  die  tamariske,  tamarix  orientalis  Forsk. 

hgganö  plur.  saggänit  subst.  fem.  die  kaurimuschel,  von  frauen 
und  mädchen  als  schmuck  verwendet. 

'agrä  subst.  fem.  und  coll.,  indiv.  -ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytit  ('Af. 
dagrä,  Bil.  jagrinä  s.  d.)  das  perlhun,  perdix  meleagris  159, 
4;  160,  13;  239,  1.5. 
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Sugurte,  sugurt-i  plur.  -t  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  sugurti)  zwibeL 
yangüli  sugurte  »hyanenzwibel«,  eine  knollenfruchtpflanze, 
Bil.  Ti.  §dbir  genannt. 

Sah  I  V.  2  (s.  sahad  and  Bil.  s.  v.  sahat)  einen  verrat  üben  gegen, 
yen*aten,  verräterisch  handeln;  hinterlistig,  tückisch  sein, 
subst.  fem.  sdJio  verrat,  list,  tücke. 

Säi  II  V.  2  (G.  iUhhih'  ^^  „  salisai,,  C€^C(0^  naovere, 

conterere ;  s.  a.  Bil.  s.  v.  SaJj)  bewegen,  schütteln ;  den  butter- 
schlauch  hin-  und  herbewegen  um  butter  zu  machen. 
8äh'i§  caus.,  säyj-S'iä  caus.  2,  säk-im  pass. 

Zaho  und  zaho  plur.  -it  subst.  m.,  nominat.  emfat.  zehi  üble, 
böse  nachrede,  Verleumdung,  sudan-arab.  ^yy>^\  ^'^;  nicht 
vergessener  groll  hierüber  und  vorsatz,  sich  dafür  zu  rächen; 
Starrsinn,  fester  wille  293,  3. 

Sdhö  nom.  prop,  des  volks  der  Saho  (Ti.  rtrfis»  sing.  /|#fij&*9  Ty. 
if^i,  sing.  ff#llJ&^  A.  ffif  j  iehö  und  ighi;  cf.  G.  /|/h^' 
expandi,  dilatari,  li^  apertum  esse,  patere)  indiv.  Saho-ytä 
fem.  -ytä  plur.  -ytü.  Die  Saho  zerfallen  in  siben  stänwne, 
deren  namen  pg.  7,  23  ff.  Vorzugsweise  benennen  sich  nur 
die  Asaorta  und  Tär'uwa  mit  dem  namen  Saho  und  geben 
den  übrigen  fünf  stammen  den  namen  Bozät  Der  Sahosprache 
(Sahö  wäni)  bedienen  sich  ausser  den  eigentlichen  Saho  noch 
die  Irob  sowie  die  Zan'adagle  in  Okulekusay,  wäi'end  die  Herto 
welche  von  herkunft  Saho  sind,  sich  der  'Afarsprache  bedienen. 

Sti,  tausend;  s.  HT^. 

Sdheb  plur.  -d  und  sohöbd  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  ^^.^U»)  der 
freund,  indiv.  sdheb-tö  fem.  -to  plur.  -fit  39,  5.  7.  8.  10;  156, 
15;  261,  18 ff.  u.  a.  sdhebö  o  freund!  'A.  71,  10.  17. 

Sahad,  seltener  sahat  und  äa^^at  v.  1  in  i  ('Af.  sahat,  G.  A#li#n> 
cui*^  nntj^    1  saxat   [neben  fl  sax]  und  fl 

saxad)  schädigen,  betrügen,  hintergehen,  subj.  ashddö,  impf. 
dsheda,  pf.  ishida,  imprt.  eshid!  neg.  mashadtnl  inf.  äshad. 
slni  sdheb  yashedin-im  welche  iren  freund  hintergehen. 

sihide^  sehide  subst.  m.  betrug,  hinterlist,  tücke,  falsch- 
heit,  verrat  40,  22.  24.  kü  sä'dl  sihide  yameta  dein  bruder 
kam  mit  tücke,  Genes.  27,  35.  seMdi  hd'elä  ein  betrüger. 
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sahdd  plur.  sohöd  subst.  m.  (G.  A^ni«0  betrüger. 
n-sahad  pass.,  subj.  aiisahddö,  pf.  insihida  u.  s.  w. 

Sahäg  plur.  «öÄögf  subst.  m.,  indiv.  sök&k-tä  plur.  -^rt  (Ti.  RlH^:) 
das  was  Bil.  Sabatd  eine  baumsorte  u.  z.  canthium  Schim- 
perianum  A.  Rieh.;  gleichbedeutend:  mdk'ar. 

Sdhelä  schale,  pfanne,  schüssel;  s.  zahala. 

Sahdn  und  ^ahdn  plur.  -ä  und  sähörij  idhön  subst.  m.  (Ar.  ^^,ir^ 
poculum  amplum,  patera)  schale,  teller,  mijdn  sahdn  die  wag- 
schale. 

Sa%nd  und  saknd  subst.  fem.  (G.  ft'W«  ^fji***  entzündet  sein, 
pn^  geschwür,  beule,  cf.   I        a  say^an  morbus  quidam)  der 

aussatz,  die  lepra,  Ty.  |in,J&»/h^l^»,  A.  TA4>s-fl7r;^>  ge- 
nannt. 

Sähnäni,  säxnäni  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytö  plur.  -yif^  das  was 
ndte  schieferstein. 

Sahar  v.  1  in  i  (Ti.  4/h^'  ""d  HHi/L'  j^  incantavit,  ys^  primo 
diluculo  fuit)  subj.  ashdrö,  pf.  ishira,  imprt.  esÄiV.'  neg.  mas- 
harin!  inf.  dshar,  1)  zaubern.  2)  erstehen,  beginnen,  tä  *eli  iU- 
Idm  nabi  yasherd  mäh  yamdgö  kini  diser  brunnen  wird  sich 
füllen,  wenn  der  profet  der  muslim  ersteht. 

saher  plur.  -d,  indiv.  säher-to  plur.  -tit  subst.  m.  (Ti.  yi^t^, 
Ti.  ?f  AC;^J&0  Zauberer,  'A.  79,  3. 

siher^  sihr-e  und  Sihr-e  plur.  -ii^  subst.  m.  (Ar.  j^,  Ti. 
Tf/hCs  id.,  cf.    I        j  saxar  aussinnen   einen  plan,   denken, 
vgl.^Ui  sciens,   gnarus)  Zauberei,  Zauberkunst,   sihre  abd-ti 
der  magie  ausübt,  zauberer,  sihre  bd'elä  id. 
Sirh-e  plur.  -it  =  sihre,  Hhre  5,  18.  22. 

Zdhrä  subst.  m.  (G.  Ilih^ «  ijji>j)  der  planet  Venus. 

Sdhrdn-ä  und  särdn-ä  plur.  -tY  subst.  m.  (cf.  G.  ACfh>)  i^CA" 
prosperum  successum  dare)  das  was  a/-^i  60'eZä  brautbitter, 
-Werber,  heiratsvermittler. 

Sahat  schädigen,  betrügen;  s.  sahad. 

Sik  interj.  pst!  stille!  (Ty.  ft^*-»  Cha.  suq,  Kaf.  ciq  id.). 

siA  daÄ,  sik  a  V.  1  (Ty.  A^^'dAO  schweigen,   sik  i,  sik 
eUh  schweige!   s.  a.  182,  31;  245,  5;  25G,  29;  259,  28;  260, 
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2.  3.  8.  24;  270,  16  u.  a.  heimlich,  still  tun  etwas,  süc  ya  ay 
lay  yo'ohä  yan  er  trank  das  wasser  still,  heimlich  216,  22. 
sik  ya  fards  ein  stilles,  geduldiges,  sanftes  pferd. 

siksik  und  aisik  a^  —  ddlj,  sich  ser  still  verhalten,  stats 

ruhig  sein,  adj.  prädicat.  eiksik-,  sisik-tiya  stiU,  sanft,  ruhig, 

siksik  ya  heyaütö  ein  schweigsamer  niann,  tä  heyaüd  siksikAyä 

diser  mann  ist  schweigsam,  sanft,  ruhig. 

Sakdk-ö  plur.  -it  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  1)  atem,  lebenshaueh, 

indiv.  sakakö-ytä  atemzug.  2)  das  gänen;  vgl.  auch  s.  v.  rök 

sakak'ü  v.  2  gänen  machen,  sakak-it  refl.  atmen;  gänen. 

Sakan  rad.  (Ar.  ,^J^  pauper,  miser  fuit). 

maskin,   meskin  und  ma^kin,  meSkin  plur.  masdkin  adj., 

auch  indiv.   rrmskin-tö  und  fem.  -to,  plur.  -tit  (G.  JPfth.!» 

c^-:^^  JSpÜ?)  arm,  ein  armer  31,  6;  103, 17.  21;  104,  5.  7. 15. 

Ma§klntö  nom.  prop.  fem.  281,  18flf. 

Sakan  plur.  säkün  subst.  m.  ('Af.  id.)  ein  sack  8,  16;  119,27; 

120,  18  u.  a.  i 

Saknd  der  aussatz,  die  lepra;  s.  saxnä. 

Sakar  und  Sakar  v.  1  in  i  (G.  Ti.  Ah^i   A.  Ah^»   >f^    *Ö^) 
sich  berauschen,  trunken  werden,   subj.  askdrd,  impf,  dskera, 
pf.  iskira,   imprt.  eskir!  neg.  maskann!  inf.  dsker,    nom.  act 
a^kernän   6,  26;   7,  7.     Subst.   m.    s/ire  trunkenheit,   nom. 
ag.  sakär  trunkenbold,  sikre  Id-ti  betrunken. 
y-sakar,  —  Sakar  caus.,  impf,  isikira. 
n-sakar  pass.,  pf.  in-  (auch  im-)  sikira. 
Sakat  V.  1  in  u  (G.  HOm*  und  XtAJ^s,  XT/hJ^s  La^,  La^  con- 
dire  unguenta,  vgl.  '?]1D,  M  sakan,    I  ^     '^    «ajan, 

C0Ä.n,  co(S^  id.,  Agaum.  «m/c  id.)  einreiben,  bestreichen  mit 
öl,  pomade  u.  dgl,  salben,  subj.  askdtö,  impf,  d-,  pf.  ü-sktäa, 
imprt.  esküt!  neg.  ma-skat-in!  inf.  dskut,  nom.  act.  -ndn.  Z^iÄrrt 
hall  Mio  el  yuskutin   sie  bestrichen  es  mit  dem  blute  eines 
Zickleins,  Genes.  37,  31.  tüskuta  sie  hatte  gesalbt,  Joh.  11,  2; 
s.  a.  pg.  54,  23;  55,  5;  214,  24;  222,  22;  242,  17.  18.  23. 
säküdt  plur.  -ä  subst.  m.  salbe,  pomade  214,  24. 
y -sakat  caus.,  pf.  uysukufa,  n-sakat  pass. 
Zahlt  subst.  (Ar.  IJlij)  die  arinentaxo. 
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Sakay  eine  gerichtliche  klage  einbringen;  s.  lakay. 

Sdkdy  plur.  -t  ('Af.  id.,  s.  d.)  wegzerung,  reiseproviant,  'A.  28,  5. 

Saqa^  v.  1  (s,  Bil.  caqV)  sich  anlehnen,  —  stützen,  subj.  asaqa^öj 

impf,  d-,  pf.  i-sqVa^  imprt.  esqt!  neg.  masqa'in!  inf.  cfega'.  — 

Caus.  y-saqa',  pf.  ey-siqfa,  pass,  n-sc^a',  subj.  ansaqd'ö,  pf. 

insVq^a  u.  s.  w. 
Saqa'dt  plur.  -a  subst.  (Ti.  Ty.  A4*O^0  das  netz,  d.  w.  ramdä. 
Suququw  v.  2  begleiten,   das  geleite  geben  16,  25.  31.   subst.  m. 

suqtiqü  das  geleite  151,  27.  relat.  «wjwgrwuja-ß  der  begleiter. 
Suql-e  plur.  -Ä  subst.  m.  (Ar.  J^io)  geschäft;  sache,  ding. 
Saqay  rad.  (G.  ip4'P*  aspere  tractare). 

moÄja  plur.  masqäy-t  subst.  m.  (G.  /^'^J&O  strafe. 
1  SaZ  V.  1  in  0,  w  (s.  Bil.  da'al)  lachen;    auslachen,   verspotten, 
7         subj.  asdiö,  impf,  d-,  pf.  ö-sola,  ü-sida,  imprt.  usül!  neg.  mä- 

salinl  inf.  asül,   subst.  m.  wm^Z  gelächter  111,  27.  28;  256, 

8.  25;  305,  14. 

sal  V.  2  id.,   sa^ii?  caus.  dem  gespötte  preisgeben,  sal-it 

refl.  sich  lustig  machen  über,  verhönen,  verspotten  289,  19. 
Sd  V.  2  (cf.  JJo  SStt>)  erschiessen,  erlegen  ein  wild,  Jagdbeute 

machen;  caus.  sel-iä,  pass,  -im, 
Söl  I  V.  2  (So.  Ga.  id.;  vgl.  vj^,  JJo  n^S  l^'^fj  ?«'^ 

2&.€p€  id.)  brennen,  braten,  rösten  auf  dem  brennenden  feuer 

129,  13.  subst.  fem.  sola  1)  feuerbrand,  brennendes  stück  holz 

u.  dgl.   2)  fleisch  auf  heissen  steinen  gebraten. 

8öl-iS  caus.,  'it  refl.,  —  s-it  caus.-refl.,  -im  pass. 
Söl  II  nicht  kennen;  s.  söl. 

Zölä  nom.  pr.  eines  dorfes  an  stelle  des  alten  Adulis  6,  4. 
Sola'  V.  1  in  i  (s.  Bil.  sale")  in  kleine  stücke  reissen  oder  brechen, 

subj.  asWö,  impf,  dsle^a,  pf.  islVa,  imprt.  esW!  neg.  maslaHn! 

inf.  dsla.   Caus.  y-sala*,  pf.  ey-,  i-siVa,  pass,  n-sala',  pf.  fn- 

si7i*a  u.  s.  w. 

o 

süa'ö  plur.  silö*  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  ein  bestimmtes 

getreidemass. 
Salab  V.  1  in  e  ('Af.  id.,   s.  d.)  ausplündern,   -rauben,   erobern, 
subj.  a-sldbö,  impf,  dsleba,  pf.  is2t&a^  imprt.  esZi&.'  neg.  maslabin! 
inf.  asiei,  nom.  act.  a^lebndn. 
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sallab  iterat.  nach  einander,  zu  widerholten  malen,  gänz- 
lich ausplündern,  subj.  asalldbö,  impf,  a-,  pf.  i-sülü^a,  imprt. 
esillih!  neg.  mäsallabin!  inf.  asdUeb,  yisüliblni^  kä  midehi 
halani,  kä  dandn  biäüani  slnnB  yaddyn  yan  sie  raubten  in  aus, 
warfen  sein  salz  herab,  namen  seinen  esel  und  zogen  damit 
von  dannen. 

sdlabä,  sdleb-ä  plur.  -it  und  salah  subst.  ra.  (G.  AAH' 
i^JUj)  rüstzeug,  beute  welche  den  erschlagenen  feinden  ab- 
genommen worden  63,  12.  24.. 

salabd  plur.  sdlüb  subst.  fem.  ('Af.  Ti.  id.)  brandnarbe 
an  der  brüst  oder  auf- den  armen  durch  glühende  eisen 
bewirkt  wodurch  man  gefärlichen  krankheiten  vorzubeugen 
sucht. 

y-salab,  —  sallab  cans.,  n-salab,  —  sallab  pass. 
SaUb  plur.  -d  subst.  m.  kutteln,  kaldaunen. 
Saladd  plur.  sdlöd  subst.  fem.  (*Af  id.,  s.  d.)  der  ram,  flos  lactis. 
Saldf  plur.  sälöf  subst.  m.  (Ti.  Ty.  AA90  bein,  Schenkel  22,  30. 
Salag  besigen,  niderwerfen;  s.  salaq. 

Salah  I  V.  1  in  i  (s.  Bil.  salh)  hilfreich,  gnädig  sein,  begünstigen, 
segnen,  subj.  asldhö,  impf,  dsleha,  pf.  isliha,  imprt.  eslih!  neg. 
maslahin!  inf.  dsleh.  Caus.  y-,  pass,  n-salah, 
Salih  nom.  prop.  m.  287,  20. 
Salah  II  rad.   (G.  A'Jrh-  5^  calvus  fuit,   ^  exuit  cutem  ser- 
pens,  pL«i\  calvus,  vgl.  a.  Bil.  s.  v.  güälhay), 

sijlhö  subst.  fem.  nacktheit,  kalheit;  glatte,  feine  haut. 
sulhön,  sulhun,  suluhün  adj.  (sulhö  +  In)  glatt,  kal,  von 
feiner,  zarter  haut  seiend,  Ey§ä  tagdr  la,  anü  sulhön  yö 
Esau  ist  behaart,  ich  aber  bin  von  glatter  haut.  Genes.  27,  11. 
baköli  hodüdä  suluhün  gabd  ka  fillä-l  ak  tüluwa  sie  band 
im  die  zickleinhäute  auf  die  glatten  bände  und  den  hals, 
ib.  27,  16.    . 

suluhün-tiyä  adj.  prädicat.  fein,  glatt. 
salihö  subst.  fem.  feine,   zarte  stimme,   stimme  von  ca- 
straten.    salihö  la  heyaütö   mann  mit  einer  castratenstimme. 
salih'it  V.  2  refl.  eine  feine  stimme  haben,   bekommon. 
uom.  ag.  sallhitdnä  =  salihö  Id-H, 
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sulüh  plur.  'd,  indiv.  sulüh-tä  plur.  -tit  subst.  m.  (Ti.  Ty. 

if  A^J&v  6-  hlij?^-  ^"^^«^V^)  d^s  was  Bil.  saiina  eine  baiiiii- 
sorte,  cassia,  mit  wolriechender  rinde. 
alaq  und  8alag,  auch  ^aZoj,  ifaZa^  v.  1  in  u  (A.  6.  AA4'*  1*^^- 
inus.,  i*4A4's  jocari,  irridere,  vgl.  Ga.  diwja  verlachen,  -honen; 
Ar.  ^JJUo  coniecit  in  dorsum,  percussit;  laesit  verbis)  bei  der 
gerichtlichen  wette  oder  im  prozess  (vgl.  Hunzinger,  sitten  und 
recht  pg.  34,  §.  27)  gewinnen,  obsigen  über  den  gegner, 
daher:  denselben  verlachen,  -honen,  subj.  aaldqö,  impf,  ä-,  pf. 
ü'slvqa,  imprt.  eslüq!  neg.  maslaqin!  inf.  dslvq,  nom.  act. 
asluqnän  41,  25. 

sallaq  iterat.  id.,  subj.  asalldqö,  impf,  a-,  pf.  u-stUluqa, 
iinprt.  eselluq!  neg.  mäsallaqin!  inf.  asdlluq,  nom.  act.  -wan 
u.  s.  w.  50,  4;  127,  6. 

y-salaq,  -sallaq  caus.  gewinnen  lassen  den  prozess,  den 
prozess  zusprechen,  günstig  entscheiden  der  richter  43,  6. 

nsalaq,   -sallaq  pass,  verlieren  den  prozess,   unterligen; 
verhönt,  ausgelacht  werden  42,  4;  48,  24;  50,  4. 
masaldq-ä  plur.  -it  der  gewinner,  lacher. 
mansaldqä  der  besigte,  verlustträger,   ausgelachte;   »wer 
den  schaden  hat,  braucht  nicht  für  den  spott  zu  sorgen«. 
^alal  rad.  (s.  Bil.  sallal)  sich  hinauf  begeben,  hinaufgehen. 
mdslil  plur.  masälil  subst.  m.  leiter ;  stige,  treppe. 
Zaldl  dah^  —  a  v.  1  (s.  Bil.  dedäl  y)  müssig  herumschlendern, 

bummeln,  den  Vergnügungen  nachgehen. 
Siläl,  seltener  siläl  plur.  -ä  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.;  vgl.  a.  oben 
s.  V.  deläl)  schatten,    1)  schatten  234,  12.    2)  Schattenbild, 
bildniss,  bild  130,  29.  3)  Sonnenschirm,   in  Nordostafrika  all- 
gemein gebraucht  (vgl.  Cha.  s.  v.  seid), 

siläl  V.  2  im  schatten  sein,  schattig  sein,  siläla  makdn 
ein  schattiger  ort,  platz. 

siläl-ü  caus.  in  schatten  geben,  —  legen,  schatten  machen, 
slläl-§-i§  caus.  2. 

dlal-it  refl.  sich  schatten,  den  schatten  aufsuchen,  gardh 
km  ha\ä-d  zay  yan  silälitö  er  begab  sich  unter  einen  dichten 
bäum  um  im  schatten  zu  ligen.    mi-»ilalita  hag"  ayro-kö  er 

Rcinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  21 
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sucht  nicht  den  schatten  auf  vor  der  sommersoune.  gUal-s-ii 
caus.-refl.  sich  beschatten  lassen. 

siläl'S'im  caus.-pass.  schatten  gemacht,  beschattet  werden. 
SfdU  plur.  sällit  subst.  fem.  (6.  }f  C*l»  lumbi,  inguina)  die  weiche, 
stelle  über  dem  hüftknochen,  aür  kdyak  stdU-kö  gaSä  ed 
yeLsketd  yan  der  stier  stiess  im  das  horn  in  die  weiche. 
Salam  v.  1  in  w  (6a.  zdrma  id.,  s.  Bil.  s.  v.  salam)  rein,  un- 
schuldig, unversert,  unbeschädigt  sein,  subj.  (isldmö,  impf,  d-, 
pf.  ü-sluTYia,  imprt.  eslüm,  usMm!  inf.  dslum, 

y-salam  caus.  vor  schaden  bewaren,  subj.  aysaldmö,  pf. 
uysüluma,  impf,  tsulüm!  neg.  mäysalamtn! 

n-salam  pass,  beschützt,  bewart  werden  vor  schaden, 
sich  um  schütz  an  jemanden  wenden,  subj.  ansaldmo,  pf. 
unsüluma  42,  23;  43,  9. 

salam  subst.  m.  gruss,  heil,  segen  89,  26. 

isiläm,  iHläm  subst.  coli.  m.  (Ti.  }|AA9***  Ar.  ^^\) 
muslira,  mohamraedaner,  indiv.  isilänt',  iHläm-tö  plur.  -fit 
(vgl.  a.  'Af.  s,  V.  sindm),  'A.  23,  19,  auch  yalli  üiläm,  'A.  43, 
23  =  yalli  heyaü  gottes  (d.  i.  rechtschaffene,  eigentliche) 
menschen,  auch  yalli  yvMuqä  heyaü  und  yalli  yiftirä  iäildm 
leute  die  gott  geschaffen  hat,   'A.  35,  11;  45,5;  46,  2  u.  a. 

idläm-is,  iäüäm-i§  caus.  zum  muslim  machen,    bekeren. 

isiläm-^  iäiläm-it  refl.  muslim  werden. 

isiläm-s-it  caus.-refl.  sich  zum  islam  bekeren  lassen. 

SiUmän  nom.  pr.  m.  (G.  Al^'Pts  o^^  T\^h^)  24,  Iflf. 
süm  SiUmän  gaM  ein  geschlecht  der  Ga'aso  41,  4. 

Salmintä  subst.  coli.  m.  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  ein  sabteli- 
oder  stamm  von  hörigen  der  Dasamo. 
Saldmige  nom.  pr.  eines  ortes  in  Abessinien  30,  18. 
SaUn,  siUn  und  äiUn  plur.  -d  und  sdlün,  silün,  Hlün  subst.  m. 
(*Af.  senän,  s.  d.)   die  palmenmatte,   geflochten   aus  blättern 
der  dumpalme. 
Zalns  rad.  (G.  fpAA«  tertiäre). 

zalüs  plur.  -ä  sul)st.  m.  (G.  ipA*AO  der  dienstag. 

mazilds  plur.  mazilös  subst.  m.  (Ti.  ii»/**AA»  G.  ao/^ 
AAl^O  ^in  bestimmtes  getreidemass  drei  Mlä  enthaltend. 
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Salat  V.  1  (Ti.  AAhI*  '^^-i  G.  AAhI*  ^^  tO^tT^)- gelingen,  von 
statten  gehen  etwas,  subj.  asldto,  impf,  d-,  pf.  i-sUta,  imprt. 
e^Zz^/  neg.  maslatin!  inf.  oäZö^.  abä-m  inkö  islita  alles  was  er 
tat,  gelang,  partic.  stdnt  gelungen,  vollendet,  vollkommen. 

y-salat  cans.  (Ti.  G.  hillinfi')  durchfüren,  vollbringen, 
subj.  aysaldtö,  impf,  ay-,  pf.  i-silita,  —  sillita,  imprt.  isilit! 
neg.  mäysalatin!  ma'äm  inkö  eysilifäyan  er  vollfürte  alles  gut. 

salif  subst.  m.  (G.  A.  Ti.  AA«T«  ^^'*-»)  der  sesam  und 
das  sesamöl,  plur.  salitd  reichtum,  grosser  Vorrat  an  sesam, 
-öl,  indiv.  salltä-yto  plur.  -ytit  ein  sesamkörnchen,    öltropfen. 

saltan  v.  1  (A.  ipAhiVO  herrschen,  regieren,  subj.  asal- 
tdnö,  impf,  a-,  pf.  i-siltina,  imprt.  eseltinf  neg.  mäsaltanin! 
inf.  asdlten,  nahd  ifö  dha,  lala*  yasalfdnö,  en(}d  ifö  dba,  bär 
ya^altdnö  er  machte  das  grosse  licht  dass  es  den  tag  re- 
giere, und  das  kleine  licht  dass  es  die  nacht  regiere,  Genes. 
1,  16.  bär  ka  laW  yasaltanonä  dass  sie  tag  und  nacht 
regieren,  ib.  1,  18. 

y-saltan  caus.  (G.  hwfimi'^  A.  hwiimi*)  zum  herrscher 
einsetzen,  yalli  ni  bald  biikdl  kä  yeysiltma  gott  hat  in  zum 
herrscher  über  unser  land  gemacht. 

t'Saltan  refl.  (G.  'twtiüii^  auctoritate  et  potestate  au- 
geri)  sich  zum  herrscher  aufwerfen,  Tadirös  Habasäl  itsiltina 
Theodor  hat  sich  in  Abessinien  zum  herrscher  aufgeworfen. 

sulfän  subst.  m.    ('Af.  soltän,    Ar.  ^IkLi,  A.  /^'A^'JO 
herrscher,  sultan,  der  türkische  kaiser,  sultdn-al  zum  sultan. 
Salay  beten;  s.  §alay. 
Siläytö  nom.  pr.  m.  son  Mina's,  der  Stammvater  von  Fakä-t  'äre 

der  Dasamo  14,  25.  28;  vgl.  unten:  salay,  siläy. 
Söl  und  söl  V.  2  ('Af.  söl  id.,  A.  A«ID*TsJ^A-  fut  cachö,  Ar.  Lu> 
pressa,  contracta  fuit  anima)  nicht  kennen,  nicht  wissen,  un- 
erfaren  sein,  abd-m  sola  yan  er  wusste  nicht  was  er  tun 
würde;  s.  a.  106,  22;  248,  18;  *A.  43,  23.  24;  44,  5;  45,  3; 
95,  20;  97,  8.  Nom.  act.  sölnnn  und  sönddn,  subst.  fem.  sold 
unkenntniss,  unerfarenheit. 

söl'iS  caus.   nicht  wissen  lassen,  verheimlichen,    kü  dik 

ay  söli§§a  warum  verhelst  du  deine  herkunft? 

21* 
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8öl-im  -pass,  unbekannt,  verborgen  sein,  —  werden. 
söl-ü-im  caus.-pass.  verheimlicht,   verborgen  werden  69, 

20;  74,  29;  79,  7. 
Salag,  saldh  ausspannen;  s.  sa^ag, 
Sam  dah,  —  a  und  ram  dah,  —  a  (s.  Bil.  sam  y)  gebeugt  sein, 

gebückt  einhergehen,  mit  nidergeschlagenen  äugen  dastehen, 

gedemütigt  sein,   üssvk  sam  (oder  ram)  yök  ydleha  er  stand 

gedemütigt  vor  mir. 

sam  i§,   ram  ü  caus.   niderbiegen,   -drücken   z.  b.   das 

hohe  gras;  beschämen,  demütigen  einen  menschen. 
Zdm-a  fem.  -ä  plur.  -it  subst.  ('Af.  ddmä,  s.  d.)  schwager,  Schwä- 
gerin 181,  5.  8. 
Zämä   plur.  zämöm   subst.  m.    säum,    einfassungsnaht;    quaste, 

franzen,  troddeln. 
Simä  subst.  m.    und  simö   subst.  fem.   (Ga.  hibö  id.)   das   rätsei, 

auch  indiv.  simö-tä  plur.  -tit  ein  einzelnes  rätsei. 

sima-t  refl.   ein  rätsei  lösen,   auch  simä  sima-t   id.  307, 

1  ff.    8imat-i§   refl.-caus.    ein  rätsei  aufgeben,  lösen  lassen, 

sim>at-im  refl. -pass,  gelöst  werden  das  rätsei. 
Süm  der  schech,  dorfschulze;  s.  §üm, 
Sümä  plur.  sümit  subst.  fem.    die  flut,   hoher  Wellenschlag  des 

meeres  288,  5. 
Simaö,  sime'ö  subst.  fem.  (Q.  üf^Qs  audire)  öffentliche,  feierliche 

proclamation,  Veröffentlichung  dass  alle  weit  sie  hören  kann. 
Zdmbe,  zdmbi  plur.  -t  subst.  m.   (Ar.  ^^}>)  die  sünde,    zdmhe  la 

heyaütöj   zdmbe  Id-tl  Sünder,  yi  zdmbe  yöl  yamdnga   »meine 

Sünden  sind  angewachsen«  ich  bin  ein  grosser  sunder. 
Sambahambö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (Ty.  #h1Q#hin') 

das  was  Bil.  büsä  eine  sorte  von  cassia. 
SumbuUlölj.  plur.  -it  subst.  m.  ein  vom  wasser  glatt  ausgewasche- 
ner, schlüpfriger  fels,  das  was  küdo  297,  21. 

sumbulölöh-it  refl.  schleifen,  rutschen  über  einen  solchen 

glatten  fels  nach  art  unseres  eislaufens,   von  kindern  geübt. 
Sdmhat  plur.  sdmböt  subst.  m.   (*Af.  sdbte  s.  d.)  der  sabat,    endd 

sdmbat  »der  kleine  sabat«  samstag,   nabd  s,  »der  grosse  s.« 

d(M'  Sonntag  30.  4.  17.  28;  31,  10. 


Zdmad — San  325 

Zdmad  subst.  m.  (Ti.  G.  naof;^i)  art,  gattung,  kä  zdniad  belli 
nach  seiner  gattung,  Genes.  1,  11.  12. 

Sumfd,  mafd  subst.  coll.^  indiv.  -yto  plur.  -ytit  ('Af.  simfdy,  s.  d.) 
die  gartenkresse,  lepidium  sativum  L.,  'A.  109,  9. 

Simdgile  subst.  coll.  m.,  indiv.  -yta  plur.  -ytit  (Ti.  Ty.  A.  ?f^*7A»:, 
s.  Bil.  dmgar)  ein  adeliger. 

Samagdn  subst.  coll.  m.,  indiv.  -/ö  plur.  -tit  eine  schlingpflanzen- 
sorte,  die  fruchte  davon  wie  perlen  aussehend,  werden  von 
mädchen  als  schmuck  geti'agen. 

Samaq  auspressen,  -drücken ;  s.  samaq. 

Sömdl  subst.  coli.  m.  ('Af.  id.)  name  des  volks  der  Somali  welche 
vom  golf  von  Tadschurra  bis  zum  cap  Guardafui  wonen. 
SöniäU  bald  das  Somaliland,  Sömäl-i-t  af  die  Somalisprache, 
'A.  13,  20.  Indiv.  Somäl-i-ti,  -tiyä  fem.  -tyä  und  -tä  fem.  -td 
plur.  -mdrä,  'A.  13,  6.  13;  14,  5. 

Zumdm  und  äumdm  plur.  zämöm  suhst.  m.  (*Af.  dumdm,  Ti.  Tl^jT*!, 
Ar.  ^Uj)  der  nasenring. 

Summe  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id..  So.  sum,  Ar.  JUy  '^^^'^S^l^^ 
Semme)  das  gift  40,  16;  auch  alle  auf  handelswegen  bezogenen 
gifte  füren  arabische  bezeichnungen:  summ  el  qdti*  g^liJl  JLmj 
gift  welches  momentan  tötet,  summ  el  {el  nicht  es  gesprochen) 
sd'ä  iftUiJ\  JU>  »Stundengift«,  bewirkt  nach  einer  bestimmt 
zu  berechnenden  zeit  den  tod,  summ  elfär  j\l}\  ^  rattengift. 

Simmüö  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  klump,  klumpen, 
azd  dahabi  simmüö  ein  klumpen  roten  goldes. 

San  plur.  sdnön  subst.  m.  (Af.  id.,  s.  d.)  die  nase,  sa7i-t  orum 
nasenloch,  anü  yi  san  4^dga  »die  nase  juckt  mich«,  Vor- 
zeichen: wenn  einen  der  rechte  nasenflügel  juckt,  ist  das  ein 
günstiges  Vorzeichen,  am  linken  nasenflügel  bedeutet  dasselbe 
gefül  aber  ein  zu  gewärtigendes  unglück.  yi  san  4^gita  ich 
putzte  mir  die  nase. 

sänön-it  refl.  v.  2  bluten  aus  der  nase,  üssuk  sänonita 
er  blutete  aus  der  nase.  subst.  fem.  sänönitö  das  nasenbluten 
(s.  BiL  nasar). 

sin  subst.  m.  (Ti.  X.l»,  G.  R,?!  id.,  Ti.  R,?!,  G.  R,5rlD: 
odorem  spirare)  geruch;   v.  2  riechen,  geruch  verbreiten,    ay 
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tä'l  sina  was  riecht  hier?  subst.  fem.  ^nö  1)  wolgeruch, 
2)  Schnupftabak,  alginat  slnö-Jcö  tammegd  tdyä  was  dkä  iäd  yan 
er  warf  im  eine  büchse  voll  Schnupftabak  zu. 

sin-ü  caus.  zum  riechen  oder  zum  schnupfen  geben,  anü 
timbakö  dkä  dniäa  ich  gab  im  tabak  zum  schnupfen. 

8i7i'it  refl.  riechen,  geruch  einziehen;   schnupfen  tabak. 

San  subst.  m.  (cf.  £^  tenaci  animo  adhaesit)  die  sensucht;  v.  2 

sich  senen  nach,    anu  kö  sdna  ich  sente  mich  nach  dir.  atü 

yö  Santa  sentest  du  dich  nach  mir?  sänä  subst.  fem.  =z8än 

sensucht. 


^n. 


Zan  subst  m.  1)  das  was  Ar.  j^Ub  sache,  geschäft,  nur  in  der 
Verbindung:  zän-kö  aus  [was?]  sache  =  warum?  weshalb? 
Ar.  JJi»  ^  68,  20;  77,  14;  80,  7  u.  a.  2)  subst.  coli.  m. 
(6.  A.  11«^:  narratio)  geschichten,  sagen,  märchen,  erzälun- 
gen  überhaupt,   indiv.  zä7i'tä  plur.  -tit  eine  novelle,   erzälung. 

Sänä  subst.  m.  (vgl.  Bil.  mm  zeit)  das  was  dümmä  Vergangenheit, 
frühere  zeit;  adv.  früher,  ehemals,  sänä  tand-m  was  ehedem 
war  145,  7.  säni  wagare  yitilUmin  yan  sie  brachen  den  friden 
der  vorangegangenen  zeit. 

Zän-ä  plur.  -it  subst.  fem.  unmut,  verdruss,  zändk  (i.  e.  zänd-kö) 
aus  unmut,  ärgerlich,  verdriesslich  215,  3. 

Sani  der  montag ;  s.  saniy, 

Sdnö  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (Ti.  Ty.  A.  ü^t  \1^ 
und  Ll*i)  senesblatt,  sena  Mekka,  das  was  Bil.  antartaro. 
Plur.  sd7iit  senesernte,  grosse  verrate  von  senesblättern. 

wakari  sdnö    »Schakals   sena«,    pflanzensorte   dem   sena 
änlich,  aber  unbrauchbar. 

Sin  I  geruch ;  s.  san. 

Sin  II  pron.  per«.  (*Af.  sin,  Ga..  isini,  So.  inn),  construct  us  von 
dtln  ('Af.  issin,  6a.  izin,  So.  adinko)  ir,  vos  1)  possessiv:  euer, 
sin  illaü  euer  getreide  199,  4.  sm  mal  eure  habe  214,  1.  7. 
sin  sayö  eure  weiber  214,  8.  sin  irrö  eure  kinder  214,  9. 
2)  im  object  und  vor  postpositionen,  sin  afrddö  ich  will  euch 
richter  sein  206,  30.  sin  eserd  ged-dä  nnguz  wenn  euch  der 
könig  fragt  69,  5.  sin  mal  sin-ä  ydkö,  sin  mdl-ad  nini  mal 
sin-ä  osönd  eure  habe  bleibe  euch  und  zu  eurer  habe  wollen 
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wir  noch  unsere  hinzufügen!  214,  1.  sin  düyi  sin-ak  bdySa 
ich  werde  euch  euer  vih  rauben  249,  7;  s.  a.  214,  9;  249,  16. 
kini  nümä  stnä  mahay  mein  weib  gebe  ich  euch  nicht  181,  2. 
inä,  lammä  Idki  fdn-ad  biyaki  sin-ak/  übüa  mutter,  ich  er- 
blickte an  Inen  zwischen  den  beiden  beinen  eine  wunde;  vgl. 
auch  246,  12.  anü  än-al  dmefa  ich  bin  zu  Euch  gekommen 
161,  19.  dn-ad  mämita  ich  komme  nicht  zu  euch,  'A.  107,  20. 
yalli  'äfiydt  dn-al  obiSö  möge  gott  gesundheit  auf  Sie  herab- 
senken! dn-li  mit  euch,  Matth.  26,  11.  29.  mi-kö  ti  einer  von 
euch,  ib.  26,21;  Marc.  14,  18. 

dn-ti  adj.  prädicat.  gen  er.  commun.,  m.  sin-tiya  fem. 
sintiyä  plur.  ftin-märä  euer,  tä  'äri  mitiyä  =  tä  *äri  sin  *üre 
das  haus  ist  eures,  tä  4^ylö  sun-mdrä  dise  kinder  sind  euer. 

sin-im  relat.,  bei  sächlichen  collectiven  und  pluralia  ge- 
braucht, sin-im  »quod  vestrum«,  tä  lä  dn-im  =  tä  lä  stn  lä 
dise  kühe  sind  euer. 

sinisin  unusquisque  ex  vobis,  ummdntiyä  slnisini  'are 
oröbä  kert  heim  und  zwar  eine  jede  (frau)  ins  haus  einer 
jeden  von  euch,  'A.  9,  21.  dtin  mieslni  sähebd  kitin  ir  seid 
gegenseitig  freunde. 

sin  constructus  von  üssün  sie,  ii,  für  tan  dann  gebraucht, 
wenn  das  pronom.  pers.  im  construct,  und  das  subject  des 
Satzes  sich  auf  ein  und  dieselbe  person  bezieht;  1)  possessiv 
sin-ni  und  verkürzt:  sini  ir,  ir  eigen,  slni  dikil  (*Af.  issin-i 
büld'l)  orobdn  yan  sie  kerten  in  ire  heimat  zurück,  'A.  87,  2 
{tan  dikil  in  ire  heimat,  d.  i.  heimat  anderer  leute,  md  dikil 
in  die  eigene  heimat);  s.  a.  'A.  102,  17.  21;  104,  9.  Yasus 
bukdl  slni  gabd  diliyan  sie  legten  ire  hand  an  Jesus  an, 
Matth.  26,  50.  2)  im  object:  sin-ni  und  verkürzt  slni,  wie: 
sine  küdan  sie  flüchteten  sich,  Matth.  26^  56.  gumd  sini  ya- 
ddyn  yan  die  adler  zogen  irerseits  ab,  begaben  sich  weg, 
pg.  152,  12. 

sinisin  unusquisque  eorum,  endd  sadl,  nabd  sä'dl  slnisini 
fardsak  gähani  der  jüngere  und  der  ältere  bruder  sie  ritten 
(ein  jeder  sein  pferd)  ir  pferd  89,  16.  ussün  ^neslni  sähebd 
kinön  sie  sind  mit  einander  befreundet;   s.  a.  pg.  28,  2  u.  a. 
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Sonö  subst.  fem.  ('Äf.  id.,  s.  d.)  der  träum,  sonö  iibüa  ich  sah 
ein  traumbild,  ich  träumte,  'A.  Ill,  76,  1;  77,  6.  sonö  ta  ay- 
f ossär  täy  kini  die  deutung  des  traumes  ist  dise.  Genes.  40,  12. 
son-it  refl.  v.  2  träumen,  heyaüti  sonitd  yan,  sonö  sonitd- 
yä  nuguzü  wänSd  yan  ein  mann  hatte  einen  träum  und  den 
träum  den  er  geträumt  hatte,  erzälte  er  dem  könig.  sonitdn 
sonö  yöyä  wärisä  erzält  mir  den  träum  den  ir  hattet!  Genes. 
40,  8.  sonö  sönita,  sonö  yö  tayfissirdm  way  ich  träumte,  finde 
aber  keine  leute  die  mir  den  träum  deuteten,  ib.  41,  15. 

Senid  nom.  prop,  eines  brunnens  im  tale  Mdbalöytä  s.  d. 

Sönäd  plur.  sönöd  subst.  m.  die  menstruation,  monatliche  reini- 
gung  der  frau. 

Sanduq  plur.  sanddüq  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  ^^SJ^)  kiste,  koffer, 
truhe  67,  20.  27;  68,  2.  7  u.  a.  sandüq^ud  in  die  truhe  73,  12. 

Sandababilö  die  klette;  s.  bal. 

Säng-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  eunuch,  castrat,  'A.  23, 
5.  21.  23;  24,  6;  25,  21. 

Zangädci  subst.  m.  (A.  WiP^i^)  eine  getreideart,  eleusine  multi- 
flora  292,  8. 

Sängüar,  sängär  plur.  -ar  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  der  schädel, 
die  stirn,  ilö  sängär-ä  (für  äk)  dk  yotokd  yan  er  schlug  ir 
den  stock  auf  den  schädel  270,  35.  sängär  aräh  »stirn weg* 
die  falte  zwischen  den  beiden  augenbrauen  von  der  nasen- 
wurzel  auslaufend:  die  nasenwurzel. 

Sanähä  plur.  sänöh  subst.  fem.  Öffnung,  fenster,  sanähä-t  älfdntä 
fensterbrett,  -balken. 

Senhät  nom.  prop,  das  Bogosland  (Ti.  ftlA^O- 

Sunkü  plur.  sunkükd  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  das  was  tagä 
achsel,  Schulter,  Schulterblatt,  §etdn  lammd  sunku-k  ak  dafaya 
der  teufel  wird  sich  im  auf  die  zwei  achseln  setzen,  anü 
sunkü  abdd  yök  ta  die  achsel  zuckt  mir,  juckt  mich  (Vor- 
bedeutung: ich  trage  bald  einen  nahen  verwanten  oder  freund 
zu  grabe),  sunkü  ist  der  allgemeine  Sahoausdruck  für  achsel. 
tagd  wird  an  den  grenzen  des  'Afarlandes  gebraucht. 

Saiiaq  und  seltener  sanaq  v.  1  in  i  (Ti.  ?f5r+:,  A.  43^»,  Aram. 
p^y^  strangulavit)   erdrosseln,    erwürgen,    subj.  asndqö    (und 


Sinqd' —  Zonäwä  329 

asendqo,  asandqö),  impf,  a-,  pf.  i-sniqa,  imprt.  esniq!  neg.  mas- 
naifin!  inf.  dsneq  53,  14.  18;  54,  13.  16.  30;  56,  13.  19.  20. 
22;  57,  17;  148,4. 

y-sanaq,  —  äanaq  caus.  erdrosseln  lassen,  subj.  aysandqö, 
impf,  ay-,  pf.  ey-,  l-siniqa,  imprt.  Inniq!  neg.  maysanaqin!  nw 
guz  kä  yeysiniqd  yan  der  könig  Hess  in  erwürgen. 

n-,  m-sanaq  pass.,  subj.  ansandqö,  impf,  an-,  pf.  in-siniqa 
u.  s.  w.  erwürgt  werden  53, 19;  54, 15.  22.  27.  31;  55,  5.  11.  12. 

Sinqä  subst.  m.  (Ar.  ^  vocem  edidit,  vgl.  G.  \^(D  s  und  A74*^  0 
der  schlucken,  singultus. 

8inqä''it  v.  2  refl.  den  schlucken  haben,  singultire. 

Sinäqnaq  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  gezetter,  geheul;  »inäqnaq  dah, 
—  a  heulen,  zettern,  schreien  und  weinen. 

Sinrä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  ('Af.  sirräy,  s.  d.)  der 
weizen  155,  13. 

Sinra,  sunrä'  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (Ti.  ll'tHd*)  der 
rotz,  nasenschmutz,  sunrä"  fit  4^h  sich  schneuzen. 

gäli  sunra'  »kamelrotz«  eine  pflanzensorte;  s.  kabelä, 

Zanazanä  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -yiit  ror,  schilf,  wovon  das 
schreibror,  der  calamus  gewonnen  wird;  Ti.  /hA-  (G.  Aili't* 
canna,  arundo). 

Zühzün  ^aÄ^  —  a  (s.  Bil.  dün  y)  1)  kreuz  und  quer  herum- 
torkeln wie  ein  betrunkener  oder  verrückter.  2)  überall  seine 
nase  hineinstecken  wie  ein  hund,  alles  ausschnüffeln  und  aus- 
spähen, spionieren  (s.  Bil.  tantdn  y), 

Zäntä  erzälung,  geschieh te;  s.  zän, 

Smtirr-ä  plur.  -it  subst.  m.,  der  furz,  crepitus  ventris;  sintirrä 
diffiy  oder  -i§  einen  furz  lassen  296,  1. 

Zonäwä  plur.  zono  subst.  fem.  ('Af.  sonäwä  id.,  6.  in(Dt^  naoiDi 
scortari;  s.  v.  zanay)  Schwangerschaft;  leibesfrucht,  embryo, 
üH  zonäwä  (oder  zonäwdk)  kini  sie  ist  in  der  Schwangerschaft, 
bei  leibesfrucht  =  ist  schwanger,  zono  km  sayd  schwangere 
frauen.    zonäwä  tdka  sie  wurde  schwanger  11,  10;  166,  1. 

zonäw-iä  (zonöy$)  caus.  1)  schwängern,  atü  yi  bald 
zonöySSa  du  hast  meine  tochter  geschwängert.  2)  bespringen, 
trächtig  machen  ein  muttertier  das  männchen. 
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zonäw-it  (zonöyt)  refl.  schwanger,  trächtig  werden  7,  9. 
16;  11,  21;  134,  7;  277,  6.  'A.  94,  3.  7.  Norn.  act.  zonäwitnän. 

zonäw-im  pass,  gezeugt,  empfangen  werden  277,  27. 

zonäw-ü-im  (zonöyäim)  caus.-pass.  geschwängert  werden. 

zonäw-m  partic.  schwanger,  trächtig. 

zonämnö  (zonöynö)  subst.  fem.  Schwangerschaft,  trächtig- 
keit 247,  11.27;  ^A.  94,  5. 
Zanay  v.  1  in  i  (Ti.  US'»?  G.  ||5rf »  cA>  TOT)  huren,  subj.  aznäwö, 
impf,  d-,  pf.  i-zniya,  imprt.  ezni  plur.  ezräyä!  neg.  maznayin! 
mängüm  ndzniya  wir  treiben  vil  Unzucht,  märin  sayö  yaznin 
sie  beflecken  fremde  frauen;  s.  a.  37,  14.  .    . 

zäniyä  plur.  zdnlt  und  zaniyän  subst.  fem.  (Ar.  ig^lj)  die 
hure;  ehebrecherin  77,  8.  14. 

zind  subst.  fem.  (Ar.  Üj)  hurerei,  ehebruch,  'A.  26,  8; 
42,  24;   zind  ab  huren,  hurerei  treiben. 

mazand  plur.  mazandyt  subst.  fem.  =  zind. 

y-zanay  caus.  zur  hurerei  verleiten,   verfüren.    subj.  ay- 
zandwö,  impf,  ay-,  pf.  ey-ziniya  u.  s.  w. 
Saniy,  sani  plur.  -d  subst.  m.  (G.  ^IJti  postera  dies;   s.  a.  Bil. ' 

s.  V.  sano)  der  montag. 
Sandahahilö  die  klette;  s.  ha]. 

Sar  plur.  -d  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  kleid,  kleidung  1,  9;  2,  11. 
18.  22;  12,  26;  130,  10;  134,  32.  34  u.  a. 

sar  V.  2  ein  kleid  anziehen,  selten  gebraucht,  dafür 
sar-it  refl.,  sarö  subst.  fem.  bekleidung;  kleid  32,  8.  22;  34. 
14;  286,  11.  12  u.  a. 

sarö  bähä-ytä  plur.  'ytit  »kleidung  bringend«,  das  was 
Bil.  sasibrä  die  spinne. 

sardn-ä  plur.  -it  subst.  m.  kleidung,  kleid  15,  21 ;  109, 
6;  134,  28;  135,  1  u.  a. 

sar-is  caus.  bekleiden  44,  25;  71,  8;  167,  10;  *A.  89,  3ff. 
u.  a.  caus.  2:  sar-s-iS  bekleiden  lassen. 

sar-it  veä.  anziehen  ein  kleid,  sich  bekleiden  41,  12.  21: 
86,  19;  91,  13;  105,  8;  134,  29;  174,  1  u.  a. 

sar-s-im  caus.-pass.  bekleidet  werden. 

sar-s-it  caus.-refl.  sich  anziehen  lassen. 
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sart'im  refl.-pass.  sein  tägliches  kleid  tragen,  waldho 
sartimta  sie  war  stets  mit  einem  feil  bekleidet.  Nom.  m. 
sdrtim  die  gewönliche,  tägliche  kleidung^  15,  19;  37,  21;  41, 
15;  71,  7;  81,6;  84,9.24  u.  a. 
)är  plur.  säwur  subst.  m.  (*Af.  id.,  s.  d.)  lederschlauch,  girbe 
zur  aufbewarung  von  wasser,  milch,  butter  u.  dgl.  (das  was 

qdrbat)  281,  24. 

)ard  I  plur.  särör  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  1)  schwänz,  schweif, 
wedel  der  tiere  266,  20;  267,  30.  sard-t  tägör  schwanzhaare. 
2)  hinter-,  rückteil,  sarä-t  ülä  die  rückseite,  der  hintere,  podex 
216,  7.  sardl  (für  sard-l)  ay  tagümä  'ayd  ak  iäd  yan  er  warf 
im  den  penis  auf  seinen  hintern,  podex  216,  5.  sard  halo 
»das  rückland«  der  Süden.  Mokdmmad  sardl  gäld-ll  rä'ä 
yem  M.  blib  rückwärts  bei  den  kamelen.  y^dbbä  yi  sard-kö 
dafdy  yina  mein  vater  sass  hinter  mir.  3)  zweiter,  sard  mäh 
und  sard-m  mal}  (für  sard-t  mäj  »tag  des  rückens«,  der  hinter 
dem  ersten  folgt)  der  zweite,  folgende  tag  256,  27  (=i  mä- 
lammi  mäh  256,  28;  257,  10);  'A.  60,  3.  17.  sard  bris  secunda 
vulva,  *A.  42,  6  =  mälammi  bus,  ib.  42,  8.  12.  awwdl  sonö, 
sard  sonö  kä  ayfdssar  inkim  Idni  der  erste  und  der  zweite 
träum,  seine  bedeutung  ist  die  gleiche,  Genes.  41,  26.  4)  sardl 
=  sard-l  hierauf,  darnach,  später,  äy  sardl,  ay-k  — ,  amdy 
sardl,  avidy-k  sardl  hinter,  nach  disem,  hierauf  3,  3.  27;  9, 
8.  13;  23,  5;  27,  10  u.  a.  lammd  lald*-kö  sardl  nach  zwei 
tagen,  Matth.  26,  2.  Nach  verben:  nachdem,  ogütd-m-kö  sard 
oder  sardl  nachdem  ich  auferstanden  sein  werde,  ib.  26,  32. 
5)  hinter,  ausser,  ausgenommen,  nanu  köyak  sardl  wäkil  md- 
linö  ausser  dir  haben  wir  keinen  beschützer;  s.  a.  48,  10,  16. 
21;  49,  25; 'A.  41,  16  u.  a. 

saröy  v.  2  sich  verspäten,  zu  spät,  später  kommen  85,  30. 

Sard  II  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytit  (*Af.  id.) 
die  kudu-antilope  oder  agazen,  strepsiceros  kudu,  das  männ- 
chen  heisst  sardytö  oder  saräytü  ödä,  das  Weibchen  saräytd 
oder  say  saraytö  1,  16;  186,  4fiF.;  187,  10  flf. 

Zär  und  üär  v.  1  in  tt  (G.  H^»»  Ti.  Z^^^:  j\S  *)n)  das  was  Bil. 
jiluw   die  runde   machen,    herumgehen,    -schweifen,   -ziehen, 
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wandern,   subj.  azärö,  impf,  a-,  pf.  ü-züra,  imprt.  uzür!  ueg. 

mäzärin!  inf.  azür,  nom.  act.  azürnän,  subst.  m.  zur  die  runde, 

Wanderung  17,  1. 

y-zär  caus.  unageben  mit  etwas,  ein  haus  mit  einem  zauu 

umgeben  u.  dgl.,  subj.  ayzdrö,  impf,  ay-,  pf.  üy-züra,  imprt. 

Izür!  neg.  mäy Zarin!  inf.  dyzür, 

m-,  n-zär  pass,  umgangen  werden,  pf.  um-,  ünzüra. 
Zarä  plur.  zdrör  subst.  fem.  (Cha.  zar,  Har.  zär  id.)  bach,  kleiner 

fluss,  tiiessendes  wasser,  zard  la  gdde-d  tan  *ayd  wirf  sie  (die 

kinder)  in  einen  chor  mit  fliessendem  wasser! 
zär  V.  2  fliessen,  rinnen,  zär-it  refl.  id. 
Sera  subst.  fem.  (cf.  6.  fllJ^s,  /|1h*  societas,  socius)  geuossen- 

schaft;   genösse,   freund,   hähdytä  ka  girä  serd  kl  yinin  yan 

luft  und  feuer  waren  einst  bundesgenossen. 
Ztr  V.  2  (cf.  G.  iP^lD:  eradicare)  sich  abnützen  ein  kleid  u.  dgl., 

baufällig  werden  ein  haus. 
Zird  und  sird  subst.  coll.,   indiv.  -ytö  pluf.  -ytit  (Ti.  G.  /^'^Jt' 

id.,  s.  Bil.  s.  V.*  tela)  das  gift  130,  26;  161,  9;  302,  6. 
Sorö  plur.  sörär  subst.   fem.   ('Af.  id.,  s.  d.)  lederriemen,   strick  I 

aus   einer  haut  54,  23;  55,  5;  57,  15;  67,  2.  23.  29;  68, 1: 

281,  25;  'A.  87,  21. 
Sara'  I  rad.  (Ga.  zera,  zera^a  zurechtweisen,  A.  ip^s  G.  wCO^ 

g^  legem  tulit). 

sire'dt  subst.  fem.  (G.  i^CO'^^)  gesetz,  eiurichtung,  ge- 
setzliche Ordnung  31,  1;  33,  1;  36,  3;  43,  15.  23. 


k 

\ 


\ 


Sara' II  rad.  (Ti.  mCOh  OCO*,  A.  m^»,  G.  mCh*  und  XCi» 

^'jJo  rfiy  clamare ;  s.  a.  dar  und  Bil.  tare'). 

sari  subst.  m.  (Ti.  0CÖ'  G.  TChO  geschrei.  sarC  a, 
—  dah  schreien,  ein  geschrei  erheben,  auch  san'  v.  2  id.,  dandn 
sali' a  der  esel  schrie,  sariä-m  ay  kini  wer  hat  geschrien? 
subst.  fem.  sarVö  geschrei  =  sari\ 

sar'-is  caus.  zum  schreien  bringen. 

sar'im  pass,  ein  geschrei  entstehen. 

Zara'  v.  1  in  i  (Ti.  G.  HCO»  ijj  S'"^!)  s^^°'  samen  ausstreuen, 
subj.  azrd%  impf,  a-,  pf.  i-zria,  imprt.  ezri!  neg.  mä-zrain! 
inf.  aVa'  159,  16.  21. 


» 
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zarf  plur.  zar'ä  subst.  m.  (Ti.  G.  HCft»  tji  J'*!!)  ^®^ 
samen,  hälä  zar^ä  lä-yä  bäume  welche  samen  tragen  (haben), 
Genes.  1,  12.  29. 

y-zara""  caus.  säen  lassen,  pf.  eyzir'a. 
m-zara'  pass.,  pf.  imzir'a  159,  35. 
'/V4'  plur.  «zr*ö  subst.  m.  (s.  'Af.  sirä  II)  segel,  segeltueh. 
ire' dt  gesetzliche  Ordnung;  s.  sara'  I. 
'a7*ab  und  2«ra6  rad.  G.  ip^fls  vl>;Jo  ei^-i^  bibere. 

masrabat  plur.  masrdböt  und  masärib  subst.  fem.  das  was 
mä''abä  die  schischa  oder  nargile,  Wasserpfeife  zum  rauchen 
des  tabaks  96,  10.  11.  27.  29. 
arbä,  zarbä  plur.  Mrö6  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.)  die  wade. 
e7^id  plur.  'd  subst.  m.   ('Af.  sarid,  s.  d.)  baumsorte  u.  z,  juni- 
perus  procera  Höchst.,  lifert  vorzügliches  nutzholz  für  bauten 
und  Werkzeuge  und  gibt  ein  wolriechendes  harz  290,  4.  6. 
arafi  v.  1   in  i  (Ty.  ü/id^s,  A.  AAif-O  z"  den  waflFen  greifen, 
sich  kampfbereit  machen,  subj.  asrdfö,  impf,  dsrefa,  pf.  im/«, 
imprt.  esrif!  neg.  masraßn!  inf.  a«re/,  nom.  act.  -nan. 
y-saraf  cans.,  pf.  ey-,  i-sirifa. 
n-saraf  pass.,  pf.  in-sirifa. 
\araf  II  und  ^ara/  v.  1  in  w  ('Af.  saraf,  Ar.  üyi>)  den  lebens- 
unterhalt  geben,  verköstigen,  subj.  asrdfö,  impf,  a-,  pf.  ü-srufa, 
imprt.  esrüf^  osrüf!  neg.  masrafin!  inf.  dsruf,  nom.  act.  -nan. 
dä'imta,  iäe  ka  iii  bd'elä  tdsrufa  sie  bettelt  und  verschafft  so 
für  sich  und  iren  gatten  den  lebensunterhalt. 

masi'uf  plur.  masdref  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  0>^j^)  der 
lebensunterhalt,  das  was  tela. 

y-saraf  caus.,  subj.  aysardfö,  pf.  uymrufa, 
n-saraf  pass.,  eine  pension  beziehen,  pf.  ünswrufa. 
iarah  rad.  Ti.  G.  ACrfi'  arbeiten. 

serdky  siräl}  und  «araj  plur.  siröh  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ti. 
Gr.  A^/hO  1)  arbeit,  profession,  geschäft,  seräl}  mä-litö-hö 
treibst  du  kein  geschäft?  2)  nom.  prop.  m.  Seräli  — ,  Sarah 
*äre  ein  stamm  der  Tär'uwa. 

siräh  V.  2  ('Af.  id.)  ein  erlerntes  geschäft  betreiben,  amö 
siräh  den  köpf  geschäftsmässig  bearbeiten,   friseur  sein  137, 
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28.  29.  amö  kü  »iräJjtid-tyä  kö  bdhö  ich  will  dir  eine  friseurin 

holen  137,  17.    kdbel  sirah  Sandalen  verfertigen,   qavraJi  siroh 

ein  hemd  nähen,   machen,  'are  siräh  ein  haus  bauen,   tekk 

sirah  eine  malzeit  als  gelernte  köchin  zubereiten  u.  s.  w.,  s.  a. 

18,  4;   161,  25.  32;   163,  1.  8;   234,  21;   275,  7.    nom.   act. 

serähndn,   nom.  ag.  serähdn-ä  plur.  -it  arbeiter,   professionist. 
siräh-i§  caus.  zum  arbeiter  machen,   ein  geschäft  zeigen 

oder  leren;    eine    arbeit  übertragen,    anvertrauen;    caus.  2; 

sirä^'S-iä. 

siräk'it  refl.   eine  arbeit  eigenhändig  ausfüren,  für  sich 

arbeiten  16,22;  17,  2. 

drah'im  pass,  betriben  werden  ein  geschäft. 
Sdrehä,  sdrhä  subst.  m.   (cf.  G.  ipC#h'  cr^  arapliare)  die  weite 

niderung  am  meere,  das  Samhar  das  was  bdhera  20,  30. 
Sarähimbö  subst.  m.  (vgl.  sard  I)  das  eichhörnchen. 
Sardnä  das  kleid;  s.  sar, 
Särdnä  der  brautwerber;  s.  sährdna. 
Simdk  subst.   coli,   m.,   indiv.  -tö  plur.  -tit  das  was  Bil.  saluitä 

eine  baurasorte,  grewia  ferruginea  Höchst. 
Sararö  subst.  fem.  (G.  A.  ü^/i»  insilire)  kletter-,  Schlingpflanze, 

indiv.  sararö-ytä  plur.  -ytit;  Ty.  Ä'tt'^s/'öwi 

argüd  sararö,  dial  sararö  spezielle  Sorten;  s.  argüd,  6W. 
Sürdr-ä  plur.  -it  subst.  ra.  lederschurz  der  arbeiter  =  borsö. 
Sirr-e  plur.  -it  subst.  m.  (Ar.  ^)  geheimniss. 
Surre,  sirri  plur.  stirrer  subst.  fem.   (s.  Bil.  sürri)   beinkleid  der 

manner  129,  23;  172,  17. 
Zurriydt  nachkommenschaft,  geschlecht,  dynastie;  s.  durriydi, 
Sardw,  saraü  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (Ty.  d/iOhi  coll., 

•"^ing-  rt^fl*J&0  das   was  Bil.   qaraSd  eine  bestimmte   bauin- 

spezies  293,  5. 
Saräwi  plur.  -t  subst.  m.    (Ty.  0^«J&:)   das   was  Bil.  timta  ein 

zweijäriger  zur  arbeit  noch  nicht  abgerichteter  stier. 
Zaraio  v.  1  in  w  (G.  Ud^'  spargere,  dissipare)  ausbeuteln,  -winden. 

das  getreide  von  der  spreu  reinigen,  subj.  azräicö,   impf,  d-, 

pf.  ü-zruwaj   imprt.  iizrü   plur.  uzriUoä!   neg.  ma-zraimn!   inf. 

dzruw,  nom.  act.  azrilndn. 
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y-zaraw  caus.,  subj.  ayzaräwö,  pf.  üyzui^wa. 
n-zaraw  pass.,  subj.  anzaräwö,  pf.  unzuruwa, 
hray  v.  1   in  i  (cf.  Ar.  ^^  propulit,   supra  fuit,   praecessit) 

1)  überlegen,  stärker  sein,  herrschen  über,  unbequem,  geför- 

lich  sein  33,  3;  40,  15;  60,  19.    2)  zu  kostspilig,  teuer  sein, 

subj.  asräwö,   impf,  d-,   pf.  i-sriya,   imprt.  esii  plur.  esriyä! 

neg.  maarayin!  inf.  dsrey,  *olül  bälöl  yisriyd  yan  hungersnot 

herrschte  im  lande.   Genes.  41,  55.   hädd  damandnkö  tdsriya 

das  fleisch  ist  zu  teuer  zu  kaufen. 

seri,  siri  partic.  stark,  mächtig,  überlegen,  heldenmütig; 

edel,  gut,   siri  wäni   eine   harte,    böse   rede,    siri  ginni  ein 

mächtiger  dämon;   s.  a.  60,  17;  273,  12;  'A.  43,  17;  45,  21; 

47,  21  u.  a. 

siri'tiyä  plur.  -mdrä  adj.  prädicat.  stark,  mächtig  u.  s.  w. 

18,  15;  22,  24;  35,  8.  14;  57,  22;  160,  28. 

n-saray  pass,  herr  werden  über,    subj.  ansaräwö,   impf. 

an-,  pf.  in-sriya  u.  s.  w.  14,  23. 
\aräy  nom.  prop,  einer  abessinischen  provinz  28,  3  flf. 
^iäz  dah,  —  a  V.  1  (Bil.  H§  y)  verscheuchen,  jagen,  qa*ä  zäz  yö 

eWf,  jage  mir  die  fliegen  weg! 
^azä  subst.  fem.  (vgl.  Bil.  ^aM)  hochland,  gebirge  298,  20. 
^sik  still,  ruhig,  sanft;  s.  sik. 
Zezdq  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit   (Ty.  /|A^0   minzkraut, 

die  minze,  im  Sudan.-Ar.  w^\  ^iü  oder  ^^  genannt. 
UzaU  die  bine;  s.  didäU. 
•iäadt  subst.  coll.,   indiv.  -tö  plur.  -tit  das   was  Bil.  täans  eine 

Strauchsorte,  dodonea  viscosa  L. 
Sazzäm  dreissig;  s.  adäJ^. 
Zät  Sitzung,  beratung;  s.  dät, 
Süt  und  Süd  cJaA,  —  a  sich  schneuzen. 
Sutü  subst.  coll.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  die  manguste,   herpestes 

gracilis  Rüpp.,  Ti.  jP^J^i,  A.  iio*^^/^i 
SStal  der  dolch;  s.  saütcd. 
Satar  v.  1  in  w  ('Af.  id.,  s.  d.)  verheimlichen,  -schweigen,   subj. 

astdrö,  impf,  d-,  pf.  ü-stura,  imprt.  ustür!  neg.  ma^tartn!  inf. 

dsfur,  'A.  23,  5.  subst.  m.  mistir  geheimniss. 
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Satat  V.  2  (Ti.  ?f++0   1)  glitschen,  ausgleiten,  in  schwankende 
bewegung  geraten;  sich  schaukeln.  2)  eine  runde  machen,  die 
reihe  abgehen,  eine  revue  halten,  auch  mtdt  4(^7i,  satdt  a  13,  7. 
Sittind  =  Ar.  ü£uj  unsere  herrin;  s.  «id. 

Saw,  zaw  v.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  eintreten,  -ziehen,  hineingehen, 
eindringen,  subj.  sdwö,  säyfö  (sdw-itö),  impf,  adwa,  säyta 
(sdw'ita),  pf.  say,  -ta  u.  s.  w.  (für  sdw-a,  -ita)^  imprt.  sä  plur. 
sdwä!  16,  4.  17;  52,  19;  53,  1;  54,  10;  61,  17.  25;  62,  6  ff.; 
63,  7;  286,  5;  288,  9.  20;  304,  24.  26.  Nom.  act.  sayndn 
(samnän),  subst.  fem.  sawö  eintritt. 

say§^  zay§  (=z  saw-ü)  caus.  einfüren,  hineinbringen,  U 
'bbä  dkä  zdy§§ö  kini  du  musst  es  dem  vater  hineinbringen, 
Genes.  27,  10.  sdhlal  ist  gabd  saysa-tiyä  der  seine  hand  in 
die  Schüssel  taucht,  Matth.  26,  23;  s.  a.  'A.  93,  19.  23. 
Caus.  2:  say-^-U. 

sayHt  caus.-refl.  sich  hineinbringen,  anü  kdbel  saySitö 
ich  will  die  Sandalen  anziehen. 

sayUm  caus.-pass.  eingefürt,  hineingebracht  werden. 
Suwd,  zuwd  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  (Ti.  ff^i,  s.  a.  Bil. 
s.  V.  zurä)  die  noch  im  reifen  begriffene,  nicht  ausgezeitigte 
feldfrucht,  unreife  ähre  250,  4;  254,  22.  suwd  ü  unreife  ähren 
brechen,  abpflücken  250,  4;  solche  ähren  werden  geröstet 
und  dann  gegessen. 

suwy  zuw  V.  2  im  reifen  begriflfiBn,  noch  nicht  ganz  reif 
sein,  nahe  der  reife  sein  198,  4. 

sawö,  zawö  subst.  fem.  (G.  iPiDpi  maturescere)  das  stadium 
der  nahen  reife;  übertragen:  die  reconvalescenz  nach  einer 
überstandenen  krankheit. 

sawöy,  zawöy  (sawö  l)  =  suw  1)  reifen;  2)  in  der  re- 
convalescenz sein,  sich  erholen  von  einer  krankheit,  *A.  47, 10. 
sawöy-§  caus.  der  reife  zufüren;  erholung  bringen. 
Sawa'  V.  1  in  a  (Ti.  OOhO*  G.  i^ahO'-  t^  Hl^  PltT^  P  m  ^ 
sawah  vocare,  appellare,  nominare)  nennen,  benennen,  einen 
namen  geben,  subj.  asd*ö  (für  a-sewä'ö,  a-sawaö),  impf,  dsa 
(aseioe'a),  pf.  ds'a,  imprt.  eseV  neg.  masa'in!  inf.  dstoa'  u.  s.  w. 
migä  asd'ö  ich  will  mir  einen  namen  beilegen. 
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y-sawa*  cans.,  subj.  ayaawä'ö,  pf.  ay  sew' a, 
n-sawa*  pass.,  subj.  ansawao,  pf.  ansevfa, 

'uwab  subst.  m.  (Ar.  K^\y)  das  was  d§ire  verdienst  vor  gott,  ein 
gutes  werk,   zuwäb  yö  ydka  es  erwächst  mir  ein   verdienst. 

'aUfalj  sotal  plur.  -fl  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  söteJ)  dolch,  -messer, 
langes  krummes  schlachtmesser  20,  2;  76,  8.  12;  77,  21;  241, 
16;  290,  10.  saütal  af  oder  af  saütal-yä  die  schneide  des 
dolches.  saütal  maldd  die  weiche,  lende. 

kiwäweö  subst.  coli,  fem.,  ind.  -ytä  plur.  -yfif  (Ti.  Ty.  HVOhpi) 
1)  das  was  Bil.  qüära,  baumsorte  u.  zw.  erythrina  tomentosa 
Rieh.;  die  kleinen  ungeniessbaren  fruchte  davon  werden  von 
raädchen  als  schmuck  um  den  hals  getragen.  2)  nom.  prop, 
fem.  144,  9  «F. 

)awöy,  zawöy  reifen,  genesen;  s.  suw(L 

)ay  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  Bil.  nets)  Weibchen,  1)  weibliche 
person,  say  mä'andä  Sklavin  93,  13.  say  bald  weibliches  kind, 
mädchen  u.  s.  w.  2)  weibchen  bei  den  tieren,  say  gümaytö 
weiblicher  adler  110,  28.  say  lubdk  löwin  182,  1.  6  =  lu- 
bak-tö  id.  7,  8.  16.  19  u.  a.  say  hard  eselin  196,  4  u.  a.  say 
loa'ägd  affin  181,  14.  17  u.  s.  w. 

sayö  die  frauen  (plur.  zu  nümd)  49,  1.  4.  25;  213,  22flF.; 
'A.  8,  14;  9,  3.  24;  37,  8  u.  a. 

saytö  die  töchter,  mädchen  (plur.  zu  bald)  87^  14.  18.  22; 
89,  30.  32;  99,  2  u.  a. 

Zaydd  nom.  pr.  fem.  102,  20. 

^(^yf>  ^^f  plur.  'd  und  sdyfof  subst.  m.  (*Af.  sdyfe,  s.  d.)  das 
Schwert,  sef-ti  wdnna  eigentümer,  besitzer  eines  Schwertes, 
lanmC  af  la  sayf  ein  zweischneidiges  seh  wert;  s.  a.  16,  20; 
98,  10;  105,  9.  10.  22;  106,  1. 

Ziyärä  plur.  ziydnt  subst.  fem.  (Ar.  SjU;)  besuch. 
ziyär-ü  caus.  einen  besuch  veranlassen. 
ziyär-ü  refl.    1)  sich  zum  besuche  einstellen,   einfinden 
168,  4.  5.    2)  eine  wallfart  machen  zu  grabstätten   heiliger 
Personen,    sich   im   gebet    an    die    heiligen    wenden  144,  8; 
162,  6.  subst.  fem.  ziyäritö  =  ziyärd. 

SayS  einfüren;  s.  saw. 

Beinisch,  Sahospracho.  II.  Bd.  22 
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8,  z. 

SC  und  «r   plur.  -d,  indiv.  ^**-0,   «e'-iYo  und  §ä'-üö  (s.  Bil.  ca*ä) 

die  scbirmakazie,   acacia  spirocarpa  H.,   man  unterscheidet: 

data  si'  schwarze  —  und  azd  fV  rote  schirmakazien. 

sVa  la  gada  »akaziental«,  name  eines  tales  im  gebiete 

der  Dasamo-Saho. 
Söbhe  der  morgen;  s.  aühhe. 
Zdbdn  zeit,  jar;  s.  zabdn. 
Sdgd'ä   plur.  -it   subst.   m.   (Bil.  Sauqtä,  Ty.  R*7iji,   Ti.  ff*7/!.') 

Schöpfeimer,  um  damit  wasser  aus  der  cisterne  zu  ziehen. 
Zagin  plur.  -ri  subst.  m.  und  adj.  (Bil.  kegin,  s.  d.)  held;  mutig, 

tapfer  101,  17. 
Zähö  üble  nachrede ;  s.  zdhö, 

Sahaf  V.  1   in  i  (Ty.  G.  X^iJLi   scribere,  ü«s^,  ü»i^  federe, 
1        JL^  «a/a/ scribere)  schreiben,  subj.  a§hdfö,  impf.  d§hefa,  | 

pf.  ishifa,  imprt.  eshif!  neg.  ma§haßnl  inf.  <i«Aflt/>  subst.  m. 

Ty.  G.  md§haf  schrift,  buch,  Matth.  26,  54  u.  a. 

m-sahaf  pass.,    subj.  am§ahdfö,  pf.  im^ihifa.  yimsihifd-kä 

denn  es  ward  geschriben,  Matth.  26,  31.   käy  HU  yim§ihifd-m 

belli  wie  über  in  geschriben  worden  ist,  ib.  26,  24. 
Zähalä,  ^ähel-ä  und  zdhel,  auch  sdhalä,  sdhd-a  plur.  -t^  subst.  m. 

(G.  H/hAv  Ty.  O/hA«^  nnbx,  s.  Bil.  äolahd)  schüssel,  schale 

77,  19.  29;  78,  4;  Matth.  26,  23. 
Sahara,  §äher-a  plur.  -it  subst.  m.  das  ausländ,  fremdland  240,  3, 

das  was  gaä  la  bald. 
Saljyay  v.  1   in  i   (G.  ](/hPPO  jäten,   unkraut  ausreissen,   subj. 

asähyäivö,  impf,  asehydy^  pf.  isHyydy,  imprt.  esU^yi  plur.  esi^yiyä! 

neg.  mäsal^ydyn! 
Siläl,  seläl  schatten;  s.  siidZ. 
/SaZay   und   salay   v.  1    in   i    (G.  2lAP*9    Ti.  R^i,  ^jLi»;    s.  Bil. 

caZay)   beten,   fast   immer   mit   II,    subj.  asalläwö,   impf,   a-, 

pf.  i-silliya,   imprt.  esillt  plur.  esilliyä!  neg.  mäsallayinl   inf. 

asiZfö.  ?/öZi  esilliyä  betet  mit  mir!  Matth.  26,  38.  41.  asiUiyd-m 

fdnä  tamdl  dafdyä  bleil)t  hier,  bis  ich  gebetet  haben  werde! 
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ib.  26,  36.   yisiUiya  er  betete,  ib.  26,  42.  45;  s.  a.  pg.  22,  9; 

252,  27.  28;  253,  2.  6.  7. 

saldt^  saldt  plur.  sSaüt,  sdlöt  subst.  m.  und  fem.  (Ar.  Sic» 

gewönlicher  S^JL^  plur.  0\^L4>,  Ti.  G.  Äft-I'i  plur.  -ät)  gebet, 

andacht  22,  9.  10.  15. 

saläy,   scUdy   und   §eldy,   sildy,  südy  plur.  -tf   nom.  ag. 

(Ti.  G.  XAj&O    1)  oin  beter;   der  vorbeter  in   der   moschee. 

2)  muslim,  mohammedaner.    3)  bewoner  der  provinz  Tigrö. 
Säm  V.  1  in  0  (Ti.  Ty.  A.  G.  Haot,  s.  Bil.  äüm)  fasten,  subj. 

a§dmöy  impf,  d-,  pf.  ö-söma,  imprt.  osöm!  osüm!  neg.  mäsämin! 

subst.  m.  §üm  das  fasten,  die  fastenzeit. 
SimbüäW  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tu  (Bil.  cimbir'd,  s.  d.) 

»schweigend  essende  der  Schmetterling. 
Simd-e  plur.  -i<  subst.  m.  (s.  Bil.  äamar)  gespann,  ein  paar  ochsen 

zum  pflögen. 
Samaq  und  samaq  v.  1  in  o  (Ti.  #119"+»»  A.  mao^l^i  Ty.  J^aofit) 

aus-,   zusammenpressen,   subj.  asmdqö,  impf,  d-,   pf.  ö-smoqa, 

imprt.  ofmöqf  osmüqf  neg.  masmaqinf  inf.  dsmoq,   nom.  act. 

-ndw.   adähd  firi  zabib-yä  ay  birjiqöd  6§moqa  ich  press te  die 

drei  Weintrauben  in  den  becher  hinein  aus.    Genes.  40,  11; 

s.  a.  pg.  270,  2.  Partie,  mmüq  ausgepresst,  nom.  ag.  §amdq, 
y-samaq,  -samaq,  -Samaq  cans,  auspressen  lassen. 
n-§amaq,  -samaq  pass.,  pf.  on^ömoqa, 
Sumum  plur.  -d  adj.  (Ti.  G.  Jf**"^?"»)  taub,  stumm;  taubstumm. 
sumüm  y.  2  taub  oder  stumm  sein,  subst.  fem.  suviümö 

taubheit;  stummheit. 
Sömdr  ocimum  menthifolium ;  s.  Qömdr. 
Surü  adj.  (Ti.  G.  }f<-J60  i'öin,  nicht  schmutzig,  lauter,  klar  das 

Wasser  u.  dgl.,  suru  lay  reines  wasser.  adj.  prädicat.  fui^-tiya, 

tä  lay  mrütiyä  md-ki  dises  wasser  ist  unrein;  s.  a.  s.  y.  terd. 
Zozü,  zuzib  (s.  Bil.  s.  y.)  naturlaut  des  schnalzens  mit  der  zunge, 

zozü  dah,  zoztb  a  schnalzen  mit  der  zunge  als  zeichen  der 

yerneinung  und  missbilligung,  zozü  ya,  —  ydleha  er  sagte 

nein,  er  wollte  nicht,  verweigerte. 

Zazzdm  dreissig;  s.  adäh, 

Suwd*  trinkbecher,  kelch;  s.  duwd\ 

22* 
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ää'ahdn  plur.  äa'abön,  äa'äbönä  subst.  m.  (Ar.  ^^^Uii»)  der  achte 

mohammedanische  monat. 
Sä'äl  fem.  Sä'eld  plur.  äd'öl,  äd'ül  bruder,  Schwester;  seltene  form 

für  gewönlicheres  8ä*äl,  s.  d. 
äibbdr  plur.  Hbbör,  Hbbür  subst.  m.  (Bil.  id.,  s.  d.)  lederschlauch 

fur  aufbewarung  von  butter. 
äüf  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  (Bil.  süf,  s.  d.)  helianthus, 

die  Sonnenblume,  -rose  woraus  öl  gewonnen  wird. 
/Sofa'  V.  1  in  i  (Ar.  liu>  medicatus  fuit,  aX^  medicina)  heilen, 

gesund   machen,   subj.  a§fd'ö,  impf.  dJSfe^a,  pf.  iSfia,   imprt. 

ei^fil  neg.  maäfaHn!  inf.  dSfa,  subst.  m.  ifefa'  heilung,  arzenei.  ' 
n-äafa"  pass,  geheilt  werden,  gesund  werden,  subj.  anSa- 

fd'ö,  pf.  inSif'a,  imprt.  enäiß*! 
Siftä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -yfoY  (A.  ff^jf*!)  aufrürer, 

rebell;  räuberbande. 
/?4/**<  junges  vom  federvih;  s.jdjit. 
ÄöJ,    ääx  iah,  —  a   v.  1   (s.  Bil.   ^ö^  y)  rasseln,   klirren   die 

wafifen,  rauschen  der  bach  u.  dgl.,  schwirren. 
§d^  i§  V.  2  ein  gdrassel  machen. 
^ih,  Siex  num.  (*Af.  sih  10.000;  s.  Bil.  s.  v.  ^ij  1000)  tausend 

21,  11.  15;   23,  17  u.  a.,   auch  will  SiJf,  eintausend   106,  2. 

lammd  SU}   zweitausend   66,  10;   105,   13.    addha   Silf,    drei-  \ 

tausend,  tammänd  äi/f,  zehntausend  =  dlfe.  ifi$  ka  inld  danän 

tausend  und  ein  esel. 
Snkad  V.  1  in  i  (Ti.  if  Jifts,  Ar.  j^.^)  das  was  maskar  bezeugen,  I 

zeugniss  ablegen,  subj.  aShddö,  impf,  däheda,  pf.  zähida,  imprt.   { 

eShid!  neg.  ma-Shad-in!  inf.  d§had,  nom.  act.  -ndn. 

y-Sahad  caus.  einen  zeugen  bringen,  subj.  ayäahädö,  impf. 

ay-,  pf.  ey-,  i-§ihida,  imprt.  iHhid!  neg.  mäyäahadin!  inf.  dyShad, 

aySdhhad. 

n-üahad  pass,  bezeugt  werden,  pf.  inHhida. 
ma§ahdd-ä  plur.  -ü  der  zeuge;  Zeigefinger. 

y 

Salidn  schale,  teller;  s.  sahdn. 
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äahat  schädigen,  betrügen,  verfüren;  s.  sahad. 

/Säk  V.  1  in  et  (Ar.  ^Üt»  diligens,  strenuus  fuit)  einen  rechtschaffenen 
lebenswandei  füren,  schlicht  und  recht  sein,  subj.  aädkö,  impf. 
ä'Saka  und  ä-äaka,  pf.  a-§aka,  imprt.  eSek!  neg.  mä§äkin! 

y-Säk  caus.  zu  gutem  ermanen,  gute  ratschlage  und  leren 
erteilen,  unterweisen,  erziehen,  subj.  ayädköy  impf,  dy-,  pf. 
dy-§aJca,  imprt.  ey-,  l-äik!  neg.  mäyääkinf  düdä  yayääkönä 
^mä-taka  einen  dummen  zu  unterweisen  geht  nicht  an  305, 
27.  ma*dm  öhä!  ya  tan  yayäaJcd  yan  tut  gutes!  sagt  er  und 
ermant  sie. 

iahe  plur.  -it  und  Sakuwä,  nominat.  emfat.  §äki  (Ar.  ^\li) 
ein  rechtschaffener,  frommer  mann  272,  31. 

jSek  plur.  'd  subst.  m.  (Ar.  iXh>  senex)  erwürdiger  greis,  meister, 
geistlicher  fürer  19,  13;  46,  9. 

/§ökä,  ^k-ä  plur,  -it  subst.  m.  (Ti.  ffhl*»  id.,  Ar.  ^^  spina) 
die  gabel,   iokä  gabä  gabelstil,  sdka-t  ikö  gabelzacke,  -zinke. 

tStkenä  plur.  Hkinän  subst.  fem.  (s.  Bil.  §akenä)  trinkschale  aus 
dem  flaschenkürbis  verfertigt,  die  kalebasse. 

ßSakar  sich  berauschen;  s.  sakar. 

Sökdr,  Bökdr  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  ('Af.  sökdr,  s.  d.) 
zucker,  'A.  8,  9;  53,  7.  8. 

ßSakay  und  sakay  v.  1  in  i  (*Af.  sakay,  G.  Ahf I9  Ti.  ffl|i, 
Ar.  ,^J^^  liJt»)  eine  gerichtliche  klage  einbringen,  klage  füren, 
anklagen,  subj.  aäkdwö,  impf,  d-,  pf.  i-äkiya,  imprt.  eäki  plur. 
e§kiyä!  neg.  maSkayin!  inf.  däkey,  'A.  8,  14.  Auch  in  der 
arab.  form  Uia)][,  subj.  aS-,  astakdwö,  pf.  ütikiya,  imprt.  iHikt! 
neg.  maUakayin!  *A.  23,  14.  yaäkiya-,  yaHikiya-tiyä  der  an- 
klagen mastdk-ä  plur.  -i<  subst.  m.  (Ar.  ^^/ikJJi)  gegenständ 
der  klage. 

Saq'd  Ion,  bezalung;  s.  aqa\ 

^alahd,  Salabd  nachen,  kleines  schiff;  s.jalabd. 

fSalag  v.  1  in  t  (s.  Bil.  SaUag)  wenig,  spärlich  geben,  knauserig 
sein,  subj.  aSldgö,  pf.  iäliga,  doch  häufiger  mit  II,  subj.  aSalldgö, 
impf,  a-,  pf.  i'äilliga,  imprt.  eHllig!  neg.  mä§allaghi!  inf.  aSdlleg, 
nom.  act.  -nän. 

y-Sallag  caus.,  pf.  eySilliga, 
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n-äallag  pass,   abgezwackt,  verkürzt  werden,   wenig  er- 
halten, subj.  anSalldgö,  pf.  inSilligjsu 
Salhan  v.  1  in  «  (So.  salah  id.,  cf.  G.  AjiA*  J^  detersit)  das 

was  lamas  abreiben,  -putzen,  -wischen,  reinigen  Ton  schmutz, 

staub,   subj.  aäalhdnö,  impf,  a-,  pf.  a-ädlhana,  imprt.  eSdhin! 

neg.  mäSalhanin!  inf.  aSdihan,  nom.  act.  -ndn. 
$alaq  besigen,  sigen  über;  s.  salaq. 
SaUn,  Silin  die  palmenmatte;  s.  aaUn. 
^dlehäy  idlah'ä  plur.  -it  das  krokodil;  Ty.  K7T"*7« 
äämi  nom.  prop.  fem.  64,  4  fif. 
äüm  und  sum  plur.  -d  subst.  m.  (*Af.  «um,  aim,  s.  d.)   das  was 

reddntö  stammfürst,  Oberhaupt  eiues  Stammes,  einer  gemeinde 

24,  Iflf.;  286,11.  12. 

kimbirti  äüm  eine  kolibrisorte. 
Samä'  und  ^am*e  subst.  coli.  m.  ('Af.  sdm'e  G.  iPjP^d»  5-i-^)  das 

wachs,  plur.  i?am'a  wachsvorräte,  indiv.  äam^d-ytö  plur.  -yfjV 

eine  wachsscheibe. 
äamhuqö  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytä  plur.  -yit<  (Ty.  A.  TTjP^fhf  ^ 

if7n*f  0  schilfrorsorte,  phragmites  isiacus  B.,  daraus  flöten 

(majambdrä)  verfertigt. 
Sammütä  nom.  prop,  eines  ortes  im  Haso. 
äenkdr  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (s.  Bil.  s.  v.  Sankar)  der 

nagel,  clavus. 
äanaq  erdrosseln,  -würgen;  s.  sanaq. 
2är  die  runde  machen;  s.  zär. 
Sird  subst.  fem.  (Ar.  'ijyJo)  eine  sure,  ein  kapitel  aus  dem  koran 

148,  19.  Das  erste  Kapitel  des  Koran  fätihd. 
tSirö   subst.    m.    (TL  Ty.  A.  7£c?»)    ei^ie    bestimmte    melspeise, 

klösse  aus  dem  mel  von  kichererbsen   mit  pfeflFer  und  salz 

vermengt. 
Sorbd  plur.  §örbäb   subst.   fem.    (Ti.  Ty.  ?f Cfl »  ^J^)   das  was 

2;e6ö  die  melsuppe,  Bil.  kär  genannt. 
Saraf  verköstigen,  ernären;  s.  saraf. 
J§ardf-ä  plur.  -it  subst.  m.  die  hasenscharte,  gespaltene  Oberlippe; 

mensch    mit   einer   hasenscharte  =  §ardfä  Id-ti;    auch    als 

Schimpfwort  gebraucht. 
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tSirhe  zauber,  Zauberei,  Zauberkunst:  s.  sahar, 

ßSdrr-e  plur.  -it  subst.  in.  ('Af.  id.,  Ti.  ffC»  p^)  unheil,  Schlechtig- 
keit; roheit,  rücksichtsloses,  barsches  beuemeu,  ädrre  bdlä  ein 
grobian  301,  26.  §drre  liyö  ich  habe  ein  grobes,  barsches 
benemen  301,  27. 

jSi§  dah,  §U  a  V.  1  (s.  Bii.  s.  v.  Slä  y)  das  vih  auf  die  weide 
treiben.  ^I5  el%  oder  —  e!  treibe  aus  (das  vih)!  M  yäleha, 
äU  ya  er  trib  aus. 

SiM  subst.  coli,  m.,  indiv.  §i§d-yfö  plur.  -ytit  (Bar.  sässe,  Ti.  «%«%s, 
^V^V*  id.,  cf.     l(|(|o°o  say,  o°o  ^V,    Kopt.  u|(o  arena) 

Wüstensand,  -staub. 

A§ö<  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  herausforderung  zum  kämpf,  halt 
stand!  mache  dich  kampfbereit! 

$üt  d/ih,  —  a  V.  1  herausfordern  zum  Zweikampf. 

^ataf  V.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.)  anfassen,  -packen,  hand  anlegen 
um  gefangen  zu  nemen,  nur  in  der  Verstärkungsform,  subj. 
a§attdfö,  impf,  a-,  pf.  i-Httifa,  imprt.  eHttif!  neg.  mä^attafin! 
inf.  aSdttef,  nom.  act.  -nän, 

y-äattaf  caus.  packen  lassen,  pf.  eyHUifa. 
n-^attaf  pass.,  subj.  an^attdföy  pf.  inHttifa, 

iSitörä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  (s.  Bil.  s.  v.)  eine  be- 
stimmte pflanzensorte. 


iSettü  subst.  coli,  fem.,   indiv.  -ytä  plur.  -ytit  (A.  ffl:!,  cf. 


n 
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sati,  Kopt.  CTOi,  CTi  odor)  wolgeruch,  mängö  limö  takä  Settü- 
kö  yammegd  birrile  lik  tina  sie   hatte  ein  gefäss  voll  wol- 
geruch von  hohem  werte,  Matth.  26,  7. 
^tib  nom.  prop.  m.  und  fem. 

äetän  teufel;  s.  Say  tan, 

Sowd  nom.  pr.  des  abessinischen  reiches  Schoa  (A.  ff V»)  29,  13. 

fSawar  v.  1  in  t^  (G.  Ti.  A.  Aä/it  occulere)  verhexen,  -zaubern, 
behexen,  nur  in  der  Verstärkungsform,  subj.  a§awwdrö,  impf. 
a-,  pf.  VrSüwwura,  imprt.  uSuwwürl  neg.  määawwarin!  inf. 
aHwwur,  relat.  yaiüwwura-tiyä,  fem.  -tyä  plur.  -märä  zauberer. 
n-Sawwar  pass.,  ff.unMwumra  u.  s.  w.  verhext  werden; 
impotent  sein,  —  werden.    Wenn  Abessinier  in  folge  aus- 
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schweifendeu  lebens  impotent  werden,   so  schreiben  sie  dises 

missgeschick  gewönlich  dem  bösen  äuge  irgend  eines  alten 

weibes  zu,   das  für  dise  vermeintliche  bosheit  hart  verfolgt, 

auch  oft  hingemordet  wird. 
äaürä  subst.   coli,  fem.,   indiv.  -ytö  plur.  -ytü  (TL  TfilH^s,  Ar. 

^j^,  <J5^)  GiJi  buschartiges  gewächs  welches  am  meeres- 

strand  fast  undurchdringliche  dickichte  bildet,  ist  die  avicennia 

oder  schura  marina  Forsk. 
J§awat  V.  1  in  u  (Ti.  Ty.  if ID#n  »>  Bil-  ^ci^(it)  peitschen,  schlagen 

mit  der  rute,   dem  stock  u.  dgl.,   subj.  aSwdtö,  impf,  a-,  pf. 

ü-Swuta,  imprt.  e-,  u-§wüt!  neg.  mä-§watin!  inf.  däumt  kä 

y-Sawat  caus.,  subj.  aysawdtö,  pf.  uyäüwuta.  }// 

n-§awat  pass.,  subj.  anSawdtö,  pf.  unSüwuta. 
Saytäriy   äetdn,   auch   mit  t  für  f,   plur.  §awdtin  subst.    m.   (Ar. 

^iLii»,  J^to,   G.  A|&^7i)   das  was  ilibis  der   teufel,   satan 

4,  14 ff.;  126,  4 ff.;  240,  6;  290,  7;  302,  18. 


T. 

t,  -ti  postpos.  ('Af.  id.,  s.  d.)  ist:  1)  genetivsuffix,  af-ti  bd'elä 
»mundherr«,  an  wait  33,  4  ff.  böl-ti  af  rand  des  abgrundes 
89,  3.  gilewö-ti  manaböytä  anfürer  der  Soldaten  80,  3.  11.  16. 
mä'ändi-ti  baül  hundert  von  sklavinen  47,  13;  48,  27.  bir-ti 
gdssä  eisenplatte  123,  21.  redün-ti  rigid-id  unter  den  häupt- 
lingen  32,  2.  Seltener  erscheint  -t  vor  consonantischem  anlaut, 
bald-t  ka  ball  dbböb  die  eitern  des  mädchens  und  des  Jüng- 
lings 35,  5.  säyö't  bus  feminarum  vulvae,  'A.  37,  8.  nümd-t 
bald  die  tochter  der  frau,  'A.  38,  15.  Bisweilen  tritt  dann 
assimilation  dises  -t  an  den  folgenden  consonanten  ein,  inds 
sdlieb  freund  der  mutter,  'A.  10,  13.  qddi-a  säytö  die  tochter 
des  kadi,  'A.  93,  19.  abbd-n  nümd  die  frau  des  vaters,  'A.  60, 2. 
4.  10.  15.  ind-m  märiytä  der  geliebte  der  mutter,  sard-m  mäh 
der  folgende  morgen,  'A.  85,  8.  Vor  vocalischem  anlaut  er- 
scheint stäts  -t,  wie:  iro-t  ülä  rückengegend,  pg.  125,  6.  Idy-t 
dddä  mitte  des  wassers  130,  28.  lay-t  agdgä  flussufer  130,  25. 
bälö-t  iisül  landessitte  34,  18.  Mösi-t  'are  Mose's  haus  40,  27. 
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Meist  tritt  vor  dem  suffix  -ti,  -t  eine  Verkürzung  von  voran- 
gehendem ä  ein,  har-ti  klmhirö  »nachtvogel«  fledermaus 
122,  22  (6är  nacht),  nümd-t  agägal  an  der  seite  der  frau, 
'A.  12,  18  u.  a.  2)  objectssuffix,  'adö  baü-t  lön  sie  treiben 
öffentlichen  raub  40,  25.  nümd-t  uxorem  117, 17.  ind-t  matrem, 
'A.  10,  19.  Vil  häufiger  steht  hier  statt  -t  ein  -d  (s.  d.).  3)  für 
die  übrigen  Casusverhältnisse  welche  durch  unsere  Präposi- 
tionen in,  mit,  für,  zu  u.  s.  w.  ausgedrückt  werden,  döda-t 
in  der  stadt  (dödd),  pg.  5,  18;  doch  in  der  regel  wird  auch 
in  solchen  fällen  -d  (s.  d.)  gebraucht. 

tä  I  partik.  emfat. ;  s.  -da,  -la, 

ta  II,  auch  -tö,  seltener  -tu  fem.  -td,  -tö,  -tu  nominalsuffix  (*A.  id., 
s.  d.  und  unten  s.  v.  -tt)  einheit,  bildet  1)  den  individualis, 
das  nomen  unitatis,  und  wird  an  coUectiva  oder  an  pluralia 
entweder  unmittelbar  oder  aber  mittelst  des  genetivischen  -i, 
-y  angefügt;  das  suffix  lautet  -tä,  wenn  der  letzte  vocal  des 
nennwortes  ein  o,  ö,  u,  ü  ist,  dagegen  -tö,  -tu  (ser  selten  in 
disem  falle  auch  -tä),  wenn  jener  vocal  ein  a,  ä,  a,  e,  e,  i,  i 
ist;  wie:  bahö-y-tä  ein  holzstück  (holz  —  von  —  einzelnheit, 
bahö-y-tä  ein  ganz  kleines  holzstück,  ein  hölzchen),  käkö-y-tä 
ein  rabe,  lüö-y-tä  fem.  -td  ein  verlebter,  Sahö-y-tä  fem.  -td 
ein  individuum  vom  volk  der  Saho,  dummü-y-tä  fem.  -td  eine 
katze,  butuk'tä  ein  bastard,  bankert,  horvA-tä  eine  ameise, 
uW-tä  ein  darm  u.  s.  w.,  aber:  deld-y-tö  fem.  -tö  ein  aflfe, 
gäld-y-tö  ein  kamel,  malaykd-y-tö  ein  engel,  indä'ar-tö  eine 
sykomore,  Ivhdk-tö  ein  löwe,  reddn-tö  ein  häuptling,  wäyldl- 
tö  eine  gazelle,  madir-tö  eine  dumpalme,  irir-tö  ein  honig- 
kukuk  u.  s.  w.  Es  kann  das  gleiche  suffix  auch  an  adjectiva 
und  abstracto  nennwörter  angefügt  werden,  wie:  maSkin-tö 
fem.  -tö  ein  armer  {maikin  arm),  *asbdn-tö  fem.  -tö  londiener 
(verkürzt  aus  'asbentö  von  ^dsbe  Ion  +  in  seiend  +  fö  =  einer 
der  für  Ion  ist),  katäb-tö  ein  Schreiber  (einer  von  der  schrift), 
külse-td  ein  fettstück  {kaUe  fettigkeit),  manabö-y-tä  ein  anfürer, 
chef  {manabö  fürung)  u.  s.  w.  Steht  der  individualis  als  subject, 
so  lautet  das  obige  suffix  bei  den  masculinen  nennwörtern 
-ti,  wie:  gümäyfi  der  adler  (gümdytö)  u.  s.  w.  28,  27 ;  29,  3.  4 ; 
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168,  30  u.  a.  Der  individaalis  kann  auch  umschriben  werden,^ 
indem  man  dem  obigen  -ti  den  mit  der  postposition  -tej 
von,  aus,  verbundenen  plural  des  nennwortes  voranstellt, 
vgl.  irrö'kö'ti  ein  kind  (von  den  kindern  eines),  auch  irrö-M 
wili'ti  id.,  'A.  32,  13.  15.  2)  die  einheit  d.  i.  die  summe  all» 
individuen  gleicher  gattung,  wie:  say-tö  die  mädchen,  töchter, 
'Arab-tö  die  arabische  nation  {'Aräb  verschidene  Araber,  dej 
Arabes),  woher  dann  ' Ardb-td-y-ta  fem.  -td  ein  individuun 
dises  Volkes,  ebenso  die  stammnamen :  Azawurtd,  Azaböräyt^ 
Bübäytö,  DamdhöylAj  Hertö  u.  a.,  indiv.  Azawwrtäytö  u.  s.  w 

Ta  I  pron.  demonstr.  gen.  comm.  (*Af.  id.,  s.  d.,  aus  t  =  ti«j  I** 
+  ä,  ay)  diser,.  dise,  dises.  tä  hälä  diser  knabe,  ta  bald  dises 
mädchen,  td-he  dise,  auf  dise  art,  so,  tä-d,  tä-l  hier  u.  s.  w. 
4,  29;  16,  26;  25,  8;  33,  14;  69,  23;  72,  16flF.;  87,  14;  93, 
16;  120,  9;  170,  4  u.  a. 

täy  id.,  täy  heyaütö  diser  mann,  täy  agaböytd  dises  wer 
täy  wäni  dise  rede,    täy  äba  das  hat  er  getan,    täy-k  sar^ 
nach  disem,   darnach,   hierauf  u.  s.w.  87,  13;  102,  24;  165^ 
23;  167,  14  u.  a. 

tamd,    tamdy  id.,   tamd  galäntä  diser  wanderer  54,  2  ] 
tamd  arähal  auf  disem  wege  159,  33.  tamd-l  mä-sügin  bleiÜ 
nicht  hier!  278,  31.    tamd  he  =  td  he  dise,  auf  dise  art,  s« 
76,  17;   86,  28;  94,  17;  115,  6.    dtln  tamdy  hltlni,    anü  tä 
kiyö  ir  seid  da  und  ich  bin  auch  da. 

tä-,  täy-,  tamä-tiyä  fem.  -tyä  plur.  -mdrä  diser,  dise,  dises 
(one  folgendes  nennwort),  tdy-tyä-la  tamdy  äettu  yi  hodd 
hadä  gül  nachdem  dise  da  dise  spezerei  über  mich  aus- 
gegossen hat,  Matth.  26,  12;  s.  a.  pg.  65,  6;  81,  22  ff. 

Tä  II  naturlaut  des  Hopfens,  schlagens,  habasd  iäi  kirdä  tä  U 
tä  UiA  dkä  abtä  yan  mit  irem  armband  schlug  sie  auf  da.^ 
brod  und  buk  es  im  120,  22  (d.  i.  auf  den  brodteig  schlug 
sie  mit  irem  modelirten  armband  figuren  zur  zier  ein). 

Ta,  te  pron.  pers.  construct.  ('Af.  id.,  s.  d.)  gebraucht:  1)  für 
das  possessiv,  tert.  pers.  singular,  fem.  gener.  ir,  ta  äbbä  ir 
vater  64,  5;  65,  22.  29.  ta  bd'elä  ir  gatte  64,  20;  66,  1.  7. 
ta  ddylö  ire  kinder  70,  6.  20.    ta  migd'  ir  name  64,  14.   ta 
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sartim  ir  anzug  71,  7.  2)  für  das  object,  ta  farä'dn  yan  sie 
begruben  sie  3,  4.  yalli  ta  abärä  yan  gott  fluchte  ir,  ver- 
fluchte sie  5,  1.  nähre  ta  kalitand  ta  ydftihan  die  mitgift  ir 
verweigernd  gibt  man  ir  die  scheidung  36,  22.  Auch  mit  dem 
objectssuffix  't,  'd,  wie:  amd  heyoti  ta-t  häbd-ged  kahantöli  ta-t 
baytd  yan  nachdem  der  mann  sie  Verstössen  hatte,  heiratete 
sie  der  geliebte,  'A.  101,  10;  s.  a.  ib.  38,  22.  3)  im  vocativ 
ta  und  verkürzt  te,  wie:  te,  'Ahmad  inä  du,  Achmeds  mutter! 
pg.  25,  1.  ta,  lubäktö  du,  löwin!  182,  9.  ta  wakari  du,  schakal! 
190,  5;  s.  a.  96,  24;  169,  22;  245,  16.  4)  vor  postpositionen, 
ta-k  yalehd  yan  er  sprach  zu  ir,  'A.  84,  13.  ta-d,  ta-l  zu  ir 
hin,  'A.  60,  13;  100,  12;  101,  15.  td-li  mit  ir,  'A.  25,  3.  td- 
kö,  ta-k  aus  ir,  von  ir  weg,  pg.  77,  2. 

tdyä  vollere  form  =  ta^  vgl.  tdya  yabdlö  tdyä-d  kidü'd 
yan  um  sie  zu  betrachten,  blickte  er  zu  ir  auf  157,  6;  s.  a. 
103,  23;  166,  9;  'A.  25,  16;  48,  11  u.  a. 

ta-tiyä  fem.  -tyä  plur.  -mdrä  ir  angehörig,  bdlä  ta-tiyä  ir 
knabe,  bald  td-tyä  ir  mädchen,  4^ylö  td-mdrä  ire  kinder,  tdy- 
im  ir  gehörig  (sachen),  tä  r&mim  tdy-im  das  sind  ire  messer. 
adj.  num.  gen.  comm.  ('Af.  id.,  s.  d.)  einer,  eine,  eines, 
madndit'tt  baül  ydkö  tl  yalehd  yan  hundert  sklavinen  gelte 
es,  sagte  der  eine  46,  13.  U  ak  rä'd  yan  ay  adähd  äi^-kö 
nur  einer  blib  übrig  von  den  dreitausend  209,  6;  s.  a.  60, 
17.21;  121,20  u.a. 

tl  —  tl  der  eine  —  der  andere,  tl  'Araitdytä^  ti  Sömälitä^ 
tl  Dankaldytö  ki  yinin  yan,  tl  tl  wäni  ml-yablni  yan  der  eine 
war  ein  Araber,  der  andere  ein  Somali,  der  dritte  ein  Dankali; 
der  eine  verstand  des  andern  spräche  nicht,  'A.  13,  5  ff. 

'tl  adj.  relat.  gen.  comm.  atiya  adähd  bdl  qürüä-kö  ak 
ahdy-tl  tä  bdd-ad  dlnd-tl  wer  ist  der  (wo  ist  jemand),  dem 
ich  dreihundert  taler  gebe  und  der  (dafür)  in  disem  flusse 
übernachtet?  'A.  14,  22;  s.  a.  pg.  32,  7fif.;  42,  25;  51,  14; 
52,  4.  14;  53,  7  u.  a. 

tiyä  fem.  tyd  einer,  eine,  umbakd  Säho  tisul  tiyä  kini  die 
sitte  aller  Saho  ist  eine  (die  gleiche)  39,  21.  iiya-d  ak  hdy 
yan  er  traf  einen  von  inen  61,  20.  27;  62,  8.  15.  22.  29;  63,  3. 
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tUsük  tiyak  viazänqö  yatuka  yan  er  spilte  allein  für  sich  dii 
harfe  99,  5.  tiyä  (tyä)  bald  <}ältd  yan,  tiyä  bälä  4^td  ye» 
die  eine  gebar  ein  mädchen,  die  andere  einen  knaben  124, 17; 
s.  a.  105,  4;  162,  15;  258,  5—7  u.  a. 

'tiyä  fem.  -tyä  plur.  -mdrä  1)  adj.  relat.,  yigdifortiyä  »der 
gemordet  hat«,  mörder  55,  3.  dhhä  ak  söliäimä'tiya-d  ay  4^ 
wie  zeugst  du  kinder  mit  einer  (frau),  deren  vater  unbekannt 
ist?  79,  8.  räba-märä  die  verstorbenen  46,  21;  s.  a.  43,  1.  2; 
45,  20;  52,  17;  56,  12;  57,  22;  58,  28  u.  a.  2)  genetivsu 
wenn  das  nomen  rectum  dem  regens  nachgesetzt  wird,  fra' 
gümä-y-tiyä  der  gatte  der  adlerin  110,  33.  dv4  däkün-üf 
das  gras  der  elefanten  C=  däkun-ti  4^4)  266,  13;  s.  a.  23i 
17;  26,  21  u.  s.  w.,  s.  -yä. 

Tö  pron.    demonstr.   gen.  comm.   ('Af.  id.,    aus  ^  +  ö,   s.  tä\ 
und  wo)  jener,  jene,  jenes,  tö  heydti  tö  yalehd  yan  das  sagti 
jener  mann,  'A.  68,  9;  s.  a.  pg.  107,  8;  114,  7;  163,  14;  li 
12;  176,  10;  268,  25  u.  a.  tö4  dort  99,  24—26;  167,  24.  tö-i 
jene,  auf  jene  art,  so,  ' A.  95,  1 ;  99,  26. 

töy  id.,  töy  abä  yan  das  tat  er  271,  10;  toy  klnönl  jene 
sind  es  281,  10;  s.  a.  'A.  68,  10  u.  a.  töy-k  ay  ta  was  sagst 
du  dazu?  'A.  84,  12.  tdy-kö  aus  jener  Ursache. 

tö-ti  adj.  gen.  comm.,  masc.  tö-tiyä  fem.  tö-tyä  plur.  tö- 
mdrä  jener,  jene,  jenes,  tötl  ä  labahdytö  was  für  ein  mann 
ist  der  dort?  tötiyä  yi  bälä  kini  der  dort  ist  mein  son;  s.a. 
293,  13;  'A.  14,  18;  80,  13. 

Tu  adv.  ('Af  id.,  s.  d.)  villeicht,  etwa,  dakdnö  tü-tubilin%  habt 
ir  etwa  den  elefanten  gesehen?  195,  14;  s.  a.  24,  17;  118,4: 
129,  29;  155,  10;  'A.  28,  12;  40,  19;  75,  12. 

Ta'amdg  der  blutegel;  s.  a7nag. 

Tä'mirdt  subst.  fem.   (G.  I-^JT^^m)  wunder,  Joh.  11,  47  u.  a. 

Teebit  stolz,  hoheit,  vornemes  betragen;  s,'abay. 

Ta'äl  höhe,  spitze;  s.  'al. 

Ta*as  v.  1  (s.  takaz  und  Bil.  s.  v.  ta'as)  traurig,  betrübt  sein, 
subj.  at'dsö,  atedsö,  ataasö^  impf,  a-,  pf.  d-t'esa,  imprt.  neg. 
mäta'asin!  inf  dt* as,  nom.  act.  -nän,  mängüm  tdfesa  sie  war 
ser  traurig. 
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y-ta^as  caus.  betrüben,  kränken,  pf.  eyt'esa. 

n-ta'as  pass,  betrübt  werden,  pf.  änVesa. 
"^ait  V.  2  (Ar.  LhJ  ÖfÜ  id.,  s.  a.  Bil.  s.  v.  däd)  stampfen,  treten 

83,7;  141,  6.^8. 
"oft  und  täb  V,  1  in  0,  w  (Ar.  OIj,  OIj  31Ü,  Aram,  nvi  id., 
s.  a.  dab\  subj.  a<d6ö,  impf,  a-,  pf.  6-töha^  imprt.  o<ö6.'  neg. 
mdrtäb-in!  inf.  a<ö6,  nom.  act.  -nän  1)  sich  wenden,  sich  um- 
wenden wohin,  umkeren,  zurückkeren.  2)  sich  bekeren,  sich 
zu  gott  wenden,  bereuen. 

tob  subst.  m.  Wendung,  umker.    tob  id. 

täb  V.  2  mit  allen  bedeutungen  v.  fa6  v.  1,  'dre-kö  täb 
komm  wider  hervor  aus  dem  hause!  s.  a.  308,  2. 

täbö  subst.  fem.  1)  was  täb  wendung,  umker.  2)  Weib- 
chen von  haustieren  dessen  milch  im  vergehen,  verschwinden 
begriffen  ist;  indiv.  täbö-ytä  plur.  -ytü,  wie:  sagd  täböytd  kuh 
die  ire  milch  schon  verliert,  läh  täböytd  zige  von  schon  spär- 
licher milch;  gegensatz:  armdn, 

täbdngar,  täbdngare  plur.  täbangdrer  subst.  m.  {täb-dngar, 
s.  gar  v.  1)  der  Schlagschatten  308,  3. 

täb'ü  caus.  zurückfüren,  -bringen,  lay-kö  yi  tdbü  ziehe 
mich  (wider)  aus  dem  wasser  heraus!  205,  22.  27.  caus.  2: 
täb-ä-iä,  caus.-pass.  täb-i-im,  -s-im  zurückgefürt  werden. 

tob  y.2  =z  täb    1)  sich  wenden.    2)  bereuen,   reue  em- 
pfinden, sich  bekeren  56,  7.  9. 
Ibb,  tibbe  subst.  m.  ('Af.  id.  s.  d.)  das  stillschweigen,  die  ruhe, 
stille  248,  18.    tibb  4^h,  —  a  still,  ruhig  sein,  tibb  el%!  oder 
tibb  g.'  stille!   pst!    schweige,   verhalte  dich  stille!    146,   6. 
YcLsits  tibb  ya  J.   schwig,  Matth.  26,  63.    tibb  a  (für  yci)  af 
fakd  lay-d  yabilA  yan  er  öfiTnet  ruhig  den  mund  und  nimmt 
wasser  216,  23.    tibbe  yaaolä-ü  'abüd  Jdni  wer  still  (d.  i.  one 
Ursache)  lacht,  ist  ein  narr  305,  14. 
robb  d>ah,  —  a  v.  1  (s.  Bil.  fibb  y)  tropfen,  tröpfeln,  tropfenweise 
fallen  89,  17 ;  auch  tobb  tobb  iah,  —  a  id.,  rob  tobb  tdbb  ya, 
—  yäleha  der  regen  fiel  in  tropfen,  tropfenweise. 
^abdq  (}ah,  —  a  (s.  Bil.  tabaS  y)  um-,  zurückkeren. 
^äbdngare  der  schatten;  s.  täb. 
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Tadirös  nom.  pr.  des  königs  Theodor  von  Abessinien  f  1858. 
pg.  29,  11  ff. 

Tüfy  tuff  iah,  —  a  (*Af.  id.,  s.  d.)  an-,  ausspeien,  käy  nif-ü  tttf 
el  yan  sie  spien  im  ins  antlitz,  Matth.  26,  67;  s.  a.  pg.  128, 
7;  142,  10.  12.  Seltener:  t^f,  t»ff  ioh  id. 

tufdnä,  tofän-ä  plur.  -it  subst.  m.  der  Speichel  142,  2. 
6—8.  13.  17. 

Tafal  flechten,  tuföl-tä  faden,  zwirn;  s.  dafal. 

Tufüw  niderwerfen;  s.  tufüw. 

Tagä  plur.  tägog  subst.  fem.  (A.  ^7^»»  s-  8"  9unkn  und  Bil 
s.  V.  zag)  achsel,  Schulter. 

Tagö  kleiuheit,  tagum  klein;  s.  dagö.  1 

Tagah  v.  1  (G.  't^^Oi^   s.  Bil.  s.  v.   takd^  y)  wachen,   wachsaDij 
sein,   subj.  atgdhö,  impf,  dtgeha,  pf.  itgiha,  imprt.  etgiJ^!  ne^lf, 
matgahin!  iuf.  dtgah,  nom.  act.  -ndn.  yö-ll  tatgähönä  mä-Wim  i 
tin  könnt  ir  nicht  mit  mir  wachen?  Matth.  26,  40.  e^^^iJ 
ifilliyä  wachet  und  betet!  ib.  26,  41.  1  j 

Tagumä  das  zeugungsglid;  s.  dagumä,  ] 

Tagdr  und  tägür^  seltener  dagdr  subst.  coli,  m.,  plur.  tagör  ('At 
tägör  s.  d.)  natürliche  bedeckung  der  haut,  1)  haare,  hart, 
amö  tägür  köpf  haare,  tntit-ti  tägür  augenwimper,  -brauen, 
dibne  tägür  kinnbart,  tagümi  tägür  die  schamhaare  des  mannes, 
bitS'ti  tägür  die  haare  der  weiblichen  schäm,  faräs  tägür  ross- 
haar, gäläyti  tägür  kamelhaar,  sarä-t  tagdr  ein  schwanzhaar, 
tagdr  la  anadä  eine  behaarte  haut,  'A.  86,  19.  'Esaü  yi  8d^S[ 
tagdr  la,  anu  sulhun-yö  Esau  mein  bruder  ist  behaart,  ick 
aber  bin  glatt.  Genes.  27,  11.  2)  wolle,  aydö  tägür  Schafwolle. 
3)  feder  vom  geflügel,  kimhirö  tagdr  eine  vogelfeder.  4)  schale, 
hülse,  unqäqohö  tagdr  eierschale. 

Ttgir  das  spil;  spilen,  s.  degir. 

Tigrä  und  TigrB  name  der  abessinischen  proviuz  Tigre  29,  15.  | 
Tigrä  ward  oder   einfach  Tigri   die  Tigrö-   und  die  Tigray- 
spräche.  Tigri,  Tigray  das  Tigrövolk,  indiv.  -tö  fem.  -tö  plur.  -tit 

Tujär  subst.  m.  sing,  und  coll.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  ('Af.  tdjiri 
plur.  tujär  =  Ar.  jjäJj  plur.  jU?)  kaufmann;  reicher  mann. 
'A.  41,  15;  43,  8. 
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Vähe  so,  auf  dise  art  =  tä-he. 

rohe  so,  auf  jene  art  =  tö-hB. 

Vahdg  subst.  coli,  m.,  indiv.  tahdk-tö  plur.  -tit  (G.  Ti.  +#h*70 
eine  bestimmte  grasgattung,  besonders  zur  fütterung  der  kühe 
ser  geschätzt  damit  dieselben  reichliche  und  gute  milch  geben, 
A.  AC>^>  genannt. 

VaheU  subst.  fem.  (A.  TOA*«)  gekochte  speise  aus  gerstenmel 
mit  butter  Übergossen. 

tahel-iä  caus.  eine  solche  speise  zubereiten,  tahel-S-iS 
caus.  2  zubereiten  lassen  eine  solche  speise,  tahelrs-it  caus.- 
refl.  für  sich  dieselbe  zubereiten,  tahd-a-im  caus.-pass.  zu- 
bereitet werden  eine  solche  speise.  Dafür  auch:  tahdö  ab, 
caus.  —  ah'i§  u.  s.  w.  (s.  ab  machen). 

^dhaltl  gedächtnissfeier  für  einen  toten;  s.  halal  I. 

aj^aj  a,  —  ^aÄ  mit  den  flügeln  schlagen  um  aufzufliegen  (von 
schweren,  grossen  vögeln,  adlern  u.  s.  w.)  276,  25. 

^äxlä  der  wolf;  s.  t&lda. 

^ak  und  taq  v.  1  in  m,  o  ('Af.  id.,  Ti.  G.  014*0 «  A.  m^i  Pp^) 
schlagen,  hämmern,   mürbe  schlagen,   subj.  atdkö,  impf,  d-, 
pf.  ö'toka^  ü-tuka,  imprt.  otök,  utük!  neg.  mätdidn!  inf.  dtuk, 
nom.  act.  -nän,  lämnä  dtuka  ich  werde  den  hirten  schlagen, 
Matth.  26,  31.    kä  yötokm  sie  schlugen   in,   ib.  26,  67.    kü 
yötoka-tiyä  derjenige  der  dich  geschlagen  hat,  ib.  26,  68.  laid' 
ayröj  bar  qala'ö  ta  tatukd  yan  bei  tag  belästigt  sie  die  sonne, 
bei  nacht  die  kälte,  pg.  3,  9.  tütülä  anü  dtuka  ich  werde  die 
trompete  blasen  51,  1.  6.  9.  30.  31;  52,  13.    mazänqö  ydtuka 
er  schlägt  die  harfe  99,  6;  s.  a.  189,  17;  280,  32  u.  a. 
utkä  plur.  ütkak  subst.  fem.  der  schlag. 
matak-ö  plur.  -it  subst.  fem.  der  schlag. 
matdJc-a  plur.  -it  subst.  m.  der  schläger,   bläser,   kabaro 
matdkä  trommelschläger,  malakdt  matdkä  posaunenbläser. 
matakän-ä  plur.  -ü  subst.  m.  der  hammer. 
86-,  Se-tak  caus.,  subj.  cwe-,  a^atdkö,  pf.  nsütuka,  caus.  2: 
y-se-tak,  subj.  ayaatdkö,  pf.  uyaütuka. 

me-tak  pass.,  subj.  amatdkö,  pf.  umütuka.  mdnduq  yumu- 
tukd  yan  die  fliute  ging  los  97,  14. 
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Tik  werde!  sei!  s.  ka. 


£ 


Tikä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  (vgl.  ^S  id.,  So.  qik  id.)  j 
der  rauch,  dampf,  dunst,  'A.  8,  21. 
tikäw  y.  2  rauchen,  dampfen. 
tikäW'ü,  tikäyS  caus.  räuchern. 
tikäyrnrij  tikäsim  caus. -pass,  geräuchert  werden. 

Tük  V.  2  ab-,  aus-,  wegwischen,  den  schmutz,  reinigen  2,  28. 

Takab  v.  1  in  w  (G.  ni4»n>  v-Uaj'  perforavit,  Jiil  P]pjn  ofFendit, 
prehendit)  stechen,  picken,  subj.  atkdhö,  impf,  d-,  pf.  ü-tkuba, 
imprt.  utküh!  neg.  matkabinf  inf.  cf^fcwJ,  nom.  act.  -n^in.  rför- 
^.V^^  ^t  yütkvba  der  han  hat  mich  gepickt. 

y-takab  caus..    subj.  aytakdbö,   impf.  <£t/-,   pf.  üy-tykvha; 
dafür  auch  v.  2:  atkab-ü. 

n-takab  pass.,   subj.  antakdbö^   pf.  ünt^kuba;   dafür  auch 
V.  2:  aikab-im, 

Takhd  melgrütze,  polenta;  s.  dakah. 

Takal  v.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.)  einsetzen,  einpflanzen  in  die  erdeJ 
Setzlinge  stecken;  einfügen,  -treiben,  -schlagen  nägel,  be- 
festigen, subj.  atkdlö,  impf,  dtkela,  pf.  Ükila,  imprt.  eikü!  neg. 
maikalin!  inf.  dtkel,  nom.  act.  -nän.  Binydm  yi  garud  ydko, 
dUn  8ln  dbbal  dl§  titkülni  adüwä  Benjamin  werde  mein  sklave. 
ir  aber  ziehet,  nachdem  ir  einen  bürgen  gestellt,  zu  eurem 
vater!  Genes.  44,  17.  dbö  ka  dbbä  titkild  sire'dtä  mdran  sie 
bleiben  bei  dem  gesetze  das  der  grossvater  und  der  yater 
festgesetzt  haben,  pg.  44,  1.  part.  pass,  tukal  eingepflanzt, 
-gesetzt,  subst.  fem.  tiklö  einsetzung,  pflanzung. 
y-tdkal  caus.,  subj.  aytakdlö,  pf.  4ytiküa. 
n-takal  pass.,  pf.  intikila  32,  5;  43,  21;  53,  2. 

Tdklä  und  täyHiä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  fem.  -ytö  plur.  -ytii 
(s.  Bil.  s.  V.  tägla)  der  wolf,  hyänenhund,  lycaon  pictus  Temra. 
oder  canis  pictus  Büpp.  Von  täkla  existiert  auch  ein  plur. 
täxdl  (G.  •hJl.A-l'i)  in  der  bedeutung:  rudel  yon  Wölfen. 

Takan-d  plur.  fakdnit  subst.  fem.  besitz,  habe,  eigentum,  ta  nähre 
ka  takand  ire  mitgift  und  (sonstiges)  eigentum  37,  20.  Die 
herkunft  dises  wertes  ist  dunkel ;  möglicher  weise  ein  nomen 
aus  Ti. +JfiJi  (vgl.  Bil.  s.v.  fakan)  ankleben,  anhaften,  villeicht 
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ist  aber  das  wort  zu  schreiben:  ta  känd  dise  (folgende)  sache, 

vgl.  G.  ti^s  sufficientia;  s.  kän. 
Tykän  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -tit  (*Af.  id.,  s.  d.)  wanzen, 

ciinices  13,  15;  'A.  61,  14. 
Takar  v.  2  ('Af.  id.,   Gur.  A+^i   Ty.  A.  G.  A4»A>   Ti.  A4>As 

Jll  Ji^  ^i?^)  aufhängen,  foU-t  kelanä  häldk  takard  yan 

den  Speisemeister  hängte  er  auf  einen  bäum  auf,   Genes.  40, 

22;  s.  a.  pg.  56,  13;  57,  15;  66,  15;  'A.  12,  6.  Nom.  act.  ta- 

kaitiän,  subst.  fem.  takarö  hängung. 

takar-ü  caus.  aufhängen  lassen;   befestigen,  'A.  70,  16. 
takar-ü  refl.  sich  erhängen,  zum  stricke  greifen. 
takar-im  pass.,   tö  takarimtd  tand  qamü  yö  bäh   bring' 

mir  jenes  hemd  das  dort  hängt.   Relat.  takarimd-ti  gehängt. 
TeUr  subst.  m.  (vgl.  Bil.  tdqüär)  malzeit  26,  22;  71,  28;  87,  7. 

8;  109,  11.  15  u.  a. 
Takruri  subst.  coll.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  pilger  aus  den  westlichen 

ländern  Afrikas. 
Takaz  v.  1  in  i  (A.  G.  -hhlf  *9  s-  a.  ta'as)  traurig,  betrübt  werden, 

subj.  atakkdzö,  impf,  a-,   pf.  i-tikkiza,   imprt.   neg.  matkadn, 

matakkadn!  inf.  dtkez,  atäkkes  u.  s.  w.  id  afadö  yitikkiza  er 

wurde  traurig  in  seinem  herzen,  Joh.  11,  38. 

y-takkaz  caus.  betrüben,  subj.  aytakkdzö,  pf.  eytOckiza. 
Tokos  V.  2  (A.  G.  "HhAO  anzünden,   brennen,   *e0n  yö  täkdsä 

zündet  mir  Weihrauch  an! 
Täkdt  plur.  -uwä  subst.  m.  ('Af.  ttiqdt,  Ti.  •Hi»1*«)  arm-  oder 

fussring,  -spange  130,  10. 
Tag  schlagen,  hämmern;  s.  tak. 
Tiqilliba^tQYolohiixm  abessinicum;  8.  qalab. 
Tal  hier,  töl  dort  =  tä-l,  tö-L 
Telö  narung,  speise;  s.  talaw. 
Tula  jener  ort,  dort  =  tö-ülä. 
Till  hassen;  s.  fiZr. 
Tiläb  vorbei-,  vorübergehen;  s.  halaf, 
Tilib  plur.  'ä  subst.  m.  (scheint  zu  tilöh  und  halaf  zu  gehören, 

aus  einem  nomen  ^«^Af^*  gebildet)  der  wandernde,  fliegende 

rheumatismus. 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd.  28 
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tilib  a,  —  dah  und  tilib  v.  2  jucken,  zucken,  reissen  im 
körper  in  folge  von  rheumatismus,  y'  ibd  tiUb  y6k  d,  —  yd- 
leha  ich  habe  einen  rheumatischen  schmerz  im  fuss;  vgl. 
a.  abad  I.  Subst.  fem.  tilibö  =  tilib. 

tüib'it  refl.  id.,  anü  inti  yök  tilibitta  es  juckte  mich  das 
äuge  (Vorbedeutung,  fäl:  ich  bekomme  etwas  neues  zu  sehen). 

ToUb,  tolubb  4(di,  —  a  (cf.  k^^  interiit,  periit)  plumpsen,  zer- 
schmettert werden  durch  einen  fall,  ins  wasser  plumpsen  und 
dort  verschwinden,  untergehen  243,  8.  12. 

Taläk,  taläuk  dt^h,  —  a  (s.  Bil.  talauk  y)  trippeln,  schwach  an 
beinen  sein,  die  ersten  versuche  zum  gehen  und  stehen  machen 
die  kinder,  taldyßc  tedduk  dkih,  —  a  id. 

Talal  V.  1  (vgl.  Bil.  taltal)  das  was  Bil.  dabdab,  tibil  ein-,  zu- 
sammenwickeln, -drehen,  -rollen,  subj.  atldlö,  impf,  a-,  pf  «- 
tlula,  imprt.  etMl!  neg.  matlalinf  inf.  äthd,  nom.  act.  -nän, 
subst.  m.  talälä  das  rollen,  drehen,  wickeln  (von  cigaretten. 
einer  matte  u.  s.  w.). 

tallal  iterat.,  subj.  atalldlö,  impf,  a-,  pf.  u-tüllvlaj  imprt. 
etullMI  neg.  mätallalini  inf.  atdllul, 
y-talal,  -taüal  cans.,  pf.  uytülula, 
n-talal,  -tallal  pass.,   pf.  untüluLa  eingewickelt   werden: 
geringelt  sein  die  schlänge,  'A.  98,  21. 

Talam  I  v.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.)  die  ersten  risse  ziehen  beim  pflügen, 
zu  ackern  beginnen,  subj.  atldmö,  impf,  d-,  pf.  i-tUma,  imprt  I 
etlim!  neg.  maüamin!  inf.  dtlem,  nom.  act.  -ndn,  subst.  fem. 
tilmö  die  erste  furche,  der  anriss. 
y -talam  cans.,  pf.  eytüima. 
n-talam  pass.,  pf.  intüima. 

Talam  II  treulos  handeln;  s.  talam, 

Tiläs  überschreiten  lassen;  s.  halaf, 

Tältal  nom.  pr.  eines  tribus  der  Herto,  die  östlichen  gebiete 
der  abessinischen  provinz  Tigrö  bewonend;  indiv.  Taltdl-tö 
fem.  'tö  plur.  -tit.  Nach  den  Taltal  benennen  die  Abessinier 
alle  Herto. 

Talaw  \,  1  in  a  (cf.  G.  HiiWi  assare)  den  lebensunterhalt  haben, 
leben  von,  sich  nären,  subj.  ataldwö,  impf,  a-,  pf.  a-tel&y,  imprt. 
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tteli!  plur.  etdewä!   neg.  mätaldynf  plur.  -d!  inf.  dtluw,  dtlü, 
nom.  act.  -nän. 

telö  subst.  fem.  lebensunterhalt,  die  tägliche  narung,  kost 
13,  27;  14,  3.  6;  151,  8;  'A.  62,  23;  63,  6.  9.  12. 

y-talau)  cans,  erhalten,  ernären,  den  lebensunterhalt  geben, 
subj.  aytaldwö,  pf.  aytel&y, 

nrtalaw  pass,  erhalten,  ernärt  werden. 
Tiläw  überschreiten,  vorübergehen;  s.  halaf, 
Talwdh  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  das  wetterleuchten,  talwäwäh  wetter- 
leuchten aus  verschidenen  himmelsrichtungen. 

talwdhi,  talwäwäh  dah,  —  a  blitzen,  wetterleuchten,  arän 
talwdh  ya,  —  ydleha  es  wetterleuchtete. 
Tolöb  nom.  pr.  eines  ortes  im  Haso,  berümt  wegen  der  Schön- 
heit seiner  kamele,  amibihä  Tolöb  gäldytö  bdlli  ich  ward  ver- 
kauft wie  ein  kamel  von  Torob  (sagte  eine  Sklavin  die  um 
einen  hohen  kaufpreis  verhandelt  wurde). 
Tamd,  tämd,  tamdy,  tämdy  pron.  demon  st.  (=  tä-amd,  'Af.  id.) 
diser,  dise,  dises,  tamd  nuguz  diser  könig  174,  18.  tamd  okäli 
'dred  in  disem  eselstall  12,  28.  tamdhe  dise,  auf  dise  art,  so 
175,  20;  263,  8.  tamd-l  hier  278,  31;  Matth.  26,  36.  38.  tamdy 
inkö  alles  das,  'A.  91,  16.  tamdy  gvl  zu  der  zeit,  Matth.  26, 
3.  14.  31.  45  u.  a.  tamdy  äettü  diser  wolgeruch,  ib.  26,  12. 

tamd-tn,  gen.  comm.,  tamä-tiyä  fem.  -tyä  plur.  -mArä  diser 
(one  folgendes  nennwort),  tamätiyä  kini  der  da  ist  es. 

tamd-m  das,  dises,  tamdm  yubilin  gvl  als  sie  das  sahen, 
Matth.  26,  8.  tamdm  wmbi  alles  das,  ib.  26,  56. 
Tdmb-ä  plur.  -it  subst.  m.  ('Af.  id.)  das  pfeifenror,   das  ror  der 

tabakspfeife. 
Tambük  subst.  coli,  m.,   indiv.  -tä  plur.  -tit  (Bil.  id.,   s.  d.)  eine 
bestimmte  baumsorte  deren  rinde  als  thee  getrunken  gegen 
die  sifilis  verwendet  wird. 
Timbäkö  subst.  coli.  fem.   ('Af.  imbäkö,  s.  d.)  der  tabak  40,  17; 

96,  15;  'A.  7,21;  38,2  u.  a. 
Timbakiyd  subst.  coli,  fem.,  das  was  indakiyd  (s.  d.)  wurm. 
Tamam  v.  1   in  i  (Ti.  'f^äoi   ^'  DÖJ1   s^^^l   ^^^  ^^^  n^ 

tamxim)  abgeschlossen,  ganz,  fertig,  vollständig  sein; 

23* 
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sich  bereit  halten,   fertig  sein  zum  angriff,  kämpf,   sabj.  at- 
mdmö,  impf,  d-,   pf.  i-tmima,   imprt.  e-,  i4mim  pl.  -ö,   -dntäl 
neg.  matmamin!  inf.  dtmem,  nom.  act.  -nän.  229,  4.  13.  26. 
y-tamam  caus.  (Ti.  J^^itditdi)  fertig  machen. 
n-tamam  pass,  fertig  gemacht  werden,  pf.  iriHmima. 

Tdmmän,  selten  tömön  num.  (*Af.  ^e£&dn  s.  d.)  zehn,  ,nan&  tdmmän 
kinö  wir  sind  unser  zehn;  s.  a.  64,  25 ff.;  65,  Iff.;  'A.  37,  10; 
38,  1  u.  a.  tdmmän  ya  lala'  »tag  welcher  zehn  ist«,  oder  tdm-  J 
man  yan  laid'  »tag  welchen  man  zehn  nennt«  =  der  zehnte 
tag  46,  19.  Vor  folgendem  nennwort  (stäts  im  singular)  lautet 
die  form:  tammänd  zehn,  tammänd  reddntö  zehn  häuptlinge 
44,  23.  tammänd  sagd  zehn  kühe  44,  7.  20.  tammänd  dlfe 
Id-kö  zehnmal  zehntausend  kühe  =  hunderttausend  kühe  23, 13. 
inikdn  ka  tdmmän  eilf,  lammdn  ka  t  zwölf,  'A.  22,  5. 
adähdn  ka  t.  dreizehn,  afärdn  ka  t  vierzehn,  kondn  ka  t 
fünfzehn,  *A.  104,  23,  lehdn  ka  t  sechzehn  u.  s.  w. 

lammd  tdnnä  zwanzig,  'A.  22,  5.  saz-^dm  dreissig,  maro-  I 
töm  vierzig,  kdn-töm  fünfzig,  laJid-töm  sechzig,  malehdn-tömän 
sibenzig,  bahdr  tömän  achtzig,  sagald  tömän  neunzig. 

dunyd  el-tdmnä  das  paradies  (zu  ^^^  gehörig),  darunter 
wol  verstanden  die  siben  himmel;  auch  die  woche  heisst  ba- 
hürö  achtheit,  anstatt  der  siben  tage. 

Tdmir,  tdmre  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tä  plur.  -tit  ('Af.  So.  id. 
G.  +JP"C*  ^)  die  dattel,  auch  plur.  tamird  dattelhaufen 
fülle  von  datteln,  *A.  53,  13.  14.  nom.  sing,  emfat.  tamH,  wie 
tä  tamri  basdk  ya  dise  dattel  ist  süss. 

Tömnt  adv.  sicherlich,  gewiss,  one  zweifei. 

Tamdy  diser;  s.  tamd. 

Tän  V.  2  (A.  4Ji  Ti.  ^hj»  G.  AM»  id.,  s.  a.  'Af.  «an  II  und 
Bil.  s.  V.  sa^an)  1)  nicht  können,  nicht  vermögen,  nicht  im 
stände  sein,  mit  vorangehendem  subjunctiv  9,  12;  106,  9; 
142,  13;  'A.  105,  21  u.  a.  oder  nennwort  verbunden  42.  24; 
•A.  105,  22.  2)  kraftlos,  schwach  sein,  —  werden  106,  22; 
107,  1.  mä'tän  »nicht  unvermögend  sein«  im  stände  sein, 
können,  'A.  12,  9.  Nom.  act.  tänndn,  subst.  fem.  tänö  Un- 
vermögen, kraftlosigkeit,  schwächezustand. 
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tän-iS  caus.  unfähig  machen,  ma'am  no  tänim  er  (der 
teufel)  macht  uns  unfähig  für  das  gute  (zu  tun  was  gut  ist). 

tän-s-im  caus.-pass.  entkräftet  werden. 
Fan  pron.  pers.  tert.  plur.  in  den  obliq.  casus  ('Af.  kan)  ge- 
braucht: 1)  als  possessiv:  ir,  eorum,  tan  säyö,  tan  iäylo  yo- 
gofofin  sie  raubten  ire,  deren  frauen  und  kinder  213,  22.  tan 
säyök  smi  säyö  ak  ahdn  yan,  ay  tan  ^äylök  alni  gilSwö  ak 
ahdn  yan  deren  frauen  und  kinder  machten  sie  zu  iren  eigenen 
frauen  und  kindern  213,  24;  s.  a.  1,  19—22;  32,  7;  33,  22; 
35,  1  u.  a.  2)  als  object:  sie,  eos,  eas,  tan  es&ran  sie  fragen 
sie  33,  23.  yalli  tan  yeydedebd  yan  gott  liess  sie  umkommen 
6,  6;  s.  a.  11,  17.  18;  12,  22;  13,  1.  14.  15;  22,  10;  38,  21 
u.  a.  3)  vor  postpos.  a)  tdn-ak,  tdnä  inen,  als  dativ  gebraucht, 
tdnak  yalehd  yan  er  sagte  inen  17,  29;  20,  15  u.  a.  Bübäytd 
tdnä  garaytd  hälö  tdnä  yohöyn  yan  der  stamm  B.  begegnete 
inen  und  gab  inen  land  21,  4;  s.  a.  2,  6 ff.;  22,  20.  21;  33, 
18;  38,  22 — 24;  39,  1  u.  a.  b)  tdn-kö  von,  aus  inen,  tdn-kö 
tiyä  einer  von  inen,  Joh.  11,  49;  s.  a.  pg.  47,  10;  156,  24  u.  a. 
c)  tdn-ad  oder  tdn-al  zu  inen  hin,  auf  sie,  bei  inen  22,  6.  25 ; 
58,  13.  19.  24;  59,  8.  13.  18;  60,  3  u.  a,  d)  tdn-U  mit  inen, 
Ü88ük  siri  wäni  tdn-al  wdnlSa,  turjumänä  tdn-ll  wänUa:  dtln 
dülakö  tametinl?  tdn-ak  ya  er  richtete  an  sie  ein  hartes  wort, 
redete  mit  inen  mittelst  eines  dolmetschers  und  sprach  zu 
inen;  woher  kommt  ir?  Genes.  42,  7.  tdn-U  ifär  ziehe  aus 
mit  inen!  198,  31;  s.  a.  72,  5  u.  a. 

tan-tiyä  fem.  -tyä  plur.  -mdrä  ir,  eorum,  one  folgendes 
nennwort,  tä  'äri  tan  'drS  oder:  tä  'ärt  tantiyä  das  ist  ir 
haus,  tä  4äylö  tan-mdrä  das  sind  ire  kinder,  sächlich:  tdnim, 
wie:  tä  römim  tdnim  das  sind  ire  messer. 

tantdn  gegenseitigkeitsform,  tantdn  ebend  tdnak  yohöy  yan 
er  gab  inen  und  zwar  einem  jeden  seine  (die  im  gehörige, 
versprochene)  braut  98,  20. 
Tänak-d  plur.  -it  und  tanäkük  subst.  fem.  (*Af.  id.,  s.  d.)  becher 

aus  zinn,  blech  oder  eisen  in  zilinderform. 
Findm  tind   »es  war  was  war«   (s.  wa)   geschichte,   novelle,   er- 
zälung,    anü   will  tindm   tind  kö  wäri§ö   ich  will    dir    eine 
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geschichte  erzälen.  yö  wärü  wili  ma'd  tindm  Und  erzäle  mir 

eine  schöne  geschichte! 
Tannän  subst.  m.  (TL  G.  +iid'}i  ^^^^'  pfl)  drache,  teufel  oder 

böser  dämon  in  gestalt  einer  risenschlange. 
TirB  subst.  coli,  fem.,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  eine  antilopengattung, 

antilope  madoqua  Büpp. 
Tirö  die  leber;  s.  tiraü, 
Tär'uwd  ein  Sahostamm ;  s.  ra'aw  II.  1 

Targam   und   tärgam  v.  1   in  u   (Ti.  G.  +CT**'"**    (»^y   £M*W) 

übersetzen,   dolmetschen,   subj.  atargdmö,   impf,  a-,  pf.  u-tür- 

guma,  imprt.  eturgüm!  neg.  mätargamin!  inf.  atdrgum^   nom. 

act.  -wflw,  subst.  fem.  turgämi  Übersetzung. 

astärgdmi  subst.  m.  (A.  J^ft+C^*TLO  dolmetscher  30,  10. 
turjumdn  subst.  m.  (Ti.  G.  ^CT'^t*  cMrp)  dolmetscher. 

Genes.  42,  7. 
Türke  hier,  törkB  dort  =  ^ä-,  tö-rike. 
Tiirke  plur.  Turük  der  Türke,  Turuk  ward  die  türkische  spräche. 

TwrßÄ;  (und  Turük-ti)  bälö  die  Türkei. 
Tarar  v.  1  in  i  (Ti.  +^i,  Ty.  +^^i)  nicht  wollen,  zurückweisen. 

verweigern,  subj.  atrdrö,  pf.  Ürira;  caus.  y-,  pass,  n-tarar. 
Tartar  v.  1  in  i  ('Af.  id.,  s.  d.)  nähen,  zusammennähen,  subj.  aiar- 

tdrö,  impf,  a-,  pf.  i-tirtira,  imprt.  etirtir!  neg.  mätartarinf  inf. 

atirtir,  nom.  act.  -non. 

8'tartar  caus.,  subj.  astartdrö,  pf.  istirtira,  \ 

n-tartar  pass.,  subj.  antartdrö,  pf.  inHrtira. 
Tiraü  und  <irö  plur.  tirävmr  subst.  m.    (*Af.  rirö,   Ga.  <tr&,   Bar. 

di7g)  die  leber,  virale,  tirö  ZäAö  leberkrankheit. 
Tas'iimha  die  reife  frucht  von  j'aiö;  ist  eine  imperfectform  tert. 

fem.  gen.  von  einer  radix  anah. 
Tat&  dah,  —  a   v.  1    (Ty.  »^;^^  i  fl A  *)   sprühen ,   spritzen   das 

feuer,  funken  machen. 
Tutüqd  subst.  coll.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  (Ty.  Tnh^O  die  raupe, 

insektenmade,  der  graswurm. 
Tutüld  plur.  'it  subst.  fem.  trompete,  posaune  50,  28  ff. 
Tätiyä  diser;  s.  tä, 
Täülä  diser  ort,  hier  =  fä-üln. 
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Väy  diser,  töy  jeuer;  s.  tä  und  tö.   - 

Vdyä  pron.  pers,  3.  pers.  sing,  fem.;  s.  ta. 

riyä  einer,  unus;  s.  ft. 

Vayhüsvsa  eine  baumspezies;  s.  hasas, 

Väykä  hier,  ^d^&ä  dort;  s.  dyka. 


T. 

^ä'am  y.  1  in  i  (Ti.  iqdaoi  6.  ^^ooi  ^^  Q?^)  süss  sein,  subj. 
a-fämö,  -te'dmö,  -ia'dmö,  impf.  dCima,  pf.  ifima,  selten  und 
dafür  meist  6a«dA;  ^A. 

8'ta'am  caus.  versüssen;  würzen,  schmackhaft  machen, 
subj.  asfa'dmö,  pf.  isti'ima,  imprt.  estCim!  neg.  mastaHmin! 

m-,  n-ta'am  pass,  schmackhaft  werden,  subj.  amfä'dmö^ 
pf.  imfi'ima  u.  s.  w. 

.tö'cfm  subst.  m.  (Ti.  G.  #i|AiP^i  ^L»^  DPiS)  geschmack, 
ma'd  tä'dm  wolgeschmack,  ümd  tä'dm  schlechter  geschmack. 

tä'am  V.  2  schmecken,  kosten  217,  8.  11.  13.  17.  23.  Nom. 
act.  t^'emnäny  subst.  fem.  ta'emö^  tä'amö  =  tä'dm  geschmack, 
ä  tä'emö  dnä  Im  wie  schmeckt  es  euch  =  welchen  geschmack 
hat  es  für  euch?  s.  a.  307.  5. 

tä'em-ü,  tä'am-ü  caus.  schmecken  lassen,  zu  kosten 
geben;  caus.  2:  ta'sm-S'ii. 

tä'em-im  pass,  verkostet  werden. 

tä'em'8'im  caus.-pass.  zum  kosten  gegeben  werden. 

tä'emö-8  caus.  zu  t^'emö  wässrigen  mund  machen  nach 
etwas,  eine  sache  als  ser  begerenswert  hinstellen,   schildern. 

tä'emö'S'ü  caus.-refl.  wässrigen  mund  nach  einer  speise 
haben,  yangüLa  tä'emösitd  rä'd  yan  die  hyäne  stand  da  mit 
wässrigem  maul. 
^db'ä  plur.  'ü  =  t^itä  subst.  m.  feines  brod. 
156  bereuen,  sich  bekeren;  s.  tah. 

\bül  plur.  -a  subst.  m.  (Ti.  1»fl-T»  id.,  G.  AfhT'  firmiter  pre- 
hensus;  s.  a.  Bil.  s.  v.  tibii)  der  geisel,  leibbürge;  Unterpfand, 
pfand,  haftung. 
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Tabit'ä  plur.  -it  und  ^oJ-a  plur.  -it  subst.  m.  (s.  Bil.  fa^tä)  brod 
aus  feinem  mel. 

Täß  poa  abessinica;  s.  daß, 

Tuf  ^oA  an-,  ausspeien;  s.  tuf. 

Täfidf-ö  subst.  coll.  m.,  indiv.  -yta  plur.  -yfÄ  (Ti.  Ty.  ^9#i|¥i) 
eine  mindere,   schlechtere  sorte  von  poa  abessinica  (s.  ßß^ 

•     als  kühfutter  verwendet.  | 

Tufuw  und  tufuw  v.  2  besigen,  niderwerfen,  zu  boden  werfen 
den  feind,  subj.  tufüwö,  fuföytö,  (tufüwitö)  impf,  tuföwa,  tu- 
fuyta  u.  s.  w.  186,  21.  Nom.  act.  fuföyndn  (tafuwinän),  subst 
fem.  tufuwö  besigung. 

Tahar  v.  1  in  a  (G.  mOd*  j^  "^Ö^)  ^'^in,  weiss;  heiter,  fröhlich 
sein,  subj.  athdrö,  pf.  dthera,  doch  häufiger  iterativ:  subj. 
atahhdrö,  impf,  a-,  pf.  a-tdhhera,  imprt.  etehhBr!  neg.  TwöfoA- 
harin!  inf.  atdhhar,  atdhher,  nom.  act.  -nan. 

y-tahhar  cans,  reinigen;  erheitern,  fröhlich  machen,  subj. 
aytahhdrö,  impf,  aj/-^  pf.  ay-tdhhera,  imprt.  itehhir!  neg.  mäj- 
tdhharin!  inf.  aytdhhar,  aytdhker  301,  4. 

n-tahhar  pass,  gereinigt  werden,  pf.  antdhhera. 

Taqlal  v.  1  in  t  (Ty.  G.  ni^'AA*  A.  ni4'AA0  ein-,  umwickeln, 
-binden,  subj.  ataqldlö,  impf,  a-,  pf.  i-tiqlila,  imprt.  eteqliU 
neg.  mätaqlalini  inf.  afdqleL 

S'taqlal  cans.,  subj.  asfaqldlö,  pf.  istiqUla. 

m-,  n-taqlal  pass.,  pf.  im-,  in-tiqlila,  Joh.  11,  44.  ' 

TaZa'  und  ^a^a'  v.  1  in  i  (G.  ](A0>9  XA)^^  A.  j^^s,  ^^i  ^, 
Ui),  i<J\{?  id.,  vgl.  s.  V.  ilä')  hassen,  verabscheuen,  subj.  atld'ö, 
impf,  d-,  pf.  i-tU'€t,  imprt.  efZf .'  neg.  mä-tlain!  inf.  drfa*,  subst. 
m.  tili'  (G.  JtTATiO  der  hass. 
tilV  V.  2  =  <aZa'  hassen. 

TaZog  V.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.)  auslassen  was  man  in  der  hand 
hat:  1)  entlassen  (aus  der  väterlichen  gewalt),  mündig  er- 
klären den  son.  2)  entlassen  die  frau,  sie  Verstössen.  3)  lösen, 
losbinden.  4)  freisprechen  von  einer  schuld,  subj.  atldqö,  impf. 
d-,  pf.  i'tliqa,  doch  häufiger  iterat.,  subj.  atalldqö,  impf,  a-, 
pf.  i'tÜliqa,  imprt.  etelliq!  neg.  mätallaqin!  inf.  atdlleq^  nom. 
act.  -nän,  subst.  m.  taldq,  {dllaq. 
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•  •      • 

y-taüaq  cans.,  snbj.  aytaüdqö^  pf.  eytäUqa. 

m-,  n-taUaq  pass.,  pf.  intüliqa. 
Talal  y.  1  in  t  (TL  6.  mA*  J^)  i^^ss,  fencht;  saftig,  fett  sein, 
subj.  afldlö,  pf  iüila,  imprt.  etläf  neg.  matlaUnf  inf.  e^Z, 
ff       nom.   act.  -luifi,  snbst.   m.   toZdZ  (6.  TAAO  fettigkeit,  f^ 
feuchtigkeit,  nässe. 

tilü  dah,  —  a  (s.  Bil.  ^7tZ  y)  nass  werden ;  feuchtigkeit, 
wasser  durchlassen  der  gefüllte  wasserschlanch,  nässen;  caus. 
tilil  iä  nässen,  bespritzen,  befeuchten. 

taläl  ü  fett  machen,  schmalzen  eine  speise,  subst.  fem. 
taloLsö  buttermus,  schmalzkoch  (frauenspeise). 

talälrS'it  caus.-refl.  sich  ein  buttermus  kochen. 
Talam  v.  1  in  t  (s.  Bil.  s.  v.)  hintergehen,  täuschen,  wortbrüchig, 
treulos  sein,  veruntreuen,  betrügen,  subj.  atldmö,  impf,  d-, 
pf.  i-tlima,  imprt.  etlim!  neg.  matlamin!  inf.  dtlem  22,  10.  16. 
subst.  m.  falum-e  plur.  -it  (cf.  ^  id.)  Ungerechtigkeit,  treu- 
losigkeit,  talüme  la  heyaütö  ein  treuloser  mensch. 

tallam  iterat.  id.,  subj.  atalldmö,  impf,  a-,  pf.  i-tülima, 
imprt.  etelUm!  neg.  mätaUamin!  inf.  atdUem  31,  10;  35,  16; 
63,  18;  80,  12;  142,  32;  'A.  22,  1;  73,  10  u.  a, 

y-talam^  -tallam  caus.  zur  untreue  verleiten,  pf.  ey-tülima^ 
imprt.  itillim!  neg.  mäytallamin!  inf.  aytdUem, 

n-talam^  -{allam  pass,  betrogen  werden,  pf.  intülima. 
Tama'  v.  1  in  i  (s.  Bil.  tarn")  fest  in  der  hand  halten;  geizig 
sein,  subj.  atmä'ö,  impf,  d-,  pf.  i-tmCa,  imprt.  etmi"!  inf,  ma^ 
ma'in!  inf.  dtma',  subst.  m.  fawi'c  geiz,  ^am'e  /f-yö  ich  habe 
geiz,  bin  geizig,  tdm'e  la-ti  geizig,  geizhals. 
Tamtam  v.  1  in  i  (A.  maof^aoi  Ti.  G,  ni^*)  einwickeln, 
-hüllen,  verhüllen,  -decken,  subj.  atamfdmö,  impf,  a-,  pf.  i-^m- 
rim«,  imprt.  etimtim!  neg.  mä-tamtam-in!  inf.  a-fdrafem, 

m/tiamfamyä  subst.  fem.  A.  hülle,  Umhüllung;  köpf  bund. 

y 'tamtam  caus.,  pf.  eytimtma, 

ii'iamtam  pass.,  pf.  intim{ima. 
Tantan  v.  1   in  i  (Ar.  f^  putavit)   meinen,   dafür  halten,   subj. 
atantdnö,  impf,  a-,  pf.  i-tintina,  imprt.  etintin!   neg.  mätania- 
nin!  inf.  atanfen,  nom.  act.  -nan. 
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s-fantan  caus.  die  gedanken   auf  etwas  richten,  denken 

an,   sich  erinDern,   dba  yindm  yistinfina  er  dachte  an  seinen 

bisherigen  wandel  284,  12.    Yösif  yUfinfin»  er  erinnerte  sich 

Josefs,  Genes.  41,  9. 
Terä,  tirä  subst.  fem.  ( A.  1»Cf  1*  h  G-  JfCf  1*  0  reinheit,  lauter- 

keit,  t^ra  dahdb  reines,  pures  gold  71,  8  u.  a.  t^rd  qdräe  echtes, 

bares  geld  7,  29.  tird  fold  trockenes^  blosses  brod  (one  andere 

Zukost)  109,  15;  s.  a.  suru. 
Tarmüz  plur.  tardmüz  subst.  m.    (A.  niC<''*'Tf'j   Ti.  TC4^**1f>) 

glasflasche. 
Tirre  4o>h,  —  a  (s.  Bil.  s.  v.  aufdr  y)  anpacken,  überfallen,  ZöJdi 

tirr  dJcä  ydleha  der  löwe  sprang  auf  in.  I 

Tirrit  subst.  fem.   (A.  (XiCi}-»  +fll^^'  s'arma)  ein  feierliches 

begräbniss  mit  gewersalven,   begräbniss  einer  hohen  persön- 
lichkeit. 
Toz'ä  plur.  -it  subst.  m.  (Turk.  ^^U>,  Ar.  ,^^,  iLZi»,  Span.  idsuHi 

Ital.  ^a2;2;a/ Franz.  tassii)  tasse,  trinkschale  99,  7. 
Tarnt  subst.  coli,  ra.,  indiv.  -ytä  plur.  -y^i«  (Ty.  ^/|]^i,  A,  /nft^i)  j 

eine  pflanzensorte  u.  z.  thymus  serrulatus  Höchst,,  als  gewün 

zu  speisen  verwendet. 
Taiy  tüf,  auch  tat,  tut  subst.  m.  furz,  flatus  ventris.   f^-,  pat  ü 

y.  2  farzen,  laut  farzen. 
Tut  plur.  -d  subst.  m.   (G.  nhT*  A.  «PT*  i>5i>)  das  was    'öfbe 

die  baumwoUe,  gossypium  vitifolium,  indiv.  fut^ytö  plur.  -ytö 

die  baumwollstaude. 
Ta0lö  subst.   coli,  m.,   indiv.  -ytä  plur.  -y<i<  (s.  Bil.  s.  v.)   eine 

Strauchsorte  u.  z.  rhus  viminalis  Y. 


W. 

'Wö  (Irob)  partic.  interrog.  =  hö,  Matth.  26,  23.  25.  53. 

TTö  I  und  wä  interj.  (G.  j^-;  s.  oben  s.  v.  -ö)  o!  zeichen  des  voca- 

tivs,  wöbbä  (=  wö  abba)  o  vater,  Väterchen!  292,  6. 
Wö  II  und  wä  pron.    demonst.   das  was  6  (s.  d.)  jener,  jene, 

jenes,  nur  an  den  grenzen  des  Dankaligebietes  von  den  Saho 

für  gewönliches  6  gebraucht. 
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Vü  dah,  —  a  (s.  wä')  schreien,  laut  aufschreien,  wü  ydleha,  icft 

ya  er  schrie  laut  auf,  Marc.  15,  37. 
Va*  V.  1  in  Ä  und  o  ('Af.  id.,  s.  d.)  exire,  subj.  awd'ö,  impf,  d-, 
pf.  d-,  ö'we'ay  imprt.  ewB%  ewi'!  negat.  ma-weHn!  1)  aus-,  heraus- 
gehen, -kommen  3,  24.  28;  4,  2;  9,  6.  28;  38,  4.  12;  51,  7. 
31 ;  52,  1  u.  a.  ausziehen  zum  kämpf  149,  21.  2)  aufgehen 
sonne,  mond,  sterne,  ayrö  tdwe'a  die  sonne  ist  aufgegangen, 
alzi  ydwe'a  der  mond  ist  aufgegangen,  mängö  hotük  ydwe'ln 
vile  Sterne  sind  zum  Vorschein  gekommen.  3)  aufstehen,  ent- 
stehen, kommen,  aki  nugüz  Missiril  ydwe'a  es  kam  ein  anderer 
könig  auf  in  Egypten,  2  M.  1,  8;  *A.  51,  9.  4)  wachsen,  hervor- 
kommen, aufgehen  gras,  getreide,  illaü  ydwe'a  das  getreide 
ist  aufgegangen.  5)  hinaufgehen  bergwärts,  'A.  48,  19;  50,  21. 

ewi'  iahj  —  a  (vom  imperat.  gebildet)  =  wa'y  wie :  exoi' 
ya,  ewi'  ydjeha  er  ging  aus;  besonders  in  der  bedeutung: 
entwischen,  entfliehen,  entkommen  aus  dem  gefängniss,  be- 
hälter,  käfich  u.  dgl. 

am'  plur.  awäwa'  subst.  m.  ausweg,  anstig;  heranziehende 
bände,  anrückendes,  ausziehendes  beer;  anziehendes  gewitter. 

muw^  subst.  m.  aufgang,  ayrö  mviwff  Sonnenaufgang, 
alzi  mmcff  aufgang  des  mondes. 

wä'inä  und  verkürzt:  wä'ind  plur.  wä'inän  subst.  fem. 
(s.  na  V.  1)  die  weite,  das  offene  land,  das  freie  (gegensatz: 
haus)  45,3.  19;  177,3. 

wä'vn-8-it  V.  2  caus.-refl.  auslugen,  hinausgehen  um  zu 
sehen  was  die  herden  machen,  ob  räuber  im  anzuge  sind  u.  s.  w. 

s-a'  (für  8'Wa')  caus.  herausgehen  machen,  herausnemen, 
-ziehen  u.  s.  w.,  subj,  asd'ö,  impf,  d-,  pf.  d-ae'a,  imprt.  eai', 
esi'f  plur.  esd'ä!  neg.  ma-se'in!  bdlö  aiö  ka  büqls  taad'ö  (tayd'ö) 
die  erde  bringe  hervor  gras  und  kraut!  Genes.  1,  11.  käy 
addd'kö  8vni  dbhä  yase^lni  kä  'dre  kä  yaddebin  yan  sie  zogen 
iren  vater  aus  den  dornen  heraus  und  fürten  in  heim,  iäi 
kdhel  es^!  ziehe  aus  deine  pantoffel!   s.  a.  67,  5;  *A.  30,  22. 

y-a'  (für  y-wa*)  =  s-a'  caus.  id.,  subj.  ayd'ö,  impf,  d-, 
pf.  d-ye'a,  imprt.  ey^!  plur.  eyd'ä!  neg.  mi-ye'in!  9,  11.  18.  26; 
42,  16;  50,  27;  52,  5.  14;  88,  30;  89,  31  u.  a. 
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fi'wa'  pass,  herausfallen  (aus  einem  behälter,  getreide  aus 
dem  sack  u.  dgl.),  subj.  afiwä'ö^  (ahüä*ö),  impf,  a-,  pf.  A-,  i- 
fitve'a  (önü'a), 

m-y-d'  pass.-caus.  herausgezogen,  -fürt,  -geworfen  werden, 
subj.  amyä'ö,  impf,  d-,  pf.  A-mye'a  u.  s.  w. 
Wä'  subst.  m.  ('Af.  id.,  s.  d.)  lautes  geschrei,  wa'  c?aA,  —  a  lant 
aufschreien,  schreien,  wä'  ya,  wä"  ydleha  er  schrie  mit  lauter 
stimme;  s.  a.  um, 
Wa*  und  we'  plur.  we'd,  indiv.  we'ä-ytö  plur.  -ytit  subst.  m.  ('At 
id.,   cf.  So.  behä,  A.  Oh^i  aqua)   bezeichnet:    1)  das  regen- 
wasser,    we'i  bähä  heyaiUö   »regen  bringender  mann«  regen- 
macher  178,  1;  auch  rdhila  heyaütö  genannt  (s.  röb).    2)das| 
was  zarä  giessbach,  torrent  297,  22.  23.    we'i  arä^  flussbett, 
rinne,  canal.    3)  das  weinen,   tränenvergiessen,   klagegeschrei 
der  weiber,  'A.  21,  9;  52,  7. 

wa'  V.  2  ('Af.  id.,  vgl.  Qu.  s.  v.  few)  weinen,  tränen  ver- 
giessen,  beweinen  4,  4;  86,  9;  88,  21;  118,  20;  143,  19.20: 
149,  18  u.  a.  Nom.  act.  we'nän. 

wa'wa'j  we'we'  iterat.  lange  weinen  89,  19. 

wa^'ü  cans,  zum  weinen  bringen,  wa'-^-U  caus.  2. 

wa''im  pass,  beweint  werden. 

wa-s-im  caus.-pass.  zum  weinen  gebracht  werden. 

We'ä  nom,  prop,  eines  tales  mit  einer  cisterne,  wasser- 1 

platz  von  Sarah  'are  der  Tor'uwa  und  von  Faqi  dik  der  Da- ' 

samo-Saho. 

Wä'de  I  plur.  wä'dit  subst.  m.  (Ar.  j^^j  promissio,  31'^  promisit) 

gelöbniss,  feierliche  zusage  der  treue,   feierliches  versprechen 

16,  2.  4.  17;  auch  yalli  wä'de  id. 

Wä^de  II  die  zeit ;  s.  wdqte, 

Wa'ägä,  we'äg-ä  plur,  -it  subst.  m.  (Bil.  wä'ägä,  s.  d.)    die  grau-  | 

grüne  meerkatze,  cercopithecus  griseo-viridis  Desm.  181,  14fli.: 

197,  22 ff.;  213,  9 ff. 

wu'äqir  plur.  wu'äqit  subst.  m.  (vgl.  ^^  malae  indolis 
fuit,  J^^  pravus  indole,  morosus;  das  -ir  in  wii'dq-ir  durfte 
mit  dem  individualsuffix  -rä  in  den  Agausprachen  =  Sa.  'Af. 
'fä  im  zusammenhange  stehen)  id.  211,  12  ff. 
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•  • 

-  Waal  plur.  wä'öl  subst.  m.  (G.  IDOA>  diem  agere;  s.  ülä  1,  mär 
und  Bil.  wä'lä)  das  tagewerk  in  der  schnittzeit;  Ion  für  tage- 
werk,  taglon. 

wä'ald  subst.  coli  m.,   indiv.  -ytö  plur.  -ytit  eine  vogel- 
sorte,  der  Seidenschwanz,  bombycilla  garrula. 
TVä'emd  nom.  pr.  einer  grossen  cisterne  bei  Irafale  den  Dasamo 

gehörig  (vgl.  We'd,  wa'), 
IVa'lnd  die  weite,  das  freie  land;  s.  wa\ 
Wd'es  subst.  m.  (Ar.  ki^  monuit)  trost,  tröstung. 
wä's-ü  V.  2  cans,  trösten,  Joh.  11,  19.  31. 
Wä'etd  plur.  wa'dtit   subst.   fem.    (individualform   zu   wäl)   die 

Violine,  geige. 
Wäbbö  subst.  m.  (A.  10(1 0  ein  zum  katzengeschlechte  gehöriges 

grosses  und  ser  gefarliches  tier. 
Wäd  V.  2  krähen  der  han,  dörhöyti  wdda  der  hau  krähte,  Matth. 

26,  74;  s.  a.  ib.  26,  34.  75. 
Wadö  subst.  fem.  (Ar.  -^J)  die  religiöse  waschung  der  muslim 
vor  dem  gebete. 

wäd'it  V.  2  refl.  die  religiöse  abwaschung  verrichten. 
Wddde  subst.  m.   (G.  ID^^s  indere;   s.  'Af,  wad)  ausbesserung. 
wadd  V.  2  ausbessern  ein  gebäude,  restauriren ;  erquicken 
einen  erschöpften  menschen,  retten. 
wadd'ü  caus.  ausbessern  lassen. 

wadd'im  pass,  ausgebessert,   errettet  werden,  'A.  14,  18. 
'  Wädif'ä  plur.  -it  subst.  m.  das  vergangene,  fertige  jar. 

Waddq  plur.  wddöq  subst.  m.  ('Af.  id.)  genick,   nacken ;   hinter- 
^       haupt  49,6;  50,  6flF. 
Wadand  und  wazand  plur.  wddön,   wdzön  subst.  fem.    ('Af.  wa- 
dand,  s.  d.)  bauch,  herz;  inneres,  wadand  dkä  dfd  hintä  yan 
er  konnte  sein  herz  nicht  bezwingen.   Genes.  45,  1;  s.  a.  pg. 
186,  13;  187,  4;  gleichbedeutend:  afado,  vgl.  188,  28. 
Wäfdr  feldarbeit;  s.  ifdr. 

Wägabd  plur.  wdgöh  subst.  fem.  (*Af.  id.)  die  lippe. 
Wägdnrdb  plur.  wägdnröb  subst.  m.  (vgl.  bägü,  anrab)  die  milz. 
Wagdr-e  plur.  -it  subst.   m.   ('Af.  id.)   fride,    ruhe;    glück,    be- 
hagen 30,  7.  25;  194,  9  u.  a. 
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tcagar  v.  2  frideii  halteu,  —  machen,  —  schliessen  21, 
18;  23,  19;  194,  10.  16.  19;  212,  24;  213,  5;  214,  3.  12  u.sl 
subst.  fem.  wagaro,  wagrö  friden.  behagen,  ruhe  292,  2.  NoE 
act.  wagarndn. 

loagar-iä  caus.  friden  stiften,  den  friden  vermitteln,  Ter- 
sönen  30,  4.  7;  211,  21;  212,  27.  Caus.  2:  wagar-ä-iä. 

wagar-s-it  caus.-refl.  im  eigenen  interesse  den  friden  ver- 
mitteln, einen  separatfriden  vermitteln. 

wagar-im  pass,  in  friden  leben. 

wagar-s-im  caus. -pass,  vermittelt  werden  der  friden. 

wagarö-8  caus.  v.  2  (von  wagaro)  vergnügen  bereiten, 
freude  machen. 

wagarö'8'it  caus.-refl.  sich  unterhalten,  sich  ergötzen, 
scherzen,  lustbarkeiten  treiben. 
Wägru  plur.  -it  subst.  m.  (cf.  G.  9^bO  momentum)  das  was 
wdqte  zeit,  adähä  bär,  adähä  lala',  lihd  wägru  käld  yan  drei 
nachte  und  drei  tage,  (zusammen)  sechs  zeiten  blib  er  aus. 
Wägly  V.  2  (vgl.  G.  iD^f  s  circumire,  VJM^  obambulare,  ^Jti 
ID^i  id.,  J^  tendere,  ^J^A  waxa  und  ^J^* 
wa%a%,  OTTdwUi  quaerere,  cupere)  herumgehen,  suchen;  ver- 
langen, wünschen  122,  20;  163,  31.  33;  199,  34;  'A.  38,  16: 
39,  5;  40,  3;  Joh.  11,  56.  subst.  fem.  wäglyö  die  suche,  das 
verlangen,  nom.  act.  wäginän, 

wägi'ä  caus.  herumgehen,  suchen  lassen. 
wägi't  refl.  für  sich,  aus  eigenem  antrib,   selbst  suchen. 
wägi'8'it  caus.-refl.  für  sich  suchen  lassen. 
wägl-m  pass,  gesucht  werden. 
Wdjhe  das  gesiebt;  s.  wdShe. 

Wijwij  subst.  m.  gewinsel,  gewimmer,  wijwij  4ah,  —  a  wimmern, 
winseln,  jämmerlich  schreien,  kari  wijwij  ya,  —  yäleka  der 
hund  winselte. 

Wui^  4afj!,,  —  a  (Bil.  wuh  y,  s.  d.)  bellen  der  hund,  pavian,  'A.  49. 
5;  50,  1;  96,4;  III  77,4. 

Wähängüdhe  subst.  coli,  m.,  iudiv.  -ytö  plur.  -ytit  (Ti.  ID^'^ID^h'* 
Ty.  tOghttDdi^i)  name  einer  bestimmten  pflanzensorte  deren 
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Wurzel  als  heilmittel  gegen  alle  fieberkrankheiten  verwendet 
wird;  A.  ^9^Cf^  genannt. 
Wak  die  zeit;  s.  wdqte, 

Wakaf  V.  1  in  i  (s.  Bil.  s.  v.)  jemanden  aufnemen  und  im  einen 
teil  des  besitzes   überlassen,   adoptieren^   subj.  aükdfö,   impf. 
dükifa,   pf.  üiiwkifa,   imprt.  uwkif!  neg.  mäükafin!  inf,  aükef 
und  iterat.,    subj.  awakkdfö  (=  aükdfö),    impf,  a-,    pf.  i-uräJc- 
kifa,  imprt.  ewukkif!  neg.  mäwcJckaßn!  inf.  awdkkef. 
8-wakkaf  caus.,  subj.  aswakkdfö,  pf.  iswükkifa. 
fi'Wakkaf  pass.,  subj.  ahwakkdfö,  pf.  ihwüikkifa, 
Wakdl  und  wakdlle  subst.  m.  (vgl.  Ar.  Jü^  id.)  ort,  platz,  statte, 

wili  aki  wakdüs  gät^  wende  dich  wo  anders  hin ! 
Waktl  subst.  m.  ('Af.  id.,  Ar.  ,J^^^)  an  wait,  beschützer,  uxikil 
yötik  sei,  werde  mein  beschützer!  köyak  sardl  wakil  md-li-yö 
ausser  dir  habe  ich  keinen  beschützer;  s.  a.  'A.  90,  12.  15. 
'  Wakan,  wäkan  plur.  wdJcer,  wäker  subst.  fem.  ('Af.  id.,  s.  d.) 
fuchs,  Schakal  185,  5 ff.;  187,  8 ff.;  189,  14 ff.;-  193,  18 ff; 
202,  29 ff.;  206,  25 ff  u.  a. 

wakari't  absä  »schakalsfurz«  bovista  lycoperdon. 
loakan-t  adägrä  »schakalsbone«  eine  schotenfrucht. 
wakari'd  dardr  pflanzensorte,  dolichos  formosus. 
-j  wakan^t  h&iina  »Schakals  henna«  pflanzensorte. 

^  wakari-t  sdnö  »Schakals  senna«  pflanzensorte. 

Wdkte  die  zeit;  s.  wdqte, 
Wakay  treiben,  hüten  das  vih;  s.  wctqay, 
^  Waqd'  subst.  m.  (Ar.  ^3  ictus,  ^^  cecidit,  procubuithumi;  vgl.  a. 
'Af.  8.  V.  wdggä)  fall,  niderfall  zu  boden,  üamk  waqd'  hay  er 
fiel  zu  boden;  beugte  sich  hinab  zur  erde  beim  gebet. 

waqa'-ü  refl.  v.  2  sich  hinabbeugen,  fallen;  unter  ein 
dickicht  hineinkriechen  um  sich  zu  verstecken  oder  gegen 
den  regen  sich  zu  schützen. 

waqaqa^'it  iterat.   refl.   widerholt    sich   hinabbeugen  zur 
erde  beim  gebet,  um  fruchte  aufzulesen  u.  s.  w. 
Waqar  v.  2  (Ti.  G.  ü^^l^^)  meisseln,   behauen  den  stein,   nom. 
ag.  waqarAn-a  plur.  -it    1)  der  Steinmetz  (G.  1D^£>^)^  2)  der 
meissel  (Ti.  aooh^Ch  G.  fl^+Cl^O- 
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WuqSd  totschlag;  s.  umää. 

Wdqt-e  plur.  -it  subst.  in.  (Ar.  vjus^  id.,  Ti.  lD4>^i  mal,  vices) 
bezeichnet:  i)  die  zeit  23,  19;  229,  3.*  2)  den  tag,  'A.  14,  L 
3)  mal,  vices,  iSüämti  kdnä  wdqte  akalslta  ein  muslim  wäscht 
sich  fünfmal  (des  tages). 

wä'd-e  plur.  -it  (Irob)  id.,  betd  yinin  wd'de  zur  zeit  da  sii 
assen  =  wärend  sie  assen,   Matth.  26,  21.    me'B  wd'de  ei 
gute  zeit  (gelegenheit),  ib.  26, 16. 

wak  plur.  tvdkök  subst.  m.  ('Af.  wak,  Ga.  wagga)  id.,  i 
Saho  nur  in  der  dichtung  gebraucht  286,  2;  287,  4. 

waqt'it  V.  2  refl.  mit  der  zeit  gehen,  sich  ändern,  tJ 
aHr  wdqtita  er  hat  sich  mit  der  zeit  geändert. 
Waqay  und  wakay  v.  2  (G.  lD4*f  >  ^5*3  '^^I^t)  ^^^^^  bewachen;  hirte 
sein,  treiben  das  vih  29,  6.  Nom.  act.  waqayndn,  subst.  fem 
waqayö  bewachung,  nom.  ag.  waqayänä  Wächter,  hüter,  hirt 

waqay-it  refl.  sich  hüten;  sein  eigenes  vih  hüten,  treiben 

184,  4.  Nom.  act.    waqaytendn,  subst.  fem.  waqaytö, 

Wald  partic.  (Ar.  y^)  sogar,  wenn  auch  42,  1;  43,  12. 

Wdli,  wäll  plur.  -t,  indiv.  -tö  fem.  -to  plur.  -tit  subst.  m.  (Ar.  ^^ 

ein  heiliger,    im  geruch  der  heiligkeit  befindlicher  menscli 

144,  7;   162,  4;   167,  13.  16.  19;   168,  2fif.;  170,  10;  174,  31 

Wil  V.  2  ('Af.  id.)  einfädeln,  den  faden  ins  nadelör  stecken;  auf 

födeln  die  glasperlen  auf  die  schnür  119,  24;  120,  15. 

wil-ü  cans.,  wil'$-i$  caus.  2. 

tml-im  pass,  eingefödelt  werden  120,  29. 

Will  subst.  ('Af.  id.,  s.  d.,  scheint  eine  genetivform  zu  sein,  vgl 

inkö  und  inki)  einheit;   einer,  eine,  loüi  Idbdhdytö  ein  manu, 

wüt  nümd  eine  frau  u.  s.w.,  s.  a.    15,  9;  19,  12;  25,  16;  31, 

10—12;  47,  9.  12;  49,  3.  5  u.  a.    wili  ged  einmal  200,  27 ff. 

toüi'ti  adj.  gen.  comm.,  masc.  imli-tiyä  fem.  wili-iyä  plur. 
-mdrä  einer,  eine,  einige  (one  folgendes  nenn  wort)  135,  11: 
163,  3.  8.  9.  11;  241,  9.  10.  12.  13;  266,  26.  27  u.  a.;  dafür 
auch  iiU'tl  u.  s.  w.,  kä  dbba  adähd  bdlä  la,  ülitl  "^Onä  aJcdn, 
aiiti  Fesuh  akdn,  ülitl  Süemän  akdn  (für  ak  ydn)  sein  vater 
hat  drei  söne,  der  eine  heisst  0.,  der  andere  F.,  der  dritte  S. 

wili-m  relat.  etwas,  einiges,  ein  teil,  'A.  7,  19  flF. 
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ülä  snbst.  m.  emsamkeit«  alleinheit:  allein,  einxeln,  Bi- 
nydm  ida  (for  uLa-d  in  alleinheit)  rad  yan  iii  dbba-Ii  B. 
blib  allein  zoräek  bei  seinem  Tater.  Genes.  42,  4:  s.  a.  pg. 
57,  21;  59,  27;  85,  6;  269.  24  n.  a. 

üli'ti,  aii-tiyä  fem.  -tyä  plor.  -mdrä  einsam,  allein,  nlifi 
kiyö  ich  bin  allein,  ülimdrä  Idnön  wir  sind  allein. 
Valad  rad.  (G.  IDA^*  jJ^  tS^)  geboren  werden,  snbst  fem.  icik- 
ladö  und  waladö  die  gebnrt,  Aiu  «ä'aZ  waladö-kö  dy  la  wie 
alt  ist  dein  bruder  ^  dein  bruder  was  (wie  vil)  hat  er  seit 
der  gebart?  yi  tcaladö-kö  kontöm  dba  ich  habe  seit  meiner 
geburt  fünfzig  (jare)  gemacht,  zurückgelegt. 

wdlde  plur.  umlud  snbst.  m.  (G.  IDAJ^s  plur.  ID- A'JtO 
kind,  son,  knabe  95,  15. 

icälde  'ade,  indiv.  -yfä  plur.  -ytä  (Ti.  im  Samh.  IDA^' 

OJts,   Ty.  iDA^'O^s,  —  9^0   das  was  A.  fAlD-sAJ^-% 

Ar.  ,^U3\  ^^\  »menschenkind«   mann  aus  guter  familie.   ein 
adeliger  {=:  heyaü  bälä  oder  simdgäe)  35,  24. 

Walde  Zddsie  nom.  pr.  m.  Abessinic.  28,  21. 
leddt,  liddt  subst.  m.  (G.  fiifL't*  nati vitas  seil.  Christi) 
die  Weihnachtszeit;  der  dezembermonat,  das  was  gdnnä,  s.  d. 
'  maülid  plur.  -ä  und  mawälid  subst.  m.  (Ar.  jJ^  tempus 
iiatale;  dies  festi  cuiuslibet)  1)  der  geburtstag.  2)  tag  der 
intronisation  des  häuptlings  (reddntö).  3)  der  achte  tag  nach 
dem  begräbniss  eines  verstorbenen  46,  16. 

/aZZöAi  interj.  ('Af.  tcdlläy  Ar.  aJÜl^)  beteuerungsformel:  bei  gott! 
*A.  44,  16;  45,  1  :=  rummä, 

^alwäl  plur.  wäldwul  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  die  luft. 

Vdlahö,  wäfJvö  plur.  walahä  subst.  m.,  auch  wdlahö  subst.  fem. 
(G.  lOTfhs  5-^3  PXJ  sternere;  s.  Bil.  s.  v.  wäJ^aqä)  die  haut 
entweder  als  kleidungsstück  oder  als  unterläge  wärend  des 
Schlafens,  gäläyti  wdlahö  kl  yind  yan  kä  sdrtim  seine  kleidung 
war  eine  kamelhaut,  Marc.  1,  6.  ay  nümä  walahö  ta  sariäd 
yan,  malahenä  ak  abd  yan  er  kleidete  die  frau  in  ein  feil 
und  machte  sie  zu  einer  sklavin  fürs  kornreiben  167,  10; 
s.  a.  pg.  105,  8;  174,  1;  250,  24.  29;  251,  7.  23.  28;  'A.  27, 
2fif.  u.  a.    dakani  wdlahö  elefantenhaut  105.  7.    sagd  wdlahö 

R e  i  n i  s ch,  Sahosprache.  II.  Bd.  21 
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kuhhaut  256,  12.  aydöyti  wdlahö  schafhaut,  'A.  32,  1.  wäylaU 
ti  walahö  gazellenhaut  u.  s.  w. 

Wämbartä  nom.  pr.  loci  Abessinic.  23,  6. 

Wan  und  wann  v.  2  (s.  Bil.  ban)  teilen,  aus-,  zuteilen;  der  herr 
sein  (welcher  befehle  zuteilt,  guter  nach  ermessen  und  be- 
lieben austeilt);  subst.  fem.  wannö,  wand  teilung,  zu-,  aus- 
teilung;  herrschaft,  macht. 

Wan  nom.  pr.  m.  »herr«,  beiname  Mina's  12,  15;  14,  21. 

wdnnä,  wdnä  fem.  wannä,  plur.  wdnnun  das  was  6a*ete 
herr,  besitzer.  rugüä  lodnnä  der  eigentümer  des  kalbes  19, 24 
mandUqti  wdnnä  eigentümer  der  flinte  51,  11.  äalahd  wdnnä 
eigentümer  eines  schiffes  51,  18.  fards  wdnnä  reiter  oder  be- 
sitzer eines  pferdes  98,  19;  99,  3.  13.  'äri  wannä  die  herrin 
des  hauses  104,  8.  sorö  wannä  die  eigentümerin  des  Strickes 
135,  12.  illaü  wännün-kö  tl  einer  von  den  eigentümern  des 
getreides  52,  20.  Umäni  abdndö  lodnnal  gäy(ta,  ma^äni  abdndd 
wdnnal  gä%ta  wenn  man  schlechtes  tut,  es  wendet  sich  gegen 
den  Urheber,   tut  man  gutes,   es  wendet  sich  zum  urheber. 

Wäni  plur.  wänln  subst.  fem.  (vgl.  Nub.  bän  DPM.,  hain  K. 
sprechen,  reden,  ^^  ^^  qA  wamoan  plaudern)  wort,  rede, 
spräche,  anü  yi  want  tiyä  kini  mein  wort  ist  eins,  sin  wäni 
ein  hartes  wort,  ümd  wäni  ein  böses  wort  301,  3.  wa*«  icän\ 
ein  gutes  wort  301,  4.  kahani  wäni  ein  wort  der  Liebe,  ein 
freundliches  wort,  säyö  iväni  gerede  der  weiber  300,  21.  wäni 
täna-yä  einer  der  der  spräche  nicht  mächtig  ist  42,  24  d.  i. 
stumm  oder  der  eine  spräche  nicht  versteht  =  af  mä-ldt't 
ib.  Sähö  wäni  die  Sahosprache,  Tig74  wäni  die  Tigr^sprache. 

wäni-§,  'S  caus.  sprechen,  reden,  anü  tagüm  wänik 
Sähö  wäni  ich  spreche  etwas  Saho.  kahani  wäni  mä-wänUinöm 
sie  redeten  kein  freundliches  wort,  üssük  siri  loäni  tdnal  icn- 
nt§a,  turjumänä  idnll  ivänUd  yari  er  redete  zu  inen  ein  hartes 
wort  und  spracli  mit  inen  mittelst  eines  dolmetschers ;  s.  a. 
56,  16;  165,  24;  300,  23  u.  a.  Nom.  act.  wänlinän,  subst. 
fem.  ivänisd,  ivänlsö  und  verkürzt  wänsö  gerede;  plauderei. 

wän-s-is  caus.  2  reden  lassen,  roden  heissen  56,  15. 


II 
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wän-S'it  caus.-refl.  sich  mit  reden  unterhalten,  schwatzen, 
plaudern,  heyaü  kä  agdgal  wänsitönä  kä-ll  yametin  yan  leute 
kamen  zu  im  um  mit  im  zu  plaudern;  s.  a.  120,  5;  217,  30. 
Nom.  act.  wänsitndn  und  wänsinnän,  subst.  fem.  wänsitö. 
Vängähö  nom.  pr.   eines  grossen  weideterrains  bei  lläfdla  den 
öa'aso  und  Haso  gemeinschaftlich  gehörig  288,  10.  11.  18. 
[^äncif  und  wänjif  plur.  wänddf  subst.  m.  (A.  (Dt^^s,  s.  Bil. 
s.  V.  wänHhd)   die  Schleuder,   verwendet  bei  bewachung  der 
getreidefelder  um  äffen,  antilopen,  vögel  u.  dgl.  zu  verscheuchen 
162,  30;  163,  7. 
Vann  teilen,  wdnnä  herr;  s.  wan, 
Vänwän  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  besichtigung,  ausschau. 

wänwän   v.  2   besichtigen,    beschauen,    betrachten,    er- 
wägen, abschätzen  eine  sache;  auslugen. 
wänwän-ü  caus.,  wänwän-^-ü  caus.  2. 
wämcän-S'it  caus.-refl.  selbst,  für  sich  besichtigen. 
wänwän-im  pass,  betrachtet,  besichtigt  werden. 
IVärB  subst.  fem.  ('Af.  ware^  s.  d.)  erzälung,  bericht,  künde,  nach- 
richt;  neuigkeit  66,  17;  108,  23;  218,  16.  18;  275,  24.  ma'äni 
wärB  der  gute  ruf,  leumund  140,  9.  bedeutung,  sinn,  'A.  50,  8. 
wäri'§  caus.  berichten,    erzälen,  Yösif  dkä  iväriäd  wäre 
inkö  8in  dhhöL  wärUan   sie  erzälten  irem   vater  die  rede,   die 
Josef  zu  inen  gesprochen  hatte,   Genes.  45,  26;   s.  a.  pg.  10, 
27;  69,  26.  28;  74,  31;  75,  1.  3;  78,  22;  79,  27;  111,  29.  30. 
32  u.  a.  Nom.  act.  wänSndn, 

wär-§'i§  caus.  2  erzälen  lassen,  —  heissen. 
wä7'-S'im  caus.-pass.  erzält  werden  66,  17. 
Wäri  plur.  wdnr  subst.  fem.  (Ty.  A.  Vd^)  eine  vogelsorte,  ptilo- 

norhynchus  albirostris,  Bil.  erdbra  genannt. 
[Värad  v.  1  (s.  Bil.  s.  v.)  hinabsteigen  zum  fluss  um  wasser  zu 
holen;  hinabziehen  ins  tal  zum  kämpfe,  subj.  aürddö,  impf. 
düreda,  pf.  üwreda,  imprt.  uwrid!  neg.  mäüradin!  inf.  aüred, 
nom.  act.  -ndn,  subst.  m.  würde  (Ti.  OhCf^^  G-  CÄl*»)  abstig. 
y-wärad  caus.  hinabfüren,  -schicken,  subj.  ayivarddö,  impf. 
dy-,  pf.  ey-werda,   imprt.  eywerPd!   neg.  mäywäradin!   inf.  dy- 

icered,  nom.  act.  -ndn. 

24* 
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8'Wärad  id.,  subj.  aawarddö,  pf.  dswerda,  imprt.  esweridl 
neg.  maswäradin!  inf.  dswered,  nom.  act.  -nän. 

n-wärad  pass,  streiten,  kämpfen;  wetten,  einen  prozess 
füren  vor  gericht,  subj.  anwärddö  (afiüarddo),  impf,  a-,  pf. 
ü'fiwer§da,  imprt.  ufiwerBdf  neg.  mafiwäradin!  Inf.  diiwereij 
nom.  act.  -nän  47,  12;  48,  23 ;  49,  7. 
War  ade  subst.  plur.,  indiv.  -y^ä  plur.  -ytit  (G.  01^11 1  plur.  ID^tHhs 
adolescens)  die  freunde  des  bräutigams  welche  wärend  der 
honigwochen  seine  gesellschaft  bilden,  Bil.  mddä,  'Af.  böUä 
genannt,  'A.  48,  16. 
Wärde  subst.  m.  (A.  G.  fllCÄ"«)  die  breite,  wärde  la  breit  sein, 

tä  arät  wärde  la  dises  angareb  ist  breit. 
Wardä^.  subst.  m.  (Bil.  wädalj,^  s.  d.)  die  morgenweide  der  kühe 
vor  dem  melken. 

wardah  v.  2  auf  die  weide  ziehen  in  den  ersten  früh- 
stunden,  lä  wdrdäha  die  kühe  gingen  früh  auf  die  weide, 
subst.  fem.  wardäho  gang  auf  die  frühweide. 

wardäh'ü  caus.  früh  auf  die  weide  treiben. 
Wärqe  subst.  coli.  m.  (s.  Bil.  s.  v.  wärqä)  das  gold,  indiv.  wärqe- 

ytä  plur.  -ytit  goldstück;  häufiger  im  gebrauche  ist  dahS. 
Wäraqdt  plur.  wardqöt  subst.  fem.  (*Af.  id.,  Ti.  Ty.  A.  lD^4>^i 
Ar.  iäj;)  papier,  brief,  buch,  amulet  37,  18.  23;  68, 15.  18; 
73,  27.  29;  77,  7  u.  a. 
Wärdr^  wärdr  subst.  m.  (s.  Bil.  s.  v.)  ausmarsch  einer  truppe 
zu  einer  kriegerischen  unternemung;  marsch  in  reih'  und  glid; 
auszug  einer  räuberbande. 

wärar  v.  2  ausziehen  zu  einem  kriege,  nom  act.  wärar- 
nän,  subst.  fem.  wärarö  Überfall,  plünderung. 

wärar-i§  caus.  ausfüren  eine  truppe. 

wärar-S'im  caus. -pass,  in  den  krieg  gefurt  werden. 

wärar-it  refl.  =  wärar  308,  6.  8. 

wärar-im  pass,  bekriegt,  geplündert  werden.  I 

Wäras  und  wära§  v.  1  (Af.  id.,  s.  d.)  erben,  beerben,  eine  erl»- 
Schaft  machen,  subj.  aürdsö,  impf,  düresa,  pf.  ii-wresa,  ü-ivrisu, 
imprt.  ewris,  üri§!  negat.  mä-ürasin!  inf.  düres,  nom.  act  -nän 
14,  10;  27,  32;  104,  4.  16;  238,  7  u.  a. 
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würs-e  plur.  -it  subst.  m.  (*Af.  toürse,  Ti.  OhCtl^  G.  Cftl*») 

die  erbschaft,  hinterlassenschaft. 

wärsd  subst.  fem.  (A.  ai«^1f 0  erbschaft,  Verteilung  der 
hinterlassenschaft,  testamentsvoUstreckung,  *A.  64,  5. 

wärsdnt-ä  plur.  4t  nom.  ag.  =  yuwrisd-ti  relat.  »welcher 
geerbt  hat«  der  erbe  306,  12. 

rist-e  plur.  -iV  subst.  m.  und  fem.  (Ti.  Ty.  A.  G.  Cftl'O 
erbgut,  erblicher  grundbesitz  =  tvurse. 

y-wäras,  -wäraä  caus.  erben  lassen,  zum  erben  einsetzen, 
subj.  aywärdsö,  impf,  ay-,  pf.  iy-  und  üy-wur§sa,  -wuriSa, 
imprt.  iwuris!  neg.  mä-ywäraän!  inf.  dywures  131,  17.  Belat. 
^ay-,  yuywuresd'ti  der  erblassen 

S'Wäras  caus.  id.,.  subj.  aswärdsö,  pf.  dswur§8a  u.  s.  w. 

w-u?4ra«  pass,  geerbt  werden;  die  erbschaft  antreten,  subj. 
<int(?5rasö  (äwwarefsöj,  impf,  d-,  pf.  d-,  ü-fiwur^say  imprt.  uh- 
wuris!  neg.  manwärasin!  inf.  dfiwures,  nom.  act.  -nd^i  103, 
8;  224,  15.  30  (vgl.  209,  29). 
Was  I  plur.  wäsös  subst.  m.  (Ty.  A.  ^pfts)  eine  bestimmte  vogel- 
spezies,  nach  seinem  geschrei  so  genannt;  sein  ruf  zur  rechten 
des  beschauers  gilt  als  günstiges,  zur  linken  als  unglück- 
verkündendes Vorzeichen. 
Was  II  subst.  m.  (s.  Bil.  wä^)  schlag,  hieb,  wurf;  xoas  ^ah,  —  a 
auffallen  der  schlag  auf  den  getroffenen  gegenständ,  was  i§ 
einen  schlag  füren  gegen,  werfen  auf  jemanden  die  lanze, 
einen  stein  u.  dgl.  18,  26. 
Vaza'  V.  1  (G.  W/^ti^)  das  was  Bil.  loaqad,  wa'ad  einen  gegen- 
ständ durch  eine  rede  erläutern,  eine  ansieht  entwickeln,  subj. 
aüzd'ö,  impf.  d-xLz^a,  pf.  ü-wzea,  imprt.  uwzi\  uwzV!  negat. 
mä-üzäHn!  inf.  düzd*,  nom.  act.  -nän. 

fi'waza^  pass,  im  sinne  von  G.  +<P/*'Ks  sich  unter- 
reden, eine  sache  gemeinschaftlich  besprechen;  streiten  mit 
werten,  subj.  anwazaö  (anüazä'ö),  impf,  a-,  pf.  u-iiweza,  imprt. 
unüzf!  neg.  manwazaHn!  u.  s.  w. 
Wasibö  plur.  wasiböb  subst.  fem.  (G.  OlAfls  rad.,  j^O^Afl'  uxorem 
ducere)  heiratsbündniss  zwischen  zwei  familien  218,  2.  11; 
228,  1.  16.  19;  229,  9;  232,  19  u.  a. 
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Wäsif  plur.  'd  subst  fem.  (Ty.  A.  a>A«90  ^^s  was  dtngil/k 
haluwä,  Bil.  simbreb  ein  heiratsfähiges,  schon  entwickelte! 
reifes  mädchen. 

Wazanä  das  herz;  s.  wadanä, 

Wu§d,  seltener  louqää  subst.  fem.  (s.  Bil.  waqcto)  mord,  totschla; 
ermordung  eines  menschen.  tvuSä  i$  einen  mord  begehen,  e 
schlagen,  wu§ä  i§-ü  erschlagen  lassen,  -iä-im  erschlagen  werde 

WdShe,  wd£he,  seltener  wdjh-e  plur.  -it  subst.  m.  (So.  wäjhe,  A 
JL4.3)  das  was  dlä  gesicht,  antlitz,  yalli  wdjhel  beim  antli 
gottes.  Genes.  27,  7.  Nom.  emfat.  wa^hi  1,  20.  vmd  was 
la  heyaütö  oder  wd§he  ümd  heyaütö  ein  mensch  von  hässliche 
oder  bösem,  zornigem  antlitz,  wd§he  ma'ä  heyaütö  ein  mensi 
von  schönem,  freundlichem  gesicht. 

Wät  und  wät  v.  2  (s.  Bil.  wdtä)  spotten,  1)  spottlieder  singen  a 
jemanden  22,  33.  2)  ausspotten,  verhönen,  lästern,  beschimpf 
74,  30;  195,  1.  Nom.  act.  wätndn,  subst.  fem.  wätöy  wc 
schimpf,  lästerung,  käy  wätö  to'obbin  ir  habt  seine  lästeru 
gehört,  Matth.  26,  65;  s.  a.  pg.  289,  13.  17. 

wätd  subst.  coli.  m.  (Ti.  <P^J60»  indiv.  watd-ytö  pli 
-ytit  farender  sänger,  eine  bestimmte  menschenclasse  in  Nor 
ostafrika  welche  wie  zigeuner  herumzieht,  vgl.  hierüber  Kafas] 
pg.  16,  note  5. 

wät-i§  caus.  beschimpfen  lassen,  caus.  2:  wät-ä-{§, 
wät-im  pass.  1)  ausgezankt,  beschimpft  werden,  ann  y\ 
ba-kö  wdtima  ich  wurde  vom  vater  ausgescholten.  2)  bö; 
zornig  werden,  yö  mä-wätimin  werde  nicht  böse  auf  mic 
siddä  wdtiman  sie  wurden  böse  auf  einander.  3)  sich 
lästerungen  hinreissen  lassen,  sich  in  Schmähungen  ergehi 
ahdykö  wdtima  sihe  er  hat  eine  lästerung  begangen!  Mat 
26,  65.  Nom.  act.  loätimndn,  subst.  fem.  wätimd, 

Wätahädir  subst.  coli,  m.,  indiv.  -tö  plur.  -it  (Ty.  iD'tUf^l 
A.  (Dß*fiC  «5  Cha.  witddrä)  der  soldat. 

Wät  spotten;  s.  tcät. 

Way  V.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  abgehen,  feien,  1)  nicht  bekomm 
nicht  erhalten,  nicht  finden  4,  30;  158,  21;  160,  9;  163,  i 
188,  31;  227,  7;  230,  24;  244,  25;  267,  16;  283,  17.    sio 
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way  einander  nicht  finden  =  nicht  verstehen,  entzweit,  uneins 
sein,  *A.  14,  3;  55,  1.  2)  nicht  haben,  entberen,  one  sein 
42,  3;  45,  15;  58,  30;  59,  1;  233,  17;  296,  16.  20.  24;  297,  4. 
3)  nicht  im  stände  sein,  nicht  können,  unvermögend  sein 
etwas  zu  tun  296,  3.  6.  4)  mit  dem  constructus  eines  verbs 
verbunden,  negirt  way  dasselbe,  inkö  adiyd-waynawd  alle 
wollen  wir  nicht  gehen!  218,  23.  kü  sä'alä  turhodd-waytänkö 
wenn  du  deine  Schwester  nicht  tötest  68,  23;  s.  a.  70,  12; 
80,  10;  91,  5.  8;  92,  22.  24;  195,  27;  299,  22.  24  u.  a.  Nom. 
act.  way-,  we-ndn,  subst.  fem.  wayö  abgang,  mangel;  relat. 
wdy-ti,  wB'ti  welcher  entbert,  ein  armer,  wer  nicht  findet 
u.  dgl.  195,  27;  264,  24;  'A.  15,  1.  21;  16,  2  =  way  heyaütö, 
'A.  15,  12;  17,  7. 

way'§,  wä-§  caus.  entberen  machen,  anü  mal  kü  wäsö 
»ich  werde  dich  der  habe  entberen  machen«  ich  will  dir 
die  habe  rauben,  anü  intit  kü  xod^ö  ich  will  dich  blenden 
=  dich  der  äugen  entberen  machen.  Caus.  2:  wä-§-i§. 

loay-t  refl.  sich  in  Verlegenheit  bringen;  sich  enthalten, 
sich  berauben  einer  sache,  fold  wdyta  ich  enthielt  mich  des 
brodes;  auch  =  way.  subst.  fem.  waytö  enthaltsamkeit;  mangel, 
entberung  303,  27.  28. 

way-t-im  refl.-pass.  nicht  gefunden,  nicht  erlangt  werden 
164,  22;  'A.  41,  18.  subst.  fem.  waytimö  misserfolg. 

way-im  pass,  wenig  üblich,  dafür  waytim, 

way-s-im,  -S-im  caus.-pass.  mangel  verursacht,  beraubt 
werden  einer  sache,  in  notlage  gebracht  werden,  ilssün  inkö 
lodysiman  sie  kamen  alle  in  bedrängniss. 
Wäyb  und  wäyw  v.  2  ('Af.  id.,  s.  d.)  gelb  sein,  subst.  fem.  wäyhö 
1)  gelbe  färbe,  indiv.  -ytä  plur.  -ytit  ein  gelb  gefärbtes  oder 
gelb  aussehendes  object.  2)  eine  bestimmte  baumsorte,  Bil. 
inkümd  (s.  d.)  genannt,  eine  juniperusspezies  deren  holz  zum 
rauchbad  der  frauen  verwendet  wird.  3)  eine  vogelsorte,  plo- 
ccus  larvatus  Kupp.,  Bil.  Mkä  (s.  d.)  genannt. 

wäybin  adj.  gelb,  kü  qamU  loäyhina  dein  hemd  ist  gelb, 
wäybin  qamiS  ein  gelbes  hemd,  wäybin  kdbel  gelbe  pantoflfel. 

wäyb'iS  caus.  gelb  färben,  wäyb-ii-i§  caus.  2. 
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wäyb'im  pass,  gelb  werden;  vergilben. 
wäyb'is'im  caus.-pass.  gelb  gefärbt  werden. 

Wäydal  plur.  -d,  indiv.  wäyddl-tö  plur.  -Ut  subst.  m.  grab  eines 
ermordeten,  grab  eines  mannes  der  entweder  in  folge  der 
blutrache  oder  im  kriege  gefallen  ist;  über  dem  grabe  eines 
solchen  mannes  wird  ein  turmartiges  gesteil  errichtet  (gegen- 
satz  qdbre  grab  einer  person  die  eines  natürlichen  todes  ge- 
storben ist);  s.  pg.  286,  10. 

Wayl  subst.  m.  (Ar.  Jj^  malum  irruens)  der  böse  blick,  mal- 
occhio,  kä  inti  mängö  wayl  Id  yan  sein  äuge  hatte  in  hohem 
grade  den  bösen  blick. 

Wäylä  subst.  coli,  m.,  indiv.  -ytö  plur.  -ytit  die  wilde  baumwoll- 
staude,  aerva  lanata  Lin.,  Bil.  cä'endägüä  genannt.  wäylaU 
dbdn  *än  dah  zira  ein  aus  aerva  lanata  erbautes  (d.  i.  ein- 
gedecktes) haus  wird  bald  baufällig  (sprichwort  =  eine  un- 
solide Sache  hat  keinen  bestand). 

WäylaU  und  in  folge  eiuflusses  von  l  auf  l  auch  wäylali  und 
wäyleU,  wäyleU,  plur.  wäylal,  wäyla]  und  wäylel  subst.  fem. 


i 


('Af.  id.,  G.  aiJ&mAs  caprea,  Sopxoc(;,  vgl.  A.  aiJB.AA>>,  IDJB,AA» 

chevreuil)  die  gazelle,  allgemeiner  name  für  die  verschideüen 
arten  1,  14;  207,  24;  208,  Ufif.;   209,  8fif.    bus  'adln  wäyU  \ 
weisssteissige  gazellen  d.  i.  antilope  Sömmeriugii  288,  14 

Wayn  subst.  m.  (G.  (OfL'i^  J^!^  f!!,  oTvo;,  vinum)  1)  der  wein, 
Matth.  26,  29  u.  a.  2)  der  weinstock,  das  was  zabib  aogi 
wayni  firB  frucht  des  weinstockes,  Weintraube. 

Wäyw  gelb  sein;  s.  wäyb. 


T. 

-yä  relativpartik.  ('Af.  id.,  s.  d.)  das  was  -m  welcher,  welche, 
welches,  ay  lubäktö  malehanä  bälä  dältd-yä  bUitd,  yaddy  yan 
er  nam  die  siben  söne  die  im  die  löwin  geboren  hatte  und 
ging  7,  20;  s.  a.  35,  25;  39,  5;  42,  24;  67,  11;  71,  13.  15: 
72,  2.  4;  78,  7;  82,  19;  85,  1;  100,  3.  5;  101,  15;  111,  G: 
123,  3;  132,  4;  133,  31.  32  u.  a.  Es  bildet  -yä  auch  das  possessiv, 
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dbbä  bali-yä  =  halt  dbbä  der  vater  des  knabeu  86,  5;  s.  a. 
70,  10;  89,  4;  160,  35;  172,  10;  173,  10.  22  ii.  a.  Auch  wird 
dasselbe  an  nennwörter  angefügt,  die  mit  den  zalwörtern  über 
zehn  hinaus  verbunden  sind,  lammän  ka  tdmmän  lubdk-yä 
zwölf  löwen,  lammd  tdnnä  qärH-yd  zwanzig  taler,  s.  a.  50,  13. 
17;  148,  19  u.a. 

Vä  interj.  (Ty.  A.  fs  o!  s.  a.  ye  und  yo)  eh!  so!  ja  so!  nun 
denn!  24,  26;  25,  26;  61,  10;  188,  22. 

Y^f  Uh  yö  pron.  pers.  construct.  (*Af.  id.,  s.  d.)  mein,  mir,  mich, 
1)  possessiv,  yi,  vor  hauchlauten  ya,  aber  auch  yi,  wie:  yl 
bdlä  mein  son,  yi  fards  mein  pferd,  ya  'dbbä  und  y'  dbbä 
mein  vater,  ya  'are  mein  haus,  ya  hän  meine  milch  u.  s.  w., 
yi  mal  yi  bald  ohöwä  meine  habe  gebt  meiner  tochter!  139, 
4;  s.  a.  9,  17;  12,  2.  3.  15.  25;  13,  11.  17;  14,  10;  17,  11.  12; 
37,  24  u.  a.  2)  als  object  yl,  vor  hauchlauten  auch  ya  mir, 
mich,  yi  übulü  oder  y'  iibulü  zeige  mir!  27,  14.  21.  yi  taye'dm 
mala  es  gibt  keinen  der  mich  herausziehen  kann  9,  18.  yi 
uyqü*  trage  mich!  149,  31.  yi  o'ögä  begrabet  mich!  139,  21. 
'dred  yi  orbisä  nemt  mich  auf  ins  haus!  53,  29.  yi  mä-gay- 
tdnä  mich  bekommt  ir  nicht!  55,  15.  yi  mä-gdiflni  mich 
werden  sie  nicht  töten  134,  23.    yi  fugut  küsse  mich!  114, 

15.  yi  takhendnkö  wenn  du  mich  lieb  gewonnen  hast  112, 
24;  151,  17.  ya  ab  tue  mir!  15,  24;  s.  a.  5,  22;  26,  1.  2;  53, 
29;  54,  13.  16  u.  a. 

yt'tt  adj.  gen.  comm.,  m.  yi-tiyä  fem.  yi-tyä  plur.  -mdrä 
der,  die,  das  meinige,  tä  fards  yitiyä  =  tä  fards  yi  fards 
das  ist  mein  pferd,  dises  pferd  ist  das  meinige.  tä  römi  yityä 
das  ist  mein  messer.  tä  (}äylö  yi-mdra  das  sind  meine  kinder; 
aber  yi-m  »was  mein«  bei  sächlichen  pluralia,  tä  römim  yi-m 
das  sind  meine  messer. 

yö  als  objectsform  und  vor  postpositionen,  yö  wariS  er- 
zäle  mir!  111,  29.  yö  tumbulmcd  es  scheint  mir  19,  24.  faw 
yö  hdbä  gewärt  mir  erquickung!  53,  28;  s.  a.  54,  20;  67,  21; 
69,  18;  73,  10;  96,  28;  100,  24;  103,  22  u.  a.  janndtal  yö 
tidlUdnkö  wenn  du  mich  ins  paradies  einfürst  11,  6;  s.  a.  19, 

16.  19  u.  a.  yö-t  mich  293,  14.  yö-d  id.  60,  1;  88,  23  u.  a. 
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fjö-k  mir,  zu  mir  10,  21;  66,  8;  69,  24;  91,  8;  92,  20.  28  u.a. 
yö'l  zu  mir  hin,  gegen  mich,  yöl  amö  komm  zu  mir!  293, 
4.  ma'd  sire'dt  yöl  dbta  sie  hat  ein  gutes  werk  an  mir  getan, 
Matth.  26,  10.  yo-li  mit  mir,  pg.  15,  16;  61,  19.  26;  62,7. 
14.  21.  28;  63,  8;  Matth.  26,  23.  38.  40  u.  a.  yö-kö  aus  mir. 
von  mir  19,  20;  34,  7;  55,  14;  100,  11;  Matth.  26,  39  u.a. 
yöyä  =  yö  mir,  mich,  yöyä  mir  14,  14;  17,27;  63,3: 
72,  17.  19;  73,  2;  74,  9.  14.  18;  108,  6.  17;  112,  11;  141,8 
u.  a.  yöyä  fälda  begerst  du  mich?  'A.  38,  4.  yöyä  mäsana- 
qinä,  y'  dbbä  isiniqä  hänget  mich  nicht  auf,  sondern  meinen 
vater!  56,  19.  yöyä,  köyä  inkö  ni  ydgdifa  er  würde  uns  ins- 
gesammt,  mich  und  dich  töten  113,  22.  yöyä  y'  inä  däUak 
sardl  nachdem  mich  meine  mutter  geboren  hat  147,  32.  yöyä 
ziyäritd  yinin  lübok  die  löwen  welche  mich  besucht  haben 
168,  4.  yöyä  häba  tayk  lasst  mich  hier!  191,  8.  Dass  yöyä 
eine  emfatische  form  ist,  zeigt  die  Verbindung  mit  nochmaligem 
yi  mir,  mich,  yöyä  yi  amind-waytdn-dö  wenn  ir  mir  nicht 
glaubt,  yoyä  yi  ml-yaluwini  mich  werden  sie  gewiss  nicht 
binden;  vgl.  auch:  ydllä  ak  dnam  yöyä  kini,  yi  igdif  den 
man  gott  nennt,  das  bin  ich  (vgl.  moi  je  suis),  so  töte  . 
mich  also!  110,  6.  Vor  postpositionen,  yöyä-k  elähä  sagt  es 
mir!  39,  3;  s.  a.  84,  25  u.  a.  yöyä4  an  mir,  Matth.  26,  31. 
zu  mir  hin,  'A.  39,  2  u.  s.  w. 

Ye,  ya  =  ehe  interject,  als  antwort  auf  einen  zuruf,   was  denn? 
zu  befehl!  he!  da!  25,  3;  178,  15  (vgl.  179,  20)  u.  a. 

Yö  adv.  (*Af.  id.  und  yay,  s.  Bil.  yawä)  ja,  jawol!  so  ist  es!  84. 
18;  184,  27.  28.  30.  31  u.  a. 

Yaä  nom.  pr.  eines  ortes  im  Ga'aso  290,  14. 

Yä*ad  V.  2  (cf.  ^^  Hp'')  ins  Schwitzbad,  rauchbad  gehen  =  ara\j. 
yaaddn-ä  plur.  -it  das  rauch-,  Schwitzbad. 
yä'ad-i§   caus.   ins   Schwitzbad   schicken    oder   auch  ein 
Schwitzbad  jemandem  zubereiten. 
yä'ad-it  refl.  =  yaad, 

Yä'aqöb,   Yd'qöb  nom.  pr.  m. 

Yä''luwä   nom.    pr.    eines   heiligen    berges    bei  llafäla;   am   fus.< 
dises  berges   schlachten  abwechselnd  das   eine  jar   die  Haz» 


1 
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(Saho),  das  andere  jar  die  Balusu'ä  (*Afarstamm)  eine  weisse 
kuh  dem  ginnt  des  berges. 
Yabas  rad.  (Ti.  G.  f-flAs   ,j-^.  t2>3J  siccum   ai'idum   esse   und 
A.  hau'  J^  t2^39  aridum  esse,'  (j'^pfj  '«y«*.   ^"^ 

a(fal  id.,  sa^si  11  *aha^y   oir£tdiU|   nitidum,   album   esse). 

ijvihus  plur.  -a<  particip.  (Ti.  G.  J&lhAO  dürr,  mager,  arm, 
verarmt,  yubüsdt  kl  yinin-kö  rohösät  tdnak  dba  aus  armen  hat 
er  (gott)  reiche  leute  gemacht;  s.  a.  41,  14;  109,  3;  128, 
20  u.  a.  Ueber  den  Zusammenhang  der  begriffe  dürre,  trocken 
und  arm,  ferner  saftig,  fett  und  reich  vgl.  Kunamasprache, 
Pg-  64,  §.  165,  note  4.  Hiernach  ist  auch  das  oben  s.  v.  rcJias 
(pg.  301,  zeile  4  von  unten)  gesagte  zu  berichtigen. 

ydbse  subst.  m.  (Ti.  G.  f-flfts  siccitas,  ariditas)  armut^ 
ydbse  li-yö  »ich  habe  armut«  ich  bin  arm,  ydbse  Id-ti  oder 
ydbse  la  heyaütö  ein  armer,  ya  'äred  mängö  ydbse  ydna  in 
meinem  hause  herrscht  grosse  armut.  y'  dbbä  mängö  ydbse 
lik  yina  =  mängüm  yubüs  kik  yina  mein  vater  war  ser  arm. 

yibiste,  yUbiste  subst.  fem.  (G.  Jt-nft-Th»  siccitas,  ariditas) 
armut  ^  ydbse  65,  7. 

Ydhiid  plur.  -<i,  indiv.  -ytö  fem.  -yto  plur.  -ytit  Jude,  yazürd  Ya- 
hüddytö  oder  mankawdnä  km  Yahüddytö  ein  hausieijude. 

Yakdtit  subst.  m.  (G.  ffi-fc-ThO  der  sechste  abessinische  monat, 
nur  bei  den  christlichen  Saho  im  gebrauch. 

Yulä,  nabi  Yülä  der  profet  Jula,  beiname  von  Mose,  dem  jüdischen 

gesetzgeber  5,  12. 
Ydllä  subst.  m.  ('Af.  id,  Ar.  ^\)  gott  15,  25;  16,  1;  45,  23;  47, 

10  u.  a.    nominat.   emfat.  yalli  5,  1.  7;  6,  3  u.  a.,    in  der 

pause:  ydlll  5,  12  u.  a.    Genetiv:  yalli,  wie:  yalli  heyaü  die 

gottesleute,  muslim  u.  s.  w. 
Yöni  subst.  m.  Ar.   der  tag,  yöm-al-qayämd  und  -qiyämat  =  ^^, 

Ä-ilfJ^  der  tag  der  auferstehung  (der  toten)  11,  2. 

aydm  plur.  dyöm  subst.   m.    ('Af.  id.,   plur.  Ar.  von  ^^, 

dies)  das  was  bahürd  die  woche  46,  14;  85,  29;  143,  16. 
Yangülä  plur.  ydngül  subst.  m.  (*Af.  id.)  ist:  1)  die  hyäne  167, 14; 

168,  5;  181,  16.  18;  183,  21  ff.  u.  a.  Nach  Abdallah  teilt  sich 
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die  gattung  woIf  ein  in:  däleho  and  yangülä;  letztere  Spezies 
zerfalle  in:  kömd  yangülä  »berghyäne«  hyaena  striata  und 
in:  dudüb  yangülä  »präriehyäne«  hyaena  crocuta.  2)  der  wer- 
wolf, Xüxav6pa)7co(;,  s.  pg.  35,  22;  das  was  kültdnä,  s.  d. 

yangüli  amadö  (s.  amadö)  eine  pflanzensorte,   und  zwar: 
jasminum  floribundum. 

yangüli  sugürte  »hyänenzwibel«,  eine  pflanzenart. 

Yänöt  subst.  m.  die  schärpe,  leibbinde  289,  20. 

Ydrufa  der  Schneider;  s.  raf. 

Yarüsdlem  noin.  prop,  loci,  Jerusalem,  Yarüsdlem  ula-l  nach  Jeru- 
salem, —  ddda-d  in  Jerusalem,  YaiHsäMm-kö  von  Jerusalem. 

Yösif  nom.  pr.  m.  Josef. 

Yasüs  nom.  pr.  m.  Jesus,  Matth.  26,  1.  26.  31.  36  u.  s.  w.  Yasis- 
la  Jesus  aber,  ib.  26,  7.  10.  34.  50.    Yasusü  (für   Yasüs-vk) 
Jesum,  ib.  26,  4.  57.    Yasüs-lih  mit  Jesus,  ib.  26,  51.    Yam  . 
amö-l  wider  Jesum,  ib.  26,  59.   Yams  bukä-l  auf  Jesum,  ib.  26,  | 
50.   Yasus  dägä'k  zu  Jesus  hin,  ib.  26,  17.  49. 

Yiähdq  nom.  prop.  m.  Isak. 

Yiämd'el  nom.  pr.  m. 

Yuwd  interj.  (s.  Bil.  yevm)  das  was  uwif  ach!  o  weh!  leider! 

Yöyä  mir,  mich ;  s.  ya. 

Yaybüsusa  eine  baumspezies ;  s.  basas. 


Deutsch-Saho'sches  Wörterbuch. 
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A. 

Aas  hdtke,  badend. 

Aasgeier  alömi,  gäröm. 

Abbeissen  qüatab,  qüantab. 

Abbeuteln  ragaf. 

Abbiegen  vom  weg  mä'dad. 

Abbrechen  v.  a.  farfaf,  gadal, 
qarmam,  qüaras,  sahar;  —  v. 
n.  gaddal. 

Abbrennen  v.  n.  harär;  v.  a. 
harär'i§. 

Abend  kässö,  hdrrä,  drrä,  bälö 
dümä,  mdgrib;  der  späte  abend 
H§ä.  abend  werden  kdssö  i, 
bälö  dum.  abends  verreisen 
harray, 

Abenddämmerung  magribti  dü- 
mä. 

Abendessen  dirär,  das  —  ein- 
nemen  darar,  das  —  bereiten 
y-darar;  kein  abendessen  ha- 
ben daba\  das  abendessen 
verweigern  daba'-i§. 

Abendland  magäinhäb. 

Abendröte  magribti  dbori,  rab- 
fam-hi  ayrö,  Jidwä. 

Abendstern  magribti  hotüktä. 


Aber  -la,  lakin. 

Abermals  gdbene,  kdmbö,  layl. 

Abessinien  HabaSä,  kistän  bälö. 

Abessinier  Amhär,  baUn,  höbuä- 
tä,  kistän. 

Abfangen,  s.  fangen. 

Abgabe  gibre,  mBrl, 

Abgehen,  feien  way.  ab-,  weg- 
gehen ifar. 

Abgeneigt  ne'Bb,  —  sein  na^ab. 

Abgerichtet  ein  tier  laVadöntä. 

Abgewönen  hirig,  fär. 

Abgreifen  dagdag,  kabkab. 

Abgrenzen  des, 

Abgrund  böl. 

Abhalten,  zurück-  kal. 

Abhanden  kommen  lay,  hau  a, 
—  dali. 

Abhauen  gara\ 

Abhäuten  allöl,  naw. 

Abkommenschaft  abiisä. 

Abkömmling  abüsümä. 

Abkratzen  garad. 

Ablassen  von  häb. 

Ablegen,  nider-  öb-i§,  —  ein 
kleid  'ayd,  kala%  gala\ 

Abmagern  m-rakat. 

Abmessen  qayas,  qas. 
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Abmühen  sich — Acht  haben  auf. 


Abmühen  sich  'ay, 
Abneigung  na'ab,  —  haben  ge- 
gen na'ah. 
Abnemen,  vermindern  sich  na- 

qas,  —  der  mond  ligat. 
Abnützen  zlr. 
Abpflücken  qantah. 
Abputzen  gasas,  lamas,  äalhan, 

tvk. 
Abrasieren  garad,  läday. 
Abrechnen  n-sadaq. 
Abreiben  daraz,  gasas,  hasas. 
Abreise  safdr. 
Abreisen  adaw,  gal,  safar;  — 

am  abend  harraw. 
Abreissen  qantab. 
Abrichten  laVad-i§, 
Abschaben  garad. 
Abschälen  allöl. 
Abschätzen  qayas,  qäs,  sab. 
Abschieben  dufuw. 
Abschlagen  eine  bitte  hen,  hin, 

tarar;  —  das  haupt  amö  'ayd. 
Abschliessen  qüalaf,  alaf. 
Abschneiden  gamad,  gara',  egri' 

i§,  kal. 
Abschnitt  in  einem  buch  amö, 

kapitel  im  koran  äira. 
Abschütteln  ragaf. 
Absetzen  vom  amt  hadan. 
Absondern  falay. 
Absonderung  bussä. 
Abspülen  gasgas. 
Abstammen  ob,  bak. 
Abstammung  ubkd. 
Abstehen  von  häb,  va. 


Absteigen  ob. 

Abstig  kümö. 

Abtragen  ein  haus  dum. 

Abtrennen  bal,  gamad,  gar. 

Abtrocknen  daraz. 

Abtrünnig  Hftä. 

Abwarten  sug. 

Abwärts  gehen  06. 

Abwaschung,  die  religiöse  wai 
verrichten  die  —  wad-it;  2 
Waschung  der  parties  nai 
relies  istinjä,  verrichten  d 
Waschung  istinjä  ah-if. 

Abwechseln  baray. 

Abwechslung  ibrL 

Abweichen  gäh. 

Abweisen  hm,  hin,  kal. 

Abweren  des,  hagaz,  kal. 

Abwerfen  *ayd. 

Abwesend  sein  mä-süg,  aM  vit 
mär. 

Abwischen  daraz,  fiij,  ga^as,  h 
sas,  lamas,  §alhan,  tük. 

Abzalen  faday. 

Abzalung  fidt 

Abziehen,  weniger  geben  y-n 
qas,  §alag. 

Acacia  sanguinea  gamaro,  ä( 
cia  spirocarpa  si';  eine  nie 
bestimmte  akaziensorte  om 

Acanthodium  spicatum  abbin 
so,  gähun-la. 

Ach!  uwi!  yuwä!  as'dsf 

Achsel  tagd,  dagd,  sunkü,  lahi 

Achseihöle  nabele. 

Acht  haben  auf  waqay. 


Acht — Als. 
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Acht,  octo  bahdr.  achter  bahdr 
yd'ti,  —  ydn-ti,  achtzehn  6a- 
härän  ha  tdmmän,  achtzig 
bahdr  tömän. 

Achten  kahan, 

Achtung  kehdn,  kahdn, 

Acker  dage,  daggL 

Ackerarbeit  mahrds,  auf  —  ge- 
hen ifär. 

Ackern   haras,    zu   ackern   be- 
ginnen talam, 
^   Ackersmann  hardatä, 
■*    Ackerstier  be'era, 

Aechzen  ah  a,  —  4^h. 

Adamsapfel ,  halsknorpel  der 
manner  'umüte,  'umüfe,  dur- 
gümd, 

Adel  'ad,  *ddde. 

Adeliger  wälde  'adeytä,  simdgile, 
heyaü  bdlä, 

Ader,  blut-  biV  ardi,,  bili  rimid. 

Adjutant  gdntä. 

Adler  gumä. 

Adoptieren  kabat,  kabbat,  loakaf, 

Adulis  Azöli. 

Advocat  dfi-ld-ti,  af  la  heyaütö, 
afti  bd'elä, 

Aerva  lanata  wäylä. 

Afar,  volk  der  —  'Äfdr,  Badaü, 
dudüh  mdrä,  land  der  Afar 
azd  bälö. 

Affe  deld.  der  hundsafife,  pavian 
deld,  der  mantelpavian  habu, 
in  der  poesie  mdyrö,  der  junge 
mantelpavian  qa^wd;  der  gue- 
resa  hdjbar,  der  macacus  bar- 

Reinisch,  Sabosprache.  IL  Bd. 


qd\    die    meerkatze    wa'dgä, 

wu'dqir, 
After   'aylö,    'aylö,    'elö,    'elö; 

putzen  den  —  'ay\ö  tük. 
Agau,   volk   der  —  Agäü,  die 

Agausprache  Agäü  wäni,  das 

Agauland  Agäü  bälö,  Ago-ti 

bälö. 
Agazen;  s.  antilope. 
Agonie  'awül,  ligen  in  der  — 

'axoul, 
Ägypten  Mdsser,  Gibst  bälö. 
Ähre  gümbö,  trockene  —  'amü 

la  8uwd,  unreife  —  suwd,  un- 
reife ähre  pflücken  suwd  iS, 
Akazie;  s.  acacia. 
Ale,  pfriemen  malahdl,  kend. 
Alle  inko,  umbi,  umbakd,  um- 

mdn. 
Allein,  solus  ülä,  üU-tl,  bussd; 

allein,  bloss,  nur  kibä;  allein, 

aber  -la,  lakin, 
Alleinheit  ülä,  bussd. 
Allmächtig  umbi  yaqdirätl,  — 

sein  umbi  qadar. 
Allmählig  kabdy. 
Allwissend  umbi  dVdti,  —  sein 

umbi  di\ 
Almosen   dUre,   da*ö,  kardmaf, 

sadaqat,  —  spenden  saddaq; 

almosen  begeren;  s.  betteln. 
Aloe  eri,  die  zacken,  zäue  der 

aloe  ert-t  ikök. 
Als,   wärend  -ged,   -gül,   -wak, 

wdqte,  fdn-ad,   -al;   mer  als 

-kö,  -kü, 
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Also — Anfiirer. 


Also,  daher  kädö,  also,  so,  nun 
-a,  'da,  dhe,  take,  amdy-hl-d, 

Alt,  bejart  bärin,  haröy-tl,  alt 
werden  bäröy,  ma'al. 

Alter,  das  bännö,  bäräwä,  ma- 
'al;  das  männliche  alter  gä- 
'aaöj  das  —  erreichen  gä'as. 

Altersgenosse  barmäU, 

Altertum  bosö;  bosö  zabdn. 

Amaranthus  graecizans  bunnahi, 

Ameise  düU,  schwarze  —  dad 
düU,  rote  —  azd  düU;  grosse 
Sorte  schwarzer  ameisen,  raub- 
ameise  harb,  horubtä;  species 
schwarzer  kleiner  ameisen  kü- 
kümahä. 

Amharer  Amhär,  die  amharische 
spräche  Amhärd  want 

Amme  mägzit 

Amnestie  ndsä,  —  gewären  na- 
so  l,  —  erwirken  nasö-s,  — 
aussprechen  ndsä  a,  —  4^h, 

Amt  redä,  einsetzen  ins  amt 
red'ü,  absetzen  hadan. 

Amtmann  rSdäntö,  —  sein  red, 
—  werden  reddntö  ka. 

Amulet  wäraqdt,  ein  mit  einer 
sure  beschribenes  amulet  äi- 
ra-hi  wäraqdt 

An  -d,  'l,  -kö,  -kü, 

Anas  aegyptiaca  ibrä. 

Anbeten  barak,  sagad, 

Anbetung  sigid. 

Anbinden  adaw,  aqas. 

Anblähen  abid-it 

Anblähnng  abidö. 


Anblasen  bawak,  füf  a,  —  dah. 
Anblick  kululi,,  kulü\ 
Anblicken  kulüh  — ,  kuW  a,  — 

^ah. 
Anbrechen  der  morgen  bald  mäh. 
Anbrüllen  güäräJi. 
Ändern,    ver^   badal,    die   ge- 

sinnung  ändern  hawal,  hawaJr 

8'it,  sich  ändern  mit  der  zeit 

waqt'iL 
Änderung  baddlä,  - —  der  ge- 

sinnung  hawälö,  —  durch  die 

zeit  waqtitö. 
Anderer,   alius  aki,  garo,  der 

eine  —  der  andere   tiyä  — 

tiyä,  ti  —  ti;  die  einen  —  die 

andern  gari  —  gari. 
Anderswo  aki  ulä,  —  l. 
Andropogon  'agaü. 
Aneignen  sich  bahat,  ob-s-if,  rä'- 

8-it,  bay-L 
Anen,  die  dbböb. 
Anfachen  das  feuer  bawak. 
Anfallen  räd,  iirre  a,  —  dah. 
Anfang  eldl,  elalä,  awwdl,  basö. 
Anfangen  ejal. 
Anfanglich  ba^o,  bosö. 
Anfassen  bal,  bay,  dag,  hafas, 

kab,  äataf. 
Anfeinden  hamml-t 
Anfülen  dag,  dag,  hasds  a,  —  4^h, 
Anfällen  mag. 
Anfüren  marah,  maröh-U. 
Anfürer  maräli,   —   im  kriege 

henrarib,   —    der    karawane 

arhö'fi  manaböytä. 


Anfürerschaft — Anschlampen  sich. 
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Anfürerschaft  manabö. 
Angareb,  bewegliches  bettgestell 

arät;  angarebartiges   holzge- 

stell  zum  trocknen  der  durra- 

büschel  bäb. 
Angehören  kl,  li, 
Angehörigen,  die;  s.  familie. 
Angel,  fischangel  mdnkab. 
Angelegenheit  da'db,  'aU. 
Angenem  sein  ma*. 
Angesehen  mabulö  Id-tl,  ma^ali- 

ti,  kibre  Id-tl;  —  sein  ma'al, 

mabulö  la,  n-habban,  kabar. 
Angewönen   laVad-ü,  —  sich 

laVad, 
Angewönung  laVadö,  lamäd. 
Angreifen,  s.  anfülen;  angreifen 

feindlich  gä'  a,  —  ^aÄ. 
Angriff,  feindlicher  gä\ 
Angst   gilti,   mayäi,   haul,   hol, 

—  einflössen  maySi-§,  in  angst 

geraten  m-hasab,  gilih,  may§- 

it,  h6lä-§-it. 
Angstlich  mayäitdnä,  holäHtdnä, 
Anguis  fragilis  muBullüqit,  mu- 

jullüqit. 
Anhaften  daba§,  dabaa. 
Anhang,  genossen  *ayäle. 
Anhauchen  füf  a,  —  dah. 
Anhäufen  mag. 
Anhäufung  mige. 
Anheften  nakay,  takal. 
Anherrschen  Umd  qäl  — ,  sirt 

ward  wänl-S. 
Anklage  kisse,  mastdkä. 
Anklagen  kasas,  Sakay. 


Ankläger  kasäs,  yaäkiyd-U,  ya- 
Stikiyd'tl. 

Ankleben  v.  n.  dabaä,  4^ba8; 
V.  a.  y'laba§,  y-labas. 

Ankommen  güf,  maw. 

Ankömmling  yametd-tu 

Ankunft  güfö,  mämut 

Anlass,  s.  Ursache. 

Anlauf  habbd. 

Anlegen  sich  einen  schmuck, 
ein  kleid  hays-it 

Anleihe  liqdhä,  eine  —  auf- 
nemen  liqdhä  eser,  eine  an- 
leihe  gewären  liqdhä  haw. 

Anleimen,  s.  ankleben. 

Anlenen  aqa§,  —  sich  aqaS-if, 
saqcC. 

Anlich  egid,  ginä  Id-tl,  misil, 
bdlli;  änlich  sein  agad,  ginä 
la;  änlich  werden  m-agad,  än- 
lich machen  y-m-agad. 

Anlichkeit  ginä,  misü,  bdlli. 

Annageln  nakay. 

Anpacken,  s.  anfassen. 

Anrecht  Hdd,  hdqqe,  gids. 

Anrede  aläl. 

Anreden  aldl  4^h. 

Anreissen  hirig,  hirig  i§. 

Anrempeln  qa'as. 

Anrufen  da',  de',  dä^-im. 

Anrufung  dä%  däHmö. 

Anrüren,  s.  anfülen. 

Ansammeln,  s.  sammeln. 

Anschauen  ilal. 

Anschirren,  satteln  lagam. 

Anschlampen  sich  nafag. 
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Anschmigen  sich — Ärger. 


Anschmigeu  sich  aqa$-it 

Anschwellen,  s.  anblähen. 

Ansehen,  s.  anblicken. 

Ansehen,  das  jäh,  kibre,  ma*äl, 
mabulö. 

Ansetzen  eine  frist  gara\ 

Ansideln  sich  haddar, 

Ansidelung  katamd. 

Anspeien  tuf  a,  —  dah, 

Anspruch,  rechtlicher;  s.  an- 
recht. 

Anstände,  Schwierigkeiten  ma- 
chen däb. 

Anständig  ma*ä-tl,  —  sein  ma. 

Anstatt  makdn, 

Ansteigen,  besteigen  för,  kör. 

Anstellig,  geschickt  bassarö  Id- 
U;  —  sein  bassarö  la. 

Anstelligkeit  bassarö. 

Anstiften  ü,  ab. 

Anstifter  gabän,  wdnnä. 

Anstig  förö,  körö. 

Anstossen  gonföyt,  andaf-it,  an- 
stoss  nemen  an  hammt-t. 

Anstreben  dör,  dör-it. 

Anstreichen  dabaä. 

Anstreifen  dag,  dag. 

Anteil  af,  abalä,  gidi,  mikle, 
naHb. 

Antilope  agazen  oder  strepsi- 
ceros  kudu  sarä,  —  ytö,  das 
männchen  saräytö  oder  sayrä- 
ytö  ödä,  das  weibchen  say 
saraytu,  antilope  madoqua 
tiri.  antilope  saltatrix  gdbtü, 
gdbdü,  antilope  Saltiana  oder 


cephalophus  Hembrichii,  das 
zwergböckchen  lak'äsä,  laka- 
'asä.  antilope  Sömmeringii  bus 
'adln  wäylaU.  antilope  oryx 
be'idä,  in  der  poesie:  'Ali  j 
bälä. 

Antimonium  kähol;  die  äugen 
mit  antimonium  färben  kähol, 
kdhol-ut. 

Antlitz  dlä,  gddä,  gdzä,  nafj 
nif,  wd§he,  wdjhe. 

Antworten  dahay,  dihay. 

Anwalt  af'ti  bd'elä,  af  la  hß- 
yaütö,  wakil. 

Anwesend  sein  daü,  kdl,  mär, 
nay  süg. 

Anwesenheit  af. 

Anziehen,  herbei-  hirig,  hirlg  ü; 
anziehen  ein  kleid  hay -s -it, 
kattay,  labas,  sar-it.  sein  Werk- 
tagskleid anziehen  sar-t-im.    i 

Anzünden  ein  licht  ifö-s,  if-iS, 
—  ein  feuer  bolöl-ii,  täkas, 

Apfelsine  baharä  lömtn. 

Appetit  dararö,  —  haben  da- 
rar-it. 

Araber  Ärdb.  arabische  nation 
lAräitö,  ein  araber  lArabtö- 
ytä,  die  arabische  spräche 
*Ardb  want 

Arabien  'Arab  bald. 

Arbeit  'ayd,  serdh,  urdy. 

Arbeiten  'ay,  seräh. 

Arbeiter  'asbentö ,  sercüidnä, 
urinä. 

Ärger  zänd. 


Ärgerlich  sein — Aufenthalt. 
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Ärgerlich  sein,  —  werden  ku- 
ray. 

Argerniss  gonfö,  liammi;  —  ge- 
ben gonföyä,  —  nemen  gon- 
föyt,  hammU. 

Argwon  hammi,  —  hegen  ham- 
mlL 

Aristokratie,  s.  adel. 

Arm,  der  agadä,  hard,  qdlsim. 
armring,  -Spange  ambdr,  hila, 
milä,  difö,  gürö%  kirdä,  täkdt. 

Arm,  pauper  häMn,  maqlil,  mas- 
V        Mn,  yubüs,  arm  sein  bähä  la, 

—  werden  hähit 
,   Armee  mahdlö. 

Armentaxe  zakdL 

Armut  bdhä,  ydbse,  yibiste. 
\    Arqiqo,   bei  Massaua  Mdndar. 

Arriere-garde  dajdn, 

Arsch  'aylö,  'aylö,  *elö,  'elö. 

Arschbacken  kurükurü, 

Art,  weise  ila,  {l-(}ä,  ginä,  hay ; 
auf  dise  art  d-he,  dy-hl-d, 
amd'he,  td-he,  auf  jene  art 
öhe,  töhe,  töyhe  u.  s.  w. ;  auf 
welche  art?  ä  ü^ä?  d-he? 
art,  gattung,  geschlecht  beno, 
ginsi,  zdmad. 

Arzenei  awi,  dawd,  diwd,  häld, 
sefa;  arzenei  nemen  hald  be-t, 

—  'ab,  —  geben  y-daw.  ar- 
zenei für  äugen  intit-ti  diwd,  ar- 
zenei für  das  bein  lak-ti  diwd. 

'    Arzeneipflanze  daldytö  dixod  kl- 
ni-yä,  diwd  takd  häld. 
Arzeneiwurzel   diwd  kln  Hmid. 


Arzt  häld  bd'ela, 

Asche  gämböd. 

Asclepias  gaW,  frucht  der  — 

gald*  kabarö,   bluten  der   — 

gald*  firi, 
Ast  hak,  baumast  häld  hak. 
Asthma  sibbt 

Astrolog   hotuk   bdyä,    maldgä. 
Atem  üfi,  rohe,  sakakö;  atem- 

zug  sakaköytä. 
Atemnot  sibbt 

Atmen   afaw,   nafas,   sakak-it. 
Auch  layly  hl. 

Auf  -d,  -l,  bukd'l,  auf  dass  -kä. 
Auf!  hdyä! 
Auf  be  waren  ob-s-it,  hay-s-it,  in 

aufbewarung  geben  ob-iä. 
Aufblähen  sich  hafuw-it 
Aufblasen  habhab,  habab,  hafü-s. 
Aufblicken   kala,  gala',  kuluh 

— ,  kulu'  a,  —  ^aÄ. 
Aufbrausen  in  zorn  küräy. 
Aufbrausend  kurd  lä-ti,  lä'-in, 

girä  bd'elä. 
Aufbrechen    einen    verschluss 

böd,  gara%  kala';  aufbrechen 

die  knospe   wa';   aufbrechen 

um  wegzugehen  ogü-t. 
Aufbreiten  ein  tuch,  eine  haut 

um  jemandem  einen  sitz  zu 

machen  sid-H. 
Aufdecken ,    entblössen    kasaf. 

aufdecken,  oSeubduen  y-sadaq. 
Aufenthalt   agdg,   ekö,   dafinä, 

käldnä,    märinä;    —    geben 

ek-i^,  mär-i§. 
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Anschmigen  sich — Ärger. 


Anschmigeu  sich  aqaä4t 

Anschwellen,  s.  anblähen. 

Ansehen,  s.  anblicken. 

Ansehen,  das  jäh,  kibre,  ma'dl, 
niabulö. 

Ansetzen  eine  frist  gara\ 

Ansideln  sich  haddar. 

Ansidelung  katamä. 

Anspeien  tuf  a,  —  dah. 

Anspruch,  rechtlicher;  s.  an- 
recht. 

Anstände,  Schwierigkeiten  ma- 
chen däb. 

Anständig  ma'd-ti,  —  sein  ma. 

Anstatt  makän. 

Ansteigen,  besteigen  for,  kör. 

Anstellig,  geschickt  bassarö  Id- 
tl;  —  sein  bassarö  la. 

Anstelligkeit  bassarö. 

Anstiften  i§,  ah. 

Anstifter  gabärl,  wdnnä. 

Anstig  förö,  körö. 

Anstossen  gonföyt,  andaf-it,  an- 
stoss  nemen  an  hammi-t. 

Anstreben  dör,  dör-it. 

Anstreichen  4(^bai. 

Anstreifen  dag,  ^agf. 

Anteil  af,  abajA,  gide,  mikle, 
naHb, 

Antilope  agazen  oder  strepsi- 
ceros  kudu  sard,  —  ytö,  das 
männchen  saräytö  oder  sayrd- 
ytö  ödä,  das  Weibchen  say 
saraytü,  antilope  madoqua 
tirL  antilope  saltatrix  gdbtü, 
gdbdü.  antilope  Saltiana  oder 


cephalophus  Hembrichii,  das 
zwergböckchen  lak'dsä,  laka- 
'asä.  antilope  Sömmeringii  bus 
'adln  wäylaU,  antilope  oryx 
be'idä,  in  der  poesie:  *ÄU 
bälä. 

Antimonium  kähol;  die  äugen 
mit  antimonium  färben  kähol, 
kdhol-ut. 

Antlitz  dlä,  gddä,  gdzä,  naf, 
nif,  wdähe,  wdjhe. 

Antworten  dahay,  dihay. 

Anwalt  af'ti  bd'elä,  af  la  he- 
yaütö,  wakil. 

Anwesend  sein  daü,  kcU,  mär, 
naj  süg. 

Anwesenheit  af. 

Anziehen,  herbei-  hirig,  kirig  ü; 
anziehen  ein  kleid  kay-s-ü, 
kattay,  labas,  sar-it.  sein  Werk- 
tagskleid anziehen  sar-t-im. 

Anzünden  ein  licht  ifö-s,  if4§, 
—  ein  feuer  boloUU,  täkas. 

Apfelsine  baharä  lömin. 

Appetit  dararö,  —  haben  da- 
rar-it. 

Araber  Ärdb.  arabische  nation 
lAräbtöj  ein  araber  'Arabto- 
ytä,  die  arabische  spräche 
lArdb  ward. 

Arabien  'Ardb  bald. 

Arbeit  *ayö,  serdli,  urdy. 

Arbeiten  'ay,  seräh. 

Arbeiter  *asb4ntö ,  seröMnä, 
urBnä. 

Ärger  zänd. 


I 


I 


iVrgerlich  sein — Aufenthalt. 
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Ärgerlich  sein,  —  werden  ku- 
ray, 

Ärgerniss  gonfö,  hammi;  —  ge- 
ben gonföyS,  —  nemen  gon- 
föyt,  hammtt 

Argwon  hammi,  —  hegen  ham- 
mlt 

Aristokratie,  s.  adel. 

Arm,  der  agadä,  hard,  qdlsim. 
armring,  -Spange  amhär,  büä, 
milä,  diföj  gürö%  kirdä,  täkdt. 

Arm,  pauper  bäJiBn,  maqlil,  mas- 
kin, yubüs,  arm  sein  bähä  la, 

—  werden  hähit. 
Armee  mahdlö. 
Armentaxe  zakdL 

Armut  bdhä,  ydbse,  yibiste, 

Arqiqo,   bei  Massaua  Mdndar. 

Arriöre-garde  dajän. 

Arsch  'aylö,  'aylö,  'elö,  'epi, 

Arschbacken  kurükurü. 

Art,  weise  ilä,  il-^ä,  ginä,  hay ; 
auf  dise  art  ä-he,  dy-hi-d, 
amä'he,  tä-he,  auf  jene  art 
öhe,  töhe,  töyhe  u.  s.  w. ;  auf 
welche  art?  ä  ildä?  ä-he? 
art,  gattung,  geschlecht  benö, 
ginsi,  zdmad. 

Arzenei  awi,  dawd,  diwd,  häld, 
Sefd%'  arzenei  nemen  häld  be-t, 

—  'ab,  —  geben  y-daw.  ar- 
zenei für  äugen  inüt-ti  diwd,  ar- 
zenei für  das  bein  lak-ti  diwd. 

Arzeneipflanze  daldytö  diwd  ki- 

ni-yä,  diwd  takä  häld. 
Arzeneiwurzel  diwd  hin  Hmid. 


Arzt  häld  bd'elä, 

Asche  gämböd. 

Asclepias  gald%  frucht  der  — 

gald'  kabarö,   bluten  der   — 

gald'  firB. 
Ast  hak,  baumast  häld  hak. 
Asthma  sibbi, 

Astrolog   hotük   bdyä,    mdldgä, 
Atem  üfi,  rohe,  sakakö;  atem- 

zug  sakaköytä, 
Atemnot  sibbi. 

Atmen    afaw,   nafas,   sakak-it. 
Auch  layl,  hl. 

Auf  -d,  -l,  bukd'l,  auf  dass  -kä. 
Auf!  hdyä! 
Aufbewaren  ob-s-it,  hay-s-it,  in 

aufbewarung  geben  ob-i§. 
Aufblähen  sich  hafuw-it 
Aufblasen  habhab,  habab,  hafü-s. 
Aufblicken   kala*,  gala*,  kuluh 

— ,  kulu    a,  —  4<^h. 
Aufbrausen  in  zorn  küräy. 
Aufbrausend  kurd  Id-tl,  lä'-in, 

girä  bd'elä. 
Aufbrechen    einen     verschluss 

böd,  gara%  kala';  aufbrechen 

die   knospe   wa\'   aufbrechen 

um  wegzugehen  ogü-t 
Auf  breiten  ein  tuch,  eine  haut 

um  jemandem  einen  sitz   zu 

machen  sid-iä. 
Aufdecken ,    entblössen    kasaf. 

aufdecken,  oflFenbaren  j/-sadag'. 
Aufenthalt   agdg,  ekd,   dafmä, 

käldnä,    m,ärBnä;    —    geben 

ek-i§,  mär-iä. 
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Auferstehung — Aufstig. 


Auferstehung  qayämd,  qiyämat, 
tag    der    auferstehung    (der 
toten)  yom-al-qayamd, 
Auffödeln     (perlen     auf    eine 

schnür)  ml. 
Auffliegen  gaff  a,  —  ^aÄ. 
Aufgang  vhkä,   muwB\   mä§nq, 

fakitö. 
Aufgeben,  ablassen  hob,  ra\ 
Aufgehen  (gras)  bak,  aufgehen 
(sonne,  mond)  wa',  aufgehen 
(türe,  die  äugen)  fak-it 
Aufgraben  höd,  fara\ 
Aufgrabung  hödö,  farä\ 
Aufhalten   sich,   bleiben   agag, 
dafay,  käl,  mär,  süg;   auf- 
halten sich  den  tag  über  aa, 

—  die  nacht  über  hadar. 
Aufhängen,  hängen  takar,  hä- 

lä'k  takar,  haldk  hay;  auf- 
hängen (ein  kleid  u.  dgl.)  ilaw. 

Aufheben,  aufbewaren  ob-s-it, 
rä''S-it;  aufheben  eine  last 
ä-aqa";  aufheben,  -richten  s.  d. 

Aufhebens  machen  aus  einer 
kleinigkeit  däb. 

Aufhören  hab,  rä\ 

Aufklären  y-fassar. 

Aufklärung  tafdri. 

Aufladen  ar,  aqa\ 

Auflauern  süg. 

Auflegen  (hände  u.  dgl.)  ob-is, 

—  eine  last  aqa\ 
Auflösen  fak,  nahaw. 
Aufmerken  ab,  higg  — ,   ein  a, 

—  dah. 


Aufnemen  als  pflegling  wakaj, 

—  einen  gast  kamamat,  — 
als  diener  s-kadam,  kadäm-ü. 

Aufrecht  sein,  —  stehen  ogü, 
bidig  a,  —  ^oA^  daü,  4^  a,  | 

—  <}ah, 
Aufreissen  gara\ 
Aufrichten  Qgü-s,   daü  ü,  haf 

1$,  hayay-S,  aufrichten  sich 
ogä't,  haff  a,   —  dah^  hayaw. 

Aufrichtig  qdlbe  'adöntä,  rümmä 
he  heyaütö,  aufrichtig  sein 
qdlbe  — ,  wadand  'adö-y^ 
rümmä  hay, 

Aufrur  uktä,   girrigvrri,   haüke, 

Aufrürer  Siftä. 


Aufschlagen  ein  fallender  kör- 
per  dabb  a,  —  cJoä;  auf- 
schlagen ein  buch  kitab  höd. 

Aufschneiden  and-ü,  gara\ 

Aufschrei  wa\ 

Aufschreien  wä'  (}aJi. 

Aufseher   daülanä,    faqyd-ytö; 

—  sein  daül,  faqay, 
Aufsicht  daülö,  faqya. 
Aufsperren  das  maul  af  ü. 
Aufspringen  plötzlich  vom  sitz 

Qgügut  a,  —  ^aA,   hirdig  a,  \ 

—  ^ah. 
Aufstand,  s.  aufrur. 
Aufstehen  ogü-t,  haff  a,  —  ^ak 

hayaw;  aufstehen  am  morgen 

nabad. 
Aufsteigen  för,  kör. 
Aufstellen,  s.  aufrichten. 
Aufstig  förö,  körd. 


Auf  streichen  — Auskommen . 
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Auf  streichen  fett  auf  die  haare 
rif,  sakaU 

Auftun,  s.  öffnen. 

Aufwachen  hir  a,  —  4^h,  nabad. 

Aufwecken  ogü-s,  y-nabad. 

Aufwigeln  ogu-s. 

Aufzeren  hak. 

Aufziehen  ein  tier  ar-ü. 

Auge  *inti,  Hnti;  öffnen  die  — 
intit  fak,  rollen  die  —  gar- 
gar,  niderschlagen  die  äugen 
sam  — ,  ram  a,  —  dah, 

Augenarzenei  intit-ti  diwd. 

Augenblick  ged,  gül,  8ä\ 

Augenbrauen  minin. 

Augendiener  dabir,  ein  —  sein 
dabar. 

Augenentzündung  raydö,  —  be- 
kommen, an  —  leiden  rayd-it. 

Augenlid  inti  qärbat. 

Augenschminke  kähol. 

Augenwimper  inti  tögür. 

Aus  'kö,  addd-kö. 

Ausbessern  (ein  kleid)  led,  — 
(ein  gerate,  haus)  wadd. 

Ausbeuteln  zaraw. 

Ausbieten  zum  verkauf  limö-s. 

Ausbleiben  ra\  aw-it. 

Ausbreiten  (die  matte  u.  dgl.) 
faky  bat'iä. 

Ausdauer  ag. 

Ausdenen  s-fadan. 

Ausdenung  räbö. 

Ausdenken  hasab,  law. 

Ausdrücken,  -pressen  samaq, 
samaq. 


Auseinander  gehen  fcü^  a,  — 
^ah, 

Ausfallen   (haare,  zäne)  bäk-it. 

Ausfliessen  ari-t. 

Ausforschen  hashas,  makar. 

Ausfragen  eser. 

Ausfüren,  hinaus-  s-d,  y-a  (s-, 
y-wa');  vollziehen  ab,  i§. 

Ausgang  muwB\ 

Ausgebreitet  sein  bat  a,  —  dah. 

Ausgedent/dm,  — sein /ada??. 

Ausgehen  tea* ,  —  zu  einer  länd- 
lichen arbeit  ifär,  ausgehen 
(haare  u.  dgl.)  bäk-it,  aus- 
gehen (kräfte)  damah,  —  das 
feuer  bad. 

Ausgenommen  behi,  behin,  be- 
Jiinam,  sardl,  kibä,  hin-im. 

Ausgestreckt  ligen  bat  a,  — 
dah, 

Ausgiessen  had. 

Ausgleiten  satat. 

Ausgraben  bod,  fara\ 

Ausgrabung  bödüo,  farä\ 

Auskeren,  fegen  fiy. 

Aushelfen  nasar;  aushelfen  ei- 
nem bekannten  durch  leih- 
weise Überlassung  eines  mut- 
tertieres  zum  nutzgenuss  ma- 
nah,  masS'iS. 

Ausklopfen  (kleid)  ragaf. 

Auskommen,  das  masriif,  telö, 
das  —  geben  saraf,  ma^rüf 
haw,  telö  ab,  y-talaw  das  — 
haben  m-hazan,  m-talaw,  m- 
vazaq,  n-saraf. 
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Auskundschaften  — Austeiler. 


Auskundschaften  balä-yä,  figgim 
a,  —  ^ah,  hasas. 

Auskundschaftung  gibä. 

Auslachen  sal,  salaq. 

Ausland  ga*d  la  bald,   säher ä, 

Ausländer,  ein  güdna. 

Auslassen  häb,  talaq. 

Auslegen,  erläutern  daras,  y- 
fassar, 

Ausleger  dards,  yayfsirati. 

Auslegung  ddrse,  ta/äri. 

Auslifern  tilab-U,  tilä-s. 

Ausliferung  tüäbiSö,  tiläsö. 

Auslöschen   bäd-iä;  v.  n.   bäd. 

Auslugen  wänwän. 

Ausmessen  qayas,  qäs. 

Ausplündern  barbar,  gafaf,  kal, 
salab,  wärar. 

Auspressen  samaq,  samaq. 

Ausrauben,  s.  ausplündern. 

Ausraufen  bäkü-s. 

Ausreiben  (ähren)  he§iy. 

Ausreissen  bäkü-s. 

Ausrufen  da*,  andäh. 

Ausrufer  des  gebetes  muedin. 

Ausruhen  'araf. 

Aussatz  Idmis,  saknä,  sa%nä. 

Aussätzig  Idmis  lä-tl,  Idmis  la 
heyaütö,  Idmis  bd^elä. 

Aussaufen  (l&y)  bäk. 

Ausschau  wänwän. 

Ausschelten  qa'as. 

Ausschlagen  das  pferd  mit  dem 
huf  ar  dah,  ausschlagen 
(pflanzen  die  blatter,  bluten) 
y-a*,  s-a'  (y'Wa%  s-wa'). 


Ausschnaufen  nafas,  emfis  a, 

—  dah. 
Ausschöpfen  had. 
Ausschreiten  jajaü  a,  —  dah. 
Ausschütten  hal. 
Aussehen,  das  ginä;  furcht  ein- 

flössendes   aussehen    hababd. 
Aussenseite  ird,  add. 
Ausser  b4hi,  behin,  sard-l,  kibä, 

hin-im. 
Ausserhalb  iro-l. 
Aeussern  sich  a,  l,  dah. 
Aeusserung  alho,  malahö. 
Aussetzung,   tadel   adalö,   aus- 

Setzungen  machen  adal. 
Aussinnen  hasab,  law,  fa'al. 
Aussönen  wagar-ü. 
Aussönung  wagariäö. 
Ausspähen  balä-y  8,  figgim  a,  zun- 

zun  a,  —  ^aÄ,  hasas,  hashas* 
Ausspähung  gibd. 
Ausspannen  sadag,  sa^ah. 
Ausspeien  'an,  tuff  4oh. 
Ausspotten  wät,  wäf. 
Ausspreitzen  sa4ag,  sa^ah. 
Ausspruch,   richterlicher  /tVde, 

hgkümd,  den  ausspruch   tun 

farad. 
Ausspülen  gasgas,  —  den  mund 

lumuw,  mumuw. 
Aussteuer,  die  dör. 
Ausstrecken  fäli  i§,  bät-is. 
Ausstreuen  häl,  —  samen  zara. 
Aussuchen,  visitiren  barbar. 
Austeilen  hadll,  kel,  mtl. 
Austeiler  keldnä. 


Austeilung — Barmherzigkeit. 
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Austeilung  hadllö,  kelö. 
Austreiben  SU  a,  —  4^Ti. 
Austrocknen ,     ver-     'aharö-y ; 

V.  a.  'abärö'8. 
Auswälen  dör-it 
Auswandern    'alaw,   ga'ad,    n- 

ga'ad, 
Auswanderer  'alawdnä. 
Auswanderung  angd*ad. 
Ausweichen  mä'dad,   —   einer 

gefar  höh. 
Auswendig  adä-l,  -d,  iro-L 
Auswinden    (das    körn)   zaraw. 
Auswischen  gasas,   lamas,  Sal- 

han,  tük. 
Auszalen  faday. 
Auszalung  fdt 
Auszanken  qa'aa. 
Ausziehen    (kleid)  *ayd,   kala\ 

gala' ;  ausziehen  (den  feind) 

kal;  ausziehen  in  den  krieg 

wärad,  wärar. 
Avantgarde  aftulä. 
Avicennia  Saürä. 
Axt  hahdti,  miSär,  axtstil  Jidkle, 
Aya,  amme  mägsit. 

B. 

Baar,  one  hin,  mä-ld-ti,  —  sein 
hin,  nah,  mala,  way;  baares 
geld  tirä  qdr§e. 

Bach  arä,  egil,  zard. 

Backe,  die  dlä,  dabdn,  mingägä. 

Backen  brod  fold  ah;  die  eiserne 
oder  thönerne  platte  worauf 
das  brod  gebacken  wird  alö. 


Backenbart  nd. 

Backenstreich  den  man  austeilt 
dlä  safo,  —  den  man  erhält 
dlä  safoTjftö;  einen  .backen- 
streich geben  saßV,  dlä  tdk, 

—  bekommen  dlä  safö-m. 
Baden  im  fluss  egil. 
Balanites  inaqi\ 

Bald  dah,  dah,  kamhL 
Balg,  s.  lederschlauch. 
Balken  dahh,   hälä  dabh;   ver- 

bindungs-,  querbalken  masan- 

gali, 
Ballen     etwas    kabah-ü;    sich 

zusammenballen  der  igel  m- 

alaw. 
Ballung  kababö. 
Bambus  abessinicus  arqdy;  ein 

stock   aus   bambusror  arqdy 

mdrküz. 
Band  akdd,  mäköd,  maluwä,  — 

von  leder  drmü, 
Bandwurm    dlä,    mittel    gegen 

den  —  ali  hald,  ali  bagirdt. 
Bändigen  hayl-iä. 
Bankert  butuk,   gübnä   — ,  ha- 

rdmi  bälä, 
Bankrot  werden  bäh-it. 
Barbieren,  s.  rasieren. 
Barde  margddä,  wdtä, 
Barfüssig  haft 
Barleria  diacautba  gdnzaL 
Barmherzig  hendd  Id-tt,  ruhüm, 

—  sein  hendd  la,  ruhüm  kl, 
rdhmat  4^h. 

Barmherzigkeit  hendd,  rdhmaf. 
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Barsch  — Befeuchten. 


Barsch  Sd^re  lä-ti,  —  sein  Mn^e 
la,  barsches  benemen  Sdrre, 

Bart  tagdr,  —  haar  tögür-tä, 
tagdr;  backenbart  rid,  kinn- 
bart  dibne  tögür,  schnurbart 
oSärib, 

Base,  die  dbba-s  — ,  ind-s  sä^eli 
(sä'alä)  bald. 

Bast  alio. 

Bastard,  s.  bankert. 

Bau  mdndaq. 

Bauch  bägü,  garbd,  wadand, 

Bauchgrimmen  haben  qu§u-ut, 
garbd  lahö-s. 

Bauchwind  absd,  afsd^  einen  — 
streichen  lassen  basas. 

Bauen  das  feld  Jiaras,  —  ein 
haus  nadaq,  ^dre  siräh,  — 
eine  hütte  du, 

Bauer,  ackersmann  hardstä. 

Baufällig  werden  zlr. 

Baum  häld;  Obstbaum  haysö 
la  häld.  fuss  des  baumes 
häld  rigid,  nicht  bestimmte 
baumsorten:  alaki,  imdrä,  a- 
rds,  ewük,  ^addy,  *ayB,  babba'ö, 
borpsolo,  dabind,  dagdhö,  da- 
rard,  hedd,  kilä,  kärehaü, 
gäromö,  majijö,  mamdn,  sa- 
raü,  tambük,  tay-,  yaybususa. 

Baumast  häld  hak. 

Baumblatt   dald. 

m 

Baumgipfel  häld-t  amö. 
Baumrinde  häld-t  engird. 
Baumstamm  häld  dabb. 
Baumwolle  'ötbe,  tut. 


BaumwoUenstoflF  baßä,  ser  feiner 
—  harir. 

Bazar  arabd,  adagä,  gübbe,  göl- 
göl. 

Beachten  bal,  waqay,  nicht  be- 
achten hab. 

Beaufsichtigen,  s.  bewachen. 

Beben  qatqdt  a,  —  4^h. 

Becher  zum  trinken  berriU,  bir- 
ciqö,  birjiqö,  biräiqö,  dum\ 
suwd',  kübdyä,  tändkä. 

Bedecken  dabdcA. 

Bedenken  etwas  wänwän, 

Bedenkzeit  qüäsöra,  eine  —  be- 
stimmen quasar. 

Bedeutung,  sinn  wäre;  bedeu- 
tung,  Wichtigkeit  maal,  wl- 
jdn.  von  bedeutung  sein  ina'ai 

Bedrängen  s-Tiassar. 

Bedrängniss  heardn,  in  —  sein 
hasar, 

Beduinen  Badaü. 

Beeilen  sich  t-rabas. 

Beendigen  y-tamam,  buk. 

Befangen  sein  hola-ä-ü. 

Befangenheit  haul,  ML 

Befehl  azdz;  ämtlicher  —  awäj; 
zu  befehl!  was  ist  gefällig? 
labbika!  ehil  y^I 

Befehlen  adad,  azaz. 

Befehlshaber  manaböytä,  ma- 
ddrä. 

Befestigen  kattay. 

Befeuchten  y-talal,  alül-us, 
aru'S,  befeuchten  die  erde  der 
regen  karam. 


\ 


Befinden  Rich — Beispil. 
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Befinden  sich;  s.  bleiben,  be- 
finden sich,  ergehen  egid  a, 
wie  befindest  du  dich  äh'  egidi 
tdna? 

Beflügt  dbremän-ti;  —  sein 
gdlU  la. 

Befolgen  'ab. 

Befreien  fatah,  s-a'  (s-wa'). 

Befi-eiung  ßtii. 

Befreunden  sich  durüg, 

Befridigen  wagarö-s. 

Befülen  dag,  4^g,  hasds  4<^h. 

Befürchten  mayS-it 

Begatten  da',  da',  (}ag,  mal. 

Begattung  ida'e,  mälö. 

Begeben  sich  wohin  arak. 

Begegnen,  treffen  garäy,  aüg; 
widerfaren  gay. 

Begeren  dal,  da],  fa],  —  das 
falö,  figdd, 

Begiessen  arv^-a. 

Beginn  eldl. 

Beginnen  elal. 

Begleiten  suququw. 

Begleiter  suququwd-ti. 

Begleitung  svqaguwö. 

Begraben  'ag,  ganaz. 

Begräbniss  ganäzat,  feierliches 
—  qibdd,  iirriL 

Begreifen,  einsehen  dag,  da', 
da';  s.  a.  befülen. 

Begriff  A^mme;  im  begriffe,  da- 
ran sein  a,  dal. 

Begrüssen  aaläm  a,  —  daJi. 

Begrüssungsruf  der  frauen  ilil; 
den  —  anstimmen  ilil  iah. 


Behaart  tagdr  Id-tl,  —  sein  ta- 
gar  la, 

Behageu,  das  wagarö. 

Behaglich  sein,  zusagen  ma, 
wagarö  la. 

Behalten  ob-a-it,  hays-it,  rä'-s-it. 

Behälter  für  Sachen  'are. 

Behauen  den  stein  waqar. 

Beherbergen  am  abend  4^n-is, 
'äre-d  orb-iä;  herberge  geben 
one  bewirtung  mit  speise  und 
trank  daba'. 

Beherrschen  hakam,  saray. 

Beherrscher  hakim. 

Beherzt  afadö  Id-ti,  —  sein 
af'adö  la. 

Behüten  4aül,  waqay. 

Bei  -d,  'l,  'kö,  -kü,  agdg-al. 

Beide  lammd. 

Beil  bahdti,  miSdr. 

Beilstil  hdkle. 

Bein  lak,  salaf,  schinbein  käbör. 
bein  one  wade,  hageres  bein, 
Stelzbein  makö.  ein  bein  stellen 
halak.  krumme  beine  haben 
m-'aqal. 

Beinbruch  lak-ti  gidilö. 

Beinkleid  der  manner  surrB, 
sirrB;  —  der  frauen  makrabt 

Beisammen  inkö,  siddä. 

Beischlaf  idä'i,  mälö,  den  — 
ausüben  da%  da',  dm,  4^n, 
mal,  mal'it;  den  ersten  bei- 
schlaf mit  seiner  frau  voll- 
ziehen hdqqe  and-is. 

Beispil  misiL 
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Bcisscn — Bergspalt. 


Beisse  11  ar,  gä*  a,  —  dah;  — 
einen  harten  gegenständ,  kno- 
chen  u.  dgl.  qüartam,  qartam. 

Beistehen  durüg,  nasar. 

Beistimmen  raday. 

Bekannt  mulüg,  —  sein  etwas 
m'4o>g;  bekannt  werden  mit 
jemandem  lab'ad. 

Bekanntschaft  lab'adö. 

Bekennen  n-sadaq. 

Bekeren  täb-i§,täb-iä,  —  sich  täb, 
täb,  bekeren  zum  Christentum 
kistän-ü,  —  zum  islam  isüäm- 
i§,  sich  —  kistän-it,  isiläm-it 

Bekleiden  sar-iä,  —  sich  sar-it 

Bekommen  gay,  nicht  —  mä- 
gay,  way. 

Bekümmert  sein  hazan,  hazanäw, 
küräy,  qadab,  tdkaz,  ta^as. 

Bekümmerniss  hazano,  küräy. 

Beladen  aqa,  ar. 

Belästigen  s-hassar. 

Belästigung  hesrän. 

Beleidigen  darä'-ü,  kln-ii,  s- 
qayyam, 

Beleidigung  dard\ 

Bellen  der  hund  hö  — ,  hu  — , 
wüJi  a,  —  dah,  andäh;  bellen 
der  pavian  ahdy  — ,  aha  — , 
hö  — ,  hü  — ,  wüh  dah. 

Belustigen  wagarö-s,  —  sich 
wagarö-s-iL 

Bemerken  bal. 

Bemühen,  s.  belästigen;  sich 
vergeblich  um  etwas  bemühen 
'adar. 


Beneiden  qana\ 
Benemen,  s.  betragen. 
Benennen  a,  l,  4<^h,  8awa\ 
Benetzen  ajül-us,  ai^'-s. 
Beobachten  'ab,  bal. 
Bezacken  aqa\  ar. 
Beratschlagen  dät  — ,  za^  a,  — 

dah. 
Beratung  dat,  zät,  dato,  zätö. 
Beratungsplatz    der    gemeinde 

dibö,  arabä,  rdkbe. 
Berauben   barbar,   gafaf,    kal, 

salab. 
Berauschen   y-sakar,    —    sich 

sakar. 
.Berauscht  Äifcre  lä-tt,yiii8ikira'ü, 

sikre  la  heyaütö, 
Berauschung  eikre. 
Bere,  die  dbbö. 
Berechnen  hasab,  law,  sab. 
Berechnung  hasdb,  läwo. 
Bereden,  zureden  fatan. 
Bereichern  sich  irar-it,  gadd-it 
Bereit,  willig  sein  fal,   bereit 

sein  zum  kämpfe  dalaw. 
Bereits,  schon  mä'Bdö. 
Bereuen  nawar,  täb,  täb. 
Berg    kömd,    daher;    fuss    des 

berges  dabri  — ,  kömä  gdUe, 

—  rigid. 
Bergen  hagaz,  —  sich  m-hagaz, 
Bergland  dagd. 
Berglene  marörö. 
Bergrücken  gdrä,  kömd  gdvä, 
Bergschlucht  fähä. 
Bergspalt  böl. 


Bergspitze — Betreiben  ein  geschäft. 
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Bergspitze  kömä  hdngal,  kömä4 
amö,  dabri  hxjjcd, 

Bergwand  kömä  dahdn;  steile 
—  olaülö. 

Bericht  wäre. 

Berichten  wärl-S. 

Beriechen  unrayi. 

Bersten  gaddcd. 

Beruhigen  wagarö-s, 

Berüren  dag,  <}ag,  hasas  a. 

Berürung  dago,  4(^gö. 

Besänftigen  at-ü,  /ay-^. 

Beschämen  y-naioar,  sam  — , 
ram  ü;  beschämt  sein  nawar, 
sam  — ,  ram  a,  —  ^oä;  be- 
schämt werden  y-m-nawar. 

Beschauen  üaL 

Beschimpfen  wät,  wäi, 

Beschimpfung  wätö,  wätö. 

Beschlafen,  s.  begatten. 

Beschliessen  n-gaha\ 

Beschmieren  inf. 

Beschmutzen  mash-ü. 

Beschneiden,  circumcidere  us- 
kök  käl. 

Beschneidung  uskök  kalö;  tag 
der  —  ijifikok  käldn  mälj.. 

Beschuldigen  hamml4,  kasas. 

Beschuldigung  hammi,  kisae. 

Beschützen  des, 

Besen  fiydnä,  masdrge. 

Besessen  von  einem  dämon  maji- 
nun,  —  sein  ganan,  janan. 

Besichtigen  ilal,  bal, 

Besigen  aa^ar,  fufuw. 

Besingen  adar,  fäyl-ü,  qan-i§. 


Besitz    alö,    irdr,    irSrö,   duyi, 

gidi  hdnre,  mal. 
Besitzen  la. 
Besitzer  Id-tl,  med  Id-tl  u.  dgl, 

wdnnä,  bd'elä,  mäddrä. 
Besorgniss  maySi,  haul,  hasäb. 
Besorgt    sein,    in    sorge    sein 

maySl-t,  holä-S-ü,  m-hassab. 
Besprechen   sich  wän-s-it,   n- 

waza\ 
Besprengen  alül-us. 
Bespringen  das  muttertier  das 

männchen  ^iti. 
Bespritzen  alül-ua. 
Besser  sein  ä§,  flr. 
Besteigen  for,  kör. 
Bestelen  garaHt, 
Bestimmen  eine  frist  gara\ 
Bestreben  sich  fäy-it. 
Bestürzt  sein  birrig. 
Besuch  ziyärä. 
Besuchen  dyär-it. 
Besudelt  mablul. 
Betagt  baiin,  —  sein  barlvö  la, 

—  werden  baröy. 
Betasten  dagdag,  kabkab. 
Betastung  dagdagö,  kdbkab,  kab- 

kabö. 
Beten   *abad,    da',    de*,    da' -it, 

salay,  salay,  da*ö  ab. 
Beter  dd'-im-it-dna,  saläy. 
Betrachten  wänwän. 
Betrachtung  wänwän. 
Betragen  sich  m-balaw;  ein  wür- 
devolles betragen  te'ebit. 
Betreiben  ein  geschäft  üräy  ab. 
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Betreten — Bine. 


Betreten  'at 

Betrinken  qaf-iS,  —  sich  qat  a, 

—  ddh, 

m 

Betrüben  dara'-U,  s-hazan,  kü- 
räy-S,  y-takkaz,  y-ta'as;  be- 
trüben sich  dar ä' 'it,  hazan, 
küräy,  takaz,  ta'as, 

Betrübniss  küräy. 

Betrug  hadAlä,  kiyänä,  sihide, 
talüme,  tegir. 

Betrügen  hadal,  sahad,  talam, 

Betrüger  baddlä  — ,  talume  la 
heyaütö,  kauAn,  sahäd. 

Bett,  lager,  haut  worauf  man 
beim  schlafen  sich  legt  sidö, 
walahö.  das  festgerammte  oder 
gemauerte  bett  ndsdä;  das 
bewegliche  bettgestell.  anga- 
reb  arät. 

Betteln  da'rim-it,  karämat  — , 
sadaqdt  a,  —  c?aÄ. 

Bettler  däHmitdnä,  dbin, 

Beugen,  biegen  ganabah;  — 
sich  'anan,  n-ganabah,  kümät, 
waqcC-iL 

Beugung  kümätö. 

Beule  armiyö;  mit  beulen  be- 
deckt sein  armiy-im,  ein  mit 
beulen  bedeckter  mensch  ar- 
miyimä  heyaütö. 

Beu  te  böylä,  baytö,  sdlebä,  se^erdt ; 

—  machen  bay-§-it,  bU-it. 
Beutel   kartalä,    kis,   ma%fadä, 
Beuteln  gazgaz,  kirdid,  qinqin-i§. 
Bevor  basö-l. 

Bevorzugen  laßt. 


Bewachen  duw,  d^uw,  daü4,  fr- 

qay,  waqay. 
Bewachung  daülo,  faqyä. 
Bewältigen  hayl-iä. 
Bewaren  ob-s-ü,  hays-it. 
Bewarheiten  sich  rummä  ka. 
Bewässern  am* -8. 
Bewegen,    veranlassen   ab,   ö, 

bewegen,     rücken    qinqin'ü; 

bewegen  sich,  sich  regen  ha- 

zazaw. 
Bewerkstelligen  ah,  iä. 
Bewirten  einen  gast   kamamat, 

harab,  —  die  blutsverwanten  11 

maqrah;  nicht  bewirten  den    I 

gast  daba'-iS. 
Bewölkt  sein  darur  la. 
Bezalen  faday. 
Bezalung  fidi,  kirä,  §aqä\ 
Bezämen  hayl-i§. 
Bezeugen  maskar,  äahad. 
Bezirk  dül,  müä. 
Bidens  (baumsorte)  hanzd. 
Biegen  ganabah,  kalaf. 
Biegung  kilfo. 
Bier  maldb. 

Bildniss  marazdn,  siläl. 
Bildung  mardnat. 
Billig  im  preise  büdS. 
Binden    a4aw,     *aqar,     kattay^ 

quasar,  binden  die  füsse  dem 

kamel,  pferd  halak. 
Bine  didali,  didaU,  zizaU;  brut-  I 

bine  anzdrä.  binenkönigin  di- 

daU  §üm.  die  erdbine  cidänä, 

honig  der  —  cidaniti  baskd. 


I 


Binenstock — Boa  constrictor. 
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Binenstock  qafo. 

Bis  'd,  -I,  dyke,  fan,  fan-ad,  -al. 

Biss,  der  arö,  gä\  hSnzi;  biss- 

wunde  arimo. 
Bissen,  der  qulmän. 
Bitte  dä'ö,  däHmo. 
Bitten  da',  de',  dä'-it,   dä'-im, 

dä'-iM-it, 
Bitter  marir,   mulül},    —   sein 


maAr  a,  —  dah. 


Blähung  arhä,  hafuwö;  blähun- 
gen  haben  arh-it,  hafuw-it, 
qiyär-it 

Blären  anddJi,  alal,  guäräh. 

Blasen  afaw,  bawak,  füf  a,  — 
dah,  nafah,  nafas;  blasen  in 
die  vulva  der  kuh  damit  sie 
milch  gebe  gbük,  blasen  ein 
musikinstrument  tak. 

Bläser  eines  Instrumentes  ma- 
tdka, 

Blatt  dalä. 

Blattern,  die  pocken  gadri, 

Blau,  dunkelblau  dat,  dunkel- 
blaue färbe  dato,  himmelblaue 
färbe  ardn  ginä.  blau  färben 
datö'8,  ardn  gin-ü. 

Blei  'ardr,  riSdä. 

Bleikugel  zum  schiessen  'ardrtö. 

Bleiben  agäg,  dafay,  difiy,  käl, 
mär,  rä%  süg;  —  den  tag 
über  OS,  —  die  nacht  über 
hadar. 

Blick  kulü^,  kuW;  zorniger  blick 
emberegö;  der  böse  blick,  mal- 
occhio  wayl. 


Blicken  kulüh  — ,  kuW  a,  — 
dah;  ember eg-U, 

Blind  auf  öinem  äuge  inti  we- 
il, inti  hin-tl,  inft  mä-lä-ti, 
inti-kö  gännä;  —  an  beiden 
äugen  intit  wi-ti  u.  s.  w.  blind 
sein  inti  (intit)  hin,  —  md-la, 
inti'kö  (intit'kö)  gännä  kin, 
—  werden  gänn-it. 

Blindschleiche,  die  muiullüqif, 
mujullüqit. 

Blinzeln  qimis  a,  —  dah. 

Blitz  hdnkalä. 

Blitzen  hankal, 

Blöcken  al,  alal,  andäh. 

Bloss,  entblösst/öy;  bloss,  nur 
kibä. 

Blossfüssig  haft 

Biossstellen  jemanden  y-nawar. 

Blühen  amböb,  faray;  —  das 
getreide  amög. 

Blume,  blute  dmbab,  firi,  hdwö. 

Blut  büö. 

Blutader   Uli  ardh,   —  rimid, 

Blutegel  ta'amdg. 

Bluten  bilö  hay,  —  aus  der 
nase  sänön-it, 

Blutfeind  Uli  bd'elä. 

Blutgeld  gär,  hdqqe, 

Blutrache  häne,  die  —  ausfüren 
häni  faday. 

Blutsverwanter  sä'dl ,  abino 
lä'tl, 

Blutsverwantschaft  dbino. 

Blüte,  s.  blume. 

Boa  constrictor  gdbbä. 
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Bock — Brod. 


Bock  der  kuhantilope  *ödä. 
Schafbock  märü.  zigenbock 
dahslä,  wdrö;  junger  zigen- 
bock botinä,  sagdb. 

Bogen  qüte. 

Bombycilla  garrula  wä'ald. 

Bone,  faba  adägrä,  bardängüä. 

Boot  jalahä,  zalabd,  kleines  — 
jalabd-t  bald, 

Borgen  liqdhä  hau, 

Börse,  s.  geldbeutel. 

Bos  bubalus  göbä. 

Boscia  reticulata  kdrmat. 

Böse  um,  üma-tiyä,  —  sein  am. 

Bösartig  häl  Um, 

Böses  uma-m,  —  zufügen  s-am, 
am-iä,  üma-m  ab. 

Bösewicht   asaü,   umam   abd-tl. 

Bosheit  ümäni,  badälä. 

Bote  fartöytä,  lük,  maldk,  yam- 
likdnä,  als  bote  gehen  fär-im, 
fär-iL 

Botschaft  4dgä,  färö,  fartö, 
wäri,  frohe  botschaft  büirdt, 
botschaft  geben  s-dag,  wäri'§. 

Bovista  lycoperdon  wakaii-t  ab- 
ad,  —  afsd. 

Bracelet,  s.  armband. 

Brachland  barakd,  bdrre,  dudnb. 

Brand  bolölö,  harärd. 

Brandnarbe  salabd. 

Brassica  carinata  hdmlä,  hdlmä. 

Braten  al,  düb,  söl;  —  der 
dübö. 

Bratpfanne  diste. 

Brauch  dsile,  usul,  hdqqe. 


Brauen  bier  §amaq. 

Brauer  samdq, 

Braun  kümhälin;  braune  färbe 
kümhäl,  braun  färben  küm- 
häl-i§. 

Braut  ebind,  lUöytd. 

Brautgabe  hdqqe. 

Brautwerbung  lt§ö. 

Brautzelt  'adö  'are,  das  —  er- 
richten 'adö  'are  siräh. 

Bräutigam  llSöytä,  mare'dm; 
gefUrte,  freund  des  bräutigains 
drk^,  mahasdy. 

Brav!  ad! 

Brayera  anthelmintica  all  häU; 
andere  spezies  ali  hagirdt. 

Brechen  v.  n.  gaddal,  v.  a.  ga- 
dal,  fartat,  sabar,  brechen 
das  brod  qüaras,  fartat. 

Brechen,  speien  oqwu-t,  gaW- 

Brechreiz    bekommen    qiyar-it- 

Breit  fidin,  wärde  la-ti;  breit 
sein  fadan,  wärde  la. 

Breite  räbo,  wärde. 

Breme,  bremse  qä'addm. 

Brennen  v.  n.  bolöl,  halal,  harär; 
V.  a.  bolöl'ü,  haräV'ü,  «öl 
brennen  mit  glühendem  eisen 
riy, 

Brennholz  burbur,  qa§äm,  bäki 

Brett  löli. 

Brief  wäraqdt 

Bringen  6äJ,  hau, 

Brod  falö,  fold,  ingirä;  Sorten 
von  brod  burkütd,  habadd, 
hanzä,   tdbä,  tabüä,    brechen 


Brodplattc — Butter. 
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das  brod  fartat,  qUaras.  ge- 
brochenes  brod    mit    süsser 
milch  übergössen  (als  speise) 
firtä. 
Brodplatte,  eiserne  oder  thönerne 
worauf   das    brod    gebacken 
wird  alö, 
Bruch  gidüö.  beinbruch   lak-ti 
gidüö,  Schädelbruch  amö  gi- 
dilö,  amö'ti  gidüö. 
•"    Bruder  aä'äl,    §ä*dl,   inä   hdlä; 
der  ältere  —  dyä,  nahä  sä'dl, 
der  jüngere    —    eTn,4d   sä'dL 
halbbruder    von    väterlicher 
Seite  dbbä  bdlä. 
Brühe  futä,    eine    —    kochen 

füt'US. 

Brüllen  al,  alal,  andäh,  hämir- 
i§,  imär-i§,  hemb  a,  —  ^aA. 

Brummen,  brummein  hum  a, 
—  ^oh. 

Brunnen  'ila,  üä,  Hlla,  kümöy; 
ein  gegrabener  brunnen  fa- 
räHmA  üä,  graben  einen 
brunnen  üa  fara;  ein  in 
einem  trockenen  flussbett  ge- 
grabener brunnen  büya. 

Brust  ^dfä,  nahqr, 

Brustharnisch  dire'e. 

Brustwarze  angü. 

Brüste  des  weibes  dngüg. 

Brüsten  sich  hönr-iS-it 

Brüten  tfin. 
'    Bubalus   vulgaris   agdba,  göbä. 
:   Bubo  maculosus  Hnin,  Hnin. 

Buceros  abessinicus  guggä. 

Reinisch,  Sahosprache.  II.  Bd. 


Buceros  coronatus  kutü. 

Buch   kltdb,   mdshaf,   wäraqdt 

Büchse  für  tabak  algBn,  häqudt, 
häqdt. 

Buckel,  höcker  güddd,  käromd, 
kärmd. 

Buckelig  güddd  —,  käromd  Id-tü 

Bücken   sich   'anan,  kümät,  n- 
ganabah,  waqa'-it. 

Buff,  stäubling;  s.  bovista. 

Büffel;  s.  bubalus. 

Bummeln  figgim  — ,    zaldl    a, 
—  dalu 

Bummler  figgim   — ,    zaldl   ya 
heyaütö, 

Bund,  bündniss  mäJcdd,  ein  — 
schli essen  makod  ab. 

Bunt,  färbig  andil. 

Buphaga  erythrorhynchus  card\ 
fard\ 

Bürde  uqd\ 

Burg  dah4  'dre,    ddber,   mard- 
ba*at,  rozdn. 

Bürge  cli§,  dll^. 

Bürgschaft  dläö. 

Bursche   aükä,   bdlä,   dörö-tä, 
gäld\  gvld\ 

Bürste  masdrge, 

Busch  gardb, 

Busen  gdle. 

Butter,  zerlassen  zum  schmalzen 

der  speisen  sebdli,  zebdh,  zu- 

bdh,,  miähö,   nicht  zerlassene 

butter    als   pomade    benützt 

mutük,  butter  auf  die  haare 

streichen  Hf. 

26 
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Buttermilch — Collegium. 


Buttermilch  hangdt,  hangäd, 
Buttermus  {(^lalsö. 
Butterschlauch  oqät,  'oqdL 
Buttertopf  mdlhat, 

C. 

Cactus,  Sorten  von  edä,  etTir, 

gärongäryä,  mazbd. 
Calatropis  procera  gaW;  bluten 

der  —  gala'  firB,  frucht  gaW 

kabarö. 
Calico  baftd. 

Calicotuch  als  kleid  bor,  mörö. 
Camelopardalis  giraffa  diM  gala, 

so'ötä,  zö'ötä, 
Canis  aureus  wakart 
Canis  lupus  dältlio,  täklä,  gdla- 

ko  del, 
Canis  vulgaris  kdre,  karre. 
Canis  vnlpes  Nilotica  gaweh. 
Canthium  Schimperianum   md- 

k'ar,  mdkaar,  salidg. 
Capital  raad  mal, 
Capitän  ndküdä,  jalabd  bd*elä, 

—  wdnnä, 
Capitel  aus  dem  koran  ^ird;  das 

erste  capitel  des  koran /ä/iM. 
Capparis  tomentosa  andäl. 
Caracal,  s.  luchs. 
Carissa  edulis  azald. 
Casserole  diste. 
Cassia  sululi,  sambahambö, 
Castrat  hdrgl,  sdngä. 
Castratenstimme  salihö,  eine  — 

bekommen  salih-it,  —  haben 

saliho   In;    mann    mit    einer 


castratenstimme  salihö  bä*elä, 

salihö  la  heyaütö. 
Castrieren  gara\ 
Celastrus  inermis  ärgüd. 
Cenchrus  säWöwalid. 
Cephalophus  Hembrichiana  la- 

ka'dza. 
Cercopithecus  babuin  deld,  zeU. 
Cercopithecus  griseo- viridis  ica- 

dgä,  um'dqir, 

Cercopithecus  hamadryas  habü, 

habubbä,  in  der  poesie  mdyrö; 

der  junge  mantelpavian  qazwä, 

qäwU, 
Chameleon  argdynä. 
Character  häl,  lamdd,  böser  — 

abdr,  fester  character  sdire. 
Characterschwäche  hawäU. 
Characterstärke  labhatinö,  sdbre. 
Chef  manaböytä,  mäddrä,  tcdn- 

nä,  bd'elä, 
Chirurg  mahagdmä. 
Christ  kistdn,  baUn,  Amhdr;  zum 

christen  machen  kistän-ü. 
Christenband,  ^-schleife  md'etah. 
Chrysanthemum  ebind-t  üri, 
Cicer  arietinum  atir. 
Cisterne  'üä,  'ilä,  Hllä,  kümöy, 

wasserhaltige  —  lay  la  *üä. 
Citron  e  lömin. 
Client  'oqbd. 
Clientel  'oqbd,   die   —    suchen 

t-katal,   —  erhalten   n-katnl. 
Clitoris  qintar,  bus-ti  qintar. 
Coleus  tuberosus  dinis. 
Collegium  mdjlis. 


Colobus  guercsa  -Deckel. 


403 


Colobus  gueresa  hdjbar, 
Compagnie  agU,  makotd. 
Concubine  faytit,  märeytä. 
Contract  mäkod. 
Convolvulus  ürM, 
Cordia  abessinica  atcehe,  madir; 

andere  sorten  von  cordia :  ka- 

ruwöl}.,  mundü\ 
Courage!  abSir! 
Cousin,  cousine;  s.  vetter,  base. 
Cretin  duda,  düdin, 
Critisieren  adal. 
Croton  macrostachys  amado,  bu- 

sinnä. 
Crucifera  ädrä. 
Cucurbita  lagenaria  hamham. 
Cucurbita  maxima  dubba, 
Cupressina  kurbL 

D. 

Da!  nimm!  hin! 

Da,  hier  am-uLä,  amä-rM,  fä- 
idä,  tä-rkL 

Da,  wärend  -ged,  -gül,  -dö,  nach- 
dem 'kö,  sarä'l. 

Dach  des  hauses  *än  bukä, 

Daheim  dik-il. 

Daher,  an  d6n  ort  tä  üla-l,  am- 
üla-l;  daher,  also  kädö,  -da, 
ä'he,  td-he,  amäy  hi-d, 

Dahier,  an  d6m  ort  tä  üla-l. 

Damals  amä  ged,  —  gül;  tö 
ged,  tö  gül,  amä  wägti-d. 

Damit,  auf  dass  -ka. 

Dämon  ginni,  jinnL  könig  der 
dämonen   ginni   nugüz,    frau 


eines  dämon  ginni  nüma, 
kinder  eines  dämon  ginni  r/a- 
ylö.  mächtiger  dämon  sin 
ginni,  guter  —  ma'd  g,,  böser 

—  ümd  ginni. 
Dampf  tikä. 
Dampfer  tikäw, 
Dampfschiff  babur. 
Dank  mösä. 
Danken  mösäysit. 

Daukali,  volk  der  —  'Afar,  Ba- 
daü,   dudüb-märcL;   land   der 

—  azd  bälö. 
Dann;  s.  damals. 

Daran  sein  etwas  zu  tun  a,  dal, 
dal.  als  er  daran  war  abzu- 
reisen yaddwö  yä-ged,  er  war 
daran  zu  sterben  räbä  ddla. 

Darben  'olül,  luw. 

Darlehen  liqähä,  ein  —  geben 
liqahä  hau,  ein  —  begeren 
liqäliä  eser. 

Darm  ulü',  kübL 

Darreichen  bah,  räb-is, 

Darreichung  bähö,  räbiU, 

Dass  -kä. 

Dattel  tdmir,  tdmve, 

Daumen  gili,  gile, 

David  Ddwud. 

Decke,  wollene  guld, 

Deckel  alfdntä,  —  zum  milch- 
gefäss  gamdd,  —  für  speise- 
schüsseln  garehk,  deckel  aus 
thon  oder  eisen  um  das  brod 
wärend  des  backens  zuzu- 
decken mögde. 

26* 


404  Dein- 

Dein  kü,  iSSi,  üsi. 

Demütig  maqlil,  —  sein  sam  — , 

ram  a,  —  ^ak. 
Demütigen  tarn  — ,  rant  is. 
Denken    a,    <}ah,    garbdd   hay, 

kagab,  sab,  fanfan. 
Denn  -hi. 
Depdt    amdnai,    ins   > —   geben 

oh-ii. 
Derb  Särre  lä-ü,  —  sein  Sdrre  la. 
Derbheit  Sdrre. 
DesshaJb  amäy-hi  sabdb-kö,  — 

da'db-kö,  tä  — ,  to  'die,  töy-M 

da'äb-kö. 
Deuten  y-faamr. 
Deutung  tafairi. 
Dezember  gdnna,  liddt. 
Dialekt  af,  räü. 
Diamant  almäs. 
Diarrhoe  haben  dala',  Sala',  za- 

la' ;  dreck  der  —  mandald', 

doia',  mörd'. 
Dich  kOf  kü,  kSya. 
Diek  dvlut,  kidüs,  —  sein  dalag, 

kalas, 
Dickicht  garab. 
Dieb  gara'dna. 
Diebstal  gare'd,  gara'd. 
Dienen  kadam. 
Diener  kadam,   maläwdyfö,   — 

um  Ion  'mbäntf>. 
Dienerschaft   maluwd,   maläwä. 
Dienst  gibre,  kidme.  dienst  ne- 

men,  diener  werden  n-kadam, 

'asb-ia-ii,  in  dienste  aufnemen 

S'kadtim,  'asab. 


Dienstag  zal&a. 

Ding  hdja. 

Dir  köyä,  ko,  kü. 

Diser  ay,  ä,  amdy,  amd,  tay, 
fä,  tamdy,  tamd. 

Disputieren  ii-waza'. 

Distel  kind. 

Doch  -ä,  -da. 

Dodonea  yiseosa  adAhaldt,  kit- 
Mtä,  säsdt. 

Dolch  mütal,  s6tal. 

Dolmetschen  tärgam,  targam. 

Dolmetscher  attärgdml,  tutju- 
mdn. 

Donner  angud,  ängüd. 

Donnern  angüd. 

Donnerstag  kämm. 

Doppeln  kalab. 

Doppelt  kulüb. 

Doppelung  kilbö,  doppelter  er- 
satz fQr  etwas  kä'bat,  kd'abd. 

Dorf  dik,  daggi,  grosses  —  döSä- 

Dorfamtmann  dikti  ma7ud>6yti- 

Dorflugend  dikfi  bet-'dlbö. 

Dorfleute  dikti  mdrä. 

Dorn  ksnd. 

Dornakazie  «i*. 

Doruenzaiin  käy. 

Dorren  'abäröy. 

DCrren  'ahärö-s. 

Dort  töy,  töykä,  tüykänä,  förkf, 
torke-l. 

Dorther  törici-kö. 

Dorthin  törkil. 

Dose  für  tabak  algen,  Mqwif. 

Drache  iamiän. 


Dragoman — Ebon . 
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Dragoman,  s.  dolmetscher. 
Dreck  gidä\  lidgge,  hard;  dreck 

der  diarrhoe  mandala',  doW; 

kindsdreck  en<}6ki  hdgge,  kuh- 

dreck  la-ti  hdgge. 
Drehen  y-zär, 
Drehkrankheit  der  schafe   und 

zigen  Umso. 
Drei  adSh,  dreimal  adähä  ged. 

dreihundert  adähä  haul,  drei- 
tausend adähä  Sih,  drei  fünftel 

adähä  kaünö. 
Dreissig   soddöm,    sazzäm,    — 

tausend  adähä  dlfe. 
Dreist  ogul,  mahadsä. 
Dreizehn  adähän  ka  tdmmän. 
Dreschen  körn  an,  a-kayad. 
Dreschplatz  *aüde. 
Dritter  nädaht 
Drohen   kin-ü;   eine    drohende 

haltung  einnemen  Urdidig-ü, 
Dromedar    rakuh,    reiter    auf 

einem  —  rakäh  bä'elä. 
Drone,  brutbine  anzdra. 
Drusch,  das  dreschen  ano. 
Du  atü,  in  der  directen  anrede 

küe  fem.  ta! 
Ducken  sich  n-qasaw. 
Duckmäuser  dabir. 
Duft  ürB,  sin. 
Duften  unraw,  sln-iL 
Dulden  hab. 
Dumm    düdä,    düdin,    hdmme 

loE'tl,  hdmme  mä-la-U;  —  sein 

hdmme  way,  —  mä-la» 
Dummheit  düdinö,  hdmme  waytö. 


Dumpalme  ängä. 

Dunkel   dat,    —   sein  dat,    — 

werden  am  abend  dum,  bald 

dum, 
Dunkelheit  diu,   deläl,  dümä, 

bälö  dümä. 
Dunkelhaft  ggül. 
Dünn  ri^q,  —  sein  raqaq. 
Dunst  tikä. 
Dünsten  v.  n.  tikäw,  v.  a.  ti- 

käyS. 
Durch  -kö,  -kü. 
Durchboren  nodal,  —  mit  dem 

Schwert  takah. 
Durchgehen,  entlaufen  balSk  a, 

—  dah;    durchgehen    einen 
räum  tiläb. 

Durchlöchern  nodal. 
Durchsuchen,  visitieren  barbar. 
Dürftig  bähin,  maqlil,  maskin, 

yubüs,  —  sein  bähä  la. 
Dürftigkeit  bähä,  ydhse,  yibtste. 
Dürr  lay  hin,  'abärö  Id-tl,  — 

sein    'abärö   la,   —    werden 

'abäröy. 
Dürre,  die  'abär,  *abärö. 
Durra,  die;  s.  negerkorn. 
Durst   bakär,   —   machen  ba- 

kär-Uy  durst  haben  bakär. 
Durstig  bakärd'tl,  bakärnän-tl, 

—  werden    bakär -it;    ver- 
dursten bakärä  bäk-it. 

E. 

Eben,   flach  ard  Id-ti,   —  sein 
arä  la. 
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Ebenbild — Eindrehen. 


Ebenbild  ginä,  hdllL 

Ebene  dudüb,  heddär. 

Ebenfalls  layl,  Ul. 

Ebenso  amäy  bdllL 

Eber  hdra. 

Echo  gäw,  gäü,  ein  echo  geben 
gäw-U, 

Ecke  gadim. 

Edel  ma'd'tl,  »iri-tl,  qdhbe  'adön- 
tä,  wadanä  ak  'adöytd-ti,  edel 
sein  ma',  drl-tiyä  kl,  qdlbe 
*adöntä  ku 

Edelsinn  mä'enL 

Efeu  heldm, 

Egypten  Mdsser. 

Ehe,  bevor  basöl. 

Ehe,  die  dgade,  brechen  die  ehe 
hardm  ab,  zind  ab;  scheiden 
die  ehe  nümä  dgade  häb  (s. 
a.  scheiden);  eingehen  die 
ehe  dgade  ab-it,  dgade  hay; 
s.  a.  heiraten. 

Ehebrecherin  harämi  nümä, 

Ehebruch  hardm,  zind, 

Ehebündniss  dgade,  mäköd. 

Ehemals,  s.  einst. 

Ehemann  bd*elä. 

Ehepaar  nümd  ka  bä'elä, 

Eheweib  nümd. 

Ei!  ehe! 

Ei,  das  anqäqoliö,  unqüaUdeh, 
laltm, 

Eichel,  glans  penis  tagumi  amö. 

Eichhörnchen  sarahlmbo» 

Eid  diwci,  diwd;  einen  eid  ab- 
legen diiC'it,  zum  eide  treiben 


diw-ü.  brechen  den  eid  divca 

talam. 
Eidam  bald  baelä. 
Eidechse    aßir;    eine    specielle 

Sorte:  gdbbö-^äla. 
Eierschale  unqäqohd  tagdr. 
Eifersucht  aSinö,  haggö. 
Eifersüchtig  aäino  lä-ti,  —  sein 

aHn, 
Eigen,  angehörig  -tl,  -tiyä. 
Eigenschaft  häl, 
Eigensinn  qardd,  neh,  niyyat. 
Eigensinnig    qardd    — ,    neh-ii 

bd^elä,  niyyat  Id-tl, 
Eigentum,    s.   besitz,    rechtlich 

erworbenes  —  haldl. 
Eiland  dask, 
Eile  gtlö, 
Eilen  gil,  t-rabas. 
Eilf  inikdn  ka  tdmmän, 
Eilfmal  inikdn  ka  tammänä  ged, 

—  gül. 
Eilfter  inikdn  ka  tdmmän  ydtl 
Eilmarsch  mirdd,  einen  —  aus- 
füren miräd,  mir. 

Ein  inki,  will,  tiyä,  tl,  der  eine 

—  der  andere  tiyä  —  tiyä, 
tl  —   tl,    die    einen   —  die  ' 
anderen  gari  —  gari. 

Einäugig  inti  wetl,  inti  lua-ld-th 

inti  hintl. 
Einbinden  'aqar,  taqlal. 
Eindecken,    einhüllen    tamtam : 

eindecken  das  haus  mit  srra> 

halel. 
Eindrohen  talal. 


Ei  n  d  ringen — Ei  nst«ckon . 
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Eindriügeu  saw,  zaw. 

Einerlei  inkim. 

Eicmdeln  teil. 

Einfallen    ins    land    der    feiiid 

wärar. 
Einfalt  düdinö. 
Einjäldg  düdä,  düdiu. 
Einfangen  bal,  kah,  kataw. 
Einfetten  die  haare  rif,  mkai. 
Einfinden  sich  gay-t,  maw. 
Einfluss  ma'dl. 
Einflussreich  ma'ali-ti,  —  sein 

ma'al, 
Einfriden  des,  y-zär. 
Einfridung  desä. 
Einfügen  takal. 
Eiufären  my-B  (saw-iS),  orb-iS. 
Eingang  af,  ife. 
Eingemachtes,  fruchte  in  essig 

eingelegt  mgqur,  mogür,  girä 

mog&r. 
Eingestehen  n-sadaq. 
Eingeweide  ulu%  küM. 
Eingeweidewurm  ganddrä. 
Eingiessen  häl. 
Eingraben  'ag. 
Einheimsen  s-kat. 
Einheit  inkö,  siddä,  siddiyä. 
Einholen  kataw. 
Einhüllen  agög-iS,  y-hadad,  tam- 

(am,  —  sich  agog-it,  m-hadad, 

eingehüllt  sein  in  das  kleid 
.     agög,    hadad,    eingehüllt   bis 

auf  den  hals  Qgül. 
Einige  gdTö,  Idyä. 
Einiges  wili-m,  inkt-vi. 


Einjochen  qaran. 

Einker,  die  addr,  orbA,  gäh. 

Einkeren  (tdar,  orob,  oröb  ((oA, 

gäi. 
Einkerkern  asar. 
Einladen  die  verwanten  zu  einem 

familienrat  maqrah. 
Einlass  verlangen  ins  haus  bäb 

4ah,  bob;  a. 
Einmal  inki  ged,  —  gül. 
Einöde  dibö. 
EiiipdanKeii  takal. 
Einquartieren  'dre-d  orh-iS. 
Einrollen  talal. 
Eins  inik. 
Einsam  via,  üli-ti. 
Eiiisamiieit  üla. 
Einsammeln  arar,  kamar,  g-kaf. 
f'iiiischiagen(nagel,  pflock)  (aAai. 
Einscli  Hessen  alaf. 
Einschlummern  andugül. 
EinscUiieideD  gara'. 
Einschnitte  in  die  haut  machen 

aus  gesundheitsrüeksichten  il 
Einsehen  ^aj,  da',  d"-'- 
Einsetzen,    eine   pflanze   takal; 

—  ins  arat  red-iS. 
Einsieht   afadi,   'äqde,   idä'e, 

fdhme,  hdmme. 
Einsichtig  af'adö,  'dgele  (u.  s. 

w.)  lä-tl,  —  sein  af'ado  (u. 

s.  w.)  la. 
Einst  awwällä,  hasö,  bäsö,  baso-l, 

dürtimä,  sänä. 
Einstechen  katah. 
Eiustecktiu  dahay,  dihay. 
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E  intjiuchon — -Enkel . 


Eintaucheu  eaT/i  (saio-iS). 
Eiutreiben  (eiuuu  uagol,  pflock) 

takal,  —  vih  say-S  (gaw-is). 
Eintreten  saw. 
Eintritt  sated. 
Einverstanden  sein  raday. 
Einwendungen  machen  däh. 
Einwickeln  'aqar,  total,  {aqlal. 
Einzeln  inki,  üla,  üliti. 
Einzig  inkt 
Eisen    hirtä;   eisenhaltig    birtä 

läti,  —  sein  birtä  la. 
Eisennagel  hirti  mismdr. 
Eisenplätte  zum  brodbacken  birti 

gdssS. 
Eisenstein  birtä  la  4^. 
Eisern  birti  gtnä  Id-ti. 
Eitel,  vergeblich  gämiS. 
Eiter  mals}/.. 
Ekel   giyära,  —  empfinden   ql- 

yär-it 
Elefant  dakänö,  weiblicher  — 

my  dakänö,  junger  ~-  dakäni 

kuwBr,  huwär,  gebrüU  des  — 

dakäni  bü'a. 
Elefantenrüssel     dakäni    gabä, 

nngS. 
Elefantentiitt  harmaz-kedö 
Elefantenzan    dakäni   ikö ,    — 

gaiä. 
Elend  bähä;  adj,  bcihin,  —  sein 

hiika   la,   —   werden    bäh-it. 
Eleusine    dagussa  dägüsa,   po- 
lenta von  —  dakhä  dägnsii-yä. 
Eleusine  miiUiflora  danrü,  zan- 

gädä. 


Elfenbein,  s.  elefantenzan. 
Elle  kelüf,  hoUf. 
Ellenbogen  AeM/,  holaf. 
Eltern  ind  ka  äbbä. 
Embryo  zonäwä. 
Empfang,  feierlicher  qihäd. 
Empfangen,    aufnemen  qabad, 

gabad. 
Empfangen,  erbalten  bal. 
Empfangen  die  frau  zonäw-it. 
Empfangshaus,  offener  salon  ga- 

bald,  qabtdä. 
Empfinden  ab. 
Empfindlich,  leicht  reizbar  darÜ 

bd'elä,  lä'in  heyaütö. 
Empfindung  mäbö. 
Empor  arän-al,  bukd-l. 
Eniporklettern  gagah. 
Emporschnellen  vom  sitze  bir- 

dig  — ,  Qgügiit  a,  —  ^oA. 
Empören  sich,  abtrünnig  wer- 
den 'alaw,  QgÜ-t. 
Empörung  uktä,  kaüke. 
Ende    bäkitd,    zu    ende    gehen 

bäh-it. 
Energie  amäl.. 
Energisch   amöl   Id-tl,   —  sein 

amäl  la. 
Eng  ddy-tl,  eng  sein  day. 
Engbrüstig  sibbi  lä-ti. 
Engbrüstigkeit  sibbi. 
Engel  maläyk. 
England  ingiUsä  bälö. 
Engländer  ingilia. 
Enkel  abusuviä  plur,  abäaä;bnh 

bälä,  bald  bülä. 


Enkelin — Erdrosseln. 
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Enkelin  abusümä;  hall  -—,  bald 

bald. 
Entberen  way,  way-t. 
Entberung   wayö,  wayto. 
Entbinden  die  frau  dal. 
Entblössen  kasaf. 
ßntf2i\tenfaladl,falal;  entfaltet 

aßil. 
Entfernen  a-ga'ad. 
Entfernt  4el,  dal, 
2ntfliehen  ala\  gil,  baläk  a,  — 

dah. 
Entgehen  ndga-d  wa\  nagö-s-it, 
Entgelt  'dsbe,  §aq*d,  kird,  da*- 

amtö. 
Entgelten  faday,  kird  — ,  da'- 

amtö  aby  —  hau. 
Enthalten  sich  des-im,  way-t, 
Enthaltsamkeit  waytö, 
Enthaupten  amö  'ayd. 
Untjungfern/agfctr,  sabar,  hdqqe 

and'iS, 
Entjungferung  ßgiri, 
Entkommen,  s.  entfliehen,  -gehen. 
Entlassen    4<^lay,   fatah,    hob, 

talaq, 
Entlassung  ^ili,  fitih,  taldq. 
Entlaufen,  s.  entfliehen. 
Entlegen,  s.  entfernt. 
Gntreissen  käl,  bi-ä-iL 
fintrüstet  sein  küräy. 
Entsagen  tcay-t. 
Entsagung  waytö, 
Entscheiden  als  richter  farad, 

hadll, 
ntscheidung  ßrde. 


ä 


Entschlüpfen   ala\    baläk  dah. 
Entsenden  4^lay,  fär,  läk, 
Entsendung  4^li,  färö. 
Entsetzen,  das  haul,  hol,  birrigö; 

entsetzen  sich  holä-S-it,  birrig. 
Entspringen,  die  quelle  wa\ 
Entstehen  ka,  wa\ 
Entweder  —  oder  ö  —  ö. 
Entwenden  gara4t. 
Entwischen,  s.  entschlupfen. 
Entzweien  s-gaga". 
Entzweit  sein  n-ga\  siddä  way, 
Epheu  heldm, 
Epidemie  nabä  räbö. 
Er  üssük. 

Erbarmen  sich  karam,  mahay, 
Erbarmniss  kardmat. 
Erbauen  nadaq,  siräh. 
Erbe,  das  mikle,  nagdr,  würse, 

riste. 
Erbe,   der  wärsäntä,  yubriäätl; 

zum  erben  einsetzen  y-wäras. 
Erben  nagar,  wära$,  wäraS, 
Erbschaft,  s.  erbe;  antreten  die 

erbschaft  n-wäras.  ausfolgung 

der  erbschaft  wärsd. 
Erbeuten  bay-S-tt,  bi-ä-it. 
Erbittert  sein  har. 
Erbitterung  har. 
Erblicken  bal. 

Erbost  holül,  —  sein  halal, 
Erbrechen  sich,  s.  speien. 
Erde  bald, 

Erdbeben  bälö-t  kirdidmö. 
Erdbine,  s.  bine. 
Erdrosseln,  s.  erwürgen. 
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Erdfurkül — Emärung. 


Erdferkel  faraänä. 

Erdspalt  hol. 

Ere,  die  kibre,  ere  erweisen 
habban,  s-kabar ,  in  eren 
stehen  n-habban,  kabar,  ere 
beanspruchen  t-habbaiu 

Ereignen  ka. 

Erengeschenk  bdrakat,  bdrkat, 
gisä, 

Erenschmaus,     -gelage    koräb; 

einen  —  veranstalten  s-harab. 
Erfaren  dag. 
Erfarung  mulüg. 
Erfragen  dag. 
Erfragtes  eserimö. 
Erfreuen  y-barah,  heden-iä. 
Erfreut    birih,    —   sein    barah, 

keden, 
Ergötzen,  das  toagarö. 
Ergötzen  v.  a.  loagavö-s,  ergötzen 

sich  wagarö-S'U. 
Ergrauen  *adöy,  kas-ü. 

Ergraut  amö  ak  'adöt/näntiyä, 
hasitdtl. 

Ergreifen  bal,  kab,  bay,  bay-S, 
bt'§'it. 

Ergrimmt  sein  küräy. 

Erhängen  sich  takar-it. 

Erhalten,  s.  empfangen,  bewaren. 

Erheben  sich  ogü-t,  gaff  —,  haff 
a,  —  (Iah;  plötzlich  sich  er- 
heben ogugüt  dah. 

Erheitern  y-tahhar. 

Erhitzen  fah-is^  la-ü. 

Erhitzt  lä'in,  Jioli'd;  —  werden 
halal. 


Erinnern  hmsü-s,  —  sich  henBü- 
8-ut,  eter-it,   hasah,   s-tantan. 

Erinnerung  eterö,  kensü,  hasdb. 

Erinnerungsvermögen,  gedächt- 
niss  amö. 

Erinnerungstag  für  die  verstor- 
benen 'td  mötän,  tahalil. 

Erkennen  da\  da',  4ag. 

Erkenntniss  idä*i,  mvdu,  «m«- 
lug. 

Erklären,  auslegen  y-fassar. 
Erklärung  tafdri. 
Erklimmen  för,  kör. 
Erlangen  gay,  nicht  —  mä-gay, 
way. 

Erlass,  ämtlicher  atcäj. 

Erlauben  hab. 

Erlaubniss  häbö. 

Erlaubtes  haldl. 

Erläutern,  s.  erklären. 

Erledigen  ein  geschäft  y-tamam, 
fasam,  fa§am. 

Erlegen  ein  wild  sei. 

Erlich  ma*ä-tl,  hdqqe  — ,  hdäli 
bä'elä,  erlich  sein  ma\ 

Erlichkeit  mä'enL 

Erlöschen  bad. 

Er  man  en  y-makar. 

Ermanung  mikre,  —  zu  reli- 
giösem wandel  nasahdt. 

Ermangeln  icay,  mala,  damah. 

Ermöglichen  s-qadar. 

Ermorden  gadaf. 

Ernären  razaq,  y-talaw,  —  sieli 
tahnc. 

Ernärung  rizqe,  felo. 


I 


Erneuern — Eule. 
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Erneuern  'asah. 

Ernidrigen  bäh-iS. 

Ernten  arar, 

Erntezeit  gildl. 

Erobern   hahat,    qabad,    gahad, 

salab. 
Erquiekixug  fäü,  wddde,  —  ver- 
schaffen fäü  ab,  wadd. 
Erraten  hashas. 
Erreichen  güf,  kataw. 
Erretten  wadd,  nagö-s,  y-salam, 
Ersatz,     Vergütung     madabbö, 
doppelter  ersatz  kä*bat,  kä'a- 
bat;  ersatz  geben  dab. 

Erschaffen  fatar,  fatar,  kalaq. 

Erschauen  bal. 

Erscheinen  m-balaw, 

Erschiessen  sei. 

Erschlagen  wu^ä  i§,  'ayd. 

Erschöpft    damahin,     —     sein 
damah. 

Erschöpfung  damahenö, 

Erschrecken  v.  a.  birrig-i§,  — 
sich  birrig,  holdrä-it. 

Erschüttern  gazgaz,  kirdid, 

Erschütterung  kirdidimo. 

Ersetzen,  s.  ersatz. 

Ersinnen  fa'al,  hasab. 

Erstatten  dab,   dabdabj  dadab, 
dabb. 

Erster  eldl,  awivdl, 

Erstgeborner  nabd  bälä,  rlL 

Ertrinken   lay-d   bäk-it,    —  m- 
nada\ 

Erwachen  nabad,  bir  a,  —  <ZaA. 

Erwachsen  ar,  nab,   ensb  4<^h, 


Erwägen  hasab,  law,  sab,  wän- 

wän, 
Erwägung  hasab,  läwö, 
Erwärmen  lä'-i§. 
Erwarten  ag. 
Erweitern  y-dar,  s-fadan, 
Erwerben  irär-it,  atar,  adar. 
Erwidern  dahay,  dihay. 
Erwürgen  qazaz,  sanaq,  §anaq, 
Erythrina  tomentosa  zuwäwe'ö, 
Erzälen  wäri'§, 
Erzälung  wäre,  zän,  tlndm  tind, 

bosö  takäm  la  yan. 
Erziehen  ar-i§,  y-ivib, 
Erzieher  arsäntä, 
Erzieherin  mägsiL 
Erziehung  märandt, 
Erzilen  gay. 
Erzürnen  küräy-§y  —  sich  kü- 

räy. 
Esel  okälö,  dandv,  wilder  esel 

dlbi  okälö,  hSrä,  hdrä. 
Eselin  say  dandn,  —  okälö,  — 

hBrä, 
Eselsfollen  ellü, 
Eselstall  okäli  'are, 
Essen   bala*,    bay-t,    be-t,    qam, 

gam,  das  essen  bila,  unmässig 

essen  nafag, 
Essig  rnatdtä,  yi^dlle. 
Etwa,  villeicht  tu. 
Etwas  inkim,  wilim,  tagüm,  da- 

gitm. 
Euch  sin. 
Euer  sin, 
Eule  'inin,  haydö,  hedö. 
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Eunuch — Fäulniss. 


Eunuch  giv^ö-ytä,  sdngä;  hdrgi 
(letzteres  eigentlich  nur  im- 
potent, one  familie,  wird  aber 
euphemistisch  für  sdngä  ver- 
schnittener, gebraucht). 

Euphorbia  abessinica  wäldl,  öläl. 

Eupodotis  arabs  habüksdnä. 

Europa  faranji  bälö. 

Europäer  fardnjL 

Euter  gdle;  zubinden  das  euter 
der  kuh,  zige,  damit  das 
junge  nicht  saugen  kann  di- 

Ewig  ummändö,  ummän  ged,  — 

gül. 
Excremente  gidä\  hdgge. 
Existieren  a,  na,  käl,  mär^  kin,  kl. 

F. 

Fabel  zän,  tindm  tind  yan, 

Fackel  fänä. 

Faden  tuful,  dufid* 

Fähig  sein,  s.  können. 

Falke  dikö. 

Fall,    lauter   dahh;   fall,   stürz 

hälitö,  rädö,  waqd\ 
Falle,  die  gonfö,  gomfö,  eine  — 

legen  gonfoy§. 
Fallen  häl-it,  räd,  waqa'-it 
Fällen  gara%  ob-i§,  räd-is. 
Falsch  diräbi-ld-tij  guärdh,  ein 

falscher  zeuge  dirabi-la  mas- 

kir, 
Falschheit  diräb,  güärhL 
Falten,  zusammenlegen  ein  tuch 

dambä\ 


Faltung  dambä'ö,  hilhö. 
Familie  aU,  'ärE,  dik,  ga§d. 
Familienrat  maqrih,  den  —  ein- 
berufen maqrdh. 
Fanatiker  eter-itd-tl;  ein  —  sein 

eter-it. 
Fane,  die  bardq,  die  —  hissen  |i 

bardq  hay,  —  ^oä^  abschnei-  r 

den  die  fane  6.  gara\  f 

Fang  bau,  kabö,  balalmö,  ma- 

bulö.  t 

Fangen  bal,  bay,  gdbd  dill,  kok, 
Fantasieren  im  fieber  hataftdf 

a,  —  dah, 
Farbe  orS. 
Färben  orö-s. 
Farre,  der  ddstä,  sardm. 
Färte,  die  ibä,  a^dt,  raa'at,  dar 

Hb,    der    färte    folgen   ibad  J 

adaw. 
Farzen  basas,  bulüb  {§,  —  dahf 

sintirrä  i§,  —  diliy,   tat  — , 

tut  iä, 
Farzer  mabsdsä, 
Faseln  diräb-it. 
Faselhans  dirdbi  la  heyatlto. 
Fasten  luw-it,  sam;  fasten  den 

tag  über  däl,  —  die  nacht 

über  daba\ 
Fasten,  fastenzeit  söm,  ramaddn. 
Faul,    träge    bohüs;    stinkend. 

faulend  abähöytä,  faul,  trage 

sein  bahas. 
Faulen  bah,  masli-it. 
Faulheit  boliösd. 
Fäulniss  mdshe. 


Faust — Feuerzange. 
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Faust  gamdd,  gümads. 

Feder  tagär,  YOgelfeder  kimbird 

tagär;  schreibfeder  qalam. 
Pegen  fiy,  lamas. 
_,  Fehde  girrigirri. 
Feier,  -tag  'id,  ha'oL. 
Peige,  s.  furchtsam. 
Feigenbaum,  s.  ficus. 
Pein,  dünn  ri^;  fein,  zart  li- 

silis.  fein  sein  raqaq. 
Peind  'ad'&w,  mangd'ä,  na'ahtöla. 
Feindlich  ga'ä  Id-U. 
Feindschaft  ga\d,  manga' 6;  — 

stiften  8-gaga\  halkas. 
Feld  dagi,  daggL 
Feldarbeit  ifdr,  wäfär. 
Feien,    irren    gagay;    abgehen, 

ermangeln  way. 
Feier  agäh,  einen  —  begehen 

agäb  ab, 
Feigeburt  bala. 
Fell,  s.  haut. 

Fels  day,  da;  vom  wasser  glatt 
gewaschener  fels  küdö,  sum- 
bulölöh. 
Felsenhöle  galabä. 
Felsspalt  (}^y  lefd\ 
Felswand  ölaülö,  käkäh. 
Fenster  aüde,  mäsköL 
.    Fensterbalken,  -brett  sanähä, 

Fensterrigel  masanabä. 

't 

Fern  4el,  dal;  ein  fernes  land 


bald,  in  die  ferne  ziehen 
fidin-il  goh.  fern  bleiben  rä\ 
Ferse  käbör,  mäyn. 
Fertig  tumüm,  —  sein  tamam. 


Fessel  maluwä. 

Fesseln  adaw,  alaw. 

Fest,  stark  sein  amdl  luj   am, 

qabad,  gabad. 
Fest,  das  *ayd,  'id,  baäl,  mare'd, 

hohes  fest  nabd  'id;  Osterfest 

fasüd  ba'äl,  totenfest  'id  mö- 

tän,  ein  fest  begehen  ba'äl-is. 
Festgelage  qdmse. 
Festhalle  ridö. 
Festung  ddber,  dabri  *dre,  ma- 

kabahyä,  mardba'at 
Fett,  pinguis  kulüs,  —  sein  ka- 

la^, 
Fett,   das   miähö,    sebdh,  zebdh, 

zubdh,  taldl, 
Fettbuckel  des  kameis,  büflfels 

käromd,  kärmd, 
Fettigkeit  külse. 
Fetzen,  hader  gdmde,   gambdd, 

haldq,  haldb,  kitfe. 
Feucht,   nass   sein   alnl,   arü\ 

talal. 

m 

Feuchtblattern  sifilitischer  her- 
kunft  fintdtä. 

Feuchtigkeit  aid,  taldl. 

Feuer  girä,  loderndes  —  bolölö; 
ein  feuer  anzünden,  unter- 
halten gh'ä  bolöl4§;  ausgehen 
das  feuer  girä  bad. 

Feuerbrand,  brennendes  stück 
holz  sola. 

Feuerfink  azd  kimbirö. 

Feuerschimmer  bold. 

Feuerstahl  buldd. 

Feuerzange  guttat. 
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Ficus  bengalonsis — Flicken. 


Ficus  beugalensis  indadro;  harz. 

saft  aus  —  indä'artö  hän,  — 

hilö. 
Ficus  lutea  malalialö,   caqämiL 
Ficus  pseudocarica  balds, 
Fieber  asö,  künkünit;  hitziges 

—  lä*in  asö. 
Filzig,  s.  geizig. 

Finden  gay,  nicht  finden  way, 
mä-gay, 

Finger  ferä,  der  kleine  —  en4d 
ferä,  eldl,  der  lange  —  nabd 
ferä,  der  daumen  gilt,  gile, 
der  Zeigefinger  ma^ahddä,  der 
goldfinger  sarä  ferä, 

Fingerring  ferä  laqaö,  glatter 

—  one  stein  meswär. 

Fink,  der  feuerfink  azd  kimbirö. 
Finster  werden  dum, 
Finsterniss  diti,  dtimä, 
Firmament  arän-ti  dar  dt, 
Fisch  *azä. 
Fischangel  mdnkab. 
Fischen  'azä  bal, 
Fischer  'azä  yabilä  heyaüfö. 
Fischernetz  ramd§,  saqcCdt, 
Fischgräte  *azä  kenä. 
Fischotter  aqästä, 
Fischschuppen  'azä-t  engir. 
Fist,    leiser    bauchwind    nbsä, 

afsä, 
Fisten  basas. 
Fister  mabsdsä. 
Flach  sein  arä  la, 
Fläche  arä,  fussfläche  ibi  arä, 

handfläche  gabä-t  arä. 


\ 


f: 


Flagge,  s.  fane. 

Flamme  gira-t  durah. 

Flammen,  s.  brennen. 

Flanke  masangali,  sötal  maldi. 

Flasche  tarmüz. 

Flaschenkürbis  hamhäm. 

Flattern  harrar,  fdlfal  a,  — 
dah. 

Flau  hohibs,  rukut,  —  sein  6a-ini 
ha^,  rakat.  \\ 

Flauheit  bohösä,  ruktä. 

Flechten    tafal,    dafal,    dahal 
fatal, 

Flechtwerk  4<^hule. 

Fleck    zum    aufnähen    gdn(k;\\ 
weisser  fleck,  streifen  im  ge- 
sicht  der  tiere  a^'äl ;  gefleckt, 
gestreift  asälin. 

Flecken,  der;  s.  ort. 

Fledermaus  bar-ti  kimbirö;  sorte 
von  —  drolö\ 

Fleisch  hado,  fleisch  von  Schlä- 
gel lakii  hadö,  fleisch  auf 
heissen  steinen  gebraten^ söJÄ, 
rohes  fleisch  *elö,  fleisch  iü 
riemenform  geschnitten  dar- 
derä,  qüdntä,  fleisch  in  rie- 
menform schneiden  darder-ü. 

Fleischbrühe  füta,   maräq;  — 
kochen  füt-us, 

Fleischer  ganzardntä, 

Fleischerei  ganzarö, 

Fleischstück  hadöyiä,  "ubä, 

Fleissig  lain,  ein  fleissiger  'd^^\ 
— ,  gäbä  lain  heyaüfö. 

Flicken  ein  kleid  led. 


Fliege — Frech. 
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Fliege,  die  qä*e,  qaddr,  qarmä; 
schmeiss-,  blutfliege  qä*addm. 
Fliegen   barar,   auffliegen,    die 
ersten  schlage  machen  tähtdJji 
ddh,  gaff  a,  —  ^dh. 
Fliehen  küd-üt,  küd,  gil. 
Pliessen  arl-t,  zär,  zär-it. 
Plimmern  harag,  bararag. 
PI  ink  rubibs,  —  sein  rabas, 
Flinte  bdnduq,  mdndvq;   laden 
die  —   i.   lagam,   die   flinte 
ging  los  6.  yumütuqa, 
Flistern  hasvMuk  dah,  —  a. 
Floh  bargüt 

Flöte  güärhdn,  majambdrä,  bla- 
sen die  flöte  g,  — ,  m,  tak, 
J'lötenbläser  güärhdn   — ,    ma- 

jambdrä  matdkä. 
Flotte,  die  mardkib, 
Fluch  abdr,  abärö,  na'dl, 
Fluchen  abär,  na'al. 
Flucht  kudntö,  küdö,  gilö. 
Flüchten  sich  küd-ut,  gll-ü, 
Flügel  gdlle. 
Fluss   egil,   ard,  zavd;  grosser 

fluss  bäd, 
Flussbeet  we*i  ardh,  gdde, 
Flusspferd  gümdre, 
Flusssand  a7'd%  höze. 
Flussufer  lay-t  af,  gadi  dlä,  — 

agägä. 
Flut,  raeeresflut  sUmä, 
Folen,  das  ellü  fem.  ellü,   bdlä 
fem.  bald,  kamel-  gcili  bdlä, 
pferd-  fard8  bdlä,  esels-  okäli 
bdlä,  huwdr,  huicBr. 


Folge,  die  dörö. 

Folgen,  sequi  dör;  der  farte 
folgen  iba-d  adaw.  folgen, 
gehorchen  ab. 

Folglich,  demnach  kddö. 

Folien,  s.  folen. 

Poppen  düd-ns, 

Fopperei  düduso. 

Fordern,  verlangen  eser,  faL 

Forderung  eseröffaU,  rechtliche 
—  *idd,  hdqqe. 

Fördern  durüg. 

Form,  die  gviä. 

Forschen  gär,  gor,  gür,  görön-ü, 

Forschung  göron, 

Forschungsreisen  machen  zu 
handelszwecken  u.  dgl.  jahar. 

Forschungsreisender   majahdrä. 

Fortgehen  xoa\ 

Fortjagen  hadan. 

Fortlaufen  gil,  küd. 

Portschicken  dalay,  fär,  läk. 

Frage  eserö. 

Fragen  eser. 

Francolinus  Erkelii  qöqd\ 

Fransen  zdmä. 

Frau  nümd,  agaböytd,  junge 
frau  ebind,  ,alte  frau  bärd  kln 
nümd.  liebhaber  der  frau  nü- 
md-8  sdJieb,  nümd  ta  kahan- 
tola,  märiytä. 
Frauengemach  betbetö,  das  — 
betreten  als  fremder  halaf, 
das  —  betreten  der  gatte 
nümd'l  saw. 
Frech  ogul,  mabsdsä. 
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Freien — Fülen. 


Freien  lays,  lay§,  las,  lä§. 
Freiung  lisö. 

Freigebig  hendä  lä-ti,  laggäs, 
lagäs,  —  sein  hendd  la,  lagas, 

• 

Freigebigkeit  hendd,  ligse, 

Freiheit  fiihä,  in  —  setzen  fa- 
tah,  häb,  s-a'  (s-wa*). 

Freitag  güma'dt,  juma'dt. 

Fremd  märin,  fremdes  vih  ma- 
nn lä,  fremdes  geld  märin 
qui*u§,  fremdes  eigentum  mä- 
rin gidB,  fremdes  land  märin 
bald,  ga'd  la  bälö,  sdherä. 

Fremdling  abin,  güdnä, 

Fressen,  vil  essen  nafag;  fressen, 
das  vih  =  essen. 

Freude  hdden,  heden,  freude  be- 
reiten haden-iL 

Freudengeschrei  hö,  hü,  ein  — 
erheben  hö  — ,  hü  a,  —  dah, 

Freudengeschrei  der  frauen  ilil, 
illil;  das  —  anstimmen  ilil 
dah,  ilü  a. 

Freudig  birih. 

Freuen  sich  barah,  haden,  heden, 

Freund  kdliantola,  märBytä,  sä- 
'dl,  säheb;  freund  des  bräuti- 
gams  drkl,  mahasäy,  wärä- 
deytä. 

Freundlich  ma*d-tl,  —  sein  ma- 
*dtl  kl, 

Freundlichkeit  maenL 

Freundschaft  kalidn,  märeytlnö, 

Frevel  agdb. 

Frevelhaft  agäb-tzya. 

Frevler  agdb  baelä. 


Fride  wagdre;  fi'iden  stiften 
*araq,  wagar-iä,  friden  schlies- 
sen^  in  friden  leben  wagar, 

Fridensrichter  nabdrä. 

Frieren,  kälte  empfinden  qa- 
la'-iL 

Friseurin  amö  siraxtd  nümä. 

Frisieren  al,  amö  siräJ^. 

Frisur  dlä. 

Frist  qüäsörä,  die  frist  bestim- 
men quasar,  eine  frist  geben, 
gewären  qüäsörä  häb. 

Froh  birih,  —  sein  barah,  ja- 
har;  frohe  botschaft  6mVA 

Frölich  fesüh,  —  sein  t-fassak. 

Frölichkeit  feshd. 

Fromm  garih,  —  sein  gdrhe  la; 
ein  frommer,  heiliger  mann 
bdrakat  bd'elä,  ädke,  walu 

Frömmigkeit  gdrhe,  garhdn,, 

Frosch  a'dn. 

Frost  qala'ö,  baradö. 

Frösteln,  zittern  vor  kälte  aid- 

Frottieren  hasas, 

Frucht  ßri,  •—  tragen  faray. 

Früh,  s.  morgen. 

Früher  basö-l,  bosöl,  dümmä, 
sdnä,  awwdllä, 

Frühgeburt  bald', 

Frühling  sugüm, 

Frühstück  zafrd  kal,  —  kalö. 

Fuchs  wakari,  gaivBk. 

Fuchsfärblg  erö  Id-ti. 

Fügung  des  Schicksals  'dmre, 
^dmre,  asdb, 

Füleu,  empfinden  ab. 


Fülle— Gabel. 
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Fülle  habbd,  mige,  mängö,  man- 

gintä. 
Füllen,  s.  anfüllen. 
Füllen,  das;  s.  folen. 
Füllhals  emfög, 
Fund,  der  gaytd. 
Fünf  kaun,   kon,    fünfhundert 

kaünä  hol,  -tausend  kaünä  Hh. 
Fünfmal  kaünä  ged,  —  gül,  — 

wdqte. 
Fünftel  kdnö,  drei  fünftel  adähd 

kdnö. 
Fünfter  makawän. 
Fünfzehn   kaündn  ka  tdmmän. 
Fünfzig  kaüntöm,  kontöm. 
Funke  tatä\ 
Funkeln  harag, 
Funken  tatä'  a,  —  ^ali. 
Für  'd,  -l, 
Fürbass  gehen  ardh  adaw,  äf-ad 

adaw,  —  gäJi, 
Furche    tilmo,   furchen    ziehen 

talam. 
Furcht  güify,  haüly  hdl,  mayH, 

—  einflössen  mayS-iL 
Fürchten    sich   gilih,   holä-s-it, 

maySi-t. 
Furchtbar  gurum,   —  sein  ga- 

ram. 
Furchtsam    MläHtänä,    maySl- 

tdnä;  furchtsam  sein  hSläH- 

tdnä  kln,  maySitdnä  kln. 
Füren   wohin,    geleiten    ark-iä, 

güd-u8,  ins  haus  füren  orh-ü; 

füren,  den  weg  zeigen  marah, 

maröh-ü, 

Reinisch,  Sahosprache.  II.  Bd. 


Fürer    mardl},    karawanenfürer 

arhö  manaböytä. 
Fürsprech,  der  af-fi  hd'dä, 
Fürst  lig,  fürst  der  Tigrö   im 

Samhar  nayh,  fürst  der  Habab 

kantibä. 
Fürwar!  hdqqe!  rummd! 
Furz  absd,  bulub,  aintirrä. 
Fuss  iiä,   lak,  ingid;  fuss  des 

baumes    häld  rigid,  —  gdle, 

fuss   des  berges  kömd  rigid, 

—  gdle,  binden  die  füsse  der 
tiere  auf  der  weide  halak, 

Fussboden  ard;  der  gestampfte 

—  im  hause  midinbet 
Fussfärte,  -spur  ibä,  a'dt,  maat, 

darib,    der   —    folgen   iba-d 

adaw, 
Fussfessel,    -schlinge  für  tiere 

mählakd, 
Fussfläche  tbi  ard,  mayn. 
Fussgänger  dggar,  rüstiger  — 

ibä  läHn  heyaütö, 
Pussknöchel  küluhüm,  kümhöl, 
Fussring,    -spange   der   frauen 

und  mädchen  =  armring. 
Fussrist  iba-t  add,  —  irö. 
Futter  gidä. 

Füttern  gidä  haw,  s-qam, 
Futtersack  für  pferde  und  maul- 

tiere  makldt, 

Gabe  bäho^  dä'amtö,  hay;  fromme 

gäbe  dHre,  dä*ö, 
Gabel  Ukä, 

27 
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Gabelstil — Gedachtniss. 


Gabelstil  iökä  gahd, 
Gabelzacke,   -zinke    }^öka-t  iko. 
Gackeln,    gackern   käk   a,   — 

Galle  hamöt, 

Gänen  salcak-it,  das  gäuen  sa- 
kakö, 

Gang  arkd, 

Gans  ibrä. 

Ganz,  unyersert  sulüm;  ganz, 
all  umhakä,  umM^  die  ganze 
erde  umbakd  bälö,  die  ganze 
menschheit  umbi  min  Adam, 

Gar  werden  durch  kochen  güf. 

Garaus,    den  —  machen   bäk, 

Garbe  nä'arä,  nado. 

Garstig,  s.  hässlich. 

Garten  dag&,  daggi. 

Gartenkresse  dmfä,  mmfd. 

Gast  abin,  addr,  gudnä,  gast- 
lich aufnemen  *are-rf  orb-ü. 

Gastmal  hordb,  ein  —  bereiten 
harab, 

Gastrecht,  das  —  beanspruchen 
abin-8'it,  adar, 

Gatte  bd'elä,  der  erste  gatte 
JiBmä. 

Gattin  nümd,  haqqd;  die  erste 
gattin  hemd,  die  neu  ver- 
mählte gattin  ebend, 

Gattung  tlä,  il-dä,  benö,  ginä, 
ginsi,  zamdd, 

Gau  dül,  bälö. 

Gauch  düdä,  düdin. 

Gaul  ümd  fards, 

Gaumen  dnqar. 


Gauner  dngä. 
Gazelle  wäylaU. 
Gebären  4^,  dal. 
Geben  hau,  hay,  bäh. 
Geberden  machen  Tiabbar. 
Gebet,  das  fbadd,  da'ö,  dä'imo, 

§aldt,  saldt, 
Gebetausrufer,  der  mu'edin. 
Gebetsrichtung  der  muslim  ge-    t 

gen  Mekka  qilibdt 
Gebeugt  o*nün. 
Gebiet  dül,  bald. 
Gebii'ge  körö. 
Gebirgsbewoner ,     -volk     k&rö- 

mdrä. 
Gebiss  ikök, 
Geblüt  ahdl  (büö). 
Geboren  werden  bak. 
Gebot  azdz. 

Gebrauch,  sitte  daile,  U9til. 
Gebrechen,   ermangeln    damah, 

way. 
Gebrechen,  gebreste  lahö. 
Gebrechlich  rufiq,  —  sein  raqaq. 
Gebrülle  bü'd,  hdmir,  imdr. 
Gebüren  stahal  (ahal),  n-gabd, 

miail. 
Geburt  ubkd,  die  wehen  wnHj 

felgeburt  bald\ 
Geburtsact  ^äZö. 
Geburtshelferin  umld-t  inä. 
Geburtshilfe  däliäd,   —  leisten 

däl-ü. 
Geburtstag  maülid,  waladö. 
Gebüsch  gardb. 
Gedachtniss,  s.  erinnerung. 


Gedanke — Geiz. 
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Gedanke  hensü. 
Gedärme  ulü\ 
Gedeihen,  das  kdyre. 
Gedenken,  s.  erinnern. 
-   Gedicht  adarö, 
;  Gedigen    t^rä,    gedigenes    gold 

tirä  ddhdh, 
\    Gedränge  girrigirri. 
Gedrungen  dulüs,  —  sein  dalas. 
Gedulden  sich,  s.  warten. 
Gefallen  finden  an  kdhan. 
Gefangen    nemen   adaw,    asar, 

ha],  —  werden  ndebal. 
Gefangennemung  tibilö. 
Gefangener  vsür. 
Gefangenschaft  maluwd. 
Gefangniss  iLsürd  *dre,  hdhse. 
Geförlich  um,  —  sein  am. 
Geförte,  s.  freund. 
Gefäss  für  butter,  honig  inqa'd, 

nishä,  mards,  —  für  milch 

dagütB,  kürrö;   s.  a.  becher, 

Schüssel  u.  s.  w. 
Geflecht  akdd,  • 
Geflüster  ha§vJc§ük. 
Gefolge  gädwö. 
Gefrässig   hhif,    huruf,   emfug, 

—  sein  haraf,  nafag. 
Gefrässigkeit  hirfe. 
Gefül,   als  sinn  mabö;   gemüt 

afadb* 
:.    Gegacker  käk,  käkö. 
Gegen  -d,  4,  amö-l. 
Gegend  ulä,  fremde  —  akulä. 
Gegenseitig  sidda-d. 
Gegenstand  hdjä. 


Gegenüber  df-aL 

Gegenwart,  anwesenheit  af;  dise 
zeit  tä  wdqte. 

Gegner,  s.  feind. 

Gehässig  sein  na'abtd  la. 

Gehässigkeit  na'abtö. 

Gehäuse  'are. 

Gehege  dardt,  käy. 

Geheim,  heimlich  ^Urä-d;  ge- 
heim halten  'ar,  satar, 

Geheimniss  ablnd,  sirre,  mistir. 

Gehen  adaw,  arak,  gud,  ga]. 

Geheul  Hnin,  sindqnaq;  ein  — 
machen  Hnin  i,  sindqnaq  a, 
—  (}ah. 

Gehirn  amö,  hdngal, 

Gehöft  mila. 

Gehör,  das  mäbd. 

Gehorchen  ab,  higg  a,  —  dah. 

Gehörig,  angehörend  -tiyä,  -ü. 

Gehörnt  gös  Id-tl,  —  sein  gös 
la. 

Gehorsam  abbin,  —  sein  ab. 

Gehorsamkeit  mäbö, 

Geier  gäröm,  weisser  —  alömi. 

Geifer  hinbö,  himbö. 

Geige  cirä,  gerd,  wä'etd. 

Geisel,  der  jihö,  fubul. 

Geisel,  die  haldngä,  aldngä. 

Geist,  seele  vfB,  Tidfse,  ndbse, 
mdnfas,  rohe;  geist,  dämon 
ginni,  jinni.  geist  eines  ge- 
töteten ogüb  kimbirtö. 

Geisterbeschwörer  ginni  hodür. 

Geistesarm  amö  mä-ld-ti. 

Geiz  nifge,  idm'e. 

27* 


420 


Geizig — Geplauder. 


Geizig  bahil,  hakil,  nufug,  tarnte 

Id'tl;  —  sein  gahh  a,  —  dah, 

tama\ 
Gejauchze  hö,  hü. 
Geklapper  höj,  has. 
Geklatsch  wänsitö,  dirdb,  üble 

nachrede  hammttö. 
Geklirr  iah. 
Geklopfe  kälj>,  kähkäh. 
Geknaber  qürtüm. 
Gekrächze  kak^  käkö. 
Gekröse  saUh. 
Gekrümmt  sein  güddä  gäh. 
Gelächter  musul. 
Gelage  horäb. 

Gelangen  wohin  arak,  gay. 
Gelassenheit  häbö,  te'ebit, 
Geläute  qalaü. 
Gelb  wäybin,  —  sein  wäyb,  — 

werden  wäyb-im.  gelbe  färbe 

wäybö,  gelb  färben  wäyb-iS. 
Geld  duye,  qäräe,  laqa*ö,   mal, 

bares  geld  tird  qdr§e. 
Geldbeutel  kartalä,   kls,  max- 

fadä. 
Gelegenheit  mikniyät. 
Geleite,  das  suquqü. 
Geleiten  suququw. 
Gelenk,  das  manfalalyö. 
G  eiert  muhür. 

Gelerter  madaä,  maldgä,  'alim. 
mudllim. 

Gelersamkeit  idaL 
Geliebte,  die  märeyia. 
Geliebter  mävBytä,  kahanfola. 
Gelingen  gay,  salaf. 


Gelispel  haSükäuk. 

Geloben  dtw-ü. 

Gelöbniss  diwä,  4^wä,  wd'de. 

Gelübde  n&ro. 

Gemach,  langsam  kabäy. 

Gemach,  das  betbkö. 

Gemal,  -in,  s.  gatte,  -in. 

Gemeinde  dik,  müa. 

Gemeindeversammlung    arM, 

rdkbe. 
Gemeindevorstand  reddntö. 
Gemeiner    (im    gegensatz   von 

adelig)    'adö-ti,    ^ado   ydn-ti, 

endd  sä'dl. 
Gemeinschaft  inkö,  siddä,  sid- 

diyä. 
Gemeinschaftlich    inkö-ll,   sid- 

da-d,  'U,  siddiya-d. 
Gemurmel  niqäü. 
Gemüse  ädrä,  ddrä  hdmlä,  ar- 

bäbä,  arämirä,  banköt,  gide- 

bölü.  • 
Gemüt  af'adö. 
Genesen  wr. 
Genesung  ürB. 
Genick  waddq, 
Genius  ginni,  jinni. 
Genosse,  s.  freund. 
Genossenschaft  'ayaU,  döbä,  serd, 
Genuss  masalahdt,  —  bringen 

masalahdt  la. 
Geuussreich  masalahdt  lam. 
Gepäck,  das  uqä\  hafhäf. 
Gepard,  der  garäb  dummö. 
Geplapper  dir  ab. 
Geplauder  wänsitö,   loagarösitö» 


Gepolter — Geschüttelt  werden. 
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Gepolter  ha§,  höj,  ein  —  machen 

has  — ,  höj  iä. 
Gequacke  kak,  käkö. 
Gerade  aus  df-ad, 
Gerassel  Säi^. 
Geräte  hafliäf,  nuioä. 
Geräumig  ßdin. 
Geräusch  karräl^. 
Gerben  balak,  ma'as. 
Gerber  yablukd-ti. 
Gerecht  sein  sadaq. 
Gericht,  judicium  arahä,  dänyä, 

firde,  hökme;  gericht  halten 

farad,  hakam,  vor  das  gericht 

belangen  y-farad,  sabak, 
Gericht,  cibus  teksr. 
Gering,  ijidrig  maqlil,  —  sein 

qalal. 
Gering,  wenig  tagum,  dagnm. 
Geringer  sein  naqas. 
Geringelt    sein,    —    ligen    die 

schlänge  n-talal, 
Gerinnen  (die  milch)  at-it. 
Gerippe  Idföf. 
Gerne  tun  kahan,  ich  ging  gern 

ikhend  adäy, 
Gerste  adelaü. 

Gerstenbrod  adeld-kö  ahdn  fold. 
}   Gerstenernte  adelo  gildl. 
I    Gerstengrütze  taheld. 
Gerte  digä, 
Geruch  üri,   sin,  —   einziehen 

unräyäit,  slnit,  —  verbreiten 

unräy,  sfn. 
Gerücht  wäre. 
Gerürt  sein  egirgir  i§. 


Gesalzen  mulüh,  —  sein  mulüh 
a,  —  (}ah, 

Gesammtheit  inkd,  siddä,  sid- 
diyä, 

Gesandter  fartdytä,  lük, 

Gesang  qanä,  läL 

Gesäss  kurükurü, 

Gesäusel  ha§ük§ük, 

Geschäft  üräy,  siräh,  süqle ;  be- 
treiben ein  —  siräh. 

Geschäftig  ruhus,  —  sein  rahas, 

Geschäftsmann  Urmä,  sirähdnä. 

Geschehen  ka. 

Geschenk  d§ire,  dä'ö,  dä'amtö, 
mdngar,  ein  —  machen  dHre 
(u.  s.  w.)  ab, 

Geschichte  zän,  tindm  tind. 

Geschick,  göttliche  f  ügung  'dmre. 


*dmir,  'dmre. 


Geschicklichkeit  bassarö. 
Geschickt  bassarö  Id-ti,  —  sein 

bassarö  la, 
Geschirr  gdle'ä,  gdla'ä. 
Geschlecht,  familie  abüsä,  aU, 

irrö,  *äre,  ga§ä,  hardg,  müä, 

nä'ali,  dhale,  durriydt, 
Geschmack  tä'dm,  guter  —  ma*d 

tä'dm,    schlechter    —    ümd 

tä'dm. 
Geschmeide  difö,  diffö. 
Geschnatter  kak,  sindqnaq, 
Geschöpf  fitür, 
Geschrei    alalö ,    andäh,    ^anö, 

der 6,  sari\ 
Geschüttelt   werden    qlnqin   a, 

—  dah. 
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Geschwänzt — Gewerbe. 


Geschwänzt  sarä  lä-tl, 

Geschwätz  diräb ;  weiberge- 
schwätz  8äyö  iväni. 

Geschwätzig  dirdbi  Id-tü 

Geschwister,  s.  bruder,schwester. 

Geschwisterkind,  s.  base,  vetter. 

Geschwür  ai^yö ,  geschwüre 
haben  armiy-im;  mitgeschwü- 
ren  behaftet  armiyimd-tl. 

Gesellschaft  döbä,  zöha,  inkö, 
siddä, 

Gesetz  hdqqe,  dre'dt. 

Gesicht,  Sehvermögen  mabuU; 
gesicht,  antlitz  dlä,  gada, 
gdzä,  naf,  nif,  wdjhe,  wdJthe. 

Gesinde  maläwä. 

Gesinnung  afadö,  garbä,  qdlbe, 
seine  —  ändern  kawäl,  ha- 
wäl-S'it. 

Gespan  zum  pflügen  simde. 

Gespei  a'önä,  güldä\ 

Gespile,  der  bärmäle, 

Gespötte  wätö,  wätö. 

Gespräch  aläl,  want 

Gestade,  s.  ufer. 

Gestalt  ginä. 

Gestaltet  ginä  Id-ti, 

Geständig  sein  n-sadaq, 

Gestank   abdhd,  ifö,   ümd   ürL 

Gestatten  hob, 

Gestell  worauf  der  reibstein, 
malstein  ruht  libido;  auf- 
richten das  gesteil  labad. 

Gestern  kümäl,  vorgestern  er- 
rBmä, 

Gestrig  kümäli-tz. 


Gesund  'afiydt  Id-ti,  —  werden 
ür,  'äfiydt  a,  —  ^aÄ,  n-Mfa, 
—  machen  ür-us,  äafa\  y- 
daw. 

Gesundheit  ürB,  ^äfiyät. 

Getränk  mä'abd. 

Getreide  illaü.  getreide  in  Salz- 
wasser gekocht  (als  speise) 
fdhsö,  fein  gemaltes  getreide 
mit  butter  gekocht  (speise) 
dahdn ,  geröstetes  getreide 
(speise)  aid,  büäa,  kurtutä, 
getreide  schneiden  illaü  'ay, 

Getreidearten:  sorghum  vulgare, 
durra  illaü,  eleusine  dagussa 
dägusä,  poa  abessinica  täfi, 
däfi,  gerste  adelaü,  weizen 
sinrä,  frühhirse  award. 

Getreideacker  dage,  daggi. 

Getreidefass  qafö. 

Getreidekäfer  okolö,  qüjiqüni, 
naqds,  näz. 

Getreidemass  'össe,  gabatd,  kää, 
masilds,  missi,  sila'ö. 

Getreidesack  'aybdt,  ^aybdL 

Getümmel  girrigirri. 

Gewächs  büqle,  endile, 

Gewalt  giddä,  hdylä,  qäsbe. 

Gewaltig  giddä  (u.  s.  w.)  Id-n. 

Gewand,  das  sardnä. 

Gewant  im  lanzenwerfen  u.  dirK 

kohös. 
Gewantheit  koliösd, 
Ge wären  häb. 
Geweih  göz,  gas, 
Gewerbe  üräy,  serdh. 
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Gewerbsmann  ürenä,  serähdnä. 

Gewicht  mljän,  Hlisö, 
-  Gewichtig   'elis,   *elU,   —  sein 
'alas,  'alaS, 

Gewinn    rahäJ},    masalahdt,    — 
bringen  masalahdt  la,  —  zie- 
hen von  rabah,  nach  —  trach- 
ten t-rabah, 
Gewinnen    den    prozess    salaq, 

salag. 
Gewinner  des  prozesses  masa- 
Idqä. 

Gewinsel  wijmj. 

Gewirr  girrigirri. 

Gewiss,  adv.  rummä,  tömüt;  ein 
gewisser,  un  tel  habbel-ä  fem. 
'ä,  Tidbel'tö  fem.  -tö. 

Gewissheit  rummä. 

Gewitterwolke  darür,  ambürL 

Gewonheit  lamdd,  —  haben  la- 
mäd  la. 

Gewönen  sich  laba'ad, 

Gewürz  qamdm, 

Gezämt  (tier)  laba'adöhtä. 

Gezetter  sindqnaq,  ein  —  machen 
sindqnaq  a,  —  dah. 

Geziemen  agad,  stahal  (sahal). 

Gezogen  (schwert)  mulül}. 

Gibel,  der  amö,  förö, 

Gicht  qürtüm,  an  der  gicht  lei- 
den 7i-qüara{am, 

Gier  hirfe. 

Gierig  hirif,  hurüf,  —  sein  ha- 
raf,  hirif  kl,  hirfe  la. 

Giessbach  zarä,  wa\ 

Giessen  had,  ha]. 


^ 


Gift,  das  summe,  zirä. 

Giftig    summe    Id-tl,    —    sein 

summe  — ,  zirä  la. 
Giftpflanze  summe  la  buqle. 
Giftschlange  summe  la  arörd. 
Gipfel  amö;  ardr. 
Girafe  dibi  gdlä,  so'öta. 
Girren,  die  taube  güdudü  t§. 
Glanz  U'b. 
Glänzen  barag. 
Glasbecher  birrtU,  birjiqö, 
Glasflasche  t<^rmüz.  • 
Glasperlen  undül. 
Glatt  henqüq,  —  sein  hanqaq, 

glatte  haut  sulhö,  von  glatter 

(nicht  behaarter)  haut  seiend 

sulhön. 
Glätte  kenqaqB, 
Glätten  balak. 
Glatze  bäkä,  eine  —  bekommen 

bäkü't. 
Glatzkopf  bäkä. 
Glatzköpfig  bäkä  Id-tl,  —  sein 

bäkä  la. 
Glaube,  der  imdn. 
Glauben  aman. 
Gläubig  mu'mm. 
Glaubensbekenntniss    das    man 

in  beobachtung  von  gewissen 

gebrauchen    bekundet    eterö; 

das  —  bekunden  eter-it. 
Gleich  egid,  misil,  —  sein  agad, 

—  machen  y-m-agad,  y-masal, 

gleichstellen  agäg-is. 
Gleichaltrig  bärmdle. 
Gleichfalls  amäy  bdlli. 
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Gleichniss — Grewia  ferruginea* 


Gleichniss  ginä,  misÜ, 

Gleichwie  bdlU,  belli, 

Gleisner  henqvq, 

Gleisnerei  henqaqL 

Gleisnerisch  sein  hanqaq. 

Gleiten  satat 

Glid,  articulus  mamfalalyö,  mem- 

brum  virile  tagümä,  dagumä, 

glid  am  gras-,  Strohhalm  «ä'- 

röwalid. 
Glimmer  hdlde. 
Glitschen  satat. 
Glitzern  harag. 
Glocke  dawdn,  däwdn, 
Glorie  mösd. 
Glück  kdyre,  ndgä. 
Glücklich  kdyre  Id-tl,  —  sein 

kdyre  la,  —  machen  nagö-s, 

wagarö-s, 
Glutkole  dab&,  dilhenö. 
Gnade  hiUl, 

Gnädig  salih,  —  sein  salah, 
Gold  dahdh,  icärqe. 
Golden,    aureus    dahdb   kin-im, 

—  sein  dahdh  kln. 
Goldstück  dahdbtö. 
Gonorrhoea,  s.  tripper. 
Gosse,  die  gafdn. 
Gossypium  vitifolium  *ötbe,  tut, 
Gott  fügö,  ydllä,  kdliq,  rdbbanä. 

bei  gott!  wallähi,  fugi  magän! 

gottlob!  alahdrndic  lilläh! 
Gottesgelerter  faqih,  'alim,  mu- 

^dllim, 
Gouverneur,  s.  Statthalter. 
Grab    mä'dgä,   qdbre,    —    eines 


ermordeten  loäydal;  ein  grab 
graben  fara\ 

Graben,  der  gafdn, 

Grabheuschrecke  inare'ö. 

Grabscheit  mabarö. 

Gram  hazanö. 

Grämen  sich  hazan,  takaz. 

Granit  dat}  (}ä. 

Granne  tagdr,  dagdr. 

Gras  aU,  ayU,  hasdr,  makdl; 
dürres  —  aldm,  grünes  — 
dalä,  saftiges  alpengras  elä, 
wisengras  tahdg ,  schilfgras 
balgä,  das  halbverdaute  gras  ] 
im  magen  der  widerkäuer  ^«^, 
4ül,  gras  geben  dem  vih  äs- 
U,  raigrassorten  gänrö,  galilj 
haUl. 

Grasen  das  vih  auf  der  weide 
hayrar,  aqam-s-it, 

Gräte  kenä. 

Grau  an  haaren,  s.  ergraut, 
schmutzig  grau  bühin,  graue 
färbe  bühä,  grau  färben  büh-ü. 

Grauenhaft  sein  garam, 

Graus  dargahgdh,  —  empfindeu 
dargahgäh  a,  —  ^aÄ. 

Grausam  üma-tiya. 

Greifen  dag,  kab, 

Greis  amö  'add  labahäytö,  bdrä 
kln  heyadtö, 

Greisin  barä  kln  nümä. 

Greisenhaft  bdrCi  kln  heyaiUo 
egid. 

Grenze,  die  mark  dardt, 

Grewia  ferruginea  simak. 


ijr 


Grewia  populifolia — Gutmütig. 
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Grewia  populifolia  bara'dr. 
Griflf,    heft   dabb^   gob^,    Wat. 
messergriff,  -heft  romi  dabb, 

—  gabd,  schwertgriff  seß 
la'dt. 

Grille  inäre'o,  kuUüxsdnä. 
Grimm,  der  küräy,  kürd. 
Grimmig  kürd  Id-tl. 
Grob,  unartig  ozäm,  idrre  Id-tl, 

magramrdmä,  grob  sein  azam, 

garamram,  ädrre  la. 
Grobheit  idrre. 
Groll  kin,  qim. 
Groschen,  der  qdräe. 
Gross  nabd,  —  sein  nabd  kln, 

adar,    —    werden    ar,    nab, 

ma'al. 
Grosser  des  volkes  nabd  heyaütö, 

makawdn,    manaböytä,    ma- 

'ali-tl. 
Grösse  manabö,  ma'dl. 
,   Grosseltern  dbböb. 
\   Grossmutter,  mutter  der  mutter 

inä't  ind,  abüyd,  mutter  des 

Vaters  ungö,  abüyd. 
.    Grossvater,    vater    der    mutter 

ind-t  abba,  vater  des  vaters 

dbba-t  dbbä. 
Grube    bodo,    eine   —   graben 
^        böd-ü,  fara';  eine  tiefe  grübe 

addd  la  irki. 
Grün,  dunkelgrün  dat,  dad,  dal, 

—  sein  dat  u.  s.  w.  grüne 
färbe  dato,  dunkelgrün  färben 
datö-8,  andal'iä.  saftig  grün 
girdn,    saftiges    grün    girze. 


saftig  grüne  färbe  girzinö,  so 

förben  girT^n-ü. 
Grünen  an-da]. 
Gruseln  dargahgdh,   dargahgdh, 

—  empfinden  d.,  S.  a,  —  ^JoA. 
Gruss,  der  saldm,  gruss !  saldml 

drheb!  marhabd! 
Grüssen  lös,  saldm  (u.  s.  w.)  a, 

—  dah. 

Grütze,  s.  melgrütze. 
Gucken,  s.  lugen. 
Guizotea  oleifera  nehüg. 
Guizotea  villosa  dibi  nehüg,  gü- 

Ivhd. 
Gummi  hahukd. 
Gummibaum  habukd  la  häld. 
Gunst  bihü,  kahdn. 
Günstig  salih,  —  sein  kahan. 
Gurgel  dnqar,  'umüte. 
Gurke  baVüot. 
Gürtel  mukutüw,  yänöt. 
Gürten  sich  kattay, 
Gut  ma'd'tl,  gut!  brav!  ma'd! 

8ö!  gut  sein  ma',  besser  sein 

Gut,  das  alö,  irdr,  düys,  gidi, 
hdnre,  hafhdf,  mal.  an  ver- 
trautes, in  verwarung  gege- 
benes gut  amdtiat,  anver- 
trautes gut  veruntreuen  {a- 
lam,  amdnat  dag. 

Güte  mä'ene,  hendd. 

Gütig  hendd  Id-tl,  —  sein  hen- 
da  la. 

Gutmütig  garih,  garhdntö,  gdrhe 
Id-tl,  qdlbe  'adin,  qdlbe  ^adö- 


426 


0  utmiitigke  i  t — Hand . 


t/ia,    —    seiii    garah,    gdlbe 
'adöytö.  kin. 
Gutmütigkeit  gdrke,  garfidn. 

H. 

Ha!  hä!  hot 

Haar  tagdr,  dagdr,  tAgUr.  kopf- 
baar  amo  t,  feines  haar  ha- 

Sdmä,  kaSSdma,  struppiges  — 
kürde,  feinhaarig  kaSSdmä  kin 
amö  la-tiya,  stnipphaang 
kürde  ktn  amö  la-tiyä.  haar 
welches  den  mädchen  zu  bei- 
den Seiten  dos  kopfes  herab- 
hängt fardängdiä.  frisieren 
die  haare  al,  amö  siräh.  die 
feinen  haare  am  körper  hsn. 
haare  der  männlichen  schäm 
tagümi  tagdr,  —  der  weib- 
liehen schäm  hus-ti  tagdr.  ka- 
melhaar  gäläyti  tagdr. 

Haarft-isur ,  -tracht  der  wer- 
fUhigen  manner  ga'ds ;  die 
aufwärts  gekämmten  haare 
bei  diser  frisur  gombo,  gümbö. 

Haarnadel,  der  kelal  der  manner 
lifänä.. 

Haarpomade,  -salbe  karäro,  mw- 
ttik. 

Haarsehopf  der  knaben  farud, 
gümbS. 

Habe,  s.  besitz. 

Haben  la,  nicht  haben  hin,  icay, 
mä-la. 

Habicht  dtko. 

Habsucht  kirfe. 


HabsQßhtig  hirif,  hur^f,  —  sein 

Mrfe  la,  Unf  — ,  Aurtt/  ton. 

Hacke,  bei!  hcAoAi,  miSdr,  haue 


Hacken-,  axtstil  häkle. 

Hader,  rixa  fatal},  binin,  kar. 

Hadern  har  kl,  binin  a,  —  ^ 

Hafen,  topf  gäybe,  gäybö. 

Hafen,  portus  mdraöf  mänö. 

Hafendamm  furdi. 

Hag,  der  dardt. 

Hagel  bardd. 

Hagelkorn  bardd-ds. 

Hageln  bardd  räd. 

Hager  rukai. 

Hagerkeit  ruktd. 

Halb  und  halb  ahalabld. 

Halbbruder  öÄfta  bälä. 

Halbschwester  dhbä  bald. 

Hälfte  abld,  garö. 

Halfter  ayU. 

Halle  ddea. 

Halm  dlla,  hald. 

Halmknoten  sä'rowalid. 

Hals  ftllä. 

Halsknorpel   des    mannes,    d« 

Adamsapfel  'umüte,  durgümi. 
Hals:^tarrig,  s.  eigensinnig. 
Hammer  matakänä. 
Hämmern  lak,  käli  U,  käl)kä}.i  u- 
Hämorrhoiden  mOrä'. 
Hau,  der  d5rhöyta,  lab  dörhöyU, 

dörkö-t  aür. 
Hand  gabä,  die  hole  hand  ga- 

mdd.    eine   hand    voll,    gäbe 

die  in  der  holen  hand  plati 


Hanenfeder — Haushalt. 
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findet  delö^  eine  handvoU 
geben  d^l-ü.  band  anlegen 
an  bal,  hafas,  hob,  §ataf.    . 

Hanenfeder  dörhöyti  tagdr, 

Hanenkamm  dörJio  furüd. 

Handel  adagä,  nagdd,  handel 
treiben  adag,  nagad. 

Handelsagent  majahdra. 

Handelsgewinn  negidd. 

Handelskarawane  nagdd,  chef 
der  —  nagdd  manaböyta. 

'EL^Lndler  nagadäytö,  tujär;  hand- 
ler  in   wolle  jöx  nagaddytö, 

Handfläche  gahä-t  arä,  gahä-t 
addä. 

Handgemein  werden  n-^e-bal, 
n-dafal. 

Handhabe  des  Schildes  katäm, 
makdtä. 

Handknöchel  küluhüm,  kümhöl. 

Handrist  gabä-t  add,  gabd-t  irö, 

Harem,    frauenwonung   betbitö. 

Hären  sich  tdgür  häl-it. 

Harfe  mazänqö,  maSängö,  die 
—  spilen  m.  tak, 

Harfenspiler    mazänqö    matdkä. 

Harn  haäü,  ha§§u, 

Harnblase  ha§ü  *dre. 

Harnen  ha§ü-t 

Harnisch,  der  dire*B. 

Harnröre  ha^n-t  aralj,;  schleim- 
fluss  der  —  bajdn,  hdbbe. 

Harnstrenge,  -Verstopfung  haSu 
desimo,  einer  der  an  der  — 
leidet  haiu  ak  desimtd-tl. 

Hart,  vertrocknet  *amü  Id-tl. 


Härte  *amü. 

Harz  endir,  bä'rar. 

Hase  azgaldb. 

Hasenfuss,  feigling  birrigndnti. 

Hasenscharte    i^ardfä,    mensch 

mit    einer    —    hardfa   Id-tl, 

äardfä  la  heyaütö, 
Hass  ilä'ö,  binin,  na^db,  fili\ 
Hassen   ilä%  na*ab,   tala,   hen, 

hin,  binin  a,  —  (}ah. 
Hasser  na'abtola, 
Hässlich  WW,  —  sein  am,  kiyay. 
Hässlichkeit  ümänt 
Hasten  t-rabas. 
Hauch  ü/b,  rohe. 
Hauchen  afaw. 
Haue,  die  mabärö. 
Hauen  buw. 
Haufe  kümre, 
Haupt  amö,  hdngal. 
Häuptling  reddntö,  öbenä,  öbnä, 

önä,    dikti  manaböyta,   §üm, 

süm;  häuptling  sein  red,  zum 

—  machen  red-i§,  redd  haw, 
Häuptlings  würde  red4y  die  — 

anstreben  redd  bah-it,  die  — 

erlangen  redd  rä'-s-it,    red- 

iS-it 
Haus  'dre,  —  aus  steinen  ndh^sä, 

häusliche  arbeit  *ayö  *ari-yä. 
Hausfrau  *äri  wannd,  hausherr 

*äA  bd*elä,  —  wdnnä, 
Hausgeräte  'äri  haf/idf. 
Hausgesinde  maläwd, 
Haushalt,  den  —  füren  hatar, 

haushälterisch    sein    qüafab. 
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Hansi  eron  — Heimweh . 


Hausieren  als  bettler  ahin-a-it, 
hausieren  mit  waren  n-kawan. 

Hausierer  ahin,  mankawdnä, 

Haustiere  düyi,  sä'ä,  lä, 

Haustüre  *äri  ife,  'är'  af. 

Haut  (von  menschen  und  tieren) 
allö,  anadä,  hödüdä;  —  von 
tieren  qirib,  qdrhat,  gabtarä, 
abziehen  die  haut  allöl-ü, 
naw.  eine  behaarte  haut  ta- 
gar  la  anadä.  grobe,  rauhe 
haut  am  menschen  härfä, 
feine,  glatte  haut  sulhö.  alte 
vertrocknete  haut  kdrrä.  ge- 
gerbte haut,  s.  leder. 

Hautausschlag  armiyd,  mit  einem 
—  behaftet  armiyimd-tl. 

He!  ehi! 

Hebamme  umld-t  inä. 

Hebammendienste  leisten  däl'i§. 

Heben,  s.  aufheben. 

Hebräer  Yahüd. 

Hebräertum  ihräyste,  die  hebrä- 
ische spräche  ihräysti  want 

Hecke,  zäun  käy,  dardt. 

Heer  mahdlö,  die  Vorposten  ma- 
räh,  die  avant-garde  aftülä, 
die  arriere-garde  dajdn,  das 
centrum,  die  kerntruppen/än, 
mahdlö, 

Heerfürer  manahöytä,  mahali 
manahöytä,  henrarib, 

Hefe,  die  ongär,  bühä,  hefe  an- 
setzen ongär-iä,  die  hefe 
schlecken  ongär-s-it. 

Hefig  bühin. 


Heft,  griff  dabb,  gabä,  la'dt, 
messerheft  romi  dabb, — gabä, 
schwertgriff  seß  la'dt. 

Heften,  s.  anheften,  nähen. 

Heftig,  aufbrausend  läHn,  girä 
bä'elä;  adv.  s.  ser. 

Heftigkeit  lä'inö. 

Heide,  der  dölanä,  kaßr. 

Heide,  die  dtbö,  barakä. 

Heil,  s.  gesund. 

Heil  ndgä,  heil  dir!  näga-dra! 
marhabä! 

Heilen  ür-us,  y-daw,  §afa\ 

Heilig,  ein  heiliger  dudä,  düdinf 
bdrakat  b&elä,  wäil,  schein- 
heilig daUr. 

Heilkraut  diwä  kln  hälä. 

Heilmittel  dawä,  diwä^  hald, 
Sefä\ 

Heilung  ürusö. 

Heimat  dik,  dbbä  dik,  —  bälö. 

Heimchen,  das  inäre'öy  kullüx- 
sdna. 

Heimfüren  orob-U,  orb-i§,  doib. 

Heimgang  orbä,  addr. 

Heimgehen  orob,  adar. 

Heimlich  'ürä-d,  —  sein  su, 
—  tun  n-qasaw,  sü'-ut,  sik 
dali,  —  sich  aus  dem  staube 
machen  ala\  heimlicher  ort 
bäsä, 

Heimlichkeit  'ürä. 

Heimsuchen  ziyär-iU 

Heimtückisch  sein  msü'-ut. 

Heimweh  sän,  safläl,  —  be- 
kommen sän-if,  safläl-it. 
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Heirat — Herrschaft. 
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Heirat  mareä,  mara'ä,  ver- 
mitteln eine  —  mare'-i§. 

Heiraten  der  mann  mare'-S-it, 
be-t  (nümä  bst),  dgade  ab-it, 
d§ade  hau;  heiraten  die  frau 
mare'-S'im,  bS-t-im. 

Heiratsangabe,  nackenpreis  lud. 

Heiratsbündniss  zwischen  zwei 
familien  wadbo. 

Heiratscontract  mäkod. 

Heiratsfähiger  Jüngling  gufa, 
golä\  heiratsfähiges  mädchen 
dingil,  wäsif, 

Heiratsgut,  mitgift  dör,  nähre. 

Heiratsvermittler  afti  bä'elä, 
sahränä. 

Heiser  nahär  mä-ld-ü. 

Heiserkeit  nahär  waytö. 

Heiss  läHn,  fähin,  —  sein  lä% 
fäh,  lain  kl,  —  werden  halal. 

Heissen,  s.  benennen,  befehlen. 

Heiter  birih,  fesüf^,  —  sein  ba- 
rah,  t'fassah,  tahar, 

Heiterkeit  feshä. 

Held  aränä  la  heyaütö,  zagin. 

Helfen  durüg,  nasar,  manah, 
ma88-i§. 

Helianthus  §üf, 

Heliotropium  am'ado. 

Hell  birih,  —  sein  barah. 

Helle,  die  U'b. 

Helmvogel,  derabessinischeÄ;i*^4 

Hemd  qamis,  qami§;  weisses  bis 
an  die  knöchel  reichendes 
hemd  für  frauen  fitäl. 

Hemmen  kal,  halaJc. 


Hemmniss  kald. 
Hengst  fards,  lab  fards. 
Henne,  die  dörohö,  dörhöytä. 
Her,  vom  orte  u.  dgl.  weg  -kö. 
Herab  bukä-kö. 
Herabbeugen,  s.  beugen. 
Herabfallen  hal-it 
Herabfüren  öb-i§. 
Herabgehen  ob. 
Herabwerfen  hol,  'ayd. 
Heranreifen  güf. 
Heranwachsen  ar,  nab. 
Herauf  bukä-l,  -d. 
Heraufgehen  för,  kör. 
Heraus  addä-kö,  garbä-kö. 
Herausfordern  zum   kämpf  §üt 

a,  —  dal}. 
Herausfürön  y-a',  8-a\ 
Herausgehen,  -kommen  wa\ 
Herausziehen     y-a' ,     —     das 

Schwert  sib. 
Herbe  mululji,  —  sein  mulüh  ^ah. 
Herbeirufen,  s.  rufen. 
Herbst  giläl,  kuyä. 
Herd  miskilleJjt. 
Herde,  die  düyB,  lä,   mal,  ma- 

kadö. 
Herdstein  miskilUl^tä, 
Herpestes  gracilis  suiii. 
Herr  dytö,  ätö,   bä'elä,  wdnnä, 

mäddrä,   hawäjä,    ein    hoher 

herr  nabd  heyaütö. 
Herrgott  rdbbana. 
Herrlichkeit  möaä;  die  —  gottes 

fugi  mösä. 
Herrschaft  gizi'dt,  hokümä,  redä. 
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Hcmohen — Hinterbacken . 


Herrschen  gaza',  hakam,  inalak, 

aalian,  saray,  red. 
Herrseher  kakim,  milkl,  sidtän. 

reddntö. 

-schweifen    zär, 


wägty;  —  muasig  Jiggim  —, 

zaldl  a,  —  <?aA,  —  die  hure 

in  den  gassen  hall  a,  —  iah. 
Hervorgehen,  -kommen  v>a'. 
Herz  afadö,  wadanä,  wazanä, 

bägü,  garbd,  qdlbe. 
Herzkraukheit  afadö  laho. 
Herzog  dag&zmät,  dagi/dt,  dajdc. 
Heu  aldm. 

Heucheln  dabar,  dabbar. 
Heuchler  daUr. 
Heuer,  disea  jar  kmaänä. 
Heugabel  masäi,. 
Heulen  andäk,  'inin  i. 
Heusühreclte    unhub,    awdyns, 

birtdgüiä ;     grabheuschrecke 

inäre'ö,  kullü'^s&nä. 
Heute  käfä,  heute  nacht  k^är. 
Hexe  taSuiewurd-iyä. 
Hieb,  s.  sehlag. 
Hieher  tärke,  -l,  amärH,  -l. 
Hier  (öJ*M,  -l,  amärke, -l;  hier! 

Toili!  dykä!  aykänd!  tdykä! 

taykändl 
Hierauf,  darnach  amä  ged,  — 

gül,  amdyk  sardl. 
Hilfe  dwrügö,  ndsre. 
Hilfreich  aaWj,  —   sein  salah. 
Himmel  aran,  drBe,  zum  himmel 

arän-al,  vom  —  arün-kö,  im 

—  ardn-ad. 


Himmelhlaue  farbe  aran  jinü, 
himmelblau  förben  oronjJn- 
ü,  himmelblau  ardn  ^ni  Ur 
%  —  sein  arän  ginä  la, 

Himiueisdecke,  Ürm&m6li.t  dardt, 
arän-H  darät. 

Himmlisch  (srdn-tt,  aran-GrtyH 

Hin  -d,  -l. 

Hinab  güba-l,  üllö-l. 

Hinabbengen  läd-is,  —  sich 
lad  a,  —  (ioA,  anün,  kümSl. 

Hinabf^llen  ullül. 

Hinabgehen  ob,  küm,  —  lum 
Süss  w&rad. 

Hinabstürzen  'ayd  häl,  —  sieh 
'ayd-it,  hälrit. 

Hinauf  agdnna-l,  hukd-l,  _/5rfrI. 

Hinaufgehen,  -steigen  för,  kör. 

Hillaufschauen  föröl  kutä^  4"^ 

Hinaufziehen  fSr-ua. 

Hinansfüren  y-a',  s-a', 

Hinansgehen  wa'. 

Hiubreiten  ad-iS. 

Hindern  kal,  halak,  dfä». 

Hiuderniss  kaU. 

Hineingehen  saw. 

Hineinstecken  hay. 

Hinlällig  bokus,  —  sein  bahia. 

Hinfälligkeit  bohoaä. 

Hinken  haiikaa,  han&aS. 

Hinkend  kenläs,  kenkiS. 

Hinlegen  öb-ii. 

Hinsehen  kuW,i  — ,  Jadu'  a,  — 
4ak. 

Hinten,  liinter  iro-l,  sarä-l. 

Hinterbacken  kurükurü. 


Hinterer — Honigwabe . 
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Hinterer,  podex  'aylö,  'elö,  'aylö, 

*elö. 
Hintergehen  sahad,  ^alam;  düd- 

us. 
Hinterhaupt  amö-ti  darre,  wa- 

ddq. 
Hinterlassen  häh, 
Hinterlist,  s.  list. 
Hinterteil  sarä. 
Hintreten  äf-al  adaw. 
Hinüberfüren   tiläb-ü,    tUaw-is, 

tiläs. 
Hinübergehen  halaf,  tiläh. 
Hinzufügen  os. 
Hippopotamus  gümäre. 
Hirn  amö,  hdngal, 
Hirnschädel  sängüar. 
Hirse  illaü,  frühhirse  award. 
Hirsegrütze  takhä,  dakhä. 
Hirt  lämnä. 
Hirtenflöte  güärhdn. 
Hitze  häbbe,  la'ö. 
Hitzig  lain,  hitziges  fieber  lä'in 

asö, 
Hitzkopf    lä*in    heyaütö,     girä 

bä'elä. 
Hoch  del,  4^1' 
Hochland    dagd,   zazä,    ins    — 

ziehen  för-us. 
Hochmütig  ogul, 
Hochzeit  mare^ä,  mara'ä, 
Hocken,  kauern  kammas. 
Höcker  käromä,  kärmd,  güddd. 
Hode  bäle%  müä. 
Hodensack  kartald. 
Hof  daggB,  dagi. 


Hoffen  ag. 

Hoffnung  ag,  —  machen  ag-ü. 

Hofraum  vor  dem  hause  qdWat 

Höhe  agdnnä,  drie,  'al,  ta'dl, 
förö,  bukd, 

Hohepriester  amö  bd'ela, 

Hoi!  anuhd!  anühöf  hdme! 

Hold  ma^Ati,  —  sein  ma\ 

Holdseligkeit  mä'enB, 

Hole  galabd,  göngä. 

Holen  bah, 

Hölle  gdhdnnab,  jahdnnab. 

Holz  bahö,  bähö;  kleinholz  für 
feuerung  qaädm,  burbür,  holz 
spalten  bäho  falaz. 

Holzkäfer  häld  didä. 

Holzschuhe   der  frauen   qirqdb. 

Holzstrunk  günde, 

Holzstück  bdhöytä,  ein  kleines 
—  bahöytd. 

Hon,  der  musül. 

Honen  sal,  salaq, 

Honig  baskd.  honig  der  erd- 
bine  ddäna  baskd,  —  einer 
gewissen  binensorte  bild% 
wald-,  Wüstenhonig  dlbi  bas- 
kd. honig  ins  wasser  geben 
um  ein  süsses  getränke  zu 
bereiten  bata\  getränke  aus 
milch  und  honig  halibo-ma'dr. 

Honigdachs,  der  farä'änä. 

Honiggefäss  n{§bä,  säheli  mards. 

Honigkukuk  irir  (t).' 

Honigschlauch  qirib, 

Honigsegen  haltb, 

Honigwabe  habadd. 
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Honigwasser — Hüten. 


Honigwasser  bife,  maläh. 

Honigwein  mez, 

Honigwochen,  die  —  zubringen 
m-hazan, 

Hoplopterus   teetus    aräntittyä. 

Horchen  higg  — ,  gin  a,  —  ^aÄ. 

Horcher  higg  yä-ti. 

Hören  ab. 

Höriger,  knecht  endd  sä' dl,  ba*äl 
gibreytä,  adbtelt,  ümd  dbba-t 
aUkä, 

Horn  gaJ^ä, 

Hornrabe  güggä. 

Hornvih  lä. 

Horsten  der  adler  andäh, 

Hosen,  s.  beinkleid. 

Hübsch  ma'ätl,  —  sein  ma\ 

Huf,  der  dölo'önä,  döVönä. 

Hüfte  dilö,    ^i7ö;  dirö,  maldä, 

Hüftenstück  (fleisch) /Sjä,  gära. 

Hüftknochen  hägübe,  hägbe, 

Hügel  mdmbar. 

Hui!  hayi!  hayBye! 

Hülle  agögö,  gulä. 

Hülse  allö. 

Hülsenfrüchte,  rhymbosia  Se- 
naarensis  adägrä;  nicht  be- 
stimmte arten :  wakari-t  adä- 
grä,  dardr,  wdkaH  dardr, 
andawä  dardr. 

Humpeln  fahag, 

Hun,  das  döroho,  dörhöytd. 

Hund  kdre,  junger  hund  kürkür; 
rufen  den  hund  izazB  a,  — 
dah,  verscheuchen  den  hund 
es  dah. 


Hundert  6aöZ,  böl;  zweihunc 

lammd    baül,     drei-    ad( 

baül,  hunderttausend  tami 

nd  dlfe. 
Hundsaffe,  s.  cercopithecus. 
Hundswut,    die   —    bekomr 

fayak. 
Hünerfeder  dörhö  tagdr. 
Hünersteige,  -käfig  mamfiyö  st 
Hunger  luwä,  safrä;  —  wän 

der  nacht  dabe'o,  daba^ö. 
Hungern  luw,  safr-it,  hung 

den   tag   über   dal,    — 

nacht  über,  hungrig  zu  l 

gehen  daba\ 
Hungrig  safrä  Id-tl. 
Hungerleider  safrä  bä'elä. 
Hungersnot   *olül,   'olul,   in 

leben  'olül,  hungersnot   ^ 

Ursachen  *olül-us. 
Hüpfen  rakad,  raqad,  ragat 
Hürde  dagi,  daggk 
Hure   fay  tit,    bäzird,     har^ 

nümä,   zdnyä,   mazanä,  vi 

zird;  herumstreichen  die  h 

auf  den  gassen  hall  a,  —  ä 
Huren  zanay,  zind  ab. 
Hurenkind    harämi   — ,    gül 

bdlä  fem.  —  bald. 
Hurenion  kirä. 
Hurer  mdnzir, 
Hurerei  zinä. 
Husten    ofü',    okö*    dah; 

husten  ufd\ 
Hüten  daüd,  faqay,  waqay, 

das  vih  duw,  duic. 


Hüter — In. 
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Hüter  läwinä,  waqayänä. 
Hütte  agüdö,  däsa,  göjö;  bauen 

eine  hütte  du, 
Hyäne  yangulä;  hyaenia  crocuta 

dudubyangiblä,  hyaena  striata 

kömä  yangulä, 
Hyänenhund,  der  täkla, 
Hydromel  we«. 
Hymen,  das  haqe. 
Hyphaena  thebaica  ängä, 
Hyrax  abessinicus  kakömä, 
Hystrix  eristata  läsdna,  qünfidü, 

J. 

Ja!  yö  als  antwort  auf  eine 
frage;  eld?  lahhikä!  ye!  als 
antwort  auf  einen  zuruf ;  yäkö 
»es  soll  geschehen!«  als  ant- 
wort auf  einen  befehl. 

Jacke  (der  frauen)  sadir, 

Jagd  hadanö, 

Jagdbeute  machen  sei. 

Jagen  ein  wild  hadan;  jagen, 
verscheuchen  gll-ü. 

Jähzornig  lä*in,  girä  bd'elä, 

Jakob   Yä'qph, 

Jammer  Hnin, 

Jammern  Hnin  i,  wä*  4^h, 

Jar  egidä,  dadä\  zabdn^  ein 
halbes  jar  egldi  ahlä,  das 
heurige  jar  kämäna,  das  künf- 
tige jar  yamitd  egidä,  das 
fertige,  vergangene  jar  wädifä, 

Jaresanfang  dada', 

Jareszeiten,  die  kalte  jareszeit 
(November — April)  dadä%  ha- 

Reinisch,  Sahosprache.  IL  Bd. 


rid;  der  frühling  lehetä  oder 
mgüm  (Mai  — Juni) ;  die  heisse 
trockene  jareszeit  Äagfay  (Juli- 
August),  zubringen  die  — 
hagaw;  der  herbst  küyä. 

Järlich  egida-kö, 

Jasminum  floribundum  yanguli 
avnadö, 

Jäten  sahyay. 

Jauchzen  hä  — ,  hö  a,  —  dah. 

Ich  anü,  ich  sage  es  anü  dleha, 
ich  bin  es  yöyä  kiyö,  ich  selbst 
anü  hinni, 

Idiot  düdä,  düdin. 

Jedenfalls  rummä,  tömüt. 

Jeder  umdnti. 

Jederzeit,  s.  immer. 

Jemand  tvili  keyaütö,  tiyä;  der 
N.  N.,  un  tel  hdbbelä. 

Jener  wä,  wo,  6,  ö-U,  toy,  to, 
to- tu 

Jenseits,  das  akerä. 

Jetzt  kädö;  tay  ged,  —  gül,  ay 
ged,  —  gül, 

Igel,  der  hotuk,  qünfidü,  endd 
läsdna. 

Imbiss  t^*amö. 

Immer  ummändo,  ummän  ged, 

—  gül,  dä'im  Idbid, 
Impfen  katab. 

Impotent  gddme,  hdrgl,  kuruf, 
yinsitd-tl,  —  werden  gddme 
ka,  hargl't,  kurüf  ^aJi,  nasat, 

—  durch  verhexung  n-Saivwar. 
Impotenz  gddme,  harglndn. 

In  -d,  -l,  addä'd. 

28 


432 


Honigwasser — Hüten. 


Honigwasser  bife,  maläb. 

Honigwein  mez, 

Honigwochen,  die  —  zubringen 
m-hazan. 

Hoplopterus   tectus    aräntitiyä. 

Horchen  higg  — ,  ein  a,  —  ^aÄ. 

Horcher  Mgg  yä-ti, 

Hören  ab. 

Höriger,  knecht  eiidd  sä'äl,  ba'äl 
gibrSytä,  säbtelt,  umd  dbba-t 
aükä. 

Horn  ga^ä, 

Hornrabe  güggä. 

Hornvih  lä. 

Horsten  der  adler  andäh. 

Hosen,  s.  beinkleid. 

Hübsch  ma'dti,  —  sein  mä'. 

Huf,  der  dölo'önä,  döVönä. 

Hüfte   dilö,    dilö,  dir 6,  maldd, 

Hüftenstück  (fleisch) /äjfä,  gärä, 

Hüftknochen  hägübe,  hägbe. 

Hügel  mdmbar. 

Hui!  hayi!  hayiye! 

Hülle  agögö,  güld. 

Hülse  allö. 

Hülsenfrüchte,  rhymbosia  Se- 
naarensis  adägrä;  nicht  be- 
stimmte arten :  wakari-t  adä- 
grä,  dardr,  wdkaH  dardr, 
andawä  dardr. 

Humpeln  fahag. 

Hun,  das  dörohö,  dörhöytd. 

Hund  kdre,  junger  hund  kürkur; 
rufen  den  hund  izazi  a,  — 
dah,  verscheuchen  den  hund 
e.s  dah. 


\ 


Hundert  baül^  bol;  zweihundert 
lammd  baül,  drei-  adähä 
baül,  hunderttausend  tamma- 
nä  dlfe. 

Hundsaffe,  s.  cercopithecus. 

Hundswut,  die  —  bekommen 
fayak. 

Hünerfeder  dörhö  tagdr.  . 

Hünersteige,  -käfig  mamfiyö  serä.   r 

Hunger  luwä,  safrd;  —  wärend  r 
der  nacht  dabe'ö,  daha^ö.        r 

Hungern  luw,  safr-it,  hungern   r 
den   tag   über   dal,    —   die 
nacht  über,  hungrig  zu  bett 
gehen  daba\ 

Hungrig  aafrd  Id-tl. 

Hungerleider  safrd  bd*elä. 

Hungersnot  ^olul,  'olül,  in  — 
leben  'olül,  hungersnot  ver- 
ursachen *0lül'U8, 

Hüpfen  rakad,  raqad,  ragad. 

Hürde  dagi,  dagge. 

Hure  faytit,  bäzird,  harämi 
nümd,  zänydj  mazand,  man- 
zird;  herumstreichen  die  hure 
auf  den  gassen  hall  a,  —  dah, 

Huren  zanay,  zind  ab. 

Hurenkind  harämi  — ,  gObnä 
bdlä  fem.  —  bald. 

Hurenion  ktrd.  i 

Hurer  mdnzir,  \ 

Hurerei  zind. 

Husten  ofa%  oho'  dah;  der 
husten  ufd\  '  ,| 

Hüten  daüd,  f<^9P^y>  waqay,  —    | 
das  vih  duw,  duw. 


Hüter — In. 
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■    Hüter  läwinä,  waqaydnä. 
Hütte  agüdö,  ddsa,  göjö;  bauen 

eine  hütte  die. 
Hyäne  yangulä;  hyaena  croeuta 

dudübyangülä,  hyaena  striata 

kömd  yangulä, 
.    Hyänenhund,  der  täklä. 
Hydromel  mez. 
Hymen,  das  häge, 
Hyphaena  thebaica  ängä. 
Hyrax  abessinicus  kakömä, 
Hystrix  cristata  läsänä,  qünfidü, 

J. 

Ja!  yö  als  antwort  auf  eine 
frage;  Sld?  labbekäf  yel  als 
antwort  auf  einen  zuruf ;  ydkö 
»es  soll  geschehen!«  als  ant- 
wort auf  einen  befehl. 

Jacke  (der  frauen)  sadir, 

Jagd  hadanö, 

Jagdbeute  machen  sei. 

Jagen  ein  wild  hadan;  jagen, 
verscheuchen  gil-ü. 

Jähzornig  lä'in,  girä  bd'elä, 
*■  Jakob  Yä'qöb, 

Jammer  'inin. 
**  Jammern  *inin  i,  wä*  4<^h, 

Jar  egtdä,  dada%  zabdn,  ein 
halbes  jar  egidi  ablä,  das 
heurige  jar  kämänä,  das  künf- 
tige jar  yamitd  egidä,  das 
fertige,  vergangene  jar  wädifä. 

Jaresanfang  dadä\ 

Jareszeiten,  die  kalte  jareszeit 
(November — April)  dadä\  bä- 

Beinisch,  Sahosprache.  IL  Bd. 


rid;  der  frühling  lehetd  oder 
mgüm  (Mai  — Juni);  die  heisse 
trockene  jareszeit  Aajay  (Juli- 
August),  zubringen  die  — 
hagaw;  der  herbst  küyä. 

Järlich  egida-kö. 

Jasminum  floribundum  yangüli 
amadö. 

Jäten  saTj.yay, 

Jauchzen  hä  — ,  hö  a,  —  ^aÄ. 

Ich  anu,  ich  sage  es  anü  dleha, 
ich  bin  es  yöyä  kiyö.  ich  selbst 
anü  hinnB, 

Idiot  düdä,  düdin. 

Jedenfalls  rummd,  tömüt. 

Jeder  umdnti. 

Jederzeit,  s.  immer. 

Jemand  tvili  Jieyaütö,  tiyä;  der 
N.  N.,  un  tel  hdbbelä. 

Jener  toä,  wo,  6,  o-tt,  toy,  to, 
tö-tl. 

Jenseits,  das  akerd. 

Jetzt  kddö;  tay  ged,  —  gül,  ay 
ged,  —  gül, 

Igel,  der  hotuk,  qünfidü,  endd 
läsdnä, 

Jmbiss  ia'amö. 

Immer  ummdndo,  ummdn  ged, 

—  gül,  dä'im  Idhid. 
Impfen  katab. 

Impotent  gddme,  hdrgl,  kuruf, 
yinsitd-tl,  —  werden  gddme 
ka,  hargl't,  kurüf  ^ah,  nasat, 

—  durch  verhexung  n-Saivwar. 
Impotenz  gddme,  harglndn. 

In  -d,  -l,  addd-d, 
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Indien — Kalb. 


Indien  Banyäm  halö,  Banyän-ti 

bald. 
Indier  Banyan, 
Indigo  musuwdn, 
Indolenz,  s.  Sorglosigkeit. 
Ingwer  jinjtbil. 
Inneres  addä,  garbä. 
Innerhalb  addä-d,  -l, 
Insel  deLsk, 
Insgeheim  'ürä-d. 
Inwendig  addä-d. 
Joch  aro'nt,  joch  ochsen  simde. 
Jochen  qaran, 
Ir,   vos  ätln;  ir,  ejus  ta,  isd, 

im,  eorum  tan,  stn, 
Irren  gagay,  irrefüren  a-gagay, 
Italien  Talyäm  bald,   Talyän-ti 

bälö. 
Italiener  Talyän,  Talyänö. 
Jucken  abdd  — ,  hasü  — ,  tilib 

a,  —  daJi;  das  —  abdd,  ha- 

8UWÖ,  tilib,  tilibö, 
Jude   Yahud, 
Juhe!  hä!  hol  anühäl  anü  ho! 

käme!  hay  Bf  hay  By  e! 
Jung  en4d,  ich  bin  noch  jung 

anu    en^d    (enda-tiyä)    kiyö. 

der  jüngei'e   son    en^d  bdlä, 

die    —    tochter    en^d    bald, 

der  jüngere  bruder  enifd  sä* dl, 

die  —  Schwester  endd  sä'elä. 
Junges    vom    elefanten    huwdr, 

vom  esel,  pferd  u.  s.  w.  ellü, 

bdlä;  s.  a.  kalb,  junges  vom 

federvih  ^djif,  jdjit. 
Jungfernhäutchen,  hymen  häqe, 


durchstossen  das  —  häqe  and- 
is,  häqe  an^-iS. 

Jungfrau  dingil,  wädf. 

Jüngling  noch  nicht  völlig  er- 
wachsen burgud,  -r-  nahe  der 
reife  dörö-tä,  erwachsener, 
reifer  —  g^fä,  gäld\  gülä\ 

Juniperus  procera  serid;  andere 
Spezies  von  juniperus  wäybo. 

E. 

Käfer  didä,  holz-  häld  didä, 
mist-  haggi  didä,  getreide- 
okölö,  qunqüni,  der  getreide- 
rüsselkäfer  naqds,  naqdz,  näz. 

Kaffe  bün  (sowol  die  bone  als 
das  getränke);  qahwd,  qahüa 
das  getränke. 

Kaflfebone  btmtä. 

Kaffehaus  qahwd  'dre. 

Kaffetässchen  fijjdn. 

Käfig  für  Vögel  und  hüner  man- 
fiyö  serd, 

Kairo  Mdsser. 

Kaiser  hdze. 

Kaktusarten  edd,  ed'&r,  gäron- 
gäryd,  mazbd, 

Kai  bäkä,  aulhönj  —  werden 
bäkü't, 

Kalb  rügüä,  rüg-ä  fem.  -d,  sagd 
bdlä  fem.  —  bald;  ganz  junges, 
eben  zur  weit  gekommenes 
kalb  ddyläy  gawdh,  —  ein 
halberwachsenes  —  dm^o-tä 
fem.  -td,  kalbin  nahe  am 
werfen   eines   kälbchens  nsö. 


Kalbeit — ^Kein. 
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Ealheit  bdkd,  ndkd. 

Ealdaünen 

Kalebasse 

Kalk  naürä,  norcL 

Kalt  qalain,  —  sein  qalao  la, 

die  kalte  jareszeit  baräd,  da- 

dä\ 
Kälte  baradö,  qalaö,  kälte  em- 
pfinden qala'-it. 
Kamel,  das  gala,  junges  —  gäli 

bal-ä  fem.  -ü,  reitkamel  rak&b. 

niderknien  lassen  das  kamel 

bSr  dah. 
Kamelhirt  gäli  läwinä. 
Kamelhdcker    käromd,    kärmä, 
Kamelmilch  gäli  hän. 
Kamelstate  say  gäläytö,  —  mit 

neuer   milch   gälä   armäntö; 

junge  kamelstute  addö. 
Kameleon  argdynä, 
Kamerad  bärmale,  döbä. 
Kameradschaft  döbä,  zobä. 
Kamm,   der  masärge;  zan   am 

kämm  masdrg  af, 
Kämmen   die   haare   mit   dem 

kelal  fü. 
Kammer  das,  —  der  frau  bet- 

biiö, 
Kampf  har,'  herausfordern  zum 

kämpf  SiU  a,  —  dah. 
Kampfbereit  sein  dalato,  kampf- 
bereit machen  y-dalaw,  sich 

—  saraf, 
Kämpfen  har  kl. 
Kampfgewül  girrigirri, 
Kanone  mddfa\  laden  die  ka- 


none  mddfa*  lagam,  die  ka- 
none  ging  los  mddfa'  yumu- 
tuka. 

Kanonenkugel    madefi    ardrtö. 

Kapitel^  s.  capitel. 

Kappe  der  abessinischen  priester 
und  gelerten  q^dt. 

Karawane  arho^  nagdd. 

Karawanenförer  arho  — ,  nagdd 
manaböytä. 

Karg  sein  qüatab,  salcig. 

Karst,  der  mabärö. 

Karte  wäraqdt. 

Käse  ofä. 

Kater,  der  lab  dummürytä. 

Katze  dummö,  junge  katze  dum- 
m/j  bdl-ä  fem.  -d,  moschus- 
katze  dvmmö  dabäd,  ?rild- 
katze  gardb  dummö. 

Kauen  hat,  qam,  gam,  aqam-a-it, 
kauen  einen  harten  gegen- 
stand  kartat;  das  kauen  me- 
haiöj  aqdm. 

Kauern,  hocken  kammas. 

Kauf,  der  adctgd. 

Kaufen  <idag,  dam,  ^m^  —  um 
bares   geld  tird  qdrie  adag. 

Kaufmann  nagaddytä,  tujdr. 

Kaufpreis  limö,  den  —  be- 
stimmen Umö'8. 

Kaurimuschel  sagganö. 

Käuzchen,  das  hedo. 

Kebsweib  märeytd. 

Keim  büqU. 

Keimen  baqal. 

Kein  =  nicht  ein. 
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Kelch— Kleid. 


Kelch  8uwd\  duwä\ 

Kele,  die  dnqar,  *omüte,  durgu- 
md,  nahär. 

Keltern  samaq,  samaq. 

Kennen  da\  da',  dV,  dag;  ken- 
nen lernen  jemanden,  etwas 
laVad;  nicht  kennen  söl, 

Kenner  maldgä. 

Kenntniss  idä*B,  mudu,  mulug, 

Kenntnissreich  ida'i  lä-tü 

Keren  mit  dem  besen  fiy. 

Kerker  *ü8ürd  *dre,  hdbse, 

Kerkermeister  *nmrd  manabö- 
ytä, 

Kessel  gdnna, 

Kette  jdnjar,  moqöTji,, 

Keuchen  emfis  a,  —  dah. 

Keule  'üö,  ilö. 

Keusch  nadJji,  —  sein  nasah, 

Keuschheit  nishe. 

Kichererbsen  atir;  klösse  aus 
dem  mel  der  kichererbsen 
(speise)  Hrö. 

Kind  aHikä,  en^aükä,  en^&kä, 
dy'ä,  bdlä,  wälde;  kind  aus 
gutem  hause  heyaü  ■=— ,  sin- 
märt  bdlä,  ma'ä  aükä,  — 
bdlä,  kind  aus  niderer  familie 
ümd  aükä,  ehliches  kind  ha- 
läli  bdlä,  unehliches  kind 
butuk,  hardmi  — ,  gübnd  bälä. 

Kindesstatt,  an  —  annemen, 
adoptieren  kabat. 

Kindheit  endäne. 

Kindswärterin  magsit, 

Kinn  dibne. 


Kinnbacken  mingdgä. 

Kinnbart  dibne  tdgör,  rtd, 

Kiselstein  höse,  höze. 

Kissen,  das  duküd, 

Kiste  sandüq, 

Kitzlein  bakdl,  läh-ti  bdl-ä  fem. 
'd,  Idylä, 

Kitzler,  s.  clitoris. 

Klaffen  hiq  a,  —  4^h, 

Klage,  Jammer  'inin;  gericht- 
liche —  kisse,  mastdkä,  ge- 
richtliche klage  füren  kasas, 
Sakay, 

Klagen,  weinen  Hnin  a,  —  4^h, 


—  i,  wa . 


Klageruf  der  weiber  v)a\ 

Kläger  ya^kiyä-ti,  yaSttkiyä-tu 

Klamm,  die  hölim. 

Klappern  has  — ,  höj  a,  —  4^h. 

Klar  su/rü,  —  sein  ^rü  kl,  akal 

Klatschbase  hammltd  nümd. 

Klatschen  mit  den  bänden  dö' 
a,  dö*  ^oÄ,  dö'  ü,  klatschen 
ein  auffallender  gegenständ 
tobb  ^ah.  klatschen,  aus- 
schwatzen hamml't. 

Klaue  lifi\ 

Kleben  v.  n.  (}abas,  v.  a.  y-labas, 

Kleid  ear,  sard,  sardnä,  werk- 
tagsgewand  sdrtim.  die  abes-  ! 
sinische  toga  qüärL  mit  gold- 
fäden  durchwirktes  kleid  wärqi 
zabo.  zerrissenes,  zerlumptes 
kleid  gambdd,  gdmde,  haldq, 
haldb;  s.  a.  beinkleid,  hemd. 
Jacke,  leder. 


mrtrr. 


4s: 


Kleiden  «4>b&<m^  inxr-it,  üim:  — 
katiay,  äßsr-iL  l^atL 

Klein  eaduL  iflnl?  lopitm.  dctpuML. 
klein  sau  ^J-.  ^ntc :  kksiL 
maeheii  *^oilaL  kkon  w^OfiL 

Kleinheit   Aä,  -tiol^y   ^»f^oM:, 

tagöy  JUifL 
Kieinigk«!  tagt^^  daf(*^ 
KleinUehbä  kJadt. 
Kleinmütig  ^«fe  mia4ir4L 
KleinTih  m,  hin  t«d  —  mt 

läurÜML 
Klette  MOfiAMLii. 
Klingel  dawdm^  ^idanw. 
Klingeln  dawm  iak^  falam  w. 
Klippe  hadr4i  4^ 
Klippsehliefer,  bjnx  kah^mä. 
Klippspringer,  antikpe  saliaim 

Klirren  «ö^  a,  —  ^oA,  ^  — , 

gagä*  dak;  t.  i.  iajt  t». 
Klopfen  idjt  £#,  kaJ^kdJj  ü. 
Kloss  kabahö. 
'    Klösse  ballen  kafjah-U;  Wts&a 

^        ans  dem  mel  der  kiehererbsen  . 

I 

mit  pfeffernnd  salz  angemaeht  1 


Hrö. 


Kluft  hol. 

Klug    'cujeU   — ,    afado    lorti^ 

klug  sein  ^äqele  — ,  afado  la. 
Klugheit  afado,  ^d/qeU,  fähme, 

kämme. 
Klumpen  simmHo. 
Knabe  lab  bdlä;  8.  a.  kind. 
Knabem,  s.  knappem. 


£jifci.li]*tL   0*3"  oäLamifträL 

KjLJ^liiHO:  güiaialf^  kalag. 

UUJ  }{*li    agbimtö. 

Knie  fiHiiA,  auf  dk-  knie  fillen 
{»aral:,  l^ngfMi  dk  knie  ^apad, 
Jjmrps  mirmä. 
KiK*Uandii  ims'ffmrte. 
Knr«ebel  l::i»(ii^9  kilukwm. 
Kn^htn  lafü. 
Kn^d^L  f.  kloss. 
Kuopf  q*Jfif    knc»f»fk>eh   ^»/ 

Knoten   am    gras-.    Strohhalm 

^rovalML 
Knnffen  qami\ 
Knüpfen  qmatar. 
Knüppel  'ä^,  34. 
Kobold  ginni,  jitmL 
Koch,  der  aläsdnä. 
Kochen  t.   n,  alay,  /ajr,  v.  a. 

cday-f,  alä-t. 
Kocherei  aläsö. 
Kochtopf  gäyhe. 
Köder  lafe^  ^V^^  ^  »7« 
Koffer  sandüq, 
Kole,    glühende    rf*fÄ«MO,    tote 

kole  diyi. 
Kolibri,  vogel  kimbirtt  h7m. 
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KomM — Kriegstanz. 


Eomet,  der  sard  la  hotnktä. 

Kommen  gay,  maw, 

König  nugiiz,  oberkönig,  kaiser 

von   Abessinien   nahd  nugüz 

»grosskönig«  oder  hdse,  hdze. 
Königin  nugüzi  nümd, 
Königreich  mangiste. 
Können  dl%  qadar;  nicht  können 

mä'dt,  tan,  way, 
Kopf  amö,  amü,  lidngal;  den  — 

einschlagen  hdngal  höd-ü, 
Kopfbund,  turban  mdsnaf,  ma- 

tamiamyä. 
Köpfen  amö  *ayd, 
Kopfkissen    der   frauen   duküä, 

hölzernes  —  der  manner  ma- 

tai'^ds, 
Kopfschmerz  amö  lähö,  nervöser 

—  mdrzan, 

Koran  qordn,  kapitel  aus  dem 

—  §irä,  das  erste  kapitel  des 
koran  fätihä,  al-fätihd, 

Korankenner  *alim,  mudllim, 

Korb  dambil,  qöh,  mäsöb,  sdfö, 

Korn  illaü, 

Körper  höd,  ginä,  ndbse. 

Kost  rizqe,  telö. 

Kostbar  sein  limö-y. 

Kosten   eine   speise    ta'am,   zu 

kosten  geben  tam'am4§, 
Kot,   excremente  gidd\   hdgge; 

strassenkot  dqä. 
Krächzen  käk  a,  —  clah. 
Kraft  hdylä,  'amdl. 
Kräftig  hdylä  Id-fi,  kräftig  sein 

hdylä  la. 


Kraftlos  tand-tl,  —  sein  tän, 
hdylä  mä'la, 

Kraftlosigkeit  tänö, 

Krähen  wäd. 

KraUe  liß. 

Krallen  lif-ü. 

Krank  lähi  la-tl,  lähötänä,  dal 
kin,  —  sein  lähö  la,  —  werden 
lähö-t. 

Kränkeln  awü-t,  *äßydt  mä-la. 

Kränken,  s.  beleidigen. 

Krankenpfleger  dalkina  anga- 
liSdti, 

Krankheit  lähö,  ddlkä;  chro- 
nische —  awu, 

Krätze  agdrä. 

Krätzig  agdi'ä  Id-tl,  krätzig  sein 
agdrä  la, 

Kratzen  bang,  häkvk;  krallen 
llf'Ü, 

Kraut  huqle,  endile. 

Kreis  kürkür, 

Kreisen  s-karkar. 

Kreisförmig  kürkürin. 

Kresse  simfd,  sumfd. 

Kreuz  mdsqal. 

Kriechen,  kribbeln  homühomü  a, 
—  ^ah, 

Krieg  alali,  dibd,  4ibd,  mahdlö; 
in  den  krieg  ziehen  wärar, 

Krieger  harb, 

Kriegsgeschrei  derd,  das  —  er- 
heben derö  ab,  dar, 

Kriegsheer  mahdlö. 

Kriegstanz  alkdf;  den  —  auf- 
furen  alkäf. 


Ernüt — Tae.htm. 


«> 


Kritik  riAlg>  —  aben.  'i#£#i/. 
Krokodil  Smdr  zaLAöL, 
Kronleaebtabonm  «ciij^^  d£«iL 
Kröte  aam^ 
Krng.  grosser  «firö^.  *pffth*u  *f^ 

die  g«Ik  «Sirtf. 
KnimmlKÜ%  5i!}in'<i<^HU^   — 

sein  »''offlf. 
Krumme,  diu  fjir», 
Krömmes  Ul^  —  sefc  ^mmT' 

Krämmo^  ükA,  ü^^ 
Küchldn  J^nk^  mäkM^  —  h^A, 

Kndn.  iM^z  ^  aonsikf«^ 

Kogel 

Kugelnud 

Koh  M^  mikhhiii  h^  Im  muy^ 
knh  mit  wamx  müdk  m%f%  ar- 
mätUö,  kak  dot»  Kikfa  w 
sehwindes  be^iifi»  £iii  h4fi^ 

dem  kalb«  ai*^  £0  m^  i^ 

far  seiM«  «ndul  tlj«fB»4»it 
wird  j^diiii^^  knii  dk  xmh 
natzgesuss  amf  *XMit  zrmhtät^t 
zeit  ibeifahiiM«  «ird  mmahOy 
nuuti.  kA  T<Mi  T^Aikhn^  fikrl^ 

Kahdreek«  -ß^Am  inn^  ^j^'; 

Kuheuter  ^4U. 
Kuhfleißdi  mg^  Aom^. 


GLnhhaar  fi#pt  tfujtisr. 
Sah  haar«  mm^  maUtktK 

EukhiiciL  «^^  ^gwrJ. 

Ea&iiriiL  ma^  lutH^ 

KiiiLiii^  '^'^BlP^  irdr?. 
Kira^fig  ätmSf  —  fem  ^. 

EinL'£«4!&tä«r  hmLm^ 
KxibiiehiaftadMftst 
Kocf&r 

KflCp5^   KOh^j-r 


KiB£s  fwpi»,  imf»^^ 
K^n<e  ^4itf  o/. 


La^be.  pfuixf  «äkSd.  f\l«l. 
Lachen  W.  4»a2«f«  djts  —  wwMfiS^ 
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—Leben  sunterh  alt . 


Laden,  brett  l^. 

Laden,  be-  aqa',  ur;  eiuladeu 
die  verwantea  zu  einem  fa- 
milieiirat  maqrah.  laden  die 
flinte,  kanonB  lagam. 

Lage,  zustand  da'db. 

Lager,  kriegs-  katamä,  safdr. 

Lagern  sich  'uraf,  ald-iS-it,' — 
im  schatten  sääUü. 

Lagerplatz  des  vibes  bei  uaeht 
makadö. 

Lagersl;ätte  zum  schlafen  ddo. 

Lam  sein,  s.  hinken. 

Lamm,  das  aydo  bälä,  lämä. 

Lampe,  die  qatidil;  anzünden 
die  —  qandil  ifl-S,  anslöschen 
—  qandel  bäd-lS. 

Land  bald,  das  Saholand  Sähö 
bald,  das  Dankali-  'asd  bald. 
land  im  gegensatz  von  wasser 
bdrre,  zur  see  und  zu  land 
bädal  bdrHl. 

Landschaft  bali,  dül. 

Lang  del,  4^1,  —  sein  adar. 

Länge  nxAe,  gidme. 

Lanze  mahdlö,  lanzenschaft  ma- 
häli  dabb,  -spitze  makäli-t 
af,  mahäl'  af.  zierlich  ge- 
arbeitete prunklanze  marddy. 

Lappenkibitz  aräntuiyä. 

Läi'm  dcTö,  zero,  —  machen  de^: 

Lassen  h^. 

Lässig  hohus,  — -  sein  bakas. 

Lässigkeit  bohosd. 

Last  uqd',  muqü'. 

Lästern  wüi,  wäf. 


Lästerung  wäto,  uHtfi. 

Laterne  fanüs. 

Lathyrus  sabbare. 

Latte  bahö,  lök. 

Lauern  aüg. 

Lauf^  eile  ^16,  küdo,  drda,  ard6, 

mardö;   der   lauf  der   flinte, 

kauone  aräJf. 
Laufen  g'd,  küd,  rad. 
Längnen,  s.  leugnen. 
Laune  ■niyyat. 
Launonhaft  niyyal4-ti. 
Laus   inqä'f   lause   haben   i»qi' 

la,  verlaust  inqd'  lA-a. 
Lauschen  Mgg  — ,  pi«  a,  —  ^ah. 
Lausen  inqa'-ii,  —  sich  inqä'- 

eit. 
Laut  schreien  nabd  q^  wä'  4ah.   ' 
Laute,  die  maiänqö.  \ 

Lautenspiler  maiänqö  matäka. 
Läuten   dawdn   tak,    qalaü   U; 

V.  n.  qalaü  4ah. 
Lauter,  s.  rein,  klar. 
Lavastein  baräü,  karä. 
Lawsonia  alba  h£nna. 
Leben  hay;    leben,    sich    auf- 
halten AöZ,  m&r. 
Leben,  das  hay,  aß,  rähe. 
Lebende  wesen  häwä. 
Lebendig  heyaü,  ü/e  lä-ti,  rohe 

lä-tl,  —  sein  üß-li  süg,  röke-li 

säg. 
Lebenshaueh  üfe,  rohe, 
Lebensunterhalt  rizqe,  tela,  mas- 

mf;  den  —  geben  ytalaa, 

tele  ab,  razaq,  sarnf,  masräf 


Lebenswandel — Lendcmsehüxze. 
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hau,  den  —  bekommen  m- 
rcusaq,  m4alaw,  m-iazan, 

Lebenswandel,  einen  frommen 
—  foren  iäk. 

Leber,  die  tiraü. 

Leberkrankheit  tiro  läho. 

Lecken,  lambere  nadü*. 

Leckerwerk  halawd. 

Leder,  gegerbte  lutnt  qüib,  qär- 
bat.  leder  Yon  einem  rind  als 
unterläge  beim  schlafen  be- 
nützt ridö,  walahä;  in  milch 
gegerbtes  leder  idrö, 

Lederkleid  far  arme  hödadä; 
schafleder  mit  langer  wolle, 
kleid  for  yomeme  lä'mä. 

Ledersack,  -schlauch  fur  auf- 
bewarung  Yon  getreide  'äybat, 
girbö,  qdrbat,  —  fur  milch, 
wasser,  butter  ridö,  Bär,  sibd}, 
sibbär,  grosser  —  für  trans- 
port von  wasser  rdkbat,  leder- 
sack für  kleider,  schmuck 
laqätd,  ganddb;  kleiner  leder- 
sack aus  zigenfell  fur  kleine 
Wertsachen  kalib. 

Lederriemen  ärmü,  sorö. 

Lederschürze  bai'sö,  na'atä,  m- 
rärä. 

Ledig,  one  familie  dggar,  bet- 
^dlbö. 

Leer  föy. 

Legen  hay,  öb-iä,  —  sich  'araf, 
sich  in  den  schatten  legen 
siläl'ü.  legen  das  tier  um  es 
zu  schlachten  gamaw. 


Leib  höd,  ndbse. 
Leibbinde  mudaäuw,  yänöt, 
Leibbürge  jihö,  ftfitU. 
Leibesfrucht   zondicd,    garbd-d 

tand  ddylö, 
Leil^arde  gUdwö. 
Ldbtueh  bor,  tnörö. 
Leiche,  die  badend,  bdtke,  rä- 

borU. 
Leichenbegangniss  gandzat,  fei- 
erliches —  qibdd,  tirrü. 
Leichenfeier  räbemd. 
Leichenschmaus  ddiia. 
Leichentuch  mdgnaz,  kafdn. 
Leicht  Tnaqlü,  —  sein  qalal. 
Leid  hazanö,  kurdy. 
Leiden  ^aün-it,  —  das  'awün; 

chronisches   leiden    awa,    — 

haben  atcü-L 
Leidenschaftlich  laHn. 
Leihe  liqahe, 
Leihen  liqdhe  hau,  ein  mutter- 

tier   zum   nutzgenuss  leihen 

manah. 
Leimen,  kleben  y-labas. 
Lein,  der  hentdtt,  entdd\ 
Leise  sprechen  haJiüJciük  ^{oA. 
Leiter,  die  mdsUL 
Leitseil  drmü. 
Lern,  der  kald. 
Lenden,    die    dilö,    tfilö,   diro, 

maltjtü. 
Lendenbraten,  -stück  fäga,  ha- 

kale,  Süd» 
Lendensohürze  für  arbeiter  borso, 

für  sklavinen  nd*ata. 
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Honigwasaer — Hüten. 


'e,  malab. 

Honigwein  mez. 

Honigwoclien,  die  —  zubringen 
m-hazan. 

Hoploptenit-    tectus    aränÜÜyä. 

Horchen  higg  — ,  ftn  a,  —  ^aA. 

Horcher  higg  yd-tl. 

Hören  <ä>. 

Höriger,  knecht  en4d  m'dl,  ba'äl 
g3>r4yta,  edbteli,  ümd  dbba-t 
aüka. 

Horn  gaiä. 

Hornrabe  guggä. 

Hornvih  lOk. 

Horsten  der  adler  andäh, 

Hosen,  s.  beinkleid. 

Hübsch  ma'AR,  —  sein  ma'. 

Huf,  der  dölo'Önä,  döl'dna. 

Hüfte   dilö,    4^16,  diröf  malda. 

Hüftenstück  (fleisch)/^«,  gdrä. 

Hüfliknoehen  hägßbe,  hägbe. 

Hügel  mdmbar. 

Hui!  hays!  hayByS! 

Hölle  agögö,  g&lä. 

Hülse  allö. 

Hülsenfrüchte,  rhymbosia  Se- 
naarensis  adägrä;  nicht  be- 
stimmte arten:  wakari-t  adä- 
grä, dardr,  wakari  dardr, 
andawd  dardr. 

Humpeln  fahag. 

Hun,  das  dörohi,  dorkdyta. 

Hund  kdre,  junger  hund  kürkür; 
rufen  den  hund  izazs  a,  — 
4a}i,  verschenchen  den  hund 


Hundert  baül,  bol;  zweihundert 
lammä  baül,  drei-  adähd 
baül,  hunderttausend  tamma- 
nd  äl/e. 

Hnndsaffe,  s.  cercopithecus. 

Hundswut,  die  —  bekommen 
fayak. 

Hüuerfedßr  dörkö  tagdr. 

Hüaersteige,  -käfig  mamßyö  serä. 

Hunger  luwä,  safrä;  —  wärend 
der  nacht  dabe'Ö,  daha'ö. 

Hungern  luw,  safr-it,  hungern 
den  t^  über  dal,  —  die 
nacht  über,  hungrig  zu  bett 
gehen  dabo'. 

Hungrig  mfrä  Id-tl, 

Hungerleider  aafrd  bä'ela. 

Hungersnot  'olül,  'olül,  in  — 
leben  'olül,  hungersnot  ver- 
ursachen 'dlül-iis. 

Hüpfen  rakad,  ragad^  ragad. 

Hürde  dagi,  dagge. 

Hure  faytet,  bäzird,  harämf 
numä,  zänyd,  mazanä,  man- 
zirä;  herumstreichen  die  hnre 
auf  den  gassen  haU  a,  —  {{aA. 

Huren  zanay,  zind  ab. 

Hurenkind  karämi  — ,  gßbna 
bdlä  fem.  —  bald. 

Hurenion  kird. 

Hurer  tnännr. 

Hurerei  zinä. 

Husten  ofu,  oho'  4<^h;  der 
husten  ufd'. 

Hüten  4044,  faqay,  waqay,  — 
das  vih  duw,  duw. 


Hüter — In. 
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Hüter  läwinä,  icaqaydnä. 
Hütte  agüdö,  dasa,  göjö;  bauen 

eine  hütte  dls. 
Hyäne  yangülä;  hyaena  crocuta 

dudübyangülä,  hyaena  striata 

kömä  yangvlä, 
Hyänenhund,  der  täkla. 
Hydromel  mez. 
Hymen,  das  hSqe. 
Hyphaena  thebaica  ängä, 
Hyrax  abessinicus  kakömä, 
Hystrix  cristata  läsdnä,  qünfidü. 

J. 

Ja!  yö  als  antwort  auf  eine 
frage;  Shi?  labhika!  ye!  als 
antwort  auf  einen  zuruf ;  ydkö 
»es  soll  geschehen!«  als  ant- 
wort auf  einen  befehl. 

Jacke  (der  frauen)  aadir, 

Jagd  hadanö, 

Jagdbeute  machen  sei. 

Jagen  ein  wild  hadan;  jagen, 
verscheuchen  gil-ü. 

Jähzornig  lä*in,  girä  bä'elä. 

Jakob  Ya'qöb. 

Jammer  'inin. 

Jammern  'inin  i,  wä^  4<^h. 

Jar  egidä,  dadä\  zabdn,  ein 
halbes  jar  egidi  abld,  das 
heurige  jar  kämdnä,  das  künf- 
tige jar  yamitd  egidä,  das 
fertige,  vergangene  jar  wädifä. 

Jaresanfang  dadä\ 

Jareszeiten,  die  kalte  jareszeit 
(November — April)  dadä%  bä- 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd. 


rid;  der  frühling  lehetd  oder 
8ugiim(M.2Li — Juni);  die  heisse 
trockene  jareszeit  Aagfdy  (Juli- 
August),  zubringen  die  — 
hagaw;  der  herbst  küyä. 

Järlich  egida-kö. 

Jasminum  floribundum  yangüli 
atnadö. 

Jäten  sdl^yay. 

Jauchzen  hä  — ,  ho  a,  —  dah. 

Ich  anü,  ich  sage  es  anü  dleha, 
ich  bin  es  yöyä  kiyö.  ich  selbst 
anu  hinnB. 

Idiot  düdä,  düdin. 

Jedenfalls  rummd,  tömut 

Jeder  umdnti. 

Jederzeit,  s.  immer. 

Jemand  wili  heyaütö,  tiyä;  der 
N.  N.,  un  tel  hdbbelä. 

Jener  wä,  wo,  6,  o-tl,  toy,  to, 
tö'tl, 

Jenseits,  das  akerd. 

Jetzt  kddö;  tay  ged,  —  gül,  ay 
ged,  —  gül, 

Igel,  der  liotiik,  qünfidü,  endd 
läsdnä. 

Imbiss  iä*amö. 

Immer  ummdndo,  ummän  ged, 

—  gül,  dä'im  Idhid. 
Impfen  katab. 

Impotent  gddme,  hdrgl,  kuruf, 
ymsifd-tl,  —  werden  gddme 
ka,  hargl't,  kurüf  ^oÄ,  nasat, 

—  durch  verhexung  n-.§at(?M7ar. 

Impotenz  gddme,  hargindn. 

In  'd,  -l,  addä'd, 

28 
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Indien — Kalb. 


Indien  Banyäm  balö,  Banyän-ti 
bälö. 

Indier  Banyän. 

Indigo  musuwdn, 

Indolenz,  s.  Sorglosigkeit. 

Ingwer  jinjibil. 

Inneres  addd,  garbä. 

Innerhalb  addd-d,  -l. 

Insel  detsBt 

Insgeheim  'ürd-d. 

Inwendig  addd-d. 

Joch  aro'üt,  joch  ochsen  simde, 

Jochen  qaran. 

Ir,  vos  dtln;  ir,  ejus  ta,  isd, 
i§§i,  eorum  tan,  stn. 

Irren  gagay,  irrefüren  s-gagay. 

Italien  Talydm  bälö,  Talyän-ti 
bälö. 

Italiener  Talydn,  Talydnö, 

Jucken  abdd  — ,  hasü  — ,  tüih 
a,  —  dah;  das  —  abdd,  ha- 
suwö,  tilib,  tilibö, 

Jude   Yahud. 

Juhe!  ha!  hö!  anühä!  anü  hö! 
hdmel  kayi!  hay  eye! 

Jung  endd,  ich  bin  noch  jung 
anU  en^d  (enda-tiyä)  kiyö, 
der  jtingai-e  son  e'i}4d  bafu, 
die  —  tochter  en^d  bald, 
der  jüngere  bruder  mdd  sä* dl, 
die  —  Schwester  endd  sä'eld. 

Junges  vom  elefanten  huwdr, 
vom  esel,  pferd  u.  s.  w.  ellü, 
bdlä;  s.  a.  kalb,  junges  vom 
federvih  ^djit,  jdjit. 

Jungfernhäutchen,  hymen  häqe, 


durchstossen  das  —  häqe  and- 
i§,  häqe  an^-ü, 

Jungfrau  dingil,  wädf. 

Jüngling  noch  nicht  völlig  er- 
wachsen burgud,  —  nahe  der 
reife  därö-tä,  erwachsener, 
reifer  —  g^fä,  gäld',  guld\ 

Juniperus  procera  serid;  andere 
Spezies  von  juniperus  wäybö. 

K. 

Käfer  didä,  holz-  häld  didä, 
mist-  haggi  didä,  getreide- 
okölö,  qünqüni,  der  getreide- 
rüsselkäfer  naqds,  naqdz,  näz, 

Kaflfe  bün  (sowol  die  bone  als 
das  getränke);  qahwd,  qahüd 
das  getränke. 

Kaffebone  büntä, 

Kaffehaus  qahwd  *dre, 

Kaflfetässchen  fijjdn. 

Käfig  für  Vögel  und  hüner  man- 
fiyö  serd, 

Kairo  Masser, 

Kaiser  hdze,  i 

Kaktusarten  edd,   ed'&r,  gäron-   i 
gäryd,  mazbd, 

Kai   bäkä,    sulhöny    —    werden    ' 
bäkü-t 

Kalb  i^güä,  rüg-ä  fem.  -d,  sagd 
bdläfem.  —  6äZd;  ganz  junges, 
eben  zur  weit  gekommenes 
kalb  ddylä,  gawdh,  —  ein 
halberwachsenes  —  döi*ö-tä 
fem.  'td,  kalbin  nahe  am 
werfen   eines  kälbchens  asö. 


Ealheit — Kein. 


435 


Kalheit  häka,  sulhö. 

Ealdaunen  saUb, 

Kalebasse  hdmham, 

Kalk  naürä,  ndrä. 

Kalt  qala'in,  —  sein  qala*ö  la, 

die  kalte  jareszeit  bardd,  da- 

dä\ 
Kälte  baradö,  qala'ö,  kälte  em- 
pfinden qala*'it, 
Kamel,  das  gdlä,  junges  —  gäli 

bälrä  fem.  -a,  reitkamel  rakub. 

niderknien  lassen  das  kamel 

bär  4^h, 
Kamelhirt  gäli  lämnä. 
Kamelhöcker    käromä,    kärmd, 
Kamelmilch  gäli  hän, 
Kamelstute  say  gäläytö,  —  mit 

neuer    milch    gäld   armäntö; 

junge  kamelstute  addö, 
Kameleon  argdynä. 
Kamerad  bärmdle,  döbä. 
Kameradschaft  döbä,  zobä. 
Kamm,   der  masdrge;  zan   am 

kämm  masdrg  af. 
Kämmen   die   haare    mit   dem 

kelal  fiL 
Kammer  das,  —  der  fr  au  bet- 

betö, 
Kampf  har;  herausfordern  zum 

kämpf  §üt  a,  —  4^k. 
Kampfbereit  sein  dalaw,  kampf- 
bereit machen  y-dalaw,  sich 

—  saraf, 
Kämpfen  har  kl. 
Kampfgewül  girrigirri, 
Kanone  mddfa%  laden  die  ka- 


none  mddfa^  lagam,  die  ka- 
none  ging  los  mddfa^  yurnü- 
tuka. 

Kanonenkugel    madef'i   ardrtö. 

Kapitel,  s.  capitel. 

Kappe  der  abessinischen  priester 
und  gelerten  qößdt 

Karawane  arhö^  nagdd, 

Karawanenfürer  arho  — ,  nagdd 
manaböytä. 

Karg  sein  qüatab,  äalag. 

Karst,  der  mabärö. 

Karte  wäraqdt, 

Käse  dtä, 

Kater,  der  lab  dummü-ytä. 

Katze  dummö,  junge  katze  dum- 
mö  bäl-ä  fem.  -ä,  moschus- 
katze  dummö  dabäd,  Wild- 
katze gardb  dummö. 

Kauen  hat,  qam,  gam,  aqam-s-it, 
kauen  einen  harten  gegen- 
ständ kartat;  das  kauen  me- 
hatöj  aqdm. 

Kauern,  hocken  kammaa. 

Kauf,  der  adagä. 

Kaufen  udag,  dam,  ^am,  —  um 
bares   geld   tird  qdrSe  adag, 

Kaufmann  nagadäytä,  tvjär. 

Kaufpreis  limö,  den  —  be- 
stimmen limö'8. 

Kaurimuschel  sagganö. 

Käuzchen,  das  hedd. 

Kebsweib  m^reytä. 

Keim  b'Aqle. 

Keimen  baqal. 

Kein  =  nicht  ein. 

28* 
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Kelch— Kleid. 


Kelch  suwd%  duwä\ 

Kele,  die  änqar,  'omüfe,  durgü- 
md,  nahär. 

Keltern  samaq,  aamaq. 

Kennen  da,  da',  di,  dag;  ken- 
nen lernen  jemanden,  etwas 
laVad;  nicht  kennen  söl, 

Kenner  maldgä. 

Kenntniss  idä'i,  mudü',  mulüg. 

Kenntnissreich  ida'B  lä-tl. 

Keren  mit  dem  besen  ßy. 

Kerker  *üsürä  'are,  hdbse, 

Kerkermeister  'nmrä  manabö- 
ytä, 

Kessel  gdnna, 

Kette  jdnjar,  mdqöi,. 

Keuchen  emfü  a,  —  ^aA. 

Keule  'üö,  iU. 

Keusch  nad^,  —  sein  na^sah. 

Keuschheit  nishe. 

Kichererbsen  atir;  klösse  aus 
dem  mel  der  kichererbsen 
(speise)  Sirö, 

Kind  aiUcä,  en^aükä,  encldkä, 
äy'ä,  bdlä,  wälde;  kind  aus 
gutem  hause  heyaü  ^— ,  syn- 
märi  bdlä,  ma'd  aükä,  — 
bdlä,  kind  aus  niderer  familie 
ümä  aükä,  ehliches  kind  ha- 
läli  bdlä,  unehliches  kind 
butuk,  hardmi  — ,  gübnd  bdlä, 

Kindesstatt,  an  —  annemen, 
adoptieren  kabat, 

Kindheit  enddne. 

Kindswärterin  mägslt. 

Kinn  dibne. 


Kinnbacken  mingdgä, 

Kinnbart  dibne  tdgör,  rid, 

Kiselstein  hose,  höze. 

Kissen,  das  dtjküd, 

Kiste  sandüq, 

Kitzlein  bakäl,  läh-ti  bdlä  fem. 
-d,  Idylä. 

Kitzler,  s.  clitoris. 

Klaffen  hiq  a,  —  4<^h. 

Klage,  Jammer  HniJi;  gericht- 
liche —  kisse,  mastdkä,  ge- 
richtliche klage  füren  kasas, 
Sakay, 

Klagen,  weinen  'inin  a,  —  4^h, 


i,  wa . 


Klageruf  der  weiber  wa\ 

Kläger  yaäkiyä-tl,  ya^Wayd-ti, 

Klamm,  die  hölim, 

Klappern  ha§  — ,  höj  a,  —  ^aA. 

Klar  surü,  —  sein  jwni  kl,  akal, 

Klatschbase  hammitd  nümd. 

Klatschen  mit  den  bänden  do 
a,  do'  4^ah,  do'  ü,  klatschen 
ein  auffallender  gegenständ 
tobb  4^h,  klatschen,  aus- 
schwatzen hamml't. 

Klaue  life. 

Kleben  v.  n.  4<^ba8,  v.  a.  y-laba$, 

Kleid  sar,  sarö,  sardnä,  werk- 
tagsgewand  sdrtim.  die  abes- 
sinische  toga  qüäri,  mit  gold- 
fäden  durchwirktes  kleid  wärqi 
zabö.  zerrissenes,  zerlumptes 
kleid  gambdd,  gdmde,  haldq, 
haldb;  s.  a.  beinkleid,  hemd, 
Jacke,  leder. 


) 


Kleiden — Kolibri. 
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Kleiden  8-kattay,  sar-iS,  sich  — 

hattay,  sar-it,  labas. 
Klein  en^ä,  ulül,  tagüm,  dagüm, 

klein   sein    elal,   ei)4;  klein 

machen  §-alal,  klein  werden 

m-alal. 
Kleinheit   eldl,   elald,    enidne, 

tagöf  dagö, 
Kleinigkeit  tagö,  dagö. 
Kleinlichkeit  kakalä. 
Kleinmütig  af'adö  mä-ld-ti, 
Kleinvih  sä",   hirt  von  —  sä'i 

läwinä, 
Klette  sai^dahahilö, 
Klingel  dawdn,  däwdn. 
Klingeln  dawdn  tak,  qalad  i§. 
Klippe  bad'di  iä, 
Klippschliefer,  hyrax  kakömä. 
Klippspringer,  antilope  saltatrix 

gdhtü. 
Klirren  ääh  a,  —  (}ah,  gä*  — , 

gagä*  (}ah;  v.  a.  §äli  ü. 
Klopfen  käi,  ü,  kähkäb  iS» 
Kloss  kababö. 
Klösse  ballen  kabab-U;   klösse 

aus  dem  mel  der  kichererbsen 

mit  pfeffer  und  salz  angemacht 

§irö, 

Kluft  böl. 

Klug    *dqele    — ,    afadö    lä-ti^ 

klug  sein  'dqele  —,  afadö  la, 
Klugheit  afadö,  'dqele,  fdhme, 

hdmme, 
Klumpen  simmüö. 
Knabe  lab  bdlä;  s.  a.  kind. 
Knabern,  s.  knappern. 


Knacken  kartat. 
Knappe,  der  gUaivö-ytä, 
Knappern  qartam, 
Knarpeln  kartat. 
Knarren  kai^rälj.  4ah, 
Knausern  qüatab,  §alag, 
Knecht  en^d  sä' dl,  sdbteli,  ma- 

läwäytö,  ba^dl  gibreytä;  knecht 

um  Ion  'asbdntö. 
Kneifen,  kneipen  qami\ 
Kneten  lös. 
Knie  gulüb,  auf  die  knie  fallen 

barak,  beugen  die  knie  sagad, 
Knirps  mdrmä. 
Knoblauch  Hngürte, 
Knöchel  kümhöl,  kuluhüm, 
Knochen  lafd, 
Knödel,  s.  kloss. 
Knopf  qülfe,    knöpf  loch   qillüf 

oriim, 
Knoten    am    gras-,    Strohhalm 

sä^rowalid. 
Knufifen  qami\ 
Knüpfen  quasar, 
Knüppel  HU,  ilö. 
Kobold  ginni,  jinni, 
Koch,  der  aläsdna. 
Kochen  v.  n.   alay,  faJ},  v.  a. 

alay-s,  alä-s. 
Kocherei  aläsö, 
Kochtopf  gäybe, 
Köder  Wfe,  Wefe,  lä'if 
Koffer  sandüq, 
Kole,    glühende    dühend,    tote 

kole  diyi, 
Kolibri,  vogel  kimbirti  §üm. 
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Kom^i — Kriegstanz. 


Komet,  der  aarä  la  hotüktä. 

Kommen  gay,  maw. 

König  nugiiz,  oberkönig,  kaiser 

von   Abessinien   nahd  nugüz 

»grosskönig«  oder  hdse,  hdze. 
Königin  nugüd  nümd, 
Königreich  mangiste. 
Können  dt,  qadar;  nicht  können 

mä-dl',  tan,  way, 
Kopf  amö,  amü,  hdngal;  den  — 

einschlagen  hdngal  höd-U. 
Kopfbund,  turban  mdsnaf,  ma- 

famtamyd. 
Köpfen  amö  'ayd, 
Kopfkissen   der   frauen   duküä, 

hölzernes  —  der  manner  ma- 

tar^ds, 
Kopfschmerz  amö  läho,  nervöser 

—  mdrzan, 

Koran  qordn,  kapitel  aus  dem 

—  §irä,  das  erste  kapitel  des 
koran  fätihä,  al-fätihd, 

Korankenner  'alim,  mudllim. 

Korb  dambil,  qöb,  mäsöb,  sdfö. 

Korn  illaü, 

Körper  höd,  ginä,  ndbse. 

Kost  rizqe,  telö. 

Kostbar  sein  limö-y, 

Kosten   eine   speise    ta'am,    zu 

kosten  geben  tam^am-is, 
Kot,   excremente  gidd\   hdgge; 

strassenkot  ciqä. 
Krächzen  käk  a,  —  dah, 
Kraft  hdylä,  'amdl. 
Kräftig  hdylä  lä-tl,  kräftig  sein 

hdylä  la. 


Kraftlos  tänd-tl,  —  sein  tän^ 
hdylä  mä-la, 

Kraftlosigkeit  tänö, 

Krähen  wäd, 

Kralle  lifV. 

Krallen  lif-ii. 

Krank  läJiö  Id-tl,  lähötdnä,  dal- 
kin,  —  sein  lähö  la,  —  v^erdeu 
lähö-t. 

Kränkeln  awü-t,  ^äfiydt  mä-la. 

Kränken,  s.  beleidigen. 

Krankenpfleger  dalkinä  anga- 
li§dti. 

Krankheit  läho,  ddlkä;  chro- 
nische —  aioü, 

Krätze  agdrä. 

Krätzig  agdrä  Id-tl,  krätzig  sein 
agdrä  la. 

Kratzen  bang,  häkuk;  krallen 
lif-is, 

Kraut  bilqle,  endile. 

Kreis  kürkür. 

Kreisen  s-karkar. 

Kreisförmig  kürkürin. 

Kresse  simfd,  sumfd. 

Kreuz  mdsqal. 

Kriechen,  kribbeln  homühomü  a, 
—  dah. 

Krieg  alali,  dibd,  dibd,  niahdlö; 
in  den  krieg  ziehen  wärar. 

Krieger  harb. 

Kriegsgeschrei  derö,  das  —  er- 
heben derö  ab,  dar. 

Kriegsheer  mahdlö. 

Kriegstanz  alkäf;  den  —  auf- 
furen  alkäf. 


Kritik — Lachen. 
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Kritik  adalö,  —  üben  adal, 

Krokodil  ümä,  ^dlebä. 

Kronleuchterbaum  loäldl,  öläl. 

Kröte  a'än. 

Krug,  grosser  etrö,  qä'abo,  gä- 
yhe,  gänä,  kleiner  wasserkrug, 
die  guUe  abiiq. 

Krummbeinig  yom'oqola-tt,  — 
sein  m-'aqaL 

Krumme,  die  engird. 

Krümmen  kalaf,  —  sich  quiü'- 
ut, 

Krümmung  kibäb,  kilfö. 

Küchlein  dörohö  aükä,  —  bälä, 
Mjit,  jäjit. 

Kudu,  das;  s.  antilope. 

Kugel  kürkür. 

Kugelrund  kürkürin. 

Kuh  sagä,  milchkuh  hän  la  sagd, 
kuh  mit  neuer  milch  sagd  ar- 
mäntö,  kuh  deren  milch  im 
schwinden  begriffen  ist  bädä- 
ytd  sagd,  kuh  unmittelbar  vor 
dem  kalben  äbö  la  sagd,  ha- 
ligö  la  sagd.  kuh  welche  vom 
gross  vater  als  geburtsgeschenk 
für  seinen  enkel  übersendet 
wird  gahinö.  kuh  die  zum 
nutzgenuss  auf  eine  gewisse 
zeit  überlassen  wird  menahd, 
massd.  kuh  von  rötlicher  färbe 
erö  la  sagd. 

Kuhdreck,  -fladen  sagd  gidd'; 
trockener  —  sagd-t  akuär. 

Kuheuter  gdle. 

Kuhfleisch  sagd  hadö. 


'  Kuhhaar  sagd  tagdr, 
I  Kuhhaut  sagd  walahö. 
1  Kuhhirt  lä-ti  läwina. 

Kuhhorn  sagd  gaSd. 

Kuhkalb   sagd   aükä,  — .  bdlä, 
riigüd. 

Kuhurin  sagd  JiaSäü. 

Kümmel  abbasudä. 

Kummer  hesrdn,  in  —  geraten 
m-hasab. 

Kunde  dagd,  wäre. 

Kundig  dl'dtl,  —  sein  di\ 

Kundschafter  bälä,  hasds. 

Kundschafterdienst  mdhesas. 

Kupfer  asrdd^,  nahds. 

Kupferstück  asräditö,  nahdstö. 

Kuppe  amö,  bukd. 

Kürass  dire^L 

Kürbis  gdbö,  der  risenk.  dubbä, 
flaschenkürbis  hdmham. 

Kürschner  yablukaU. 

Kurz  ulnl,  —  sein  elal. 

Kürze  eldl,  elald. 

Kürzen  S-alal. 

Kurzweile  wagarösüö,  —  treiben 
wagarö-S'it. 

Kuss  fugütö,  haysdk, 

Küssen  fugu-t,  haysäk-is,  küssen 
den  erdboden  gulülüb. 

Küste  bäd  af. 

Kuttelfleck  saUb. 

Kynokephalos  babuin   habubba. 

L. 

Lache,  pfütze  adelä,  räü. 
Lachen  sal,  salaq,  das  —  rnu^ulf 
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Laden — Lebensunterhalt. 


Laden,  brett  löh. 

Laden,   be-  aqa%  ar;  einladen 

die  verwauten  zu   einem  fa- 

milienrat  maqrah.   laden  die 

flinte,  kanone  lagam. 
Lage,  zustand  da'db. 
Lager,  kriegs-  katamä,  safdr. 
Lagern  sich  'araf,  ald-tä-it,' — 

im  schatten  süäl-it 
Lagerplatz  des  vihes  bei  nacht 

makadö, 
Lagerstätte  zum  schlafen  sidö. 
Lam  sein,  s.  hinken. 
Lamm,  das  aydo  bälä,  lamä, 
Lampe,   die  qaiidü;   anzünden 

die  —  qandel  ifi-S,  auslöschen 

—  qandü  bäd-i§, 

Land  bald,  das  Saholand  Sähö 
bald,  das  Dankali-  'azd  bald, 
land  im  gegensatz  von  wasser 
bdrrej  zur  see  und  zu  land 
bädal  bdrril, 

Landschaft  balö,  dül. 

Lang  del,  del,  —  sein  adar. 

Länge  nühe,  gidme, 

Lanze  mahdlö,  lanzenschaft  ma- 
häli  dabb,  -spitze  mahäli-t 
af,  mdhdV  af.  zierlich  ge- 
arbeitete prunklanze  mardäy. 

Lappenkibitz  aräntuiyä, 

Lärm  derö,  zero,  —  machen  der. 

Lassen  häb. 

Lässig  bohüs,  —  sein  bahas, 

Lässigkeit  bohosä. 

Last  uqd',  muqü\ 

Lästern  tväf,  wät. 


Lästerung  wäto,  wätö. 

Laterne  fanüs, 

Lathyrus  sabbarL 

Latte  bdhö,  löh. 

Lauern  süg. 

Laufi  eile  ^Id,  küdo,  drdä,  ardö, 

mardö;   der  lauf  der   flinte, 

kanone  ardi}. 
Laufen  gü,  küd,  rad. 
Läugnen,  s.  leugnen. 
Laune  niyyaL 
Launenhaft  niyyata-tl, 
Laus  inqd\  lause  haben   inqä" 

la,  verlaust  inqd'  Idtl. 
Lauschen  higg  — -,  ein  a,  —  ^aÄ. 
Lausen  inqä'-iS,  —  sich  inqä'- 

8  it. 
Laut  schreien  nabd  qäl  wä'  4ah. 
Laute,  die  ma^jiqö. 
Lautenspiler  maüänqo  matdkä. 
Läuten   dawdn   tak,    qalaü  i§; 

V.  n.  qalaü  ^aA. 
Lauter,  s.  rein,  klar. 
Lavastein  baraü,  kard, 
Lawsonia  alba  henna. 
Leben  hay;    leben,    sich    auf- 
halten käl,  mar. 
Leben,  das  hay,  üfi,  rohe. 
Lebende  wesen  häwd. 
Lebendig  heyaü,  üß  Id-tl,  rohe 

Id-tl,  —  sein  üfB-ll  süg,  röhe-ll 

süg, 

Lebenshauch  üfe,  rohe, 

Lebensunterhalt  rizqe,  telö,  mas- 
rüf;  den  —  geben  y-talaic, 
telö  ab,  razaq,  saraf,  masi^f 


Lebenswandel — Lendenschürze. 
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hau,  den   —   bekommen  m- 
razaq,  m-talaw,  m-hazan, 

Lebenswandel,  einen  frommen 
—  füren  §äk. 

Leber,  die  tiraü, 

Leberkrankheit  tiro  lähö. 
:    Lecken,  lambere  mulü\ 

Leckerwerk  halawä. 

Leder,  gegerbte  haut  qirib,  qdr- 
bat  leder  von  einem  rind  als 
unterläge  beim  schlafen  be- 
nützt ddö,  walahö;  in  milch 
gegerbtes  leder  idro, 

Lederkleid  für  arme  hödüdä; 
schafleder  mit  langer  wolle, 
kleid  für  vorneme  lä'mä. 

Ledersack,  -schlauch  für  auf- 
bewarung  von  getreide  'dybat, 
girbö,  qärbat,  —  für  milch, 
wasser,  butter  ddö,  sär,  aibäl, 
Sibbär,  grosser  —  für  trans- 
port von  wasser  rdkbat,  leder- 
sack für  kleider,  schmuck 
laqätä,  ganddb;  kleiner  leder- 
sack aus  zigenfell  für  kleine 
Wertsachen  Jcalib, 

Lederriemen  drmü,  sorö. 

Lederschürze  boraö,  nä'atä,  m- 
rärä. 
g  Ledig,   one  familie  dggar,  bet- 
^       'dlbö. 

Leer  föy. 

Legen  hay,  öb-i§,  —  sich  'araf, 
sich  in  den  schatten  legen 
silM-it.  legen  das  tier  um  es 
zu  schlachten  gamaw. 


Leib  höd,  ndbse, 
Leibbinde  mukutüw,  yänöt 
Leibbürge  jihö,  tubül, 
Leibesfrucht    zonäwd,    garbd-d 

tand  <}dylö. 
Leibgarde  giläwö. 
Leibtuch  bör,  mörö. 
Leiche,  die  bddenä,   bdtke,  rä- 

bd'tl. 
Leichenbegängniss  gandzat,  fei- 
erliches —  qibdd,  {irrit 
Leichenfeier  räband. 
Leichenschmaus  ddJtiä. 
Leichentuch  mdgnaz,  kafdn. 
Leicht  maqlil,  —  sein  qalaL 
Leid  hazanö,  kürdy. 
Leiden  'aün-it,   —  das  'awün; 

chronisches   leiden    awn,    — 

haben  aicü-t 
Leidenschaftlich  läHn. 
Leihe  liqähe, 
Leihen  liqähe  hau,  ein  mutter- 

tier   zum   nutzgenuss  leihen 

manah. 
Leimen,  kleben  y-laba^. 
Lein,  der  hentdfi',  e7itdti\ 
Leise  sprechen  haSükSük  dah. 
Leiter,  die  mdsUL 
Leitseil  drmü, 
Lem,  der  kald. 
Lenden,    die    dllö,    iilö,    diro, 

mal(}d, 
Lendenbraten,  -stück  fägä,  ha- 

kaU,  Süd, 
Lendenschürze  für  arbeiter  borBÖ, 

für  sklavinen  nd'ata. 
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Leopard — Lotus . 


Leopard  qdhea,  gdbe'ä, 
Lepidium  sativum  sim/d,  aumfd. 
Lepra,  s.  aussatz. 
Lere,   die   märanät,  dl'iäö,    la- 

b'adiäö;    gute    leren    geben 

y-Säk. 
Leren  laVad-U,  dV-ü,  s-da',  ma- 

har,  t'dlam. 
Lerer  ^alim,  mu'dllim,  mdmhir, 
Lernen  lab'ad. 
Lerstoflf  lab^adismd. 
Lesen  qara\  laut  vorlesen  daras, 
Leser  dards. 
Lesung  qar'd,  ddrse. 
Leuchten  ifö-s,  tf-iS;  v.  n.  barag. 
Leuchter  qandiL 
Leugnen  kahad,  allö  4^h. 
Leumund,   guter  ma'äni  wäre, 

schlechter    —    ümäni    wäre, 

abähö,  schlecht  beleumundet 

abähöytä. 
Leute  heyaü,  mdrä,  yalli  isiläm, 
Licht  ifö,  Ue;  licht  werden  am 

morgen  mäh, 
Lidion,  s.  Ion. 
Liebj  gut  'aa,  *az,  'as,  'az, 
Liebe  habbü,  kahdn,  haysak;  liebe 

bezeugen  haysäk-ts. 
Lieben  habbuw,  kahan. 
Liebesverhältniss  märeytlnd. 
Liebhaber  kahantdla,   märBytä, 

säheb ;   —    der    frau    nümä-s 

säheb,  nUmä  ta  kahantdla, 
Lied  läl, 
Ligen  dafay,  c?m,  ausgestreckt 

ligen  bat  a,  —  dah. 


Limonie  Umin. 

Linke,  die  gürd. 

Linsen  birsin,  mdnsir, 

Lippe  kdmfer,  wägabd,  gespal- 
tene lippe,  hasenscharte  ia- 
rdfä,  mensch  damit  behaftet 
äardfä  la  heyaütö,  äardfä 
lA'tl, 

Lispeln  haiüksuk  a,  —  dah. 

List  gUärhi,  bassarö,  heldt. 

Listig  güärdi.  km  heyaütö,  güär- 
he  — ,  bassarö  Id-tl,  emfüg; 
listig  sein  güärhB  — ,  heldt  k. 

Lob  fdylä,    hönrä,    lob   gottes 


mösd. 


Lohen  fäyl'iä^  hönr-iä,  mösäysit 

Loch  orürn^  knopfloch  qiUufe-i 
orüm,  nasenloch  san-t  orim. 
loch  in  der  erde  bodö,  loch 
in  einem  baumstamm,  felsen 
göngä,  loch  in  der  v^achs- 
scheibe  worin  die  binenbrut 
sich  befindet  handn. 

Locke  der  mädchen  fardangdB. 

Lockspeise  ld*ef,  lauf, 

Locomotiv  babur, 

Löffel  mdnkä, 

Lon  fur  geleistete  dienste  "dsh, 
da'amtö,  kird,  §aqä\ 

Löschen  bäd4§. 

Lösen  fatah,  nahaw. 

Losgehen,  -stürmen  auf  rad, 
losgehen  das  gewer  m-tak. 

Loslassen  häb;  s.  lösen. 

Lösung  fitih, 

Lotus  kusürä. 


I 

I 
i 


Lotnsbaum — Malzcit. 
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Lotusbaum  kusüri  hälä. 

Löwe  Itibdkf  gdmmä.  junger  löwe 

lubdk  bälä, 
Löwenmäne  gamma,  halahdl, 
Löwentatze  lubdk  gabd. 
Löwin  aay  lubdky  lubaktö, 
Luchs    gardh    dümmö,     dvdüb 

gdbe'ä, 
^  Luft    hdhd,    wälwäl;    voll   luft 

sein  hafuw. 
'  Lufthauch,  -zug  hdhdytä. 
Lugen  bal,  wänwän, 
Lüge  kizbe,  diräb. 
Lügen  kazab,    diräb-it,  fakan, 
Lügner  dirdbi-la  heyaütö,  kazdb, 
Lümmel  Hrre  lä-tl. 
Lump  dngä. 
Lumpen,  der  haldq,  kaldh,  gdm- 

de,  gambdd, 
Lunge  gubul. 

Lungenkrankheit  ufd',  aibbi. 
Lustig  birih,  —  sein  barah. 
Lustbarkeit  tegir,  degir,  waga- 


t. 


rösitö. 


Lux,  s.  luchs. 
Lycaon  pictus  taklä, 

M. 

Macacus  gelada  barqd\ 
Machen  ai,  is,  U. 
Macht  qddre,  'amdl,  hdylä. 
?,  Mächtig  um,  qddre  — ,  'anidl  — , 
^        hdylä  Id-tl,  —  sein  am,  qddre 
(u.  s.  w.)  la, 
Mädchen  aükd,  en^dkd,    bald, 
mä'andd;  halbreifes  —  dörötd. 


hereitsfähiges,  reifes  mädchen 
dingü,  wäsif, 

Maden  awahd, 

Madenhacker,  buphaga  fard% 
card. 

Madig  werden  awehö-t. 

Madonna  Märydm,  sittind  Mä- 
rydm, 

Magazin  güeho' 

Magd  mä^andd,  gardd,  bald. 

Magen  garbd,  der  rauhe,  faltige 
magen  der  widerkäuer  gd'dim, 
gd'zim. 

Mager  ruküt,  —  sein  rakat 

Magerkeit  ruktd. 

Mais  elbö,  mäaüä,  ma§elä. 

Mal,  vices  gabdy,  ged,  gül,  ein- 
mal inki  g,,  zweimal  lammd  g. 

Mal,  das;  s.  malzeit. 

Malen,  molere  ^^^^han,  das  malen 
gehend,  grob  oder  das  erste 
mal  malen  karkar,  weibliche 
person  welche  malt  malahend, 

Malstein,  der  untere  worauf  ge- 
malen  wird  malahdn;  der 
obere  —  womit  das  getreide 
zerriben  wird  mddöd.  gesteil 
worauf  der  malstein  ruht  li- 
bido; aufrichten  dises  gesteil 
labad, 

Malvacea  kürbiyd, 

Malzeit  dirdr,  mäw,  tekir;  be- 
reiten  die  —  y-darar,  m^yä, 
tekir  ab;  einnemen,  zu  sich 
nemen  die  malzeit  darar, 
mayt. 


444 


Mäne — Melgrüt  ze . 


Mäne  gamma,  halahdl, 

Maugel  waytö,  —  haben  way, 

Mauguste,  herpestes  sutü. 

Mann  läbahäytö,  heyaütö. 

Mannbar  werden  güf, 

Männerversammlung,  gemeinde- 
rat arabd,  räkbe, 

Mannhaftigkeit  lahhatlnö. 

Männlich,  mascülus  lab;  männ- 
lich, tapfer  te'ebit  Id-ti, 

Mantelpavian,  s.  cercopithecus. 

Marabustorch  agägö. 

Märe,  gerücht  wärL 

Mariateresientaler  laqaö,  qdrSe. 

Mark,  das  düh. 

Mark,  grenze  dardt 

Markt,  -platz  adagä,  arabd,  güb- 
Je,  gölgöl, 

Marktleute  adagäl  arakd-yand- 
mdrä. 

Marsch!  ewi'! 

Marsch,  der  mirädö. 

Marschieren,  das  heer  mirdd, 
mir,  küL 

Marschland  dudüb. 

Mass  fur  getreide;  s.  getreide. 

Massaua  Mumw'd, 

Masse  hahbd,  kümre,  mängd, 

Massiv  dulüs,  —  sein  dalas, 

Mastbaum  dakdl, 

Matraze  fardS, 

Matrone  bard  km  nümd, 

Matt  bohüs,  ruküt,  ^-  sein  ba- 
has,  rakat,  rakas,  matt  werden 
damahy  m-rakat. 

Matte,  die  —  aus  blättern  der 


I 


II 


5! 


i 


dumpälme  geflochten  dakobat, 
salin j  allen;  matte  aus  stroh 
gölö. 

Mattigkeit  bohosd,  rvktä,  dalM. 

Mauer  mdndaq,  gidgidö. 

Maulbere  sebüli  firt 

Maulberbaum  sebul, 

Maulesel  bdqalä. 

Maulwurf  markd*  (9). 

Maus  anddwä;  weisse  —  mar- 
kd' (f). 

Mäusedreck  andd-ti  hdgge. 

Mausloch  andd-ti  bödö. 

Meckern  al,  dial,  e*e  dah,  oö 
^ahj    habhab,   habab,    andök 

Medizin,  s.  arzenei. 

Meer  bäd,  bdJierä, 

Meeresflut  mmd. 

Meeresgestade  bad  af, 

Meergeist  bad-di  ginni. 

Meerkatze,  s.  cercopithecus. 

Meiden  häb. 

Mein  yi,  hin,  hinni. 

Meinen  qäl,  käl,  hasab. 

Meinung  qäl,  käl,  hasab. 

Meister  mäddrä,  mdmhir. 

Meissel  waqardnä. 

Meissein  waqar,  kähkäfi  iS. 

Mekka,  die  stadt  Mdkka. 

Mel,  das  harid,  harij;  feines 
mel  dahdn,  mel  reiben  dahan.  | 

Melgrütze,  polenta  takhd,  dakhi; 

—  aus  Weizen  takhd  shird-yä, 

—  aus  eleusine  takhd  dägüd- 
yä,  —  aus  durra  takhd  üUiic- 
yä,  illo-kö  takhd. 


Melken — Misshandlang. 
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Melken  4<^gQl. 

Melreiberin,  weibliche  person 
welche  täglich  das  mel  zu 
reiben  hat  malahend, 

Menge,  volk  bdlä,  fülle  habbä, 
kümre,  mangö,  mängö. 

Mengen  darag,  s-gal, 

Mensch  heyaHtö,  heyaü  bdlä, 
yalli  iSildm,  addm,  irm, 

Menschenfresser  heyaü  butd  he- 
yaü, 

Menschheit  heyäwd,  umbakd 
heyaü,  addm,  umbakd  min 
Adam, 

Menstruation  büö,  söndd. 

Menstruieren  büö  bah, 

Mer  geben  os,  —  verlangen 
08'iä,  —  bekommen  os-im, 
—  nemen  os-it,  oa-is-it, 

Meren  sich  m-mag,  mang, 

Mergel  marge,  mirge;  mit  — 
bestreichen  marag. 

Merken  ^g. 

Messen  qayas,  gas,  safar, 

Messer  romi,  galödä;  dolch- 
messer  saütal,  sotal. 

Messerheft,  romf  dab,  —  gabd. 

Messerrücken  romi  güddd. 

MesserschneicK' r(wwf-<  af. 

Messing  sifir. 

Met,  der  mez, 

Metzgen  ganzar, 

Metzger  ganzardnfä, 

Metzgerei  ganzarö. 

Mich  yi,  yö,  yöyä, 

Migräne  märzan. 


Milch  hän,  kamelmilch  gali  hän, 
kuhrailch  lä-tihän,  zigenmilch 
aZöAän,  frisch  gemolkene  milch 
mürrä,  geronnene,  dicke  milch 
dtä,  die  erste  noch  ungeniess- 
bare  milch  vor  dem  werfen 
der  jungen,  vor  der  geburt 
äbö,  haligö,  haltgö;  die  erste 
milch  bekommen  vor  der  ge- 
burt hallgaw-it 

Milchgeföss  aus  den  blättern 
der  dumpalme  wasserdicht 
geflochten  dagüts,  kürrd;  der 
deckel  dazu  gamdd. 

Milchkrumme  gngär. 

Milchkuh  han-tt  sagd,  hän  la  — . 

Milchram  saladd. 

Milchstrasse  am  himmel  endd 
ka  hö§e,  hamadö. 

Milde,  die  atd,  hendd,  adj.  hendd 
Id'tl, 

Million  boV  dlfe,  zwei  millionen 
lammd  boV  dlfe,  drei  mil- 
lionen adähd  boV  dlfe. 

Milz  wägdnrab. 

Mimosa  nilotica  afilö,  afuld, 
habdn, 

Minute  aa'dt. 

Minzkraut  zezdq. 

Mir  yi,  yö,  yöyä,  yö-k. 

Mischen  s-gal,  darag. 

Missachten  ilä\ 

Missgeschick  ümald,  —  haben 
ümald  leb. 

Misshandeln  am. 

Misshandlung  ümäni. 


446 


Mist — Morgen  weide. 


Mist  gidd%  hdgge;  rindermist 
lä-ti  gidd',  —  hägge,  karael- 
mist  gäli  — ,  zigenmist  läh-ti 
aküdr,  trockener  mist  von 
tieren  aküdr. 

Mistkäfer  haggi  didä,  kabdynä. 

Mit,  unacum  -li. 

Mitgift  dör,  nähre, 

Mitleid,  s.  barmherzigkeit. 

Mittag  iträ,  führe,  dühre. 

Mittagsgebet  duhri  salät 

Mittagsmal  mäw,  das  —  zu- 
bereiten mäw-iä,  mäyS,  — 
einnemen  mäyt  (mäw-it). 

Mitte  addä,  fän. 

Mittelst  -iö,  -kü,  -li. 

Mittelsmann  fän-ti  bd'elä. 

Mitten  addä-d,  -l,  fän-ad,  -al. 

Mitternacht  här-ak  ahlä,  har-ii 
ablä. 

Mittwoch  robü\ 

Mögen,  s.  können. 

Möglich  sein  n-qadar, 

Mohammedaner,  s.  muslim. 

Molken,  die  Jiangät,  kangäd. 

Molo,  hafendamm  furdd, 

Moment  8ä\ 

Momordica  morkorra  kakoyti 
baskä, 

Monat  älzä,  ein  und  ein  halber 
monat  dlzä  ka  alz'  abld,  zwei 
monate  lamm'  dlzä.  Die  namen 
der  monate  sind  arabisch  bei 
den  muslim,  abessinisch  bei 
den  christen. 

Mond  dlzä;  neumond  bakitö  la 


lli 
Hi 

SI 


dlzä,  abnemender  moud  liga- 
td  dlzä,  alzi  ligatö,  wachsen- 
der mond  u'usnb  büo  Ja 
dlzä,  aM  u'vsub  hüö,  mond 
im  Stadium  nahe  dem  Voll- 
mond dör'  dlzä,  dörö  la  (Üzä, 
guf  dlzä,  agagitd  dlzä,  voll-  ^| 
mond  nab'  dlzä. 

Montag  saniy,  sani. 

Morast  giqd. 

Mord  gidäf,  wuq§d,  umäd;  einen 

.  —  begehen  umSd  iä,  —  an- 
stiften s-gadaf. 

Morden  gadaf. 

Mörder  yigdifä  heyaütö. 

Mörderin  tigdifd  nümd. 

Mordstifter  ya-,  yügidifd  heyaü- 
tö. 

Morgen,  der  morgige  tag  berä,  j ; 
übermorgen  beri  hömä. 

Morgen,  der  dahine,  mäfi,  aübhe. 
morgen  werden  bald  mök 
guten  morgen!  ndgä  mdjtai 
ndgä  maxtämf  guten  morgen 
auch  (ich  danke) !  ma*d  mahä 
y'  ohö  gay!  zubringen  den 
morgen  mäJi-iS,  nahad. 

Morgendämmerung  gjimö,  mähi 
glmö,  subhi  gimö,  der  beginn 
der  —  mähi  bär. 

Morgenimbiss  zafrd  kal. 

Morgenröte    mähi    — ,     subU-ii 
dbori. 

Morgenstern  mähi  hotnktä. 

Morgenweide  der  kühe  vor  dem 
melken  warddh. 


Mörser — Nachfolgen . 
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Mörser  mdgöl, 

Moschee  jäma*,   mdsgid;  türm 

der  —  md*addnä, 
Moschus  dabdd. 
Moschuskatze  dummö  dabdd, 
'  Motte  okölö,  qünquni, 
'  Mücke  kane'ö,  nicht  summende 
—  bild\ 
Müde  bohüs,  —  sein  bakas. 
Müdigkeit  bohösd. 
Mühe  'ayö. 
Mühevoll  *ayö  Id-tl, 
Muhen  das  rind  dl,  alal,  an- 

däh. 
Mukullu  bei  Massaua  Unküllü, 
Müle,  die;  s.  malstein. 
Mume,  die  annd;  äbbä  — ,  ind 

sä  aid, 
Mund  af;  reinigen  den  mund 
Ivmuw,  mumuw, 
I  Mundart  af,  räü. 
^  Mündig  erklären  den  son  t<^laq, 
^  Mündung  af, 
-  Münze  qdräe, 
,  Murren  garamram. 
Mürrisch  magramrdmä. 
Muschel,   kauri  saggand*    perl- 
,      muschel  saddf    kleine   zum 
j^      warsagen  gebrauchte  muschel 
lahdt, 
Musikant  wdtä, 
i   Muskel  Hmid. 
Muskulös  dulüs,  —  sein  dala^, 
Muslim,  Muselman  iHldm,  yalli 
heyaü,  mumin,  saldy,  saldy, 
nichtmuslim     d&lAnä;     ztm 


muslim  machen  Uilämü,  ein 
muslim  werden  iäiläm-it. 

Müssen  dal,  dal,  ^al. 

Mut!  abSir!  abSir  IM! 

Mut,  der  afadö,  ardnä,  labhä- 
tinö. 

Mutig  afadö  — ,  ardnä  Id-ü, 
labhätin,  faddb,  ?agtn,  mutig 
sein  afadö  la,fadab;  mutlos 
sein  afadö  mä-la,  afadö  way, 

Mutter  ind,  imd. 

Mutterbrust  gdle. 

Mutterleib  garbd. 

Mutterloser  knabe  ind  ak  räbtä 
bdlä,  mutterloses  mädchen 
ind  ak  räbtd  bald. 

• 

Mütze  der  abessinischen  priester 

und  gelerten  qöß'dt. 
Mycteria  marabu  agdgö, 
Myrrhen  karbL 

N. 

Nabak,  s.  rhamnus  spina  Christi. 

Nabel  hindub,  höndub. 

Nach,  hin,  zu  -d,  -l,  post  sard, 

sard-l;  nach  und  nach  kcibdy. 
Nach  amen   amdy   bdlli  ab,  — 

die  stimme  gäw-iS, 
Nachbar  gor. 
Nachdem  sard-l. 
Nachdenken  law,  hasab, 
Nachen  jalabd,  ialabd,  kleiner 

—  jalabd't  bald. 
Nachfolge  dörö, 
Nachfolgen  dar,  t-katal. 
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Nachforschen — Narretei . 


Nachforschen    gär,    gor,    gür, 

görön-i§, 
Nachforschung  göro,  göi*ön. 
Nachfrage  esero. 
Nachfragen  eser. 
Nachgeben ,     zugestehen     häb ; 

mer  geben  o«. 
Nachgeburt  aüJd  maldmmä. 
Nachgehen  iba-d  adaio. 
Nachkommen,  die  abüsä,  irrö, 

durriydt,  ddylö. 
Nachlass    der    strafe,     Steuer 

u.  dgl.  nd§ä;  nachlass  geben 

ndsä  a,   —   c?aÄ,  nasö  l,  — 

iah;  nachlass  erwirken  nasö-s. 
Nachlässig  hiyä  Id-tt, 
Nachlässigkeit  biyä. 
Nachlaufen  j*a/at2  a,  —  ^aÄ. 
Nachlese  halten  auf  dem  acker 

qantab, 
Nachmittag  hdrrä,  drrä,  kdssö, 

*d§ire,  ^dsre  und  ^dsire,  ^d§re; 

nachmittags  verreisen Äarra«?. 
Nachrede,  böse  hammi,  zdhö. 
Nachreden  böses  hamml-t, 
Nachricht  wäri,  4<^gd,  —  geben 

8'dag,  wäri'S. 
Nachschleichen  qamw. 
Nachschleifen  hinter  sich  hirig, 
Nachsicht,  s.  nachlass. 
Nachstreben  dör,  dör-it 
Nacht  bar,   die   heutige   nacht 

kdbär,  die  gestrige  nacht  Mre; 

die   nacht  zubringen   hadar, 

kfd,  gute  nacht!  ndga-d  ehdir 

mit  tern  acht  bar-ti  ablä. 


Nachten,    nacht    werden    6ä{ö 

dum, 
Nachteil  bad&lä, 
Nachtrab,  der  das  beer  schliessen- 

de  truppenkörper  dajdn. 
Nachtrabe,  s.  eule. 
Nacken  waddq,  ' 

Nackenpreis  für  die  brant  üSö,\^ 

den  —  nemen  U80  bay. 
Nackt  arada-tiyä,  föy,  —  sein 

arad. 
Nadel  zum  nähen  ibrä,  —  zum 

flechten  malahdl. 
Nadelör  ibrd-t  inti. 
Nadelspitze  ibrä-t  af, 
Nafzen  andugül, 
Nagel,  unguis  Uff;  clavus  mis- 

mär,  mdndal,  Senkär, 
Nagen   qüartam,   qarfam,   qam. 
Nahe  ddy-tl,  —  sein  day,  n-daxo. 
Nähe  day,  ^ägä,  kdbbe. 
Nahen  sich  kabb  a,  —  ^oä. 
Nähen  raf,  tartar;  —  ein  kleid 

y-labas. 
Nähern  kabb  ü, 
Nähnadel,  s.  nadel. 

« 

Name  migä';  einen  namen  geben 
sawa\  migä'  sawa*,  beim  na- 
men rufen  migd'  4a\ 

Narbe,  brand-  saldbä,  schnitt- 
Mrlier, 

Nargile  mä*abä,  masrahd, 

Narr  ^abibd,  'obüd,  ya'ebidd  he- 
yaüfö,  majinun;  narr,  tölpel 
düdä,  düdin, 

Narretei  tegir,  degir. 


t 


Närrisch  werden — Nidergeschlagen  sein. 
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Närrisch  werden  'ahad,  n-ganan, 

n-janan,  n-zanan. 
Narung  faU,  foUy  rizqe,   telö, 

masrüf,  — •  geben  fal-iä,  y- 

razaq,  y-talaw,  masruf  haw, 
Nären  sich  fal-it, 
Närvater  arsanta. 
Nase  8an. 

Nasenloch  san-t  orüm. 
Nasenring  zmnäm. 
Nasenschmutz  san-t  engird,  »in- 

rä%  8unrä\ 
Nasenwurzel  sängär  aräl}, 
Nashorn  harii. 
Nass  sein  ara%  alu], 
Nässe  alä, 
Nation  ^ad,  'ddde. 
Nationalbewusstsein  eterö,  sein 

—  zur  schau  tragen  eter-if, 
Nationalspeise  awt 

Natur  n(ä>8e, 

Nebelwolke  ambürs. 

Neben  df-al,  -ad,  agäga-l,  amö-d, 

-l,  hukä-d,  'l, 
Nebenbuler  haggöytä. 
Necken  kin-ü. 
TSeSe  sä'eli  - — ,  sä* aid  bdlä, 
'    Neger  datd  heyaü,  takrUri. 
Negerkorn  ülaü,  grob  gemaltes 

—  kirldrö. 

f. 

Neid  qdne. 
Neidisch  sein  qana\ 
Neigen  sich  lad  a,  —  dah. 
Nein  mcL-lA;  nein  sagen  dllö  — , 

zozu  a,  —  ^aA. 
Nemen  öb-s-it,  rä*-8-it,  bay^  bs-t, 

Beinisch,  Sahosprache.  II.  Bd. 


bl'S'if,  bal,  day,  hafas,  qabad, 
gabad;  nimm!  hin!  dykä! 

Nennen  a,  i,  4^ah,  da',  dB',  sawa\ 

Nergeln  adal. 

Nergelei  ad^lö. 

Nerv  bänö. 

Nest  'äre,  Vogelnest  kimbir-ti 
*äre,  Wespennest  ohün-ti  'are. 

Netz  ramdS,  ramiS,  saqa'dt. 

Neu  u'usüb,  usub,  —  sein  u'vsub 
kl,  usüb  kl, 

Neuigkeit  wäre,  eine  —  mit- 
teilen wär^'ä, 

Neujar  dadä\ 

Neumond  bakitö  la  dlzä. 

Neun  sagdl. 

Neunmal  sagalä  ged,  —  gül. 

Neunter  sagdl  ydii,  —  ydnti. 

Neunzehn  sagalän  ka  tdmmän. 

Neunzig  sagalä  tömän. 

Neutral  fänta. 

Nicht  mä-,  -in^  andä, 

Nichte  sä'eli  — ,  sä'ald  bald. 

Nichtigkeit  dllö. 

Nichts  =  nicht  etwas. 

Nichtswürdig  abähöytä,  —  sein 
abähenö  la, 

Nichtswürdigkeit  abähenö, 

Nider  guba-l,  ullö-l. 

Nidßrbeugen  qa^a',  sam  — ,  ram 
iä;  —  sich  'anan,  n-ganabah, 
kümät,  waqa'-it. 

Niderfallen  häl-it,  räd,  -r—  vor 
jemandem  sagad, 

Nidergeschlagen   sein   sam  —, 

ram  a,  —  ^aÄ.       . 

29 
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Niderhocken — Oel. 


Niderhocken  kamas. 

Niderknien  barak,  —  lassen  das 
kamel  büir  ^oA. 

Niderlassen  sich  nd-iä-ü. 

Niderlegen  ob-ü. 

Niderschlagen  buw. 

Nidersteigen  ob. 

Nidertreten  *at, 

Niderung  üllö,  guba,  —  am 
meere,  das  Samhar  sdrehä, 
särhä,  bähärä,  bdherä, 

Niderwerfen  pafuw,  dufuw. 

Nidrig  bähä  Id-tl;  nidrig  ge- 
boren ümd  dbbä  aükä. 

Nie  abadä. 

Niemand  =  nicht  einer. 

Niere  akiyä. 

Niesen  han^if-it,  das  —  Aari^ifö. 

Noch  layl,  lel,  noch  nicht  ganä. 

Nochmals  gdbene,  kdmbö,  —  tun 
'asab,  gaba\ 

Nord  jäh,  qilibdt, 

Nordstern  jcü^-ti  hotiJctä, 

Nordwind  jäh,-kö,  qüihdirkö  gold 
hähä, 

Not,  die  bdhä,  wayö,  waytöj  in 
not  geraten  bäh-it,  'ulül, 

Notwendigkeit  gidda. 

Nüchtern  sein  safr-it, 

Nüchternheit  safrä. 

Nun  'da,  kddö. 

Nur  inkä,  kibä, 

Nutzen  nafa. 

Nützen  nafa. 

Nützlicher  sein  fer. 

Nutzlos  bilää. 


0. 

0!  wä,  wo,  -ö,  -ü  vocativ;  o! 
ausruf  der  Verwunderung  oder  | 
des  Schmerzes  a^/  o!  ausruf  / 
der  Überraschung  und  ver-  i 
wunderung  %hi/  (i 

Oase  dasBt 

Ob  'kä. 

Oben,  oberhalb  agdnna,  agdn- 
na-l,  'd,förö-l,  bukä-l,  amö-d; 
von  oben  agdnna-ko,  förö-kö, 
bukä-kö. 

Oberhaupt,  s.  häuptling. 

Oberster  manahöytä. 

Obgleich  -kö. 

Obst  fivB,  qaräf, 

Obstbaum  fiayio  la  häld. 

Ocimum  menthifolium  cömdr, 
§ömdr. 

Oder  ö,  entweder  —  oder  ö  —  ö. 

Offenbar  sein  sadaq. 

Offenbaren  'adö-s,  wärl-ä,  y-sa- 
daq. 

Offenherzig  rummä  Aff-ß,  —  sein 
rummd  hay. 

Oeflfentlich,  -keit  'add;  öffent- 
lich tun,  —  sagen  'adö-s. 

Oeffnen  böd,  fak,  fatah,  gara\ 
kala',  ma',  naJiaw, 

Oeffnung  af,  bodö,  fako. 

Oft  mangö  ged. 

Oheim,  bruder  der  mutter  dbö, 
briider  des  vaters  dbba-a  sä'S, 


'dmmi. 


Oel  salif. 


Oellampe — Perlmuscliel . 
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Oellampe  qandü. 

Oliva  chrysophylla  dlä\ 

Omar  'Umdr. 

One  hin,   one  sein  nah,  mä-la, 

way, 
Onkel,  s.  oheim. 
Opfer  da'ö. 
Opfern  da'ö  ab. 
Or,  das  gkkd,  dyti. 
Orange  bähard  lömin, 
Orangefarbe  egärinö. 
Orangefarbig  egärin, 
Orenschmalz  kakö, 
Oreule  Hniii,  Hnin, 
Orfeige,  s.  backenstreich. 
Orion  ejallil, 
Orkan  habubaU. 

m 

Orlocken  der  mädchen  fardän- 

gdää, 
Orring  ayti  laqa'ö. 
Ort  agdg,  ekö,  ülä,  makän,  riki, 

erkB,   sifrä,    wakdl,    wakdlle; 

verborgener  ort  maarö. 
Ortsrichter  nabdra. 
Ortsvorsteher  ^üm,  reddntö, 
Orwurm  qünqunL 
Orycteropus    aethiopicus  farä- 

'dnä. 
Osman  Otubdn, 
Ost   mdSriq;   lander   im    osten 

maädriq. 
Osterfest  fasiH  ba'dl. 
Ostwind  maäärikd'kö  gala  hähd. 
Otaria  jubata  bad-di  lubdk. 
Oxalis  anthelmintica  hdbbe-jäg- 

gö,  mifimi§ä. 


P. 

Paar  simde. 

Packen  hafas,  ba], 

Palast  rozän, 

Palme,  die  dumpalme  ängd, 

Palmenmatte  saUn,  silsn, 

Panter  qdhe'ä,  gdbe*ä. 

Panterhaut  qabe*i  ioalahö, 

Pantoffel  kabeld. 

Pantoflfelsole  kabeld-t  ard. 

Panzer  dire'B. 

Papa!  dbbä! 

Papier  wäraqdt 

Pappe,  die  ^ibaiö, 

Paradies  gdnnat,  jdnnat, 

Pascha,  der  bdia, 

Pastete  halawd. 

Pauke  kabarö,  die  —  schlagen 

kabarö  tak, 
Paukenschläger  kabarö  matdkä. 
Pavian  deld,  zeld,  poetisch  mdyrö; 

der  junge  pavian  qazwd. 
Pech  bdWar,  habukd, 
Pechvogel,  ein  Unglücksmensch 

ümald  la  heyaütö* 

Pein  hesrdn. 

Peinigen  s-hassar. 

Peitsche  haldngä,  aldngä. 

Peitschen  äawat, 

Pelekan  a'd. 

Perdix  coturnix  bimigö. 

Perdix  meleagris  zagrd. 

Perlen  undül,  mä*dan. 

Perlhun  zagrd. 

Perlmuschel  saddf. 

29* 
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Pfad — Plaudern. 


Pfad  aral^i. 

Pfand  jihö,  tubül. 

Pfanne  düte. 

Pfauchen  afaw,  hawdk, 

Pfeffer  barhari. 

Pfeife  für  tabak  mä*abä,  mas- 
rabdt.  pfeife,   flöte;   s.  flöte. 

Pfeifenkopf  mä'aba-ti  ^ä. 

Pfeifenror  tdmbä, 

Pfeiler  bahö,  boho. 

Pferd  fards,  starkes  pferd  von 
der  Dongolarasse  d'Angüla,  ein 
gesatteltes  pferd  kör  lafards. 

Pferdfüllen  ellü,  fards  bälä, 
fards  aükä. 

Pferdestute  bäsdrä. 

Pfirsich  käk. 

Pflanze  b'Aqle;  botanisch  nicht 
bestimmte  pflanzensorten  : 
adämbil,  afur  inti,  ükäli  kenä, 
ald%  alänga-la,  elandiyä,  ar^ 
gayni  aäo,  armdn,  aränö,  irtr 
ifö  oder  galgdlla  mdsqal,  aü- 
räür,  darmä,  gahün-la,  gäli 
gdndlö,  gäli  sunrä',  hahö,  har- 
mala,  holüm,  käköyti  kdbelä, 
käköyti  kähol,  kakitö,  kari 
düJjL,  kardynä,  qabarSiö,  lä 
haäSu,  mdg'ar,  medi^,  malihöl, 
mululuhünä,  mayjdlö,  ro^n- 
rä'e,  ruktalö,  sandababilö,  §i- 
törä ,  wähängüähe ,  wakari 
hennä. 

Pflanzen,  plantare  takal, 

Pflege,  die  hezinöt,  pflege  ge- 
niessen  m-hazan. 


Pflegen  einen  menschen  hazan. 

Pflug  mäheraa, 

Pflügen  haras,  die  ersten  fur- 
chen beim  ackern  ziehen  ta- 
lam. 

Pflüger  hardstä. 

Pflugschar  dügre;  schuh  ans 
elefanten-  oder  rhinozeroshaat 
womit  die  pflugschar  beschla- 
gen ist  kdrfds. 

Pflugstier  ddstä. 

Pforte  bäb, 

Pförtner  bäb  daüldnä. 

Pfote,  die  gabd. 

Pfriem,  der  malahdl,  kenä. 

Pfui!  ifö! 

Pfui  adelä,  räü. 

Pfund  rdtale. 

Pfütze  adelä,  räü. 

Phragmites  isiacus  Sambüqö. 

Piaster  qdräe. 

Picken  mit  dem  schnabel  der 
vogel  qüatqüat,  takab. 

Pilger  haß. 

Pilgerfart,  eine  —  machen  haß 
adaw. 

Piper  nigrum  barbari,  barbari 

Pircunia  abessinica  atbit^.,  sibÜ. 

Pisse,  die  haSu,  hccäSn. 

Fissen  haSü't 

Pistole  tabdnjä. 

Plappern  dirahit 

Plapperer  diräbi  la  heyaütö. 

Platz,  s.  ort;  platz,  vor  dem 
hause  'äri  ulä,  'är'  iro. 

Plaudern  wän-s-it. 


Plauderei — Putzen . 
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Plauderei  wänsitö, 
Plauderer  wänsitd  heyaütö. 
Plejaden,  die  kdymat, 
Pleuritis  din&nä. 
Ploceus  curvatus  irri  kimbiro, 
Ploceus  larvatus  wäyho. 
Plumbago  zeylanica  aftilj,. 
Plump  dulfjbs,  —  sein  dolos. 
Plündern  wärar. 
Plünderung  wärdr,  wärorö, 
Poa  abessinica  t^fi^  däfi;  eine 

mindere  sorte  davon  t^ftäfö, 
Pocken,  die  godrt, 
Polarstern  jaJ^-ti  hotibktä. 
Polenta,  s.  melgrütze. 
Poltern  ho§  iä,  höj  i$. 
Pomade  hararö,  mutük;  pomade 

auf  die  haare  streichen  rif. 
Porträt  morazdn, 
Posaune  malakdt,  tütülä,  die  — 

blasen  malakdt  — ,  tutxdd  tak. 
Posaunenbläser  m.  — ,  t  ma- 

tdkä, 
Possenspil  tegir,  degir,  ein  pos- 

senspil  treiben  tegir,  degir. 
Praktisch  sein  bossard  la. 
Praeputium  membri  vir.  i^skök. 
Pralen  hönr-ü-it, 
Praler  faU  la  heyoütö. 
Pralerei  fälö. 
Predigen  sobok. 
Prediger  sabäk. 
Predigt  sibiky  sibke, 
Preis,  wert  limo;  lob  fäylä,  — 

gottes  mösä,' 
Preisen  die  waaren   limö-s,  — 


jemanden  fäyl-ii,  —  gott  mö- 
säysif. 

Pressen  samaq,  somaq. 

Presswurst  ga'dim,  gd'zim. 

Priester  kdhen,  qdSe;  hohe- 
priester  amö  bd'elä. 

Priestermütze  qöfi'dt. 

VrohQ  fitend,  auf  die  probe  stellen 
fotan. 

Proclamation  awdj,  8ima*ö. 

Profession,  s.  gewerbe. 

Profet  nabiy,  maldgä,  bdrakat 
bd*elä. 

Prozess  aokiydt;  einen  prozess 
machen  kosos,  Sakoy,  y-donay, 
y-farad,  füren  einen  prozess, 
verwickelt  sein  in  einen  pro- 
zess m-farad,  gewinnen  den 
prozess  salaq,  solag,  verlieren 
den  —  n-salaq,  entscheiden 
einen  prozess  farad. 

Prüfen  fatan. 

Prüfung  fitend. 

Prügeln  *an,  buw,  gargar,  §awat 

Prunus  spinosa  addl. 

Pst!  e§!  sik!  sik  i!  sik  eleh! 
tibbf  tibb  elBlj>! 

Pfcerolobium  abessinicum  tiqilli- 
ba-ytä, 

Ptilonorhynchus  albirostris  wärt. 

Pulver  bärüd;  ein  pulverkorn 
bärüd'dä. 

Pul  verhorn  bäi^d  la  ga§d, 

Pustel  armiyö,  voll  pusteln  sein 
armiyö  la,  armiy-im. 

Putzen,  s.  reinigen. 
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Quaken — Raachfang. 


Q. 


Quaken  käk  a,  —  4^h, 

Qual  hesrdn. 

Quälen  s-hassar, 

Quarzstein  dalö%  dolö\ 

Quarzstück  dalö'-tä. 

Quaste  zdmä. 

Quelle  lay-t  inti;  heisse  quelle 

lä'in  lay-t  inti. 
Querbalken  masangaU, 
Quetschen  §amaq,  samaq. 
Quirl  dirgä,  dirgä,  zirgd. 
Quirlen  darag, 
Quote  ablä. 

n. 

Babe  käko,  käköytä. 

Bache   hänB,   die   —   ausfüren 

hänB  faday, 
Bachen  dnqar,  durgümd,  nahdr, 

aufsperren  den  —  af  ü. 
Bachgier  km,  qlm. 
Bachsüchtig  sein  hänB  fäl, 
Baia  aquila  haldy. 
Baigras,  Sorten  von  —  gänrd, 

galil,  haUl,  lahüm,  sä'rowalid, 
Bam,  flos  lactis  ätä,  'oqdn,  sa- 

ladcL, 
Band  af,  gadim, 
Bänkesucht  güärhe. 
Bänkesüchtig  güärdh,  güärM  lä- 

tl,  —  sein  güärhB  la. 
Bänzel,  das  kabalo. 
Basieren  läday,  garad, 
Basiermesser  mildde,  mdsü. 


Bassein  v.  n.  Sah  a,  —  daÄ; 

V.  a.  MA  i^. 
Bast  foid,  rast  gewären  faü  ab. 
Basten  fäü  4<^h,  emfis  4^ah, 
Bat  mikre;  um  rat  bitten  makar. 
Batelus  capensis  farä'dna. 
Baten  y-makar. 
Bätsei  aima,  ein  —  lösen  simärt 
Batplatz  der  gemeinde  dihö. 
Batsversammlung  der  gemeinde 

arahd,  rdkbe, 
Batte  nabd  anddwä. 
Battengift  summ  el  fär, 
Baub  balallnö,  bau,  dihd,  ^ibd, 

gara'i  Tcaträ. 
Baubanfall,  öffentlicher,  bei  tag 

'adö  dibd;  nächtlicher  —  dad 

dibd, 
Bauben  bal,  bau,  bayä  (baw-ü), 

gafaf,  gare'-it,  katar. 
Bäuber  balaldytö,  bayädnä,  ga- 

ra'dnä,  katdrt,  harb. 
Bäuberbande  balald, 
Bäuberhauptmann  henrarib. 
Bäuberlager  mimaritdnä. 
Bäuberleben,  -geschäft  balallnö. 
Baubzug  wärdr, 
Bauch  tikä. 
Bauchbad  der   frauen    arayna, 

yä'addnci. 
Bauchen  tikaw;  rauchen  tabak 

'ab. 
Bäuchern  tlkäys   (tikäw-is),  tl- 

käs,  aräs, 
Bäucherwerk  endir, 
Bauchfang,  -loch  qänqär. 


Baude — Reinigen. 
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Räude  armiyö, 

Räudig  armiyö  Id-tl, 

Raunen  in  die  oren  haäükSük  a, 

—  ^aA. 
Raupe  dahir,  tutüqä. 
Rausch  sikre, 
Rauschen  karräk  — ,  SäJi  a,  — 

dah. 
Räuspern  sich  hak  a,  —  dah. 
Rebe,  die  sogo, 
Rebell  Hfta. 
Rebellieren  ^alaw. 
Rechenschaft  ha^ab. 
Rechnen  hasab,  law. 
Rechnung  ha^db,  läwö. 
Recht,  das  hdqqe. 
Rechte,  die  rechte  hand,   seite 

midgä,  mizgä. 
Rechtlicher  mann  hdqqe  bd'elä. 
Rechtschaffener     mann     iake ; 

rechtschaffen,  fromm  sein  ^ak. 
Rechtskundig  firde  yaligd-tl. 
Rechtsspruch  firde,    einen    — 

tun  farad, 
Recke,  der  abtr. 
Rede  af,  malahö,  qäl,  käl,  wänL 
Reden  wäni-^. 
Regen  sich  hazazaw. 
Regen,    der    rob;    anhaltender 

regen  dimimä. 
Regenfall  rob  räd, 
Regenguss  mängd  r&b;  regen- 

güsse  robäb. 
Regenmacher  robe-la,  weH  bähd 

heyaütö. 
Regentropfen  dime'o,  röbtä. 


Regenwasser  wa,  we\ 

Regenwolke  darur. 

Regenzeit  dadä%  karmä ;  beginn 
der  regenzeit  ktiyä. 

Regieren  gaza\  hakam,  küänan, 
malak,  red,  saltan. 

Regierung  diwän,  gizi^dt,  ho- 
kümd,  redd. 

Regierungsgebäude  dlwdn. 

Regnen  rö6  rod,  anhaltend  — 
dlmlm-it. 

Regnerisch  rob  la-rn. 

Reiben  gasas,  hasas,  heSiy,  — 
das  getreide  4^han. 

Reibstein,  s.  malstein. 

Reich,  das  mangiste, 

Reich  adj.  rohos,  mal  — ,  rdhse 
lä'tl,  reich  sein  bad,  rohös 
kl,  rdhse  la,  ser  reich  sein 
düyt-kö  mangüm  la. 

Reichlich  mangum. 

Reichtum  irdr,  bddä,  gdddä, 
hdnre,  rdhse,  rihse,  rehiste, 
düyi,  mal;  sich  —  erwerben 
irär-it,  gadd-it,  gadditö-y. 

Reif  werden  güf,  sawö-y. 

Reife  güfö. 

Reihenfolge  ibre. 

Rein,  nicht  schmutzig  suru,  ga- 
ra'B  la-m;  rein,  one  zutat, 
unvermischt  fifd,  rein,  heiter 
birih;  rein,  unschuldig  wasiA. 

Rein  sein  §uru  kl,  dal,  gara'e 
la,  tird  lä,  barah,  na§ah. 

Reinheit  gara't,  ni§he. 

Beinigen  akal,  gasas,  lamas,  Sal- 


456 


Reinigung — Rindvih. 


han,  —   den   mund   lumuiv, 

mumuw, 
Reinigung,  die  monatliche  der 

frau  bilö. 
Reinlich  gara!i   la-ti,    —   sein 

gara'B  la,  ka'al, 
Reinlichkeit  gara'B,  ka'alö. 
Reis,  der  rüd,  mz. 
Reise  galö,  kaläl^,  safär. 
Reisen  gal,  jdhar,  Jcaläk,  safar. 
Reisender    galdntä,    majahdrä, 

kalähänä. 
Reiseproviant  sakdy, 
Reisesack  kahalö. 
Reiten  kör. 
Reiter  kördnä,  —  zu  pferd  fards 

hä'elä,    —    zu   karael  rakub 

bä'elä,  —  zu  esel  dandn  ha- 

*elä ;  fards  — ,  rakub  — ,  da- 

ndn  körd  heyaütö. 
Reizbar  dard"  — ,  girä  bd'elä, 
Reizbarkeit  dard\ 
Reizen,  erzürnen  kürdy-ä. 
Religion  dm. 
Respect  mayH,   —   haben   vor 

maySl-L 
Rest  galU, 
Restaurieren  wad. 
Retten  nagös,  y-salam. 
Rettung  nagösö,  saldm, 
Reue  täbö,  täbö,  —  empfinden 

täb,  täh,  tob, 
Revolver  tabdnja, 
Rhamnus  pauciflorus  ge§ö, 
Rhamnus   spina   Christi  kusün 

häld,  die  frucht  davon  kusüra. 


Rhamnus  tzoddo  qälo'üm,  hi- 
stäniSäd  häld. 

Rheumatismus  qürtüm,  wan- 
dernder rheumatismus  tilib. 

Khinozeros  hariä. 

Rhus  viminalis  {(^tälö. 

Rhymbosia  Senaarensis  adägrä. 

Richten  danay,  farad,  hakamj 
küanan. 

Richter  danyä,  yafridd-tl,  ya- 
fridd  heyaütö,  hakim,  hokü- 
mdytö,  qddl;  fridensrichter 
nabdra,  schidsrichter  fän-ü 
bd'elä. 

Richteramt  hokümd. 

Richterspruch  ßrde,  hökme. 

Ricinus  communis  güVe. 

Riechen,  geruch  einziehen  sin-it, 
unräy-S'it,  geruch  verbreiten, 
riechend  sein  sin,  unräy, 

Riemen  drmü,  sorö. 

Rigel  zum  verschliessen  der  türe 
möröryd. 

Kind ,  sagd ;  rind  mit  abwärts 
gebogenen  hörnern  gamdyte, 
rind  auf  der  brüst  und  dem 
bauch  weiss  gefärbt  aldgö. 

Rinde  allö,  engirö,  kärofö,  qa- 
rdf. 

Rinderhirt  lä-ti  läwinä,  läwinä 
lä-kö, 

Rinderlager  wärend  der  nacht 
makadö, 

Rindermist  lä-ti  hdgge,  trockener 
akudr. 

Rindvih  lä. 


B 
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Ring — Rumen . 
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Ring  laqa'ö,  goldener  ring  da- 
hah  laqa'ö,  dahabtö  kin  la- 
qaö,  fingerring  ferd  laqa'ö, 
glatter  fingerring  one  stein 
meswar,  nasenring  zumam, 
orring  ayti  laqa'ö,  arm-  oder 
fussring  amhdr,  bilä,  mila, 
difö,  gurö%  kirdd,  täkdt,  sigel- 
ring  kdtim, 

Bingeln  sich  die  schlänge  n- 
talal. 

Bingen,  kämpfen  n-dafal. 

Ringmauer  makababyd. 

Rinne,  rinnsal  gafdn,  7%\ 

Rippe  masangaU, 

Rippenfellentzündung  diriBnä. 

Rise,  der  abir. 

Hisenkürbis  dübbä, 

ßisenschlange  gdbbä. 

Riss  dni^,  hiq,  einen  riss  haben, 
zerrissen  sein  hiq  a,  —  claA. 

Rist,  handrist  gabd-t  add,  — 
irö,  fussrist  iba-t  add,  —  irö. 

Ritze  bängö,  fötke,  lefd\ 

Ritzen  bang,  katab, 

Rochen,  der  (fisch)  haldy. 

Roh,  ungekocht  *elin,  rohes 
fleisch  *slö;  roh,  ungezogen 
ozüm,  —  sein  azam, 

Rollen,  kugeln  gür,  rollen  die 
äugen  gargar, 

Ror  zum  schreiben  qaldm,  ror 
der  tabakpfeife  tdmbä, 

Rosenkranz  der  muslim  matha- 
hdt, 

Rösten  al,  söl,  rösten  getreide 


amböb-iä;  geröstetes  getreide 
alö,  amböbd, 

Rot  sein  'as,  'az,  'as,  'az,  rot 
färben  asö-s,  rotfarberei  asösö, 

Röte  asö;  rötliche  färbe  der 
tiere  erö,  rötliche  kuh  ero  la 
sagd,  röte  am  himmel  äbori. 

Rotz,nasenschmutz  9tnrd'^  sunrä. 

Rücken,  der  add,  irö,  güddd, 
gürbdt,  sard,  ddrre,  dabdn, 
zabdn, 

Rückenstück  (fleisch)  hakaU. 

Ruder,  das  dibdnä. 

Ruf,  zuruf  da' 6,  da'imö;  leu- 
mund,  gerücht  wäri. 

Rufen,  an-,  zu-,  herbeirufen  da', 
derö  ab;  rufen  den  namen 
da',  de',  rufen  den  hund  izäzB 
a,  —  (}ah, 

Rügen,  tadeln  qa'as, 

Ruhe,  die  asd',  fäü,  wagdv, 
wagaröy  wagrö;  zur  ruhe  ver- 
weisen asä'-ü;  ruhe  gewären 
fäü  i§. 

Ruhelos /M  — ,  wagarö  mä-ld-ti, 
fäü  — ;  wagarö  wi-tl,  —  sein 
fäü  — ,  wagarö  mä-la,  —  way, 

Ruhen  ^m^  'araf 

Ruhig  sein  asd'  dah,   sik  (}ah, 

Ruine  rdsä. 

Ruinenfeld,  -hügel  tindedebd 
bald, 

Rülpsen  ganda',  das  —  gind'i, 

Rum,  preis  mösd. 

Rümen/ayZ-tif;  mösäysit,  —  sich 
hönris4t. 
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Rumex  abessinicus — Satan. 


Bumex  abessinicus  mäqmäqö. 

Eummel  girrigirri. 

Kunde,  die  kürkür,  machen  die 
runde  zär,  iar. 

Rund  kürkürin. 

Kunzein  die  stirn  s-kammas, 

Küren,  s.  bewegen. 

Kürstock  zum  umrüren  der  po- 
lenta inehe,  rürstock  für 
flüssigkeit,  quirl  dirgd. 

Küssel  des  elefanten  nugs,  da- 
käni  gahd. 

Küstzeug  sdlabä. 

Kutschen  fahag. 

Kutteln  gazgaz,  Hrdid,  qinqin- 

s. 

Saal  däsä. 

Saat  zari\ 

Sabat,  sabbat  sdmbat. 

Säbel  sayf,  sef, 

Sache  *aU,  da'db. 

Sachwalter  afti  bd'elä. 

Sack  kartald,  kis,  sakdn;  s.  a. 

ledersack. 
Sacktuch  maharamyd. 
Säen  zara\ 

Sage,  die  wäri,  zän,  tindm 
Säge  mi§§är. 

Sagen  a,  l,  dah,  qäl,  käl, 
Salat,  s.  gemüse. 
Salbe,  Salböl  mVürL 
Salben  Hf,  sakat. 
Salbung  rifö. 
Salvadora  persica  gdrsä. 


tind. 


Salz  milhö,  mulehö, 

Salzen  milhö  haw. 

Salzig  mulül}, 

Salzkarawane  arhö. 

Salzstück  in  form  eines  Wetz- 
steins als  münze  in  Verwen- 
dung akdr. 

Same,  saat  zar€;  sperma  nah- 
somenB. 

Samhar  5öÄ-a7'd,  sdreha,  sdrhä; 
zur  regenzeit  mit  den  herden 
ins  Samhar  ziehen  dadä\ 

Sammeln  arar,  gal,  gagal,  ha- 
mar,  s-kat;  rinde,  obst  sam- 
meln qaraf. 

Sammlung  askato, 

Sämmtlich,  s.  jeder,  alle. 

Samstag  eii^d  sdmbat. 

Sand  ard\  buri,  hö§e,  rdmeU; 
weisser  sand  am  strand,  im 
flussbett  endd;  Wüstensand 
äisä, 

Sandale  kabelä, 

Sandalenmacher  'edddö. 

Sandalensole  kabeld-t  ärä. 

Sandboden  gare^dt,  gara^dt. 

Sandhaufen  biirer. 

Sandkorn  ard'-to,  bure-ytä. 

Sanft  atd  Id-ti,  sik  yd-ti;  — 
sein  atd  la,  sik  a,   —  ^A. 

Sanftmut  atd. 

Sang  qand,  läl. 

Sänger  margddä,  farender  — 
addr,  wäfd-ytö. 

Sapperlot!  habrdmf 

Satan  §aytdn,  setdn. 


i 


Satt — Schande. 
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Satt  haytä'ü,  —  sein  hay,  — 

werden  hay-t, 
Sattel  kör. 
Satteln  kör  hay, 
f.    Sattheit  hayndn, 
I    Sättigen  hay-S;  gesättigt  werden 

hay-s-im, 
Sättigung  hay§ö. 
Sauber,  s.  rein. 
Sauer  mulüht,  saure  milch  dtä, 

sauer  werden  die  milch  at-it, 
Sauerbrunnen  kümöy. 
Sauerteig  bühä. 
Saufen  amag,  fü\ 
Säufer   omugdnä,   ein    —   sein 

ta^amag, 
Säugamme  mägsU, 
Saugen  muliV,  —  die  mutter- 
,        brüst  däw. 

Säugen  däw-ü,  dö-yä, 

mm 

^    Säule  bahö,  bähö, 

Saum  dardt,  zämä, 

Schachtel  'äre,  —  für  Zünd- 
hölzchen kibrltd  'drS. 

Schädel  kalßcdli,  sängüar. 

Schaden,  der  baddlä. 

Schadhaft  werden  zlr. 

Schädigen,  schaden  badal. 

Schaf  aydö,  weisses  aus  dem 
Dankali  stammendes  fett- 
schwanzschaf  üle. 

Schafbock  märU. 

Schaffell  aydö  walaho,  —  mit 
langer  wolle  als  kleidungs- 
stück  vornemer  personen  Id'- 
mä. 


Schafwolle  aydö  tagdr, 

Schafwollengarn  kibdb. 

Schaffen,  creare  fatar,  fatar, 
kalaq, 

Schaft  dabb,  lanzenschaft  ma- 
halt  dabb, 

Schakal  wakan,  wäkart. 

Schäkern,  s.  scherzen. 

Schale,  hülse  alld,  tagdr;  als 
gefäss  maqdil},  sahdn,  zdhalä, 
—  zum  trinken  kuäüw,  tdzä; 
eine  tiefe  schale  gäybe,  gäy- 
bö,  schale  aus  dem  flaschen- 
kürbis  verfertigt  hdmham. 

Schälen  allöl-ü, 

Schalk  heldt  la  heyaütö. 

Schalkhaft  sein  heldt  la. 

Schalkheit  heldt. 

Schall  von  einem  geschlagenen 
gegenständ  gä',  kah,. 

Schallen  gä'  — ,  gagd'  — ,  käi, 
— ,  kä^kd^  a,  —  dah, 

Scham  naüre. 

Schämen  sich  nawar. 

Schamglid  des  mannes  taguma, 
dagumä,  glans  penis  tagümi 
amö;  schäm  des  weibes  bus, 

Schamgürtel  der  mädchen  bor- 
80,  häqe. 

Schamhaare  des  mannes  tagümi 
tdgör,  —  des  weibes  busti 
tdgör. 

Schamlippe  des  weibes  busti 
kdmfar,  — :  wägabd. 

Schande  ila'ö;  der  schände  preis- 
geben ilä*-i§,  y-nawar. 
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Schänden — Schild . 


SchändtMi  eine  fraueuspersoii 
mash-iä. 

Schändlich  um,  —  sein  am. 

Schändlichkeit  ümäni. 

Scharf  lilig,  —  sein  lalag. 

Schärfe,  schneide  af. 

Schärfen  y-lalag, 

Schärpe  yänöt. 

Schatten,  der  §üäl,  siläl,  seläl, 
ddäl,  dümä,  der  Schlag- 
schatten tabdngare;  sich  in 
den  schatten  legen  sHäl-it 

Schattig  sein  siläl,  deläl. 

Schätzen,  ab-  qäs;  achten  ka- 
han. 

Schauder  dargdhgäh,  —  em- 
pfinden d.  a,  —  4<^h. 

Schauen  ilal. 

Schaum  dirgö,  hinhö,  himhö. 

Scheck,  scheckig  (von  rindern 
und  pferden)  aä'alin,  gaU, 
gaU  lä'tt. 

Scheffel,  s.  getreidemass. 

Scheibe,  runde  —  in  welche 
form  der  tabak  gepresst  wird 
gögö. 

Scheide  des  dolches,  Schwertes 
kibä,  kihdh. 

Scheiden,  trennen  falay,  hadil. 

Scheidewand  dardt. 

Scheidung  der  frau  dlli,  fitBli, 
tällaq,  die  —  geben  diliy, 
fatali,  häh,  talaq, 

Schein,  s.  licht. 

Scheinheilig  dabir. 

Scheissen  dala',  zala,  hag-it. 


Scheitel  amö. 

Scheitern  das  schiff  gadäl. 

Schelle  dawdn,  däxodn. 

Schellen  v.  n.  qalaA  a,  —  dah, 
y.  a.  qalaü  ü. 

Schelm  t<Mbme  la  heyaütö. 

Schelten  qd'as. 

Schenkel  lak,  aaldf. 

Schenken  da^amtö  ab,  mangar- 
i$,  mdngar  ah, 

Scherbe  gdle'ä,  gdla*ä. 

Scheren  den  hart  läday,  —  die 
haare  garad. 

Schermesser  miläde,  möm. 

Scherz  alM,  tegir,  degir. 

Scherzen  aläl  ^oä,  tegir,  degir. 

Scheu,  s.  furcht. 

Schicken  ^alay,  fär,  lak. 

Schicksal  ^dmre,  ^dmre. 

Schidsrichter  fän-ti  bd'ela. 

Schieben  dufuw. 

Schiessen  sei. 

Schiessgewer   bdnduq, .  mdnduq. 

Schiesskugel  'ardrtö. 

Schiesspulver  bärud. 

Schiferstein  ndte,  sähndne. 

Schiff  donik,  ^alabä,  jalabä, 
mdrkeb;  grosses  —  nabd  ja- 
labä, kleines  —  e^^d  jalaU 
oder  jalabä-t  bald. 

Schiflfscapitän  jalabä  bä'dä,  — 
wdnnä,  mdrkeb  bä^elä,  ndküdä. 

Schiflfsmast  jalabä  bahöt/tä. 

Schild  göbö,  göbe;  handhabe  des 
Schildes  katäm,  makatdw,  ma- 
kdtä. 
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Schildkröte — Schlucht. 
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Schildkröte  gäbye. 
Schilfgras  balgä,  rdndä. 
Schilfror  halcU,  zanazanä,  Sam- 

büqö. 
Schimmel,   weisses  pferd  'ado 

fards. 
Schimmer  emberegö. 
Schimmern  m-barag. 
Schimpf,  schände  ää'ö. 
Schimpferei  /o^dj. 
Schinbein  kdbör. 
Schinden,  abhäuten  naw. 
Schlacht,  eine  —  schlagen nga'. 
Sehlachten  rahad^   —  zu  eren 

eines  gastes  harab,  —  zum 

leichenschmaus  dai^-iä. 
Schlächter  gamardntä,  yarhu- 

dd'tl,  ein  —  sein  ganzar, 
Schlächterei  ganzaro. 
Schlachtmesser  saHtal,  sdtal, 
Schlachtung  markddB, 
Schlaf,     der    dm,    im;    vom 

schlafe    überwältigt    werden 

andugUl. 
Schläfe,  die  ulfi. 
Schlafen  dln,  im. 
Schlafgemach  bubkö. 
Schlafstätte,  s.  bett.  schlafstätte 

auf  reisen  makadd. 
Schlag  agmü,  befö,  buwö,  ogü- 

rä,  ugrä,  uikä;   schlag  mit 

dem  stock  anö. 
Schlägel  TnatakAnä, 
Schlagen  bef-ü,  buw,  gar,  was- 

iä,  tak;  an,  Sawat 
Schläger  matäkä. 


Schlägerei  girrigirri, 

Schlamm  ciqä. 

Schlange  ölä,  aiürä,  risen- 
schlange  gdbbä,  wasser- 
schlange  lay-t  dlä,  coluber 
laevis  ginni  arürd.  nicht  nä- 
her bestimmte  vipernsorteu: 
az'  dlä  (rote  schlänge),  dat'  dlä 
(schwarze  schlänge),  lamm' 
dfi  la  arürd  oder  mandaläytä 
(zweiköpfige  schlänge !  ?),  güm- 
bö't  arürd  (schopfschlange), 
gäbeU,  halakörä,  reddt. 

Schlarfen  mit  den  fassen /aÄagi. 

Schlau,  s.  listig. 

Schlauch,  s.  ledersack. 

Schlecht  um,  —  sein  am. 

Schlechtigkeit  ümäni,  baddlä, 
kiyänä;  eine  —  begehen  ümd- 
m  ab. 

Schlehe  addl. 

Schleifen  mit  den  beinen  fahag. 

Schleim  hinbö,  himbo. 

Schleimfluss  der  harnröre  bajdn. 

Schlemmer  emfüg. 

Schlemmern  nafag. 

Schleppen,  s.  ziehen. 

Schleuder  wängif,  wänjif. 

Schlicht  maqliL 

Schliessen  alaf,  'emmö-s. 

Schlingpflanze  sararo;  arten  von 
—  öldl  sararO,  argüd  sararö. 

Schloss,  verschluss  gülfe;  bürg 
däbri  'are,  mardbe'at 

Schlucht,  bergschlucht  fähä^ 
gafdn,  höüm. 
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Schlucken — Schreiben. 


Schlucken,  der  singultus  nnqd', 
den  —  haben  ainqä'tt. 

Schlucken,  glutire  nada'. 

Schlummer  andugid. 

Schlund  dnqar,  durgümä. 

Schlüpfriger  hodea  maydalhasä. 

Schlüssel  maßäif. 

Schmach  darä',  eine  —  antun 
dara'-  ü. 

Schmächtig  ujäf,   —  sein  alal. 

Schmackhaft  {u'üm ,  —  sein 
(a'am,  —  machen  t-ta'am. 

Schmaekhafligkeit  fo'amö. 

Schmähen  wäf. 

Schmähung,    schmählied  w^ö. 

Schmal  ddyH,  —  sein  day. 

Schmalz  miShÖ,  sebäh,  zebdi, 
subä^,  {aldl. 

Schmalzen   falM  ii,  sebä^  haw. 

Hchmalzkoch,  buttermus  (alaliö. 

Schmecken,  kosten  (ä'am;  zu- 
sagen   eine    speise    hambirir. 

Schmeichelei    aqaütd,    kenqaqi. 

Schmeicheln  aqai-it,  kmqaq-ii, 
qabataT. 

Schmeichler  aqaSitänä,  henqüq. 

Schmerz  lahö,  —  veiarsaehen 
lahö-s,   —   empfinden  ZaAö-(. 

Schmetterling  §imbücä.i', 

Schmid  ba'äl  gibre. 

Scbmiren  rif. 

Schmntz  uskök. 

Schmutzig  sein  ij'kök  la,  — 
werden  mask-it. 

Schnabel  af. 

Schnalzen    mit   der   Kunge   als 


ausdruck  der  verneinuag  ta'- 

ki'  — ,  ifo^  a,  —  ({oft. 
Schnarchen   henrig  a,    —  4"^ 

karr-iS,  das  —  karrä,  hatrig. 
Schnarcher  karriSd  heya^. 
Schnattern  nnagnäq  a,  —  ^ 
Schnecke  herkd,  rozOeS. 
Schneide  des  messers  n.  dgl.  af. 
Schneiden  at)4-^>  gora',  kataf. 
Schneider  yarufA-u. 
Sehneidezan  bödina. 
Schnell  dalf,  4^. 
Schneuzen  sich  nafaf,  ßf  4ah, 

nnrä'  fit  ^ah,  tut  a,  —  ^oi. 
Schnittzeit  giUl. 
Schnöde  og^. 
Schnupfen  tahak  fün-it. 
Schnur,  s.  band,  fäden. 
Sehnurbart  oiärlb. 
Schon,  längst  mH'edo. 
Schön!  8ö! 
Schön,  pulcher  ma'd-H,  'as,  'at, 

—  sein  ma'. 
Schöner  sein  äS. 
Schönheit  as6,  mä'eni,  ma'e. 
Schopf  gümbö. 
Schöpfeimer  del6,  fdgda. 
Schöpfen  'öl,  'ül,  had. 
Schöpfer,  creator  kdliq. 
Schössling  hak,  hardg. 
Sehotenfrucht,  s.  hfilsenfrucbt. 
Schreck  bin-igo,   haul,   hol;  — 

einflössen  birrig-iS. 
Sc!)  reck  lieh  sein  garam. 
Schrei  dei-6,  andä^. 
Schreiben  katab,  fohaf. 


Schreiber — Schwatzbase . 
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Schreiber  katdb, 

Schreibror  qaldm. 

Schreibtafel  löh, 

Schreien  der,  derö  ab,  kallah, 

andäh,  §arr  a,  —  ^oä^  wä* 

— ,  um  (}ah. 
'Schrift  kitdb,  mäshaf. 
Schritt,  gi'osse  schritte  machen 

jajaü  a,  -  iah. 
Schröpfen  hagam,  haggam. 
Schröpfhorn  mähgümä. 
Schüchtern   maqlil,    mayäitdnä. 
Schuh,   holzschuhe  der  frauen 

^rqäb, 
Schuld,  unrecht  agdb;  debitum 

Hdä. 
Schuldig  agöbtiyä. 
Schuldlos  agäb  mcM-tx,  nadli. 
Schule  qor'an. 
Schüler    lab'adismd-ti,     daqqa- 

mazmur. 
Schulmeister  mu'dUim. 
Schulter  tagd,  dagd,  sunku,  lab- 

kd. 
Schulze,  dorfrichter  d'Octi  mana- 

böytä,  iüm. 
Schuppen  engir. 
Schura  marina  iaürä, 
Schurke  asaü. 
Schurkerei  asd. 
Schurzfell  borsö, 
Schüssel   zdhaläy    hölzerne    — 

gabatä. 
Schuster  'edädö. 
Schütteln  gazgaz,  kirdid,  qinqin- 


Schutz  den  man  einem  flücht- 
ling  gewärt  'oqbd;  sich  in 
den  schütz  eines  mächtigen 
begeben  t-katal,  unter  dem 
schütze  stehen  n-katal,  'oq- 
bd  kl. 

Schützen  hagaz,  —  sich  m-ha- 
gaz, 

Schützling  'oqbd. 

Schwach  ulul,  bohüs,  dalkin, 
rukut,  —  sein  elal,  bahas, 
rakat,  rakas,  tan,  —  werden 
damah,  m-rakai, 

Schwäche  dalkd,  ruktd,  tänö, 
hay  dm, 

Schwager  zdmä;  Schwager  der 
frau  bä'eli  sä^dl,  —  des  man- 
nes  nümd'8  sä' dl. 

Schwägerin  zamd;  Schwägerin 
der  frau  ba'eU  sä'eld,  -r-  des 
mannes  nümd-s  sä'eld. 

Schwamm  sabdba,  sdfnag. 

Schwanger  ide'nöytd,  ide^nö  Id- 
tl,  zonäwin,  zonäwd  Hn-tl, 
—   werden  zonäto-ä. 

Schwängern  zonäw-iä. 

Schwangerschaft  zonäwd,  zona- 
wlnö, 

Schwanz,  schlepp  der  tiere  sard. 

Schwanzstern,  komet  sard  la 
hotüktä, 

Schwarz  dat,  da4,  da]. 

Schwarzdorn  addl. 

Schwärze  dato. 

Schwärzen  datö-s. 

Schwatzbase  wärlsitö  la  nümd. 
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Schwatzen — Seide. 


Schwatzen  diröb-it. 

Schwätzer  dirähi  la  heyaütö, 
diräbi  Id-tl,  mabsäsä, 

Schwefel  dln,  kibiit. 

Schwefelhölzchen  kibrit,  Schach- 
tel für  —  Jdbntd  'äre. 

Schweif,  8.  schwänz. 

Schweigen  asä',  sik  — ,  tibb  a, 
—  4cLh,  das  —  aaä,  sik,  tibbe. 

Schweigsam  sUc  yd-ti. 

Schwein,  s.  Wildschwein. 

Schweiss  dimbiJ^,  dimbi,  schweiss 
treiben,  erregen  dimbik-iS, 

Schweisstuch  makaramyd. 

Schwellen,  s.  anblähen. 

Schwer  'elis,  'eliS,  —  sein  'alas, 
'cdaä. 

Schwere  'iliso. 

Schwerfällig  dulüs,  —  sein  da- 
las, 

Schwert  sayf,  sef,  ein  zwei- 
schneidiges Schwert  lamm'  af 
la  sayf,  schneide  des  Schwer- 
tes sBf't  af. 

Schwertscheide  Mbd,  kibdb. 

Schwester  sä'elä,  sä' aid,  $ä'eld, 
leibliche  Schwester  ind  bald, 
halbschwester  dbbä  bald,  die 
ältere  Schwester  ati,  ayd. 

Schwesterkind  m'eld  bdl-ä  fem. 
sä'eld  bald, 

Schwestermann  saeld  bd'elä. 

Schwierigkeiten  machen  däb. 

Schwigerm litter  ballö,  —  der 
frau  bä'eli  ind,  —  des  gatten 
nümd't  ind. 


Schwigerson  bällo,  bald  bd'dä. 
Schwigertochter  baUö,  bali  nü- 

md, 
Schwigervater    bdlVö,    —   der 

frau    bä'eli    dbbä,     —    des 

gatten  nümd-t  dbbä. 
Schwimmen  egü,  — =  das  e^iö.' 
Schwindsucht  sibbt 
Schwirren  ^aj  a,  —  ^oä. 
Schwitzbad   araynd,   yä'adänä, 

ins  —  gehen  aray,  yä'ad. 
Schwitzen  dimblh. 
Schwören  diw-it,  4^W'it. 
Schwur   dtwdj   ^'^wd,    zum   — 

treiben  diw-iä. 
Scrotum  kartald. 
Sechs  Ul!^,  lil}.;  sechshundert  h- 

ha  baül,  -tausend  lehd  äih. 
Sechsmal  lehd  ged,  —  güL 
Sechster  Ulf,  yd-,  ydn-U. 
Sechzehn  lehdn  ka  tdmmän. 
Sechzig  lehd  töm, 
See  bäd,  zur  see  und  zu  land 

bddal  bdrril. 
SQole  ndfse,  mdnfas,  rohe. 
Seelöwe  baddi  Ivhdk. 
Seemann  jalabd  heyaütö, 
Seeufer  bäd  af 
Segel  sird\ 

Segen  bdrkat,  bdrakat,  da'ö. 
Segnen  barak,  da'ö  ab. 
Sehen  bal. 
Seher   (profet)    bdrakat    bd'dä, 

nabiy,  maldgä, 
Sehvermögen  mdbulö. 
Seide  harir. 


Seifenbaum — Sitz. 
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Seifenbaum ,    der    abessinische 

sihi^,  sibil. 
Seil  akdd,  aylö,  mamülä,  rädö. 
Sein,  esse  a,  hay,  ka,  km,  kl, 

mär,  na,  mg;  nicht  sein  ah- 

ä-way. 
Sein,  suus  käy,  kä,  isd,  iSät 
Seit  'kö. 
Seite,    rand   gadim,   seite    des 

menschlichen  körpers  masan- 

galL 
Selbst  UU,  rohe,  näfse. 
Selig  jannatdti. 
Seltsam,  s.  wunderlich. 
Sena  Mekka  sdnö. 
Sendbote,  s.  bote. 
;    Senden  4alay,  4iliy,  fär,  läk, 
l   Sendung  (}Uh  färö,  farmö. 
l    Sene,  s.  senne. 

Senen  sich  sän,  safläl-it 
Senken  läd-ü,  —  sich  lad  a, 

—  ^aÄ. 
Senne,  nervus  bänö. 
Sensucht  sän,  safläl, 
Separatfriden   schliessen  waga- 

rö'8'it, 
Ser  mangüm,  mängüm,  nabdm, 
Serbai  garäb  dummö,  kömä  gd- 

be'ä. 
Seriba  dagi,  daggi,  gaddrä,  ma- 

kadö. 
Sesam  und  -öl  salzt. 
Sessel  mdmbar. 
Setzen  dafay-S,  sld-ü,  hay,  an 

die  Seite  setzen  agäg-ü,  setzen 

sich  dafay,  sid-iä-it 

R  e  i  n  i  s  c  h,  Sahosprache.  II.  Bd. 


Setzlinge  stecken,  pflanzen  takal, 

Sib,  das  cribrum  manfiyö. 

Siben,  cribrare  nafay,  hahaw, 

Siben,  Septem  malehand,  -hun- 
dert malehand  baül,  -tausend 
malehand  $lh, 

Sibengestirn  malhanö,  ejdllil. 

Sibenmal  malehand  ged,  —  gul. 

Sibenter  malehänyd-tl,  m.  ydn-tl, 

Sibzehn  malehandn  ka  tdmmän. 

Sibzig  malehdn  tömän. 

Sichel  md^esid, 

Sida,  pflanze  hambäkä. 

Sie,  ea  ÜH;  illi  iissun. 

Sieden  v.  n.  alay,  v.  a.  alay-S, 
alä-s. 

Siehe !  dykä,  aykänd,  tdykä, 
taykänd,  töykä,  töykänd, 

Sifilis  fintdtä. 

Sig,  der  se'erdt 

Sigeln  katam, 

Sigelring  kdtim, 

Sigen  sa'ar. 

Sigesgesang  hönrä,  den  —  an- 
stimmen hönr-iä. 

Silber  laqa'o, 

Silbertaler  bir. 

Silene  macrosolen  säWösäWo, 

Singen  adar,  qan-iS,  läl-iä. 

Sinken  ob. 

Sinnen  fa'al. 

Sinnspruch  misil. 

Sitte,  die  dsile,  usül,  hdqqe, 

Sitz  sedö,  ddö,  dafdnä,  mdm- 
bar; einen  sitz  anweisen  sid- 

ü,  dafay-i^. 

30 
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Sitzen — Spärlich. 


Sitzen  dafay. 

Sitzstube,  leute-  im  hause  mi- 
dribet, 

Sitzung  der  gemeinde  rdkAe, 
arabä,  —  der  regierungsbe- 
amten  mdjlü. 

Sklave  garud,  maläwdytö;  ein 
um  zwanzig  taler  gekaufter 
Sklave  lammä  tdnna  qarSi-yd 
damimd  garud. 

Sklavenkleid  berso,  borsö. 

Sklavin  gardd,  mä^andä,  say 
mä'andä. 

Skorpion  igül,  igÜ, 

So,  also,  auf  dise  art  ähä,  ähe, 
tähe,  amäh^,  tamdhe,  töhe,  dy- 
hl'd,  arndy-hid,  tdy-htd  u.  s.  w. 

So,  nun  ja,  natürlich!  ähäl 
yä! 

So?  XhÜ 

Sogleich  dal},  <}aJ^, 

So  vil  tä  il4ä. 

Solanum  campylacanthum  am- 
bulük. 

Solcher  tä  ginä  Id-tl. 

Solcherlei  tä  ginä  la-m. 

Sold  'dsbe,  da'amtö,  kirä,  Saqä". 

Soldat  gildwö,  wätahädir. 

Sole  arä,  sandalensole  kabeld-t 
arä, 

Somali,  volk  der  —  Somdl,  ein 
Somali  Sömälitä,  Sömdltö,  So- 
malisprache Sömäli-t  af. 

Sommer  hagdy,  den  —  zubringen 
liagäw,  den  sommer  über  be- 
schäftigen hagäy§  (hagäw-ü). 


Son,  der  hdlä,  aükä,  wSldef  der 
ältere  son  nabd  bdlä,  rfS,  der 
jüngere  son  efi4d  bdlä. 

Sondern,  aber  lakin. 

Sondern,  scheiden  falay,  haM, 

Sonnabend  en^d  sdmbat. 

Sonne  ayro,  aufgehen  die  sonne 
ayrö  wa%  untergehen  —  ayri 
ob,  ayrö  saw,  verfinstern  sich 
die  sonne  ayrö  dum. 

Sonnenaufgang  mdSriq. 

Sonnenblume  anCadö,  §üf. 

Sonnenfinsterniss  ayrö  dümä. 

Sonnenglut  ayrö  la'ö. 

Sonnenhöhe,  mittag  ürd. 

Sonnenschirm  südl. 

Sonnenuntergang  ayrö  sawö,  md- 
grib. 

Sonntag  nabd  sdmbat. 

Sontbaum,  acazia  spiroc.  si\ 

Sorge  hasäb,  hesrdn,  in  sorgen 
geraten  m-hasab,  m-hassar, 

Sorgen  für  des, 

Sorghum  vulgare  illaü,  mindere 
Sorte  davon  award. 

Sorglosigkeit  biyä. 

Sorte  ginä. 

Spähen  baläyä,  hashas,  hasas, 

Späher  bdlä,  gibd-ytö,  hasds. 

Sfdiltfötke,  hiq,  lefä";  einen  spalt 
haben  hlq  a,  —  ^aÄ. 

Spalten  falaz,  falad,  falal,  fa- 
lay, fatak,  gar. 

Spange,  s.  ring. 

Sparen  qiiatab. 

Spärlich  tagü-m,  dagu-m. 


Spät  sein — Spritzen. 
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Spät  sein  saröy;  spät  am  abend 
kdssö. 

Später  kommen  am-t,  sarö-y. 

Spazieren  gähängäh. 

Speichel  tufanä, 

Speicher  güehö,  manetahdy. 

Speien,  sich  erbrechen  gqum-t, 
galda*;  anspeien  iuf,  tuff  a, 
—  dah. 

Speise  faU,  fold,  büä';  speise 
one  feuer  bereitet  gira  rngqur. 
lieblingsspeise  am;  verliebe 
haben  für  eine  bestimmte 
speise  hambirir.  benennungen 
für  specielle  speisen  s.  ge- 
treide,  mel,  fleisch,  milch, 
brod. 

Speisen,  essen  be-t,  fal-it,  bala; 
frühstücken  safrd  kal,  zu 
mittag  speisen  mäy^  (maw-it), 
zu  abend  speisen  darar, 

Speisen,  zu  essen  geben  falrü, 
bet-iä,  y'bala\ 

Speisen,  vermischen  die  milch 
mit  Wasser  u.  dgl.  bil€  4<^h. 

Spende,  s.  gäbe. 

Sperber  dikö, 

Sperren,  ausspreitzen  aa^ag,  ver- 
schliessen  alaf. 

Spezerei  qamäm. 

Spigel  marazdn. 

Spil  iegir,  degir. 

Spilball  kä'sö,  kä'sö. 

Spilen  tegiTy  degir. 

Spinne,  die  ako,  aarö  bähäytä. 

Spinnen  tafal,  dafal. 


Spion  bAla,  gibd-ytö,  hasäs. 

Spionieren  baläyS,  hashas,  hasas. 

Spirzen  tuf,  tuff  a,  —  ^A. 

Spissglas,  -glänz  kShol,  die  äugen 
mit  —  färben  kähol,  —  sich 
förben  kähol-ut 

Spitze,  schärfe  af,  lanzenspitze 
mahali't  af;  höhe  amö,  bukä, 
bergspitze  dabri  bukä,  dabri-t 
amö. 

Spitzen  müd-us. 

Spitzig  af  la-m,  —  sein  af  la. 

Splitter  fdlze. 

Sporn,  calcar  kenä. 

Spott  wätö,  wäiö. 

Spotten  wät,  wät. 

Spottlied  wätö,  —  singen  wät. 

Sprache  af,  want 

Sprachfeier,  einen  —  haben  na- 
hdr  mä'la. 

Sprechen  a,  ^ah,  wänl-ä,  eine 
spräche  sprechen  wäniwäni-§; 
leise  sprechen  ha^ük$ük  a,  — 
4'ah,  laut  —  nabd  qäl  ^aJi. 

Sprecher  af-ti  bä'elä. 

Spreiten,  spreitzen  sadag. 

Sprichwort  miail. 

Springen,  hüpfen  küd-um;  von 
einer  höhe  herabspringen  hä]- 
it,  räd.  springen  auf,  über- 
fallen der  löwe  u.  dgl.  habbä 
is,  küdüm  ü,  tirre  a,  —  ^JoA. 

Spritzen   das  feuer  tatä'  a,  — 

4ah,  —   das   wasser  iilü  a, 

—  4ah;  spritzen  v.  a.  tatä' 

is,  filil-iS. 
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Sprossen — Steigbügel. 


Sprossen  baqal, 

Sprössling,  zweig  hardg;  s.  a. 

nachkommen. 
Spruch,  aussprach  rrvalüh,  rich- 
terlicher firde. 
Sprung,  riss  Ufa';  sprung,  saltus 

küdüm,  sprung  auf,  Überfall 

habbä,  küdüm,  tirre;  sprung 

von  der  höhe  Tiälüo,  rädö. 
Spülen,  abwaschen  gasgas,  den 

mund  ausspülen  lumuw,  mu- 

muw. 
Spur  ibä,  der  spur  folgen  ibad 

adaw. 
Sputen  sich  t-rahas, 
Spützen  tuf,  tuff  a,  —  ^ah. 
St!  eS!  e§  el^f  sik  — ,  tibb  elil^! 

plur.  —  eldhä! 
Stab  mdrküs, 
Stachel  gütäy,  kBnä,  —  der  bine 

lahö* 
Stachelschwein  qünfidu,  läsdnä, 
Stadt  dödä,  dik;  befestigte  — 

katamä. 
Stadtamtmann  dikti  manaboytä, 

§üm, 
Städter  diktiyä,  katamä  bdlä, 
Stahel,  stahl  buläd. 
Stall  abür,  'äre,  eselstall  gkäli 

'dre,  zigenstall  ald-t  abür, — 


*dre. 


Stamm,  baumstamm  dabb,  liälä 
dabb ;  tribus  abusä,  dhale,  aU, 
firB,  hardg,  durriydt,  mBÜi. 

Stammeltern  dhöh, 

Stammsitz  mücu 


Stammvater  dbö. 

Stampfen  mit  dem   fuss   tä% 

ar  ^dh, 
Stand  halten  daü  4ah;  im  stände 

sein,  s.  können. 
Standhaft  sdbre  Id-tl,   —  sein 

8»    VGL» 

Standhaftigkeit  sdbre. 

Stange  häld. 

Stängel  dUa,  häld, 

Stapfe  ibäy  a'dt,  m&at. 

Stark  um,  amdl  — ,  hdylä  Id-U, 

—  sein  am,  amdl  — ,  hdyU 

la. 
Stärke  amdl,  hdylä. 
Stärker  siri,  sirittyä,    —   sein   | 

saray,  sdar. 
Starrkopf,  s.  eigensinnig. 
Stäts  ummdndö,  dä'im  Idbid. 
Stätte  agäg,  ekö,  makän,  rHä, 

erki. 
Statthalter  döldt,  dagäzmät,  — 

kkinerer   bezirke  mäküänan. 
Statur  ginä. 
Staub  'endä,  endd. 
Stäubling,  s.  bovista  lycoperdon. 
Stechapfel  maldflaf. 
Stechen  ar,  kataf,  müd,  takab, 

gä'  a,  —  ^ah. 
Stechfliege  qä'addm. 
Stecken  v.  a.  takal,  v.  n.  n-ta- 

kal. 
Stecken,  der  digä,  mdrküs. 
Stehen  daü,   daü  ^dli;   erigiert 

sein  der  penis  iL 
Steigbügel  rikäb. 


steigen — Stopfen. 
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Steigen,  hinauf- /ör,  kör,  hinab- 
öb,  wärad. 

Steigern  os-is. 

Stein  däy,  ^ä;  granit  dat}  ^ä, 
schiferstein  ndte ,  sähndne, 
quarz  dalö\ 

Steinigen  8abä\ 

Steinmesser  aus  quarz  dal&ta. 

Steinmetz  waqaränä. 

Steiss  'aylö,  *elö,  ^aylö,  ^elö,  bus, 

Stelen,  entwenden  gare'-it,  ga- 
ra'-it 

Stelle,  s.  ort. 

Stellen  hay,  auf-  ogü-s. 

Stellvertreter  wakil. 

Steppe  dibö,  barakä,  bdrre,  ga- 
re'dt. 

Sterben  räb,  —  ein  tier  bäd, 
räb. 

Stern  hotuk.  morgenstern  mäht 
hotüktä,  abend-  magrib-ti  ho- 
tuktä,  polarstem  jäh-ti  ho- 
tüktä, die  Venus  zähra,  die 
plejaden  kdymat,  das  siben- 
gestirn  .  maUhanS ,  ejällil, 
schwanzstern,  komet  sard  la 
hotüktä. 

Sterndeuter  maldgä,  hotük  bäyä, 

Sternschnuppe  hotükti  rädö,  fal- 
len eine  —  hotüktä  räd. 

Stets  ummändö,  dä'im  Idbid, 

Steuer  gßre,  min,  —  zalen  gi- 
bre  — ,  mBrl  haw,  —  faday. 

Stich,  der  arö,  gä\  henzi,  müdö. 

Stichnadel  malahdl. 

Stichwunde  arimö. 


Stiefmutter  dbba-n  nümä. 

Stiefson  bä'eli  bälä;  nümd-m 
bdlä. 

Stieftochter  bä*eli  bald;  nümd-m 
bald. 

Stiefvater  ind  bd'elä. 

Stiege  mdsilil. 

Stier,  zuchtstier  awur,  aür, 
pflüg-,  ackerstier  be'Brä,  jung- 
stier ddstä,  sardiol. 

Stil,  handhabe  dabb,  gabd,  häkle. 

Stille,  die  aad',  iibbe;  stille  sein 
asd'  — ,  sik  — ,  tibb  a,  —  ^aÄ. 

Stille!  öwö*/  e^!  dk!  tibbe!  und 
asd'  — ,  e§  —  (u.  s.  w.)  elilf,! 
plur.  eldhä! 

Stimme,  die  gäl,  nahdr,  feine 
stimme  salihö,  die  stimme  er- 
heben qäl  iä. 

Stinken  abah. 

Stinkend  abahöytä. 

Stirn  ddmbar. 

Stochern  die  zäne  häküak,  hä- 
kak. 

Stock  um  sich  darauf  zu  stützen 
Hlö,  üö,  mdrküs,  stock  zum 
vihtreiben  digä,  stock  zum 
umrüren  der  melgrütze  meh&. 

Stockblind,  -taub,  s.  blind,  taub. 

Stockzan  ikö. 

Stolpern  andaf-it,  gonfö-yt. 

Stolz  agül,  te'ebit  Id-ti,  —  sein 
te^ebit  la. 

Stolz,  der  te^ebit. 

Stopfen  die  tabakpfeife  lagam, 
mag. 
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St  088 — Süden. 


Stoss  dufutoö,  gä%  gonfö. 

Stossen  dufuw,  gä'  ^aA,  gon- 
foyä,  nadaf, 

Stotterer  nakdr  mä-lA-tl, 

Stottern  ndhär  mä-la. 

Strafe  masqd,  —  gottes  asäb, 

Strand,  s.  ufer. 

Stranden  das  schiff  märkab  ga- 
da!, 

Strang  aoro. 

Strasse  aräf).. 

Strassenraub  gare^ä,  gara'd,  — 
treiben  gara',  arähal  dafay, 
ard^'kö  amüinän  heyaü  katar, 

Strassenräuber  gare' Ana,  qafä'- 
al'tariq. 

Straucheln  andaf-it,  gonfö-yt, 

Straussenfeder  gäryd  tagdr, 

Straussvogel  gäryd. 

Streben  nach  etwas  dör,  dor-it. 

Streben,  das  döro,  dörito. 

Streicheln  hasas,  kashas. 

Streichen,  auf-  rif. 

Streifzug  war  Ar,  einen  —  machen 
wärar. 

Streit  fatal}.,  ga%,  har. 

Streiten  har,  n-ga';  —  mit  Worten 
n-vxiza\ 

Strenge,  ernst  siri,  adj.  sirUiyä, 
strenge  sein  saray. 

Strengen,  stark  anziehen  hirig 

Strepsiceros    kudu    sard,    das 

man  neben  sardytö,  'ödä. 
Strick  dkdd,  aylö,  mamtdä,  rddö. 
Strix  otis  hedö. 


Strobelkopf  kürde  kin  amö. 

Stroh  aäö,  hasär» 

Strolch  figgim  ya  heyaütö, 

Strom  bäd. 

Strunk  gunde,  gämöl. 

Strupphaarig  kurde  kln  amö  h- 

tiyä. 
Struppiges  haar  kürde. 
Stube  'amidd. 
Stück  garö. 
Stückchen  hirke. 
Student    der    theologie    daqqa- 

mazmür. 
Stul  mdmbär. 
Stumm  anrdi  wB-tl,  sumüm;  — 

sein  anrdb  way. 
Stummheit  anrdb  waytö. 
Stumpf  burun,  —  sein  baran. 
Stunde  sa'di^. 
Sturmwind  habiihaU. 
Sturz  ullülö,  hälitö,  rädö. 
Stürzen  v.  n.  häl-it,  räd,  in  die 

tiefe  stürzen  ullül;  v.  a.  häl, 

rad'iS,  ullülrus. 
Stute,  pferd-  say  fards,  bäzird, 

esel-  say  dandn,  kamel-  gä- 

läytö,  say  g. 
Stutz,  abschüssige  stelle  böl. 
Stützbalken  'amid, 
Stutzen  (haare,  hart)  al. 
Stützen  y-saqa',  —   sich  saqa, 
Stutzkopf,  s.  eigensinnig. 
Suche,  die  gürd,  görön. 
Suchen  gär,  gor,  gür,  görön-Uy 

wagiy;  genau  suchen  qamat. 
SüdeU;  der  dagd,  sard  bald. 


Südwind — Tambour. 
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Südwind  harur,  dagd-kö  yamitd 

harür, 
Sultan  sulfdn. 
Summe,  die  inkö. 
Summen  hum  a,  —  ^aÄ. 
Sumpf  adää,  räü. 
Sünde    ahäs,    hardm,    hättdt, 

zdmbe. 
Sünder  abda  — ,  hafCdt  — ,  zdvfibe 

abd-tl,  zdmbe  Id-Ü,  harämi  — , 

häfVati  bd'elä, 
Sünderin  harämi  nümd. 
Sündigen  abds  ab. 
Süngeld    für    einen    getöteten 

gär,  hdqqe, 
Sünopfer  für  verstorbene  tahalil. 
Suppe  fötä,  $orbd,  dbö,  eine 

suppe  kochen  füt-vs,  zib-iä. 
Süss  basäktiyä,  —  sein  ba^dk 

a,  —  ^aA. 
Süssigkeit  basdk. 

T. 

Tabak  timbäko,  —  rauchen  Um- 
bakö  *ab,  —  in  den  mund 
schieben  zum  kauen,  tabak 
kauen  qam,  gam,  timbakö  qam, 
runde  scheibe  zu  welcher  der 
kautabak  geformt  ist  gögö. 

Tabakbüchse  worin  der  kau- 
tabak auf  bewart  wird  algin, 
häqüdt,  häqdt, 

Tabakpfeife,  nargile  mä'abd, 
masrabdt,  bauch  der  pfeife 
qälib,  köpf  der  pfeife  mä'aba- 
ti  — ,  masrabat'i  ^ö. 


Tabakror  tdmbä. 

Tadeln  qa'as,  hamml-t. 

Tafel  zum  schreiben  löh. 

Tag  laid' ;  anbrechen  der  tag 
mäh,  bald  mäh,  zubringen  den 
tag  as.  guten  tag!  ndgad  as 
(bringe  den  tag  glücklich  zu) ! 
bä0  ma'df  (ist  das  land 
sicher?),  aufenthalt,  beschäf- 
tigung  wärend  des  tages  asd- 
nä.  acht  tage  aydm,  bahürö, 
vierzehn  tage  alzi  adähd  ko- 
nö.  der  heutige  tag  kdfä,  der 
morgige  tag  birä. 

Tagesanbruch  gimo,  suhhi  g/imö. 

Tageszeiten,  zeit  des  ersten  ge- 
betes  subhe,  —  zweiten  ge- 
betes  tiihre,  dühre,  —  des 
dritten  gebetes  *dsre,  'däre, 
—  des  vierten  gebetes  hdrrä, 
drrä,  kdsso,  mdgrib,  —  des 
fünften  gebetes  al-'e$d. 

Tagewerk  asö,  wä'dl,  das  — 
verrichten  asö  — ,  wä'dl  ab. 

Täglich  ummdn  lald\ 

Tagion  wä'dl. 

Tagsatzung  qäsord ;  ansetzen 
eine  —  quasar, 

Tal,  das  wadi  illä,  gdde. 

Talenge  hölim. 

Taler  bir,  der  Mariateresientaler 
qdräe,  laqa'ö,  ein  halber  taler 
qarS^  abld. 

Tamarinde  hömdr. 

Tamariske  sagdn. 

Tambour  kabaro  matdkä. 
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Tamburin — Teufel. 


Tamburin  kabarö,  schlagen  das 

—  kabarö  tak, 
Tand,  der  kakald. 

Tante,  die  annä;  dhhä  — ,  ind 
sä'eld, 

Tanz  rigidö,  kriegstanz  alkäf. 

Tanzen  ragad,  den  kriegstanz 
tanzen  alkäf, 

Tänzer  yargidd  heyaütö. 

Tänzerin  targidd  bald. 

Tapfer  zagin,  labhätlnö  la  hey- 
aütö, —  sein  zagin  kl,  lab- 
hätlnö  Im, 

Tapferkeit  labhätmö. 

Tarif  limüm^  den  —  bestimmen 
limum  gara\ 

Tasche  kartald,  ku. 

Taschentuch  maharamyd. 

Tasse  t^ä, 

Tasten  dagdag. 

Tat,  die  abö,  'amdl,  megbdr, 

Täter  gabdri. 

Tätowieren  iL 

Tatze,  die  gabd. 

Tau,  das  akdd,  Toamidä. 

Tau,  der  naqd\ 

Taub  an  6inem  or  ükkd  way  — , 
gkkd  km  — ,  okkd  mä-ld  hey- 
aütö, stocktaub  ökäk  way  (u.  s. 
w.)  heyaütö,  sumüm;  taub  sein 
akkd  (ökäk)   way,  ~  mä-la. 

Taube,  die  güdudü-la,  hamdm; 
junge    taube    güduduli   bälä, 

—  aükä  fem.  —  bald,  aükd. 
Taubenhaus ,   -schlag   güduduli 

'dre. 


Tauber,  der  güdudvMytä. 
Täubin  güdudülaytd. 
Taubheit  okkd  (ökäk)  waytö. 
Taubstumm  Idiä,  —  sein  Idtä  k. 
Taugen  nafa\ 

Taugenichts  dngä,  abahöytä. 
Tauglicher  sein  fer. 
Tauschen  badal,  ma-t-'adag. 
Täuschen  badal,  falam, 
Täuschung  betddlä,  tuiüme. 
Tausend  äii^,  zweitausend  lammä 

Hl},    dreitausend    adähd   Sifi, 

zehntausend  dlfe. 
Tausendmal  §ikd  ged,  —  gül 
Tausendste  äih  yd-ti,  §t^  ydn-U, 
Teig,  der  agun. 

Teil  af,  abald,  abld,  gard,  Idyä. 
Teilchen  Mrke. 
Teilen   bal,   gar,   hadU;    unter 

sich  teilen  ab-it,  hcuM-it. 
Teilung  hadilö. 
Teller  sahdn,  —  aus  holz  galdtä, 

aus  Stroh  geflochtener  —  sdfö. 
Tempel  jdma',  mdsgid, 
Tenne,  die  'aüde, 
Termin  qäsörä,  qüasörä,  ansetzen 

den  —  quasar,  qüasörä  ab. 
Termite  rimme, 
Termitenhügel  kuwd. 
Testament  färim,   —  machen 

fär-im. 
Testamentsvollstreckung  wärsä. 
Teuer,    kostspilig   llmdy-tz,  — 

sein  limö-y. 
Teuer;  wert  as,  az. 
Teufel  ilibis,  saytdn,  ^etdn. 


T 

r 
I 
1 


Thon — Traum. 
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Thon,  lern  kalä. 

Thymus  serrulatus  iäsne. 

Tief  sein  häh. 

Tiefe,  die  ullö,  bähä,  gühäj  gdle, 
kumä. 

Tiefland,  das  Samhar  hah-arä, 
ins  tiefland  reisen  öh, 

Tier,  haustiere  sä^ä,  wildtiere 
dlä,  alülcL, 

Tigrö,   das  land  Tigrä,  TigrB; 

das  Tigr^YoM' Tigräy,  Tigri, 

ein  Tigrö  Tigräytö,  saldy,  ein 

Tigrö   d.  i.   höriger,    knecht 

^       endd  sä'dl.  die  Tigrösprache 

^        TigrB  oder  Tigrd  wäni. 

Tilgen  hak. 
l    Tinte  midäd, 

Tintenfass  dawd,  diwä, 
^    Tisch  sadaqä, 

Tischler  nejjär, 

Tochter  balg,,  aükä,  die  ältere 
—  nahd  bälä,  die  jüngere, 
jüngste  —  endd  bald. 

Tochterkind  bald  bdl-ä  fem.  -d. 

Tochtermann  bald  bd'ela. 

Tod,  der  rdbä;  Zeitpunkt  des 
absterbens  räbö. 

Todesengel  qabada-rüh. 

Todeskampf  'awul. 

Tölpel,  der  dida,  düdin. 

Tölpelei  düdlnö. 

Topf  gäybö,  gäybe. 

Tor.  das  bäb. 

Tor,  der  'dqele  mä-ld-tl. 

Torhüter  bab  daüldnä. 

Töricht  sein  'dqele  way,  —  mä-la. 


Torkeln  züfizün  a,  —  dah. 
Tot  räbä-ti,  räbin,  räböntä. 
Töten  bäd'iS,  bäJc,  gadaf. 
Totenbare  4ald. 
Totenfest  'id  mötdn. 
Totenkleid  mdgnaz,  kafdn. 
Totenmal  ddü^a,  das  totenmal 

bereiten  da&^t-ü. 
Tötung  bädiSö. 
Trabant  gdntä,  gilawö-ytä. 
Trachten  dör,  dör-it. 
Trächtig  ide'nöytd,    ide'nö   Id- 

ty^>  —  sein  ide'nö  la. 
Trächtigkeit  ide'nö. 
Träge  bohus,  —  sein  bahaa. 
Tragen  y-ga',  das  —  mayqa^ö. 
Träger  mayqd'ä. 
Trägheit  bohosd. 
Trampeln  'at,  ragad. 
Träne,  die  dime'ö,  dimö;  tränen 

vergiessen  dime*ö  i§. 
Trank  mä*abd. 
Tränke,  tränktrog  für  das  vih 

dör. 
Tränken  a-'ab,  fa\ 
Trappe,  die  habüksdnä, 
Trauer,  die  kürdy;  in  der  trau  er 

sein  um  einen  verstorbenen 

kiyay. 
Trauergäste  bei  einem  leichen- 

begängniss  räband. 
Trauern  küräy,  hazan,  hazanäw, 

qadab,  takaz,  ta'as* 
Träufeln  v.  n.  tobb  a,  —  (}ah. 
Traum  sono,  auslegen  einen  — 

8onö  y-fassar. 
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Traumausleger  — Trotz. 


Traumausleger  sono  yayfissirA- 

tl. 
Trauinauslegung  «onö  tafdri. 
Träumen  son-it 
Traurig  sein,  s.  trauern. 
Treffen,  begegnen  garäy,    mg; 

treffen  jemanden  ein  fallender 

gegenständ  agmü-a. 
Treffsicher  im  lanzenwerfen  ko- 

hö8. 
Treiben  vih  gaylab. 
Trennen  falay. 
Treppe  mdslü. 
Treten  *at,  kayad,  täHt 
Treu  imdn  lA-tl,  —  sein  imän 

la. 
Treue  imdn. 
Treulos    talüme   Id-tl,   —   sein 

asaw,  talam, 
Treulosigkeit  talüme, 
Tribus,  s.  stamm. 
Tribut  gibre,  min, 
Trinkbecher  duwä\  kübdyä. 
Trinken  *ab;  —  der  hund  qala- 

bä   iä.    massenhaft    trinken 

amag,  fü\ 
Trinkglas  birjigö,  biräiqö,  berrtU. 
Trinkpfanne  magdilj,. 
Trinkschale    kuHw,    —    vom 

flaschenkürbis  hdmham,  Sike- 

nd. 
Trippeln  taläk  a,  —  dah. 
Tripper,  die  gonorrhoea  bajdn, 

hdbbe. 
Tritt   a*df,   mä*dt,   kedö;   tritte 

machen  'at,  e'et  i§. 


] 


Triumph  bituH. 
Triumphieren,     den     triumph- 

gesang    anstimmen  .hönr-ü; 

triumphieren ,     sich     rümen 

hönr-iä-it. 
Trocken,  imrkäfin,  'abäröy-U, 

wasserlos  lay  hin-im;  trocken 

sein  käf,  lay  Mn,  trockenes 

brod    kafin  folö,    trockenes 

land    lay   hm   bald,    trocken 

werden  'abärö-y, 
Trockenheit  käfnö,  'abdr,  *abät% 

*amü. 
Trocknen  v.  a.  käf-iS. 
Troddel  zdma. 
Trog  zur  vihtränke  dör. 
Trommel  kabard,  die  —  schla- 
gen kabarö  tak. 
Trommelschlägel  kabarö  mator 

kdnä, 
Trommelschläger  kabarö  matd- 

kä. 
Trompete  malakdt,   tutiblä,  die 

—  blasen  malakdt  — ,  tutülä 

tak. 
Trompetenbläser    malakdt   — ; 

tutülä  matdkä, 
Tropfen,     der    dime' 6,     dimö,  I 

schweisstropfen  dimbil^. 
Tropfen,  tröpfeln  (tränen,  regen) 

dimum  dah,  tobb  a,   —  dahy 

tropfen  der  schweiss   dimbih, 

dimbib, 
Trost  wä'es. 
Trösten  wä's-i§. 
Trotz  qardd,  neh. 


Trotzkopf — IlebermiUsig. 


Trotzkopf  qaräd  — ,  nS^-H  6a'- 

da. 
Trübe  sein  (wasser)  »«ftfift  la. 
Trüben  ding. 
Truhe  sandüq. 
Trumm  günde,  görruil. 
Trunken  sein  aikre  la,  ~  werden 

sakar. 
Trunkenktld  mkdr. 
Trunkenheit  sikre. 
Truppe,  die  mahdlö. 
Tuch  sar4nä,  jö^,  J6k, 
Tücke  gMrU. 
Tückisch  g^&ra^,   gü&rhi  lA-U, 

—  sein  jfüdrd^  1ä,  gÜ&rH  la. 
Tngend  ma'ene. 
Tugendhaft   ma'ä-li,    —    sein 

ma'dU  1&. 
Tümpel  adela,  raü, 
Tumult  girriglrri,  haüke. 
Tun  ab,  is,  iS,  nochmals  tun  'a$ab. 
Turban    mtünaf,    ma{amtamyA, 
Türe  als  Öffnung  af,  iß,  höh, 

als  Terschluss  alfAnta,  ma'a- 

dö;  öffnen  die  tOre  iß  fak, 

sohliessen  die  türe  iß,  bäh 

alif. 
Türangel  durkäkit. 
Tür&ügel  mä'adö. 
Türhüter  6a6  daüldnä. 
Türke     tArke,     die     türkische 

spräche    tur4k  wibii;   iuräk. 
Türkei  turük  baß. 
Turm  der  moschee   ma'addno. 
Türiigel  möj'örya,  masant^ä. 
Türstock  madägdffa. 


ü. 


üebel,  schlimm  um, 

üehel,  das  mtani,  badSa,  übles 

tun  ümd-m,  ab. 
Uebeltäter  ümd-m  abd-tl. 
Ueber  bukd,   bukäl,   amö-d,   4. 
üeberall  ummän  rikil. 
L'eberaUtier  itmmin  rikikö. 
Uebeiallhin  ummän  rikil. 
Ueberantworten    haw,    tääh-is, 

tüa-a. 
Ueberbleibsel  g(dU. 
Ueberdi'üssig  sein  haw(ü. 
üebereinkommen  n-gaha'. 
TJeberfall  baw,   bau,  habbd,  mi- 

räd,  hadagd,  dibd,  dibd;  Über- 
fall bei  tage  'ad6  dtbd,  — 

bei  nacht  dad  dibd. 
Ueberfallen  bat/i,  mirad,  habbd 

is,   sabs,';  öffentlich  —  'adi 

bayS. 
Ueberfluss  habbd,  manginta. 
Ueberfiessen  sieh  td>id-it,  qiyär- 

it. 
üebei^ang  tiliä>6. 
üeberlassen  h^. 
üeberleben  -Äfl  rä'. 
"üeberlegen,  -denken  w&nwän. 
üeberlegen,  stärker  s^^■^(iys,  — 

sein  saray. 
"üeberlegenbeit  siri. 
Ueberlegung  w&nwän. 
TJebermanneu  sa'ar. 
Uebermässig  fressen  nnd  saufen 

nafag. 
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Uobermütig — Unsittlich  keit. 


üebermütig  ogül. 
üeberschreiten,    -setzen   halaf, 

tiläb. 
üeberschreitung  helfö,  tiläbö. 
üebersidelu  sig, 
Uebertreten  (phys.  und  moral.) 

halaf, 
TJeberwältigen  sa'ar. 
Uebrig  bleiben  rä*,  übrig  lassen 

häb. 
Ufer    lay-t    af ,  bäd   af,    gadi 

agdg,  —  dlä, 
Uhu,  der  hedö. 
Umarmen  haqaf. 
Umfriden  des,  y-zär. 
Umgang  kabkabö,  Umgang  pfle- 
gen kabkabö-t  la. 
Umkeren  adar,  dab,  gaba',  gäh, 

täb,  täb,  tabdq  a,  —  ^aÄ. 
Umkommen  bäk-it 
Umkreis  düL 
Umrüren  takah. 
Umschliessen  haqaf. 
Umsonst  bilds. 
Umwallung  makabdbyä. 
Umweg    mä'dad. 
Umwerfen  öb-iS. 
Unablässig  ibä  ibad. 
Unbeachtet  lassen  häb,  tiläb. 
Unbedeutend   maqlil,    —    sein 

qalal. 
Unbequem  sirltiyä,  —  sein  sa- 

ray. 
Unbeweibt  bet  alböytä. 
Unbrauchbar  sein  nafa   mä-la. 
Und  ka. 


Unehliches  kind  butük,  harärd 

bälä. 
Uneins  sein  n-ga',   siddä  way. 
Unermüdlich  ibä  ibad. 
Unfähig  sein  tän. 
Unfreundlich  ogül. 
Unfriden  stiften  halkas. 
Unfruchtbar  (weib)  gedemB. 
Ungehorsam  sein  'asay,  ken,  Mn. 
Ungeschlacht    dulus,    —    sein 

dalas. 
Ungläubiger  daülänä. 
Ungleich  ülülä. 
Unglück  ümald,  bald. 
Unglücksmensch  ümald   la  he- 

yaütö, 
Unheil  bald,  §drre. 
Unkraut  jäten  sdhyay. 
Unmässig  sein  nafag. 
Unmündig  sein  af  mä-la. 
Unmut  Zand. 
Unnütz  bildi, 
Unrat  uskök. 
Unrecht  agdb. 
Unreif  sein  suw. 
Unrein  sein  uskök  la. 
Uns  nl,  nö. 
Unschuld  nishe. 

Unschuldig  iiadh,  —  sein  nasah. 
Unser  na,  na,  nl,  no. 
Unsichtbar  sein  delal. 
Unsinn      hdmme      waytö;      — 

schwatzen  hatafldf  a,  —  dah 
Unsinnig   hdmme  weil,   —  mä- 

Id-tl, 
Unsittlichkeit  ak-d-wdyna. 


Untauglich  sein  — Vaterland . 
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Untauglich    sein    nafiC   mä-la. 
Unten,  unter,  unterhalb  guba-l, 

rigid-id,  -il. 
Unter,  zwischen  -kö. 
Unterdrücken  saray,  —  ein  ge- 

fül  abay-s. 
Untergang,  vernichtungioi,  liyö, 

den  —  bereiten  bäk-iä. 
Untergehen,  umkommen  bäk-it, 

lay,    —   im    wasser   haraq; 

untergehen  die  sonne  u.  s.  w. 

ob,  saw. 
Unterhalb,  s.  unten. 
Unterhalt,  s.  lebensunterhalt. 
Unterhaltung  aldl,  tegir,  degir, 

wagarödtö,   —  durch   reden 

wänsitö. 
Unterhalten  sich  aldl  4<^h,  tegir, 

degir,   wagarö-s-it,   —  durch 

reden  wän-s-it 
Unterlassen  höh. 
Unterligen   im    kämpfe    rakat, 

n-sa'ar. 
Unterpfand  jikö,  tubul' 
Unterreden  sich  wän-a-ü,  ii-wa- 

za\ 
Unterredung  wänsitö. 
Unterrichten,  s.  leren. 
Unterscheiden  falay.  . 
Unterschid  dardt. 
Untersinken  haraq. 
Unterstützen  durüg. 
Untersuchen  barbar. 
Unterwegs  fdn-ad. 
Unterweisen,  s.  leren. 
Unterwelt  akerä. 


Unterwerfen,  s.  besigeu. 
Untreu,  s.  treulos. 
Untugend  abahd. 
Unvernunft    ^dqde   — ,    hdmme 

waytö. 
Unvernünftig  *dqele  toitl,  —  sein 

'dqele  — ,  hdmnie  way. 
Unverschämt  mabsdsä. 
Unversert  sein  salam. 
Unverstand,  s.  Unvernunft. 
Unwissend  egim,  —  sein  agam, 

söl, 
Unwissenheit  agdm,  sölö. 
Unzucht  haräm,  zinä. 
Upupa  epops  hüdhud. 
Ur,  die  sä^dt 
Urane,  proavus  dbö. 
Urenkel  abüsümi  bdlä. 
Urheber  gabdrl,  wdnnä. 
Urin  haSu,  haäSü,  den  —  lassen 

haäü't. 
Urinblase  haäü  *dre. 
Ursache   ilä,    {l'4ä,    *il6,    Hlle, 

'aU,  azdr,  da'db,  sabdb. 
Ursprung  dsiU. 
Urteil,  richterliches/frde,  hökme, 

fällen  das  urteil /arad;  hakarn. 
Urvater  dbö. 
Urzeit  basö,  bosö,  die  menschen 

der  —  bosö-mdrä,  bosö  heyaü. 

Y. 

Vater    dbbä.    o   vater    abbd-ÜJ 

wöbbä  (wä  dbbä)! 
Vaterland  dbbä   bald,   das    — 

verlassen  'alaw. 
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Vaterlos  — Verdunkelt. 


Vaterlos  dbbä  ak  räbd  bdlä,  — 
aükä  fem.  —  bald,  —  aükd. 

Vaterstadt  dbbä-hi  dik. 

Venus,  der  planet  zdhrä. 

Verabreden  den  termin  qüaaar, 
qäsörä  ab. 

Verabscheuen  hen,  hin,  na'ab, 
täla\ 

Verachtea  ilä\ 

Verachtung  ilä'ö. 

Veränderlich  in  der  gesinnung 
hawäldnä,  —  sein  hawäl. 

Verändern  badal, 

Veränderung  badalä. 

Veranlassen  -ü  causat.,  höh. 

Veranlassung,  s.  Ursache. 

Verarmen  bäh-it. 

Verarmt  bähitdti. 

Verarmung  bähitö. 

Verband,  einen  —  anlegen  ^a- 
mal. 

Verbeissen,  unterdrücken  ein 
gefül  abay-S, 

Verbergen  'ar,  m'-us;  —  sich 
m*'  uU 

Verbeugen  sich  *anan,  las. 

Verbinden  ^amal. 

Verbittern  y-qahar. 

Verborgen  sein  8ü%  'urdd  süg. 

Verborgenheit  *urd. 

Verbotenes  hardm. 

Verbrauchen  bäk. 

Verbrechen  agdh,  ein  —  be- 
gehen agdb  ab. 

Verbrecher  agdb  bd'elä,  agäb- 
üyä. 


Verbreiten  ein  gerächt  wärvl 

Verbrennen  v.  n.  harär,  v.  a. 
harär-ü. 

Verbrennung  haräro,   harßrüi 

Verbrüdern  sich  8ä*äl  ka. 

Verbünden  sich  darag. 

Verbündet  duräg. 

Verhüttet  mdrmä. 

Verdacht  hammi;  —  hegen 
hamml-t, 

Verdecken  agög-iS,  'amam,  dal- 
dab,  —  sich  agög-it. 

Verdeckt  sein  agög. 

Verdeckung  agögö,  'emmö. 

Verderben,  das  bald  (unglück), 
bäkitö  Untergang. 

Verderben  v.  a.  y-lay,  v.  n.  zu 
gründe  gehen  bäJe-ü,  ver- 
derben durch  föulniss  mash-it. 

Verderbniss,  fäulniss  mdshe. 

Verdeutlichen  y-fasaar. 

Verdicken  dt-it 

Verdienen  durch  arbeit  'asb-ü-ü- 

Verdienst,  s.  Ion;  verdienst  vor 
gott  durch  gute  werke  zuwähj 
dSire. 

Verdolmetschen  tärgam. 

Verdoppeln  'asab. 

Verdorren  'abäröy,  hagüag,  ha- 

Verdrängen  dufuw. 
Verdrehen    die   warheit  fakan, 
Verdriessen  küräy. 
Verdruss  kürdy,  zänd. 
Verdunkeln  deläl-ü,  düm-tis. 
Verdunkelt  werden  ddal,  dum. 


Verdursten  — ^Verlassenheit. 
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Verdursten    bdkdrä   häkit,    — 

räh. 
Vereinigen  gal,  —  sich  n-gal, 
Vereinigung  agU. 
Verenden  ein  tier  had. 
Verfallen,  schlechter  werden  zlr. 
Verfeinden  halkas. 
Verfertigen  siräh. 
Verfluchen  abär,  am,  na'al. 
Verflucht  abäro  Id-tl;  —  sein 

abärö  la,  sei  verflucht!  yalli 

kö  ydmö'k!  yalli  kö  yana^älö! 
Verfluchung  abärö,  na'dl. 
Verfolgen  hadidig,  hadan. 
I   Verfüren  ein  mädchen  mash-iS, 
Vergangenheit  basö,  bosö,  d^m- 

mä,  sdnä,  die  jüngste  —  day 

zabdn. 
Vergeben,  -zeihen  hob. 
Vergeblich  suchen  War. 
Vergehen,  aufhören  damah. 
Vergelten    dab,   dadab,    dabab, 

dabb;  faday. 
Vergeltung  madabbö;  fidi. 
Vergessen  biyä-§,  biya-S-it 
Vergesslich  biyääüdnä. 
Vergesslichkeit  biyäSö. 
Vergeuden  y-lay. 
Vergiessen  häl. 

Vergiften  sird-d  gada/,  —  räb-ü. 
Vergilben  wäyb4m. 
Vergleichen  y-m-agad, 
Vergnügen,  das ;  s.  Unterhaltung. 
Vergossen  werden  an-t 
Vergraben  'ag. 
Vergrössern  y-dar,  y-nab. 


Vergüten,  s.  vergelten. 
Verhältniss,   comparation  bdllL 
Verhängniss  *dmre,  *asdb. 
Verhasst  sein  m-na'ab,  na'abim. 
Verheimlichen  siV-us,  söl-ü,  sa- 

tar. 
Verheiraten  mare'-ü. 
Verheren  y-lay. 
Verhetzen  halkas. 
Verhexen  Sawar, 
Verhindern  kal,  halak,  däb. 
Verhönen  aal,  salaq. 
Verhüllen  agög-ü,  'arnam,  y-ba- 

dad,   dabdab,   —  sich  agög- 

it,  badad. 
Verhüllt  umbudüdj  —  sein  agög, 

badad. 
Verhungern  "oluL-ud  räb. 
Verjagen  hadag,  hadan, 
Verkauf  adagd,  limöysö. 
Verkaufen  adag,  bah,  ba*,  limö- 

1-8,  Umö'8. 
Verker,  Umgang  kabkahö. 
Verkeren  mit  kabkabo  la. 
Verkommen  bäJc-it,  lay,  bäh-^ü. 
Verkommenheit  bäküö,   bähitö. 
Verköstigen  saraf,  razaq,y'talaw, 

telö  ab,  masrbf  haw. 
Verkündigen  wän-J^. 
Verlachen  sal,  salaq. 
Verlangen  fagad,  fa],   —  das 

jiqdd,  falö. 
Verlängern  y-dar. 
Verlassen  hab. 
Verlassen  adj.  bussd. 
Verlassenheit  bvssd. 
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Verlegenheit  — Verschlingen . 


Verlegenheit  hesrän,  waytö,  in 
—  sein  hasar,  way,  wayt, 
in  —  bringen  a-hasar,  way-S, 
wä'S. 

Verleiden  hawäl-ü. 

Verletzen  am,  —  sich  t-am. 

Verleugnen  kahad. 

Verleumden  diräb-it^  hammi-t, 
haSüSük  dah. 

Verleumder  hammi  — ,  dirahi 
Id'tl. 

Verleumdung  hammi,  dirdb,  zä- 
Jiö. 

Verlieren  y-lay. 

Verloben  y-lays,  -layä,  -las,  -läS, 

Verlobte,  die  liäöytd. 

Verlobter  lUöytä, 

Verlobung  liäö. 

Verloren  gehen  lay. 

Verlöschen  bäd, 

Verlust  liyö. 

Vermächtniss,  s.  testament. 

Vermeiden  hab. 

Vermeren,  s.  mer. 

Vermindern  y-naqas. 

Vermischen  s-gal. 

Vermöge  -kö. 

Vermögen;  s.  können,  reichtum. 

Vermummen  sich  badad. 

Vermummt  umbudud. 

Vermuten  qcd,  käl. 

Vernachlässigen  biyä-§. 

Verneigen  sich  'anan. 

Verneigung  o'nün. 

Verneinen,  s.  nein. 

Veruemen  ab. 


Vernichten  bäk. 

Vernunft  kämme. 

Vernünftig  hdmme  Id-ti,  —  sein 
hdmme  Ut. 

Verpflegen,  s.  verköstigen. 

Verrat  asä,  kiyänd,  aähö,  sthide. 

Verraten  asaw,  sah. 

Verräter  asaü,  asd,  kamn,  se- 
hidi  bd^elä. 

Verrecken  bäd. 

Verreisen  safar,  adaw,  zur 
asserzeit  verreisen  hai^aw. 

Verrichten  ab,  ü. 

Verrigeln  alaf. 

Verrückt  *abnd,  'obud,  ya'ebidd 
heyaütö,  majinün,  —  sein 
'abüd  kin,  ganan,  janan,  — 
werden  'abad,  n-ganan,  -ja- 
nan. 

Verrücktheit  'ebdd,  'ibid. 

Verruf  abähö,  in  —  kommen 
bah. 

Verrufen  abähöytä,  —  sein  abäh. 

Versammeln  gal,  s-kat,  s-kahal, 
—  sich  7i'gal,  kat,  kahal. 

Versammlung  agU. 

Versauern  mash-it. 

Versäumen  aw-it,  sarö-y. 

Verscharren  'ag. 

Verscheuchen  (katzen,  hunde 
u.  s.  w.)  eS  — ,  zäz  a,  —  dah, 
hadan. 

Verschiden,  ungleich  ülülä. 

Verschliessen  qüalaf,  alaf. 

Verschlingen  qalabd  iä,  nada, 
undü  i§. 


I 


Verschlungen  — Verweigern. 
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Verschlungen,  -schluckt  werden 

qulüb  a,  —  ^aA. 
Verschluss  qvlfe,  dlfe. 
Verschaiähen  ilä\ 
Verschmerzen  Myä-s-it,  häb. 
Verschmitzt  emfög,  —  sein  em- 

füg  km. 
Verschnaufen  emßs  a,  —  4ali. 
Verschneiden  gara\ 
Verschnittener  gir&ytä. 
Verschollen  sein  lay,  hau  a,  — 

4ah, 
Verschwägert  hdllö  fem.  hallö. 
Verschwenden  y-lay. 
Verschwinden    lay,    —    kraft, 

wasser  damah. 
Versenken  s-haraq. 
Versinken  haraq. 
Versönen  'araq,  —  sich  m-araq. 
Verspäten  sich  aw-it,  sarö-y. 
Verspätung  aicö. 
Versperren  qüalaf,  alaf. 
Verspotten  sal,  salaq,  wät, 
Versprechen  diw-it,  das  —  diwä, 

d/iwä. 
Verstand   afadö,   'dqle,  fdhme, 

hdmme;  gesunder  praktischer 

—  hassarö. 

Verständig  *aqü,  fahim,  hdmme 
Id'tl,  —  sein  *dqle  la,  hdmme 
la,  faham,  bassarö  la, 

Versteck,  das  mä'arö,  bäsä. 

Verstecken  *ar,  bäs-is,  siV-us, 
sich  —  bös  ijlah,  slV-ut. 

Verstehen   da\   4<^\   dt,   4<^g; 

—  eine  spräche  wani  ah,  ab, 

Beinisch,  Sahosprache.  ü.  Bd. 


nicht  verstehen  mä-'ab,  söl, 
der  eine  verstand  des  andern 
spräche  nicht  ti  tl  wäni  ml- 
ydbba. 

Verstopfen    den    muud    u.    a. 
^avfiam, 

Verstopfung  hafuicö,  an  —  lei- 
den hafuW'it 

Verstössen  die  frau,  s.  Scheidung. 

Verstricken  'aqal,  halak,  sich 
—  n-dafal. 

Versuchen  fatan, 

Versucher  fitenä  bd'elä,  —  la 
heyaütö, 

Versuchung  ßtenä. 

Vertauschen  badal,  ma-t-'adag. 

Verteilen  hadil,  kel,  mil. 

Verteilung    hadilö,  kelö. 

Vertilgen  bäk. 

Vertrag  mäkod, 

Vertrauen  aman,  das  —  imdn. 

Vertreiben  8-ga*ad,  hadan,  ha- 
dag. 

Vertreter  wakil. 

Vertrocknen  (fruchte)  hagüag, 
hagag,  —  wasser  in  der 
cisterne  bädaw,  damah;  s. 
trocken. 

Veruntreuen  {alam. 

Verwant  abinö  — ,  ahallnö  Id-tl, 
ahalin,  ahaUniö,  märBytä. 

Verwantschaft  ablnö,  dhale,  aha- 
llnö, märB, 

Verwaren ,    auf bewaren   öb-s-it 

Verweigern  hen,  hin,  kal-it,  ta- 

rar, 
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Verweilen  — Vorfaren. 


Verweilen  dafay,  käl,  mär,  rä\ 
Verwickeln  ^aqal,  halak. 
Verwünschen  abär. 
Verwüsten  qara*,   gara",  y-lay. 
Verzagen  hdla-S-it,  mäS-it 
Verzärteln  qafqaf  a,  —   4(^Ji. 
Verzaubern  äawar. 
Verzeihen  höh,  bihil  ^oA,  mahay. 
Verzichten  hab. 
Verzögern  aiü-i§,  —  sich  aw-it, 

saröy, 
Vesperbrod  dirdr. 
Vetter  äbba-s  sä'eli  bdlä. 
Vier    afdr;   vierhundert   afärd 

baül,   viertausend   afard  §tli. 
Viermal  afärd  ged,  —  gül. 
Vierter  mäfäri. 
Vierzehn  afärdn  ka  tämman. 
Vierzig  marotöm,  morotöm, 
Vih,  das  düyB,  hdnre,  lä,  sd^ä; 

vih  hüten  duw,  vih  treiben 

gaylab, 
Vihhirt  lä-ti  — ,  säH  läwinä. 
Vihlager  bei  nacht  makadö. 
Vihtrog  dör,  dörä, 
Vil  mängöj  mängüm,  vil  werden 

m-mag,  mang. 
Vilfrass  hirify  hurüf. 
Villeicht  tu. 
Violett  bästn,  violette  färbe  bä- 

sö,  violett  färben  bäsln-iL 
Violine  q>erdj  cird,  wä'etd, 
Viper,  s.  schlänge. 
Viverra   civetta  dummö  dabäd, 
Vogel  kimbirö,  junger  —  zdjit, 
jdjit,  kimbirti  bdlä;  nicht  be- 


stimmte vogelarten:  afJM, 
ag^agö,  aldgö,  irir,  Hyä,  *azd 
betdnä,bad'dt  gUggä,  härharat, 
käbrä,  nibräy  was, 

Vogelfeder  kimbirti  tagdr,  1 

Vogelnest  kimbirti  'dre. 

Volk  aU,  *ad,  bdlä,  hizbe,  mMä. 

Volksversammlung  ardbd,  rdkbe. 

Voll  mangin,  —  sein  m-^ag, 
mang,  voll  machen  mag. 

Vollbringen  fasam,  faäam,  y- 
salat, 

Völlerei  abiditö;  amfegndn,  — 
treiben  nafag. 

Vollgültig  gara'B  la-m,  ein  voll- 
gültiger taler  gara'e  la  qdr- 
äe,  tird  qdr§e, 

Vollgültigkeit  gara'i. 

Vollmond  nabd  dlzä. 

Vollständig  tuniüm,  —  sein  ta- 
mam. 

Von  'kö. 

Vor,  ante  ba%öl,  bosol,  coram 
df-al,  -ad. 

Vorangehen  dfad  gah. 

Voran  sein  qam,  kam, 

Vorbedeutung  fäl. 

Vorbeifüren  tiläb-iä,  tüaw-iä,  ri- 
lä-8, 

Vorbeigehen  halaf,  tiläh,  tiläw,    \ 

Vorbeter  saldy,  saläy. 

Vorbild  misil, 

Vorderfuss  hard. 

Vorderseite  af,  gada,  gdzä. 

Vorenthalten  kal-it, 

Vorfaren,  die  dbböb,  abusä. 


Vorgehen  — Wage. 
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Vorgehen,    sich    ereignen    ka; 

was  geht  hier  vor?  tä  takd-m 

ay  Hnif 
Vorgestern  errma. 
Vorhanden   sein,    s.  existieren. 
Vorhang  göl,   gölö,   aufrichten 

den  Vorhang  gölö  göl-ü, 
Vorhaus  midrihk, 
Vorhaut  uskok. 
Vorhut  im  kriege  aftulcL 
Vorladen  vor  das  gericht  aahak. 
Vorladung  sihik,  sibke. 
Vorlesen  daras. 
Vorleser  daräs, 
Vorlesung  därse, 
Vorliebe  haben  für  eine  speise 

hambirir, 
Vormund  af-ti  bd'elä, 
Vormundschaft  afti  ba'elindt 
Vornera,    angesehen    sein    nah, 

te*ebit  la,  mabulö  la. 
Vorrang  manabö. 
Vorratskammer  güehö,  'äri  gü- 

ehö, 
Vorsatz,  einen  guten  —  fassen 

nawar. 
Vorstellen,  zufüren  garä-s, 
Vorstellungen  machen  y-makar. 
Vorteil  masalahdt 
Vorteilhaft  sein  masalahdt  la, 
Vortrab  des  heeres  aftula. 
Vortrag,  -lesung  ddrse, 
Vortreflflich  ma'd-tl,  -m,  —  sein 

Vortreflflichkeit  mä'eni,  ma'L 
Vorüberfüren  tUab-iS,  tila-s. 


Vorübergehen  halaf,  tiläb,  tüäw. 

Vorwand  mikniydt;  einen  — 
suchen  y-makenay. 

Vorwerfen  futter  u.  a.  häl,  vor- 
werfen, tadeln  qa'as. 

Vorzeichen  fäl. 

Voraeigen  y-balaw. 

Vorzeit  basö,  boso,  dümmä,  basö 
zabdn;  leute  der  — bosö-mära, 
bosö  heyaü. 

Vorziehen  dör-it,  laßt,  mangüm 
kahan. 

Vorzüglicher  sein  a§,  fSr. 

W. 

Wabe,  die  büke. 

Wach  nibid,  —  sein   nibid  kl, 

—  werden  nabad. 
Wache,  die  faqyä. 

Wachen,  wachsam  sein  tagah, 

faqay, 
Wachholderbaum  kärbe. 
Wachs  §amä\ 
Wachsscheibe  büke,  die  zellen 

darin  handn, 
Wachsen  baqal,  makal,  ar,  nab. 
Wachstum  arö. 
Wachtel,  die  bimigö. 
Wächter    daüldnä,  fdqyä-ytö; 

—  sein  daül,  faqay» 
Wacker  sirltiyä,  siri  Idtl. 
Wade  sarbd,  lakti  sarbd. 
Waffen  mikind,  zu  den  —  grei- 
fen saraf. 

Waflfentanz  alkdf. 

Wage  mizdn,  mlidn,  mljdn, 
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Verlegenheit  — Verschlingen . 


Verlegenheit  hesrdn,  waytö,  in 
—  sein  hasar,  way,  wayt, 
in  —  bringen  s-haaar,  way-S, 
wä'S. 

Verleiden  hawät-iS. 

Verletzen  am,  —  sich  t-am. 

Verleugnen  kahad. 

Verleumden  diräb-it^  hammi-t, 
haäüäük  4^h. 

Verleumder  hammt  — ,  dirdbi 
Id'ti. 

Verleumdung  hammi,  dirdh,  zä- 
hö. 

Verlieren  y-lay. 

Verloben  y-lays,  -layS,  -las,  -läS. 

Verlobte,  die  lUöytä. 

Verlobter  lUöytä. 

Verlobung  lUö. 

Verloren  gehen  lay. 

Verlöschen  bad. 

Verlust  liyö. 

Vermächtniss,  s.  testament. 

Vermeiden  hab. 

Vermeren,  s.  mer. 

Vermindern  y-naqas. 

Vermischen  a-gah 

Vermöge  -kö, 

Vermögen;  s.  können,  reichtum. 

Vermummen  sich  badad. 

Vermummt  umbudüd. 

Vermuten  qäl,  käl. 

Vernachlässigen  biyä-S, 

Verneigen  sich  'anan. 

Verneigung  o'nm. 

Verneinen,  s.  nein. 

Veruemen  ab. 


Vernichten  buk. 

Vernunft  hdmme. 

Vernünftig  hdmme  Id-ti,  —  sein 
hämvae  la. 

Verpflegen,  s.  verköstigen. 

Verrat  aaä,  Myänd,  sähö,  süiiä». 

Verraten  asaw,  sah, 

Verräter  asaü,  aaäy  kamn,  8^ 
hidt  bä'elicL. 

Verrecken  bad. 

Verreisen  safar,  adaw,  zur 
asserzeit  verreisen  harraw. 

Verrichten  ab,  ü. 

Verrigeln  alaf. 

Verrückt  'abud,  'obud,  ya'ebida 
heyaütö,  majinun,  —  sein 
'abüd  kln,  ganan,  janan,  — 
werden  'abad,  n-ganan,  -ja- 
nan. 

Verrücktheit  'ebdd,  Hbid. 

Verruf  abahö,  in  —  kommen 
bah. 

Verrufen  abähöytä,  —  sein  abäh. 

Versammeln  gal,  s-kat,  s-kahal, 
—  sich  n-gal,  kat,  kaJial. 

Versammlung  agU. 

Versauern  mash-it. 

Versäumen  aw-ü,  sarö-y. 

Verscharren  'ag. 

Verscheuchen  (katzen,  hunde 
u.  s.  w.)  eS  — ,  zäz  a,  —  dah, 
hadan. 

Verschiden,  ungleich  ülulä. 

Verschliessen  qualafy  alaf. 

Verschlingen  qalabä  iä,  nada, 
undu  i§. 


Verschlungen  — Verweigern. 
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Verschlungen,  -schluckt  werden 
qulüb  a,  —  ^aA. 

Verschluss  qülfe,  dlfe. 

Verschmähen  ilä\ 

Verschmerzen  biya-S-it,  häb. 

Verschmitzt  emfög,  —  sein  em- 
füg  kln. 

Verschnaufen  emßs  a,  —  dah. 

Verschneiden  gara\ 

Verschnittener  gir&yiä. 

Verschollen  sein  lay,  hau  a,  — 
dah. 

Verschwägert  bdllü  fem.  ballö. 

Verschwenden  y-lay. 
^    Verschwinden    lay,    —    kraft, 
,        Wasser  damah. 

Versenken  s-haraq. 

Versinken  haraq, 

Versönen  *araq,  —  sich  m-araq. 

Verspäten  sich  aw-it,  aarö-y. 

Verspätung  atcö. 

Versperren  qüalaf,  alaf. 

Verspotten  aal,  salaq,  wät, 

Versprechen  diw-it,  das  —  dlwä, 
diwä. 

Verstand  afadö,  'dqle,  f ahmet 
hämme ;  gesunder  praktischer 

—  bassarö. 

Verständig  'aqil,  fahim,  hdmme 
Id'tl,  —  sein  'dqle  la,  hdmme 
la,  faham,  bassarö  la. 

Versteck,  das  mä'ard,  bäsä, 

Verstecken  'ar,  bäs-is,  sü'-us, 
sich  —  bäs  4<^h,  sit-ut 

Verstehen    da\   4^%    di,   4^g; 

—  eine  spräche  want  ab,  ab, 

Beinisch,  Sahosprache.  ü.  Bd. 


nicht  verstehen  mä-ab,  söl, 
der  eine  verstand  des  andern 
spräche  nicht  ti  tl  wäni  ml- 
ydbba. 

Verstopfen    den    mund    u.    a. 
*amam. 

Verstopfung  hafuwd,  an  —  lei- 
den hafuw-it 

Verstössen  die  frau,  s.  Scheidung. 

Verstricken  *aqal,  halak,  sich 
—  n^dafal 

Versuchen  fatan. 

Versucher  fitenä  bd'elä,  —  la 
heyaütö. 

Versuchung  fitenä. 

Vertauschen  badal,  ma-t-adag. 

Verteilen  hadll,  kel,  mil, 

Verteilung    hadllo,  kelö. 

Vertilgen  bäk, 

Vertrag  mäköd, 

Vertrauen  aman,  das  —  imän. 

Vertreiben  s-gaad,  hadan,  ha- 
dag, 

Vertreter  wakil. 

Vertrocknen  (fruchte)  hagüag, 
hagag,  —  wasser  in  der 
cisterne  bädaw,  dam^ah;  s. 
trocken. 

Veruntreuen  {alam, 

Verwant  abtnö  — ,  ahalinö  lA-tl, 
ahalin,  ahaUntö,  märiytä, 

Verwantschaft  ablnö,  dhale,  aha- 
linö, märB. 

Verwaren ,    auf bewaren   öb-s-it. 

Verweigern  hen,  hin,  kal-it,  ta- 

rar, 
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Verweilen  — Vorfaren. 


Verweilen  dafay,  käl,  mär,  rä\ 
Verwickeln  ^aqal,  halak. 
Verwünschen  abar. 
Verwüsten  qara\  gara*,  y-lay. 
Verzagen  hdlä-S-it,  mäS-it 
Verzärteln  qafqaf  a,  —   ^aÄ. 
Verzaubern  Sawar. 
Verzeihen  höh,  hihil  ^ah,  mahay, 
Verzichten  hob. 
Verzögern  aio-ü,  —  sich  aw-it, 

saröy, 
Vesperbrod  dirdr. 
Vetter  ähba-s  sä'eli  bdlä. 
Vier   afdr;   vierhundert   afärd 

baül,   viertausend   afard  §1^. 
Viermal  afärd  ged,  —  gül. 
Vierter  mäfäri. 
Vierzehn  afärdn  ka  tdmman. 
Vierzig  marotöm,  morotöm. 
Vih,  das  düyB,  hdnre,  lä,  sd^ä; 

vih  hüten  duw,  vih  treiben 

gaylab. 
Vihhirt  lä-ti  — ,  säH  läwinä. 
Vihlager  bei  nacht  makadö. 
Vihtrog  döry  dörä. 
Vil  mängöj  mängüm,  vil  werden 

m-mag,  mang. 
Vilfrass  hirify  hurüf. 
Villeicht  tu. 
Violett  bädn,  violette  färbe  bä- 

so,  violett  färben  bäsln4§. 
Violine  gerd,  cird,  waetd. 
Viper,  s.  schlänge. 
Viverra   civetta  dummo  dabdd. 
Vogel  kimbirö,  junger  —  zdjit, 
jdjit,  kimbirti  bdlä;  nicht  be- 


stimmte vogelarten:  a/JeJä, 
ag'agö,  aldgö,  inr,  Hyä,  ^azd 
betdnä,  bad-di  guggä,  hdrharatj 
käbrä,  nibrä,  was. 

Vogelfeder  kimbirti  tagdr. 

Vogelnest  kimbirti  'dre. 

Volk  aU,  ^ad,  bdlä,  hizbe,  müä, 

Volksversammlung  arabd,  rdkk. 

Voll  mangin,  —  sein  m-magt 
mang,  voll  machen  mag. 

Vollbringen  fasam,  faäam,  y- 
salat. 

Völlerei  abidito;  amfegndn,  — 
treiben  nafag. 

Vollgültig  garaib  la-m,  ein  voll- 
gültiger taler  gara'e  la  qdr- 
äe,  tird  qdräe. 

Vollgültigkeit  gara'e. 

Vollmond  nabd  dlzä. 

Vollständig  tumüm,  —  sein  ta- 
mam. 

Von  'kö. 

Vor,  ante  basöl,  bosol,  coram 
df-al,  -ad. 

Vorangehen  dfad  gah. 

Voran  sein  qam,  kam. 

Vorbedeutung  fäl. 

Vorbeifüren  tüäb-iä,  tüaw-iä,  ti- 
lä-8. 

Vorbeigehen  halaf,  tiläb,  tiläw. 

Vorbeter  saldy,  saldy. 

Vorbild  misil. 

Vorderfuss  hard. 

Vorderseite  af,  gada,  gäzä. 

Vorenthalten  kal-it. 

Vorfaren,  die  dbböb,  abusä. 


Vorgehen  — Wage . 
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Vorgehen,    sich    ereignen    ka; 

was  geht  hier  vor?  tä  takd-m 

ay  kini? 
Vorgestern  errima. 
Vorhanden    sein,    s.  existieren. 
Vorhang  göl,   gölö,    aufrichten 

den  Vorhang  gölö  göl-i§. 
Vorhaus  midrihk, 
Vorhaut  uskok, 
Vorhut  im  kriege  aftülcL 
Vorladen  vor  das  gericht  adbak. 
Vorladung  sihik,  sihke. 
Vorlesen  daraa. 
Vorleser  dards. 
Vorlesung  ddrse, 
Vorliebe  haben  für  eine  speise 

hambirir. 
Vormund  af-ti  bd'elä. 
Vormundschaft  afti  bä'eUnät 
Vornera,    angesehen    sein   nab, 

te'ebit  la,  mabulö  la, 
Vorrang  manabo, 
Vorratskammer  güeho^  *är%  gü- 

ehö. 
Vorsatz,  einen  guten  —  fassen 

nawar. 
Vorstellen,  zufüren  garä-s. 
Vorstellungen  machen  y-makar, 
Vorteil  masalahdt 
Vorteilhaft  sein  masalahdt  la, 
Vortrab  des  heeres  aftulä. 
Vortrag,  -lesung  ddrae. 
Vortrefflich  ma^ä-ti,  -m,  —  sein 

ma\ 
Vortrefflichkeit  mä*em,  ma% 
Vorüberfüren  tilab-ü,  tila-s. 


Vorübergehen  halaf,  tiled,  tiläw. 

Vorwand  mikniyät;  einen  — 
suchen  y-makenay. 

Vorwerfen  futter  u.  a.  hol,  vor- 
werfen, tadeln  qa'as. 

Vorzeichen  fäl. 

Vorzeigen  y-balaw, 

Vorzeit  basö,  bosö,  dümmä,  basö 
zabdn;  leute  der  — bosö-märä, 
bosö  heyaü. 

Vorziehen  dör-it,  laßt,  mangüm 
kahan. 

Vorzüglicher  sein  a§,  fer. 

W. 

Wabe,  die  büke. 

Wach  nibid,  —  sein   nibid  kl, 

—  werden  nabad. 
Wache,  die  faqyd. 

Wachen,  wachsam  sein  tagah, 

faqay. 
Wachholderbaum  kurbe. 
Wachs  §amd\ 
Wachsscheibe  büke,  die  zellen 

darin  handn, 
Wachsen  baqal,  makal,  ar,  nab. 
Wachstum  a?'ö. 
Wachtel,  die  bimigö, 
Wächter    daüldna,  faqyd-ytö; 

—  sein  daül,  faqay. 
Wacker  siritiyä,  siri  Idtl. 
Wade  sa7*bd,  lakti  sarbd, 
Waffen  mikind,  zu  den  —  grei- 
fen saraf, 

Waffentanz  alkdf. 

Wage  mlzdn,  mlBdn,  mtjdn, 
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Wagcbalkun  — Wasserkrog. 


Wagebalken  mlzän  akäd. 
WageD,  der  arabiyd, 
Wagschale  mlzdn  sahdn. 
Waise,    eia  daktäm,  hswö,  inä 

ka  ähha  ak  räbdn  bd(-ä  fem. 

-d;  s.  a.  mutter-,  yaterlos. 
Wald  garäb,  dibö. 
Waldesel  dibi  gkälö. 
Walen  dör-ü. 
Wall  makababyd. 
Wallfart  nach  Mekka  hdji;  — 

zum  grabe  eines  heiligen  d- 

yärä. 
Wallfarten  kdßadaw,  hdji  get}; 

ziyär-ü. 
Wälzen  gür. 

Wampe,  bauch  gd'dim,  gd'zim. 
Wand  gidgidö. 
Wandeln  gähängäh. 
Wandern  arak,  gal,  kalä^,  ^g, 

zur,  &är. 
Wanderer  ga]dntä,  kalähdnä. 
Wanderung  gald,  kaldh. 
Wange  dla,  dahdn. 
Wankelmut  hawälö. 
Waulcflmütig  hawälänä,  —  sein 

hawäl,  kawäldnä  k^n. 
Wanken  qinqin  a,  —  ^oA, 
Wann?  anddf 
Wannen,  von  düla-kö? 
Wansinn  'ebdd. 
Wansinuig   'abüd,   'obud,   maji- 

nün,    ya'ehidü    heyaütö;    — 

werden  'abad,  ganan. 
Wanze  asald,  iukdn. 
War  rummd,  —  sein  r.  km. 


Wärend  fdn-ad,  -al;  -ged. 
Warheit  mmmä. 
Warlich  ■mmmät  hdqqe! 
Warm  la'in,  —  sein  la',  fäf. 
Wärma  la%  fäfy,  kdl^e. 
Wärmen  lä'-is,  fah-is. 
Warnen  y-makar. 
Warsagen  rdmeie  'ayd,   —  a6. 
Warsager  ramäliS,  ramiU  bd'elä, 

rdmeU  'aydd,  heyaütö,  rdmd« 

yaUgä  heyaütö. 
Warsagerei  7-amdl,  Tdmele  'aydö. 
Warten  ag,  aüg,  mär. 
Wartung,  s.  pflege. 
Warum?  ay?  ay-h'  il4äf  zdrMi 
Warzenschwein ,     das     abessi- 

nische  kandr. 
Was?  ay?  ö'ä'oig?  was  denn? 

was  gibt   es?    (antwort   auf 

einen  zuruf)  ehsf 
Waschbär  umbuynk  (f). 
Waschen    akal-iä,    ka'al-iä,   y- 

Sal,  kleider  waschen  fuküän- 

is ;    waschen    sich    akal-s-it, 

ka'alAt. 
Wäscher  akaled-tl,  akalaänä. 
Wäscherei  akalso,  rukädn. 
Waschung  der  parties  naturelles 

istinjd. 
Wasser  ley;  stehendes,    faules 

Wasser  aSaSd,  heisses  wasser 

lä'in  lay.   wasser   mit  honig 

vermengt,  als  getränke  maldb. 
Wassereimer  etrö,  gdnä. 
Wasserhaltig  lay  la-m. 
Wasserkrug  abriq. 


Wasserlos — Weiss . 
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Wasserlos  lay  hin,  wasserloses 
laud  lay  hin  bald. 

Wasserpfeife,  nargile;  s.  tabak- 
pfeife. 

Wasserreich  mängo  lay  la-vu 

Wässerigen  inuiid  nach  etwas 
bekommen  tä^emö-s-it,  —  ma- 
chen tä'emö-8. 

Wasserschlauch  afö, 

Wassertrog  für's  vih  dör, 

Wassertümpel  adelä,  räü. 

Wasservogel  lay  kimhirö. 

Weben  fatal, 

Wechsel  haddlä,  ih%  hawälö, 

Wechselfieber  aso,  künkünit, 

Wechseln  hadal. 

Weg,  der  aräb>y  darih;  schlüpf- 
riger weg  maydalhasd.  füren, 
zeigen  den  weg  marah,  ma- 
röh'i§. 

Wegbleiben  rä\ 

Wegelagerer,  s.  strassenräuber. 

Wegen  *llö,  hiücä-l,  da'db-kö, 

Weggehen  ifär, 

Wegnemen,  s.  nemen,  rauben. 

Wegschicken  diliy,  fär. 

Wegweiser  mardJji. 

Wegwerfen  häl. 

Wegwischen  gasas,  lamas,  tük, 

Wegzerung  sakäy. 

Wegzupfen  qantah. 

Wehe!  uvd! 

Wehe  tun  am.,  sich  —  t-am. 

Wehen,  die  umlä. 

Wehklagen  wa\ 

Wehleidig  darä'  hä'elä. 


Wehmutter  umlä-t  ina, 

Weib  nümä,  agäböytä. 

Weibchen  von  tieren  say. 

Weiblich  say. 

Weich  sein  at,  ata  la,  lisilis  kl. 

Weiche  ata,  —  am  leib  mal4ä, 
salU. 

Weichen,  s.  fliehen. 

Weichheit  ata. 

Weide,  das  vih  auf  die  —  trei- 
ben ifär-i§,  äU  a,  —  ^aÄ; 
auf  die  weide  gehen  das  vih 
hayrar. 

Weideland  barakä. 

Weiden,  gras  fressen  ai-ü,  am 
morgen  weiden  wardäh;  wei- 
den, bewachen  das  vih  duw. 

Weigern  sich  hen,  hin. 

Weihgeschenk  da'ö. 

Weihnachten  gdnnä,  lidAt. 

Weihrauch  X^öw,  lubdn,  — an- 
zünden *etän  täkas. 

Weil  'tlö,  il^a-d;  -do,  -kä,  -nkö. 

Weilen  agäg,  dafay,  käl,  mär. 

Wein  wayn. 

Weinen  wa',  ihi  (}ah,  'min  l. 

Weinstock  wayn,  zabib  sogö. 

Weintraube  wayn  fire. 

Weise,  die;  s.  art. 

Weise  adj.  'dqil,  'dqil  kln  hey- 
aütö,  *äqele  la  heyaütö,  ma- 
Idgä,  bdrakat  bd*elä. 

Weisen  den  weg  marah,  maröh-iä. 

Weiss  'adln,  'adö-tt,  —  sein 
'adöy,  —  am  haar  hos,  — 
werden  has4t. 
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Weisse  färbe — Wildschwein. 


Weisse  färbe  *adö. 

Weissen  'adö-s. 

Weisser  streifen,  fleck  aä'äl, 

Weissgestreift,  -gefleckt,  vih 
aS'älin, 

Weisshaarig  hasamö  Id-tl. 

Weit  4^1,  dal,  fidin;  —  sein 
adar,  fadan,  räb. 

Weite,  die  gare'dt,  räbö. 

Weizen  sinrd. 

Welcher  -m,  -yä,  -tl;  welcher? 
ayf  ä?  iyä? 

Welle  gämals. 

Welt  *dlam,  dunyd,  die  mensch- 
heit  addm;  die  verkerte  weit 
akir  zahdn,  ak-d-wayni  za- 
ban;  die  andere  weit,  das  jen- 
seits akerd,  zur  weit  kommen 
bak. 

Wenden  sich  adar,  gäh. 

Wenig  tagüm,  dagüm. 

Weniger  sein  naqas,  weniger 
geben  y-naqas,  §alag. 

Wenigkeit  tagö,  dagö. 

Wenn  -dö,  -kä,  -ko,  -nkö. 

Wer?  ay?  ä?  ätiyäf  iyäf  mä? 
ml? 

Werben  um  ein  mädchen  lays, 
lay§,  las,  lä§. 

Werbung  lUo. 

Werden  ka. 

Werfähig  werden  gä'as. 

Werfähigkeit  gaasö. 

Werfen  'ayd,  häl;  herab-,  hinab- 
werfen öb-U, 

Werk  dbö,  i§ö,  'amdl,  'ayö,  gibre, 


megbdr;  gutes  werk  vor  gott 

zuwdb,  dSire, 
Wert  limö ;  den  wert  bestimmen 

Umö'S,  gas. 
Werwolf  kvltdnä, -yangülä. 
Wesen,  Wesenheit  ndhse,  röke. 
Weshalb,  s.  warum. 
Wespe  ohän, 
Wespennest  ohünti  'are. 
Wessen?  ayi?  ejif 
Westen  bald  dumä,  magäribä. 
Wetten  n-wärad. 
Wetter  hahd, 
Wetterleuchten    talwdh   a,  — 

4ah,  m-barag;  das  —  talwai, 

emberegö. 
Wicht,  der  dngä. 
Wichtig  sein  ma^al. 
Wickeln  talah 
Widder  märü, 
Widehopf,  der  hüdhud. 
Wider,  gegen   amöl;  nochmals 

gdbene,  kdmbö,  layl,  lel, 
Widerfaren  gay. 
Widerholen  'asab,  gaba\ 
Widerkäuen  aqams-it  (qam), 
Widerstand    abdy,    —    leisten 

obay-!^. 
Widerum,  s.  wider. 
Wie  bdlli;  wie?  dhe? 
Wie  gross?  wie  teuer?  wie  vil? 

ä  ildd?  ä  üä?  dldä? 

•  •  •  •  • 

Wihern  hamham, 
Wild,  das  alüld. 
Wildniss  bdrre,  dibö. 
Wildschwein  hdrä,  kanzir. 


S 
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Wille  fiqäd;    den    willen    tun 

Willensänderung  haioalo. 

Wimmeln  homühomu  a,  —  ddh. 

Wimmern  vAjwij  a,  —  ^aA. 

Wimper  inti  tögür. 

Wind  hahd;  Südwind  harur. 

Winde,  pflanze  Urhi, 

Windsbraut  habübaU. 

Windstoss  hahdytä. 

Wink  qimis,  mikniyät, 

Winken  y-makenay,  —  mit  den 
äugen  qimis  a,  —  (}ah. 

Winseln  mwij  a,  —  dah, 

Winter  dadd\ 

Wipfel  amö,  bukd. 

Wir  nanu,  nöyä. 

Wirre  reden  hataftdf  a,  —  4ah, 

Wirrwarr  girrigirri. 

Wissen  da',  4^*,  dV,  ^ag,-  nicht 
wissen  agam,  mä-da\ 

Wissenschaft  mulüg,  mudü\ 

Witterung  hahd. 

Wittwe   gübnd,   bä'eli  dk  räbd 
nümd, 

Wittwer  bet  dlbö,  nümd  ak  räbtä 
heyaütö. 

Wo?  äülä?  arkB?  -l  (ä  erke)? 
wodurch?  womit?  e-d?  wo- 
hin? düla-l,  arksl?  woher? 
düla-kö?  arkB'kö? 
^  Woche  bahürö,  aydm;  namen 
der  Wochentage:  sonntag  nabd 
sdmbat,  montag  saniy,  sani, 
dienstag  zalüs,  mittwoch  ro- 
bü',  donnerstag  hamüs,  frei- 


tag  jime'dt,  jume'dt,  samstag 

en(}d  sdmbat. 
Wodurch,  s.  wo. 
Woge  gämaU. 
Woher,  wohin,  s.  wo. 
Wol,  das  ndgä,  saldm. 
Wolan!  eski! 
Wolbefinden,  das  huy. 
Wölbung  kibdb. 
Wolf  dälehö,  gdla-kö  dsl,  täklä. 
Wolfart  kdyre. 
Wolfsfurz,  s.  bovista. 
Wolgeruch  ürB,  Settü. 
Wolgeschmack  tä'dm. 
Wolke  ddmanä,  darür. 
Wolle  tagdr. 
Wollen  dal,  dal,  (}<^l,  fa],  mä- 

hin;   nicht  wollen  hen,   hin, 

na'ab,  tarar, 
WoUenstoflf  jöx,  jök,  handler  in 

—  j^X  'i^cLgO'ddytä, 
Wolstand  hay, 
Wol  tat  kardmat, 
Woltätig  sein  karam. 
Wonen  dafay,  käl,  mär, 
Wonsitz,  wonung  agdg,  ekö,  da- 

finä,  märd,  muri,  mürö,  mä- 


rinä. 


Wort  malahö,  muluh,  wäni,  gäl; 
ein  freundliches  wort  ma'd 
wäni,  ein  hartes  wort  ümd  wä- 
ni,   ein   liebes   wort    kahani 


wäni. 


Wortbruch   asdw,  asa,   kiyänd, 

tulüme. 
Wortbrüchig  sein  asaw,  talam. 
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Wuchtig — Zauber. 


Wuchtig  dulüs,  —  sein  dalas. 

Wunde  biyake. 

Wunder  tä'mirät 

Wunderbar  tä'mirät  la-m. 

Wunderlich  sein  t-nakar;  wun- 
derliches wesen  mistenkir. 
wunderlich  finden  y-nakar,  — 
machen  s-te-nakar. 

Wunsch  fiqäd,  falö. 

Wünschen  faqad,  fa],  fay-t,  t- 
manay. 

Würde  te'ebit. 

Würdevoll  te'ebit  Id-tl. 

Wurf  'aydö,  hälö. 

Wurm,  made  im  faulenden  fleisch 
awahä,  rimme;  raupe  dahir. 
wurm  mit  vilen  füssen  inda- 
kiyä,  timbakiyä;  wurmsorte 
von  grauweisslicher  färbe  one 
füsse  dudüqä. 

Wurst  aus  dem  magen  der  wider- 
käuer,  mit  fleisch  angefüllt 
gä'dim,  gä'zim;  wurst  aus  den 
kleinern  gedärmen  uW,  ulüHä, 

Wursten  gä'dim  — ,  uW  mag, 

Wurzel  rimid. 

Würzen  s-ta'am. 

Wüste  bdrre,  dibö,  gare'ät,  hed- 
ddr, 

Wüstensand  §i§ä, 

Wut  kürdy. 

Wüten  küräy. 

Wütend  sein,  die  hundswut 
haben  fayak,  ein  wütender 
hund  fuyakä. 

Wüterich  ümafiyä. 


Z. 

Zacke,  s.  zinke. 

Zagen  mayäi-t,  hdlä-ä^t 

Zaghaft  maySitdnä. 

Zaghaftigkeit  may§i,  hold,  haul. 

Zal  sebd, 

Zalen  faday. 

Zälen  sab,  law. 

Zaireich  mängu-m. 

Zalung  fidt 

Zälung  läwö. 

Zam   laVadöntä,  —  sein  l.  kl. 

Zämen  laVad-ü. 

Zämung  laVadUö. 

Zan  ikö,  schneidezan  bödinä,  ele- 
fantenzan  dakänt  ikö,  kamm- 
zan  masdrg'  df;  stochern  die 
zäne  haküak,  häkak,  putzen 
die  zäne  hxmuw,  mumuw. 

Zanfleisch  ikök-ti  nirHt, 

Zange  guttat 

Zank  binin,  har. 

Zanken  bvnn  — ,  ^c  a,  —  ^aÄ, 
siddä  way. 

Zanlos  tkök  wi-ti,  ikök  mä-lä-äj 
—  sein  ikök  way,  —  mä-la. 

Zanlücke  gäfä, 

Zanlückig  sein  gäfä  la,  —  werden 
gaf'it,  ein  zanlückiges  altes 
weib  gäfä  la  bärd  kln  nümä. 

Zäpfchen  im  halse  durgümd. 

Zart  ulul,  lisilis,  ruküt,  rigiq; 
zart  sein  dial,  rakai,  rakas, 
raqaq, 

Zauber  ablnd,  sihre,  siher. 
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Zauberer  ablnä  ahd-ti,  sihre  bd- 
*elä,  yaäuwwureUiyä. 

Zaum  lugdm. 

Zäumen  lagam. 

Zaun  daräf,  gidgidd,  dornenzaun 
käy, 

Zea  mais  mäselä,  mäSelä,  elbö. 

Zebra  Mra,  dibi  okalö, 

Zecke  kvdkud,  kilim. 

Zehe  lak-tiferä,  die  grosse  zehe 
lakti  gili,  nabd  laktiferä,  die 
kleine  zehe   en^ä  lakti  ferä. 

Zehen,  zehn  tämmän, 

Zehneria  scrobiculata  okäli  gdbö, 
die  unreife  frucht  davon  du- 
rümbe. 

Zehnmal  tammänd  ged. 

Zehntausend  dlfe. 

Zehnter  tdmmän  yd-tl, 

Zeichen  mimdr,  —  mit  der  hand 
machen  habbar;  ein  über- 
natürliches  zeichen   tamirdt, 

Zeigefinger  maäahddä. 

Zeigen  y-balaw,  den  weg  zeigen 
marah, 

Zeit  dyke,  wagte,  wd'de,  wak,  ged, 
gül,  fän,  -dö  (in  kd-dö,  um- 
mdn-do),  zabdn;  die  vergan- 
gene zeit  dümmä,  bosö,  sdnä, 
maHö;  zubringen  die  zeit 
mär;  tageszeiten,  s.  tag.  jeder- 
zeit, s.  immer. 

Zelle  in  der  wachsscheibe  handn. 

Zelt  dukdn, 

Zeltstange  dakdn  bohdyta. 

Zenith  itrd. 


Zerbrechen  gadaL 

Zerfallen  zir. 

Zerhauen  fatak. 

Zerreiben  dahan. 

Zerreissen,  -schneiden,  -stückeln 

an4-i§,    hlq   i§,    kataf,   qara\ 

gara%  nadal,  sala\ 
Zerstören  dum. 
Zerstossen  qatqat. 
Zerstreuen  fäh  ü,  —  sich  fäli 

dah. 
Zerteilen  ma%  hadil, 
Zerwürfniss  siddä  waytö, 
Zeuge  mdskir,  miskir,  mdskir  Id- 

tl,  ma^ahddä. 
Zeugen,  gignere  dal,  dal. 
Zeugenschaft  geben  maskar,  sa- 

had, 
Zeugniss  mdskir,  miskir. 
Zeugung  dälö,  4^16. 
Zeugungsglid   tagümä,  dagnmä. 
Zeugungsunfähig  gddme,  hdrgi, 

kuruf,  —  sein  gddme  — ,  kar- 
gt kln,  kwif  a,  —  ^aÄ. 
Zeugungsunföhigkeit    harghidn. 
Zibetkatze  dummö  dabdd. 
Zicklein  bakdl,  läh.-ti  bdl-ä  fem. 

-ä,  Idylä. 
Ziehen  hirig,  slb. 
Zige  läh;  zige  mit  neuer  milch 

läh   armäntö;  junge  zige,    s. 

Zicklein. 
Zigenbock  däb&la,  junger  —  bo- 

tinä,  sagdb. 
Zigenhaut  anadd. 
Zigenhirt  aid  läwinä. 
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Z  i  genschlauch — Zusammenfallen . 


Zigenschlauch  kalib. 
Zigenstall  ala  'are,  ald-t  abur. 
Zil  güfö,  kdbbe,  das  zil  erreichen 

güf,  kabb  a,  —  ^oA. 
Zimmern  dls,  siroh, 
Zimmermann  sirähdnä,  nejjär. 
Zimmt  kärofö,  qärofö. 
Zinke  ikö,  gabelzinke  äöka-ti  ikö. 
Zinn  tanakä. 

Zischeln   haSükäük  a,   —  dah. 
Zittern  alal,  qatqdt  a,  —  dah, 
Zitze  angü. 
Zoll  gibre,  mert. 
Zorn  har,  kürdy, 
Zornesfunkeln,    das  —  in   den 

äugen  emberegö. 
Zornig  holül,  —  sein  halal,  kü- 

räy,  qadab,  qahar. 
Zornmütig  kürä  lä-tl,  girä  bä'elä. 
Zu  'd,  4. 

Zubereiten  ab,  ü,  siräh. 
Zubinden,  s.  binden. 
Zubringen  den  tag  as,  —  die 

nacht  hadar,  —  die  zeit  mär. 
Zubrüllen  alal. 
Zubusse  osö. 
Zuchtstier  aür. 
Zucken  abdd  a,  —  dah,  das  — 

abdd. 
Zucker  §ökdr. 
Zudecken  dabdab. 
Zueignen  sich  bay-t,  rä'-s-it. 
Zuerst  awwdl-lä. 
Zufrieden  sein  wagar-it 
Zug  hirig. 
Zugang  af,  sawö. 


Zugeben,  mergeben  o»;  gestatten 

häb. 
Zügel  drmü,  lugäm. 
Zugetan  sein  kahan. 
Zugstier  be'ira. 
Zuhören  ab. 
Zukost,  -speise  rumrö. 
Zukunft  yamüd  zabdn» 
Zulage  08Ö. 
Zulassen  hab. 
Zulegen,  raer  geben  os. 
Zuletzt  sarä-kö. 
Zumessen  kel. 
Zündhölzchen  kä)nt 
Zündschwamm  btdäd  hdlagä. 
Zuneigung  kahdn,  haysdk. 
Zunamen  ar,  nah, 
Zunge  anräb. 
Zupfen  qamV, 
Zureden  y-makar. 
Zurückbleiben  rä\ 
Zurückbringen,  -geben  dab,  bäh, 

gäh-i§,  dahay,  diliay. 
Zurückkeren  gäh. 
Zurücklassen  häb. 
Zurückschlagen   den   feind  kal 
Zurückweisen  hen,  hin,  tarar. 
Zuruf  daü. 
Zurufen  daü'§,  einander  —  daü- 

daü-8'im. 
Zusammen  inko,  gülub-ud,  sid- 

da-d,  -lt. 
Zusammenbringen  gal,  s-kahal, 

skat. 
Zusammendrehen  talal. 
Zusammenfallen  kalab. 


Zusammenkleben — Zwölftor. 
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ammenkleben,  —  leimen  y- 

ibas, 

ammenkommen  n-gal,  kahal, 

lt. 

immenlegen  kalah. 

immenmischen  a-gal. 

iramenpressen     samaq,    sa- 

aq, 

immenrafifen  gafaf,   gagaf, 

iffaf,  haffaa. 

immenroUen,  -wickeln  talal. 

immentrefifen  mit  garäy,  süg. 

Chanen  ilal, 

Land  da'db. 

Lehen,  s.  geziemen  sich. 

timmen  hob, 

bossen  gay, 

3ilen  hadil,  kel, 

;auen,  das  imän. 

ritt  sawö. 

orkommen,  -tun  qam. 

Inken  qimis  a,  —  dah. 

ischeln  ha§ükSük  d^ah. 

,ng  giddä,  hdylä,  qdsbe, 

.nzig  lammä  tdnnä. 

.nzigmal  lammä  tdnnä  ged, 

.nzigster  lammä  tdnnä  yd-tl, 

X  -la. 


Zwei  lammä. 
Zweig  hak,  hardg. 
Zweihundert  lammä  baiiL 
Zweiköpfig  lamm'  dfi  Id-tl, 
Zweimal  lammä  ged. 
Zweitausend  lammä  SlJj, 
Zweiter  ma-ldmmä,  aarä, 
Zwerg  mdi^mä, 

Zwergböckchen,  das  lak  *azä, 
Zwibel  stigürte. 
Zwicken  qami\ 
Zwietracht/fewa^  ga*ä;  —  stiften 

fatan,  s-gaga\ 
Zwieträchtig  fitenä  Id-tl, 
Zwietrachtstifter  fitenä    bä'elä, 

fitenä  la  Jieyaütü,  yasgege'd-tl, 
Zwilling  gdngä. 
Zwingen  qasab. 
Zwinkern  qimi§  a,  —  ^ah, 
Zwirn  tufül-tä,  dicföl-tä. 
Zwischen  fän-ad,  -al, 
Zwischenraum,  -zeit  fän. 
Zwitschern  tvijwij  ^ah. 
Zwölf  lammän  ka  tdmmän. 
Zwölfmal  lammän  ka  tammänä 

ged. 
Zwölfter    lammän    ka    tdmmän 

yd'ti. 


492  Berichtigungen  und  nachtrage. 


28 

» 

12 

31 

» 

15 

45 

» 

11 

49 

» 

13 

Berichtigungen  und  nachtrage. 

S.     5  z.    4  von  0.  I.  akdwaynd  statt:  akd-waynd, 
»    21  »  15     »     »    ist  agdnnä  zu  zerlegen  in  agan-nä  aus  agar- 

nä  und  agar  =  A.  hdl*  G.  OCl*  ascendit 
»     »    1.  aläU  statt  aläU. 
»    31  >  15     »     »   ist  il4ä  =  {l-4ä  (aus  -tä  dem  individualsuf- 

lix  an  l  assimiliert). 
»     »   ist  aracf  nackt  sein  zu  stellen  zu  A.  ^/M'  ^^' 
»     »    ist  beizufügen:  die  Asd-wurtd  teilen  sich  in 
die  Göftö,  auch  kon'  äre  »die  fünf  häuser«  ge- 
nannt nach  den  fünf  unterstämmen,  welche 
alle  im   hochgebirge  weiden,  —  und  in  die 
Gubä'Asaiourtä,  welche  im  Samhar  wonen. 
»     »   1.  form  vor  postpos.  statt:  form  von  postpos. 
»     »   1.  dXa)\  J5b  »er  frisst  und  schweigt«  statt: 

»  »  1.  baköli  statt:  bakölL 

»  »  zu  ginnihodür  adde:  das  was  A.  HC^htP'S* 

»  »  1.  im  wasser,  statt:  in  wasser. 

»  »  zu  kihdb  adde:  das  was  G.  4*4**11  <  vagina  gladii. 

»  »  ist  vor  lagam  einzuschieben:  Laßt  v.  2  (*Af. 
id.)  bevorzugen,  den  Vorzug  geben,  *A.  66,  11. 

»  »  1.  mdslil  statt:  maslil. 

»  »  1.  sä'rösä'rö  statt:  sä'rösaro. 

»  »  1.  J^4*a  statt:  f^4*a 

»  »  1.  dampfen,  statt:  dampfer. 

»  »  1.  bäb  a,  statt:  bäb,  a. 

Die  abkürzungen  im  Sabowörterbuch  sind  die  gleichen  wie 
die  im  Bilinwörterbuch,  pg.  427  angegebenen.  Die  blossen  zalen 
one  weitere  angäbe  beziehen  sich  auf  die  betreffenden  paginae 
der  Sahotexte ;  wo  den  zalen  'A.  vorgesetzt  erscheint,  dann  bezieht 
sich  dise  angäbe  auf  die  Sahoversionen  in  meiner  schrift:  Die 
'Afar-Sprache.  Wien  1885.  I. 
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